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Entwurf diefes Geſangbuches. 


—— 


Der erſte Theil enthält Lieder über die Lehren 


des chriſtlichen Glaubens. 
Und da handelt 
A. Der erſte Abſchnitt — von Gott. 


Gott kennen und verehren (Religion) lehret uns 
1. Die Vernunft auch zwar ſchon durch die Betrachtung der 
Schöpfung, Röm. 1, 19. 20. Erholtung, Apoſtg. 17, 27 f. 
und Regierung der Welt, Bf. 147, . 
2 Die Offenbarung in ber Beifigen San aber noch beutlicher 
und vollfiändiger. 2 Tim. 3 ar. ‚105. Röm. 1, 16. 
Boraudgefegt, daß ein Gott fei, Pf. 1 8, 2, .. .. 
fragt man billig: 


a. Was iſt Gott? Ein Geiſt, Joh. 4, 24. und zwar 
der allervollftommenfte. Matth. 19, IT... 


b. Welches find feine .vornehmften, uns bekannten Gi- 


genfchaften? . 

1. Ewigkeit, Pf. 90, 2. und Mnneränbelihlet, Jak. 1, 1. 

2. Almwiffenheit und Allgegenwart. Pf. 139, 1—13. 

3. Allweisheit. Röm. 11, 33; 16, 27. .. 

4. Allmacht. Pſ. 115, 3. Luk. 1, 37. . 

5. Wahrhaftigkeit und Treue. pf. 33, 4. Eor. 6, 18. 

6. Güte, Langmuth und Gebuld. 1 Job. 4, 16. 2 Mof. 4, 6. 
Hi. 103, 8—13. 

7. Heiligkeit und Gerechtigkeit. % 6, 3.3 Mof. 19, 2. 
1 9er. 1, 15. 16. 


Alle dieſe Gigenfchaften, zufammen genommen, machen Gottes unent: 


lihe Majeſtät und Herrlichkeit aus. 1 im. 6, 15. 16. 
c. Iſt mehr als ein Gott? 
Nein! 5 Mof. 6, 4. Jeſ. 44, 6; 45, 5. 


Nat; der heiligen Schrift aber iR, er Vater, Sohn und beiliger Geiſi. 


WMalth. 28, 19. 2 Kor. 13, 
d. Weiches find feine Werke im Reiche ber Natur? 


aa. Die Schöpfung der Welt. 
* 


N. 


4 


51 


IV Entwurf diefes Gefangbuches. 





Ä 
Unter feinen Gefchöpfen find die vornehmften: 
1. Die Engel, Mattb. 18, 10. Ebr. 1, 14. 57 
von welchen einige gefallen find. Joh. 8, 44. 2 Petr. 2, 4. 
2. Die Menſchen, welde hier Setrashtet werden- nach ihren we⸗ 


ſentlichen Theilen, 1 Mof. 1 32, 7. 63 
nach der Unſterblichkeit der Fl Matth. 10, 28. vin 12, 7. 66 
nad ihrer Beftimmung und Würde . . . . 69 


bb. Die Vorfehung, nach welcher Gott 
1. die ganze Welt erhält, 1Mof. 8,22. Ebr. 1,3. Apofig. 17,28. 73 
2. für alle Gefrhöpfe forgt, Pf. 145, 15. 16... 76 
fonderlidy für die Menfchen. Math. 6, 2533. Apofig. 17, 28. 79 
Unter diefen aber am meiften für bie Srommen. Hf. 103, 13. 


Röm. 8, 8. 80. 
Dies überhebt und "aller ängflticen Sorgen. 1 1 Hr 5, 7. 

Pſ. 37,5 .. 81 

3. Alles sit regiert. pr. 33, 13. 15; 147, 22222286 


B. Der zweite Abſchnitt. Bon dem Menſhen 
J. Im Stande der Unſchuld. 


Wegen ſeiner Vernunft, Freiheit, Unſchuld, Herrſchaft über an⸗ 
dere Geſchöpfe an Slüdfeligkeit war ber Menfch Gottes Eben⸗ 
bild. 1 Mof. 1, 26. 77. Sat. 3, 9. 90 
Uber alle —5— und Glüdfeligkeit verlor er durch ſeinen 
Ungehorſam, 1 Moſ. 3. für ſich: und alle feine Madtommen. 
Röm. 5, 12. . gi 


I. Im Stande der Suͤnde. 


In dieſem befinde mir uns Alle von Ratur. Sobef 2, 8. 
Röm. 3, 23. . 0 . . 0 . . . oe 94 


Hier ſehet man 
a. Auf die Sünde ſelbſt. Dieſe iſt 

1. Erbſünde, das angeerbte Verderben, da wir ohne Licht, Luft 

und Kraft zum Guten, und zu alten Böfen geneigt find. 
... 92%. 51,7. Joh. 3, 6. 1 Mof. 8, 2 96 

Dies Verderben bleibt, und regt fidh au bei den Befehrten; 

Röm. 7, 15—23. Ebr. 12, 1. Herrfcht aber nicht bei ihnen. 
Röm. 6, 12. 13. . 98 

2. Die wirkliche Sünde, bie Uebertretung. de göttlichen Ge 

feges, 1 Joh. 3, 4. in Gedanken, 1 Kor. 4, 5. Geberden, 

1 Mo. 4 6. Worten, Matth. 12, 36. oder Werken. 
Pred. 12, 14. . . 100 
Diefe Hape verfchiedene Stufen der Verſchuldung. Joh. 49, 41. 101 

Und einige werden a genannt. Woſ. 4, 10; 


19, 13._ Sat. 5, 4. Mof. 4 0. . . 102 
Unbefehrte Sünder leben 
(a) Im Stande der Sicherheit. Pf. 50, 1. . 2 2 2 2. .104 


(b) Im Stande der Heuchelei. Luk. 18, 9-12 . . . . . ,106 


Entwurf diefes Gefangbuches. 


Die Schwadheitsfünden der Frommen, die ans Unwiſſenheit, 


V 
Mo. 


p. 19, 13. oder Vebereilung, Sal. 6, 1. geſcheben, gehören an 
. . 654 


einen andern Dr. 

b. Auf die Strafe ber Sunde. Dieſe iſt der Tod, Röm. 5 1; 
6, 23., welches Wort alle unfeligen Folgen der Ende, in ber 
Zeit, Spr. 14, 34. Jer. 2, 19. und in ber Gwipgteit, 
Sal. 5, 19. 20. in fih fht > > 20 2 en 


I. Sm Stande der Gnade. 


A. Der Grund aller Gnade ift der ewige, rt de ber sätli- 
chen Liebe, fi) unfer zu erbarmen. ob. 3, 16. 

Diefen madte Gott den Menfchen gleich nad dem "Falle "be: 

fannt, und klärte ihn mit ber Zeit durch Weiffagungen und 


. 109 


Vorbilder immer mehr und mehr auf. 1 Mof. 3, 15. Apoſtel⸗ 
‚111 


.gefihichte 10, 43. Ebr. 8, 5; 9, 11. 12. 
Die Gläubigen des alten Tei. ſehnten fich ſehr nach ber Er⸗ 
füllung deſſen, was ihnen darin perſprochen war. Luk. 2, 25; 


. 113 


Endlich wurde ihre Schnfugt zu der von Gott beftimmten Zeit J 
14 


geſtillt, und der verſprochene Heiland geſandt. Gal. 4, 4. 
B. Die Erwerbung der göttlichen Gnade. 


ier ſiehet man 

(A) Auf den, welcher fie erworben hat; 

diefer if Jefus Whriftus, 

wahrer Menſch, Ebr. 2, 14. 1 Tim. 2, 5. 

wahrer Gott, Röm. 9, 5 1 30h. 5, 2%. 

in einer Derfon. Lob. 1,14. . 
An Abficht auf feine Ankunft in bie Welt, oder auf ſeine Se: 
burt von Maria, find zu merken: 

(1) Einige vorhergeheride Umſtände: 

a. Die PVorherverfündigung feiner Empfänmiß und Geburt. 
Luk. 1, 26—37. 

b. Der von Marta zur Stärtung ihres Glaubens bei Eiiſabeth 
abgeſtattete Beſuch. Luk. 1, 39—56. 

c. Die Geburt Johannis, bes Zaufers und Borläufers Bein. 
LZut. 1,57 fe ... 

(2) Die Geburt Jefu, felbft, But. 2, 1 f Das Andenken der &- 
burt Jeſu heilfam zu ach, wird eine gute beein er⸗ 
fordert. 2 Moſ. 19, 10. 11. Jeſ. 40, 3. Joh. 1, 

Die Geburt felbit . 
Ma zuerft von Engeln verfündigt und verherrlicht, eut. 2, 


ift ein Beweis” der Liebe Bottes und Jeſu, Joh. 3, 16. Röm. 5, 8. 

und für uns Menſchen ſehr wichtig und fig, 1 Tim. 1, 15. 
Kol. 1, 18... 

fordert rende, "Rob und Dant don uns. Ruf. 2, 10. 


’ . . . ” 


(3) Einige, auf die Geburt erfolgte Begebenheiten. Nämlich 


38 
140 


. 142 
146 


VI 


Entwurf dieſes Geſangbuches. 
NM. 


Seine Beſchneidung. Zul. 2, 21. . 2 2 2 2 2020. .45 
Seine Benennung. Matth. 1, 21. Zul. 2,21. . .. 0.1455 
Die Ankunft der Weifen aus Morgenlande. Matth. 2, 1—12. 159 
Seine Darftellung im Tempel. Lu. 2, 2-32. . . . ..163 


(B) Aufdas, was er zu unferer Begnadigung gethan hat. 


Um das, was er thun follte, thun zu können, begab er fich 


des fleten Gebrauchs der göttlichen Herrlichkeit, erniedrigte fich 
ſelbſt, Eu nahm Knechtsgeſtalt an fih. PHil.2, 6— 8. 2 Kor. 8,9. u 
Er. 12,2. . 67 


Doc falbte Gott feine menſchliche dafür mit Freudig- 


feit und Kraft. Pſ. 45, 9. Apoftg. 10, 38... . 169 


Er verwaltete das Amt eines Weiktlers mifchen "Bott und 


Menfchen, 1 Tim. 2, 5. Ebr. 8, 6. und als ein folder. . 170 


(*) lehrte er und den Rath Gottes von unſrer Seligkeit, 
Eph. 2, 17., welches man fein prophetifches Amt nennt . 173 


Dies beftätigte und verherrlichte er durch feine Wunder, 


Joh. 5, 36; 10, 5. . . 175 


fegte e8 durch feine Jünger fort, Matth. 28, 19. Joh. 20, 21. 176 
und thut Soldes noch iebt durqh Lehrer und Prediger. 


ph. 4, 11.12. . . "m 
(**) Sührte, en, kin beitiges Beben, Chr. 4, 15; 7 3 f. 


1 Petr. 2, 21. . . .178 

1. uns um Vorbilde. Joh. 13, 15. 1 Betr. 2, 2. . . 180 

2. da8 Geſetz für uns zu erfüllen. Gel. 4 ‚>. 9 40, 8 . 
Röm. 5, 19. . 182 


(**) Litt und farb er an unferer Statt. Sir. 2, 9. 1 Job. 2, 2. 


Die Betrachtung des Leidens und Sterhens Jeſu erfordert 


herzliche Andacht. Ebr. 12, 3. Mamh. 15, 8 9. . . 183 
Sein Leiden und feinen Tod . ... 418385 
übernahm er freiwillig, Joh. 10, 18. . .. . 186 
ertrug er geduldig und flandhaft. Zei. Ba 7.1 Petr. 2, 23. 
Matth. 27, 14. Luk. 9, 51. . 188 


Es war ein Beweis feiner Liebe, Gpb. 5 2 und ber Siehe 


feines himmlifchen Vaterd zu uns. Joh. 3 ‚16. Röm. 5, 8. 189 


Sein ganzes Leiden war . . . . 191 


(1) ein innerlihes. Matth. 26, 38 f. eut. 22, 40—44.. . 192 


Das Betragen feiner Jünger bei demfelben, Matth. 26, 38-45. 194 


(2) ein äußerliches Leiden. 


ä. 


c. 


Am Oelberge. - 
Er wird gefangen, Matth. 26, 47-50. . » » . . .1% 


und von feinen Jüngern berlaffen. 0.56. . . . 197 
Vor dem geiftlichen Gerichte der Juden, Maith. 26, 
57—68. 198 


wo er fehr geinißhandelt, Lut.22, 63. 64. Matth. 26, 67. 68. 199 
und von Petrus verleugnet wird. Luk. 22, 5. — 62. 
Matth. 26, 69-—75. . . . . 200 
Bor dem welttüigen Berigte, des Sanbpflegere 
Matt. If... . a1 | 
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X 
Als er dem übergeben wurde, bezeugte Judae Jeſus Unſchuld, 
und erhängte ſich ſelbſt. v.3—5.. . 202 

Pilatus ſchickte Jeſum zu Herodes, dem er jedoch auf keine 
Frage antwortete. Luk. 23, 5 f. 

Gegeißelt und gekrönt, wurde er dem Volke mit den Worten: 
Scehet, welch ein Menſch! dargeftellt, Joh. 19, 1—3. . 204 
und endlich zum Tode verurtheilt. Joh. 19, 16. Matth. 27, 26. 206 


d. Auf dem Berge Golgatha. 
Seine Hinausführung dahin. aint.? 27,31. Luk. 23, 2632. 207 
Seine Kreuzigung. . 208 
Seine 7 Worte am "Grenze .. } 5 | 
Sein Tod. 30h. 19, 0... 2 2 2 2 2219 
Sein Begräbniß. Joh. 19, 4... » 2 2 2 2 2 2.220 
Dank für Jefu Leiden. . . . 222 
Was Jefus für uns gelitten hat, das macht ſein hohen⸗ 
prieſterliches Amt aus. Ebr. 5, 6; 6, 20; 7, 17. . 225 


Dazu gehören aud 


1. Seine Thränen . . een er 226 
2. Sein Gebet. Ebr. 5, 7. . . . 227 
Dies Nr er noch durch fine Sürbite fort. Chr. 7, 25. 

1 Joh. 2 . 228 


(C) Auf die 3 und Foigen, die es gehabt hat 
(* In Anfehung unſer. Gr hat dadurch 
1. uns mit Goͤtt verfühnt, 2 Kor. 5, 19. 1 Joh. 2, 2. . . 229 
2. uns von der Strafe und Herrfchaft der Sünden befreit, 
Sat. 3, 13. 1 Kor. 15, ..  } 
3. uns die emige Seligteit erworben. Eu} 9 16; 10, 11. 
1 Tim. 1,15. .. ' 
(*) In Anfehung unfers Erlöfers. 
Er ging aus dem Stande der grnicdrigung in den Stand 
der Erhöhung über. Phil. 1, 9. 10. . . 239 
1. Gr fland auf vom Tode . . 241 
Dieſe Auferſtehung Jeſu Chriſii 
a. ſetzt die Gewißheit unſrer Ausſöhnung mit Gott außer 
Zweifel, Röm. 4, 25; 8, 34. . 
b. beftätigt und bie Soffaung einer feligen Auferftehung zum 
ewigen Leben, Joh. 14, 19. 1 Kor. 6, 14. . 250 
c. fordert ein dankbares Andenken, 2 Tim. 2, 8. 1 Kor. 
15, 57. . 256 
d. und verpflichtet uns, "mit Chriſto geiler Beife auin- 
ſtehen. Röm. 6, 4. Eph. 5, 14.. . 257 
2. Er fuhr gen Himmel. Luk. 24, 50 f. Apofig. 1, 9. . 261 
Dies iß für unſern Glauben und iur unfre Soffmung (ehr 
wichtig. 1 Petr. 1, 21. . 263 
3. Und fegte „ne zur rechten Hand Gottes. Röm. 8, 3. 
Ephef. 1 Ebr. 1,3... . 270 
Dies ift eh völlige Mebernehmung und Bermeltung feines 
Föniglichen Amtes. Apoſtg. 2, 36. Offend. 1 


VIII Entwurf dieſes Geſangbuches. 


4. Von ſeiner Wiedertunft zum Gerichte wird d nachher gehandelt 
werden . . « . 


C. Die Bueignung der Begnadigung. 
(1) Bon denen, die an ber durch ef. Chr. erworbenen Gnade 
Theil haben wollen, fordert Bo baß ne rechtfchaffene Buße 
thun, Mark, 1, 15. Apofig. 2 . 467 
an Jeſum Shriftum glauben, oh. * 16. Apofig. 16, 3. . 506 
heilig leben, Ebr. 12, 14. 1 Petr. 4, 15—17. . 520 
und darin bis an das Ende ihres Lebens berharren ſoüen 
Offenb. 2, 10. Matth. 10, 223 24, 13. . 


(2) Aber das natürlihe Unvermögen ber * im Geiflichen, 
1 Kor. 2, 14.12 Kor. 3, 4. 5. Eph. 2, 1. 2. iſt zu groß, 
als daß fie Solches allein und aus eignen Kräften thun könnten 275 


(3) Daher ift ihnen der Beiftand der Gnade Gottes dazu ſchlech⸗ 
terdings nothwendig. 1 Kor. 12, 3. doh. 15 5; 6, 44. 
Phil. 1, 652,13. . 22. 2.277 


(4) Diefen Beiftand beweifet bie "göttt, Gnabe. 
. durch die Berufung, 1 Kor. 1, 9. 1 Petr. 5, 10. 
welche den Menfchen Gelegenheit ſchafft, Gottes Willen 
zu erfennen, und fie fräftigft erwedt, bemfelben zu ge: 
borden . » 
b. Durd die Grleudtung des Berftandes, I Kor. 4, 6. 
Apofig. 26, 18. wodurd die Kenntniffe und Sinfichten, 
die zu ihrer Sinnesänderung und Begnadigung dienen, 
mitgetheilt, oder richtiger und heilfamer gemadt werben 281 
c. Durh die Belehrung des Willens, oder durch bie 
erften guten Rührungen beffelben. Wpoftelgefh. 2, 37. 
Luft. 15, 17. . . 285 
d. Durd bie Wiedergeburt, oder Schenkung des Giau— 
bens und neuer Kräfte. Joh. 3, 5. Jak. 1, 18. 1 Petr. 1,3. 288 
e. Durd die Erhaltung und Erneuerung, Chr. 13, 21. 
Ezech. 36, 26. 2 Petr. 1, 3. 1 Petr. 5, 10. . . . 292 


(5) Diefer Beiſtand ift ein Werk bes dreieinigen Gottes, 
2 Kor. 13, 13. 1 Per. 1, 2. Phil. 1, 6; 2, 13., wird aber 
zueignungsweife Gott, dem beil. „Seite, zugefehrieben. 
1 Kor. 12, 3. 11. Röm. 5,55 8,14. 91.143, 10. Daher 
folgen bier Lieder, worin von na heil. Geiſte und beijen 
Gnadenwirkungen befonders gehandelt wird -. - « » . . 296 


(6) Gott und fein Geift wirken aber in den Menfchen nicht ohne 
Mittel; fondern durch gewifle Mittel, welhe Snabdenmittel 
genannt werden. Diefe find 
(} das Wort Gottes, Pf. 119, 105. Joh. 17, 1. 

Röm. 1, 16. 1 Petr. 1, 23. Hier merke man: 
1. Deſſen Wahrheit, Göttlichkeit und Kraft. 1 Theſſ. 2, 13. 
Joh. 6, 63. Röm. 1,16. » 2» > 2 2 ne. . 9812 
2. Defien Eintheilung. Joh. 1, 17. 2 Kor. 3, 6 f. in 
a. Geſetz. 
Dies ift Heilig, vet und gut. Röm. 7, 12. 
1 tim. 1,8... 2 2 ren nn. 4316 
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aber von sroßer Strenge. > Mof. 27, 26. 
Röm. 7, 14. 17. Fe ) X 


b. Evangelium. 
Dies if eine herrliche, 1 Xim. 1, 11. und felige echer, 
Eph. 1, 13. Röm, 1, 16. 
Der“ uiterfiieh bed Geſetzes und Evangeliums 32 


3. Deſſen rechten Gebrauch. Joh. 5, 39. 1 Tim. 4, 13 


Gph. 1, 17. 18. Kol. 3,16. . . . 


(++) Die Heiligen Sarramente. 


1. Die Taufe. 
ChHrifius ift felbft getauft worden, Matt. 3, 13—17. 
und bat die Taufe eingefekt. Matth. 28 ‚19. . 
Die aus der Taufe entfpringende Gtüdfeligteit, &al.3, 7. 
Apoſtg. 2,38. und Verpflichtung. Röm. 6, 4. 1 Petr. 3, 21. 330 
Lieber bei der Taufe eines Kindes . . . 333 
Lieder bei der Erneuerung bes Taufbundes bei der Gon- 
firmation . .. 
Tägliche Erneuerung, de Taufbundes 5 336 
ſonderlich nach großen Vergehungen... 340 


2. Das Abendmahk. Matth. 26, 26. Mark. 14, 22. 
Lut. 22, 19. 1 Kor. 11, 16; 11, 23—32. 
Lieder vor befien Genuß . . ... .341 
Lieder bei deſſen Genuß. 2 0 0. 346 
Lieder nach defien Genuß». © 2 2 2 2 0 ne. 954 
Danklied, zu Haufe zu fingen en . 360 
Lied eines Kranken . . 220222358 und 361 


(7) Bei dem Gebrauch diefer Mittel ift fehr zu empfehlen 
a. Das Gebet. 


Defien Nothwendigkeit. Jak. 1, Ah Hf. 50, 15. . . 962 
Deſſen Beichaffenheit. Joh. 4, 24; 16, 3. . . 364 
Deffen Erhörung. 105.5, 14. Kr 16, 23. Lat, 5, 16, 368 


Die gehörige Abwartung bes öffentlihen Gottesdien— 
fles. 1Moſ. 2, 2. Ebr. 10, 15. Kol. 3, 16. Matth. 18, 20. 
Borfag dazu und Bitte um rechte Abmartung deffelen. 


Pi. 5, 8; 26, 85 27, 4; 84,2 . . 370 
Sefänge vor und nad der Predigt . . . 974 
Ein nöthiges Stüd des öffentlichen Sotteienfe iſt die 
Katechismuslehre. 5 Moſ. 6, 7. Pf. 34, 12. Eph. 6, 4 


Daher folgen bier Lieder vor und nad) erfeiben ...37 
Lieder zum Schluß des öffentl. Gottesdienftes . .381 


(8) Wer die Mittel der Gnade recht braucht, und dem Geifte der 
Gnade nicht widerftrebt, der geht aus dem Stande der Sün: 
den in den Stand ber Gnade über. 1 Petr. 2, 10. Röm. 6, 
21. 22. Eph. 2, 55 5, 8. 2 Kor. 6, 17. 18. und erlangt 
Antheil an den Onadenmwohlthaten 


Diefes Lebens. Diefe find 
1. Die Redtfertigung, in weldher Gott einer bußferti- 
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X 
gen und gläubigen Seele ihre Sünden um Seh Chriſti 
willen vergiebt. Röm. 3, 4. 25. Eph. 1, 7. . 383 
2. Die Früchte und Folgen bderfelben. 
a. Die göttliche Kindfchaft. "0b. 1, 12. Röm. 8, 14. 


2 Kor. 6, 17. 18. . 3%0 
b. Der Friede mit Gott. Rom. 5, 1. Hi. 4, 7. 
Kol. 3, 15. . 
c. Die Freude in dem heiligen Geifle. Sal. 5, 2. 
ef. 61, 10. Röm. 14, 17. . 396 
d. Ein ruhiges Gemiffen. 1 Petr. 3, 21. 2 Kor. 1, 12. 398 
e. Troft in allem Leiden. 2 Theſſ. 2, 16. . 400 
f. Geil Hoffnung ber Seligkeit. Röm. 5, 2; 8, 14. 
1 Betr. 1, 3... . 402 
Daraus erhellt die Würde und Slüdfeligfeit ber Bepnabige 
ten fhon in diefem Leben. Kol. 3, 3. 1 Joh. 3 2. 404 


b. Zenes Lebens — die Seligfeit. 
IV. In dem Stande der Herrlichkeit. 


Hier fiehet man 
A. auf die vorhergehenden legten Dinge. 


Diefe find 
1. Der Tod. Ebr. 9, 27. 
Das öftere Andenken an den Tod if fehr heilfam. Pf. 90, 12. 407 
Da die Zeit und Art des Todes ungewiß ift; Pred. 11, 3. 
fo müffen mir - 
a. alle Sicherheit vermeiden. Pf. 39, 6. Luk. 12, 20. . . 409 
b. uns bei Zeiten in eine gute Bereitfaft zum Tode fegen, 
und darin erhalten. Jeſ. 38, . 411 
Dann dürfen wir uns vor dem Tode nicht fürchten, 
1 Theſſ. 4, 13. (Sir. 41, 1.) ſondern können ihn ruhig 
erwarten und wünfchen: eut. 2, 29. 30. Phil. 1, 417 
Fürbitte für Sterbende . . 428 
Lieder bei Öffentlichen Beerdigungen. (Sir. 38, 16) . . 429 
Bon der Unfterblichkeit der Seele ift vorhin gehandelt . 66 


Jeſu Siedertunft zum Gerichte. Apoſtg. 11. 2 Theſ 433 
1, 7. 8. . ..e 
. Die Auferſtehung der Todten. Joh. 5, A. 8. 29. . 436 
Das jüngfie Gericht. Matth. 25, 31 f. Job. 5, 2. 
2 Theſſ. 1, . 441 
Das Ende er Belt. 2 Petr. 3, 3 f pf. 102, 27 L.. . 445 
B. auf bie Seligkeit felbft. 
Ihre Gewißheit und Beiaftenheit. 1305.3,2. Offenb. 2,10. 
Hf. 16, 11. Kol. 3, 4. Joh. 17, 4. Matth. 22, 30. . . 446 
Schnliches Verlangen nah dem Himmel. Phil. 1, 233. 
2 Tim. 4,7. 8. ‚4 
C. auf die ihr entgegenftehende ewige Berrommaif, Mai 25, #. 
Mark. 9, 44. 46. 48. Offenb. 14, 11. 


* 
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Die Sammlung derer, welche Jefu Lehre annehmen und be: 
tennen, beißt die chriſtliche Kirche. 
Jeſus, ihr Stifter, Haupt und Herr, Eph. 1, 22. Apofig. 2, 36. 
liebt, Eph. 5, 25. ſchützt, Matth. 16, 18. fegnet fie. Matth. 28, 20. 
Ep. 1,3. . . 455 
Als eine, unfrer Kirhe erwiefene, große Wohlthat haben wir 
die Reformation anzufehen und zu ehren. (2 Kön. 23. 
Danklied am Reformationdf fi -» = 22 20 4461 


Der zweite Theil handelt vom wahren thätigen 
Chriſtenthum, nach folgenden beiden ragen: 


A. Wer ift im Stande, ein wahres thätiges Chriften- 
tum zu führen? Antw. Nur derjenige, der, der göttl. 
Heildorönung zufolge, mittelfi einer wahren Buße ‚um Glaus 
ben an Iefum hindurchgedrungen, und mit heiligen und 
himmliſchen Gefinnungen erfüllt if. Daber wird bier num 
gehandelt 


I. Bon der Buße. Diefe 


ift nothwendig, Matth. 3, 2. Mark. 1, 15. Apoſtg. 2, 38.. . 467 
muß nicht von einer Beit zur andern verfchoben werben. Sir. 3 
7—13. (Sir. 18,22). . rn ne. 
Zur Buße gehört: 
a. Prüfung, Erfenntnig und Bekenntniß ber Sünden. Klagl. 3 40. 


Jer. 3, 13. Pſ. 32, 5; 51, 5. 6. . 471 
b. Reue und Leid über hd Sünbe. 2 Kor. 7, 10. pr. 38 5 £ 473 
c. Srſtder Vorſatz, der Sünde zu entfagen. Jeſ. 38, 15. 

Ser. 31, 19. Luk. 19,8. . 479 


Erwedungen und Entfchließungen zur Bupe, Kim. 2, 4. Sud. 33, 1. 
er. 3, 12. Lu. 15, 18. 

Bitten um wahre Buße. Ser. 31, 18... . . 486 

Bitten um Vergebung ber Sünden. Pf. 51, 3.4. 9. 10. 11. . 489 

Und befonders nach Öftern und ſchweren Vergehungen. pf. 78, 17T. 498 

Bußlieder an Affenttichen Bettagen. Ion. 3,7.8. 5 Woſ. 30, 2. 3. 


Ezech. 14, 13 f. 00. +. 501 

Dank und elle nad der Belehrung. Hf. 118, 2 3304 
I. Bom Glauben. 

Der Glaube ift nothwendig. Ebr. 11, 6. Röm. 3,8. . . . .506 


Zum Glauben gehdret: 
a. Sehnſucht nad; der Gnade Gottes in Jeſu Chriſto. Matth. 5, 6. 507 
b. Ergreifung und Zueignung des Berbienfles Jeſu Shrifti Ol 
2, 20. 1 Zim. 1, 15... . . 510 
c. Bertrauen und Zuverficht darauf. Eör. 1, 1... . . 514 
Lieder um Schenkung, Erhaltung und Stärkung de Glaubens . + 517 
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III. Von der Heiligung. 


Sie iſt nöthig, Ebr. 12, 14. 1 Petr. 1, 14 f. . . 520 
wird durch die Kraft des Glaubens bewirkt, Sal. 5, 6. Mpofig. 15, 9. 525 
und offenbart fich durch ein frommes Leben. 1 Petr. 1, 15—17. . 527 
Bitten zu Gott um feinen Beiftand zur Heiligung, 1 Sf 5, 23. 
Joh. 17, 17. ..331 
Slüdfeligfeit der Geheiligten. 1 Kor. 15, 58. 2 Kor. 6, 17. . . 535 


B. Ras für Pflichten fordert das ’ Daher thätige 
Chriſtenthum? ſ 
Und zwar 
J. Degen Gott. Der Chriſt muß 


. In der Etats a fietö völliger und fefler zu werden 


fuhen. Eph. 1, 17. 18; 4, 13. Rn Petri 17,18. . . . 538 

Und fleißig an I enter, Pf. 63, 7. . 541 
2. Gott fürdten, Matth. 10, 28. und "vor allen Sünden fich hüten, 

1 Moſ. 39, 9. . . . 542 


nfonberheit vor allem Mißbrauch bes Namens Gottes, 2 Moſ. 
20, 7. 5 Moſ. 5, 11. als Fluchen, 3 ; Mof. 24, 15. 16. . . 546 


und Meineid. 3 Mof. 19, 12. . . . 547 
3. Gott über Alles lieben, Matth. 22, 3 7.38. . 549 

und an ihm feine Freude haben. pf . 25. 26. phil. 4, 4. 

ef. 61, 10. . 553 


4. Gott athordhen, Sp. 23, 26. 1 Sam. 15, 22. 5 Moſ. 1, 
26—283. und dadurch bemeifen, daß man mn fürste, Pred. 12, 13. 


und liebe. 1 Joh. 5, 3. Mof. 1 13. . 556 
5. Gott vertrauen. Str. 10, 35, Hr. 1, 3 i Petr. 5, 7. . 560 
6. Sich in Gottes Willen ergeben, Matıb. 6, 105 26, 42. . . 575 
. und im Leiden geduldig fein. br. 10, 36. 2 —X 3, 5. 
Klagl. 3, 26. . . 580 
7. Gegen Gott demüthig fein. Mid. 6, 81 Petr. 5, 6... 586 
8 Sid fleißig mit Gott im Gebet unterfalten, 

Die Litanei. Eph. 6, 18. . . ee ee... 589 


Das Bater Unfer. Matt. 6, nn. . 590 
Allgemeine Betlieder. . . rn. 
9. Gott loben, Pf. 103, 2. 3; 148, 1-14. mb ihm danken. 

Pſ. 33, 2. 3; 50, 14. 15. 

Allgemeine Lob: wıd Dantlieder. . . 607 
Dazu fommen nun nod) die Pflichten gegen Jeſum, "als unfern Hei- 
land, infonderheit. Wir müflen feine Lehren annehmen und beken⸗ 
nen, az atth. 10, 32. Kol. 2, 6. an ihn glauben, Joh. 6, 40; 

; 3, 16. ihn mit Liebe, Freude, Lob und Dant verehren, 
Joh. — 15—17. Phil. 2, 10. 1 Kor. 16, 22. ihm nachfolgen, 
Joh. 13, 15. 1 Petr. 2, 21. und in dieſen Gefinnungen bis an's 
Ende des Lebens beharren. Offens. 2,10. Matth. 10, 22. . . 621 


II. Gegen ſich felbft. 


Der Chriſt darf und muß fidh fetoft, doch in sehöriger Drönung ı und 
Maaße, lieben. Eph. 5, 29. Spr. 24,8. . . 634 


Diefe 
A. 


1. 
2. 
3. 
4. 


B. 
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Liebe erfordert: 


Xu 


Eine zart für feine Seele. - Matth. 16, 26. Ebr. 10, 39. 63 


Hhil. 2, 12. . .. 
Diefe verbindet. in 


den Wachsſthum geiftlicher atennnit, Weisheit und Renee 
fenheit zu befördern. 2 Petr. 3, 18. Kol. 1, 11. Eph. 4, 15. 
Ueber feine Gedanken, Triebe, Sinne und fen zu wachen. 
Matth. 26, 41. Hiob 31, 1. (Sir. 33, 2.) . 

Seine Lebens: und Gnabenzeit wohl anzumenden. Gal. 6, 10. 
Röm. 12, 11; 13, 12. Epb. 5, 16. . 

Seine Schwachheitsfünden zu bereuen, Gott abzubitten, Hr. 19 13. 
und bawider zu fämpfen. 1 Xim. 6, 12. Gal. 5, 17. 1 3ob. 
5, 4.5. Ep. 6, 12. . . 

Fleißig an Tod und Ewigkeit zu gedenken, und fi daburdh in. 
en um bimmlifgen Gefinnungen zu erhalten, Peil. 3,0. 
Kol .. 


Eine Sorge für den Leib und deffen Leben und Ge: 
fundheit. Sprüdw. 24, 8. Röm. 13, 14. Sol. 2, 23. 


638 
. 641 
. 646 


654 


. 660 


. 664 


Diefe erlaubt ihm auch unfgulbige Bergnügungen, Sof 14, Ar. "666 


Pred. 11, 9. 
Doch verbietet fie ihm alle 


(1) Wolluſt und Ueppigkeit. Röm. 13, 13. Gal. 5, 19. 1 Kor. 6, 9. 671 
(2) Trunkenheit und. Schwelgerei. Sal. 5, 21. ’Röm. 13, 13. 


C. 


1 Kor. 6, 10. Luk. 21, 34. 
Eine Sorge für Ehre und guten Namen. Diefe if erlaubt; 
Gal. 5, 26. 1 Petr. 2, 12. ee aber Stolz; und Hoffart, 
Spr. 21, 24. 1 Det 5, 5. Jak. 4, 6. und fordert Demuth. 
Phil. 2, 3. Eph. 4, 2. Kol. 5, 12. 


’ 


. Eine Sorge für fein und der Seinigen ehrliches Aus- 


fommen. 

Diefe Sorge iſt nöthig. 1 Tim. 5, 8. Sie verpflichtet ihn, den 

Müffiggang zu meiden, Spr. 28, 19. (Sir. 33, 28.) fleißig zu ar⸗ 

beiten, 1 Mof. 3, 19. 1 Theil. 4, 11. 2 Iheff. 3, 10 und 

en um ren zu feiner Arbeit anzurufen. Hd. 127, 1. 2. 
af 

Mas bon ihm giebt, muß er wohl anwenden, und babei Geiz, 


Wohin die gehörige Selsfertenniniß leitet. Sal. 6, 4. 1 Kor. 
4, 6.7. . 682 


. 675 


677 
678 


Ebr. 13,5. 1 Tim. 6, 10. und Verſchwendung fliehen, Spr. 13,11. 69 
und mit den Umfländen, mworein Gott ihn fest, zufrieden fein. 
1 Tim. 6, 8. Sprüde 30, Tf.. . . . 

M. Gegen den Nädsften. 

A, Allgemeine Pflichten. 

Der Inbegriff derfelden ift Liebe, Röm. 13, 8-10. . 703 
auch gegen Geringe, Jak. 2, 2 f. . . 710 
feld gegen Feinde. Matth. 5, 44. 45. Röm. 12, "2. .. . 12 
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M. 
Diefe Liebe erfordert eine Sorge 
1. Zür deffen Seele. Jak. 5, 20. Gal. 6, 1. 1 Theſſ. 5, 14. 713 
2. Für deffen Leben und Gefundheit. Jak. 5, 14... . . 718 
3. Für beffen Ghre und guten Namen. Röm. 13, 7. 
1 Petr. 2, 17. Mit Hintanfegung alles Richtens, Luk. 6, 37. 
Röm. 2, 1. Läfterns und Berleumdens. Mr. 15, si 101, 5. 
(Sir. 5, 16.17). . . 720 
4. Für deffen Habe, Güter und Austommen. 
Daher muß, er 
a. alle Gerechtigkeit erweifen; Unrecht, Gewalt, Betrug und Dies 
berei aber vermeiden, und das Genommene erftatten. 1 Petr. 2,1. 
Eph. 4, 8. 2 Mof. 20, 15. Luk. 19, 8. . + 722 
b. den Gtüdlichen nicht beneiben, Jak. 3, 14. 15. 1 Hetr. 2, 1. 128 
c. gegen Unglüdliche barmherzig und tohlthätig fein. Pſ. 4,2 
Ebr. 13, 16. Gal. 6, 9. 10. . 730 
Denen dergleichen wodichängrei widerfährt, bie müfen Soihes 
mit Dank erkennen. . 734 


Die Eigenſchaften dieſer Liebe befchreibt Daulus, 1 Kor. 13, 4 T. 


Sie find 
(1) Wahrheit, Aufrichtigkeit, Redlichteit. en. 4, 25. Kol. 3, 25. 
Pſ. 5, 7.. . 735 
(2 Defättigeit, Dienffetigeit, Befheibenbet Röm, 15, 2 3. 
1 Petr. 4, 10. . . 739 
(3) Sanftmuth, Friebfertigfeit, Berföhnlichteit. Gal. 5, 23. .. 7142 


B. Beſondere Geſellſchaftspflichten. 
a. Der Obrigkeiten und Unterihanen. Röm. 13, 1—7. 1 per. 


‚13. 1 Xim. 2, 1. 2. . . 753 

b. Fe Lehrer, 1 Petr. 5, 2. 3, 2 im. 2, 15; 4, 5. und Bu 
börer. 1 Xhefi. 5, 12. 13. br. 13, 17. . . 757 
c. Der Eheleute. ph. 5, 2—31. Ebr. 13,4 . ....761 
d. Der Xeltern und Kinder. Eph. 6, 1—4. Kol. 3, 20. 231. . 766 
Der Jugend überhaupt. Pred. 11, 9; 12, 1. . . 774 

e. Der Herrfhaften und des Geñindes. So 6, 59, Kol. 3, 2: 
4,1. 1 Petr. 2, 18. 20. . 776 
f. Des SKriegsflandes. Luk. 3, 14, Apofg. 10, 2. 1. ....779 


g. Des Hausftandes überhaupt . . . . nn. 78 


Der dritte Theil enthält Lieder für befondere 
Zeiten, wegen allgemeiner Bolfd= und Landesangelegen- 
heiten und für Reifende. 
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A. Lieder für befondere Zeiten. 
1. Sahreslieder. 


a. Beim Anfange und Schluffe eines Jahres. Pf. 65, 12; 90, 10. 785 
b. Beim Anfange und Scluffe eines ſinchenſahres. se 6 
Röm. 13, 11.12... . . . 798 
c. Am Geburtstage. Hiob 33, 4 pf. 22, 10. 11. ... 800 
1. Ueber die vier Tahrszeiten. 1 Mof. 1, 1458, 22. 
Pſ. 104, 19. 
(a) Frühlingeliderr - © 2 2 or 2 nenn . 802 
Zur Saatgeit . .. . 804 
(b) Sommerlieber . . 805 
1. Bei großer Dürre, . 807 
nach erfolgtem Regen . 808 
2. Bei zu vielem Regen, . . 809 
nad erfolgtem Sonnenfiein 810 
3. Bei ftartem Gewitter, 812 
nach demfelben . 815 
4. Grndtelieder. 
Bitte um eine gnädige Erndte . . 817 
Nach reichlicher Erndte .818 
Nach kärglicher Erndte . 821 
(c) Herbſtlieder. (Sir..33, 17.) . . 823 
(d) Winterlieder. Hiob 38, 29. . 825 
Mm. Wochenlieder. 
Beim Anfange der Woche, . . 827 
beim Schluſſe derfelben . . 829 
IV. Zageslieder. 
1. Morgenlieder. F 83, 39. 92, 3 . . 831 
2. Abenblieder. Pf. 6 .. . 853 
3. Zifchlieder, 
a. Vor dem Eſſen. of. 145, 15. 869 
b. Nach demfelben. 5 Mof. 8, 10. 1. Tim. 4, 3. 872 
B. Zieder wegen allgemeiner Volks- und Landes- 
angelegenheiten. 
I. Ueberhaupt . 875 
U. Befonders 
a. In Abfiht auf Theurung. 
1. Bitte zur Zeit der Theurung. Pf. 38, 19; 37, 19. . 880 
2%. Dan? nad) aufgebobener Theurung. Pf. 132, 15. . 882 
b. In Abfiht auf giftige Seuden. 2 Chron. 20, 9. 
1. Bitte um Verſchonung damit, wenn fie nur noch in der 
Nähe find, . na 2... 884 
wenn fie fchon ausgebrochen find . . 885 
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M. 

2. Lied der Kranken . . Drehen nn. 887 
3. Danflieder der Genefenen .. .. .888 
4. Danklieder nach abgewandter Seuche, ..4881 
nad) der Viehſeuche. Pf. 36, 7 Denen... 893 


c. In Abfiht auf Krieg und Frieden. | 
1. Bitten um Erhaltung des Friedens. Pſ. 29, 11; 122,7. . 894 
2. Lieber zur Zeit des Krieges. Pſ. 85, 9; 46, 10—12; 20, 8—10. 896 
3... Danklieder nach geendigtem Kriege. Pf. 147, 1—14. . . . %2 
d. In Abfiht auf Feuersnoth. Hof. 8, 14. 


1. Um Berfhonung mit Feuerbrunft .» © 2 2 2 2 202.905 
2. Während: derfelben. Jeſ. 3, %. 2 2 2 2 2 2 22.906 
3. Nach geendigtem Feuer - 2 2 0 ne 4907 


e. In Abfiht auf Waffersnoth. | 
1. Um Verfhonung mit derfelben. Pf. 29, 10. 1 Petr. 2, N 908 


2. Um Sülfe während des Sturmes. Pf. 32, 6. Jeſ. 43 | 
Matth. 8, 25. 26, . » ” 909 | 
3. Danklied, wenn Stürme und hohe Fluthen gluͤclich borüerge 
gangen find. . . 910 | 
4. Wenn nad Veberfämenmungen und Sinbrücen die Deiche wie⸗ 
der hergeſtellt find. . . 200.0. .91 


C. Reifelieder. . 


a. Bor einer Heife, Pf. 31, 4. ge Ai Ve 2 20... + 912 
befonderd zu Waſſer. ef. 43 . 222.00. 0.913 
b. Während der Reife. 1 Mof. 8 20. 22. 

. Kürbitte für einen Neifenden . . . een. + 914 
Gebet eines Reifenden, -. © « 2 2 2 8 2 2 2 2 0. +: 915 
befonders zu Wafler . . 2202. 0.916 
Gottfelige Gedanken eines zur Se Fahrenden .. . - 917 

‚ bei ſtarkem Sturm. Matth. 8, 25. apofig 27, 25. om. 1, ">. 6. 918 

Danklied nach demfelben. . Jon. 2, 3—10. . . +: 919 

c. Nach ber Heife, 5 Mof. 2, 7. 2 2 2 2 2 nn 9220 
befonders: zur See . . 922 
Tägliche Seufzer. Pf. 86, 3. Spr. 4, 27. 5 Mof. 28, 14. . 923 


Bemerkung. Die Namen unter ben nun folgenden Liedern geben, fo 
weit e8 möglich war, den urfprünglichen Berfaffer an. Oft freilih find 
in dem feit 1789 bei uns eingeführten Gefangbuche die Lieder leider fo fehr 
verändert, daß die urfprüngliche Faffung darin faum wieder zu erkennen ift. 








Yon den Ouellen der 
Mel. Du Herr der Seraphinen. 
1 O Schöpfer aller Weſen! 

. Groß if, mas ich ger 
leſen Im Bude der Natur. Wo 
ih auf Erden ftehe, Wohin id 
immer ſehez Da zeigt ſich dei— 
ner Gottheit Spur. , 

2. Did muß der Himmel preis 
fm, Dir allen Ruhm erweiſen, 
Dich lobt der Sterne Heer. Du 
bit almei? und mädtig, Den 
Himmel zierſt du präditig. Nur 
du bift Gott, und Keiner mehr. 

3. Das, mas mein Aug’ ere 
blidet, Was meinen Geift ent» 
züdet, Iſt, Herr! don dir ges 
macht. Gott, groß von Macht 
und Stärke, Wie viel find nicht 
der Werke, Die deine Hand her— 
torgebragit! 

4. Das Thier, der Baum, die 
Mume Sind Zeugen von dem 
Auhme, Der dit, 0 Gott! ges 
führt. "Sie geben uns die Lehre: 
Seht dem Gott doch die Ehre, 
der die Natur fo fhön gegiert! 

5. Dein Allmahtswort: Es 
verde! Hat diefen Ball der 
Üite Dem Auge dargeftellt. 





Beligions-Erkenntnif. 


Ihn will ich ftets betraditen, 

Und deine Werke achten. Dich 

kenn' und furchte alle Welt! 
3.9. Pratie- 


Mel. &s ift das Heil und kommen her. 
enn id, o Schöpfer! 
2. W deine Macht, Die 
Weisheit deiner Wege, Die 
Liebe, die für Alles wacht, Ans 
betend überlege; So weiß id, 
bon Bewundrung voll, Nicht, 
wie ich dich erheben fol, Mein 
Gott! mein Herr! mein Vater! 

2. Mein Xuge fieht, wohin 
es blidt, Die Munder deiner 
Werke. Der Himmel, prädtig 
ausgefhmüdt, Preift did, du 
Gott der Stärke! Wer hat die 
Sonn’ an ihm erhöht? Wer 
gab ihr ihre Majekät? Mer 
rief dem Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde . 
feinen Lauf? Wer Heißt - die 
Himmel regnen? -Wer fließt 
den Schooß der Erde auf, Mit 
Vorrath und zu fegnen? Du 
thuſt es, Gott der Herrlichkeit! 
Und deine Güte reicht fo meit, 
So weit die Wolfen reihen. 

1 


2 


4. Did predigt Sonnen= 
fhein und Sturm, Did preift 
der Sand am Meere. Bringt, 
ruft auch der geringfte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in feiner 
Pracht, Mid, ruft die Saat, 
bat Gott gemadt! Bringt un= 
ferm Schöpfer Ehre! 

5. Des Menſchen Leib, den 
beine Sand So wunderbar be= 
reitet; Des Menſchen Geift, 
den fein Berftand, Did zu er⸗ 
Tennen leitet: Der ganze Menſch, 
der Schöpfung Preis, Iſt ſich 
der Earefte Beweis Bon beiner 
Gut und Größe. . 

6. Erheb' ihn.ewig, o mein 
Beift! Erhebe. feinen Namen! 
Gott, unfer Bater! fei gepreift;z 
Und alle Welt fag: Amen! 
Und alle Welt fürcht' ihren 
Herrn, Und hoff’ auf ihn, und 
dien’ ihm gem! Wer mollte 
Gott nicht dienen? C. $. Gelert. 


Mel. Wie lieblidy if, o Herr ar. 
3 De Himmel Ruf erzählt 

und ehret Des Scho⸗ 
pfers unbegrenzte Prachtz Die 
ausgeſpannte Veſte lehret, Die 
Werke, die ſein Arm gemacht, 
Und aller Welten Harmonie 
Verkundigt und beſinget fie. 
. 2. Es ſtrömt ven einem Tag 
zum andern, Gleich Bäden, 
ihre Rede fort, Und eine Nacht 
erzählt der andern In lauten 
Ton ihr großes Wort. 


Bon den Ouellen der Beligions- Erkenntniß. 


3. Die Ordnung funfterfüllter 
Kreife Verherrlicht Gott durd) 
jeded Land, Und madt, damit 
der Menſch ihn preife, Sein Zob 
der fernften Welt befannt. Und 
ihr fo mundervoller Lauf Er=- 
bebt das Herz zu Gott hinauf. 

Sein Finger zeichnete der 
Sonne Hoch an den Himmeln 
ihr Gezelt. Sie geht heraus 
mit neuer Wonne, Dem Bräut’- 
gam glei; 
Held, Der früh zum nahen Streit 
erwacht, Breut fie ſich/ nnd be⸗ 
fiegt die Nacht. 

5. Ihr hoher Aufgang iſt im 
Morgen, Bis in den fernen 
Weſt ihr Zauf; Nichts - bleibt 
bor ihrer Gluth verborgen; Sie 
gehet Allen fegnend auf. Ihr 
Glanz zerſtreut das Graun der 
Nacht, Belebt die Welt und 
giebt ihr Pradt, 

6. Jedoch noch eine, beßre 
Sonne Erleudtet uns mit ihrem 
Licht. Gott hat, zu unferd Her⸗ 
zend Wonne, Sein Wort und 
Zeugniß zugericht't. Died ift ge= 
wiß und ohne Trug, Giebt Licht 
und macht die Einfalt Aug. 

7. Aus feinen richtigen Ge— 
feben Quillt Freude für die 
Traurigkeit. Sie heiligen, wen 
fie ergögen. Wie lauter ifl, was 
Gott gebeut! Herr! deines Wor- 
tes seines Licht. Erleuchtet jedes 
Angeſicht. 

Die Furcht vor Gott er— 


Nicht hebt und ſchmücket Ein folgſam 
Sprachen find es, die fie ſpricht: Herz, und macht es rein. 


Und 


Doch wer hört ihre Stimme nit? !ewig bleiben die beglüdet, Die 


s 
3 


und glei dem 


Bon den Buchen der Beligions- Erkenntnif,. 3 


fid) dem Dienfte Gottes weihn; | Chrifti Lehre nicht, Sonft fehlte 
Denn Alles, mas der Herr ge- |mir Glüd, Troft und Licht. 


beut, Iſt Wahrheit und Gerede 
figleit. 


2. Auf ungemwiffen finftern 
Dfaden. Würd’ ic ein Raub des 


9. Die Zeugniffe des Herrn Todes fein. Mit Sündenſchuld 
- find beffer. Und mehr der Schn« | und Fluch beladen Mußt' id) des 
fuht werth, als Gold; Ihr Richters Rache ſcheun. Ic fände 


Werth ift köſtlicher und größe, [feinen Troſt in Roth, 


Mic 


Als alles noch fo feine Gold. ſchreckte ftündlidh Grab und To. 


Süß find fie; ja fein Honig. ift 
So füß, der nod) fo lauter. fließt. 
10, Wie adeln fie nit deine 
Knete! Der Hat viel Segen, 
der fie Hält. Doch oft vergißt 
man deine Rechte. Wer merkt's, 
o Gott! wie oft er füllt? Bers 
gieb, das bitt' ih, Gott! von dir, 
Auch die verborgnen Fehler mir. 
11. Bewahre mich vor freien 
Sinden, Die ein vermeßner 
Sto zeugt! Gieb, daß fie 
mih nicht überwinden, Mich, 
der gern in dein Joch ſich beugt! 
Gieb, daß ich fhuldlos, rein 
und frei Bon großer Ueber⸗ 
tretung fei! 

12. Bernimm voll Huld aus 
meinem Munde, Was, Herr, 
dir meine. Zippen meihn, Und 
laß zur angenehmen Stunde Dir 
mein Gebet geopfert fein! Ich 
babe ja dein gnädig's Wort, Herr, 
mein Erlöfert Gott, mein Hort! 

J. A. Cramer. 
Nel. D großer Gott, du-reineb ıc. 


3. Wozu bat mich mein Gott 
erſchaffen? Was iſt bimieden 
meine Pliht? Wird aud mein 
Seit im Tod’ entfchlafen? Und 
halt Gott künftig ein Gericht? 
Wie werde ih darin beftehn? 
Wie der verdienten Straf’ ent- 
gehn? 

4. Entſcheidet die Vernunft 
bie Fragen Durch .ihrer Ein- 
fiht ſchwaches Licht? Hebt fie 
die Zweifel, die mich. plagen? 
Und dawrt, der Troſt, den fie 
verſpricht? Ach, ohne Iefu Licht 
und Heil Wär’ Finſterniß und 
Angft mein Theil. 

5. Sa, du baft mih den 
Binfterniffen Des Irrthums und 
der Sünde Naht Durd deine 
Lehre, Herr! entriffen. Ihr. Licht 
zerſtreut des Zweifels Nacht. 
Du zeigeſt mir des Höchſten 
Rath, Und führſt mich auf der 
Wahrheit Pfad. 

6. Ich weiß, wozu mid) Gott 
erſchaffen. Ic kenne meine ganze 


4 Mir Gotk! du ſchenkteſt Pflicht Mein Geift wird nicht 
, mir. ba6 Leben. Bon im Tod' mtihlafm. Wer an 


ganzem Herzen dank ich's dir. dich glaubt, wird im Gericht 
Du haſt's durch Menſchen mir Durch dich, o Heiland! wohl 
gegeben, Die Chriſten waren; beſtehn, Und dann dein herr⸗ 
Heil ſei mir! Sonſt kennt' ich lich's Leben ſehn. 

4 * 


A Bon den Onellen der’ Beligiens-Wrkenntnif. 


7. O Jeſu, laß mid) deiner 
Lehre Gehorden mit ſtets größ- 
ter Luſt, Und feines Spötters 
Wahn jerftöre Dein Heiligthum 
in meiner Bruſt! Mein ganzes 
Leben preife dich! Dein Heil er- 


freu’ im Sterben mid)! . 
®. 3. Zollikafer. 


Mel. DO: &ett! du frommer Gott. 

ie dunfel wäre nicht, 
5. DIL Wie ungebahnt und 
Allen . Der Weg,: auf welchem 
wir Hinab zum ®rabe wallen, 
Wenn du, o Gott, nidt felbit 
Durch deines Wortes Licht Uns 
väterlich geſchenkt Rath, Troft 
und Unterridt! 

2. Wie viel. weiß ich bon dir, 

Don deinem Nath und Willen, 
Und moher nehm’ ih Kraft, 
Was du: will, zu erfüllen, 
Wenn du nicht felbft zuvor 
Mich deinen Willen Tehrft,;- Und, 
ihn mit Folgſamkeit Zu thun, 
mir Kraft gewährſt? 
3. Wie wüßt' ich von mir 
ſelbſt, Wozu du diefes Beben 
Mir. auf fo Purze Zeit, Die 
Schnell ‚vergeht, gegeben, Wenn 
du nicht durch bein Wort Mir 
feinen . wahren Werth, 
Abſicht und Gebrauch Entdecket 
und erklärt? 

4. Wie furchtbar wäre mit 
Der Weg. zu meinem. Brabe, 
Wie müßt” ih, was hernach 
Ich zu erwarten habe, Wenn 


über Tod und Grab Den Weg 


zu jener Welt Du mir nidt 
durd: dein Wort Gezeigt und 
vorgeſtellt? 


Zweck, 





5. Was kann bei meiner 
Schuld Gewißheit mir verfhaf- 
fen, Daß bu den Schuldner 
nicht, Wie er’s verdient, willſt 
firafen? ‚Dad, was fein Sterb- 
licher Mir feſt verfidern Fann, 
Das haft bu ſelbſt, o Gott! 


:| In: deinem Wort: gethan. 


6. Wenn deine Sand mid) 

ſchlüg', Wie trofilos müßt’ ich 
zagen!l Womit. ftillt’. ih mein 
Herz In trüben Trauertagen, 
Denn du mir nicht gefagt, 
Wie ich: zu meinem Wohl Die 
Schläge deiner. Hand Ausftehn 
und nüßen foll? 
. 7. Ser biſt du; ich bin 
Knecht! Dürft' ich es denn wohl 
wagen, Und zu dir, meinem 
Herrn, Vertraulich: Bater! 
ſagen, Wenn du nicht durch 
dein Wort Dich gegen mid) er= 
Elärt,. Daß du dem Bater fei’ft, 
Der kindlich did) "verehrt? 

8. Dies Alles Haft du uns, 
Gott! durd dein Woͤrt gelehret. 
So huldreidy haft du ſelbſt Dich 
gegen und erkläret. " Von dir 
belehrt, weiß ih, Wie bu ge— 
finnet bif, Was hier für mid 
zu thun, Dort zu erwarten ift. 

.9. Gott, welche Seligkeit 
Quillt mir an8 dieſer Quelle! 
Wie ſtärket und erquickt Dein 
Wort, Herr, meine Seele! Ge— 
leitet durch dies Licht, Wal’ ich 
auf ebner Bahn Bol Muth und 
Freudigkeit Zur Ewigkeit hinan. 

10.. Dank ſei dir, hoher 
Dank, Für deines Wortes Leh— 
ren! Sig müffe, wer: fie kennt, 


— 


Bon den Gnuellen der Beligisns- Erkenntnif. 


Hochſchätzen ung verehrten, Und, 
wer fie ehret, nicht Ihr Hörer 
nur allein, Rein, fondern auch 
mit Sleiß Ihr treuer Thäter fein! 


Mel. Aus meins Herzens Grunde. 
6 rkenne, meine Gemüthe, 
+ Wie Gott fo gnädig if, 
Aus defien eru’ger Güte Dir. diefe 
Wohlthat fließt, Daß er bie 
heil’ge Schrift Zum. Licht dir Hat 
gegeben, Die zeigt, wie er zum 
Leben Den Bund mit dir geftift’t! 
2. Gott, der Erbarmer, fahe 
Uns in der Irre gehn. Ihm ging 
es berzlih nahe, Solch Elend 
anzufehn. Soll!’ er nun Unter- 
richt Nebſt den Erleuchtungs⸗ 
gaben Uns vorenthalten haben? 
O nein! das konnt' er nicht. 

3. Er wählte treue Knechte, 
Und dieſen gab er ein, Was 
und zum Licht und Rechte Er- 
fprießlich Fonnte fein. Er lenkte 
Hand und Mund, Daß” Alles, 
was fie daten Und dann in 
Schriften bradten, Bon un 
aus ihm entitund. 

4. Ein Seide denft und gläu= 
bet, Daß Gott und Tugend fei; 
Doch, mas er fagt und fchreidet, 
Kommt Gottes Schrift nit bei. 
Ihr bleibt an Altertum, 
Nichtigkeit und Wahrheit, 
Weisheit, Kraft und Klarheit 
Allein der Preis’und Ruhm. 

5. Was man fonft nirgend 
findet, Und Bott allein nur weiß, 
Was fein Berftand ergründet, 
ehrt. fie auf fein Geheiß, Sie, 
die durch Gottes Geift Gott, 
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deffen Wefen, Werke Und Wil- 
len, Kraft und Stärke, Ia, jenes 
Leben meift. 

6. Sie trägt bie hödjften 
Sachen In tiefiter Einfalt vor, 
Und kann doch meife madıen. 
Sie führt zu Gott empor, Er⸗ 
leuchtet da8 Gemüth, Und fchenft 
ein folh Geſichte Daß man . 
im Glaubendlihte Der Gnade 
Wunder fieht. 

7. Sie reißt durch ihre Stärke 
Das. Reich der Sünde um, Und 
bauet neue Werke Durch's Evan⸗ 
gelium. Sie ftößt ein fündlich’s 
Herz Erft in die Hölle nieder, 
Und führet e8 dann wieder Durch 


Tröſtung himmelwärts. 


8. Sie dient ſich zum Be— 
weiſe, Daß ſie vom Himmel 
Der Geiſt ſtimmt, ihr zum 
Preiſe, Mit ſeinem Zeugniß bei. 
Auch hat an manchem Ort Der 
Zeuge fie geprieſen, Der durch 
den Tod erwieſen, Sie ſei des 
Lebens Wort. 

9. Kein Buchſtab iſt entfallen, 
Der nicht erfüllet fei; ‘Der Aus—⸗ 
gang tritt in Allen Der Prophe- 
zeiung bei. Vermag nun Gott 
allein, Was. fünftig ift, zu fehen, 
Wer muß denn nidt geitehen: 


An Die Schrift muß göttlich fein? 
An | 


: 10. Wohlan denn, mein Ges 
müthe, Rimm Gottes Zeugniß an, 
Die Schrift von feiner Güte, Die 
felig maden fann! So menig 
Gott betreugt, So wenig. kann fie 
lügen, Nod auf dem Wege trü- 
gen, Den fie zum Himmel zeigt. 
I. J. Rambach. () 


— 





Von Gott und feinen. Eigenfdpften. 


Mel. Herzliebfier Jeſu, was. 2r. * 


7 3 mir, wenn Gott 
+ nicht wär’, der mid) 


erſchaffen! Was hätt’ ich widet 
Furcht und Graun für Waffen? 
Gleich fteuerlofen "Schiffen in 
den Seen Mußt' ich vergehen. 

2. Dann müßt? ic) unter mir 
das Thier beneiden, Und ‚mir 
verfiegte jeder ‚Quell: der. Freu⸗ 
den, Und jeder Luſtort würbe 
mir auf Erden Zur Wüfte werden: 

3. Wär' ich nicht elend wär’ 
id) nicht verloren? Ach, dann 
wär's beffer, wär' ich nie ge— 
boren, Als nichts in grauen—⸗ 
vollen Finſterniſſen Von Gott 
zu wiſſen. 

4. Dies kann den Muth in 
Kreuz und Tod erhöhen: Es iſt 
ein Gott; einjt werd’ ich aufer— 
fteben. Doc iſt fein Gott; mer 
ſchützt dann vor'm Verderben 
Und ew'gem Sterben! . 

5. 3a! herrſcht fein. Gott, 
fo herrfchen die Verbrechen. Wer 
würde dann der Unſchuld Thräs 
nen räden? Mas hülf's, daß 
ih mid, gut zu fein, beftrebte? 
In Unſchuld lebte? * 

6. Ein trauriges Geſchenk 
wär’ meine Seele, Wenn: id) 
mid) nur mit leeren Wünſchen 
quäle, Die auf eim Gut, dad 
etvig währet, gehen, Doch nicht 
beſtehen. 

7. Dann flög' ich gleich dem 
Staub” auf, fänfe wieder Wie 
sieht berimeh’ter Staub zur Erde 


Inieder; Berzweiflung wär’ der 
befte Troſt dem Herzen In allen 
Samy en. 

8. Slieht, tBdtende. Gedanken! 
ihr. beflecet Bon ferne ſchon 
die Seele, die ihr ſchrecket. Es 
if. ein Gott, der mid; gemacht, 
regieret, Als Vater führer... 

ı 9. Ich weiß es; dab er ift, 
weiß, mem ih glaube, Weß 
Hauch die Seel ift, mer. den 
Leib, vom Staube Einft neu 
belebt, wer mid . hier unter 
ſtützet Und. ftets beſchützet. 
10. Seil mir! ih weiß, auf 
wen ich mein. Glüd baue, Wen 
ich. verehre, wem ich) mid) ver— 
traue. Ihm zu gefallen, mill 
ih mid nun üben. Ibn will 


ich Tieben. J. A. Cramer. 


Mel. Jauchzt unferm Gott 1. ' 
8. SE auch ein Gott? mer 
JR), darf wohl. fo nod) 
fragen? Hört: man: niet lqute 
Stimmen, die 83. jagen? Dan 
findet ‘ja in allen Creaturen 
Der Gottheit Spuren. 
+2: Sieh’ um dich her! fieh' 
Himmel, Länder, : Meere, Und 
ſchließ' von der Geſchöpfe gro= 
ßem Heere, Von ihrem Bau 
und vom Verſtand der Geiſter 
Auf ihren Meiſter. 

3. Sieh, wie die Sonne Jahr 
und Tage theilet; Wie auch der 
Mond durch ſeine Laufbahn eilet, 
Und wie durch beide Tag :und 
Nacht der Erde Negieret werde. 


Bon Gott und feinen Eigenfchaften. 


4. Was macht's, daß diefe 
Ordnung noch borhanden, ı Und 
unverrüdt Jahrtauſende beſtan⸗ 
den? Kannſt du der Gottheit 
Daſein, Kraft und Weſen Darin 
nicht leſen? 

5.- Ia, Menſch, in allen 
andern Creaturen, Auch an dir 
felbft, fiehft du der Gottheit 
Spuren. Kannſt du di denn 
mit Recht verftändig nennen 
Und Gott verkfennen? 

6. Dog nicht genug: es ift 
ein Gott! zu fagen. Oft leug⸗ 
net’8 doch ein Menſch durdy fein 
Betragen, Wenn er, als wär’ 
fein Gott, in Sünden wandelt 
Und gottlos handelt. 

7. Du fagft: Gott ift und 
fennt mein ganzes Leben! Dod) 
bift du ihm auch recht. zum Dienft 
ergeben? Ift Dank und Gegen- 
liebe im Gemüthe Für feine Güte? 

8. Im Wohlftand troßig, zag⸗ 
baft in Beſchwerden, Bergöttert 
man oft Dinge diefer - Erden, 
Macht Gold zum Troſt, hält 
Fleiſch für feinen Retter. Elende 
Götter! 

9 Drum, Menſchen, lernet 
Gottes heil'gen Willen, Und 
ſuchet ihn rechtſchaffen zu er⸗ 
füllen! Sonſt werdet ihr beim 
Ruhm der Kenntniß lügen, Euch 
ſelbſt betrügen. 

10. Laßt end ‚fen Wort den 
eg der Wahrheit lehren, Durch 
Glauben und durd Liebe ihn 
zu ehren, Bis er euch einſt zum 
Simmel wird erheben, Bei ihm 
zu leben! I. ©. Chriſt. 
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Mel. Wach' auf, mein Herz, und finge. 
N Gott! aus deinen Wer⸗ 
, fen Kann id) dein Da⸗ 
fein merken. In allen Ereaturen 
Sind’. ih der Gottheit Spuren. 
2. Das große Weltgebäude, 
Dein Ruhm und meine Freude, 
Auft in viel taufend Chören: 
Sott it! Gott mußt du ehren! 

3. Wer ſprach ed, daß die Erde 
Und daß der Himmel merde? 
Mer wollt!’ es, daß im Meere 
Des Waflerd Sammlung märe? 

4. Wer ließ in jenen Höhen 
Das Sternendeer entfiehen? Wer 
bieß des Donners Brüllen Die 
Welt mit Furcht erfüllen? 

5. Du bis, . Gott! deine 
Werke Erzählen deine Stärke 
Und deine meife Güte Dem 
achtſamen Gemüthe. 

6. Das Würmden in dem 
Staube, Die Raupe an dem 
Zaube, Das Gras, die ſchlan⸗ 
fen Salme, Sind deines NRuh⸗ 
mes Pfalme. 

7. Herl: u biſt hoch er— 
hoben Und ewig hoch zu loben, 
Wenn auch der Thoren Rotten 
Dich leugnen und verſpotten. 

8. Laß Alle, die dich kennen 
Und dich mit Ehrfurcht nennen 
Und die dir feſt vertrauen, Dein 
gnädig’s. Antlitz ſchauen! 

E. Liebich. 


Gott ein Geiſt. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


10 chwingt, heilige Ge⸗ 
danken, Euch von 
der Erde los! Gott, frei von allen 


- 


8 Bon Gott. und feinen Gigenfihaften. 
Schranken, Iſt unausſprechlich ſein Name heißt Wie deiner, meine 


groß. Er iſt der höchſte Geiſt. 
Er will auch ſchon auf Erden 
Von euch verherrlicht werden, 
Wie ihn der Engel preiſ't. 

2. Kein Sinn kann ihn 
erreichen; Kein Menſch, kein 
Engel iſt Dem Höchſten zu ver= 
gleihen, Den fein Begriff er- 
mißt. Macht euh von dem 
fein Bild, Der aller Welten 
Kreife Zu feiner Allmacht Preiſe 
Mi Hereu chlein erfüllt! 

3. Laß, Sonn’ in höher 
Gerne, Dein Antlitz ſchöner 
glühn! Glänzt Sonnen gleich, 
ihr Sterne! Mas feid ihr gegen 
ihn? Ihe feid mit aller Pracht, 
Momit der Herr euch ſchmücket, 
Womit ihr uns entzüdet; Bloß 
Schimmer feiner Mad. . 

4. Der Gott, 


on den ich ſter, 


Seele! Wie deiner, meine Seele! 
heigt Gottes Name: Geiſt. 

Die Heiden nannten Göt> 
ter —* Wahn und Unverftand) 
Und Helfer und Erretter Die 


Bilder ihrer Hand. - Die bete- 


ten fie an, Bergaßen Gott, und 
ehrten Bildfäulen, die nicht Hör= 
ten, Und Steine,. die nicht fahn. 

8. Nun,. diefen Finfterniffen 


Hat Gott durd feinen Sohn 
Der. Heiden Welt entriffen, Ge— 


ſtürzt der Gögen Thron. Nun 
können wir, befreit Vom Dienfte 
faliher Götter, Ihm dienen, 
unferm Netter, mit wahrer Hei⸗ 
ligfeit. Yo. 

9. Lobt, Menfchen, euren 
Meifter, Wie ihn der Engel 
preift, Den Bater aller Gei- 
Den allerhöchften Geiſt! 


glaube, Hat. feinen Leib, wie) Auch du bift Gottes Hauch, O 


ich. Er, der mid, Staub vom 
Staube, Belebt hat, lebt durch 


fi); Braucht feines Sinn’s, und | 
fhafft Und wirkt uteingefhrän- 


fet; Braucht Feiner Hülf', und 
denfet Und will aus eigner Kraft. 
5 Preiſ't, ‚Seelen, euren 
Meifter, Der euch zu ſich er- 
hebt, Den Bater aller Geifter, 
Durch den ihr denkt und lebt! 
Mir find durch feinen Auf, Er 
bat in fi) das Leben; Kommt, 
lagt und Den ‚erheben, Der 
uns zu Geiftern ſchuf! 

-6. Soll id; daran ihn fennen? 
Darf meinen Schöpfer ic Mit 

einem Namen nenneng Ihn 

en Geift, wie mih? Er will's! 


Seele, body erhoben, Ein Chrift, 
um ihn zu ‚oben. Erwäg's und 
preif ihn auch! 

10. Dien’ ihm mit allen Kräf⸗ 
ten, Gehorch' ihm, fei bereit Zu 
heiligen Gefchäften, Die dir fein 
Dort gebaut! So lerne deinen 
Werth In feinem Dienft empfin- 
den, Zerbridh. das Iod) der Sün- 
den, Das Gott und dich entehrt! 

11. Du bift ein Geift, o Seele, 
Bet’ ala ein Geift ihn an! Wenn 


ih zum Herrn ihn meähle, Wie 


felig bin id dann! Er, der fo 
body mich liebt, Hat Seligkeit 
und Leben. Das will er Iedem 
geben, Der ihm ſich ganz ergiebt. 
I. A. Cramer. 


Won Gott und feinen Eigenfihaften. 


Gottes Eigenſchaften überhanpt. 
Mel. Es wolle Gott uns gnädig fein. 
11 cd) fehne, Gott, ‚mein 

+ Schöpfer! mid, Bor 
deinen- Thron zu treten, Mit 
allen deinen Kindern di Froh⸗ 
lockend anzubeten. . Laß ‚denn 
auch mid) mit Zuberfiht Mich 
deiner Güte freuen! Laß einen 
Strahl von deinem Licht Die 
Finfterniß seriteruen, Die mei⸗ 
nen Geiſt umhüllet! 

2. Du, welchen En und 
Himmel preiſſt, Der Welten 
Herr und Meifter!. Du bit der 
erfte hödjfte Geift, Der Schö- 
pfer aller Geiſter. Ich ſeh' 
nun meiner Seele Werth; Der 
müſſe, Herr, mich lehren, Was 
auch dein heilig Wort begehrt, 
Dich ungeheuchelt ehren Im 
Geiſt und in der Wahrheit. 

3. O du, der ewig war und 
iſt! Du konnteſt nicht entſtehen, 
Du bleibſt auch ewig, was du 
biſt, Wenn Himmel ſelbſt ver⸗ 
gehen. Ich ſchmachte nach Une 
ſterblichkeit, Und du nur bannſt 
ſie geben. O Herr der Ewigkeit 
und Zeit, Laß mich vor dir einſt 
leben, Und ewig ſelig werden! 

4. Was iſt und werden wird 


und war, Auch, mas ih thu' 
dir den! Dann hilf, daß ich gemifs 
fenhaft, 


und dichte, Iſt bloß vor 
und offenbar Bor deinem An 
gefichte. Laß, Gott, mich deinen 
Weg nur gehn, 
und Gedanken Mich nie,.. meil 
Menſchen mid. nit fehn,. ‚In 
meinen Pflichten wanken; Denn 
du wirft Alles richten! 


9 
5. Wer ift, wie du, fo weiſ', 


0 Gott! Du kennſt der From⸗ 


men Leiden. Du haft aud) Weg’ 
aus jeder Noth Zu wahren, 


fihern. Freuden. Wohl dem, 


der deiner Weisheit traut, Und ° 
nur auf deine Pfade, Auf deis 
ner Bühming Ausgang fehaut! 
Denn: deine weife Gnade Wählt 
ftets für uns das Belle. 

6. Ih. mill, durch deinen 
Schub bewacht, Was recht und 
gut MH, üben; Denn nichts ume 
grenzet deine Macht, Zu fegr 
nen, die Dich lieben. Bei dir 
ift Heil; laß mid allein: Auf 
deinen Arm berttauen, Ges 
laffen in der Trübfal fein, Mein 
Heil“ auf: did nur bauen! Du 
willſt, du kannſt ertetten. 

7. Du bift barmberzig, mild 
und gut, Erbarmft dich feldft 
der Sünder, Erbarmft: dich, wie 
ein Bater thut, Von Herzen dei⸗ 
ner Kinder. Derzeihe meine Sün- 
den mir! Laß mieine Seele le⸗ 
ben! Ich will, begnadigt, Herr, 
bon dir, Derfolgern auch ver= 
geben Und meine Beinde lieben. 

8. Du biſt unfträflid) und ge⸗ 
recht, Kannst feinem Frevel dul⸗ 
den. Ach, beßre du mich, deinen 
Knecht! Erlaß der Sünden Schul⸗ 


Mas dir; verhaßt iſt, 
fliehe,: Und dein Gefeß durch deine 


Mit Werken | Kraft Zu halten mich bemüße, 


Und ſtets unſträflich wandle! 

9. Du biſt wahrhaftig und 
getreu In jedem deiner Worte, 
Wohl dem, der ſtets der Wahr⸗ 
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beit treu, Did ehrt an jedem 
Ortel Gieb, daß ich fcheue: dein 
Geriht, Nie fiher,. wann du 
dräueſtz Doch auch voll; froher 
Zuverſicht, Daß du. uns: gern | - 
erfreueſtl Wer hofft wird nie 
zu Schanden. 

10. Gieb, daß h dich fo 
fenn’ und ehr” ‚Und ftrebe, dei⸗ 
nen Willen. Durch Jeſu Gnade 
mehr und mehr‘ Und ſtandhaft 
zu erflilfen! Wenn ich, mein 
Gott! nie wiſſentlich Von dir 
und ihm mid trenne; So weiß 
ih, baß im: Himmel ich Dich 


völliger erkenne. :Deß. tröftet ſich 


mein Glaube? D. ‚Dmide: 


. Bl. Liebſter Jeſu, wir find hier. 


12. Sr du Bift . von 
Ewigkeit. Deine 
Majeltät und: Größe Miehrt und 
mindert. feine Zeit. . Sieb, daß 
ich ‚die: nie vergeſſe, Nie auf 
Sreaturen: bauez Sondern bir 
allein vertraue! 
. 2. Ewig und unwandelbar Zt 
dein grenzenlofes Wiffen. Was 


dir einmal Wahrheit war, Wird's 


aud) ewig bleiben müffen, . Nie 
kann's deiner: Weisheit fehlen, 
Nur das Beſte zu ermählen.. 


3. Bu.bift nicht, wie Men⸗ 


Daß dich etwas 
reuen ſollte; Bleibeſt immer 
gleich geſinnt, Und, 
dein Rathſchluß ‚wollte; 


ſchen find, 


was je 
Weiß) Ihn auszufprehn? wer ermißt 


Bon Gott und feinen Cigenfihaften. 


bleibt du- derer. Fteund, Die, 
was recht und gut ifl, üben. 
Zehre mid in allen Dingen 
Deinen Willen treu vollbringen! 

3. Immer iſt dir's eine Luſt, 
Menſchenkinder zu - beglüden. 
Wohl dem, der ſich auch mit 
Luſt Lernt in deine Ordnung 
ſchickenn Der, der geht auf 
fühern "Wegen Deinen - Seg- 
nungen entgegen. BE 

6. Deine Worte trügen nicht, 
Du, du biſt der ewig Treue, Der 
das hält, was. er verfpridit. 
Gieb, daß Ach mich deſſen freue, 
Und “mid. bis ich einft erfalte, 
Feſt an deine: Wahrheit halte! 

7. Mag dod dann die. Welt 
bergehn, Mag mich Alles doch 
verlaſſen! Du, du bleibſt mir 


ewig ſtehn; Deine Hand wird 


mid. umfaflen, Wenn ich einft 
bon’ binnen ſcheide. Ewig bift 
du meine. Freude! 8 W. Grdeſc. 


Mel. & in das ‚Seil uns kommen ber. 
13 De Herr iſt Gott, und 

I Keiner mehr; Froh⸗ 
lot ihm, alle Stommen! Wer 
üt. ihm. gleich, - wer ift, wie er? 
So :herrlih, fo vollkommen? 
Der. Herr ift groß; fein Nam’ 
it groß, Er.ift unendlid, gren⸗ 
jenlos In ſeinem ganzen Weſen. 

2. €Er.if und bleibet, wie er 
if. Wer ftrebet nicht vergebeng, 


dein . märhliged Hegieren Herr: | Die Dauer feines Lebens? Wir 


lich and hinaus zu führen. 


Menschen :find von geftern her. 


. 4. Sünden bift du ewig feind. | Eh. Noch die Erbe ward, war 
Wehe denen, die fie lieben! Emig, er, Noch eher, ala die Himmel. 


— 


Bon Gott und feinen Eigenſchaften. 


3. Des Em’gen Thron um— 
giebt ein Acht, Das ihn vor 
und verhülfet. Ihn faflen alle 
Simmel nit, Die feine Kraft 
erfüllet. Er bleibet ewig, wie er 
war, Berborgen und aud) offen= 
bar In feiner Werke Wundern. 

4. Wo mären wir, wenn 
feine Kraft Uns nicht gefchaffen 
hätte? Er: kennt und, kennet, 
was er fhafft, Der Weſen ganze 
Kette. Bei ihm ift Weisheit 
und Verſtand, Und er umfpannt 
mit ferner Hand Den Erdfreis 
fammt dem Simmel. 

5. It er nidt nah? ift er 
niet fern! Weiß er nicht alle 
Wege? Wo ift die Nacht, da 
fich dem Herrn Ein Menſch -ver- 
bergen möge? Umfonft hüllt 
man in Pinfterniß, Was man be= 
ginntz er ſieht's gewiß, Er fieht 
ed fchon von ferne. 


6. Wer fhüßt den Weltbau 


ohne did, O Herr! vor feinem 
Balle? Allgegenmwärtig breitet fid) 


Dein Bittig über Alle. Du bift 
vol: Breundlifeit, voll Huld, 


Barmberzig, gnädig, voll Ges 
duld, Ein Bater, ein Verfchoner. 

7. Unſträflich biſt du, heilig, 
gut- Und reiner als die Sonne. 


Wohl dem, der deinen Willen thut; 


Denn du vergiltfi mit Wonne! 


Du haft Unfterblichkeit - allein, 


Bift felig, wirſt es ewig fein, 


Haft: Freuden, Gott, die Fülle 


8. Dir nur gebühret Lob und 
Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre. Kommt, werdet Gottes 
Lobgeſang Ihr, alle feine Heere! 
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Der Herr iſt Gott, und Keiner 
mehr! Wer iſt ihm gleich? wer 
iſt, wie er? So herrlich, ſo 
vollkommen? J. A. Eramer. 


Gottes Ewigkeit. 

Mel. Es iſt das Heil uns kommen ber. 
1 4 nendlicher, den keine 

Zeit Umſchließt mit 
ihren Schranken! Beim An⸗ 
blick deiner Ewigkeit Vergehn 
mir die Wedanken. Ich finne 
nad, betwund’rungevoll, Und 
weiß nicht, wie ich's faſſen fol. 


"Du bift und bleibeft ewig! 


2. Rob ward von Feiner 
Sonne Licht Duck: diefe Welt 
berbreitet; Die Himmel jauchz⸗ 
ten die. noch nicht, Durch deine 
Macht bereitet; Noch mar das 
Trockne nicht, fein Meer Quoll 
aus der Erde Gründen ber: Du 
aber warſt fhon ewig! . 

3. Bon Emigfeit her Taheft 
du Die Fünft’ge Welt entftehen, 
Und maßeſt ihre Zeit ihr. zu, 
Und fabft fie untergehen. Dom 
Engel bi8 zum Wurm ..herab 
Wogſt Iedem du fein Schickſal 
ab, Und namnteft fie mit Namen. 
4. Rängft flehet :diefer Welt: 
bau da, Bon dir bisher erhals 
ten. Vielleicht .ift bald fein Ende 
nah; Er eilet zum Beralten. 
Und würden. feiner Iahre viel, 
Sp fekelt du ihm doch ein Ziel 
Mit ew'ger Güt' und Weidheit. 

5.. Nicht Wugenblide Leben 
wir, Die Werke deiner ‚Hände; 
Nicht eine Stund' iſt e8 vor dir 


Vom Anfang bis zum Ende. 
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Nie nehmen deine Jahre zu; 
In aller Emigfeit mirft: du 
Derfelbe fein und bleiben.: 

‘6. Za, du bill ewig, ſtirbeſt 
nie, Bleibſt ewig meiner Seele 
Der Fels, den“ſterbend ich für 
‚ fie ur fichern Zuflucht wähle; 
Denn deine Gnad' und' Wahr⸗ 
heit iſt So ewig, wie du ſelber 
biſt. si mir,. daß ich dir traue! 

7. Dein Leib ift flerblich, 
nicht mein Geiſtz Dei will id 
dir vertrauen. Dein. Wort, das 
Wahrheit if, verheißtz - Er foll 

dein Antlig ſchauen. Mein Sleiſch 

ruht auch nur kurze Zeit; Am 
Erndtetag der Emigfeit Wirſt 
du es auferwecken. 

8. Ob-Alles um mich her 
bergebt, Soll ich: doch nicht ver— 
gehen. Bor demem &hron, der 
ewig Steht, Soll ich glei ewig 
ftehen. Du giebft ‘an allem dei— 
nen Heil, Gott! deinen: Auser- 
wählten Theil; Auch mir, aud) 
mir mit ihnen. : 

:9. Bald fallen Erd’ mb Him⸗ 
mel Hin An deinem. Weltgelichte. 
Dann Bank ich's dir, daß th 
nod. bin Und wohn’ .in deinem 
Lichte. Dann werd ich ewig, efvig 
fein, Mich‘ .ewig deiner Gnade 
freun Und ‚meiner. Seligfeiten. 


410... Die felige Unſterblichkeit, 
Die du mir dort‘ willft ſchenken, 


Lehr’ mich in biefer Burgen Zeit, 
O Gott, mit Ernft‘. bedenken! 
Sie: fei:mein Troſt, mein hödj- 


ftes Gut; Sie ſtärke mid mit u 


- Kraft und Muth, Gerecht: vor 
Air zu leben! - B. Münter:- 


allen ‚trüben Stunden! . 


Bon Gott und feinen Eigenſchaſten. 


Mel. Jauchzt unferm Gott ır. 
err Gott! du bift die 
Zuflucht aller Zeiten; 
Denn du bift Gott in allen Emig- 
keiten. Du warft es ſchon, eh’ 
diefes. Rund der Erden Anfing 
zu werden. 

2. Was’ bin id, Her! und 
alle Dienfchenfinder? Staub find 
bor bie der Heil’ge-und. der Sünz 
der. Wie ſchnell entfliehet doch 
von uns das Lehen, Das du 
gegeben! 

3. Du haſt vorhin die Erde 
zubereitet, Den Himmel hat dein 
Arm, Gott! ausgebreitet; Doch 
müffen fie veralten und verge— 
hen. Du bleibft beftehen!. 

4. Es werden noch die Him— 
mel und die Erden Wie ein Ges 
wand bon” dir verwandelt ‚wer 
denz Du aber: bleibitl, wann es 
fein Ende findet, Wann ed _ber= 


ſchwindet. 


5. Dies iſt der Troft, die Hoff 
nung deiner Knechte: Du ſchützeſt 
ſie mit deiner ſtarken Rechte. Du 


läßt. ihr Herz ſich ewig deiner 


freuen Und ſie gedeihen. 

Das ſei mein Troſt in 
Vom 
Tode ſelbſt werd' ich nicht: über» 
wunden; Kein Tod, fein. Grab 
kann, Gott! von deinen. Üreuden 


Und dir mid. ſcheiden 


‚©. Diterich. 


Gottes KÄuwifenget und AU- 


. gegenwart. - 
9 paar du guter Soft. 


Du. erforfcheft 
"mi, Dir bin ich 


"Mel. 


16, $ 


Bon Gott und feinen Eigenfchaften. 


nicht verborgen; Du fennft mein 
ganzes. Thun, Siehft alle meine 
Sorgen; Was meine Seele denft, 
Mar dir, o Gott! bekannt, Eh’ 
ein: Gedanke noch In meiner 
Ser? entſtand. 

2. Auf meiner Zunge ift Kein 
Wort, das du.nidt wiſſeſt; Du 
ſchaffeſt, was ih tu’; Du ord⸗ 
neft, du beſchließeſt, Was mir 
begegnen fol. Erftaunt betracht' 
ih. did. Wie groß ifl: dein Ver⸗ 
fand, Wie wunderbar für mid)! 

3. Wohn? wohin ſoll id 
Bor deinem Geifte fliehen? In 
welcher Naht kann ih Mid 
deinem Aug' entziehen? Gühr’ 
ih zum Himmel auf, So biſt 
du, Hödfter! da. Führ' ich zur 
Tief hinab, Auch dort biſt du 
mir nah'. 

4. Und nähm' ich, zu ent⸗ 
fliehn, Die Fittige vom Mor⸗ 
gen; Am fernſten Meere ſelbſt 
Blieb' ich dir. nicht verborgen. 
Bohin ih fliehe, da Durch— 
fhaut mich dein Berftomd. An 
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So pväterlih haft du Schon da 
an mich gedadt. 

T. Du zählte mein Gebein, 
Du zäblteft meine Tage, Be⸗ 
flimmteft, eh’ id war, Mein 
Glück und meine Plage. Mas 
ih geben?” und will, Das, o 
mein Schöpfer! war Bor mei- 
ner Bildung fon Dir Alles 
offenbar.. 

8. U mählber . if, was du 
Grtennft; wer kann erreichen, 
Was ds, o Gott! durchſchauſt? 
Bier fih mit dir vergleichen? 
Bol Ehrfurcht bei’ ich an. Laß 
mih auf did nur fehn, Und 
durch Gehorſam dich Und beine 
Größ' erhöhn! 

9. Durchſchaue mich, und laß 
Mich einſehn, wie ich's meine, 
Ob ich unſträflich ſei, Wann ich 
mir heilig ſcheine! Ach, irr' ich, 
— Gott, du fiehſt's — So leite 
meinen Zauf Auf deine ſichre 
Bahn, Den Weg zut dir 2 hinauf‘! ! 

Wetze 
Mel. Chriſt, unſer Herr, zum Jordan ıc. 


allen Enden, Herr! Umfaßt mid 17 Auwiſenter vollkomm⸗ 
”o 


deine Hand. 
-5.: Ref ich. der: Sinſterniß, 
Um dir mid; zu entziehens;’ Ich 
würde dennod dir In: Beiner 
Nacht entfliehen. Vor deinen 
Augen it Die Vinfterniß auch 
Lichtz Hell, wie der Tag, die 
Naht Bor deinem Angeſicht. 
6. Im Mutterleibe fhon War 
id. von dir. umgeben, Von bir]. 
gebildet, Gott! Bon dir geführt 
in's Leben, Beltimmt zur Selig: 
keit, Ein Wunder deiner Macht. 


ner.Geift, Deß Auge 
Alles fichet, Was Nacht und 
Abgrund in ſich ſchleußt, Und 
dem ! fi nichts entziehet! Es 
kann vor deinem: hellem Licht 
Sich kein Geſchöpf verfteden; 
Was in der Finſterniß geſchicht, 
Das weißt du aufzudecken Und 
an: ben Tag zu. bringen. . 
"2. Selbſt die Gedanken find 
dir Fund, Die fonft Fein Menſch 
ergründet, Auch jedes: Wort in 
meinem Mund, Und :mas mein 
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Herz empfindet. Die Herzen firid 
dir offenbar, Du kannſt ihr 
Dichten fpüren;. Den Rath der- 
felben fiebft du klar, 
feft Herz und Nieren, 
bleibt nichts verborgen. 

3: Wa8. deiner Freunde Her 
begehrt, Das weißt du, eh. fie 
beten; Ihr Sarfı en wird bon 
bir erhört, Eh’ fie noch vor 
dich treten... Was deiner Feinde 
Herz beſchließt, Das, iſt dir un⸗ 
verborgen, Dieweil du ihren 
Anſchlag ſiehſt Als wie den 
hellen Morgen, Deu Feine Sthat⸗ 
ten decken. 

4. Was nach Verſiehnng vie⸗ 
ler Zeit Noch künftig wird ges 
fhehen; Das fteht: dein Auge 
allhereit:. Als gegenwärtig ftehen. 
Du mädhft es deinen Knechten 
fund, Es meter auszubreiten, 
Und laäßt ducd ihren ſchwachen 
Mund Die größten Heimlichkei⸗ 
ten Der ganzen Welt entdecken. 

5. Bleibt gleih vor Men— 
fhen Manches nod In dieſer 
Welt verſchwiegen; So wird 
die Wahrheit künftig doch Die 
Finſterniß beſiegen. Dein un⸗ 
partheiiſches Gericht Wird. Alles 
offenbaren. Was noch fo’ heim⸗ 
lich jetzt gefchicht, Wird man 
aladann . erfahren Und! ‚dffeni- 
li erzählen. - a 
6. Laß mid; o Höchfte Maje⸗ 
ſtät, 
Das nie ein Heuchler hintertzeht 
Mit falſchen Schmeicheleien! Gr⸗ 
innere ſtets meinen Geiſt An 
deſſen ſcharfe Blicke! Laß, was 


. Und. bir 


Dein helles Auge ſcheuen, 


Won Gott‘ und feinen Eigenfihaften. 


geheime. Schande heißt, Und 
alle böfe Tücke Mich lebens⸗ 
lang vermeiden: 8.3. Rambacqh. 


Du prüs| 


Mel. Ehrift, unfer Herr, zum Jordan, ı. 


18 Ver dir iſt Alles offen⸗ 
bar, Gott! dein Ver⸗ 


ſtand erkennet, Was.. ift, : was 
werden wird, maß: war, Was 
nie ein Same nennet. Gott 
haut, als. Urquell alles Lichte, 
Durd:. alle Binfterniffe, . Und 
Erd’ und Himmel haben nidts, 
Was er nicht ſeh' und wiſſe, 
Was er nicht ganz durchforſche. 
2. Zwar Etwas. fieht mein 
Auge ein Von dem,. was bu 
entdedet; Doch ſieht's Nichts 
ganz, Nichts hell und rein; Biel 
bleibt ihm noch verſtecket. Es 
ſieht im Spiegel der Katur, Im 
Sthatten deiner Werke Hier 
oder dort faum eine Spur Bon 
deiner Huld und Stärke, Nie 
vollig ihre Größe. 

3. Bekannt iſt, burd: bie 
felbft erhellt, ° Dir, Herr, bie: 
aller Fülle Das Inn’re deiner 
Körperwelt, Der Geiſter Rath 
und Wille; Gedanken fiehft: du, 
ehe fie. . In :unfter Seel ent- 
ftehen; Bor: dir verſchwinden 
fie auch nie, Sie bleiben beim 
DBergehen Doch bir ſtets gegen⸗ 
würtig. 

.4: Was wir berfiehn, ent⸗ 
deden wir Im ſchimmernder Em⸗ 
pfindung; Doch mehr, als ſon⸗ 
nenklar, war's dir Schon vor 
der Welten Gründung. Wir 
ſammeln Viel durch Unterricht, 
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ah! was wär’ ih ohne di? 


Durch Schluß an Schluß zu⸗ 


fammm. Wie mühfam! Dies 
zertheilte Licht Strahlt wie ein 
Meer von Blammen Bor dei⸗ 
nem Angeſichte. 

5. Der Weſen nie gezaählte 
Zahl, Die je zum Daſein kamen, 
Durchſchau'ſt, du al’ und -auf 
einmal, Und nenneft fie bei Ra= 
men; Dringft bis auf Ihren Keim 
in fie; Der Täufhungen Gefah⸗ 
ten Entziehen deinem Auge nie 
Das, was fie find und Maren, 
Noch was fie werden follen. 

6. Solch ein Erkenntniß ift 
bei dir; Mir. fchaudert vor der 
Höhe, Und vor der Tiefe ſchau—⸗ 
dert mir,- An 'der ih zitternd 
fiehe. Ich weich’, ich bebe, Gott! 
zurüd; Ic fans ihr Maaß nicht 
finden. Selbft nit "des erften 
Engels Blick Kann. diefe Tief er- 
gründen, Kann diefe Höhe meffen. 

T. Did, den id) nie erreichen 
kann, Nie, wie du bift, durch⸗ 
(hauen, Did, Wunderbarer! 
bet’ ih) an Mit ehrfurchtsvollem 
Grauen, Daß, meil du, Gott! 
jo gnädig bit, Aus deinem 
vollen Lichte Ein Tropfen Glanz 
auf mid) auch fließt, And ic 


Mich ſchutzet deine Rechte. | 
„2. Wads ich gedenke, Herr! 
weißt da, Du prüfeſt meine Serle; 
Du fiehlt es, mann id Gutes 
thu', Du ſiehſt &, mann id 
fehle. Nichts, Nichts fann dei⸗ 
nem Aug? entfliehn,- Und ht 
mid) deiner Hand entziehn; Du 
bift allgegenwärtig! 

3. Wenn ib in- filller Ein 
famfeit Dein: Herz. an did er⸗ 
gebe, Und, über deine Huld er⸗ 
freut, Lobſingend dich erhebe; 
Dann ſiehſt du e8 und ſtehſt mir 
bei, Daß ich dir immer treuer 
fei, Di) fürchte und: dich liebe. 

4. Du merffi «8, wann ded 
Herzens Rath Berkehrte Wege 
wählet; Und bleibt aud eine 
böfe That. Vor aller Welt ver⸗ 
hehlet, So weißt du fie, und 
ftrafeit mid); Strafft aber den⸗ 
noch väterlich, Strafſt mich zu 
memer Beßrung. 

5. Die höreſt meinen Seufjern 
m, "Daf Hülfe mir erſcheine. 
Voll Mitleid, Vater! zähleſt du 
Die Thränen, die id; weine. Du 
fiebft und wägeſt meinen Schmerz, 
Du ftärfeft jmd. erquidit mein 


in deinem Lichte Di fehn darf Herz, O Gott!;mit deinem Trofte. 


und. bewundern. a, Gramer.. 


6. O drück', Algegenmäntis 
ger; Died tief in meine Seele, 





ML Allein Gott in ber Hbh ſei Ehr'. Daß, mo ih bin, nur dich, o 
19, Ne bift du, Höchſter! | Herr, Mein Herz zur Zuflucht 

bot und fern; Du}mählel. Daß id) dein heilig Auge 
wirkſt an allen Enden. Wo ich ſcheu', Und dir zu dienen eifrig 
auch bin, Herr aller Herrn! Bin fei, Dieb fei flets meine Sorge! 


ih in denn Händen. Durh|- 7: Laß überall gewiſſenhaft 
dich nur Feb’ und athme ih. Und| Na ‚deinem Wort mid) handeln, 


% 


Kraft, Bor dir getroſt zu wan⸗ 
bein! Her, du bift um mid, 
D -berleih?, 
und Warnung feil Laß mid 
e8 nie otrgeffen! C. C. Sturm. 


Saiten Weisheit, 
Me. O yenfer Bott, bu reines ꝛc. 
20. De weiſer Schöpfer 
aller Dinge, Der 
Alles weiß, erkennt, verſteht! 
Nichte iſt ſo groß, Nichts fo ge= 
ringe, Das nicht nad deiner 
Ordnung geht. Sie ifl’e, die 
beine. ganze Welt‘ In ihrer: Dau'r 
und Pradt erhält.  W - 

2. Die vielen wundervollen 
Werke, Die unſerm Auge fern 
und nah’, Stehn alle, wie durch 
deine Stärke, So ud): durch 
deine. Weisheit da. Unendlich, 
Herr! ift dein Verſtand; Der 
ganz Weltbau. macht's befannt. 

3. Mit eben dieſen Meifter- 
bänden, Mit melden du die, 
Welt gemacht, Megierft du auch 


an allen Enden, Was du, höchſt 


frei, hervorgebracht. Du brauchſt, 
o unerfchaffnes Licht! “Der Men⸗ 
ſchen Kath und Beiſtand nicht. 

4.-Was du zu thun dir vor⸗ 
genommen , Krönt au, fobald 
du willſt, die That. Wann tau⸗ 


ſend Hinderniffe fommen, So fies |: 


yet doc dein weifer Kath. Den 
beiten Zived wählt dein Verſtandz 
Die Mittel ftehn in deiner Hand. 

3. Die Menge ſo verſchied⸗ 
ner Willen, Wo Jeder feinen 
Weg erwählt, Muß doch den 


Daß dies mir: Troſt 


Von Gott und ſeinen Eigenſchaften. 
Und ſtarke mid dann and) mit 


deinen ‚bloß erfüllen, Der feines 
Zieles nicht verfehlt, Und aller 
Beinde ſtolzen Wahn Als Un- 
vernunft beſchämen kann. 

6. O Weisheit, decke meiner 
Seele Des Eigendünkels Thor⸗ 
heit auf, Damit ſie dich zum 
Leitſtern wähle In dieſes Lebens 
ganzem Lauf! Ich weiß den Weg 
zur Wohlfahrt nicht; D'rum Leite 
mich dein ſichres Licht! 

7. Du haft mid durd mein 
ganzes eben . Bisher auf's Wei- 
feite geführt. Za, dir muß ich 
die Ehre geben, Daß bu aufs 
Befte mich regiert. O, leite mich 
durch Welt und Zeit Sinüber 
in die Ewigkeit! 3. 3: Rambach. 


Mei. Gott des Himmels And der Erden. 
21 1 1 KT fei - mir 
« immer Meines Got- 
tes Weg und Rath! Sei's aud) 
nur .ein Peiner: Schimmer, Der 
fi) mir gezeiget hatz Doch if 
Alles, was Gott thut, Schien's 
as To nicht, wei’ und gut. 
Sollt' ich das von Gott 
nur Wo ich Rath und 
Weisheit feh’?. Iſt's nicht ein 
Geſchenk von oben, Wenn ich 
ſeinen Weg verſteh'? Frebelt der 
nicht, welcher klagt, Daß Gott 
ihm mehr Licht verfagt? 
. Sol ein Bater uniterlaffen, 
Was dem Kinde Thorheit ift? 
Kühner Tadler! - Engel faffen, 
Was: nie dein Verftand ermißt. 
Hier folt du dem Herrn der—⸗ 
trau’n, Hier noch lernen; dort 


erſt ſchau'n. 





Bon Gstt und feinen Cigenfchaften. 


4. Diefer Welt Regiererinnen 
Soliten deine Lüfte fein? Gottes 
Ordnen und Beginnen Stim⸗ 
mete mit ihnen ein? Wohl ung, 
ivenn- er nie gewährt, Was ein 
thöricht Herz begehrt! 

Hier, in meinem Pilger: 
flande, Sei mein Theil Zufrie- 
denheit! Dort, in meinem Bas 
terlande, Wohnt bie wahre Se- 
ligkeit. Scqhlecht ift bier zwar 
oft mein Theil; Deſto größer 
dort mein Heil. 

6. Wenn id gleih auf rau⸗ 
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führet; Es bleibt auch ſtets dein 
Augenmerk, Und wird durd) did) 
regieret. Noch immerfort befteht 
die Welt, Weil fie dein mäd- 
tig Wort erhält; Sonft müßte 
fie vergeben. 

4, Die Dienge vieler Wun⸗ 
ber zeigt, Daß, Schöpfer, dein 
Vermögen Weit über die Ge⸗ 
feße fleigt, Die die Natur bes 
wegen. Du bleibt ihr Herr, 
und ihren Lauf Hebſt du mit 
ftarten Händen auf, MWenn’s 
deine Weisheit fosdert. 


ben Wegen Wandle, dennochj 5. Was für ein Wunder bei- 
Flag’ ih nit! Was Hier ſchmer⸗ ner Macht Wirft du une laſſen 
get, wird dort Segen, Was hier |fehen, Wann nad) ber langen 
Nacht if, wird dort Liht. Dann Grabesnaht Die Todten aufs 
erſt faff ich Gottes Sinn, Wenn |erftehen, Und du von unferm 
ich erſt vollendet bin. 3. 9. Eramer.| Staub den Reit Zu folden 


Kö werden läßt, Di 
Goties Almaht. tpern werden läßt, Die fid 


berfläret fehen! 
Mel. Allein Gott in der Höh' ır. 6. Allmächt’ger! mein erſtaun⸗ 


79 9; deine Allmadt|ter Get Wirft ſich vor bir 
" * 57 reicht fo meit, Als darnieder. Die Ohnmacht, tie 
felbft dein Wollen reichet. Nichts | du felber weißt, Umgiebet Geift 
ifl, was deiner Herrlichkeit Und | und Glieder. Mach' mid zum 
deinen Thaten gleihet. Es ift| Zeugen beiner Krafl, Die aus 
fein Ding fo groß und fchmwer,| dem Tode Leben ſchafft, Und 


Das dir zu thun unmöglich wär’; 
Das du mil, das geſchiehet. 
2. Du ſprichſt, und auf dein 
mädhtig’8 Wort Fällt Alles bir 
zu Füßen; Du führeft deinen 
Anfhlag fort Bei allen Hin- 
derniffen; Du wintit, fo ftehet 
plöglih do, Was vorher noch 
fein Auge fab, Und was fein 
Menſch gedachte. 
- 3. Du haft dein großes Schö- 
pfungswerk Allmächtig ausge⸗ 


neue Kräfte ſchenket! 

7. O, zünd' in mir den Olau- 
ben an, Der beine Madt er⸗ 
greife, Der ſtark und mädtig 
werden fann, Wenn er auf did) 
fih fteifet! Gieb, daß ich traue 
deiner Kraft, Die Alles kann 
und Alles ſchafftz Denn ihr iſt 
nichts unmöglih! 3.3. Rambad). 
Mel. Es iſt gewißlich an ber Zeit. 

3 ein Schöpfer, deine 

+ Greatur Will deine 
2 


- 
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Macht befingen. Ad, zeige mir Gnad' erwedt, Zu dem, was 
die rechte Spur, Und laß mein |redhtift, neiget; So machſt du im 
Merk gelingen; Laß aber auch, in Chriſto frei, Brichſt Satans 
wann ſich mein Lied Mit deiner Bund und JVoch entzwei, Und 


Allmacht Preid bemüht, 
meine Ohnmacht fühlen! 
2. Biel weiter reihet deine 
Macht, Als Erd’ und Himmel 
reichet. Nichts if, das - deiner 
Werke draht Und deinen Tha⸗ 
ten gleihet. Es ift fein Ding 
fo groß und ſchwer, Das deiner 
Hand unmöglih wär’; Was bu 
wilft, das gefchiehet. 

3. Es muß auf dein allmäd)- 
tig Wort: Sih Alles vor dir 
büden; Du führeft deinen An⸗ 
fhlag fort, Und Alles muß fi 
ſchicken; 


Dich |fhenkft ihm Kraft zum Wirken. 


T. Wie manche Seel’ hat beine 
Macht, Die Jeſum einſt erweckte, 
Nicht wieder an das Licht ge— 
bracht, Da Nacht und Tod ſie 
deckte? Du öffneteſt das taube 
Ohr; Zum Leben riefſt du fie 
empor, Und fie lebt dir zur Ehre. 

8. Herr! deiner Allmacht gro= 
fen Ruhm Kann mein Bied nit 
umfchließen. Der Himmel ift 
dein Heiligthum, Die Welt 
fiegt dir zu Büßen: O Herr! 
vor deiner Wunderkraft, Die 


Du rufſt, und Alles | Alles wirkt, die Alles ſchafft, Er⸗ 


ftehet da; Was außer dir fonft |ftaunt dad Heer der Engel. 


Niemand fah, 
dic fein Dafein. 

4. Rur durd das Wort aus 
deinem Mund Iſt Alles aufge= 
führet; Auch machen Erd’ und 
Himmel kund, Wer ſie ſo wohl 
regieret. Dein Wort hat dieſe 
Welt gemacht, Von dir hat fie 
all' ihre Pracht, Von dir wird 
ſie erhalten. 

5. Zwar pflegeſt du im Gna⸗ 
denreich Nach Allmacht nicht zu 
handeln; Dein Zug, der feinem 
Zmange gleich, Läßt und mit 
Freiheit wandeln. Du legſt ung 
Wohl und Wehe vor, Und zeis 
geft unferm Geift das Thor Des 
Todes und des Lebens. 

6. Doch, wenn er, durch's Ge⸗ 
feß erfchredt, Vor dir, v Herr! 
ſich beuget, Und ſich, durch deine 


Erlangt durch 


9. Zwar muß die Wirkung der 
Natur Nach feſten Regeln gehen; 
Jedoch, will es dein Wille nur, 
Läßt fie ſich lenkbar ſehen. Die 
Menge deiner Wunder zeigt, 
Daß deine Macht weit höher 
ſteigt, Als der Natur Geſetze. 

10. Doch unſer Glaub' er⸗ 
wartet noch Das höchſte deiner 
Werke, Wann du des Todes 
eiſern Joch Zerbrichſt durch 
deine Stärke. Die er mit fies 
ten Veffeln band, Befreiet ein= 
ftend deine Hand, Giebt ihnen 
neues Leben. 

11. Was für ein Wunder 
beiner Macht Wird unfer Auge 
fhauen, Bann du nad jener 
langen Nacht Wirft neue Kör- 
per bauen? Wann beine Sand 
der Knochen Net Mit FSleiſch 


\ 


Vsn Gott und feinen Eigenfihaften. 


Und | du jetzt rufft, 
rufen wirft, wer kann das zäh- 


und Haut befleiden läßt, 
fie mit Klarheit ſchmücket? 


18 
Was du nod 


12, O Allmacht! mit erſtaun⸗ | Im? Doch, mollteft du Nod 
tem Sinn Werf ich mid; vor; mehr dazu Erſchaffen, würd’ es 


dir nieder. 

kraftlos bin, 
meine Glieder. 
Zeugen deiner Kraft, 


Und ſchwach find 


Ich fühle, dag ich dir an Kraft nicht fehlen 


4. So lang’ ſchon —* Ihr 


Mach’ mid zuri| Duell und ift : Noch nicht er⸗ 
Die Les | fhöpft,. und wird es auch nicht 


ben aus dem- Tode ſchafft, Mehr werden. Sprich nur ein Wort, 


thut, ald wir verflehen! 

13. Ab, zünd’ in mir den 
Glauben an, ' Der fi zu bir 
erhebet, Und feſt und mächtig 
werden kann, Wann dein Geiſt 


Und er fließt fort In neuen 
Simmeln und auf neuen Erben. 
5. Doch deine Kraft, O Butt! 
erſchafft Nur, was bu willſtz 
dem du bit gut und meife. 


mic belebet! Nimmt diefer Seift | Das lehre mich, Damit ich die 
mein Herz nur ein; So Tann) Bür alles das auch, mas bu 


mir nichts unmöglich fein, Was 
dein Wort bon mir fordert. 

14. So’ fol auch mein ers 
ftorbner Leib Mich nimmermehr 
erſchrecken. Wenn ich mit :dir 
bereinigt bleib’, . Wirft du mid) 
einft eriveden. Dann rühm’ ich 
deine große Macht, Dann wird 
dir Lob und Dank gebradt 
Durch alle Emigteiten, 

Rambach. 

Mel. Wir chnſen * u. 
2 4. Ger! grenzenlos, Un⸗ 

denkbar groß, An⸗ 
betungswerth iſt deines Weſens 
Stärke. Schon ſeh'n wir. hier 
So Viel von ihr, Und feh’n doch 
nur das Mind’fte ihrer Werke. 

2. Durdiflög’ ih gleich Ihr 
weites Reich, Und ſähe deine 
weit'ſte Sonne glänzen; Ich fähe 
dort Doch nicht den Ort, Wo 
du nicht .wärft, noch deiner All⸗ 
macht Grenzen. 

3. Was du erſchufft, Was 


nicht thuſt, preiſe! 


Gottes Wahrhaftigkeit und 
Trene. 

Mel. Wer nur ben lieben Gott ır. 
25 N HER nie haft du bein 
mir de ort gebrochen, Nie 
deinen Bund, o Gott! verletzt; 
Du bältjt getreu, was du ber- 
fproden; Vollführſt, was du 
dir borgefeßt. Wenn Erd’ und 
Himmel - auch dergehn, Wird 
ewig doch dein Work beſtehn. 

2. Du.bift fein Menſch, daß 
dich gereue, Was und bein 
Wort verheißen hat. Nach dei⸗ 
ner Macht, nach deiner Treue 
Bringſt du, was du verſprichſt, 
zur That. Scheint die Erfüllung 
gleich noch weit, So kommt fie 
doch zur rechten Zeit. 

3. Und mie bu das unfehl⸗ 
bar giebeſt, Was deine Hand 
und zugedachtz So wird, wann 
du Vergeltung übelt, Dein Dro- 

2* 


3%. Same. 


ben auch gewiß vollbracht. Wer 
dich, o Gott! beharrlich haft, 
Fuͤhlt deiner Strafe ſchwere Laſt. 
4. O, drücke dies tief in mein 
Herze, Daß es ja jede Sünde 
fheut; Sieb, daß ich nie leicht⸗ 
finnig ſcherge Mit deiner Straf- 
gerechtigfeit; Nie werbe das von 
mir gewagt, Was dein Gefetz 
mir unterfagt! 

5. Dod laß mid: auch mit 
feftem Glauben Dem Yubfprud 
deiner Gnade traun! Wer kann 
den Troft und jemals: tauben, 
Den wir auf dein Berfprechen 
baun? Du:bift ein Geld, dein 
Eid fteht feſt; Wohl dem, ber 
fih auf did verläßt! 

6. Zah, Seele; laß dich dies 
beſchämen! Verlraue Gott, der 
treu es meint!. 
Mufter anzunehmen, Dir Wahr⸗ 
heit Freund, der Zügen Beind! 
Beweife dich als Gottes Kind, 
Dem Treu’ und Wahrheit hei- 
kg find! 3. I, Rambadı. 


Mel. Jeſu Leiden, Pein und Tod. 
26, (H% der du die Wahr: 
beit bift, Deinem 
Angefichte Zeigt fi), waß je war 
und if, In dem reinften Lichte. 
Alle Wahrheit fommt von dir 
Zu den Menſchenkindern, Und 
erleuchtet uns, wenn wir. Nur 

ihr Licht nicht hindern. 
2. Borurtheil und. Sinfternif 
Füllen unfre Seelen, Unfer Blid 
ift ungewiß, lnfre Schläffe feh- 
len. ber dein Berftand weicht 


Sad’ ibn zum 


Den. 


Bon Gott und feinen Eigenfihaften: 


Alles, was du denkſt, iſt Licht, 
Sonnenhelle Klarheit. 

3. Wirf dich, fierblihes Ge— 
ſchlecht, Dankbar Gott zu Fü- 
Ben! ‚Seine Wahrheit und fein 


Recht Läßt der Herr dich wiſſen. 


Weit erſchallt das Wort des 
Herrn, . Das die Welt belehret. 
Glaubt 8 freubdig;: ‚folgt. ihm 
gern, Volker, die ihr'g höret! 
4 Was: uns Gott Wort 
verfpricht, Wird. und muß geſche⸗ 
benz Auch kann feine Drohung 
niet Leer vorübergehen; Haben 
Tauſende nihtfhon, Wenn ſie tro⸗ 
tzig waren, Seine. Strafen, ihren 
oh, Shin pim Ruhm erfahren? 
Seele! mollteit du. nicht 
—8* Zuberſichtlich glauben? Sol⸗ 
len Leichtſinn oder Spott Dei⸗ 
nen Troſt dir rauben? Wer auf 
ſeine Worte baut, Bauet nicht auf 
Lügen. Kann er den, der ihm 
vertraut, Heuchleriſch betrügen? 
6. Haſſe die Vernunft, die ſich 
Wider Gott empöret, Wider; fei- 
nen Geift, der dih Sein Geheim= 
niß lehret! Fleuch den Spötter, 
der fi bläht, Mehr ale Gott 
zu wiſſen! Er wird doch, vieleicht 
zufpät, Gott noch glauben müffen. 
7. Erd? und. Himmel mird 
vergehn; Gottes Wort wird 
bleiben, . Und die Srebler, die es 
fhmähn, Werden’s. nicht dertrei= 
Liebten Bürften felbft den 
Spott, Ehrten fie Verfuͤhrer; 
Der im Himmel wohnet, Gott, 
Lacht und fpottet ihrer. 
8. Du bit Wahrheit; ewig 


nicht Bon der lautern Wahrheit; | fol Nichts von dir mich trennen; 


Bon Gott und feinen Eigenfhaften. 


Keine Welt, ‘von Arglift voll, 
Mich erfhüttern können. Muß 
ih bier auh um bein Wort 
Schmach und Trübfal leiden; 
So belohnt du mir's doch dort, 
Gott, mit Ehr' umd Greuben. 

B. Münter. 

Mel. Umerforfihlich fei mir w. . 

eicht, ihre Berge, 
27. W fallt, ihr Hügel, 
Brecht, ihr Belfen, ſtürzet ein! 
Feſter wird, als Berg und Hü⸗ 
gel, Gottes Vatertreue fein; 
Unbewegter noch, als fie. Gottes 
Wahrheit trüget nie. - 

2. Gnade hat er mir berfpros 
hen; Das iſt Gottes Bund mit 
mir. Dieſer Bund wird nie ges 
brochen; 
dafür, Erb’ und Himmel mag ver⸗ 
gehn; Was erzufagt, muß geſchehn. 

3. Minfchen will id nicht ver⸗ 
trauen; Wie betrüglid iſt bie 
Melt! Deinem Gott will ich ver⸗ 
trauen, Der, was er gelobt, 
aud- Hält. Er, ein Beind der Heu⸗ 
chelei, Iſt wahrhaftig, iſt getreu. 

4. Droht die Welt mir, mid 
zu haffen, Und verfolgt mid), weil 
ih mid Immer auf den Herrn 
verlaffen: Er erbarmt doch mei⸗ 
ner ſichz Denn er bleibet immer⸗ 
dar, Was er iſt und was er war. 

5. Scheint auch er mich nicht 
zu achten, Und berſtellt ſein An⸗ 
geficht, Läßt mich rufen, läßt mich 
ſchmachten: So vergißt er mi 
doch nichtz Denn er bleibet immer⸗ 
dar, Was er iſt, und was er war. 

6. Friede will er mit mir hal⸗ 
ten, Wenn fit) aud die Welt 


Seine Treue bürgt 
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empört. Ihre Liebe mag er- 
Falten, Bleib’ id) meinem Gott 
nur werth. Er, der meinen Kum⸗ 
mer ſtillt, Bleibt mir immer 
Sonn’ und Schild. 

7. ©r, der Herr, iſt mein 
Erbarmer; So hat er ſich felbft 
genennt. Das ift Troſt genug! 
ih Armer Werde nie von ihm 
getrennt. Er will meine Zu- 
flucht fein; Kann fid) Gott ber⸗ 
leugnen? Nein! 

8. Ihm allein will ich ver⸗ 
trauen, Will auf dieſem Felſen 
ruhn, Will mein Glück auf ihn 
nur bauen, Was er ſagt, wird 
er auch thuͤn. Erd' und Himmel 
mag vergehn, Ewig wird ſein 
Bund beſtehn! 8. Schmote. 
Gottes Güte, Sangmuth und 
Geduld. 

Mel. O großer Gott, du reines Weſen. 


) ie groß iſt des All⸗ 
28. W mächt'gen Güte! 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht 
rührt? Der mit verhärtetem 
Gemüuthe Den Dank erſtickt, 
der ihm gebührt? Nein! Dank 
fei ewig meine Pflicht; 
Gott vergiffet meiner nidt. - 

2. Wer hat mid wunderbar 
bereitet? Der Gott, der meiner 
nicht bedarf. Wer Hat mit Lang⸗ 
muth mid) geleitet?. Er, deſſen 
Nath ich oft verwarf. Wer giebt. 
mir Seelenruh’ und Kraft? Er, 
deffen Allmacht Alles fchafft. 

3. Stchau', o mein Geift, in 
jened Leben, Zu meldiem du 
erſchaffen biſt, Wo bu, mit 


Denn 
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Herrlichkeit umgeben, Gott ewig 
fehn wirft, wie er iſt! Denn 


Bon Gstt und feinen Eigenſchaften. 


feiner Erde: So groß ift aud, 


daß: er geliebet werde, Die Huld 


Jeſu Blut und Gottes Eid Bürgt des Herrn bei denen, die ihn 


deine. Ruh’ und Seligkeit. _ 
4. Und diejen Gott ſollt' ich 
nit ehren, Und feine Güte 
nicht verftehn? Er follte rufen; 
ih nit hören? Den Weg, den 
er mir zeigt, nicht gehn? Sein 
Will' ift der: Menfch, liebe mid) 
Und deinen Nächſten gleid, als did}! 
5. Dies ift mein, Dank, dies 
it fein Wille: Bolllommen -foll 
id) fein, tie er. ‚Indem id) dies 
Gebot erfülle, Stell’ ich fein Bild⸗ 
niß in: mir ber. Ich folge ihm, 
thy’ meine Pflicht; Fehl' zwar, 
doch herriht die Sünde nicht. 
6. D Gott, Taf deine Güt' 
und Xiebe 
Augen fein!: Sie ſtärk' in. mir 
die guten Triebe, Mein ganzes 
Leben dir gu weihn! Sie tröft’ 
und leit' mich fpät ed f 
Auf Todesfurcht Befiege fiel - 


J 6. * Gellert. 


Eigene Melodie. 
29, Ru unferm Gott} 
er it bon großer 
Güte, Barmherzig und von dul- 
bendem Gemüthe; Will denen 
Heil und em’ge Puft beſcheren, 
Die ihn. verehren. 

2. Er. handelt nicht ‚mit "un 
nad unſern Sünden, Und ‚läßt | zu 
verfchonend und das nicht em⸗ 
pfindn, Was mir, teil. wir 
ihm unfer Herz nicht gaben, 
Berfhuldet haben. 

3. voch iſt der Himmel über 


Mir immerdar vor| .. 


erfreun. 


lieben Und Gutes üben. 


: 4. So zärtlich ſich ein Va⸗ 
ter feiner. Kinder Erbarmet, fo 
erbarmt ſich Gott der Sünber, 
Wenn fie von Hergen ſich zu ihm 
befehren, Ihm Treut ſchwörci. 
5. Er. fchlägt und⸗heilt, dere 
mundet, läßt. genefen; Er weiß, 
der Menſch ift ein zerbrechlich We⸗ 
fen; Er.denktdaran, daß das Ge- 
ſchöpf aus Erde, Doch Aſche werde. 
Bon Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keiten währet Die Güte Got— 
ted dem, der Tugend ehret. Ach, 
leite denn auch mid auf’ deinem 
Pfade, Du Gott- der - Gnade! 
7; So werd’ ih ewig deiner 
Huld genießen, So wird: mein 
Leben ſanft vor ‚dir -verfließen, 
So werd' ich dort mit allen 
Engeldören Dich, frohlice ehren. 


Cramer. 
Mel. Nun lob', mein Sa, den Herren. 
30. Mi fröplihem Ge⸗ 
müthe Dankt, die 
ihr Chriſio angehört!. Danlt 
Gott, daß feine Güte, So wie 
fein Beben, ewig mährt! Nach 
fo ;.biel taufend Jahren, Die 
durd) fie: alle reich An frohem 
Segen. waren, Bleibt. fie ſich 
immer gleich. Nie hört fie auf 
forgen, Und forget immer 
eu; Sie mind mit jedem Mor⸗ 

gen An den ‚Gefchöpfen new. 
2. Sie reiht durd Erd? und 
Himmel, Um, was da Iebet, zu 
Welch fröhlihes Ge— 
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tümmel In ihrem milden Son- 
nenfhein!? Bor ihren beitern 
Strahlen, Wo fie herborbridt, 
fliehn Auch bange finftre Qua⸗ 
in Wie leichte Wollen bin. 
Der zählt die Millionen, Die 
fie erwärmt ‚und nähbrt?. So 
weit nur Wefen wohnen, Hat 
fie fi) auch verflärt. 

3. Süß ift das Licht der 
Sonne, Das täglich jeded Aug’ 
entzückt; Weit füßer ift die 
Wonne, Womit uns Gottes 
Gut' erquickt. Erfreulich ift das 
Leben, Und ſchauerboll der Tod; 
Doch beffer noch, als Leben, Iſt 
deine Güte, Gott! Wie ift fie 
und fo theuer! Sie, fie verläßt 
und nie. Was ift wohl "milder, 
treuer Und tröfßtender, als fie? 

4. Zu ihrem Lob’ erwecke Bor 
Allem du dein Herz, o Chriſt! 
Komm’ her, undfieh, und ſchmecke, 
Wie freundlich Gott, dein Vater, 
it! Auf, feinen Ruhm erzähle 
Dein frommes Saitenfpiel, Und 
deine ganze. Seele Sei In 
brunft und Gefühl! Bon feiner 
Güte ſage, Wie treu fie für 
und wadt, Ein Tag dem. an⸗ 
dern Tage, Die Nacht der näch⸗ 
fen Nacht! | 

5. Wer wollte fie nicht Ioben, 
Sie, die doch Allen Alles gab! 
Dom höchſten Engel . droben 
Bis zu des Staub's Gewürm 
herab, Von fo viel Ereaturen 
Läßt fie nicht eine leer, Und 
ihre8 Segend Spuren Berbrei- 
tet fie umher. Und mie fie, 
voll Entzüden, Stets für den 


Himmel quoll;‘ Ift aud, wohin 
wir bliden, Bon ihr der Erb- 
kreis voll, 3.4. Sqhlegel. 


Me. Mein Zefus lebt! was ır. 

3] get uns dem beiten 

® Bater fingen Mit 
warmem Geift ein frohes Lied! 
Erwache, Geift, did aufzuſchwin⸗ 
gen, Hinauf zu Gott, der auf 
und fieht! Er böret di, und 
reme Luft Strömt bei dem 
Dank in unfre Bruft. 

2. Zaßt uns ihm fingen! Was 
wir haben, Sind Lieder und 
ein dankbar Herz Für alle, alle 
feine Gaben, PBür alle Treu 
im Glück und Schmerz, Bür alle 
Sreuden, Lieb’ und Huld, Für 
alle Treue und Geduld. 

3. Er ift ganz Liebe, ganz 
Erbarmen, Hat uns, ch’ Etwas 
ward, geliebt; Er nimmt mit 
offnen Vaterarmen Auch den auf, 
welcher ihn betrübt, Ruft uns 
jurüd von böfer Bahn, Beut 
uns die Hand zur Hülfe an. 

4. Nur wir, fein Werl, nur 
wir vergeſſen Undanfbar oft, 
was er gethan, Die Gnade, die 
das Herz nicht meffen, Die Zunge 
nieht ausſprechen kann. Wir beu= 
gen nicht vor ihm das Knie; 
Und doch vergißt er unfer nie. 

5. Seit wir auf diefer Erde 
wallen, Haft du mit Güte uns 
geführt. Uns fegnen, war dein 

ohlgefallen; Uns rufen, wann 
wir und verirrt; Uns tröften 
und, uns unbewußt, Erfreuen, 
dad war deine Luft. 


L 
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6. Sie wird’8 noch fein! Mit 
Vaterhänden Willſt du und 
leiten bis an’8 Grab, Uns bor= 
bereiten und vollenden, Im Tode 
Steden fein und Stab. Und 
leben wir dir in der Zeit; So 

fhenfft du uns Unfterblichkeit. 
7. Wie gut bift du, o Gott! 
Auf, Seele, Sin” in den Staub 
und bet ihn an! Bließ, Freuden⸗ 
thräne, und erzähle, Was dein 
Sott an dir hat gethan! Ihm 
ähnlich werden, fei dein Dank, 
Und ihn nur loben, dein Gefang! 

A. H. Niemeyer. 
Mel. Run lob', mein Seel, den Herren. 
32 Auß meine Seele, ſinge! 
+ Es finge laut, was 
in mir if, Dem Schöpfer aller 
Dinge! Weh' dein, ber feinen 
Gott vergißt! Er hat bir ja 
vergeben AM’ deine Miffethat, 
Erhalten dih im Leben Mit 
gnadenvollem Rath, Gekrönt 
mit feinem Heil, Dom Efend 
di befreit; Und einſt wird dir 
zu heile Die Ruh' der Ewigkeit. 
2. Es hat uns miffen laffen 
Der Herr fein Recht und fein 
Gericht, Erbarmung ohne Maßen 
Dem Prommen, der den Bund 
nicht bridt. Schnell eilt fein 
Zorn vorüber, Straft nit nad) 
unfrer Schuld. Der Herr be= 
gnadigt lieber, Nimmt lieber auf 
zur Huld. Wet Gott vertraut, 
ihm lebet; Sein Priede ift mit 
ihm, Mit Adleräflügeln ſchwe⸗ 

bet Erbarmung über ihm. 


3 Wie Väter mit Erbarmen | Erbarmen, 
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So thut der Herr uns Armen, 
Wenn mir auf ihn mit Einfalt 
traun. Er weiß es, wir find 
Sünder; Gott. weiß es, mir 
find Staub, Zum Tode reife 
Sünder, Ein bald verweltend, 
Saub. Kaum, daß die Winde 
wehen, So iſt es nicht mehr ba. 
Wir Sterblihe vergehen; Stets 
ift der Tod uns nah. 
4, Doch Gottes Gnad' alleine 
Steht feſt und bleibt in Ewigkeit. 
D du, des Herrn Gemeine, Die 
ganz ſich feinem ‘Dienfte weibt, Die, 
daß ſie felig werde, Mit Furcht 
und Zittern ringt, Schwing' du 
dich von der Erde Hinauf, wo 
Jubel ſingt Die Schaar ſiets 
treuer Knechte, Der ſchon Voll⸗ 
end'ten Schaar: Lichthell find 
deine Rechte, Und ewig wunderbar! 
5. Anbetung, Preis und Ehre 
Sei dir, Gott Vater, Sohn und 
Geiſt! Wir ſingen in die Chöre 
Der Schaar, die dich vollkommen 
preiſſt. Anbetung, Preis und 


Ehre Dir, der du warft und bift! - 


Wir ftammeln’s nur; doch höre, 
Hör’ uns, der ewig ift! Einft tra⸗ 
gen wir aud) Palmen, Du Gott, 
auf den wir traun! Einft fingen 
wir dir Pfalmen; Einft fterben 
wir und ſchaun! J. Gramann. 


Mel. Un Waſſerflüſſen Babylon x. 

33 (Ha Gott, wie viel 
+ Geduld Beweifeft du 

uns Armen! Wir häufen leider 


unfre Schuld; Du aber dein 
Was ift de8 Men- 


Tuf ihre jungen Kinder ſchaun; ſchen Lebenslauf? Verderbt iſt er 


| 


| 


| 
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bon Iugend auf Und dem Gefek 
entgegen. Und gleihtwohl, Vater! 
fuhft du ihn Langmüthig davon 
abzuziehn, Zur Beßrung zu bes 
wegen. 

2. Der Menſchen Elend jam⸗ 
mert dichz Selbſt, wenn ſie ſich 
verſtocken, Suchſt du ſie doch 
noch väterlich Durch Huld zu dir 
zu locken. Wie lange ſahſt und 
riefeſt du Nicht ehmals deinem 
Volke zu, Damit es ſich bekehrte! 
Wie trugſt du nicht mit Gutigkeit 
Die erſte Welt ſo lange Zeit, Eh' 
ſie die Fluth verheerte! 

3. Noch giebſt du Sundern 
Zeit und Raum, Der Strafe zu 
entgehen. Du läßt den unfrucht⸗ 
baren Baum Nicht ohne Pflege 
ſtehen. Du ſchoneſt ſein von Zeit 
zu Zeit, Verzeuchſt noch aus 
Barmherzigkeit, Ihn gänzlich ab⸗ 
zuhauen. Du warteſt ſein mit 
großer Tteu', Und börft, damit 
er fruchtbar fei, Nicht auf, an 
ihm zu bauen. 

4. Langmüthiger! fo gr 
Huld Bezeugft du freden Sün- 
dern; Doch noch viel größere Ge⸗ 
duld Haft du mit deinen Kin- 
dern. Sie werden ja, weil Fleiſch 
und Welt Hier ihnen häufig Netze 
ftellt, Oft fiher, matt und träge; 
Sie ſtraucheln, fie vergehen fi, 
Und fehlen oftmals mider did) 
Auf blind gewählten Wege. 

5. Da warnit du fie vor der 
Gefahr, So oft fie irre gehen; 
Keihft ihnen Hand und Stärke 
dar, Bon Sünden aufzuftehen. 
Du trägeft fie mit Vaterhuld, 
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Bift. willig, ihre Sündenſchuld 
Durch Chriftum zu vergeben; 
Giebſt ihnen neue Tugendkraft, 
Und nad) vollbrachter Ritterſchaft 
Ein ewig's Freudenleben. 

6. Laß dieſe Langmuth und 
Geduld, Gott, unfre Herzen ruͤh⸗ 
ren! Nie müfl und deine Bater- 
huld Zur Sicherheit verführen! 
Trag’ und erbarmend fernerhinz 
Doc gieb und aud dabei den 
Sinn, Daß wir die Sünde Haffen, 
Und und nod) in der Önadenzeit 
Den Reichthum deiner Gütigleit 


Zur Buße leiten Taffen! 
3. mmermann. 


Mel. Mein Jefus febt! was ır. 
3 A, Gou dir iſt kein Ge⸗ 
ſchöpf verborgen, 

Kein's iſt bor dir gering geacht't. 
Du würdigft jedes deiner Sorgen, 
Und bift auf Aller Wohl bedadt. 
Vom Menſchen biß auf jedes Thier 
Dankt Alles feine Wohlfahrt dir. 

2. Mit Heilig freudigem Ge⸗ 
müthe Erheb’ ich, Gott der Gnade, 
dich. Wie theuer ift doc deine 
Güte! Wie liebit du uns fo däter⸗ 
Gh! Wir fünnen ohne Furcht und 
Graun Dir, Allergnädigjter, ver⸗ 
traun. 

3. Mit welchem reihen Ueber— 
fluſſe Erfülleſt du die Welt, dein 
Haus! Du theilſt ihn Allen zum 
Genuſſe Und zum Vergnügen 
mildreich aus. Herr! unſers Le⸗ 
bens Quelle fließt Aus dir, der du 
das Leben biſt. 

Mei. Run lob', mein Seel’, den Herren. 


35 Ä Gott! du bift die 
+ Siebe, Und wohlzu⸗ 
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thun ift deine Luft; D’rum preif’t 
mit. frohem Triebe Did unfre 
dankerfüllte Bruſt. Wie fogar 
ohne Grenzen Iſt deine Gütigkeit! 
So meit die Himmel glänzen Uehſt 
du Barmherzigkeit. Du fiehft-mit 
Mohlgefallen Auf das, was du 
gemadt, Und haſt aud ums und 
Allen Biel Gutes zugedadit. 

2. Uns ewig zu beglüden, Er⸗ 
ſchufſt du uns und deine Welt, Die 
bierfhon zum Entzücken So biele 
Wunder in fi hält. Noch größre 
Güte droben Hat für und bein 
Sand Im Himmel: aufgehoben, 
Der Wonne Baterland. Dahin 
und zu erheben, Sandt'ſt due ben 
Sohn herab, Der huldreid, ſelbſt 
fein Zeben Bür und zum Opfer gab: 
3. Die groß ift deine Gnade! 
Der ift fo rei an Huld, ala .du? 
Auch auf den Sündenpfade Siehft 


du uns voller Qangmuth zu. Du]. 


Iodeft uns zur Buße, Und fallen 
wir gebeugt Bol Reue dir. zu 
Buße, Bol Reu', die Beßrung 
zeugt; So ſchenfeſt du uns Ar⸗ 
men Auch Troſt an deiner Huld, 
Und tilgeft aus Erbarmen Die 
ganze. Sündenfhuld. 

4. Mit jedem neuen Morgen 
Iſt immer deine Güte.neu. Selbft 
unferm Wunfh und Sorgen 
Kommt du zuvor mit Vatertreu'. 
Du Urfprung aller Gaben! Du 
weißt, was uns gebridt; Und 
was: wir. nöthig.baben, Verſagſt 
du Keinem nidt. Wie find doc 
unfre Tage Bon deinem Wohl» 
Yun voll! Selbſt ihre Laſt und 


lage Zenfit du zu unferm Wohl: | haft und gut, 
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5. Wer follte dich nicht lieben! 
Du haft und ja zuerft geliebt, Und 
biſt flet8 treu geblieben, - Wie viel 
wir widerdich verübt. Mit Onade 
und zu fegnen, Iſt ewig deine 
Luſtz Mit Dank dir zu begegnen, 
Sei aud ſtets unſre Zul Zu 
ehren deinen Willen, Uns felbit 
zum. Glück und. Heil, Ihn freudig 
zu erfüllen, Sei unfer beftes Theil! 

6. Wer bier auf feinen We⸗ 
gen Dein Wort vor Augen hat 
und hält, Den feßeft du zum 
Segen Schon, bier, noch mehr 
in jener Welt. Du ſchaffſt ihm, 
felbfi aus Leiden, Den berrlich- 
fen Gewinn, Und führeft ihn zu 
Breuden, Die ewig währen, bin. 
Wie groß ift deine Güte! Mich 
ihrer ſtets zu freun, Laß, Gott, 
auch mein Gemüthe Voll Liebe 
zu die fein! S. ©, Dieterich. 


Gottes Heiligkeit und 
Gerechtigkeit. 

Mel. Werbe munter, mein Gemütbe. 

36 (SH bor deſſen An= 
+ pefichte Nur ein reis 

ner Wandel gilt, Keiner fommt 


[zu deinem Lichte, Wer nicht dein 


Grfeß erfüllt. Heilig und gerecht 
bift du; Und du rufſt uns Allen 
zu: Ich bin heilig; Heilig. werde 
Jeder Menſch fhon auf der Erde! 

2. Ganz unfträflid, ganz boll- 
fommen Warſt bu, der du nime 
mer irrſt, Und auch ewig ganz 
bollfommen, ‚Ganz unſträflich 
bleiben wirft. Was dein Wille 
wählt ‚und thut, Iſt untadel- 
Und unſträflich 





Bon Gott und feinen Eigenfchaften. 


find die Werte Deiner Weidheit, 
deiner Stärke, 

3. Was mit deiner Meisheit 
ftreitet, Die nur unfer Glück be⸗ 
ſchließt, Was zu feiner Quft uns 
leitet, Welche rein und ewig ift; 
Das ift, Gott, ein. Gräu'l vor dir, 
Da8 nur ımterfagft du mir, Weil 
ed, was mein Wahn aud) glaubet, 
Meine Seligkeit mir raubet. 

4..Heilig follen deine Kinder, 
Aehnlich deinem Bilde fein. Herr! 
vor dir beiteht .Tein Sünder; 
Denn du bift vollfommen rein. 
Du bift nur der $rommen Freund; 
Hebelthätern bift du feind. Das 
bezeugen beine Strafen, Die fo 
oft ſchon hier fie trafen. ° 

5. Ad} mir Abertreten Alle 
Den Geſetz, und haben nidt 
Solch ein Herz, das bir. gefalle, 
Hafen oft Geſetz und - Pflicht. 
Ad, gebenken wir daran, Welde 
Furcht ergreift und dann! Denn, 
wilft- du und nicht - vergeben; 
Herr, wer kann beftehn und leben? 

6. Lindre diefer Sorge Schmer= 
zen! Der du rein bift, mad)’ uns 
rein! Gieb uns.Allen neue Her— 
zen, Welche deines Rechts fi 
freun! Waſch' uns rein durch 
Chriſti Blut, ‚Und fo laß, o 
hödyftes Gut, Deinen weiſen, gu⸗ 
tn Willen Uns durch deinen 
Geiſt erfüllen! " - 

7. Unfere Wandels hochſte 
Zierde Sei, was deinen Beifall 
bat! Keine ſüundliche Begierbe 
Schände Neigung, Wort und 
That! Unfer Glaube preife dich! 
Thätig, Gott! erweif er fi, Und 
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entdede feine Stärke Stets durch 
Früchte guter Werke! 

8. Starb, o Gott, uns zu er⸗ 
löfen, Selbft dein Sohn; fo laß 
uns nun Auch durch Iefum allem 
Böſen Widerftehn, und Gutes 
thun! Mad’ uns feinem Bilde 
gleich, Daß mir, durch ihn rein, 
dein Reich, Wenn wir einft zu 
dir uns nahen, SHeiligfter, von 
dir enpfahen! 3. C. Zimmermann. 
Mel. Es iſt gewißlih an der Zeit. 
37 erechter Gott! vor 

®. dein Gericht Muß 
alle Welt fi ſtellen. Du mirft 
bor Aller Angefiht Auch mir 
mein Urtheil fällen. Ad, mögt' 
ih doch, was mir dein Wort 
So laut bezeugt, an jedem Ort, 
Und immer recht erwägen! 

2. Sch bin dein Werk, dein 
Eigentum Mit allen meinen 
Kräften, Bellimmt, o Gott! für 
deinen Ruhm Zu heiligen Ges 
ſchäften; Doch deinm Willen 
kenn' ich nicht. D'rum lehre felbft 
mich meine Pflicht! Hilf, daß 
ich gern gehorche! 

3. Denn, was mir dein Geſetz ge⸗ 
beut, Iſt Wohlthat nur und Se⸗ 
gen. Du führſt mich meiner Selig⸗ 
keit Auf deinem Pfad entgegen. 
Du biſt, o Herr! zugleich gerecht 
Und gütig gegen deinen Knecht. 
Wer ſollie dich nicht ehren? 
..4. Auch ſchaueſt du bon 
beinem Thron Auf alle deine 
Kinder, Beſtimmteſt Jedem fei= 
nen Zohn, Dem Frommen und 
dem Sünder. Dich täufcht Fein 
Anfehn, täufht Fein Schein. 
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Wer dir gefallen will, muß fein, 
Mas er fein ſoll und ſcheinet, 

5. Gehorch' id, o, fo dien’ 
ih mir; Denn id) fol deinen 
MWillen Nie ungepriefen, Gott! 
vor dir, Nie unbelohnt erfüllen. 
Dies weiß der Menſch, und ehrt 


doch nicht Solch ein Geſetz, ſolch 


ein Gericht. Das kannſt du, 
Gott! nicht dulden. 

6. Ah! Furcht und Graun 
ergreifen mid. Ic ſollte mit 
Verbrechen, Mit Spott did; rei⸗ 
jen wollen? dich? Dein Recht 
an mir zu rächen? Dein Recht 
iM heilig; Elend, Sohn Und 
Tod find jedes Frebels Lohn, 
Wie oft ſchon hier im Leben! 

7. Ich zittrez jene Welt voll 
Spott Verſchlangen deine Flu⸗ 
then. Ein Sodom, ein Go— 
morrha, Gott! Vertilgten deine 
Gluthen. Aeghptens Untergang 
und ſie, Die Kinder Jacobs, zeu⸗ 
gen die Nicht alle, wie du ftrafeft? 

8 Do wird erſt, wie du 
ſtrafſt und lohnſt, Der letzte 
Tag entdecken, Weil du hier 
ſtrafeſt oder lohnſt, 
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dein Recht; Wie kann id, Herr! 
beftehen? Soll ich, dein - fün= 
denvoller Knecht, Dein Richter- 
antlitz fehen? Ic; bebe, Heiz 
liger, vor dir! Ach, ich ver⸗ 
geh; du wolleſt mir Nach mei= 
ner Schuld nicht lohnen! 

11. Laß deines Sohns Bee 
rechtigkeit Auch mich verföhnen! 
Ihone! Mein Herz, das feine 
Schuld bereut, Vertrauet - dei- 
nem Sohne. Durch ihre ber- 
föhnt, Hoff: ic, dein Knecht, 
Daß ih, durch deine Huld ge- 
teht, In dein Gericht nicht 
fomme. "38. Ramdach. 


nnermeßliche Maieſtit 
and Seligheit. . . 
Mel. Nun danket Alle Gott 
38 (Ser Majeftät, An⸗ 
. betungswerthes We⸗ 
ſen! Unendlich größrer Gott, Als 
wir geſchrieben leſen! Ach, flöße 
meinem Geiſt Die tiefſte Ehrfurcht 
ein! Laß, wenn id) dein gedenk', 
Mich Nichts als Demuth fein! 
2. Du bift der Seligfte, Du 


Gottes 


Zu loden| weißt von: keinem Leide, Du 


und zu (reden. Dann bringft | findeft in dir felbft Ein Meer 


du Alles an dad Licht, Dann 


ftraft und- lohnt dein Weltge— 


richt Mit völliger Vergeltung. 
- 9. Gerechter Gott, laß meinen 
Sinn, Öfeid) dir, dad Sute lieben; 
Nimm alle Luft der Sünde. hin; 
Lab mid), was recht ifl, üben Laf 
aller Ungerechtigkeit Mich feind 
fein; made mid bereit, Dir 
immer zu gehorhen! 

10. Doch ich vergaß fo oft 


vollkommner Freude. Groß war, 
eh Etwas ward, Groß war 
da deine Ruh';  Vergnügt: in 
dir allein, Erhabner! lebteſt du. 

3. Dein Seligſein wuchs nicht 
Durch Schöpfung diefer Erden. 
Du Fonntft durch unſern Fall 
Nicht unglückſelig werben; Do 
gabft dur deinen Sohn In diefe 
Melt hinein, . Als könnt'ſt du 
ohne uns Nicht völlig felig fein. 
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4. Du kannſt mit großem Recht 
Allein gewaltig heißen. ‘Dein 
Scelten fann die Welt Aus ihren 
Angeln reißen. Mit unbegrenzter 
Macht Trägſt du die ganze Welt. 
Leicht if bir, was der Menfd 
Schwer, ja unmdglid hält. 

5. Du bift ber Herren Herr, 
Den Erd’ und Himmel fcheuet, 


Der felbft den Königen Die) 


tbeure Krone leibet. Die Thro⸗ 
nen fürdten did; Dich beten 
Fürften an; Du tödteft und ‚er- 
wedit, Was ihrer Niemand kann, 

6. Du bift e8, der allein Un⸗ 
fterblichfeit befißket, Und Andre, 
wenn er will, Bor der Verwe— 
fung ſchützet. Was bat die 
Ereatur, Das fie niht bat von 
dir? Du ſchiltſt, und fie der- 
geht; Du bleibeft für und für, 

7. Ein unzugänglid Licht Muß 
dir zur Wohnung dienen. Zu Har 
it noch dein Glanz; Den Fichten 
Seraphinen; Ein heller Glan, 
der fo Des Engels Xuge blend?t, 
Daß er fid), ehrfurchtsboll, Gem 
von demfelben wend’t. 

8. Welch ſterblich's Auge hat 
Dein Weſen je beſchauet? Wer 
lebet, der es ſich, Im Fleiſch 
zu ſehn, getrauet? 
das, was Nacht Und Abgrund in 


Du fieheft| und wunderbar. 


Wort der Welt Zum Glauben 
Unterridt. 

10. Do bier erkennen wir 
Noch Alles unvolllommen. Wird 
aber dermaleimft Der Vorhang 
meggenommen; So werden mir 
befhämt Das, was uns fehlt, 
geftehn, Dich aber, höchſter Gott! 
In ſchönſter Klarheit fehn. 

11. Indeſſen fei dein Ruhm 
Doch auch ſchon Bier befungen. 
Nimm hin ein ſchwaches Lied 
Von unberedten Zungen! Wenn 
du uns einſt verklärſt, Wird 
beine Majeſtät Im höhern Chor 
bon und Ohn' Unterlaß erhöht. 
Ramb ach 

Mel. Komm, eig Geiſt x. 

39 a Unſichtbarer, deffen 

+ Thron Bor aller 
Welten, Urfprung [don Bon 
Ewigkeit ftand und beftehet, Ob 
Alles wieder vergehet! Mit Wol- 
luſt fättigt fi) mein Geil, So 
oft er deinen Namen preif’t. Wie 
köſtlich iſt mir's, dir Lobfingen, 
Dir danken, Hear, dir Ehre 
bringen, Und im Gebet Mich 
ju dir nahn! 

2. Du, der du biſt, und der 
da war! Dein Nam’ ift groß 
Wer kann fid 
bis zu dir erheben? Dein Antlig 


ſich ſchleußt; Uns aber bleibeſt fhayen und leben? Kein Bild 
du Stets ein. verborgmer Geift.|ift, das dir, Höchſter! gleicht, 


9. Was wir von deiner Madt | So 


Und deinem, Wefen wiffen, Das 
baft du felbjt zuvor Uns offen⸗ 
baren müffen. Bein Sohn, dein 
theuver Sohn, Gab uns das 
nöth’ge Licht, Gab duch fein 


weit aud deine Schöpfung 
reiht. Du bift ein Geil; nur 
Geifter können Dich fühlen, daß 
du bift, dich nennen: Herr, un 
fer Gott! Unendlicher! 

3. Untheilbar biſt du, dem 
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fein Tod Durch taufend Emig- 
feiten droht. Dir, Quell des 
Lebens!‘ Hat dein Reben Kein 
älter’s Wefen gegeben. Du Iebft 
buch did; dein Beben iſt Ein 
Strom, der unaufhaltfam fließt, 
Rings um di her Glüdfeligkeiten 
Und 'neues Leben zu ‘verbreiten 
Bon Emigkeit Zu Emigkeit. - 
4. Du, Geiſt des Lebens! 
himmliſch dicht Umſtrahlt dein 
göttlich Angeſicht, Vernunft, die 
Alles kennt und fiehet, “Der fein 
Geheimniß entfliehet. Du ſchaueſt 
ſchnell mit einem Blick Auf ewig 
borwärtd und zurück, Etmüdeſt 
nie, und kannſt nicht irren, Und 
feine Zahl Fann dich verwirren, 
Und fote fie Unäßfber fein: 

. Du willſtz und- wab' dein 
Mund gebeut, Ift Wahrheit und 
Gerechtigkeit. Dein Rathſchluß, 
Hert! weiß nicht zu fchlen, Weiß 
nur da8 Befte zu wählen. Wenn 
ich dir, Gott! auf deiner Bahn 
Bon ferne nachſeh', bet’ id, an, 
Und fromme Zuverſicht im Leiden 
Erfllilt mein Herz mit. fanften 
Freuden, Und meinen Mund Mit 
Preis und’ Dünf. Du 

6. Du, Herr der Geifter, füßre 
du Uns dir, dem Schöpfer, wie⸗ 
der zu, "Die du nad) deinem Bilde 
ſchufeſt Und zu dir Alle berüfeft! 
Auch wir ſind Geiſter, danken dir, 
Daß du uns Leben gabſt, daß wit 
Die größten unter deinen Gaben, 
O Gott! Vernunft und Frei⸗ 
heit haben. :- Dir danken wir's, 
Unendlicher! 

7. Des Fleiſches Lüfte zwin⸗ 


Bon Gott und. feinen Eigenſchaſten. 


gen noch Den Geiſt der Frei⸗ 
heit in ihr Joch. Preis dir! du 
wirſt von allem Bbſen Die Dei- 
nen endlich erlöfen. Bald mad)’ 
und von der Knechtſchaft frei! 
Lehr’ jeben Chiiften, was er ſei! 
Lehr’ in den Banderi felbft una 
flreitn Um's nahe Seil--der 
Ewigfeiten, Wozu dein Sohn 
Uns hat erkauft! | 

8 O Land. ber Freiheit! 
Stadt des Herrn! Wär'ſt du 
bon mir doch nicht mehr fern! 
Wann wirſt du, Gott! mein 
Stufjen ſtillen Und meine Hoff- 
nung erfüllen ? Noch bet’ ich dich 
in Schwachheit an, Wie ich; im 
Fleiſche beten kann Dann werd’ 
id) freier vor dich treten, Und 
ganz im Geiſte zu dir beten. 
Hallelujah! vallelujah 

Münter. 

Gottes weſentliche Einheit. 

Mel. Chriſt, unſer Herr, zum Jordan ꝛtc. 


40. Wer iſt dir gleich, du 
Einziger? Wer 

thut, Gott, deine Werke? Wem 
jauchzet fonft der Himmel Heer? 
Men 'nennt’8 den Gott der 
Stärke? Du warft; und ‚deiner 
Allmacht Ruf Befahl der Welt, 
zu werden. Bekennt es, Völker, 
die er ſchuf: Im Himmel und auf 
Erben Iſt Reiner feines: Gleichen! 
2. Wenn id) dies Ganje, weſ⸗ 
fen Macht Am erften aller Tage 
Es aus dem Nichts Herborgebracht, 
Bol Durft nad Weisheit frages 
So nennt es mir, du Eifter, dich, 
Du Weſen aller MWelen!- Gott! 
deinen Namen nur Tann ich Auf 


Bon der heil. 


alen Dingen lefen, Und feines 
Andern Namen. 

d. Der Sterne dir nur zähl⸗ 
bar Heer, Die deinen Thron 
umgeben, Die Erd’, o Gott! die 
Luft, das Meer, Und die in ihnen 
leben, Wie preifet deren Harmo⸗ 
nie Did, o du Herr der Geifter! 
Mit welcher Eintradht rufen fie: 
Der Schöpfung Herr und Meifter 
Iſt Einer! ift Jehovah! 

4. Sinft in den Staub hin; 
betet an: Iehovah ift der Hödhfte! 
Er iſt's allein; und Keiner kann 
Ihm gleich fein, ihm der Nächſte. 


1 
Freieinigheit. 31 
Gott ſpricht: Ich bin allein der 
Herr! Ich bin, ich war, ich werde 
Sein, der ich bin; kein Anderer 
Im Himmel, auf der Erde Hat 
meinen Ruhm und Namen. 

5. Und ewig bleibſt du mir 
allein Der Gott, an dem ich 
hange. Und ewig ſoll's kein 
Andrer ſein, Von dem ich Heil 
verlange. Mein ganzes Leben 
weih' ich dir, Mein Gott, auf 
den ich traue! Ich weiß gewiß, 
einſt giebſt du mir, Daß ich dein 
Antlitz ſchaue, Dich ſelbſt, den 
Unſichtbaren! ®. Münter. 


Don der heil. Preieinigkeit. 


Me. O Gott, du höchſter kift. 

41 Gott, du höchſter 

. Geift! Dir ift nichts 
zu bergleihen, Und beine Hoheit 
fann Kein ſchwacher Menſch er⸗ 
reichen. Wo iſt der Sterbliche, 
Der das, was Gott gethan, Und 
was und wie er iſt, Hier ganz 
begreifen kann? 

2. Zwar dieſes kann ich ſchon 
Auf alle Weiſe merken, Es ſei 
ein Gott! denn, Herr! Du ſtellſt 
in deinen Werken Dein Daſein, 
deine Macht Uns Menſchen deut⸗ 
lich dar. Mein Daſein macht mir 
[don Dein Daſein offenbar. 

3. Allein mein Wiffen wird 
Durch daß, was dein Wort lehret, 
Meit über bie Bernunft Erhaben 
und vermehret, Was für Geheim⸗ 
niffe Thuſt du mir, Gott, hier 
fund! Hier ſpricht mein Geiſt er⸗ 
ſtaunt: O welch ein tiefer Grund! 


4. Nur ein Gott iſt und 
herrſcht Im Himmel und auf 
Erden. Es kann Nichts außer 
ihm Ihm gleich geſchätzet wer⸗ 
den. Doch dieſer ein'ge Gott, 
Dem Nichts ſonſt gleichet, heißt, 
Wie uns ſein Wort beze 
Gott Vater, Sohn und 

5. Der Vater ſchuf die Welt; 
Er bat fie auch geliebet; Er, der 
und feinen Sohn, Uns feinen Geift 
auch giebet. Und das Erlöfunge- 
wert Hat Gott, der Sohn, voll⸗ 
bracht. Das Merk des Geiftes ift, 
Daß er uns felig macht. 

6. Mehr darf der Menſch hier 
richt Zu forſchen ſich getrauen, 
Da Engel ſelbſt gebückt In dies 
Geheimniß ſchauen. Dreiein’ger 
großer Gott, Der du unendlich 
biſt! Wo iſt die Creatur, Die dich 
fo ganz ermißt? 

7. Wir beugen und vor dir, 


32 Won der heil. 


Breieinigkeit: 


Und beten an im Staube Dich, nen, Daß du, o Gott, der Pater, 
Bater, Sohn und Geift! Es hält Sohn und Geift, Zwar nur ein 
ſich unfer Glaube An das, mas dit | Gott, doch drei Perſonen ſei'ſt! 


uns ſelbſt Durch dein Wort haft 
gelehrt. Dort in- der Emigfeit 
Wird. und mehr Vicht gewährt. 


Eigene Melodie. 
42 Gyr ec ben man ber 

Zu einig glaubt und nen= 
net, Deß Majeftät man weit und 
breit erfennet, Deß große Macht 
fich über Alles ſtrekkt Und Ieben, 
der ihn ehrt, befhirmt und deckt. 

2. Wir loben did, fobald bie 
Sonn’ erwachet; Wir preifen dich, 
wenn fie den Abend machet. Was 
lebt und mebt, und mas fid 
dein erfreut, Sei Alles, Herr, 
zu deinem Dienft bereit! 

3. D reicher Gott!du uner⸗ 
forſchtes Wefen! Wer bat je 
mals, wie du ganz bift, gelefen? 
D tiefes Meer! o unermeßne 
Pracht! Unendlich groß, o Gott! 
ift deine Macht. 

4. Wer kann die Tiefe deiner 
Wege finden? Kann aud ein 
Menſch wohl dein Geridt er⸗ 
gründen? Zu hoch find Gott und 
feine Wege dir; D’rum bete an, 
o Menſch, und ſchweige hier! - 

5. Umfonft ift. hier dein Den⸗ 
fen und dein Dichten; Du fannit 
niet über Gottes Wege richten. 


Wenn Gott nit felbft dich. un—⸗ 


terweifen wird; So ift bein 
Urtheil ungewiß, und irrt. 

6. So Iehr’ uns auch, die wir 
und Chriften nennen, Mit ehr- 
furdtövollem Glauben zu befen- 


7. Gieb, daß man ſtets zu 
deinem Ruhme finge: Bon Ihm, 
durch Ihn, zu Ihm find alle 
Dinge! 3a, unferm Gott fei 
Dreis in Ewigkeit! Denn mas 
er ift und thut, iſt Herrlichkeit. 

8. Dein Reich ift groß; dein 
Reich, Herr, in uns wohne! Dein 
Bil gefcheh’! gieb Brod! des 
Sünders fhone! Steh’ in Ver— 
fuchung bei! und nad) der Zeit 
Führ uns, erlöft, zur frohen 
Ewigkeit! J. Franck. 
Me. Vom Himmel kam der Engel ır. 


43 Km gebet Ehre, 
+ Preis und Ruhm 
Dem Herrn in feinem Heiligthum, 
Dem Bater, deffen Wort die Welt 
Aus Nichts erſchuf, und noch erhält! 

2. Preiſ't den, der auf dem 
ew'gen Thron Allmächtig herrſcht, 
den ein'gen Sohn, Der für uns 
Menſch ward, für uns ſtarb, 
Und uns die Seligkeit erwarb! 

3. Bringt Ehre Gott, dem 
heil'gen Geiſt, Der uns den Weg 
zum Himmel weiſ't, Der uns mit 
Licht und Tugend ſchmückt, Und 
uns mit ſeinem Troſt erquickt! 

4. Hochheilige Dreieinigkeit! 
Dir ſei hienieden in der Zeit; Doch 
mehr noch in der Ewigkeit Anbes 
tung, Preis und Dank geweiht! 


Eigene Melodie. 
ir glauben AU’ an 
44, W einen Gott, Schö- 
pfer Himmels und der Erben, 
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Der fi zum Vater gegeben hat, wacht; Denn Alles fleht in feiner 
Daß mir feine Kinder merden. | Mad. 
Er mill uns alzeit ernähren) 2. Wir glauben Al’ an Iefum 
Leib und Seel audy wohl bewah⸗Chriſt, Seinen Sohn, den Ein- 
ten. Allem Unfall will er wehren; | gebornen, Der Gott, mie Gott 
Kein Leid fol und widerfahren. | fein Bater, if, Den. Erlöfer der 
Er forget für uns, hütet, wacht. |Berlornen. Bon Maria Menfd 
Es ſteht Alles in feiner Macht. geboren, Hat er wieder und ers 
2. Wir glauben aud am es |worben, Was wir durch den Fall 
fun Chrift, Seinen: Som umd | verloren; Denn er ift für und 
unfern Herren, Der ewig bei dem | geftorben, Für uns begraben, 
Bater ift, Gleiher Gott bon |und vom Tod Erwecket und er⸗ 
Macht und Ehren, Bon Maria, | höht durch Gott. 
ber Jungfrauen, Ift ein wahrer] 3. Wir glauben an den heil’- 
Menſch geboren Durch den heil’= | gen Geiſt, Gott vom Bater und 
gen Geift im Glauben; Pürlvom Sohne. Wir flehn, daß 
und, die mir waren verloren, |er, wie er verheißt, Uns erleucht' 
Am Kreuz geftorben, und vom Tod | und in und mohne Er giebt 
Wieder auferftanden durch Gott. Weisheit, Ruh’ und Sreude, 
3. Wir glauben an den heil’gen | Kraft, zu folgen feinen Lehren, 
Seit, Gott mit Vater und dem |Troft und Muth in jedem Leide 
Sohne, Der aller Blößen Tröfter | Drmen, welche ſich bekehren. Er 
heißt, Uns mit Gaben zieret ſchöne, | weckt den Zeib einft, und verleiht 
Seine ganze Kirch’ auf Erden|lins nach der Zeit die Seligfeit. 
Hält in einem Sinn gar eben. ' 
Hier all' Sind’ vergeben werden. Gigene Melstie. — 
Das Fleiſch ſoll und wieder le⸗ 46 ch glaub’ an Gott, den 
ben. Nach diefem Elend ift be) #Vr Einigen, Den Emwi- 
reit Uns ein Leben in Ewigkeit. gen, den Herrlihen. Der Him- 
M. Lutper. mel und die Erde Ward, ba er 
Etwas verändert. ſprach: Es werde! Er ift mein 
45 We glauben All' an Vater, deſſen Ruf Auch mich zu 
Gott allein, Schö⸗feinem Dienft erſchuf. Er hat auch 
fer Himmels und der Erden. Ex, |mir zum Leben Sinn und Ber- 
et will unfer Bater fein; Seine |nunft gegeben. Er, groß durch 
Kinder foll'n wir werden. Im⸗ | Weisheit, Gi’ und Macht, Hat 
mer will er uns ernähren. Leib |vor ber Welt an mic) gedadıt, 
und? Seel? und zu bewahren, Bleibt ftet8 mein Bater und mein 
Bill er allem Unfall mehren, | Gott, Der für mid) forgt, mir Hilft 
Uns beſchützen in Gefahren. Erin Roth, Mich nähret, mid, bes 
fergt für uns, er bilft umd|fehüget. 
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2. Ic glaub’ an Jeſum, Got- 
te8 Sohn. Er herrſcht mit Gott 
auf einem Thron. Er wuürde 
Menſch, vom Böſen Dich Suͤn⸗ 
der zu erlöſen. 
Sünden Schuld, Erwarb mir 
ſterbend Gottes: Huld, Und ließ 
für mich ſein Leben, Den Him— 
mel mir zu geben. Vom Tode 
ſtand er ſiegreich auf, Und fuhr 
berflärt zu Gott hinauf; "Kommt 
einft, wann dieſe Welt vergeht, 
Und richtet dann vol Majeſtät 
Die Lebenden und .Todten..: 
3. Ich glaub! aud an den 
heil'gen Geift, Der mid der Fin⸗ 
fteeniß entreißt, Den Weg bed 
Lichts mid) lehret, Und mich zu 
Gott bekehret. Auch er ift ew'⸗ 
ger, wahrer ‚Gott! Er tröftet 
uns in jeder Noth,' Läßt in der 
Noth der. Sünden Uns Gnad’ 
umd. Rettung .finden.: Er madt 
md fromm:und tugendhaft Und 
giebt zum Guten Luft und Kraft. 
Er führet mich zur:Seligkeit, Zu 
der, wann Gott. die Ulf erneuf, 
Dein Fleiſch auch auferſtehet. 


D. Denice. 


Eigene Welse.) : 

17. A llein Gott in der Höh' 
ſei Ehr', Und Dank 

ſei feiner Gnade! Er forget, daß 
uns nimmermehr Gefahr und Un⸗ 
fall. ſchade. Uns wohlzuthun iſt 
er bereit. Sein Rathliſt unſre Se⸗ 
Hafer, Erhebet ihn mit Freuden! 
Ja, Vater!/. wir erheben 

dich "mit freudigem. Gemüthe. 
Du herrfcheft unveränderlih Mit 


Bon der heil. 


Er tilgte. meiner] : 


Dreieinigkeit. 
Weisheit und mit Güte. Unend⸗ 

ih groß it deine Macht, Und 
ftet8 gefchieht, was du gedacht. 
Wohl uns, daß du regiereft! 

30 Jeſu Chriſt, des Höch⸗ 
ſten Sohn! Did, ſeinen Ein- 
gebornen,. Did) fandte Gott vom 
Himmelsthron Zur "Rettung der 
Berlornen:. Du Mittler zwiſchen 
uns und Gott, Hilf uns im Le— 
ben und im Tod! Erbarm’ dich 


unfer Aller! 


4. O heil'ger Geift, du Geiſt 
von Gott, Erleuchte, beßre, 
tröfte, Die Jeſus Chriſt durch 
feinen Tod. Zum Dienſt des Herrn 
erlöftte! Auf deinen Beiſtand 
hoffen mir... Verlaß uns nidt! 
jo find, wir bier Und dort auch 
ewig ſelig. N. Decius. 


. Mel. Nun danket Alle. Gott. 
48 Kay dreimal Heiliger! 
AIe Befingen Himmels— 
lieder. Bor deiner: Majeftät Ta 
ih zum Staube nieder. Did 
Ew'ger! deffen Sein Kein Sinn 
erreihen kann, Dig Bater, Sohn 
und Geift! Dig), Ein’ger! bet' ich an. 
2. Erbarmender! du ſahſt 
Das Elend der Verlornen; Du 
ſandteſt ſelbſt den Sohn, Sdont ſt 
nicht des. Eingebornen. Wer 
den zum Retter hat, Dem fehlt 
die Freiheit nichtz Und wen ſein 
Geiſt belebt, Der kommt nicht 
in's Gericht. 

3. Nun kann ich Gnad um 
Gnad', Kann Heil und Leben 
hoffen. Mir ſteht der Gnaden— 
thron, Mir fteht der Heilsbrunn 


Yon der heil. 


offen. Mich dedt des Vaters 
Huld; Der Sohn erwarb fie 
mir; Sein Seift belebet mich. 
Dreiein’ger! Bob, fei dir! 

S. C. Lappenberg. 

Mel. Lobet den Herren, denn ır. 
49 1, und Anbetung 

+ Bringet, ihr Chris 
ften, Gott, Gott dem Bater, 
Dem Schöpfer, den Erhalter, 
dem Regierer! Er, er ift bie 
Liebe. Er fhuf die Dienfchen, 
und erbarmt fi ihrer. Er ift 
die Liebe, Und Aller Bater. 

2. Preis und Anbetung Brin⸗ 
get, ihr Chriften, Gott, Gott 
dem Sohne! Erlöft mit feinem 
Blut bat er und Sünder. Er, 
er ift die Gebe. Durd feine 


Dreieinigkeit. 35 


4. Dreis und Anbetung Brin⸗ 
den wir Chriſten Dir, unferm 
Gotte. Wie Pöftlich iſt's uns, 
täglich dir lobfingen! Du, du bift 
die Liebe. Wie ſüß iſt's, deinen 
Willen, Gott! vollbringen. Du 
bift die Liebe, Und bleibt f fie ewig. 

Münter, 

50 Gott Vater! fteh’ uns 

+ dei, Und laß uns 
nicht verderben! Mach’ und von 
aller Sünde frei, Und hilf uns 
felig flerben! Bor Berführung 
uns bewahr'! Halt’ uns bei fe= 
ftem Glauben, Und auf dich laß 
und bauen, Aus Herzendgrund 


vertrauen, Dir und laffen ganz 
und gar Mit allen frommen 


Eigene Melobie, 


Gnade find wir Gottes Kinder. | Chriften, Entfliehn den Teufeld⸗ 
Er ift die Liebe, Und Aller Heiland. |! küften, Mit Waffen Gottes uns 
3. Preis und Anbetung Brine |rüftent Amen! Amen! das fei 


get, ihr Chriften, Gott, 
dem Geifte! Er führet uns zum 
Heil der Ewigkeiten. 
die Liebe." Er fehret um die Kron' 
am Ziel unß ftreiten. 
Liebe, Und Aller - Tröfter. 


Er ift die | und -bei, 
I perderben! ꝛc. 


Gott | wahr! So fingen wir: Hallelujah! 


2. Jeſu Chrifte! fteh’ une bei, 


Er, er iſt Und laß uns nit verderben! ꝛc. 


3. Heil'ger Geift! ad, ſteh' 
Und laß ums nidt 
M. Luther. 


Yon der Schöpfung. - 


Mei. Schmüde dich, o liebe Seele. 
Al. For dem Staub, den 

ich bewohne, Blid’ 
ih, Herr! zu beinem Throne. 
Nagtig ſprachſt du einſt: Es 
werde! Da ward Himmel, da 
ward Erde. Groß und ſchön ſind 
deine Werke. Deiner Weisheit, 
Güt' und Stärke Unleugbare helle 
Spuren Zeigen alle Creaturen. 


2. Herr! wer zähblet ihre 
Menge? Wer mißt ihres Abftands 
Länge? Wo find deiner Herrſchaft 
Schranken? Hier verſchwinden 
die Gedanken. Denn auf jeder 
Erde wohnen Der Gefhöpfe Mil- 
fionen. Allen haft du Sein und 
Leben, Jedem, was er braucht, 
gegeben. 

3. Deiner Gütigfeiten Menge 

3* 
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Bringt den Forſcher in's Ge— 
dränge. Wundern kann er nur 
und fingen, Und dir Preis und 
Ehre bringen. Großer Schöpfer! 
id auch menge Mid) in jene Lob⸗ 
gefänge, Die dein Schöpfungs- 
werd erheben Und dir Preid 
und Ehre: geben. 

4. Laß mein ohnmachtvolles 
allen Dir, Allmächtiger! gefal- 
len, Bis ich did) in jenem Leben, 
Die du werth bift, kann erheben. 
Mehr Eenn’ ich da deine Werke; 
Mehr ſeh' ic da deine Stärke; 
Da, da fingen alle Chöre: Preis 
dem Schöpfer! Preis und’ Ehre! 


Mel. Wachet auf, ruft uns die x. 

52 Per an! laßt uns lob⸗ 
+ fingen Und Ehre un⸗ 

ferm Schöpfer bringen! Bringt 
unferm Schöpfer Preis und Macht! 
Betet an! er hat erjchaffen. 
Srohlodt! er hat die Welt .er- 
Schaffen. Ihm merde Danf und 
Preis gebraht! Wir find, mir 
find bon dir. Dir, Schöpfer! 
jauchzen wir: SHalelujah! Er 
fhuf die Welt, Die er erhält. 
Lobſing', lobfing’ ihm alle Welt! 
2. Er verließ die ew'ge Stille, 
Uns Seligkeit aus feiner Fülle 
Zu geben, unfer Gott zu fein. 
Seine Allmadt ſprach: Es 
werde! Da ward der Himmel, 
ward die Erde; Da war Je— 
bovah nicht allen. Der Allmadht 
eriter Sohn, Der Engel, jauchzte 
ſchon: Hallelujah! Doc ſchien 
noch nicht Der Welt ſein Licht. Er 


Bon der Schöpfung. 


3. Oben mölbt' er eine Befte 
Aus Waffern; unter feiner Veſte 
Mird jede Wolf’ ein bangend 
Meer. Waffer dedet noch die 
Höhen. Er donnert, feine Winde 
wehen, Und Waffer dedtdas Band 
richt mehr. So bricht er feinen 
Lauf. Nun fteigt enthüllt her- 
auf Gottes Erde; Sein Eigen- 
thum Zu fein, fein Ruhm, Einft 
feines Sohnes Eigenthum. 

4. Er gebeut; und alle Fel- 
der, Und Hügel, Thäler, Berg’ 
und Wälder Blühn fruchtbar 
duch fein Wort vol Macht. 
Und die_Sonn’ in hoher Verne 
Kegiert den Tag, und Mond 
und Sterne Regieren ftiller in 
der Nacht. Er ſpricht; da füllt 
dad Meer Ein taufendfadhes 
Heer. Hallelujah! Auch fingt 
und ruft Das Volk der Zuft Den 
Gott an, der zum Sein e3 ruft. 

5. Menſchen! fragt auf dem 
Gefilde Das Vieh nur; fraget, 
toer dem Wilde Die Feſſel auf- 
gelöfet hat? Bragt: mer gab 
den Wüfteneien Zum Herrn, 
der Thiere Burdt, den Leuen? 
Gott! Gott von Macht groß, 
groß von Rath! Das Roß, das 
Schaf, der Stier, Gott! mas 
iſt nicht von dir? Alles jauchzet: 
Der Herr iſt Gott! Der Herr 
ift Gott! Es ift Fein andrer 
Gott, ald Gott! 

6.. Tiefer betet an, und bringet 
Mehr Hallelujah! rühmt, lob— 
finget Gewaltigern, erhabnern 
Dank! Laßt ung, fprad) er, Men— 


prach: Es feil da ward das Licht.!fchen fhaffen, Ein Bild von 


Ben der Schöpfung. 
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uns, und gleih, erfhaffen! Und ,o Gott! mas ift Der Menſch, 


Adam ward, erftaunte, fang: 
Es it mein Schöpfer Gott, Jeho⸗ 
vah, Zebaoth! Hallelujah! Der 
Herr ift Sott, Gott Zebaoth. Es 
ift fein andrer Gott, als Gott! 
7. Ewig wollen wir lobfin- 
gen, Und Stärfe unferm Schb⸗ 
pfer bringen, Dem hödjften We⸗ 
fen Preis und Macht! Denn 
audy und bat er gefhaffen, Un- 
fterbli) hat er und gefhaffen; 
Ihm werde Dank und Lob ges 
bracht! Wir find, o Gott! von 
dir. Frohlockend jauchzen mir: 
Hallelujah! Er fhuf die Welt, 
Die er erhält. Lobfing’, Tobfing’ 
ihm, feine Welt! J. A. Cramer. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 
53 Ger es iſt deine Macht 

+ und Güt', Wo mir 
nur find, zu finden. Gieb uns 
ein achtſames Gemüth! So wer- 
der wir's empfinden, Wie deine 
große Majeftäit Der Himmel 
und die Erd’ erhöht, Der Baum, 
der Wurm, die Menſchen. 

2. Die Himmel find von dei⸗ 
ner Hand, Die Alles hat bereis 
tet, Weit wie ein Teppich aus⸗ 
gefpannt Und dir zum Ruhm 
berbreitet. Du, der im höchſten 
Himmel thront; Du fihufft die 
Sonne, fhufft den Mond, Die 
Erde zu erleudten. ö 

3. Den Menfhen haft du, 
Herr! gemachtz Bon dir hat er 
fein Zeben. Du Haft durd) deine 
Sur und Madt Ihm, was er 
hat, gegeben. Was ift vor bir, 


daß du fo gnädig bit? Ihn. 
deiner würdig achteſt? 

4. Du haft ihn mit Ber- 
fand geziert, Und Preiheit ihm 
verliehen. Ihn baft du in bie 
Welt geführt, Zum Himmel 
ihn zu ziehen. Er ift Iomopt, 
9 Herr! dein Kind, Als e8 die 
höhern Engel find; Du liebt 
ihn wie ein Bater. 

5. Stimmt, Menfhen, Lob⸗ 
gefänge an! Laßt Gott erhöhet 
werden, Gott, der uns Alles 
untertfan, Was ift und lebt 
auf Erden! Wie viel ift bier, 
was uns erquidtl Wie fehr find 
wir bon Gott beglüdt! Was 
konnt' er mehr und fchenfen? 

6. Ja! Herrlich biſt du, Gott! 
und gut. O, laß es uns empfin= 
den: Mad’ dankbar uns, und 
gieb uns Muth, Zu fliehen alle 
Sünden, Daß wir auch beine 
Mojeftät, Die Erd’ und Himmel 
ftetö erhöht, Durch gute Thaten 
ehren! 


Mel. O großer Gott, du reines Wefen. 
5 4 Res war fein Himmel, 

AV feine Sterne; Kein 
Firmament war ausgeſpannt. 
Gott ſprachz und jene blaue Ferne 
Und jenes Sternenheer entſtand, 
Und Sonnen ſtrahlten nun ihr 
Licht Mit aufgedecktem Angeſicht. 
2. Rod war er nicht, ber 
Ball der Erde; Noch keine Tiefe, 
feine Höh'. Gott ſprach all- 
mädtig: Erdball, werde! Ber- 
theile dich in Land und See! Nun 
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ftand er da, nun floß das Meer 
Um die geſchaffne Erde her. 

3. Noch mar die Erde nidt 
bekleidet, No waren Berg’ und 
Thäler kahl. Gott ſprach: Ent- 
ftebt, Gewächſe! kleidet Den 
Berg, die Hügel und da8 Thal! 
Und die fonft nadte Erbe ſtand 
un da im prädtigen Gewand. 

4. Noch mar die Erde, nod 
die Meere Mit dem, was [ebt, 
nit angefült. Der Schöpfer 
ſprach! Zahllofe Heere, Belebt, 
mit Sinnen ausgebild’t, 
breiteten fid) alfobatd Durch Waf- 
fer, Zuft und Feld und Wald. 

5. Run zogm Schaaren hin 
und walten Durch Luft und 
Meer, Gebirg’ und Thal. Umd 
Bery und Thal und' Luft er- 
- fhallten Bon ihrer Stimme Wie- 
derhall. Und Iedem war fein 
Dafein Luft; Doch Kein’d war 
feiner ſich bewußt. 

Bewohnt, bepölfert und 
gesieret ‚Stand nun die Erde da; 
doch war Auf ihr noch fein Ge- 
fhöpf verfpüret, Das mehr als 
bloßer Körper war, Und deſſen 
Meisheit und Berfland “Des 
Schöpfers Herrlichkeiten Tannt. 

7. Gott ſprach: Auch dies 
Geſchöpfe werde, Das feinen 
Schöpfer kennt und preifft! Den 
Leib zwar nahm. er von der 
Erde; Macht' aber ihm durd 
einen ‚Geiit, Begabt mit PBrei- 
heit und Berftand, Zugleich mit 
fih, mit Gott, verwandt. 

8. Erkenne, ſprach er, meine 
Milde, Mit der ich dich, o Menſch, 


Yon der Schöpfung. 


Ber= |. 


beglüdt! - Did Hab’ ich felbft 
nad) meinem Bilde Mit Freiheit 
und Verſtand geſchmückt. Er- 
feine mich, leb' mir zum Preis, 
Und thue willig mein Geheiß! 
- 9. Preiſ't, Menfhen, preift 
den Gott der Stärke, Der bloß 
duch feinen Wink und Ruf So 
unermeßlich große Werke Aus 
Nichts zu feinem Preis erſchuf! 
Preift pn: und fürdtet ihn, 
den Herrn; Thut fein Geheiß, 
und dient ihm gern! 
10.. Er ſchuf, was lebt und 
fi beweget; Allgütig ſchuf er 
diefe Welt. Er iſt's, ‚der diefen 
Bau noch träge, Noch unter- 
ffüget, noch erhält, Er trägt das 
Meer, er trägt das Sand, Den 
Himmel felbft mit feiner Hand. 
11. Was Odem bat, und Beift 
und Leben, Berfündige bed Shö- 
pfers Ruhm! Auch bu, mein 
Geiſt, fei ihm ergeben! Sei fein 
geweihtes Eigenthum! Bon ihm 
belebt, erzähl’ erfreut Sein Zob 
in alle Emigfeit! C. 2. Wiß. 


Mel. Vom Himmel Hoch, da ır. 
55 KB Simmel rühmen 

I Gottes Ehr’; Ihr 
Schal pflanzt feinen Namen 
fort. Ihn rühmt. das Land, ihn 
ruhmt dad Meer; Bernimm, 
o Menſch, ihre göttlih’s Wort! 

2. Wer trägt des. Himmels 
jeden Stern? Wer führt die Sonn’ 
aus ihrem Zelt? Sie fiheint, er⸗ 


wärmt, ift fie gleid fern, Und 


läuft. den Weg, gleich als ein Held. 
3. Vernimm daa Wort’ ver 


Won der. Bchöpfung. 
Die er. erfhuf und ſchöne Ereatur; So ruft mir 


Ereatur, 
auch erhält. Berkündigt denn 
nit die Natur Den Herrn, 
den großen Herrn der Welt? 
4. Kannſt du der Wefen zahllos 
Heer, Den Beinften Stanb 
108 beſchau'n? Durch wer ward 
e8? gieb Gott die Ehr’! Mir, 
ruft er felbft, ſollſt du vertrau’n! 
5. Der Simmel und die Erd’ 
ift mein; An meinen Werken 
fennft du mid. Ich war, ich 
bin, ich werde fein Dein Gott 
und Vater ewiglich. 
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gleihfam Alles zu: Wie groß 
ift Gott! wie klein bift bu! 

3. Es zeugen alle Elemente, 
Wie weil’ und gut der Schöpfer 


fühl: | fe. O, wenn das Stumme reden 


fönnte, Wie groß wär’ danm nicht 
dies Gefchrei: Ihre Menſchen, 
ehrt ded Höchſten Macht, Der 
uns für euch hervorgebracht! 
4, Herr Bott, nad) deiner Men⸗ 
ſchenliebe Halt' mid in deinem 
Gnadenbund, Und gieb mir reine 


‚| Geifteötriebe! Dein Lob erhebe 


6. Ia, Gott, mein Schöpfer! | ftets mein Mund! Nimm, was 


du biſt men. Bon dir allein|id.-fann,. und hab’, 


und bin, 


flammt al’ män Heil Laß mid | Zu deinem Dienft auf ewig hin! 


dein Heiligthum audyfein! Shen?’ 
mir an beiner Gnabe Theil! 
C. 8. Gellert 
Eigene Melodie. 
56 O Gott des Himmels 
Eund der Erden, Der 
du allgegenwärtig biſt, "Und 
nimmer: kannſt begriffen werden, 
Vor dem kein Ding verborgen 
iſt; Ach, ziehe meinen Sinn zu 
bi, Und offenbare did) in mir! 
Wohin ih Herz und Aus 
m Tente, Da find’ id deiner 
Gottheit Spur. Wenn ih voll 
Andacht überdenfe Die wunder⸗ 


Bon den Engeln. Eu 


Mel. Du Herr der Seraphiuen. 


5. Laß mich die Güter diefer 
Erden Nur Ioden zu dem höchſten 
Gut; Nie aber mir ein Ball- 
ftrid werden, Der, ftatt bed 
Nutzens, Schaden thut! Laß allen 
Misbrauh ferne fein; Mein 


Schatz und Ziel fe’ft du: allein! 


6. Mein Leben gleichet einer 
Reife; Dein Weg gebt Hin zur 
beffern Welt. D’rum made du 
mid) fromm und: weile, Daß 
ib bier thu', maß dir gefällt; 
Und endige ih meinen Lauf, So 
nimm mid in die Ruhe auf! 
| I. 3. Rambach. (9) 


füllen, Wie Slammen Schnell, 


97 I“. zählt der Engel) warn du fie uff. 
+ Heere, Die du ui 2 Sie eilm, in Gefahren \ 


deiner Ehre, D Hert der Wel- 


ten, fhuft? Sie freu'n ſich, feiner Pilgerzeit. 


deinen Willen Gehorfam zu er= 


Den Grommen zu bewahren In 
Sie freu'n 
an. deinem Throne Noch einit 
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fich feiner Krone, 
eignen Seligfeit. 

3. Bekehren, Gott! fih Süne 
der, Und werden deine Kinder, 
Die bir dein Sohn gewinnt; 
Dann jaudzen ihre Lieder, Daß 
ihre neuen Brüder Dem lud) 
entriffen. worden find. 

4. Sie jauchzen deinem Sohne, 
Daß du fie ihm zum Lohne 
Für fein Leiden giebſtz Daß 
du fie trägft und leitet, Zum 
Himmel vorbereiteſt, Und zärt- 
lich, wie ein Vater, liebſt. 

5. In folder Geiſter Chören 
Dich ewig zu verehren, Welch 
eine Seligkeit! Wer wird fie 
einſt empfinden? “Der, der ent⸗ 
wöhnt von Sunden, Sich, ihnen 
gleich zu werden, freut. 

6. Giebſt du, daß ich auf 
Erden Kann ihnen ähnlich wer⸗ 
den, Dir Luſt und Stärke nur; 
So mag mich in Gefahren Er⸗ 
halten und bewahren Dein En⸗ 
gel oder die Natur. | 
7. Ich zittre nicht; ich ſchaue 
Auf dich nur; Die vertraue, 
_ Gott meines Heils! id. mid, 

Bergnügt,: daß einft mit Engeln 
Ih heilig,. rein von Mängeln, 
Did ſchaue, beſter Vater! did). 

8. Wann du zu ihren Liedern, 
Zu meinen beften Brüpern Bor 
deinen Thron midy rufſt; Wil 
ih empor mich ſchwingen, Und 
Dank und Preis dir fingen, Daß 
on für mid auch Engel ſchufſt. 

9. Sie, über mid erhoben, 
Sie lehren, di zu loben, Mi 


Han den Engeln. 
Wie ihrer| Seiligthbume Wird dann zu dei— 


nem Ruhme Der ganze Himmel 
ein Gefang. 9, 4. Cramer. 


Me. Wachet auf, ruft und ır. 
58 Br an, ihr Men- 

—* ſchen, bringet Dem 
Höchſten Ruhm und Preis! lob- 
finget Gott, unferm Schöpfer! 
betet an! Zahllos find der Gei- 
fer Scaaren, Die, ch” noch 
wir gefchaffen waren, Bor. ihm 
fhon fanden und ihn :fahn. 
Ihr Heer, umitrahlt von Licht, 
Bededt das Angefiht Vor dem 
Schöpfer. Bol Preis und Dank 
Tönt ihr Geſang Durch alle Him⸗ 
mel Gottes bin. - 

2. Taufend find «8, und zehn⸗ 
taufend, Und viel mehr nod), 
als zehnmaltaufend, Die feiner 
Größe Ruhm erhöhn. Heilig, 
heilig iſt Gott! rufen. Sie, tief 
anbetend an den Stufen Des 
hohen Throns, um den: fie ſtehn. 
So meit er herrſcht, jo meit 
Geht feine Herrlidfeit, Jauch— 
zen. alle. Wer ift,. wie er (Froh⸗ 
lockt ihr Heer,) Wie: Gott, :der 


uns erſchaffen hat? 


3. Sie, die nicht beim tiefen 
Falle Des erſten Mörders fielen, 
alle Vollbringen ſeinen Willen 
gern. Seht ihr Beiſpiel! folgt, 
ihr Frommen! Sie alle, heilig 
und vollkommen, Gehorchen won⸗ 
nevoll dem Herrn. Sie thun, 
was er. gebeut, Und ihre Hei— 
ligkeit Iſt Gthorſam. Ste zau— 
dern nie, Er ſende ſie, Wohin 


hren höhern Dank. In deinem ſein Wink fie ſenden will. 


Bon den Engeln. 
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geben deinen Händen, Bald in 


4. Winden gleich, und gleich 
den Blitzen, Gehn ſie vom Thron 
aus, ſegnen, ſchützen Und ſtra⸗ 
fen, wie es Gott gebeut; La⸗ 
gern fich um Gottes Kinder, 
Und fördern gern das Heil der 
Sünder, Und freun ſich ihrer 
Seligket. Se dienen, Jeſu! 
dir; Frohlocken laut, wann mir 
Uns befehren, Und unfer Danf 
Den Preisgefang Der Himmel 
bier fchon mwiederhallt. 

5. Gott! mit allen dieſen 
Heeren Soll, wer hier heilig 
wird, did) ehren, Einft ewig ſich 
mit ihnen freun; Soll, erlöft 
dur), dein Erbarmen, Zu dir 
gebracht auf ihren Arınen, Einft 
felig, wie fie felbft find, fein. 
Bernehmt’s, ihr Menfchen, Hört! 
Mer fid) zu. Gott bekehrt, Wird 
am Throne In feinem Neid) 
Auch, Engeln gleih, Das Ante 
lig feines Gottes fchaun. 

6. Werdet Heilig; feid voll- 
fommen, Wie Engel Gottes! 
Gott wird kömmen Mit ſeinen 
Engeln zum Gericht. Laßt ſie 
jauchzen, daß wir Alle Dann, 
aufgerichtet von dem Falle, Sort 
fehn und -feiner Worme Licht. 
Hal uns! wir beten dann Mit 
allen Engeln an. Engel Got- 
ts! Eu'r Preisgefang Und 
unfer Dank Schalt dann durch 
alle Simmel hin. I. A. Cramer. ' 


Mei. Ale Menſchen müſſen fterben. 


59 en wir unfern Lauf 
e vollenden, Wenn 


deinem Schooße ruhn; Eilen wir 
aus allen Leiden Hin zu deiner 
Engel Freuden, Emig, Gott! 
bei dir zu fein, Ewig deiner uns 
zu freun. 

2. Bir, zu Gnaden ange 
nommen, Hoffen, Bater! voll 
Bertraun, Auch, mie fie, mit 
allen Brommen Deine Herrlich 
feit zu fhaun. Gleiche Hoheit 
wird uns fhmüden, Gleiche 
Wonne und erquiden. Wir, er⸗ 
hoben in dein Reich, Werden 
deinen. Engeln gleid). 

3. Diefes Heiles der Erlöften, 
Diefer Wonne, dih zu fehn, 
Dürfen wir im Tod uns tröjten, 
Kenn wir deine Wege gehn; 
Wenn mir ringen, fhon auf 
Erden Deinen Engeln gleih zu 
werden, Etandhaft in der Heilig- 
feit, Dir zu dienen ſtets bereit. 

4. Wenn mir bor Begierde 
brennen, Und, den Engeln gkeich, 
und freun, Immer : mehr did) 
zu erfennen, Immer beiliger zu 
jein; Wenn mir büffreid gern, 
gleih ihnen, Unfern ſchwachen 
Brüdern dienen; Wenn, ohn’ 
allen Eigennug, Wir ihr Bei- 
ftand find und Schub. 

5. Wenn wir Kinder in Ge- 
fahren . Zeiten; jie verführen 
nie; Sie, wie Engel thun, be- 
wahren; Kinderfreunde find, wie 
fie; Wenn durd Beifpiel, wie 
durd Lehren, Wir fie reizen, 
dich zu ehren, Ihre Kindheit 
dir zu mweihn, Und den Engeln 


wir unfre Seelen nun Ueber! gleich zu fein. 
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Bon den Engeln; 


6. Welch ein Seil, Gott! ſchon in den Mrobezeiten Uns zu dem 
auf Erden Engeln an BoHkoms Heil bereiten, Das unfrer. Treu’ 


menheit 
werden, Aehnlich einſt an Selig⸗ 
keit! Laß una nicht in eitlen Zrätt- 
men Dieſes große Heil verfäumen! 
Lehr’ uns, deine Wege gehn; 
Einft, wie fie, dich auch zu fehn! 

7. Wenn mir unſern Lauf 
vollenden, Wenn wir unfre Sees 
len num Uebergeben deinen. Hän= 
den, Bald. in deinem Schooße 
ruhn; Eilen wir aus allen %eis 
den Hin zu deiner Engel Freu⸗ 
“den, Emig, Gott! bei dirrzu ſem, 
Ewig deiner und zu freun. 

J. A. Eramer. 


Miel. Du Ser der Seraphinen. 

60 Ä 9 den in bauten Chö⸗ 

+ ten, Der Menſchen 
Zungen ehren, Die deine. Huld 
erquidt! Dich preiſen aud die 
Schaaren Der Geilter, die da 
waren, Ch’ noch der Menſch 
das Licht erblidt. 

2. Du fpradft; fo wurden 
Weſen Unſichthar auderleſen, Un⸗ 
körperlich und rein. 
auch dieſe Werke Uns Zeug 
deiner Stärfe Und unerforſch⸗ 
ten Weisheit ſein! 

3. Die Engel ſind mit Kräften 
Zu wichtigen Geſchäften Fur 
dich und uns verſehn. Laß uns 
auch mit den Gaben, Die wir 
empfangen haben, Dein ob 
und Andter Wohl erhöhn!. : 

4. Die bu in Prüfungdftun= 
ben Bon ihnen treu erfunden, 
Sehn nun dein Angefiht. Hilf 


Immer ähnliher zu dein Wort verfprit! 


5. Und diefe fel’gen Geifter 
Lobſingen dir, dem Meifter Und 
Pater ‚der. Natur, Verehren dich, 
erfüllen Frohlockend deinen Wil- 
len. ‚Herr, : leit’ uns auch auf 
dieſer Spur! 

.Za, deine Seraphimen 
Sind, Menſchen auch zu dienen, 
Auf deinen: Wink bereit. Gott, 
laß fie und umgeber, Und hilf 
und alfo leben, Daß unfer Bons 
del fie. erfreut! \ 

: T. Doch meh’ den- Geiftern 
allen, Die, Herr! von dir ge= 
fallen, Und nun verworfen find. 
Uns foll ihr Glend ‚lehren, Bon 
dir und. nie zu kehren, Weil 
außer dir „fein Hel fi find’t. 

8. Und könnten fie auf Erden 
Uns: ja. zum Fallſtrick werden; 
So ſteh' uns kräftig beil Re— 
gier’ Herz, Mund und ‚Glieder, 
Daß Niemand feiner Brüder 
Und, Miterlöften Teufel ſeil 

9. Herr, dem: die. Himmels: 


Gott, laß | höre Anbetung, Lob und ‚Ehre 


Mit Luſt der Seele. meihn, Laß 
unfern Geift am: Ende,  Geführt 
duch ihre Hände, Vor Bi, ı mit 
ihnen felig - ‚Tin! 


Mel. Werde munter, mein Semüthe. 


61. 


Schirm und Schatten giebt; Der 
dad‘ menſchliche Geſchleihte Wir 
ein- treuer Water ‚liebt; Der- in 
diefer großen Welt” Alles, mas 


” 


Bon den Engeln. 


er auf, erhält; Der ald Herr 
uns in Gefahren Mächtig kann 
und will bewahren! 

2. Biele taufenbd Seraphinen 
Jauchzen und lobfingen dir. Dich 
zu loben, dir zu dienen, Sind 
fie willig für und für. Aber 


aud) auf uns zu fehn, Und uns|‘ 


Schwachen beizuftehn, Sind fie, 
warn du winkeſt, fertig, Und 
den Deinen gegenwärtig. . - 
3. Gott der Engel! Gott der 
Melten! Ad), was find wir Men⸗ 
ſchen doch, Daß mir fo viel 
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deinem Angelihte, Und geben 
doch auf mid auch Adt. 

3. Sch preife deine Güte Mit 
dankbarem Semüthe Für beiner 
Engel Schaar. Dem menſchlichen 
Geſchlechte Gewähret deine Rechte 
Ducd fie den Beiltand-in Gefahr. 
4.. Vaß ihren Schub mid 
beiden, Wenn Angft und Noth 
mi ſchrecken, Daß mid Fein 
Leid betrübt! Ich fei m meinem 
Leben Bon ihnen ftet8 umgeben, 
Bon ihnen immerdar geliebt! 
5. Doc follen fie nicht wei- 


bor dir gelten! O, mie. hältft| chen, So laß mid) ihnen gleichen 
du und fo bo! Engel felber An mahrer Heiligkeit! Wie fie 


dienen und, Und find Zeugen 
unfere Thuns. Laß uns einft 
in ihren Chören Ewig did) im 
Himmel ehren! *. &. Hiller. 


das Gute lieben Und wahre 
Demuth üben, So mad’ auch 
mid: dazu bereit! 

6. Gern thun fie deinen Wil- 


len;, Auch mich laß ihn erfüllen! 


Eigene Melodie. 

62 KB ‚Herr ber Seraphi⸗ 
+ nen, Dem alle En⸗ 

gel dienen Und zu Gebote ftehn! 
Gott, aller Wefen Meifter Und 
Vater aller Geifter! Mein Mund 
fol deinen Ruhm erhöhn. 
2. Die Mächte und die Thro⸗ 


nen, Die in den Himmeln wohe 
nen, Giebſt du zu meiner Wacht. 


Sie ſtehn im hellen Lichte Vor 


Von dem 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ber, 
63 Si Gott, fei Preis 

+ und Dank gebradt! 
Did rühme Harf und Pfalter! 


Ich bin ein Wunder deiner Macht, 
Mein Schöpfer, mein Erhalter! 


Sie leben heilig, rein; Laß Nichts 
auch mich befleden, Und, warın 
mid) Schatten deden, Stets dieſe 
reinen Geiſter ſcheun! 

7. Wenn ich dann endlich 
ſcheide, So führe mich zur Freude 


Auf ihren Händen ein! Dort 


in dem Himmel droben, Da 
werd' ich dich recht loben Und 
deinen Engeln ähnlid) fein. 

3. Schmold. 


Menfäen. ' 


Mein ganzer Leib, erbaut bon 

dir, Sammt einem jeden Sinn 

an mir Beweifet deine Größe. 
2. Haupt, Aug’ und hr, " 

Mund und Sand, Die i 

dir erhebe, Die Haut, fo Bine 
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lid) audgefpannt. Der Nerven 
fein Gewebe, Und alle Glieder 
fagen mir, Ich fei en Werl, 
o Gott! bon dir, Ein Wunder 
beiner Weisheit. ö 

- 83. Ach! hätteſt du mein Auge 
niht So meiſterlich bereitet, 
Was nuͤtzte mir der Sonne Licht? 
Der Glanz, den fie verbreitet? 
Dann ſäh' ich nicht, mit welcher 
Pracht Du, Herr, durch deine 
weiſe Machi Was du erſchaffen, 
ſchmückeſt. 

4. Ich jauchze, daß ich ſehen 
kann Und hören und empfinden, 
Und Sprach' und Zunge zeigen 
an, Was :und wie wir empfine 
den. Durch fie zu preifen, was 
Gott ſchuf, Iſt unfer feligfter Be⸗ 
ruf: Herr, laß mid) ihn erfüllen! 

5. Wer leitet meines Blutes 
Lauf? Wer lenkt des Herzens 
Schläge? Wer regt die Lurig’ 
und ſchwellt fie auf, Damit‘ id, 
leben möge? Gott iſt e8, der 
dies Alles thut, Schlag’, Her, 
entflamme mid, o Blut, : Das 
ich den Höchſten preifel- 

6. 3a, dir fei Preis und. Dank 
gebradt! Did) rühme Harf' und 
Dfalter! Ih bin ein Wunder 
deiner Macht, Mein Schöpfer 
und Erhalter! Gieb, daß mein 
Herz fi) deiner freu% ‚Under 
und Leib ein Tempel fei, Worin 
dein Geift ftet8 wohne! 

. 1. IM. Cramer; 
Mel. Werinur den lieben Gott ic. 


6 A, Di ift bor deinem An⸗ 
gefichte Der Menſch, 
‚of du, Gott, fein gedenfſt, Und 


Von dem Menſchen. 


einen Strahl von deinem Lichte 
Huf ihn, den Wurm, hetnieder 
ſenkſt? Mas ift er? nur ein 
fallend Laub! Du ſprichſt; und 
er wird wieder Staub. 

2. Den Leib haft du, obſchon 
aus Erde, Doch wunderbar und 
fhön erbaut; Daß er-der Seele 
Werkzeug werde, Ihm fchöne 
Stieder anvertraut. Du haft ihn 
felbft zum Herrn der Welt, 
Dem- Alles dienen foll, beftellt. 

"3. Du Haft ibm nod viel 
mehr geſchenketz Du gabeft ihm, 
zum beffern Theil, Die Seele, 
melde fill und denfet, Und 
ihr haft du ein ewig's Heil, Noch 
ehe fie nad) dir gefragt, "Aus 
freier Liebe zugefagt. Ä 

4. Drum laß es mid) ſtets 
wohl bedenfen, Mas du, o Gott! 
an mir gethan; Dir Leib und 
Seele wieder ſchenken, Da id 
dir ſonſt Nichte fhenfen kann; 
Damit fie in und nad) der Zeit 
Die preiſen, Gott ber „Sütigfeit! 

Schmidt. 

Mel. O Sort des Gimme und ber ır. 
65. (HH. iverde ſtets von 

dir erhoben, Du, 
deines: Schöpfers Bild, mein 
Geiſt! Soll? ih nicht meinen 
Bater loben, Den jedes feiner 
Werke preiftt? Er ſchuf mid) ja, 
fein Bild zu fein, Ihn einft zu 
(ham, mich fein zu freun. 

2. Schön ift der fonnenkeidhe 
Himmel, Den er zu feinem Throne 
wählt; Boch ift der fonnenreiche 
Himmel Gedankenlos und un- 
beſeelt. Und mir, dem Throne 





Bon dem Menſchen. 


feiner Hand, Gab er Empfintung 
und Berftand. 

3. Anmuthig, prädtig, zum 
Entzücken Iſt Gottes ganze Körs 
perwelt. Wer zählt die Reize, die 
fie fhmüden? Was man nur fes 
hen kann, gefällt. Und fie kann 
felbft doch nicht, wie ſchön, Wie 
wundervoll fie fei, verftehn. 

4. Für Engel nur, und nur 
für Seelen, Die zu den Geiflern 
Gott erhob, Sind fie fo herrlich; 
fie erzählen Nur ihnen ihred 
Schöpfers Lob. O Seele, jauchze, 
daß der Ruf Der Allmacht did 
zum Geiſte ſchuf! 

5. Gott! ich kann denken; ich 

gewinne, Weil ich zu einem 
Geiſte ward, Durch die Empfin⸗ 
dung meiner Sinne Gedanken 
tauſendfacher Art; Groß, man⸗ 
nigfaltig iſt ihr Heer, Und noch 
wird ihrer täglich mehr. 
6. Ich kann fie ſammeln und 
verbinden, Und trennen, wie es 
mir gefällt, Die Welt empfinden, 
mich empfinden, Weit unterſchie⸗ 
den von der Welt. Zu tauſend 
Thaten hab' ich Kraft. Wer gab 
ſie? Gott! der Alles ſchafft. 

7. Wie feurig dürſtet meine 
Seele Nach Glück und Luſt und 
Seligkeit! Nur daß ich oft be⸗ 
trogen wähle, Was mich nach dem 
Genuſſe zeut. Doch das iſt, Va⸗ 
ter, meine Schuld. Vergieb ſie 
mir nach deiner Huld! 

8. Begabt mit wundervollen 
Sinnen, Mit Streiheit, mit Ber 
nunft bon die, Soll id nur did), 
Gott, lieb gewinnen, Did nur! 
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und was gebräde mir? Ad}, mögte 
meine Seele dein Mit allen ih 
ten Kräften fein! 

9. Gott! meine Luft fei, did 
zu kennen, Did, Urquell der 
Vollkommenheit! Bon deiner 
Liebe ganz zu brennen, Daß fei 
mir Ruhm und Seligkeit! Bin 
ih in Chriſto nur mit dir Vers 
eint, mein Gott, was feblet mir? 

J. A. Cramer. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 
66 Ger erſchuf nicht unſre 
⸗ Seelen Bloß für ei⸗ 
nen Augenblick; Schuf ſie nicht, 
um fie zu quälen, Schuf fie für 
ein ewige Glück. Nur für diefes 
ſchuf er fie. Seelen, Seelen ftere 
bennie. Selig machen, oderrichten 
Wird er fie; doch nie vernichten. 
2. Ein fehr heißer Durft im 
Herzen Nach der Unvbergänglichkeit 
Sehnet ſich in Leid und Schmerzen 
Tach der frohen Ewigkeit. Die- 
fer Durſt verbürgt e8 mir, Daß 
ih mich, mein Gott, zu dir Einft 
erheb’, und ewig lebe, Da, wo⸗ 
hin ich den?’ und firebe. 

3. Du, o Schreden im Ges 
iwiffen Bei Verbrechern! du, o 
Ruh'! Und, was Fromme nur ges - 
nießen, Hoher Friede Gottes du! 
Zeugen, Bürgen feid aud ihr, 
Menn der Tod mich fhredet, mit, 
Daß mein Geift nicht jterben werde, 
Wird der Leib glei Staub und 
Erde. 

4. Dankt e8 Zefu, Gottes 
Kinder, Daß euch feine Zukunft 
fhredt; Daß, als Todesüber— 


46 


winder, Er einſt euren Leib er- 
weckt! Wann ihr fterbet, führt er 
gleih Eure Seele in fein Reid), 
Will einft aud) ein: beßres Leben 
Eurem Staube wieder geben. 

5. Ewig, ewig werd’ ich leben. 
Sicher der Unfterblichfeit, Streb’ 
ih, mid) empor zu heben Leber 
jeden Traum’ der Zeit. Wandeln 
will idy feſt und ſtill Ieden Pfad 
des Rechts, und will Unverrüdt 
zum Ziele ftreben, Hier ſchon für 
den ‘Himmel leben. * 

6. Daß mein Herz hierin‘ nie 
wanke, Stärke mich, o Gott, bein 
Wort, Und der felige Gedanke: 
Dort it meine Heimath, dort! Da 
ift weder Schmerz, nod) Leid, Da 
tft Wonn' und Seligfeit. Großer 
Gott! vor deinem Throne Bieget 
meine Ehrenkrone. S. A. Crainer. 


Mel. Jeſu, beine heiligen Wunden, 
67. Sr mid, Gott für 
Augenblidr?: Bloß |- 
für diefen Traum der-Zeit? Nur 
zu ihrem Erdenglüde; Ader nicht 
zur Ewigkeit? Spötter fagen: 
Nur ein Hauch Iſt das Beben; 
ſchwindet aud), Wie ein’ Strahl 
in Nichts verſchwindet, Daß man 
feime Spur nicht findet. - 
2. Bin id, wann ich flerben 
werde, Böllig: der Verweſung 
Raub? Diefer Leib wird einftens 
Erde, Wird ein bald verweſ'ter 
Staub. DO, erreicht? ich Hier mein 
Ziel, Hätt? id) alles Selbftgefüht, 
Alles Veben dann verloren; Beſ— 
wär' e3, nie geboren! 
3. Iſt dies Leben nicht zum Les 


Bon dem Menſchen. 


ben Einer beffern Welt der Pfad; 
Sagt, warum mir’s Gott gegeben, 
Mit Vernunft begabet hat! Glüd- 
lich wär id, nähm’ er mir's, 
Gäbe mir die Luſt des Thiers, Das 
in Freuden büpft und fpielet Und 
den Tag voraus nicht fühlet. 
4. Sein, und: einft vernichtet 
werden, ;Schreflicher Gedanke, 
fleuch! Oder ihr Gewürm auf Er- 
den, Neidiſch ſeh' ic) hin auf euch! 
Denn, was hülfe mir der Flug, 
Der ſo oft zu Gott mich trug? 
Stürb’ im Tod’-ich ganzz fo wäre 
Tugend weder Pflicht noch Ehre. 
5. Nein, Verächter! dieſen 
Glauben, Daß ich nicht ganz 
ſterblich fe, Laß ih mir fein . 
Blendwerk rauben, Keinen Hohn 
der Spötterei. Meine Seel? ift 
nicht ein Rauch, Noch ein Funke; 
- [fie iſt Hauch, Den ich von dem 
Schöpfer habe.“ Nie verweſet 
dieſe Gabe! IM; Cramer. _ 


Mel. 9— ruf zu dir, herr w 


68: II": Erde: ward: mein 
oe WE Deib erbaut, : Und 
wird aud) wieder Erde; Doc 
weiß mein Geift, der Gott ver— 
traut, : Daß: et nidt ſterben 
werde. Er; mebr ala "Staub, 
er, Gottes Haud,: Wird nad) 
dem Tod auch leben; Aufwärts 
ſchweben Wird er zu Gott, und 
andy Gott außer'm Leibe eben. 

2. D’rum,: nicht mein Leib, 
mein: Geift allen Kann denen, 
fann begehren; Def, "mas Hit \ 
fihtbar ift, fi) freun; Gott ken⸗ 
nen uhd berebren; In bem, was 
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er durch ihm empfand, Ihn, mei⸗ 
nen Schöpfer, finden; Ihn ems 
pfinden, Und durch der Liebe 
Band Sid) felbit mit ihm ver⸗ 
binden. 

3. Du gabft, Gott! eine Hütte 
mir, Gedanken da zu fammeln, 
Und da zuerfi, mein Gott! von dir 
Und deiner Huld zu :ftammeln, 
Und, immer mehr veredelt, mid 
In deinem Lob zu üben, Und, 
getrieben Bon deinem Geifte, 
dich Stets inniget zu lieben. 

4. Ach, alle Heiden wußten’s 
nit, Berhüßt in dunkle Schat⸗ 
ten, Weil fie nicht deiner Wahr- 
‚beit Licht, Dein Wort, o Gott! 
nicht hatten. Ich aber weiß das; 
welch ein Heil! Mag doch, was 
Staub ift, fterben Und verbder- 
ben; Dein begrer, höh'rer Theil, 
Die Seele, kann nicht flerben. 

5., Nicht ſterben; ja, nicht 
fierben, Gott! Des beffern Le— 
bens Glauben Sol Feines Lä⸗ 
firers Wahn und Spott Aus 
meinem SHerzen rauben. Ic 
werde fterben; aber dann: Wird 
Gott zu fid) mic, führen. Trium⸗ 
phiren Wird meine Seel’, und 
kann Im ode Nichts verlieren. 

6. Soll Nichts. verlieren, foll 
dereinft Mehr, als mit allen 
Sinnen Genoffen wird, mann du 
eriheinft, Durch meinen Tod ge= 
innen. Ich jauchze, daß ich 


ewig bin; Denn nur mein Leib | 
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69 Gott! ich preife deine 
VI Güte, Die mic) fo 
wınderbar erfhuf, Und mit 
frohlodendem Gemüthe Bolg’ 
ih, o DBater! deinem Auf, Ein 
Zeuge deines Ruhms zu fein Und 
beiner Wunder mich zu freun. 

2. Du gabjt zum Denken und - 
Empfinden, Allgütiger! mir die⸗ 
fen Geifl, Der zwar zu ſchwach 
if, zu ergründen, Wie herrlich du, 
mein Schöpfer, ſei'ſt; Jedoch, 
was du an mir gethan, Er= 
kennen und bewundern kann. 

3. Und dieſen Geift, der in 
mir denket, Schufſt du nidt 
bloß für diefe Zeit. Du haft 
mir, Bater! ihn gefchentet Zum 
Leben in der: Ewigkeit, Um dort 
vollfommner. zu verftehn, Was 
Sterblie hier dunfel fehn. 

4. Zu .eng find diefed Beben 
Schranken Für unfern forſchen⸗ 
den Berftand. Der Keim zu 
höheren Gedanken, Al je ein 
Sterbliher empfand, Entwidelt 
ſich erſt nach der Zeit Beim 
Eintritt in die Ewigkeit. 

5. Ihn fättiget fein Gut der 
Erden, Kein zeitlih’8 Glüd, fo 
groß es fei. Um ruhig in fid) 
felbft zu merden, Bedarf er 
mehr, das ihn erfreu'. Er fühlt, 
daß diefe ganze Welt - Sem 
Wuünſchen nicht zufrieden ftellt. 
6. Zwar tief ift er herabge⸗ 


wird fterben. Gottes Erben Iſt ſunken Bon feines Urfprungs 
diefer Tod Gewinn. Die. Seele | Herrlichkeit, Sucht oft, von Luft 


kann nidt ſterben! 
J. A. Cramer. 


:Ider Erde trunken, Sein Glück in 


Dingen biefer Zeit; Allein er 
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fucht, und findet nidt, Was ihm 
ber äußre Schein verſpticht. 


T. Du prägteft ihm durd) fein | ben. 


Yon dem Menſchen. 


2. Nicht bier ift unfer Vater- 
land; Allein bei dir, Gott, dro⸗ 
Da ift der Dirt, mo deine 


Gewiſſen Gefühl bon Recht und | Hand Das Glüd uns aufgehoben, 


Unredt ein. 


Daß Böſe Böfes | Das nie ein traurig Ende nimmt. 


leiden müffen, Und Zugendhafte | Hier find mir nur von dir be= 


glücklich fein, Erkennet er; doch | ftimmt, 


fieht er nit Den Richter ſchon 
bier im Gericht. 

8. Den Tugendfreunden it 
hienieden Oft ein fehr widri⸗ 
ges Geil . Zum Loos für 
diefe Zeit befhieden; Dem La⸗ 
fterhaften oft viel Glück. Gewiß! 
erſt eine andre Welt Iſt zum 
Vergeltungsort beftellt. 

9. Gott! wenn mein Geiſt 
dies überleget; So hofft er 
ſchon Unſterblichkeit. Noch ſtär⸗ 
ker fühlt er ſich beweget Beim 
Licht, das ihm bein Wort ver⸗ 
leiht. Da ſieht er mit Gewiß⸗ 
beit ein, Aud er merd’ einſt 
unſterblich fein. 


Uns. dazu anzuſchicken. 
3. O, lab mir dod dies 
große Biel. Durch Nichts ver— 
rücket werden! Was Hilft’s, 
wenn ich auch noch ſo viel Don 
Gütern diefer Erden, Bon Ehre, 
Geld und Luft gewinn‘, Wenn 
ich dabei nicht tüchtig bin, Dein 
Himmelreich zu erben! 

4. Dein Pilgrim. bin ich ja 
nur bier, Laß mid Died nie 
bergeffen! Nur wenig Tage haft 
du mir Zur Wallfahrt zuges 
meffen. Schnell wie ein Traum 
find fie vollbracht; Und dann. 
wird diefer Erde Pradt Auf 
ewig mit bergeben. 

5. D’rum laß des Himmels 


10. Herr, laß zu jenem beffern | Herrlichkeit Mich ſtets vor Augen 





Leben Die Ausſaat mid) bier | haben, Und mid) in meiner Prü- 
täglich fireun! Laß deinen Geift| fungszeit Um jene beffern Gaben, 
das Mollen geben, "Und dad| Die mir im Tode nicht entflichn, 
Bolbringen auch verlihn! O Am Erften und mit Ernft be= 
Wonne der Unfterblichteit, Ber- | mühn, Damit ich einft nicht darbe! 
füß' mir al’ mein irdifch Leid!|. 6. Ein Herz, das dich, o Vater! 
9. E. Seren. liebt, Und deines Sohns ſich 

Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. freuet, Das in dem Glauben 
70 We wichtig‘ iſt doch | Tugend übt, Und ſich vor Sünden 
+ der. Beruf, Den umns | fcheuet, Ein. foldyes Herz, das 

der Herr gegeben!. Gott! als wird allein Sic; eivig deiner Güte 
und beine Liebe fhuf, Da auf freun, Dein Antlig ewig ſchauen. 
fie ung zum Leben. Zum Leben, Uns ſolch ein Herz, das 
welches ewig. währt, Das weder) well’ft du mir, Gott, aus Er⸗ 
Leid noch Angft beſchwert, Willi | barmen geben, Damit ich möge 
du und bier erziehen. auch ſchon bier Nach den Ge- 


Don dem Menſchen. 
feßen leben, Die ſelbſt im Him⸗ | hoffen! 


mel gültig find, Bis id, ale 
dein bewährtes Kind, Zu deiner 
Freud' eingebe! J. ©. Diterich. 


Mel. Nun lob', mein Seel', den Herren. 
71 (Hirt o meine Seele, 
’ Daß du für Gott er⸗ 
haften biſt; Empfinde, denf 
und wähle, Was deiner Wünfce 
würdig iftl Dir müffen Gottes 
Somen, Dir feine Sterne glühn. 
Für deine Luft begonnen Bebirg’ 
und Thal zu blühn. Und fie und 
alle Gaben, Die fie doch nicht für 
ih, Die fie für dich nur haben, 
Sind no zu arm für did. 

2. Der Menſch darf mehr be- 
gehren, Als Erd’ und Himmel 
geben kann. Gott will ihm mehr 
gewähren, Beut ihm ein größer 
Erbtheil an. Er führt ihn auf 
die Erde, Daß er in diefer Zeit 
Von ihm erzogen werde Zu 
feiner Seligkeit, Bis er mit 
allen Kräften Gebildet und ge= 
wöhnt Zu göttliden Geſchäften, 
Nach ihr allein ſich fehnt. 

3. Dann endet er voll Wonne 
Der hohen Tugend ſchweren Lauf. 
Gott felbft wird feine Sonne 
Und geht in vollem Glan; ihm 
auf. Entflohn find alle Leiden, 
Die Thränen abgewiſcht; Boll: 
fommen feine Freuden, In die 
kin Schmerz; fi mifht. Er 
jauchzt, er triumphiret, Und hat 
durd) Gottes Sohn, Mit dem 
er nun regieret, Vor Gott aud 
einen Thron. 

4. Auch ih darf dies nod 
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Selbſt nad dem Balle 
fteht aud) ‚mir Noch diefe Zauf- 
bahn offen Zu deinen Freuden, 
Gott! zu dir, Wenn ih mid 
dir ergebe, Und, felbft von Dir 
erneut, Nicht Sünden, bir nur, 
Ice, Geſchmückt mit Heiligkeit, 
Denn ih auf dich nur fehe, 
Geftärft durch deine Kraft, Was 
eitel iſt, verſchmähe, Stets fromm 
und tugendhaft. 

5. Schon bier did, Gott, er⸗ 
fennen, Der bu mein Gott und 
Bater bill; Von deiner Lieb’ 
entbrennen, Und thun, maß ihrer 
würdig iſt; Bon Herzen Iefum 
lieben, Der für mich flarb, und 
mid In guten Werfen üben, Aus 
Ehrfurcht gegen dich; Unſchuldig, 
liebreich, Allen Zum Dienfte gern 
bereit, Dem Ziel entgegen wal⸗ 
len: Gott, welche Seligfeit! 

6. Mir, der ih aud in Lei- 
den Dir, o mein Vater! theuer 
bin, Sließt fo in ftilen Freu—⸗ 
den Die Stunde meiner Wall- 
fahrt bin. Komm früher oder 
fpäter, D Tod! ich zittre nicht; 
Denn nur den Uebelthäter Er= 
fchredet dein Gericht. Ich, Gottes 
Wink ergeben, Kann froben Mu⸗ 
thes fein, Und feiner mich im Le— 
ben, Mich aud) im Sterben freun. 

T. Dies ift dein Ziel, dies 
wähle, Die du fo body begna= 
digt bil, Bon Gott erlöfte 
Seele! Dies if, was deiner 
würdig if. Dies fei dir gegen— 
wärtig! Nach diefem ring’, und 
fei Zu allen Zeiten fertig, Bid 
in den Tod getreu! Dir fünnen 
4 
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feine Welten 

Luſt Der Sünden Dienft ver- 

gelten Und diefed geils Berluft. 
%. Cramer. 

Mel. O Gott, du 4 Geiſt. 

72 Umädhtig großer Gott, 

+ Wer fann did g’nug 
erheben? Du gabft der ganzen 
Melt Bewegung, Kraft und 
Leben. Was Geift und Körper 
heißt, Was Erd’ und Himmel 
begt, Kat deine Hand gebaut, 
Die jebt noch Alles trägt. 

2. Du fhufft, id dan’ e8 
dir, Auch mid) zu deiner Ehre, 
Und mollteft, Gütigfter! Daß 
id) dein Bildniß wäre; Darum 
baft du den Geift, Der in mir lebt 
und denkt, Mir zur Unfterblid= 
feit Aus freier Huld geſchenkt. 

3. D, meld ein großer Zweck, 
Wozu du, Gott, mid ſchufeſt! 
Mie herrlich ift das Glück, Wozu 
du mid berufeft, Dir, Höchfter, 
- ähnlid) fein, Wohlthätig, gleich) 
wie du! O wohl mir, wenn idy’8 
bin! Hilf du mir felbft dazu! 

4. Laß mir dies große Ziel 
Doch ftet8 vor Augen fehmeben! 
Mein allerftärkfter Wunfh, Mein 
eifrigſtes Beftreben In allem 
meinen Thun Sei dies, o Gott, 
allein, Daß ich aud) fo, wie du, 
Gefinnet möge fein! 

5. Du bift der Wahrheit 
Freund; Laß mid aud Wahr- 





Bon dem Menſchen. 
Mit aller ihrer heit fieben, Und mit ſtets mun- 


term 
üben, 


Fleiß In allem dem mid 
Mas mid zur Weisheit 
führt, Zur Weisheit, die dich 
ehrt, Und Allem Beifall giebt, 
Mas du uns haft gelehrt! 

6. Laß deine Heiligkeit Mich 
ftet3 zum Muſter nehmen! Hilf 
mir die Sünde fliehn, Des Flei⸗ 
ſches Lüfte zähmen; Nur das, 
was recht ift, thun; “Des Guten 
mid) erfreun, Und dem, der’s üben 
will, Auch gern behülflich fein! 
7. Gieb, daß id, fo wie du, 
Ein Sreund der Menſchen werde, 
Dem Wohlthun Breude macht, 
Der Kummer und Beſchwerde 
Dem Nächſten gern erfpart, Sein 
Leiden ihm verfüßt, Und, wenn 
er helfen kann, Zum Helfen 
willig if! 

8. Noch bin ich weit entfernt, 
D Gott! von diefem Ziele. Du 
weißt, was mir noch fehlt, Und 
ich, ich felber fühle, Wie wenig 
ih dir noch Im Guten ähnlid 
bin. O, bilde du mid ganz 
Nah dir und deinem Sinn! 

9. Beglüdt ift nur alsdann 
Mein Lebendlauf auf Erben, 
Wenn ich dir immer mehr Schon 
bier kann ähnlich werden. Dann 
werd' ih ewig uh Mit dir 
bereinigt fein, Und mid ohn’ 
Unterlaß, Gott! deiner Liebe 
freun. I, S. Diterid). 


Don der Worfehung und Begierung Gottes. 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 


13 D JR ihn, danfet ihm 
, mit Freude, Ihm, 


dem Herrn der Weltgebäube! 
Wenn fein Arm die Welt nicht 
fügte, Wenn fein Auge fie nicht 
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ſchützte; Wären fie ſchon längft 
verfallen, Längft in Nichts zu= 
rückgefallen. Wo wär’ Himmel? 
wo wär? Sonne? Wo wär’ Erd’ 
und ihre Wonne? 

2. Dreift ihn, danket ihm mit 
Freude, Ihm, dem Herrn ber 
Meltgebäude! Welten fihaffen 
war fein Wille, Nicht um eine 
größ’re Fülle Nie empfundner 
Seligfeiten Sid durd Welten 
zu bereiten; Sic, felbft Andern 
mitzutheilen, Hieß ihm zu ber 
Schöpfung eilen. 

3. Preif’t ihn, danket ihm mit 
Sreude, Ihm, dem Herrn der 
Weltgebäude! Dau'rhaft ſchuf er 
durch die Stärke Seine Wollens 
feine Werke, Bildete fie dur 
fin: Werde! Dort den Him— 
mel, hier die Erde. Ihr follt, 
fprady er, fein und fliehen Bis 
um Ziel, da8 ich erfehen! 

4. Preiſ't ihn, danket ihm 
mit Sreude, Ihm, dem Herrn 
der MWeltgebäude! Zwar Ber 
gänglichfeit reißt nieder; Doch 
der Schöpfer bauet wieder. Dien- 
fhen, Thier? und Bäum’ entfte- 
hen, Wann die älteren vergehen. 
Jeder Staub muß ſich beleben, 
Neue Weſen berzugeben. 

d. Dreif’t ihn, danket ihm mit 
Sreude, Ihm, dem Herrn der 
Weltgebäude! Niemals tmerden 
fie vergehen. Stehen werden fie, 
beſtehen, Bis der lekte Tag fid) 
ftellet. Dann, ja dann gewiß zer= 
fället Diefe Welt mitihren Heeren; 
Slammen werden fie zerftören. 
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mit Freude, Ihm, dem Herrn 
der Weltgebäude! Er, der Herr, 
der große Meiſter, Schuf nach 
ihm gebild'te Geiſter Nicht für 
kurzbegrenzte Zeiten; Nein! für 
ganze Ewigkeiten. Laßt die Kör= 
perwelt vergehen! Geiſterwelt, 
du bleibft beftehen! 

7. Preifft ihn, danket ihm 
mit Sreude, Ihm, dem Herrn der 
Meltgebäude! Er erhält aud) 
mid; ein Leben, Das ftets 
währt, wird er mir geben. Mit 
den Engeln, feinen Knechten, 
Mit den Schaaren der Gerechten 
Werd' ich einftlend vor ihm fte= 
hen, Ewig, ewig ihn erhöhen. 

Mel. Jauchzt unferm Gott x. 

err! du regierft, daß 

® Alles glüdlich werde, 

Daß fih im Himmel, daß fi 

auf der Erde, Was lebet, Alles 

deiner Macht und Treue Und 
Huld erfreue. 

2. Wie gut if, was du ord⸗ 
neft! wie vollfommen Berherr= 
fit deine Huld fih an den 
Srommen Und, mögten fie nur 
felbft ihr Heil nicht hindern, 
Yud an den Sündern! 

3. Du fiehft die Erb’ an; 
die Gefilde laden. Du mwäfferft 
fie mit Thau, fie rei) zu maden. 
Dein Strom ift voll; durd did 
reift da8 Getreide Zu unfter 
Freude. 

4. Die tief gepflügten Furchen 
füllt dein Segen; Das audge- 
dörrte Land erfrifcht dein Regen; 
Du machſt e8 weich, und fegneft 


6. Preift ihn, danket ihm ſeine Saaten, Daß fie gerathen. 
, 4* 





. 
- 
he 
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5. Wie träufeln deine Tritte, 
daß bon ihnen Gebirg’ und Thal 
und alle Fluren grünen! Die 


Hügel hüpfen, Gott! im Feier⸗ | freuft du, mas da lebet. 


fleide Bor Dank und Freude. 

6. Du ſchmückſt, du fülleft 
alles Feld mit Heerden, Und 
Gras entjprießt, daß fie gefättigt 
werden. Dem Schnitter raufcht 
der vollen Velder Segen Zur 
Erndt' enigegen. 

7. Und Danf und Luſt und 
Subel jaudzt aus Allen, Und 
Wälder, Auen und Gefild’ er- 
fhallen Bom lauten, dir frob- 
lockenden Getümmel Bis in den 
Simmel. I. A. Eramer. 


Mel. Nun danket AM’ und bringet x. 
73. We ſind wir, Herr 

und Gott! vor dir, 
Daß du an und gedenfft? Herr 
aller Welt! mas haben mir, 
Wenn du e8 uns nit ſchenkſt? 

2. Du haft den Himmel aus= 
gefpannt, Der unfer Herz ent- 
züdt; Du haft mit göttlich milder 
Hand Den Erdfreis ausgefhmüdt. 

3. Du Fleideft Hügel, Thal 
und Au’, Du pflanzeft Buſch 
und Hain, Tränfft fie mit Re— 
gen und mit Thau, Und giebft 
der Saat Gebeihn. 

4. Du führft die Sonn? in ihrer 
Pracht Mit jedem Tag herauf, 
Du oröneft für die dunkle Nacht 
Der Sterne Glanz und Lauf. 

5. Herr, unfer Bater! nur 
bon dir Fließt alles Heil uns zu. 
Dein Boll, dein Eigenthum find 
wir; Und unfer Gott bift dul 


C. 8. Neander. 
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Mel. Es ift das Heil uns kommen ber. 
76 Sebeu, o Gott! der 

® Tag erwacht, Er- 
Du 


biſt's, Erhalter! deſſen Macht 
Uns nährt, uns trägt und hebet. 


Du wäſſerſt unſrer Erde Schooß; 


So wächſt der Felder Reichthum 
groß. Preis dir, du milder Geber! 
2. Dein Brunn erquickt ſie 
früh und ſpät. Ein jeder Gras: 
halm zeuget, Bon dir, durch den 
die Frucht gerät, Und Keim 
und Xehre fteiget. Wann Furch' 
und Bluren fi) erneu'n; So 
giebft du Wahsthum und Gedeihn 
Zu unſrer Saat und Mühe. 
3. Du Erönft mit gabenvoller 
Hand, Herr! alle Iahreszeiten; 
Sie träufelt auf das ganze Land 
Des Segend Vettigfeiten. Es 
trieft durch ihren milden Guß 
Die Wüfte felbft von Üeberfluß, 
Und. Freude ſchmückt die Hügel. 
4. Die Anger ftehn voll Schaf 
umher; Vom Korne ftehn die 
Auen So rei) beladen, dit 
und ſchwer, So weit die Augen 
hauen. Dir fingt der Landmann 
hoch erfreut.- Erhalter! deine 
Gütigkeit Beſingen wir aud) 
fröhlich. 3. €. Kraft. 


Mel. Vater unfer im Himmelreid) ! 

17. (H%! deine weife Macht 

erhält Die ganze 
lebenspolle Welt, Und Aller Au⸗ 
gen freuen ſich Und warten boff- 
nungsboll auf did, Auf dic, 
der du fie Alle liebft Und Allen 
ihre Speife giebft. 


Ben der Worfchung und BMegierung Gottes. 
2. Dir Öffneft deine Hand; fo |dir; 
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Gewährteſt du fie den- 


fließt Herab, was Iedem nöthig | no mir. 


if. Mit Wohlgefallen fättigt fie 


Dein Auffehn, und verläßt fie nie. | fam fein, 
Nie find Gefchöpfe deiner Hand | mich erfreun; 


8. Laß du mich nur vergnug⸗ 
Und Deiner Gaben 
Mehr aber dei 


Dir unwerth, nie dir unbelannt. |ner, der du dich So freundlid 
3. Aud mir gabft du, mein | zeigeft gegen mid, Der du bes 


Gott und Heil! Noch täglich mein | Lebens Quelle bift, 


befhied’nes Theil; Gabſt mir’s 
mit Huld und Freundlichkeit, So 
lang’ ih Bin, zu rechter Zeit. 
Kein Vater forgt fo väterlich 
Bür feinen Sohn, als du für mid). 

4. Id bin gewiß, du kannſt 
mi nit DBerlaffen, meine Zu- 
berfiht! Ich bin's gewiß, du 
thuft mir wohl, So lang’ id 


Aus wel⸗ 
her alles Gute fliegt! 
9. Bei deiner Gaben Ueberfluß 
Erhalt? mid) mäßig im Genuß! 
Bewahr' mid in der Dürftigkeit 
Bor Schmad und Unzufrieden- 
beit! Du nährft mid immer. 
Drei und Dank Bring’ id dir, 
Gott! mein Lebenlang. 
3. Münter. 


bier noch leben fol. Nicht Ueber= | Mel. O Bott des Himmels und ber x. 


fluß bitt? ih don dir! Was id) 
bedarf, da8 giebſt du mir. 

5. Der Vogel bauet nicht da8 
Zand; Doch nährft du ihn mit 
milder Hand. Du fhmüdft die 
Blume königlich; Doch thut fie 
Arbeit nicht, wie ich. Vergiß es, 
meine Seele! nie: Weit mehr 
bin ich vor Gott, als ſie. 

6. Mäich ſchufſt du nicht für 
dieſe Zeit; Du ſchufſt mich für 
die Ewigkeit. Du gabſt mir 
Weisheit und Verſtand, Und 
machteſt ſelbſt dich mir bekannt. 
Nichts, was die Erde zeugt und 
nährt, Gleicht mir an Hoheit 
und an Werth. 

7. Von dir, der das an mir 
gethen, Werd’ ih auch Speif’ 
und Trank empfahn: Selbft dem, 
der dih mit Sünden fchmäht, 


ir, milder Geber al- 
18. D ler Gaben! Herr! 
dir gebühret Ruhm und Dank. 
Du börft das Schrei'n der jun⸗ 
gen Raben, So mie ber Lerche 
LZobgefang. O neige jekt dein 
Ohr zu mir! Du forderft Danf; 
ih bring’ ihn dir. 

2. Die Fleinfte deiner Creatu⸗ 
ten Macht deine Weisheit offen- 
bar. Man fiehet deiner Güte 
Spuren Und deine Macht von 
Jahr zu Iahr. Ein jedes Gräs- 
hen lehret mih: Wie groß ift 
Gott! mie Elein bin ich! 

3. Du forgft nad) treuer Vä- 
ter Weife Für alle Werke dei- 
ner Hand. Du giebeft allem 
Fleiſche Speife, Beſchirmſt und 
fegneft jedes Land. Du liebeft 
unveränderid; Der Sünder 


Giebft du fie ohne fein Gebet. |felbft erbarmft du die. 


Und fleht? ich nicht darum zu 


4. Der Erdkreis ft don dei- 
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ner Güte, Bon deiner Weisheit 
ift er voll. Herr, unterweife mein 
g Semüthe, Wie ih di mürdig 
Ioben fol! Gieb, daß mein Herz 
dich freudig liebt, Dich, der mir 
fo viel Gutes giebt! 

5. Das Saamkorn wird in 
deinem Namen Auf Hoffnung 
in das Feld geftreut. Allgüti- 
ger! du gabft dem Saamen, Da 
du ihn ſchufſt, die Fruchtbarkeit. 
Zur Ausfaat giebt du auch al- 
lein Dem Landmann Zeit, Kraft 
“und Gedeihn. 

6. Du machſt den Schooß der 
Erde ſchwanger, Du machſt des 
Ackers Furchen naß. Du ſchmü— 
ckeſt Wieſen, Flur und Anger 
Mit Blumen, Sträuchen, Laub 
und Gras. Du träufelſt mit dem 
kühlen Thau Die Fruchtbarkeit 
auf Feld und Au’. 

71. Was dürr ift, feuchteit du 
mit Regen; Was kalt ift, wärmt 
dein Sonnenfhein. Du theiljt 
die Zeiten, wie den Segen, Zu 
unferm Beften weislich ein. Bei 
Wärme, Hike, Kält' und Froſt 
Grünt, wächſt und reifet unfre Koft. 

8. Kommt, preift des Schö— 
pferd Huld und Stärke! Bringt 


feinem Namen Ehre dar! Groß. 


ift der Herr; und feine Werke 
Sind herrlich, groß und wunder 
bar. Kommt, laßt uns feine 
Macht erhöh’n! Der Herr ift gut! 
fein Zob ift ſchön! €. Liebich. 


Mel. O Gott, du höchſter Geift. 


79, Ry bin! und mer gab 


mir Das Dafein und 


Fon der Worfehung und Begierung Gottes. 


da8 Leben? Gott that’s! follt’ 
er nicht auch Mir Spei und 
Kleidung geben? Gott, der fo 
mädtig ift, Gefinnt fo väterlich, 
Gott Tiebet, Pleidet, fpeift, Tränkt 
und bverforget mid. 

2. Bedürfniß fühl ih zwar 
Mit jedem neuen Vlorgen; Dod) 
wäre diefes dem, Der Alles 
weiß, verborgen? Geſetzt, ich Litte 
Noth; Darum verzag’ ich nidt, 
Hab’ ih doch einen Gott, Dem 
e8 an Nichts gebridt. 

3. Ich ſehe Vögel dort In 
den erhabnen Lüften, Ich jehe 
manchen Wurm In Eleinen dun= 
feln Klüften, Id) ſehe Fiſch' im 
Meer, Ic fehe Wild im Wald, 
Und Keinem fehle es An fei- 
nen Unterhalt. 

4. So ſchäm' di denn, mein 
Herz, Bor fernen Ungemittern 
Und ungewiffem Sturm Mit 
Bangigkeit zu zittern! Denk': 
warum zag’ ich doch? Er lebt ja 
noch, mein Gott. Ia, fo den’ je- 
derzeit, Wenn aud ein Unfall droht! 

5. Mid) fol des Höchften Sand, 
Mich fol fein Auge leiten; Dann 
gebe ich gewiß, Dann wird mein 
Fuß nidt gleiten; Denn wahr 
ih! was der Herr Beſchließt, 
erlaubt und thut, Gereicht zu fei= 
ner Ehr' Und ift mir nüß und gut. 

6. Im Kleinen ift der Herr 
So groß, ald mie im Großen. 


Für Alles forget er; Kein Würm- 


hen wird verſtoßen. Und id, 
ein Geift, der denkt, Ich, Gottes 
Bild, allen, Ich follte feiner 
Lieb’ Und Sorg’ entzogen fein? 


Bon der Worfehung und Begierung Gottes. 
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7. Nein! fein verborgner Rath |hin. Wer muß hier nicht Liebe 


Hat das, was id) hienieden Mir 
felber wünſchen mag, Wenn e8 
mir dient, befhieden. Was mir 
erfprießlich if, Nicht eingebild’- 
tes Heil, Wird mir nod ganz 
gewiß Zu feiner Zeit zu Theil. 

8. Darum wall’ ich getroft Auf 
meined Lebens Pfade, Ich härme 
mich nidt ab, Ich trau’ auf 
Gottes Gnade; Denn dies bleibt 
ewig wahr, Daß Gott die ganze 
Welt, Die Menſchen alfo aud, 
Ihr beftes Theil, erhält. 


Mel Laffet uns mit Jefu ziehen. 
80 el ich meinem Gott 

+ nicht fingen? Sollt' 
ich ihm nit dankbar fein? Seh' 
ih doch bei allen Dingen, Wie 
fo gut er's mit mir mein‘. Iſt's 
doch Nichte, als lauter Lieben, 
Das in feiner Bruſt ſich regt, 
Und die Alle hebt und trägt, 
Die in feinem Dienft fi) üben. 
Alles mwähret feine Zeit; Got 
tes Lieb’ in Emigfeit. 

2. Wie ein Adler fein Gefie⸗ 
der Ueber feine Jungen ftredt; 
Alſo hat auch meine Glieder, 
Gott! dein Aug und Arm bededt. 
Er, der über mir fhon wachte, 
Als ich kaum zu fein begann, 
Sah mit Baterhuld, mid an, Eh' 
ih war und eh ich dachte. Leib 
und Seele gabjt du mir! Gott! 
mein Gott! wie dank' ich's dir? 

3. PBür mich Armen, mid 
Berlornen, Der ich tief gefallen 
bin, Gabft du ihn, den Eingebor- 
nen, In den herbſten Tod da= 


finden, Deren Tiefen unfer Geift, 
Selbit alddann, wenn und dein 
Geiſt Beiftand ſchenkt, nie kann 
ergründen? Groß, ſehr groß war 
unſre Schuld; Größer, Gott! 
war deine Huld. | 

4. Diefen Geil, den edlen 
Bührer, Sandteft du bom Him= 
melszelt, Sandteſt ihn, mir zum 
Regierer Durch die Wüfte Liefer 
Welt. Stärfet deffen Onabden- 
füle Meines Glaubens ſchwa⸗ 
ches Licht, Dann, dann fürdt' 
ich fein Geriht, Und mein be= 
bend Herz wird ſtille. Wie er- 
quidt er meinen Geift, Wenn 
er mid: Kind Gottes! Heißt. 

5. Auf die Wohlfahrt unſrer 
Seelm Iſt er zwar gar fehr 
bedacht; Doch mill mas dem 
Leibe fehlen, Giebt er gleich⸗ 
falls auf uns Acht. Fehlt mir 
Kraft zu meinen Werken, Bin 
ich ſchwach, daß ich nichts kann; 
Nimmt mein Gott ſich meiner an, 
Seine Hand eilt, mich zu flär- 
fen. Leben, Weben und Gedeihn 
Hab’ ih bloß von ihm allein: 

6. Himmel, Erd’ und ihre 
Heere Sind zu meinem Dienfte 
da; Wo id) nur mein Aug hin- 
fehre, Iſt mir Gottes Segen nah. 
Thiere, Kräuter und Getreide 
In den Örlinden, auf ber Höh', 
In den Wäldern, in der See, 
Alles dient zu meiner Freude. 
Seine Welt if, mir zum Wohl, 
Unzählbarer Güter voll. 

7. Wann id ſchlafe, wacht 


fein Sorgen; Dies berubigt mein 
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Gemüth, Weil e8 ja mit jedem 
Morgen Neue Viebeöproben ſieht. 
Wär' es nicht mein Gott geweſen, 
Hätte mich ſein Angeſicht Nicht 
erquickt; ſo wär' ich nicht Von 
ſo manchem Schmerz geneſen. 
Nur allein von ihm bewacht 
Ging ich durch die trübſte Nacht. 

8. DO, wie manche ſchwere 
Plage Iſt auf Andere gebracht, 
Die doch meines Lebens Tage 
Niemals bitter noch gemacht! O, 
wie ſehr muß Gott mid) lieben, 
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und lafe Mir’d nie aus dem 
Sinne gehn: Chriſtenkreuz bat 
feine Maaße, ‚Und muß endlich 
ſtille ſtehn. Wann der Winter 
ausgeſchneiet, Tritt der frohe 
Sommer ein; So wird and 
nad Laſt und Pen, Wer’s ers 
warten fann, erfreuet. Treue 
nimmt die Ehrenkron' Aus des 
Richters Hand. zum Lohn. 

12. Weil denn weder Ziel 
noch Ende Sich in deiner Wiebe 
find’t; Ei, fo heb' ih meine 


Gott, der audy der Feinde Rath Hände Zu dir, Bater! als dein 


Immer noch bereitelt hat, Und 
fie von mir abgetrieben! Unter 
feiner Gnade Schuk Biel id 
allen Feinden Trup. 

9. Wie ein Bater feinem Kinde 
Sein Herz niemald ganz ent— 
zeucht, Wenn es gleich, verführt 
durch Sünde, Aus dem rechten 
Seife weicht; Alſo hält auch 
mein Verbrechen Mir mein treuer 
Gott zu Gut'; Züchtigt zwar den 
Uebermuth, Aber zornig ſich zu 
rächen Hält er nicht für ſeine 


Pflicht, Stimmt mit feiner Liebe 
nidt. 
10. Seine Strafen, feine 


Schläge, Ob mir's erft gleich nicht 
fo fcheint, Sind doch, wenn ich's 
recht erwäge, Nichts als Zeichen, 
daß mein Freund, Der mid) lie⸗ 
bet, mein gedenke, Und mich bon 
der argen Welt, ‘Die mir tau= 
fend Schlingen ftellt, Durd das 
Leiden zu ihm lenke. Daß iſt 
immer fein Bemühn, Mich 
durch's Kreuz zu fih zu ziehn. 


11. Das weiß ih fürwahr, Leib und Seele. 


Kind. Herr, du mollft mir 
Gnade geben, Dich zu lieben, 
deinen Ruhm, So tote id, dein 
Eigenthum, Schuldig bin, ftets 
zu erheben, Bis ich dich na 
diefer Zeit Lieb’ und lob' 
Ewigkeit! | N. Bea 


Mel. Mein Jefus lebt! was x. 
81 (H% forgt ‘für mid; 
+ was ſollt' ich forgen? 
Er ift ja Vater, ih bin Kind. 
Er forget heut‘, er forget mor= 
gen. Wie viel nicht fihon der 
Proben find, Da Gottes Herz 
recht väterih An mid gedacht! 
Gott forgt für mich! 
2. Gott forgt für mid; ihm 
will ih trauen. Wann Etwas 
meinem Wunſch gebriht, Kann 


ich doch bald die Hülfe ſchauen, 


Wenn er ein rinzig's Wöortchen 
ſpricht. Durch Jeſu Chriſti Blut 
bin ich Ihm angenehm. Gott 
ſorgt für mich! 

3. Gott ſorgt für mich nach 
Sein Wort 
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erquidet meinen Geift, Bei Ars 
beitötreue wird mit Oele Und 
Korn mein Leib von ihm gefpeift. 
Mohl dem, der fi, mein Gott, 
auf dich Verläßt, und fprict: 
Gott ſorgt für mid! 

4. Gott forgt für mid in 
theuren Zeiten. Auch in der 
größten Hungersnoth Kann er 
mir einen Tiſch bereiten. Sie 
fehlet mir mein käglich's Brod. 
Iſt's gleich nicht viel; doch denke 


- für mid! 

5. Gott forgt auch treulich für 
die Meinen, Wenn fie auf feinen 
Wegen gehn, Und läßt nad) 
einem furzen Weinen Sie feine 
Breudenfonne fehn. Geht's gleich 
zumeilen kümmerlich; Iſt doch 
ihr Lied: 

6. Gott ſorgt für mich in 
meinen Leiden. Das Kreuz, das 
er mir auferlegt, Verwandelt 
fich doch bald in Freuden. Auch 
dann, wann ſeine Hand mich 
(bläst; Schlägt er mid; doch 
nur väterlich, Und meint e8 gut. 
Gott forgt für mid! - 

7. Gott forgt für mid in 
meinem Alter; Da hebt, da 
trägt mid, der mid liebt. Er 
it und bleibet men Erhalter, 
Der Freudigkeit und Stärke 
giebt. Wie er noch niemals 
von mir wid, Weiß ih aud 
dann: Gott forgt für mid! 

8. Gott forgt für mid, auch 
wenn id fterbe. Ein füßer 
‚Schlaf ift mir der Tod; Denn 


|für mid! 
ih: Er fegnet e8, und ſorgt 


Gott ſorgt für mich! 


57 


Welch Troſtgrund in der legten 
Noth! Und meinen Geiſt em⸗ 
pfehle ich In ſeine Hand. Gott 
ſorgt für mich! 

9. Gott ſorgt für mich auch 


noch im Grabez Da gönnt er 


meinem Leibe Rub’, Und wenn 
ih ausgefchlummert habe, Führt 
er mid jenen Hüften zu, Wo 
Leib und Sel ſich ewiglich 
In ihm erfreun. Gott forgt 
JR. Weber. 


Eigene Melodie. 


82 O Herr, mein Gott, 


durch den ich bin 
und lebe! Gieb, daß ich mich 
in deinen Rath ergebe; Laß 
ewig dieſen Rath, der gut iſt, 
mein, Und was du thuſt, mir 
wohlgefällig ſein! 

2. Du, du regierſt, biſt Weis⸗ 
heit, Lieb' und Stärke. Du, 
Herr! erbarmſt dich aller deiner 
Werke. Was zag' ich demnach 
einen Augenblick? Du biſt mein 
treuer Gott, und willſt mein Glück. 

3. Bon Ewigkeit haſt du 
mein Loos entſchieden. Was du 
beſtimmt, das dient zu meinem 
Frieden. Du wogeſt, Herr! mein 
Glück, und auch mein Leid, Und 
was bu fhidit, ift meine Seligfeit. 

4. Gefällt es dir, fo laß 
doch feine Plage Zu mir fid) 
nahn; gieb mir zufriedne Tage! 
Jedoch vermehrte die8 mein 
ewig's Heil! So bleibe immer 
nur dein Troft mein Theil! 

5. Aus Huld giebft du uns 


ih bin feines Keiches Erbe. ! diefer Erde Freuden; Aus gleicher 
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Huld verhängft du unfre Leiden. | tragen; durch's Vermindern Be- 
Iſt nur mein Weh’ nicht meine |fürderft du ihr Wohl. 


eigne Schuld, So zag' id) nidt; 
denn du giebft mir Geduld. 

6. Soll ich ein Glück, das du 
mir gabft, verlieren, Und willſt 
du Gott! mich rauhe Wege füh- 
ren; So mirft du, — denn 
gewiß Hörft du mein Flehn, — 
Mid dennoch Hülf und Beiftand 
laſſen jehn. 


4. Es hat in meinem Leben 
Mir diefe Zuverfiht Stets neue 
Kraft gegeben, Und noch fehlt fie 
mir nidt. Wann id befüm- 
mert war, So ſeufzt' id, und 
war ftille; Und dein ſtets guter 
Wille Entriß mid) der Gefahr. 

5. Dein Name fei gepriefen, 
Der immer fid an mir So 


7. Bielleiht muß ich nad) | herrlich hat erwiefen! Mein Herz 


wenig Tagen fterben. Herr, tie 
du willſt! fol ih den Himmel 
erben, Und diefer iſt durch wah⸗ 
ren Olauben mein; Wie kann 
alsdann der Tod mir fchredlich 
ſein? C. J. Gellert. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 

ott iſt's, der aller 
83. G Enden Viel große 
Wunder thut, Und in deß treuen 
Händen Mein ganzes Leben 
ruht. Fur meine Prüfungszeit 
Und jeden meiner Tage Bes 
fimmt’ er meine Plage, Mein 
Glück, von Emigkeit. 

2. Da id) noch tief verborgen 
Im Mutterleibe lag, Umfing 
mid ſchon dein Sorgen. Ad, 
Bater! wie vermag Mein dürf- 
tiger Verſtand Das Gute zu 
erheben, Das bu in meinem Le— 
ben Mir buldreich zugewandt? 

3. Du fängft und an zu 
lieben, Noch eh’ wir find, und 
haft Nie Luft, uns zu betrüben. 
Do ſchickſt du eine Laſt, So 
bleibft du mitleidsvoll, Hilfit 
liebrei deinen Kindern Sie 


und Mund fol dir, Du Wetter 
aus Gefahr! Mein fehuldig’s 
Opfer bringen, Bon deiner Güte 
fingen Jetzund und immerbar. 

6. Du Haft mir wohl gera= 
then, Und fo viel Gut's gethan, 
Daß deiner Liebe Thaten Ich 
nicht g’nug rühmen kann. Hilf, 
Vater, daß ich dort, Verklärt 
und ganz vollkommen, Mit allen 
deinen Frommen Dir danke fort 
und fort. Henr. Kath. v. Gerddorf. 


Mel Nun freut euch, lieben Chriſten ꝛc. 
SA (H%: meine Seele 
+ finge dir! Du haſt 
fie mir gegeben. Auch meinen 
Zeib, Herr! gabft du mir, Gabſt 
ihm Gefühl und Leben. Ic, 
unter meiner Mutter Bruſt, 
Ward munderbar, mir unbe 
wußt, Gebildet und geboren. 

2. Gefegnet fei mir diefer Tag 
Und meines Lebens Morgen, Da 
ih an ihrem Herzen lag, Als 
Liebling ihrer Sorgen, Da fo 
gerührt mein Vater mid Auf 
feinen Arm nahm, daß fie fi 
Selbft ihrer Schmerzen freute. 


Bon der Worfehung und Wegierung Gottes. 


3. Id ward burd meine 
Zaufe dir Zum Kinde bdarges 
geben, Und du, mein Gott! 
verhießeſt mir Durh fie ein 
ewig's Leben. Vom erften Odem 
an ſchon dein, Mit Leib und 
Seele dein zu ſein, Gott, welch 
ein Heil! welch Segen! 

4. Du reichteſt deine Kraft mir 
dar, Den Odem, den ich hauchte, 
Den Schlaf, der mir ſo heilſam 
war; Gabſt Alles, was id 
brauchte. Ih mar fo hilflos, 
war fo ſchwach, Und dod, o 
Vater! doch gebrad Mir nie- 
mals Hülf' und Pflege. 

5. Du zogſt des Vaters Herz zu 
mir Durch fanfte, milde Triebe. 
Der Mutter Bruft empfing von 
dir Den Eifer ihrer Liebe. Und 
Beiden mard, mir unbemußt, 
Die Mühe der Erziehung Luft, 
Mir ihre Sorge Freude. 

6. Ich lernte fühlen, hören, 
fehn, Verſuchte bald zu flam= 
mein, Der Mutter Winke zu 
berfiehn, Gedanken einzufans 
meln. Ic lernte Recht, Geſetz 
und Pfiht Aus Beifpiel und 
aus Unteriht Und aus der 
Fehler Strafen: 

7.8, wie viel Freuden ſchenk⸗ 
tet du Der Kindheit und der 
Sugend! Du riefit mir, wenn 
ich irrte, zu, Du führteft mid 
zur Tugend. Du hemmteſt mei- 
ner Thorheit Lauf. Ic fiel; 
du halfſt mir wieder auf Durd) 
Lehrer und durd Freunde. 

8. Du führteft mid) nad) dei⸗ 
nem Rath Auf allen meinen 
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Wegen. Du famft, wann ih um 
Gnade bat, Mit Gnade mir ent= 
gegen, Dein Schu war meine 
Zuverfiht, Im PBinftern mar 
dein Wort mein Lit, Mein 
Troſt in allen Leiden. 

9. Oft hießeft du mich Pfade 
gehn, Die ih nicht wandeln 
woltes Der Ausgang lehrte 
mid, verſtehn, Warum id fol- 
gen follte. Oft dacht' ein Feind, 
nun wol’ er mid) Berberben; 
doch er ward durch dih Ge⸗ 
täufht, zu meinem Glücke. 

10. So meislid haft du je= 
derzeit, Mein Vater! mid) ge⸗ 
leitet, Durch jede Widerwär- 
tigkeit- Biel Segen mir bereitet. 
Ich bete did) bemundernd an. 
Ab, daß ih fo nidht danken 
fann, Wie ih dir danken follte! 

11. Wie lang’ id hier nod) 
wallen fol, Das haft du mir 
verborgen. Dies überlaff id 
boffnungsvoll, D Bater! deinen 
Sorgen. Ih fürdte nicht die 
Emigfeit, Wofern id) in der Öna= 
denzeit Gerecht und heilig lebe. 

12. Wohl mir, wenn id) ver⸗ 
fihert bin, Daß ich einft felig 
werde! Iſt deine Gnade mein 
Gewinn; Was frag’ id nad) 
der Erde? Wie werde ich dann, 
lebendfatt, Wenn meine Seele 
dih nur hat, Did) dort im Him= 
mel preijen! 

13. Fern’ oder nahe fei mein 
od, Wenn er am Lebensziele 
Mir nur ald Freund winkt, nit 
mir droht, Ob- idy fein Graun 
auch fühle. Ad), wenn du dies 
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Gebet erfüllt; So rufe, Gott, 
mid, wann bu willſt! Ih will 

mit reuden folgen. 

I. 4. Eramer. 

Mel. Mein Jeſus lebt! was ır. 
85 ürwahr! du biſt, v 
⸗ Gott, verborgen; 
Dein Rath bleibt für uns wun— 
detbar. Umſonſt find alle unfte 
Sorgen. Du ſorgteſt, eh? die 
Welt nod war, Für unfer Wohl 
Thon väterlih. Dies ſei genug 

zum Troſt für mid). 


2. Dein Rath ift zwar m 


Sinfterniffen Bor unfern Augen 
oft. verftedt; Doc, wenn mir 
erſt den Ausgang teiffen, Wird 
uns die Urſach' auch entdedt, 
Warum dein Rath, der niemals 
fehlt, Den uns fo dunfeln Weg 
gemählt. 

3. Nie find die Tiefen zu 
ergrümden Bon beiner MWeis- 
heit, Macht und Güt'. Du Fannft 
viel taufend Wege finden, Wo 


Bon der Worfehung und Begierung Gottes. 


den Gott der Liebe, bin. Der 
Audgang giebt’8 body immerdar, 


| Daß ftets dein Rath vol Güte war. 


6. Gieb, daß dies mein Ver- 
trauen mehre In Glück und Un- 
glück, Freud' und Leid! Schick' 
Alles, Herr, zu deiner Ehre Und 
meiner Seelen Seligkeit! So 
preif ich einſt vollkommen dich, 
So freu’ ich dein auf ewig mich. 

S. Frank. 

Mel. Jauchzt unſerm Gott ir. 

| ein Reich, o Gott! 
86. D iſt herrlich; ewig 
währen Dein Reich und deine 
Macht, die wir verehren, Und 
ewig wird bon außer Völker 
Zungen Dein Lob geſungen. 

2. Der Herr bewahret Alle, 
welche fallen. Der Höchſte hilft 
den Unterdrückten allen; Iſt ſtets 
bereit, mit Segen, die ihn bit— 
ten, Zu überſchütten. 

3. Nach dir, Gott! ſchauen 
aller Menſchen Blicke, Daß deine 


die Vernunft nicht einen ſieht. Hand fie väterlich erquicke, Du 


Aus Finſterniß bringſt du das 


Licht. Du ſprichſt, o Gott! und 


es geſchicht. 

4. So weicht denn, ängft- 
liche Gedanken! Gott kann weit 
mehr, als ihr verfteht. Bleib', 
Seele, in der Demuth Schran- 
fen! Die Demuth wird von Gott 
erhöht. Ia, Herr! du liebft den, 


der dich liebt, Und deiner Füh-. 
[alle feine Pfade, Und was er 


rung fid) ergiebt. 

5. Drum will ih mid dir 
überlaffen Mit Allem, mag id) 
hab’ und bin. Ich mwerfe, was 
ih nit kann faffen, Auf did, 


giebſt auch einem SIeden feine 
Speife, Daß er dich preife. 

4. Serr! du erhältft mit dei— 
nem Wohlgefallen, Was lebt, 
thuft deine Sand auf, und 
giebft Allen, Was fie bedürfen; ' 
Keiner fucht vergebens Did, 
Quell des Lebens! 

5. In allen Wegen Gottes 
ftrahlet Gnade; Untadelhaft find 


thut, gereiht zu feinem SPreife, 
Iſt gut und meife. 

6. Der Herr ift denen nahe, 
die ihn bitten, Die ernftlic 
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ihn um feine Hülfe bitten. Er|Bergeltung übeft! 
thut, was die Gerechten, die ihn ſtets nad) Billigfeit, 


ehren, Bon ihm begehren. 

7. Der Herr behütet Alle, 
die ihn lieben; Die aber, bie 
Betrug und Frevel üben, Ver⸗ 
folgt er, daß er ſie mit ſeiner 
Rache Zu Schanden mache. 

8. Auf ewig will id feinen 
Namen loben. Bon allen Men- 
fhen werde Gott erhoben! Was 
lebet, müffe, Herr, zu allen Zei⸗ 
tim Dein ob verbreiten! 

J. A. Cramer. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ber. 
87 Di unſerm Gott, iſt 

Niemand gleich Im 
Himmel und auf Erden. Du 
biſt der Höchſte, und dein Reich 
Kann nie begriffen werden. Un 
endlich ift die Majeftät, Die 
über Alle did) erhöht, Die Kron’ 
und Scepter tragen. 

2. Unendlich groß ift dein Ges 
biet. Wo it der, der es meſſe? 
Wohin mein Auge immer fieht, 
Da feh? ich deine Größe. Weit, 
über ale Himmel weit, Gebt 
deines Reiches Herrlichkeit. Du 
herrſcheſt über Alles. 

3. Du herrſcheſt weiſe, recht 
und gut, Nach heiligen Geſetzen. 
Du willſt auch deiner treuſten 
Hut Das Kleinfle würdig ſchätzen. 
Auf Alles geht dein Augenmerk, 
Und immer iſt's dein liebſtes 
Werk, Zu fegnen, zu beglüden. 

4. Wie recht iſt, Höchſter, 
dein Gericht, Der du die Wahr⸗ 
beit liebeſt! Wie richtig iſt 


Mack und Gewicht, Wann du 
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Du handelſt 
Jetzt und 
einft in der Ewigkeit, Beim 
Strafen und Belohnen. 

5. Wohl und, daß du die 
ganze Welt, Gexedhtefter, res 
gierefi, Und mohl dem, der den 
Zweck erkennt, Zu dem du Alles 
führeſt! Ich, dein geringfter Un» 
terthan, Herr! bete did in De⸗ 
muth an; Sieh’ aud auf mid 
in Gnaden! 

6. Berderbt bin ih und ſchul⸗ 
denpoll, Und auf dem Tugend⸗ 
wege Nicht ſtets fo eifrig, ale 
ih fol, Bin oft zum Guten 
träge; Dod du bift gnädig und 
voll Huld Vergiebſt den Reu=- 
enden die Schuld. D’rum hoff’ 
auch ich Vergebung. 

7. Dies hoff' ich, weil mich 
der vertritt, Den du für mich 
gegeben. Mein Jeſus, welcher 
für mich litt, Erwarb mir Recht 
zum Leben. Sein Tod macht 
mich vom Zweifel frei, Ob ich 
der Gnade fähig ſei. Auch mich 
hat er verſöhnet. 

8. Herr! ewig will ich deine 
Zieh’ 
heben. Dir will ih aus dank⸗ 
barem Trieb Mich ganz zum 
Dienft ergeben. Mit Luft will 
ih bis in den Tod Nach dei- 
nem heiligen Gebot Durd deis 
nen Beiftand wandeln. 


Mel. Ich dan’ dir, Jieber Herre. 
88 Get meine ganze 
Seele Macht deinen 
Ruhm bekannt. Dir dank' ich 


Mit Lob und Preis er=. 


“ 
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und erzähle Die Wunder dei- 


ner Hand. Mein Herz ift frob; ſchaue 


ih finge: Herr, meine Zuft bift 
. du! Dir, dem id) Lieder bringe, 
Dir, Höchſter! jauchz' ich zu. 

2. Du fißeft auf dem Throne 
Als Richter aller Welt, Der Jeg⸗ 
lichem zum Lohne Das rechte Ur⸗ 
theil fällt. Wenn did) die Menſchen 
fhmähen, Dann rädjft du ihren 
Spott. Du ſchiltſt; und fie ver- 
gehen Bor deinem Zorn, o Gott! 

3. Der Herr hat zum Gerichte 
Sid; einen Thron erhöht. Vor fei- 
nem Angefihte Bleibt nicht, wer 
widerfteht. Ihr kühnen Sünder, 
zittert! Bereut nod) euren Spott! 
Sein Thron wird nie erfchüttert; 
Der Herr bleibt ewig Gott! 

4. Der Herr regiert, und lie 
bet, Was ungeredht ift, ‚nit. 
Er mägt die Welt und übet 
Partheilos fein Geriht. Die 
Wage finft und fteiget, Wie fein 
Gefeß gebeut, Und jedes Land 
bezeuget Des Richters Heiligkeit. 

5. Gott ift. ein Wels der Ar- 
men, Ein Fels in jeder Roth. 
Sie trau'n auf fein Erbarmen, 
Wann Unfall ihnen droht. Die 
Thränen, die fie weinen, Sind 
dir befannt und werth. Du, 
Gott! verfäumeft Keinen, Der 
deinen Schub begehrt. 

6. Auf, Kinder Gottes, preis 
jet, Berkündiget der Welt, Wie 
groß fid) Gott beweifet, Der, mas 
er zufagt, hält! Er denkt daran, 
und fraget Nach des Gerechten 
Blut. Er hört ihn, wann tr kla⸗ 
jet, Und ftillt der Feinde Wuth. 


Won der Worfehung und Begiernung Gottes. 


7. Her, ſei mir gnädig; 
Bol Huld auf meine 
Noth! Du bifl’s, dem id), ver- 
traue; Du bilfft aud) felbit vom- 
Tod. Nach überwund'nen Leiden 
Geh’ ich in's Heiligthum, Und, 
über dich voll Freuden, Erheb' 
id) deinen Ruhm. 3. %. Cramer. 


Mel. O Gott, du guter Gott. 
89 SS! geht ed Sundern 

4, wohl, Und Gottes 
Kinder leiden. O, mögten diefe 
nie, Nie Iener Glück beneiden! 
Wie lang’ es währt, mährt's 
doch Nur einen Augenblid. Wie 
leiht verwelfend Gras "Ber 
welft ihr eitles Glück. 

2. Ihr, die ihr Gott verehrt, 
Bertraut nur feiner Güte! Er 
wachet tiber euch; Das Unglüd 
brauf’? und wüthe, Er bleibet 
euer Heil; - Habt nur Geduld 
und Muth! Denn Gott ift euer 
Gott, Und madıt einft Alles gut. 

3. Befehlt ihm euren Weg, 
Und er wird eud) begegnen; 
Er mird zu feiner Zeit Auch 
euch erhöhn und fegnen. Auch 
eure Tugend: ftrablt, Der hohen 
Sonne gleih, Einft alle Wolfen 
durch; Erft aber prüft er euch. 

4. Seid ftile vor dem Herrn; 
Laßt alle Seufjer ſchweigen! 
Gott fommt verborgen her, Sich 
herrlich euch zu zeigen. Hofft! zür- 
net nit aufden, Dem feine Bos— 
heit glüdt; Denn felbft durch fie 
wird er Zu feinem Ball verftridt. 

5. Bald wird durd) fein Ge— 
riht Der Frevler umgefehret. 





Won der Vorſehnng und Begierung Gottes. 


Mer, troßig durch fein Glüd, 
Sih wider Gott empöret, Er⸗ 
troßt den Untergang, Wird, ch’ 
er's mähnt, vergehn, Wie leich⸗ 
ter Rauch verfliegt. Die From⸗ 
men werden's fehn. 

6. Ja, mander Frevler flieg, 
Wir haben's ja gefehen; Er 
wuchs empor und fand, Ale 
würd’ er nie vergehen. Mit fei- 
nem Schatten füllt! Er einen wei⸗ 
tm Raum, Tief eingewurzelt, 
feft, Grün mie ein Zorbeerbaum. 

7. Man ging vor ihm vorbei, 
Und fiehe! der Berrudte, Der 
Stolze war nit mehr. Man fah 
fi) um, und ſuchte, Wo feine 
Stätte wär’; Allein man fand 
fie nicht; Denn ſchnell und mäd)= 
tig ift Des Heiligen Gericht! 

8. Durch Widerwärtigkeit Ges 
winnt die Tugend Stärke Zum 
Muthe, zur Geduld, Zu jedem 
edlen Werke. Das meiß ihr 
Vater, Gott, Und darum prüft 
er fie, Er läutert fie wie Gold; 
Verläßt fie aber nie. 

9. Des Frommen Auge meint 
Bei feines Nächſten Thränen, 
Und Hilft, wann Arme fi) Nach 
Troſt und Hülfe ſehnen; Doch 
wiſſet, daß eu'r Gott Weit gü⸗ 
tiger noch ſei, Er, der ſo mäch— 
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unſer Gott vergaß Den wahren 
Freund der Tugend? Doch litte 
der auch bier; So iſt noch eine 
Melt, In der Gott herrlicher, 
Mas er verheißt, uns hält. 

11. Se denn ein Freund 
des Rechte, Verlaß den Weg 
der Sünden, Und mandele vor 
Gott! Dein Weg wird Gnade 
finden; Denn Gott liebt -aud) 
das Recht. Den, der e8 liebt, 
wie er, Und jeden Frevel baßt, 
Den liebt, den ſchützt der Herr. 

12. Doc frei nicht bloß dein 
Mund Bol von den beften Leh⸗ 
ven; Dein Leben müffe ftete, 
Was du befennft, bewähren. Ers 
fülle, Gott verlangt’s, Was fein 
Geſetz gebeut, Mit VBorfiht ganz 
genau, Mit Ernft zu jeder Zeit! 

13. Thu' felbft im Leiden 
nur Der Tugend edle Werke! 
Sei muthig! wanke nit! Der 
Herr ift deine Stärke. Das 
Elend, was bi drückt, Und 
dad, was dir noch droht, Ber 
wandelt er in Glüd, Und Hilft 
dir in der Roth. 

14. Der Herr erfcheinet einft, 
In Macht und Huld gekleidet, 
Vergilt und fegnet den, Der, 
fromm auch, Unredt leidet. Der 
Tugend Lohn ift groß; Gefahr 


tig if, Als liebreich und getreu. |und Elend fliehn. Der Herr ift 
10. Wo ift ein Greis, der fah | Gott und Hilft; Denn du ber= 


Seit feiner erften Jugend, Daß |trauft auf ihn. 


3%. Cramer. 


Vom Stande der Unſchuld und deffen Verluft. 


Mel. Komm, heiliger Geiſt ır. 
00 Vater der Barm- 
+ 


herzigfeit Und Urs | 


fprung aller Seligfeit, Der du 
dich denen, die du liebeft, Willig 
zu genießen giebeſt! Was hat 
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nit Gutes deine Sand Den konnte Fein Gefhöpf der Erden 
erften Menſchen zugewandt! Wie Der Gefundheit ſchädlich merden. 
herrlich haft du fie gefhmüdetl, Sein Antlitz war vollkommen 


Wie reihlid 
glüdet! Gelobt feift du! 
lobt feift du! 


2. Der Leib, den du aus ſten SHeiterkeiten. 


haft du fie bie⸗ ſſchön, Gemadt, den Himmel an= 
Ge= | zufehn. Sein Auge war zu al- 


len Zeiten Ein Siß der rein= 
Gelobt fer’ft 


Staub gebaut, An dem man ſo du! Gelobt feift du! 


viel Wunder ſchaut, Ward dur 


dein mächtige Wort befeelet, | Paradies, 


Zur Unſterblichkeit ermählet. Du 
bliefeft einen Geift ihm ein, Der 
fein Regierer follte fein, Den 
Gef, 
wollte, Und der dich mieber 
lieben ſollte. Gelobt feift du! 
Gelobt ſeiſt du! 

- 3. Zwar fein Verſtand war 
eingefhräntt; Doch ward er 
leicht auf das gelentt, Was 
Gott gefiel, ihn ſelbſt ergößte, 
Wahrheit aber nie verlekte. Er 
fannte feines Standes Pflicht, 
Zum Theil dur höhern Un= 
terriht. In all’ und jeden Crea⸗ 
turen Erblickt' er deiner Gott- 
beit Spuren. Gelobt ſei'ſt du! 
Gelobt feift du! 

4. Sein Wille war dir gleich 
gefinnt. Er liebte Gott als mie 
ein Kind. Die Heiligfeit war 
feine Zierde. Stets war jegliche 
Begierde Dem Willen Gottes 
unterthan. So ging er ftet8 auf 
rechter Bahn. Drum mohnte 
Ruh' in feinem Herzen; Nichte 
wußt' er von Gemwiffensfchmerzen. 
Gelobt fei’ft du! Gelobt fei'ft du! 

5. Der Leib nahm Theil an 
diefer Luſt. Ihm war kein 
Schmerz, fein Tod bewußt. Auch 


& 


den dein Herz lieben‘ 


6. Sein Wohnplak war das 
Das fein Vergnü— 
gen mangeln ließ. Zum leber- 
fluß ward ihm gewähret, Was 
des Herzend Wunſch begehret. 
Die Erde war fein Königreid), 
Für ihn an aller Wonne reich. 
Nichts mwiderftrebte feinem Wil- 
ln; Selbſt Thiere mußten ihn 


erfüllen. Gelobt fei’ft du! Ge _ 


lobt feift du! 

7. So war ber Menſch dein 
liebe8 Kind; Denn er war frei 
bon aller Sünd'. 
ihn, erhab'nes Weſen! Dir zur 
Freude auserlefen, Als deiner 
Gottheit Ebenbild Mit MWeis- 
beit und Berfland erfüllt. Dabei 
im Willen ohne Mängel, War 
er die Freud' und Luſt der Engel. 
Gelobt fei’ft du! Gelobt jei’ft du! 

8. 3a mohl gebührt dir, 
Schöpfer! Lob, Daß dein Rath 
Menfchen fo erhob. Wär’ diefes 
Glück nur nit verfcherzet! Gott, 
da der Verluſt dich fehmerzet, 
So fhaff uns neu, dein Bild 
zu fein, Um deiner Gnade uns 
zu freun! Laß uns durd Chri— 
ſtum ſchon auf Erden Stets 
deinem Bilde gleicher werden! 
Erhör’ uns Gott! Erhör’ ums 
Gott! I. 3. Rambad. 


Du batteft 


Vom Stande der Uufchuld una deſſen Verluſt. 


Mel. D Sottdes Himmels und der Erben. 
9] Sa fhuf Gott des 
⸗ Menſchen Seele, 
Daß etwas Göttlich's fie erfreu', 
Daß fie das Ewige erwähle, Und 
ſeinem Bilde ähnlich ſei. Dem 
Herrn ſei Ehre, Preis und Lob, 
Der unſern Geiſt ſo hoch erhob! 
2. Kein Adel glich der Seele 
Adel. Nichts, Nichts kam ihrer 
Schönheit bei. Gemacht war ſie 
ohn' allen Tadel. Ihr Schmud 
war biel und mandıerlei. Ihr 
fehlt e8 an Erfenntniß nit; Denn 
Gott war felbft der Serle dt. 
3. Sie Ihöpfte immer aus der 
Quelle, Aus der fie ſelbſt ent- 
fprungen war. Die Weisheit war 
ſtets ihr Gefelle, Und die war 
groß und. wunderbar. Bol Ehr’ 
und. Ruhe war ihr Stand, Weil 
Gott fid, felbft mit ihr verband. 
4. Ihr Xeben war, Gott ftets 
zu lieben. Gott ſollte ihr; fie 
Gottes fein. Ad, wär' fie fo 
gefinnt geblieben; Sp müßte fie 
bon feiner Pein. Doh Sünde 
bat fie ganz verberbt, Und Un- 
art ift auf und vererbt. 

5. Sie ift nunmehr ganz ſinn⸗ 
lich worden, Sie liebt die Eitel- 
feit der Welt, Gehört nun in 
der Sünder Orden, Und ift auf’8 
Aeußerſte entfiellt. Sie fucht im 
Ird'ſchen ihre Ruh, Schwingt 
ſich zu Gott nicht mehr Hinzu. 

6. In Thorheit ift fie ganz 
verfallen, Wählt ftatt des Got⸗ 
te8 Sand und Koth. Hört fie 


Noth. Kommt's hoch mit ihr, 
das ſag' ich frei, So iſt es 
Schein und Heuchelei. 

7. Gott! der du uns bie 
Seel’ gegeben, Nimm dih aud 
ihrer wieder an; Erwecke fie zum 
neuen 2eben, In melden fie 
dir gleihen Tann! Erfülle den 
Berftand mit Licht; Den Willen 
lenk' auf feine Pflicht! 

8: Sei du mein Himmel, meine 
Sonne, Mein Reihthum, meine 
Herrlichkeit, Dein Theil, mein 
Zroft und meine Wonne, Mein 


Alles ſchon in diefer Zeit! Mein 


Geift nimmt, wird er Flug und 
rein, Des Höchſten Bild und 
Freude ein. 


Mel. Ach Bott, vom Himmel fieh ır. 
09 O unausſprechlicher 

Verluſt, Den wir 
erlitten haben! Wie kränket die 
betrübte Bruſt Der Mangel je⸗ 
ner Gaben, Die unſers Schö⸗ 
pfer8 milde Hand Den erften 
Aeltern zugewandt, Und ihr Ball 
und entzogen! 

2. De Menfh war beilig, 
gut und rein Don dir, o Herr! 
erfchaffen. Er wußte Nichts von 
Schuld und Pen, Bon Sünd’ 
und Sündenftrafm. Sein Wille 
mar voll Zuvderfiht, Wie fein 
Verſtand voll Glan; und Bid, 
Bol Friede fein Gewiſſen. 

3. Du forderteft zur Dank⸗ 
barkeit, Daß du ihn fo erhoben, 
Pflicht, Liebe, Treu’, Ergebenbeit, 


gleich Gottes Drohwort fchallenz | Nebſt des Gehorfams Proben; 


So denkt fie: Es Hat noch nicht 


\ 


Gabft ihm zur Prüfung ein Ge⸗ 
5 
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bot, 
den Tod, 
fohritte. 
4. Dein Rath war weife, gut 
und rein, Der: did) hiezu beivo- 
gen; Hein der Menſch, durch 


Bon Stande der Unfchuld nnd deſſen Verluſt. 


Und drohteft ihm fofort | uns tüchtig, unfern Lauf ur 
Wenn er es über- Seligkeit zu richten 


3.3 Rambach. 
Mel. Wo foll ich fliehen hin. 


93. KB der fein Böfes thut, 
Du fhufft den Men⸗ 


falſchen Schein Vom Bügengeift fhen gut; Du gabſt ihm Luſt 


betrogen, Ließ in der rein erfchaffe 
nen Bruft Das Beuer der bers 
botnen Luſt Nur gar zu bald 
entzunden. 

5. Das Aug’ marb füftern nad) 
der Frucht, 
verblendet, Das Herz vom ärg- 


ſten Stolz berfudt, Der Gottes 


Ehre fchändet. Gedacht, gethan! 
der Menfch vergaß, Was Gott 
gedroht und nahm, und aß, 
Und ward nunmehr ein Sünder! 

6. So ward der menfchlide 
Verſtand Mit‘ Sinfterniß umhül⸗ 
let, Der Wille von Gott’ abge= 
wandt, Mit böfer Luft: erfüllet, |. 
Das Herz durch bange Furcht 
geplagt Vom Wurm, der das 
Gewiſſen nagt.. Der Tod wuhlt 
in den Gliedern. 

1. Dies Elend wird nun forte 

eerbt Auf alle Menſchenkinder. 
Ss Stamm, als Zeige find 
berderbtz Der: Fluch trifft alle 
Sünder. Die erſte Schönheit iſt 
dahin. Der Sunde Gift hat Leib 
und Sinn Durchdrungen und 
verwüſtet. 

8. O Herr, laß uns in deinem 
Sicht - De ſchweren Fall erfen- 
nen! Berwirf uns, die Gefall- 
nen, nit, Die wir dih Schö— 
pfer nehnen! 
Chriftum mieder auf, Und mach' 


Und der Berftand 


Suf uns durd| 


und Kräfte Zum feligften Ge— 
Ihäfte, In Heiligkeit zu wandeln, 
Stets recht vor dir zu handeln. 

2. Wo ift der Unfhuld Ruhm? 
Ad! wir, dein Eigenthum, Wie 
tief find mir gefallen! Wo ift 
jegt unter Allen Ein Menſch, 
ganz rein von Sünden, Vor dir, 
o Gott! zu finden? 

3. Hier ift fein Unterfchied! 
Dein helles Auge fieht Auf-alle 
Menſchenkinder, Und ſiehet, ſie 
find "Sünder. Da it vor bir, 
Herr, Keiner Unſchuldig; aud) 
nicht Einer! 

A. Verderbt ift unfer Sinn; 
Die Weisheit ift dahin, Die uns 
regieren jollte, Das, mas dein 
Wille wollte, Mit freudenvollen 
Trieben Zu-wählen und zu üben. 

Der Sinnen Luft und 
Schmerz; Ruhrt, leider! unfer 
Gerz Mehr, als die höhern Freu— 
den, Mehr, als die größern 
Leiden, Die wir auf Ewigkeiten 
Selbſt unferm Geift bereiten. 

6. Dir folgen, dünkt uns 
Zwang; Des Herzens böfer Hang 
Reißt uns mit. ftarfem Xriebe 
Zu ſchnöder Sundenliebe, Und 
wer vermag's zu zählen, Wie 
oft wir vor dir fehlen? 

7. O Herr, gieb uns bein 
Licht, Daß wir, was und ge= 


Yan Ber Bünde und ihren Solgen. 
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bricht, Beſchämt vor dir erken⸗ | Ehriftum ſchon auf Erden Bon 


nen, Und von dem Ernft entbren= 
nen, Der Sünde zu eutfagen, 
Der Beßrung nachzujagen! 

8. Wohl dem, der fie gewinnt! 
Gott! fo verderbt wir find, So 
wilft du uns doch heilen, Und 
neue Kraft ertheilen, 


Dud| . 


Sünden frei zu werden. 

9. Ach, laß durch unfre Schuld 
Uns diefe deine Huld Nicht fre= 
ventlich verfcherzen! Erwecke un⸗ 
ſre Herzen, Dir nicht zu wider⸗ 
ſtreben, Damit wir ewig leben! 
J. S. Diterich. 


Von der Sünde und ihren Folgen. 


Mel. Ach Gott, vom Himmel ſieh ꝛt. 
9 4 (H% wie berderbt ift 
+ N von Natur Mein 
Herz in allen Kräften! Boll 
Haß ded Guten, eifrig nur In 
fündichen Gefchäften! Ic kann 
dih, Herr, nicht, wie du bilt, 
Weil mein Verſtand verfinftert 
if, Noch dein Gefeß erkennen. 

2. Mein Wille, nicht von dir 
befehrt, - Sich felbft noch über- 
loffen, Verabſcheut, was du 
willſt; begehrt, Was du be 
fiehlft zu haſſen. So fehr hat 
Adamd Sind’ auch mid Ber- 
giftet, Vater! daß ich did) Nicht 
ehren kann, nod lieben. 

3. Daß ich: dir nit vertrauen 
fann, Und dir mid) miderfeße, 
Mich bloß von meiner Kindheit 
an Am Irdiſchen ergöße; Daß 
Eigennuß mid). treibt, und nicht 


begehr’ ih nur, Was dein Ge- 
jeß verbietet. 
5. Im Böfen fhnell erfindfam, 


irrt Mein Herz von Sünd’ in 


Sünden, Und meint, wenn's aud) 
betrogen wird, Doch da fein 
Glück zu finden. Mein Ohr ver⸗ 
ſchleußt fich leiht vor dir; Und 
ah, wie fiebreih tönet mir Die 
Stimme der Verführung! 

6. So oft, o Gott! belehrt'ſt 
du mid) In meinen Pinfterniffen. 
Doch ich betäubt? oft freventlich 
Gefühl, Vernunft, Gewiſſen, Un- 
ruhig, bis die Luſt gebar Die 
Sünde, bis erfüllet war Das 
Maaß der Uebertretung. 

7. Dies Elend leugne, wer da 
ann! Wer darf es? Gott! gir 
Armen Haft du die Angen auf- 
gethan; Gelobt fei dein Erbar- 
men! Id ward erleuchtet, mein 


Gehorſam und Gefühl der Pflicht: Verſtand Sah mein Berderben, 


Das zeugt von meinem Valle. 
Wenn id für mid) nur, 
nit für did), Koch meine Brite 
der lebe; Wenn id aus Stolz 
und Dünfel mi Gern über fie 
erhebe: So iſt's Verderben dei 
Natur. Nad)_ dem, mein Gott, 


ih empfand Das Elend meiner 

Sünde. Ä 
8. Ergriffen haft du mid, 

mein Gott! Und mir den Weg 

gegeiget. Du Haft, und herzlichſt 

dank’ ich's dir, Mein ftolzes Herz 

gebeuget. Du willft durch Chri- 

+ 
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bot, Und drohteft ihm -fofort 
den Tod, Wenn er e8 über- 
ſchritte. | u 

4. Dein Rath war mweife, gut 
und rein, Der did hiezu beimo- 
gen; Allein der Menſch, ‚durd) 


Vom Btande der Unſchnld und deſſen Verluſt. 


uns tüchtig, unſern Lauf Zur 
Seligkeit zu richten! 

3.3 Rambad. 
Mel. Wo fol id flieden Hin. 


03 Di der fein Böfes thut, 
+ Du fhufft den Men⸗ 


falfhen Schein Vom Lügengeift |fhen gut; Du gabft ihm Luſt 


betrogen, Ließ in der rein erſchaff⸗ 
nen Bruft Das Feuer der. ber= 
botnen Luſt Nur gar zu bald 
entzünden. 

5: Das Aug’ 


verblendet, Das Herz vom ärg— 


ften Stolz verſucht, Der Gottes 


Ehre ſchändet. Gedächt, gethan! 
der Menſch vergaß, Was Gott 
gedroht, und nahm, und aß, 
Und ward nunmehr ein Sünder! 
6. So ward der menfchliche 
Verftand Mit Sinfterniß umhül⸗ 
let, Der Wille von Gott’ abge- 
wandt, Mit böfer Luſt erfüllet, 
Das Herz durch bange Surcht 
geplagt Vom Wurm, der das 
Gewiſſen nagt. Der Tod wühlt 
in den Gliedern. on 

7. Died Elend wird nun forte 

eerbt Auf ale Menſchenkinder. 

8 Stamm, ald Zeige find 
berderbt; Der: Fluch trifft alle 
Sünder. Die erſte Schönheit ift 
dahin. Der Sünde Gift hat Leib 
und Sinn Durchdrungen ımd 
bermüftet. 

8. O Herr, laß uns in deinem 
Licht - Det fehweren Fall erfen- 
nen! Verwirf uns, die Gefalls 
en, nit, Die wir did Schö— 
fer nehnm! Sf uns durd 
’hriftum wieder auf, Und mad)’ 


ward luſtern nad), 
der Frucht, Und der Berſtand 


und Kräfte Zum ſeligſten Ge— 
ſchäfte, In Heiligkeit zu wandeln, 
Stets recht vor dir zu handeln. 

2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? 
Ah! wir, bein Eigenthum, Wie 
tief find mir gefallen! Wo ift 
jegt unter. Allen Ein Menſch, 
ganz’ rein von Sünden, Bor dir, 
o Gott! zu finden? 

3. Hier ift fein Unterſchied! 
Dein helles Auge fieht Auf-alle 
Menſchenkinder, Und fiebet, fie 
find "Sünder. Da iſt vor bir, 
Herr, Keiner Unfhuldig; au 
nit Einer! ° 

4. Verderbt ift unfer Sinn; 
Die Weisheit ift dahin, Die uns 
regieren follte, Das, mas dein 
Wille wollte, Mit freudenvollen 
Trieben Zu wählen und zu üben. 

Der Sinnen Luft und 
Schmerz; Ruhrt, leider! unfer 
Herz Mehr, als die höhern Freu⸗ 
den, Mehr, als die größern 
Leiden, Die wir auf Ewigkeiten 
Selbſt unſerm Geiſt bereiten. 

6. Dir folgen, dünkt uns 
Zwangz Des Herzens böſer Hang 
Reißt uns mit flartem Triebe 
Zu ſchnöder Sündenliebe, -Und 
mer bermag’8 zu zählen, Wie 
oft wir vor dir fehlen? 

7. O Ser, gieb uns bein 


Licht, Daß wir, was uns ge— 





Yon der Bünde und ihren Solgen. 


briht, Beſchämt vor dir erfen- 
nen, Und von dem Ernft entbren= 
nen, Der Sünde zu entfagen, 
Der Beßrung nachzujagen! 

8. Wohl dem, der fie gewinnt! 
Gott! ſo verderbt wir ſind, So 
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Chriftum ſchon auf Erden Bon 
Sünden frei zu erden. 

9. Ach, laß durch unfre Schuld 
Uns diefe deine Huld Nicht fre= 
ventlich verfcherzen! Erwecke un⸗ 
ſre Herzen, Dir nicht zu miber- 


willſt du und doch heilen, Und |fireben, Damit wir ewig leben! 


neue Kraft ertheilen, 


Sud] . 


S. S. Diterich. 


Von der Sünde und ihren Folgen. 


Me. Ach Gon, vom Himmel ſieh x. 
9 4 (HH wie berderbt ift 
x von Natur Mein 
Herz in allen Kräften! Boll 
Haß des Guten, eifrig nur In 
ſündlichen Gefchäften! Id fann 
dih, Herr, nicht, wie du bift, 
Weil mein Berftand verfinitert 
iſt, Noch dein Geſetz erkennen. 

2. Mein Wille, nicht von dir 
bekehrt, Sich ſelbſt noch über- 
laſſen, Verabſcheut, was du 
willſt; begehrt, Was du be 
fiehlft zu haſſen. So fehr hat 
Adamd Sünd' aud mich Ver- 
giftet, Bater! daß ich did) Nicht 
ehren Fann, noch lieben. 

3. Daß ich dir nicht vertrauen 
fann, Und dir mid) miderfeße, 
Mich bloß don meiner Kindheit 
an Am Irdiſchen ergöße; Daß 
Eigennuß mid, treibt, und nicht 
Sehorfam md Gefühl der Pflicht: 
Das zeugt von meinem Vale. 

4. Wenn id für mid nur, 
nit für did, Noch meine Brlie 
der lebe; Wenn ich and Stol; 
und Dünkel mid Gem über fie 
erhebe: So iſt's Berderben der 
Natur. Nach dem, mein Gott, 


begehr’ ich nur, Was dein Ge⸗ 
jeß verbietet. 
5. Im Böfen ſchnell erfindfam, 


irrt Mein Herz von Sünd’ in 


Sünden, Urd meint, wenn’s auch 
betrogen wird, Doch da fein 
Glück zu finden. Mein Ohr ver⸗ 
fhleußt fich leicht vor dir; Und 
ad), wie liebreich tönet mir Die 
Stimme der Verführung! 

6. So oft, o Gott! belehrt'ft 
du mid) In meinen Pinfterniffen. 
Doc ich betäubt? oft freventlich 
Gefühl, Bernunft, Gemwiffen, Un 
ruhig, bis die Luft gebar Die 
Sünde, bis erfület war Das 
Maaß der Uebertretung. 

7. Dies Elend leugne, wer da 
kann! Wer darf es? Gott! gir 
Armen Haft du die Angen auf- 
gethan; Gelobt fei dein Erbar- 
men! Ich ward erleuchtet, mein 


Berfiand Sah mein VBerderben, 


ih empfand Das Elend meiner 
Sünde. 

8. Ergriffen haft du mid, 
mein Gott! Und mir den Weg 
gezeiget. Du Haft, und herzlichſt 
dank' ich’8 dir, Mein ftolzes Herz 
gebeuget. Du willſt durch Chri= 
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ffum mir verzeih'n, Did bon 
der Sünde Macht befrein, Mir 
Kraft zur Beßrung geben. 

9. So übermwältige nun gang 
In mir den Hang zur Sünde! 
Stets heller leuchte, Gott! der 
Glanz; Der Wahrheit deinem 
Kinde! Zum Guten mehre meine 
Kraft, Damit id) ringe, tugend⸗ 
baft Und fromm vor dir zu 
wandeln! 

10. Noch immer ſchweb' ich in 
Gefahr; Leicht werd' ich ſchwach 
und träge. Erhalte du mich im— 
merdar Auf deinem guten Wege! 
Ermuntre mih zur Wachſam⸗ 
keit, Gieb Vorſicht, gieb Be- 
feidenpeit, Geduld und Muth 
zum Kämpfen! 

11. Ermatt' ih, fo erbarme 
dih Der Schwachheit, Herr, und 
treibe Mich zum Gebet, und 
ftärfe mid, Damit ich ftehen 
bleibe! Und ſtrauchl' ich doch, fo 
hilf mir auf, Damit ich ſtand⸗ 
baft meinen Lauf Zur Selig: 
keit bollende! 

Chriſtine v. Medl.-Schwerin. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir. 
95 (KH ich, dein tiefgefall⸗ 
+ nes Kind, Bin elend 
und verloren, Unmürdig deiner 
Huld, in Sünd’ Empfangen und 
geboten, Zum Guten fraftlos, 
bon Natur Untüchtig, und begies 
rig nur Nach Eitelkeit und Sünde. 

2. Ich trage nit dein Bild 
an mir, Wie Adam; bin ein 
Sünder, Entfernt durch feinen 
Tal von dir, Wie alle feine Kin- 
der. Mir, feinem Erben, fehlt die 


Won der Sünde und ihren Folgen. 


Kraft, Dir wohlgefällig, tugend- 
baft Und fromm vor bir zu 
wandeln. 

3. Aus eignen Kräften. kann id) 


nicht Dich, meinen Gott, erken⸗ 


nen; Auch nidt mit Luft und 
Zuverfiht Di meinen Vater 
nennen. Es fehlt die wahre Liebe 
mir, Die mid) entflammen follte, 
dir Zu dienen, dir zu leben. 

4. Ich fühle ftets der Simde 
Trieb Durd alle meine Glieder. 
Mir ift ja, was du. haffeft, lieb; 
Was du befiehlit, zuwider. Ich 
Armer! mer erlöft mid dod 
Don meiner Sünden ſchwerem 
Joch, Bon allen ihren Strafen? 

5. Bon deinem Sohne dir er— 
kauft, Soll ich mich dir ergeben, 
Und ich, auf feinen Tod getauft, 
Ih wünſch' aud, dir zu leben, 
Auch treibet mich dein Geift zu 
dir; Doch immer trägt die Sind’ 
in mir Biel böfe bittre Früchte. 

6. Unglaube, Hoffart, Woluft, 
Geiz Sind jedem deiner Freunde 
Durch ihren zauberpollen Reiz 
Gefahrenvolle Feinde. Wie oft 
bergeff’ ich deine Huld, Und häufe 
täglid) Schuld auf Schuld, Un— 
wiffend und aus Schwachheit. 

7. Ab, Bater! Bater! handle 
nicht Mit deinem armen Knechte 
In deinem heiligen Geriht Nach 
deinem ftrengen Rechte! Gott! 
dein Erbarmen fleh id) an, Das 
mid allein. noch retten kann. 
Gott, fei mir Sünder gnädig! 

8. Dein Sohn ift unbefledt 
und rein, Und bat für mid) ge= 
litten. Um feinetwillen fchone 
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mein, Und höre meine Bitten! Herze, Herr, durch deinen Geiſt 
Mer konnt ihn einer Suünde zeihn? in mir, Daß ich nicht mein Heil 
So waſche denn fein Blut mid) verſcherze! Laß der fündlichen 
rein Bon allen meinen Sünden! | Begier Mich mit Nachdruck wider- 


9. Laß, Vater, nit durch ſtehen, Und auf deine Hülfe ſehen! 


Adams Schuld, Noch meine 
Schuld mich ſterben! Mich mache, 
mein Gott, deine Huld Zu dei— 
ned Sohnes Erben! Laß meis 
nen Hang zum Böfen mid) Mit 


6. Unter Wachen, Beten, Rin⸗ 
gen Hilf mir, jegliche Begier Un⸗ 
ter deinen Willen jivingen, Daß 
ich göttlich lebe hier! Was nicht 
kann dein Rei ererben, Laß 


Ernft beitreiten, daß durd did |fchon bier an mir erfterben! 


Ih ei an} beilig werde! 
ch einft gan} bei es 


Mel. Herr, ich babe. mißgebanbelt. 
96 9% du kenneſt mein 

+ Berderben. Ach! es 
regt in meiner Bruſt, Wie bei 
allen Adamserben, Sich nod) 
immer böfe Luſt, Die mein Herz 
bon dir abneiget, Und viel böfe 
Thaten zeuget. 

2. Wie verderbt find meine 
Wege! Wie verkehrt mein eigner 
Sinn! Ih empfind’ es, Gott! 
mie träge Ich zu allem Guten 
bin. Ach! wer wird vom Hang 
zum Böfen Mi noch endlich 
ganz erlöfen? 

3. Hilf mir durd) den Geift 
der Gnaden Bon der angeerbten 
Noth, Heile meiner Seele Sıha= 
den Durch ded Mittlers Kreuzes- 
tod, Tilge alle meine Sünden, 
Laß durch ihn mid) Gnade finden! 

4. Deinen Willen hier auf Er= 
den Zu vollbringen, mird mir 
ſchwer. Sol id dazu tüdtig 
werden, Mußt du felbft von oben 
ber Luft und Kräfte mir verlei- 


T. Reize mid durch jene Krone, 
Die du dort mir beigelegt, Daß 
ich meiner niemals ſchone, Wann 
fi) Sünde in mir regt! Hilf 
mir felber muthig fämpfen, Jede 
böfe Neigung dämpfen! 

8. Sollt' ich etwa unterliegen; 
O, fo hilf mir wieder auf! Laß 
dur beine Kraft mid fiegen, 
Daß ich meinen Lebenslauf Unter 
deinen treuen Händen Gut und 
felig möge enden! eg. x. Ootter. 


Me. Ach Gott, vom Himmel fieh 1. 
97. 915 Gott! es bat mid) 
ganz verderbt Der 
Ausfat meiner Shinden, Der mir 
bon Adam angeerbt. Wo fol 
ic) Rettung finden? Mein Elend 
it fehr viel und groß; Bor dir, 
Herr! nur allein iſt's bloß, Wie 
fchredlih ich verdorben. 

2. Berborben, Herr! ift mein 
Derftand, Mit Binfterniß um= 
hüllet; Der Will’ ift von dir abge= 
wandte, Mit Bosheit angefüllet, 
Und die Begierden find geneigt, 
Die Luft, die aus dem Herzen 


ben, Und da8 ganze Herz erneuen. | fteigt, Im Werke zu vollbringen. 


4 


9. Schaffe denn ein reines 


3. Wer kennet, mer befchreibt 


\ 
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den Gräu'l, Der Leib und Seel | Bahn auch gehn; 


Bon der Sünde und ihren SKolgen. 


Betret’ fie 


befledet? Mer madht und von auch vol Luft und Muth. Ic 


dem Uebel beil, 


Das uns hat weiß, daß wer nicht Sünde thut, 


angeftedet? Ah! mancher Menſch | Und feine Pflichten nie vergißt, 


bedenkt e8 nicht, 
der fih fchuld’gen Pflicht, Hulf 
und Genefung ſuche. 

4. Ich komm’ zu dir. in wah⸗ 
rer Reu' Und bitte dic) bon Her— 
zen: O Jeſu! Jeſu! mad’ mid 
frei Bon meinen Seelenfchmer- 
zen! Bon dem, was meinen Geiſt 
beſchwert, Und meine Lebenskraft 
verzehrt, Erlöfe mich aus Gnaden! 

5. Wen rief ih fonft um 


Daß er, nad | Hier ruhig und einft felig ift. 


3. Dod bald erwacht in mei⸗ 
ner Bruft Die unterdrüdte böfe 
Luft, Und locket mid zur Sicher- 
beit Und eitler Selbſtgefälligkeit. 
Gelingt ihr's; ach! ſo glaub' ich 
dann Auch leicht, daß ich nicht 
fallen kann. 

4. Dann bin ich bald ver⸗ 
führt; denn ah! Wer ſtolz und 
fiher wird, iſt ſchwach, PVergrö- 


Hülfe an, Als dich, mein Heiljfert ſeine Kräfte ih, Verläßt 
‚und Leben? Du biſt's allein, der | fi mehr auf fi, als dich, Ver⸗ 
helfen fann Und Troft und Vab⸗ ſchmäht die Feinde, die ihm 


ſal geben. 


Daß ich vor Gott dräu'n, Wird träg' und laß, und 


von Sünden rein, Unſchuldig | fhlummert ein. 


und geheilt erfchein, Das iſt 
dein Werk, o Ieful - : 

6. Du weißt, o Jeſu! meine 
Noth, Und kannſt nad) deinem 
Willen Vertreiben dieſen meinen 
Tod, Und allen Iammer ſtillen. 
Sa! du willſt auch; ich traue 
feft, Daß beine Hand mid nicht 
verläßt. 
Jeſfus? 2; Laurenti. 
Mel. Vater unſer im Himmelreich! 
98. De Hang zum Böfen 

wohnt in mir. Auch, 
wenn id, fhon, mein Gott! vor 
dir Geheiligt bin, verfücht er 
mih Zu Sünden doch, und ftär- 
fet fih Durch Leidenſchaft und 
Sinnlihfet, Zu thun, mas bein 
Gefeß verbeut. 

2. Ich ſeh's, die Tugend ift 
hr ſchön; Ich mill auf ihrer 


5. Und ad! wie nah! ift dann 
fein Sal, Wenn er, verfuhet 
überall, Bon außen und durch's 
eigne Herz, Durch Luſt, Gewinn 
und Furcht und Schmerz, Nun 
fämpfen fol! wie leicht, wie leicht 
Berliert er alle Kraft, und weicht! 

6. Ich fühle meine Shwad- 


Wie märeft du fonft| heit, Gott! Leicht fehreden mid 


Gefahr und Spott,.. Zeritreuung 
und Bermeffenheit, Des Beifpiels 
Reiz, die Weichlichkeit, Ein ſtark 
Gefühl für Luft und Schmerz. 
Wie leicht verderben die ein Herz! 

7. Wer kann mir beiftehn? 
Du allein Sollft meine Stärk und 
Hülfe fein. Laß meme Schmad- 
beit immer mir Vor Augen fein, 
daß ih von dir Nie weiche; 
daß ih ftandhaft fei, Dir bis 
zum Tode felbit getreu! 


Bon zer Bünde und ihren Salgen. 


8. Dann fommt die Zeit, 
wo, Herr, bon dir Der Sang 
zum Böfen ganz in mir PVertilgt 
und audgerottet wird, Wo nie 
Verſtand noch Herz mehr irrt. 
Wie heilig werd’ ih dann, mie 
rein, Wie herrlich, Gott, mie 
felig fein! 3. %. Cramer⸗ 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 

09 ch bin mir, Gott! 

+ bewußt Der Innern 
böfen Luſt, Der Quelle meiner 
Sünden, Die Menfhen nie er= 
gründen. O, heile bu aus Gna⸗ 
den Der Seele tiefen Schaden! 

2. Wie oft gehorch' ich ihr! 
Mie oft hab: ih vor dir Nicht 
dein Geſetz verletzet, Und mid) 
dir widerſetzet! Ach, willſt du 
nicht vergeben, Mein Gott! wie 
kann ich leben? 

3. Ein jegliches Gebot Zeugt 
wider mid, ımd droht Mit ewi— 
gem Berderben. Laß, Vater, mid 
nit fterben! Du kannt, du kannſt 
vom Böſen Auch mid, o Herr! 
erldfen. 

4. Berwirf mid) nicht von dir, 
Beweife Gnad’ an mir! Erneure 
meine Seele, Daß fie das Gute 
wähle! Die Tilgung meiner Sün- 
den Laß mid) durch Iefum finden! 

5. Drüuckt mid ibr fchweres 
Jochz So fei, o Vater, dody Noch 
flärfer dein Erbarmen! Dies 
heilige mid) Armen! Du kannſt, 
mein Gott, vergeben; Bel dir 
it Heil und Leben. - 

6. Hat fonft des Fleiſches 
Macht Ihr Werk in mir poll- 
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bracht; So laß zu guten Wer⸗ 
ken Nun deinen Geiſt mich ſtär⸗ 
ken, Daß, folgſam deiner Lehre, 
Ich dich nur fürcht' und ehre! 

7. Daß, regt in meiner Bruſt 
Sich eine böſe Luſt, Ich ihr mich 
widerſetze, Und dein Recht nicht 
berletze, Dein Bild noch auf der 
Erde Und dort vollendet werbe! 

9. C. Hecker. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. 

100 95; mein Gott! wer 
+ fann das zäblen, 

Was zum Strafen dich entflammt? 
Wann, wie oft, wodurch mir 
fehlen? Alles, was dein Wort ver= 
dammt, Alles Gute, Mas mir 
bafjen, Ober ſorglos unterlaffen? 
2. Gott! nur eines Menſchen 
Sünden,. Was für Uebel zeugen 
fie! Und dann allee Menfchen 
Sünden Wie viel Glück zer= 


flören die! Was denn feit dem 


erften Valle 
Sünden! alle! 
3. Nur ein Behltritt auf den 


Aller Dienfhen 


Wegen, Die wir wandeln follen, 


Gott! Mas zernichtet der für 
Segen! Wie verfenkt der oft in 
Nothl! Und was müflen mir oft 
leiden Bloß für einer Thorheit 
Freuden! 

4, Wer erkennet die Verbre⸗ 
hen, Welche, kaum vollendet, 
ſich Selbſt beftrafen; furdtbar 
rächen, Richter! dein Geſetz und 
dih; Und, -gehaßt, doch wieder— 
ehren, Wieder wüthen und 
zerſtören? 

5. Starke, Herr! verfolgen 
Schwache; Schwache Schwäch're. 
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Geiz und Neid, Menſchenhaß 


Bon der Bände und ihren Solgen. 


Selig dort und fhon auf Erden, 


und Durft nad Hadıe, Wolluſt, Ruhig und getroft zu werden. 


Stolz und Ueppigfeit, Wie er» 
füllen die mit Plagen Deine 
Melt! und mie mit Klagen! 

6. Wie die Arglift Frebel brü- 
tet! Wie Gewalt und Thrannei, 
Gleih der Peft, im Mittag wü— 
thet; Im Berborgnen Heuchelei! 
Mie fie über alle Zeiten Fluch 
‘ und Iammer zubereiten! 

T. Und wir Sünder könnten 
wähnen, Gottes heilige Gericht 
Räche Feines Elends Thränen? 
Acht' auf unfre Bafter nit? Der 
Gerechte, der Verbrecher Sag’ 
ihm einft, es fei fein Räder? 


8. Hohn zu fpreden, und zu- 


fpotten, Können felbft Verruchte 
fih Wider dich zuſammenrotten; 
Läſtern dem Geſetz und did; 
Spotten, meil fie freveln wollen, 
Daß fie fich befehren follen. 

9. Und das ſollt' uns nicht 
erfhüttern, Wenn wir fehn, was 
Laſter ift? Wer darf's wagen, 
niht zu zittern, Da du rein 
und Heilig biſt? Wer darf’s 
magen, ohne Grauen Auf die 
Zukunft hinzuſchauen? 


12. Laß der Sünden bittre 
Früchte Mir fletd in Gedanken 
fein, Mid) nie zweifeln am Ge⸗ 
rihte, Auch den Heinften Behl- 
tritt ſcheun! Laß mid), glaubend, 
ale Sünden, Stark durch dich, 
ganz übertoinden! J. %. Cramer. 


Mel. Herr, ich habe mißgehanbelt. 
101. 8“ Sünd' it Hein 
ſchätzen. Aller 
Sünden Schuld ift groß, Weil 
fie Gottes Recht verlegen, Das 
Recht, das Geſetz, das bloß Uns 
bon ihm einft ward gegeben, 
Daß wir dadurch follten leben. 
2. Sein Geſetz ift gut und 
heilig, Wie fein Wille felber ift. 
Eifrig ift der Herr und Heilig, 
Der nie feine Ehr’ vergißt. Sün- 
den muß er ewig haſſen, Kann 
nie ungeftraft fie laffen. 

Aber find nicht mande 
Dinge, Die der Sünden Schuld 
erböhn? Dann ift nicht Die 
Schuld geringe, Wenn wir fein 
Gefeß verftehn, Seinen Willen 
gut erkennen, Und dod hin zur 


10. Welch' Geriht muß auf| Sünde rennen. 


die warten, Welde bis an ihren 
Tod In dem Sündenbienft ver⸗ 
barrten, Und, von dir gewarnt, 
o Gott! Ihre Beſſerung ver— 
fäumen, Bloß getäuſcht von eit= 
len räumen! 

11. 3 erſchrecke, Herr! ich 
bebe, Daß mein Herz ſo oft ver⸗ 
gißt, Daß, wenn ich nicht heilig 
ebe, Meine Hoffnung eitel iſt, 


\ 


4. Sünd’gen wir mit Ueber— 
legung Wider des Gewiſſens Zug, 
Achten wir auf feine Regung 
Bon des höchſten Richters Fluch; 
So ift das, was mir vollbrach⸗ 
ten, Schon für größern Gräu'l 
zu adıten. 

5. Hat did) Gott herborgezo= 
gen, Und mit Wohlthun über- 
häuft, Und du bleibeft dem ges 
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wogen, Was der Pflicht entge= | Redlichkeit und Kräfte ein, Dich 
gen läuft; So macht Undank zu fürditen, dir zu leben, Dir ſich 
deme Sünden Größer noch; du | gänzlid zu ergeben! 3. 9. Pratie. 
wirſt's empfinden ! Mel. Zion Hagt mit Angft und 1. 
6. Haft du ſchon des Geiſtes 102 Au— Sunden ſchrei'n 
Kräfte, Gottes Gnade ſchon ge⸗ ° 6. um Rache Ueber 
hmedt, Und du eilft zu dem den, der fie vollbracht. Gott hat 
Gefhäfte, Davon Gott di ab⸗ Höll' und Fluch der Sache Ie= 
geſchreckt; Wirft durch diefe Huld | der Sünde zugedacht. Jeſus Titt 
niht befir: So mird deine | für alle Pein; Ale müffen ftraf- 
Sünde größer. - - bar fein. Sünden, bie wir oft 
7. Wenn dich Nichts von außen | verlachen, Können uns verdamm⸗ 
reiget; Wenn die inn’re böſe lich machen. 
Luſt Nur nad folhen Dingen| 2. Doch fie, wie man leicht 
geizet, Deren Sünde dir bewußt: | ermiffet, Wird nicht ſtets gleich 
So ift diefes dein Vergehen | arg verübt. Wer unfchuldig’s 
Größer, als fonft, anzufehen. Blut vergießet, Wer die Siün- 
8. Machen ganz befondre|den Sodoms liebt, Wer Ber- 
Gründe Gutes Beifpiel dir zur|laßne niederdrüdt, Wer vers 
Pflicht, Und du ſchätzeſt fie ges | dienten Bohn abzwickt; Der be= 
ringe; Aergerſt, aber befferft | geht fold eine Sünde, Die id 
nit: Dann mird diefes dein | himmelfchreiend finde. 
Berbrechen Xerger, und ber Serr| 3. Wer unfhuldig’s Blut er= 
wird’8 rächen. würget, Ift vor Gott ſtets offen= 
9. Doch wer kann das Alles | bar; Ob's die Erde glei ver- 
zählen, Was Trotz, Unbefonnens | birget, Sieht der Himmel es 
heit, Wahn, Stolz, Heuchelei doch Far. Rache ruft der Dien- 
fi) wählen, Das der Thaten ſchen Schaar, Die der Handlung 
Sundlichkeit Bor des Höchften | Jeuge war, Und auf feiner Rache 
Thron vermehret, Weil ea ihn | Spuren Sehen alle Ereaturen. 
fo fehr entehret? 4. Wer in geiler Unzucht Iebet, 
10. Herr, laß mid) dies = und Eh'bruch liebt, Und 





bedenfen, Und entfernt von Sie nach Sodoms Gräueln ftrebet, 
herheit Meinen Gang ftets alfo | Und ſich eifrig darin übt, Deſ— 
lenken, Daß id, mit Behutfam- | fen Unfall ift nicht fern, Ihn 
feit Das nur thu', was dem | verfolgt der Fluch des Herrn. 
gebühret, Der den Namen Chriſti Mauern und Gebälfe ſchreien: 
führet! Laß den Frevbler nicht gedeihen! 

11. Laß mir niemals eine| 5. Manchem pflegt es oft zu 
Sünde Klein und unbedeutend |glüden, Durch Berftand und 
fein! Bater, flöße deinem Kinde Macht geftärkt, Wittwen, Wai— 


+ 
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fen fo zu drüden, Daß ed aud) 
fein Richter merkt. Aber follte 
diefer Schrein Gott denn aud) 
verborgen fein?. Nein! ber Unter- 
drüdten Sache Fuhret dieſes 
Richters Rade. . * 
6. Armen, die der Geiz ger 
dungen, Wird der ſaure Lohn 
entwandt; Brod, mit Tageslaft 
errungen, Reißt der Wuchrer 
aus der Hand; Thut, mas feine 


Won der Bünde und ihren Folgen. 


Mel. Yus tiefer Noth ſchrei ich zu bir. 


103 ® Wẽe — Fe 


In Sicherheit fo leben! Empfin= 
deft du denn keinen Schmerz? 


Biſt nit mit Angft umgeben? 


Sit denn Nichts, was dich bange 
macht? Wie frhledht Haft du biäher 
bedacht, Was du dir zugezogen! 

2. Beſchau' dein Leben, das bu 
führft! Betrachte deine Wege, 


Habſucht will. Höchſter! ſchweigſt Und fieh’, ob du dich fo regierft, 
du dazu fill? Nein! dein Rach'--Daß du. gehft. Gottes Stege? 
ſchwert wird die Sünden Die⸗ Haſi du den Höchſten ſo verehrt, 


ſer Ungerechten finden. 

7. Lob ſei dir, du Herr der 
Welten, Der du .in. der Höhe 
wohnſt, Und durch dein gerechtes 


Scelten Frepler nad Berdienft | W 


belohnt! Rächen wirft du Men⸗ 
Ihenblut, Nähen das entwandte 
Gut, Räden bie gedruckten Kin⸗ 
der, Rächen ſodomit'ſche Sünder. 


8. Doch du bieteſt deine Gnade 


Auch noch dieſen Frebvlern an, 


Rufſt ſie von dem Laſterpfade, 
Daß dein Spruch ſie ſchonen 


kann. Gott! wie gnädig biſt doch 
du! Hilf, daß jeder Buße thu', 
Und in Chriſto Gnade ſuche, 
Eb, dein Richterſpruch ihm fluche! 

Gieb, o Gott, daß keine 


Shit, Die zu dir um Rache 


fhrein, Sid .auf meiner Rech— 
nung finden!- Iedes Lafter will 
ih ſcheun. Bin ih nidt ganz 
rein und. gut; So laß Iefu Ehrifti 
Blut, So laß Iefu Chriſti Be— 
ten Mic bei dir, o Gott, ver⸗ 
treten! 3.9. Pratje 


Wie fein Gebot von dir begehrt? 
Haft du ihn recht geliebet? 

3. Ach! ſchlecht Haft du an 
ihn gedachtz Du folgteft deinem 
illen, Dein Wunſch und Ziel 
war Tag und Nacht, Die Sünde 
zu erfüllen, Du kehrteſt zwar 
in Angft und Noth Mit Thrä— 
nen-.oft wohl hin zu Gott; Dod) 
wieder bald zurüde. , 

4. Mit Falten Lippen dienft 


du Gott; Weißt oft. nieht, was 


fie lallen. Die Andacht tft dir 
oft ein Spott; Wie kann fie 
Gott. gefallen? Du ſuchſt Nichts, 
als die Luft der Welt; D’rum 
fannft du nicht, wie's Gott ge= 
fällt, Zu ihm die Seele richten. 

5. Zwar Neue fällt dir eft- 
mals ein; Gebt aber bald vor— 
über. Du wünſcheſt nit, recht 
fromm zu fein; Das Sünd’gen 
ift dir lieber, Recht feſten Vor— 
fat haft du nit, Weil ihn die 
Zuft oft ‚unterbridit, Die dic) 


zux Sünde leitet. 


6. Du läßt die Andacht bald 


Bon der Sünde und ihren Folgen. 


vergehn; Sie mähret niemals 
lange. Die Wolluft däudt dir 
‚gar zu fhön; Das Kämpfen 
macht dich bange. Du fuchft die 
breite Sünderbahn. Es kommt 
dir gar zu lieblih an, Nach 
deinem Sinn zu leben. 

T. Erwache doch, o ſichres Herz; 
Bereue deine Sünden! Noch läßt 
fih Gott auf Reu' und Schmerz, 
Wie vormals gnädig, finden. Wie 
oft hat er dir Huld erzeigt! Haft 
du dein Herz zu ihm geneigt; 
Hat er die Schuld vergeben. 

8. Ich meiß, er läßt fih aud) 
jetzund Vol Güt' und Liebe fin- 
den. Entfage nur bon Herzens⸗ 
grund Und redlid) deinen Sünden! 
Sa, komm', beiveine deine Schuld! 
Taf gläubig feine Vaterhuld! 
Sie wird fh dein erbarmen. 

9. Kehr' dich zu Gott! Gott 
wird auch fih Mit Gnade zu dir 
tehren. Doch faff den Vorſatz, 
niemal8 did Mit Sünden zu 
beſchweren! Verfluch' und haſſ', 
was ſündlich heißt! Dann wird 
dir Gott den neuen Geiſt, Ihm 
recht zu dienen, geben. 

10. Nun, Gott, nimm mich 
durch Jeſum an, Und laß mich 
vor dir leben! Vergieb, was 
ich bisher gethan! Laß mid fort 
eifrig ſtreben, Dir treu zu ſein, 
durch deine Kraft Im Kampfe 
gute Ritterſchaft Bis in den Tod 
zu üben! 

Anton Ulrich, Herz. 3. Braunſchw.⸗Lüneb. 

Mel. Herr, ich babe mißgehanbelt. 
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Sünde thun und fiherfein, Si 
mit falfher Tugend ſchmeicheln, 
Und dann fagen: Id bin rein! 
Selbſt fein Elend nicht empfinden: 
Welche bittre Frucht der Sünden! 

2. Wer fo fchläft, ohn' allen 
Kummer Um der Seele Seligkeit, 
Eingetviegt in tiefen Schlummer 
Einer trägen Sicherheit, Adh, 
wie fürdterlihe Schreden Wer: 
den ihn bereinft erweden! 

3. Biſt du, wenn du bad nur 
flieheſt, Was fhon Menfchen 
fliehen, rein? Wenn du dem did) 
nur entzieheft, Was ſich Heiden 
nicht verzeihn? Iſt's genug ſchon, 
Nichts verbrechen, Was der Men⸗ 
ſchen Strafen rächen? 

4. Biſt du darum fromm und 
beſſer, Darum Gottes Kind und 
Freund, Weil des Nächften 
Schuld dir größer, Als die dei— 
nige, erſcheint, Und an eines 
Andern Sünde Man dich rein 
und ſchuldlos finde? 

5. Oder meil aus äußern 
Werfen, Und oft bloß-aus ihrem 
Schein, Sid hei dir der Wahn 
will ſtärken, Angenehm vor Gott 
zu fein? Oper meil verhehlte 
Sünden Menſchenblicke nidt er- 
gründen ? 

6. Darum ſollt'ſt du, wollt'ſt 
du wähnen: Ich bedarf der Buße 
nicht? Keiner Reue, keiner Thrä⸗ 
nen, Keiner beſſern Zuvberſicht? 
Darum dich zu Gottes Kin— 
dern Zählen? und nicht zu den 
Sündern? 

7. Nein, dies Blendwerf eit⸗ 


10 A Seinem eignen Her= 
+ zen heucheln, !Ter Lügen Täufche: deine Seele 
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nie; Müffe nie bein Herz be— 
trügen! Denn was haft Gott 
mehr, als fie! Sie, die dir den 
wahren Glauben; Sie, die Got- 
te8 Huld dir rauben! " 

Keine Sünde mußt du 
lieben, Aud den Wunſch nad 
- Sünde nit! Nein, in allen 
deinen Trieben, Brei bon falfcher 
Zuverſicht, Mußt du lieber Thrä⸗ 
nen meinen, Als nur bloß un⸗ 
fhuldig fcheinen. 

9. Weißt du nicht, wie oft 
man fehle Auf der Bahn der 
Heiligung? Wann bedarf hier 
eine Seele Keiner größern Rei— 
nigung? Warum wolltft du did) 
berblenden, Und dir felbft dies 
Heil entwenden? 

10. Streite wider deine Lüſte, 
Fliehe Stolz und Sicherheit! 
Muthig Fämpfe, wie ein Chriſte; 
Aber rein bon Eitelkeit, Daß 
du nicht vergeblich ringeft; Son⸗ 
dern ganz zum Ziele dringeft! 


J. A. u 

Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 
105 Mir Gott! du prü= 
aa % feit Herz und Nie⸗ 
ren; Du fieheft die Gedanken 
ein. Du meißt, was mir im 


falfhen Schein. Du  bringeft 
Alles an den Tag, Was noch 
jo tief verborgen lag. 

Laß mid) in meinem Chri- 
ſtenthume Die Heuchelei von Her= 
zen fliehn! Es Dienet mir zu 
feinem Ruhme, Wenn ich den 
Sräbern ähnlid) bin, Die man 


Yon der Sünde und ihren Solgen. 


bon außen ſchön gefhmüdt, Bon 
innen doch voll Aſch' erblidt. 

3. Die Frömmigkeit liebt Fein 
Berftellen; Sie braudt ber fal- 
ſchen Schminke nicht. Die fid 
den Heuchlern zugefellen, Ber- 
meiden gern der Wahrheit Licht. 
Wer ein rechtſchaffnes Wefen 
bat, Beweiſ't es auch mit Wort 
und That. | 

4. Ad, laß mich deiner ja 
nicht fpotten! Denn ſolches thut 
ein Heuchelchriſt. Du dräueft, 
Alles auszurotten, Was Schein 
nur, aber Kraft nicht ift. Bor 
deinem hellen Angefiht Bleibt 
Sünder und bleibt Heuchler nicht. 

5. Belenn’ ich dich mit mei- 
nem Dtunde; So laß mir's auch 
bon Herzen gehn! Laß mid, in 
deinem Önadenbunde Durch from- 
men Wandel feite ftehn, Daß 
keine Falſchheit mic) bethör', Noch 
in der Einfalt Chriſti ſtör'! 

6. Was hilft es, vor den 
Menſchen prangen, Vor Gottes 
Augen häßlich ſein? Soll ich den 
wahren Schmuck erlangen; So 
kleide mich in Tugend ein, Die 
ungefärbt und lauter iſt! Die 


liebet nur ein wahrer Chriſt. 
Sinne führen, Und haſſeſt allen |- 


T. Sie giebt mir au ein 
gut Geniffen, Im Kreuze Troft 
und Freudigkeit, Und wenn fid 
einft die Augen ſchließen, Ge— 
ſchieht es ohne Angft und Leid. 
Mein Tod befördert mid) dahin, 
Wo id) vollkommen heilig bin. . 
2. Schmold. 


Won der Bünde und ihren Folgen. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 

106 Geu wo iſt Weh', 

+ wo Elend auf der 
Erde, Das von ber Sünde nicht 
geboren werde? Meift enden ſich 
des Laſters füße Breuden In 
bittre Zeiden. 

2. O mären wir, vom Jung⸗ 
ling bis zum Greife, Gehorſam 
deinem Willen, gut und meifel 
Was würden wir mit freudigem 
Gewiffen Für Glück genießen! 


3. Denn zahllos, ſchön und herr⸗ 
id find die Gaben, Die wir von 
dir zu wahren Breuden haben. 
Do wandelt nicht der Tugend. Heil 
und Segen Bon dir entgegen? 


4..MWie würde jede wahre 
Zuft auf Erden Erhöht, und jede 
Laft erleichtert werden, Wofern 
der Menſch den Täufchungen der 
Sünde Stets mwiderftünde! 

5. Doc ad! fie herrſcht, um 
Alles zu zerrütten, Erſchüttert 
Thronen, und verwüftet Hütten, 
Zrübt jedes Segens Quell, droht 
allen Zagen Mit neuen Plagen. 
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ben, Uns heiligen und ftärken, 
alle Sünden Zu überwinden! 

9. Heil uns, daß uns bein 
Sohn mit dir verföhnte, Uns 
Licht gab, und vom Sünden⸗ 
dienft entwöhnte, Zuft gab und 
Trieb, auf deiner Bahn zu wan⸗ 
deln, Und recht zu handeln! 

10. Zaß und denn immer mehr 
geheiligt werden, Dir ſtets ges 
horſam, dir getreu auf Erden, 
Thun, was du willſt, bis wir, 
zu dir erhoben, Dich ewig loben! 

" J. 4. Cramer. 
Mel Aus tiefer Roth ſchrei' ich zu dir. 
ott! du bift heilig 
107. G und gerecht In 
allen deinen Wegen. Vor dir 
bleibt nicht ein böfer Knechtz Den 
Brommen frönt dein Segen. Auf 
ihm ruht deine Vaterbuld; Der 
DBöfe träget feine Schuld, Ihn 
treffen deine Strafen. 

2. Du bift der Herrſcher aller, 
Welt. Nady heiligen Gefepen, 
Die deine Weisheit feſtgeſtellt, 
Mußt du die Menfchen fhägen; 
Mußt Uebertretern Strafe dräu’n, 


6. Wann können Sünder froh | Und, wenn fie fih vor dir nicht 
zum Himmel fhauen? An did ſcheu'n, Die Strafe auch voll⸗ 


gedenken ohne Bucht und Grauen? 
An Tod und Grab, und an ein 
ewig 2eben; Und nicht erbeben? 


ziehen. 
3. O Herr! dein heiliges Ge⸗ 
richt Entdeckt fih ſchon auf Er⸗ 


7. Die Luſt zum Böfen feſſelt den, Du läſſeſt, fürchten wir dic) 


fie und wüthetz Sie leiden felbft 
durd) daß, was fie gebietet, Um 
nedifh zu verwandeln Andrer 
Freuden In Gram und Leiden. 

8. Wie fünnen wir did, Gott, 


genug erheben, Daß du uns fi 


niht, Uns bier fhon inne wer⸗ 
den, Daß du auf unfre Thaten 
fiebft Und ein gerechter Richter 
bit, Das Böſe heimzuſuchen. 
4. Es Elagt uns das Gemwif- 
en an, Wenn mir dir wider⸗ 


führen wilft den Weg zum Le⸗ſtreben, Und fagt uns, daß wir 
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mißgethan Durch unfer böfes Le- 
ben; &8 raubetunsdie inn’reftuh, 
Und fpridt uns die Vergeltung 
zu, Die unfre Schuld verdienet. 
5. Oft fläupft du hier den 
Sünder ſchon Pür feine böfen 
Thaten, Und läffeft ihn in 
Schmach und Hohn Und andre 
Noth gerathen. 
Sünden Luſt erfreut, So muß 
er auch das Herzeleid, Das fie 
gebiert, empfinden. 

6. Jedoch, o Herr! zur Bef- 
ferung Strafft du noch bier dte 
Sünder, Und züchtigſt auch zur 
Heiligung Oft deine ſchwachen 
Kinder. Wohl dem, der deinen 
Millen lernt, Bom Sünden 
pfade ſich entfernt, Und deiner 
Zucht gehordet! Ä 

7. Den aber trifft dein Zorn- 
gericht, Das unaufhbrlich wäh⸗ 
ret, Der in der Zeit der Gnade 
nicht Sich recht zu dir befehret. 
Kein Gutes mehr, fein Glück, 
fein Heil; Rein! lauter Elend 
ift fein Theil, Bon innen und 
bon außen. 

8. Herr! died bezeugt bein 
Hares Wort: Wahrbaftig ift dein 
Dräuen. So hilf denn, daß wir 
immerfort "Den Weg der Sünde 
fheuen! Erbarın’ did) unfer alle- 
fammt, Daß Niemand unter uns 
verdammt, Daß Jeder ſelig werde! 

H. E. Heeren. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir. 


er Sünde thut, 
108.298 liebt nicht das 
Licht, Das Gott uns angezün- 
bet; Erlangt die wahre Weis- 


Hat ihn der 


Yon der Sünde und ihren Folgen. , 


beit nicht, Die uns mit ihm 
berbindet. Herr, laß doch nicht 
duch mein Bergehn Der Sünte 
Nacht in mir entftehn; Laß mid 
im Lichte wandeln! 

2. Wer Sünde thut, tritt Got⸗ 
te8 Wort, Tritt Chrifti Blut mit 
Füßen, Eilt ſchnell in fein Verder⸗ 
ben fort, Beſchweret fein Gemwife 
fen. Bewahre, Herr, durch deine 
Hand Dein Herz vor ſolchem Un⸗ 
verſtand, Der dih und Iefum 
ſchändet! 

3. Wer Sünde thut, verlacht 
den Herrn, Und haft fein eig- 
ned Leben; Bleibt von dem 
Reiche Gottes fern, Mit Blind- 
beit ganz umgeben. Wie thöricht 
wär’ ich, mein Gott, Wenn 
deiner theuren Onade Spott 
Zum Sündendienft mid ‚reizte! 

4. Wer Sünde thut, nährt 
falihen Wahn, Liebt Träume, 
welche trügen, Und wandelt auf 


ter finftern Bahn Des Vaters 
‚aller Zügen. 


Hilf, treuer Gott, . 
daß nimmermeht Betrug der 


Sünde mid) bethör' Und in’s 
Verderben ftürze! 


5. Wer Sünde tbut, der un- 
terdruckt Und ſchwächt die See- 
lenkräfte; Wird frech, ſtolz, blind 
und ungefhidt Zum Heiligungs- 
geſchäfte. Weh' mir, wenn fid) 
mein Herz verfiodt, Da Got: 
te8 Stimme ruft und lot, Die 
Stimme eines Vaters! 

6. Wer Sünde thut, von dem 
entflieht Der Herr mit feiner 
Gnade; Berkehrt, verftodt wird 
fein Gemüth. O welcher See- 
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lenſchade! Was Hilft mir wohlFreuden; Verzagt in Noth, hat 
der Name: Chriſt, Wenn Gott keinen Muth In Prüfung, 
von mir gewichen ift? Ad, wär’ | Schmerz und Leiden. Gott, made 
er ſtets der meine! mid) durch deine Kraft Behutfam 
7. Wer Sünde thut, ift, als und gewiffenhaft, Und fchen? 
ihr Knecht, Mit ihrem Joch be= |mir deine Breuden! 
laden; Er ift verflucht, und hat 9. Wer Sünde thut, fieht 
fein Recht An ihm, dem Gott | fehredenvoll Sein letztes Ende 
der Gnaden. Dir dienen, Herr! |fommen; Die Hoffnung, die ihn 
it mein Beruf, Zu dem mid |tröften fol, Ift feinem Geift bee 
deine Weisheit ſchuf; Laß mid) | nommen. Gott, made meine Seele 
ihn treu erfüllen! neu, Damit mein Abſchied fröhe 
Mer ‚Gott verläßt und lich ſei, Mein Zugang zu dir 
Sünde thut, Beraubt ſich aller | fröhlich ! J. J. Mudre. 


Der göttliche Rathſchluß unſerer Begnadigung. 
Mel. Werbe munter, mein Gemüthe. | lim und Sündern ewig's Leben 
109 M bewunderndem | Durch des Sohnes Tod zu geben! 

+ Gemüthe Wag’| 4. Doc beftimmte Gott, ihr 
ih, Höchſter! einen Blick In) Sünder, Auch die Ordnung eu- 
den Abgrund deiner. Güte, In |red Heild. Die nur werden Got- 
mein fünftig ew'ges Glüd. Tief | tes Kinder, Die ihr folgen ihres 
anbetend ſchau' ih an, Wie die | Theils. Nur wer an den Heiland 
Gottheit lieben kann. Heil uns! |gläubt, Und ihm treu zrgeben 
wir verlorne Sünder Werben | bleibt, Der fol nicht verloren ge= 
wieder Gottes Kinder. benz Sondern Heil undLeben fehen. 

2. Dank fei dir, du Gott der| 5. Da du Keinm zum Ver⸗ 
Liebe, Daß du did) erbarmet haft, |derben Ohne Grund beftimmet 
Und aus väterlichem: Triebe Den | daft; Tragen Sünder, wann fie 
allweiſen Rath gefaßt, Der ver= |fterben, Ihrer eignen Bosheit 
dammenswerthen Welt Duck) Laſt. Wer nicht glaubt an deinen 
ein theures Löfegeld, Durch des Sohn, Der bat Fluch und Tod 
eignen Sohnes Sterben, Gnad’ | zum Lohn. Sein muthwillig Wis 
und Segen zu erwerben! derfireben Schließt ihn aus vom 

3.0, ein Rathſchluß voll Erbar= | Heil und Leben. 
mer! Welde Huld und Freund-| 6. Emig werde, Herr, be= 
fichfeit Eines Gottes, der und|fungen, Was dein Rath be= 
Armen Bäterlid) die Hände beut, | fehloffen hat! Mit und preifen 
Und des Sohnes felbft nicht ſchont, Engelzungen Diefen weiſen, heil’- 
Der in feinem Schooße mohnt, |gen Rath, Den der Glaub’ in 
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Demuth ehrt, Die Vernunft er⸗ 
ftaunend hört. Tiefen, die fi 
barin finden, Xaffen nie fi 
ganz ergründen. ‘ 

7. Laß mih, Dater, dahin 
ftreben, Deines Heild gewiß zu 
fein! Nichte felbft mein ganzes 
Leben So nad deinem Willen | 
ein, Daß bed Glaubens Frucht 
und Kraft, Den bein Geift in 
mir. gefhafft, Mir zum Zeug- 
niß dienen möge, Ich fei auf 
dem rechten Wege! . 

8. Laß mid, meinen Namen 
fhauen In dem Buch des Le- 
bens ftehn! Alsdann werd’ ich 
ohne Grauen Meinem Tod' ent⸗ 
gegen ſehn. Du, mein Vater! 
liebeſt mich; Keine Creatur wird 
mich Deiner Hand entreißen kön⸗ 
nen, Noch von deiner Liebe 
trennen. J. 8. Rambach. 


Mel. Nun freut euch, lieben Chriſten. 
110 N Fa Ehriften, laßt 
+ uns fröhlich fein, 
Gott Preis und Ehre bringen, 
Bon . Herzen feines Held uns 
freun Und feine Huld befingen, 
Erheben feiner Liebe Rath, Die 
uns fo hoch begnadigt hat! Wie 
theu’r find wir erworben! 

2. Durch Adams Fall und Sa⸗ 
tan Neid Ging jeder Menſch 
verloren, In Sünd’. und Un— 
gerechtigfeit Empfangen und ge= 
boren. Sic felbit gelaffen ma= 
het er- Auch feiner Schuld felbft 
täglich mehr; Kann felbft füch 
nicht erretten. 
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todt, Gefchäftig nur zum Böfen, 
Kann er aus feiner Sünden- 
noth Sich jelber nicht erlöfen. 
Er Tann durd eigne Tugend 
nicht Des Richter8 heiligem Ge— 
richt Und feinem Fluch entgehen. 

4, Gott fab dies Elend vor 
der Zeit Und wollt’ uns helfen 
loffen, Mit Güt’ uns, mit Barm⸗ 
berzigkeit, Mit Baterhuld um- 
faffen. Uns zu erretten, wollt’ er 
nun ‚Der Gnade größtes Wunder 
thun, Und Sünder felig maden. 

5. Er ſprach zu feinem lieben 
Sohn: Wir wollen uns erbar= 
men. Steig’ einft hinab von 
deinem Thron, Und fei daß Heil 
der Armen! Hilf ihren auß der 
Sundennothz Für fir befiege du 
den Tod, Und laß fie mit dir leben! 

6. Der Sohn, der ihm gehor⸗ 
fam war, erfhien für und auf 
Erden, Wo eine Jungfrau ihn 
gebar. Mein Bruder wollt” er 


werben. Unſchuldig war er und 


gerecht, Und ward dod niedrig, 
mard ein Knecht, Um Sünder 
zu erlöfen. 

T. Er fprah zu mir: Halt’ 
dih an mich! Dir ſoll's mit 
mir gelingen. Ic felber opfre 
mih für did, Ih will dein 
Heil erringen; Denn idy bin dein, 
und du bift mein, Und wo ich 
bin, foßft du. aud fein; Uns 
fol der Tod nit fiheiden. 

8. Bergießen wird man zwar 
mein Blut, Daa Leben ſelbſt mir 
rauben; Doc leid’ ich dieſes 
dir zu Gut. Das halt? mit fe= 


3. Zu wahren guten Werken ftem Glauben! Dein Unredt, 
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ſprach der Sohn, ſei mein, Und ſoll'n wir Verworfen bleiben, 
mein Verdienſt, o Jünger, dein; Gott, von dir? Du bifl ja un⸗ 


= foüR du felig werden! 
9. Den Simmel nehm’ ich 
wieder ein, Um ewig dir. zu leben; 


fer. Schöpfer! 
4. Ach! Adam.’ ad! er ward 
beufihrt. Durch Satans Reis 


Da will ich dein Beherrſcher ſein, zum Galle, Und diefer Mörder 


Und meinen Geiſt dir geben. Der 
ſoll dich lehren, dich erneu’n, Mit 
Troſt in Trübſal dich erfren'n, 
Und dich zum Himmel leiten. 
10. Dad, waa ich that, und er 
dich lehrt, Das fol du thun 
und lehren. So werde ſtets mein 
Reid vermehrt Zu meines Va— 
ters Ehren. Das glaub’, nd 
nie nimm Menſchen wahn Bür 
biefen Schatz der Wahrheit anz 
Sp mirjt du felig werden! 
ther 


Me, Wo Son, der Herr, nit ꝛc. 
111 Dis Adams Sünde 
® kam der Tod Auf 
alle ſeine Kinder. Wir ſielen 
auch, wie er, o Gott! Und Sün- 
der zeugen Sünder. Wie unrein 
ift, wie jrafbar nun, Was wir 
begehren, was wir thun, Durch 
unſern Hang zum Böſen! 

2. Mit welchen Gräueln, 
Gott, entweiht Sich Jeder nun 
auf Erden, Beſtimmt zuvor zu 
Seligkeit, Beflimmt, dein Ruhm 
zu merben! Wie elend ift, mer’d 


triumphirt, Daß wir nun ſterben 
alle. Ad! ale, Bott! der Se- 
ligleit Beraubt und dend in deg 
Zeit, Und elend nad) dem Tode! 

5. Ih will, fo fprad der 
Sohn, mid dir Für fie zum 
Opfer geben. Gieb mir fie, Va⸗ 
ter, gieb fir mir; Laß Adams 
Kinder feben! Erharme der Ver⸗ 
führten dich; Laß deiner Gnade 
Größe ſich An ihnen offenbaren! 

6. Bewilligt wurde, was er bat; 
Gott gab ihrn Adams Kinder. 


Verſbhne, fprac er, ihre That! 
Dann fihon’ ih dieſet Sünder. 


Vergieß für fie dein theurea Blut! 
Mer an did glaubt und Buße 
thut, Soll Ichen, ewig leben. 

T. Der erfte Sunder [dan ver» 
nahm Der Snabe fanfte Stimme, 
Noch mehr vernahm ſchon Abra⸗ 
ham Das Süße dieſer Stimme. 
Noch heller Moſes; herrlicher 
Ein Dabid; o! wie ſcholl ſie, 
Herr, Den ſpäteren Propheten! 
8. Wie deutlich wußt' auch 
nicht dein Rath In wohlgewähl⸗ 


auch nit glaubt; Wie krank ten Bildern Die Büßung un⸗ 


bom Buße bis zum Haupt! Ad), 
weld ein Sclav des Lafters! 
3. Sol Adams fündiges Ge 
ſchlecht, Berloren im Berberben, 
Zum Guten immer mehr ges 
ſchwächt, Wie du gedroht haft, 
fterben? If keine Rettung da? 


frer Miſſethat, Die du verſprachſt, 
zu ſchildern! Des Opferdienſtes 
inn'rer Sinn Wied auf ein höh’- 
res Opfer bin, Auf's Opfer des 
Meſſias. 

9. Zu helfen eilte dieſer her. 
O, daß die Welt ed wüßte! Macht 
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. Top. 
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Bahn! macht Bahn! fo ruft 
umber Der Herold in der Wüfte, 
Maht eben Hügel, Berg und 
Ted! Bald wird der Heiland 
aller Welt, Der Heiden Troſt, 
erſcheinen. J. A. Cramer. 


Mel. Nun kommt ber Heiden ır. 

112 Zip⸗ Tochter, ſei er⸗ 

ea, freut! Die von Gott 
beſtimmte Zeit Iſt zu deinem 
Troft erfüllt Und dein ängftlid 
Flehn geftillt. 

2. Der, den Gott im Para= 
dies Der gefallnen Welt ver- 
bieß,; Sat ſich der gefallnen Welt 
Als ihr Retter dargeftellt. 

3. Adams Fall bracht' uns in 
Noth; Auf die Sünde fam der 
Alles, was bon Adam 
ftammt, If nun fündlid und 
berdammt. - 

4. Armes menſchliches Ge⸗ 
ſchlecht, Fürchte dich! Gott iſt ge⸗ 
recht. Er verſchließt die Himmels⸗ 
tbür. Wehe dir! ach, wehe dir! 

5. Durch ded Satans Schmei⸗ 
helei Kamſt du in die Sclaverei, 
Du berlorft dein ſchönes Theil, 
Und mardft deinem Gott ein 
Gräu'l. 

6. Wer iſt, der den Herrn 
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Den die Lieb’ erwählet hat! Got- 
tea Sohn fol Mittler fein, Und 
die Welt vom Sluch beftei’n. 
9. Gott macht diefen neuen 
Bund Nicht allein durd Vehter 
fund; Auch ein jedes Opferthier, 
Sefu! ward ein Bild von dir. 
10. Komm’! fo feufite Eva 
ſchon; Komm’! fo ſeufzte Simeon: 
Komm’! ſprach jede fromme Seel’ ; 
Komm’! fhrie man in Iſrael. 
11. Stohk Zeit! der Chrift ift 
da. Chriften, fingt: Hallelujah! 
Jauchzend nehmt den König an, 
Der euch felig machen kann! 
12. Große Liebe, große Macht 
Hat ihn in die Welt gebracht. 
O wie zärtlich iſt ſein Trieb! 
Seele! haſt du ihn auch lieb? 
13. Sei willkommen, Troſt der 
Welt, Schlangentreter, Sieger, 


Held, Sündentilger, Gottes— 
lamm, Blutsfreund, Bruder, 
Bräutigam! 


14. Heiland, komm' doch au 
zu mir! Komm’, verein'ge mich 
mit dir! Denn das acht ih für 
Gewinn, Wenn du men bift, 
ih dein bin. 

15. In dem Tod’ und vor 
Gericht Bleibt dies meine Zu= 
berfiht, Daßı du mir .zu Gut’, 


berfühnt, Den du gröblich Haft | Herr Chriſt! In die Welt ge= 
verböhnt? Dir, ja felbft der En= | fommen biſt. 


gel Heer, It dies hohe Wert 


zu f[hwer. 

7. Schau’, wie gütig Gott dod) 
it! Da, da du fein Feind noch 
bit, 
Wohl Hergeftellet werden foll. 


Mel. Nun dantket Alle Gott. 
113 Left uns mit frohem 
Dank Den Gott der 


Üeberlegt’ er, tie dein Wahrheit preiſen, Der das er— 


füllet hat, Was er ſchon längſt 


O geheimnißvoller Rath, verheißen. Gott, welcher Bund 
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und Treu’ Und Glauben ewig 
hält, Hat zu und hergefandt 
Den Heiland aller Welt. 

2. Zängft hoffte Ifrael, Längſt 
fehnten fi) die Väter Mit war- 
tender Begier Nah ihrem 
Schuldbertreter. Iſt noch, fo 
ſchrie ihr Wunſch, Der Tag des 
Herrn nicht nah’? Wie lange 
harrt er noh? Ach, wär’ er doch 
ſchon da! 

3. Sie eilt, fie fommt, die Zeit, 
Die Gott nah feinem Willen 
Beflimmt, um das, was er Bers 
fprochen, zu erfüllen. Der große 
Tag des Herrn, Der Tag des 
Heils ift nah’; Denn der, der 
ihm den Weg Bereiten fol, ift da. 

4. Zaut fchallt das frohe Wort: 
Der Herr kommt! e3 verbreitet 
Sid überall der Ruf: Erwachet 
und bereitet Dem, der da fommt, 
den Weg! Macht ihm, dem Ret⸗ 
ter, Bahn! Maht Bahn; bereitet 
euch, Ihn würdig zu empfahn! 

5. Er fommt, von Gott ge= 
fandt, Der Bölfer Troft und Se⸗ 
gen; Und Gnad' und Wahrheit 
glänzt Auf allen feinen Wegen. 
Er fommt, um feine Welt Vom 
Elend zu befreitn, Das menſch⸗ 
liche Geſchlecht Zu fegnen, zu 
erfreu’n. 

6. Auf, Menſchen, fommt, laßt 
und Den Gott der Wahrheit 
preifen! Er bat erfüllt, was er 
Aus Snaden hat verheißen. Nie 
fehlt, was Gott verfpriht, Sein 
Wort bleibt ewig fteh’n. Sintt, 
Berge! Welt, fa’ ein! Dies 
Wort fanıı nie bergeh'n. 
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7. Heil uns! mit uns ift Gott, 
Die Hoffnung gläub’ger Väter, 
Das längft gewünſchte Licht, Der 
ganzen Welt Bertreter. Ber- 
fammelt, Völker, euch; Verſam⸗ 
melt euch zum Herrn! Breut, 
Erdbetvohner, euch! Freut euch 
fein! dient ihm gern! 


Eigene Melobie. 


114. Ge 


fein Wort beftändig hält, Und 
der Sünder Troft und Rath Zu 
uns bergefendet hat! 

2. Was der alten Bäter Schaar 
Sehnſuchtsvolles Wünfchen war, 
Und noch mehr, al8 man erbat, 
Das erfüllte Gottes Rath. 

3. Hier ift mehr, ald Da- 
bids Sohn, Davids Herr vom 
Himmelsthron! Licht der Seelen, 
etvig8 Heil Ward durch ihn der 
Melt zu Theil. 

4. Menfchenfreund! mie dank’ 
ich's dir? Schenke diefes Heil 
auch mir, Daß du unter vieler 
Loft Für die Welt bereitet haft! 

5. Deiner Hülfe mid) zu freun, 
Laß mein Herz dein eigen fein; 
Nach’ es, wie du gerne thuft, 
Kein von fehnöder Sündenluft! 

6. Wie du huldreich, als du 
kamſt, Unfte Rettung übernahmft; 
Alſo fei aud deine Treu Mir 
mit jedem Morgen neu! 

7. Deine Wahrheit leuchte mir 
Bei dem allen, wa8 ich hier Zur 
Beförd’rung meiner Ruh’ Denke, 
wünfche, wähl' und thu'! 

8. Tröfte fräftig meinen Sinn, 

6* 
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Menn ih voller Kummer bin; |fürft, 


Herrlich wiederkommen 


Hilf zum treuen Tugendlauf Mei⸗ wirſt, Froh dir mög’ entgegen⸗ 
ner Schwachheit mächtig auf!|fehn, Und gerecht vor dir beftehn! 


9. Daß ich, wann du, Lebens⸗ 


9. Held. 


Von der Perſon Jeſu. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, wahr'r ır. 
115 gap Gottes Sohn, der 

+ Herr und Chrift, 
Mein Bruder und Erlöfer iſt, 
Dies faſſet die Vernunft zwar 
nit; Doch glaub’ ich's, meil’d 
bie Bibel fpridt. 

2. Richt nad) Geſetzen der Na⸗ 
tur; Nein, durch des Höchſten 
Allmacht nur Hat die, die Gott 
dazu erfor’n, Maria, ihn als 
Menſch gebor’n. 

3. Die Schrift legt unferm 


Aug’ und Ohr Sein ganz Ges]. 
Sie lehrt 


ſchlechtsregiſter vor; 
und, daß von Abraham Er feis 
ner Menſchheit Abkunft nahın. 

Er Heißet Menſch und 
Menfchenfind, Wie andre Men— 
fchenfinder find; Heißt Weibes⸗ 
faame, Davids Sohn Und Erbe 
bon deffelben Thron. - 

5. Dat doch auch mein Im⸗ 
manuel, Wie andre Menfchen, 
Leib und Seel, Verſtand und 
Willen, Sleifh und Bein; Wie 
ſollt' er nicht mein Bruder fein? 

6. Iſt gleih von Sünden 
feine Spur An feiner menſch⸗ 
lichen Natur; Kann diefe dod) 
wahrhaftig fein. - War Adam An⸗ 
fangs nicht auch rein? 

T. Die Schwachheit, die nicht 
"undlih ift, Empfand er gleid)- 


falls, Iefus Chriſtz Durft, Hun- 
ger, Kummer, Wattigfeit Ers 
trug er mit Gelaſſenheit. 

8. Sein Körper ſchwitzte blut'⸗ 
gen Schweiß, Er gab ihn allen 
Martern preis; Und nad voll⸗ 
brachtem Vebenslauf Gab er den 
Geiſt im Sterben auf. 

9. Ic freue mich, o Menſchen⸗ 
fohn! Daß Menſchheit auf dem 
böchften Thron, Den fie in dir 
bon Gott erlangt, Im Glanz der 
höchften Gottheit prangt. 

10. Mein Bruder, ſieh' mid) 
gnädig an, Daß id einft zu dir 
fommen fann! Du liebeit ja dein 
Fleiſch und Bein; Ah, laß mich 
ganz dein eigen ſein! Rambo, 
Mel. Run lob', mein’ See, den ıc. 
ein Heiland! deine 
116. M Größe Geht über 
alle Himmel weit. Wer iſt, der 
ſie ermeffe? Du warſt. bei Gott 
in Ewigkeit. Du biſt der Erft- 
geborne Bor aller Ereatur, Kamſt 
jivar für und Berlome In 
menſchlicher Natur; Dod in der 
Menſchheit Orden Trat'ſt du erſt 
in der Zeit. Eh’ noch die Welt ge⸗ 
worden, Lebt'ſt du in Herrlichkeit. 

2. Der Himmel und die Erbe 
Sind auf dein- Träftig Wort ge= 
madt. Auf dein Wort, Herr: 


Yon der Perfon Jeſu. 


85 


Es werde! Entftand die Welt| Werth bift du, Preis und Ruhm 


mit ihrer Pradt. Du bift aud 


Don und aud, Herr! zu neh- 


unfer Meifter; Auch uns ſchuf men, Uns, deinem Eigenthum. 


deine Sand, So wie dad Neid) 
der Geifter, Die dich noch eh’r 
erfannt. Ein Erbe über Alle, 
Das ift dein ew'ger Ruhm! D'rum 
jammert did des Falles Bon 
deinem Eigenthum. 

3. Du trägeft alle Dinge Durch 
deiner Allmacht ſtarkes Wort; 
Das Große, dad Geringe, Geht 
blog durch demm Willen fort. 
Sohn Gottes! du regierefi Den 
ganzen Kreis der Welt. Weil 
du dad Scepter führeft, &efchieht, 
was dir gefällt. Bei dir fleht 
Tod und Leben; D’rum wird einfl 
jede Gruft Die Todten mwieber- 
geben, Wann deine Stimme ruft. 

4. Gott läßt dir Ehr' erzeigen, 
Die keinem Andern widerfäht. 
Dir fol fi Alles beugen; Denn 
göttlih groß ift, Herr, dein 
Werth! Du bift das Heil der 
Erden! Wer auf dein Wort niit 
hört, Der kann nicht felig wer⸗ 
den; Wer aber did verehrt, 
Dem hilft du vom Verderben, 
Schaffſt ihm Zufriedenheit, Und 
machſt ihn einft zum Erben 
Vollkommner Seligkeit. 

5. Wie herrlich ift dein Itame 
Schon jetzt, o Herr, in aller 
Det! Dich preift der fromme 
Saame, Der gläubig dir zu Fü⸗ 
Ben fällt. Did preifen Sera⸗ 
phinen, Erhabner Menſchenſohn! 
Mit Freuden bir zu dienen, 
Stehn fie vor deinem Thron. 
Wer follte dein ſich ſchämen? 


6. Sohn Gottes! ich verehre 
Und bete did) voll Demuth an. 
Beihäme und befehre, Die dir 
noch nidt find zugethan, Die 
deinem Wort nicht glauben, Ind 
dir, der für fie litt, Die fehuld’ge 
Ehrerauben! Theil’ ihnen Gnade 
mit, Dich gläubig zu erfennen! 
Lab Nichts, die Dich erfannt, 
Bon beiner Liebe trennen! Dein 
Ruhm füll’ jedes Sand! 

Rambach. 

Mel. Wie ſchön —8* uns der x. 

ih, o mein Gott 
117. Di, Vater, preift 
Mein Mund, und mein erlöf- 
ter Geift Soll ewig dich erhe= 
ben. Für den, der dich beleidigt 
bat, Fur mid, haft du nad 
deinem Kath Den liebften Sohn 
gegeben. Bater! Bater! Böfen 
Kindern, Armen Sündern, Die 
dich kränken, Wilft du Heil 
für Strafe ſchenken. 

2. Dein Sohn fam von des 


Himmels Thron. Wen ſeh' ih? 


einen Menfchenfohn, Mir gleid); 
do ohne Sünde. Des Vaters 
Herrlichkeit und Huld, Der Men- 
ſchen Fluch, doch frei von Schuld, 
Find’ id) am.diefem Kinde. Bru⸗ 
der! Bruder! Dein Erfheinen 
Giebt den Deinen Kindesrechte. 
Frei durch dich find Sundenknechte. 

3. Darum, weil du, Herr Jeſu 
Ehriſt! Gott, und doch wahrer 
Menſch auch biſt, Konnt'ſt du 
der Mittler werden, Der Gott 
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und Menſchen ganz vereint. Bi8| in unferm Sleifch erſchienen; Er, 
hierher war Gott unfer Beind, |um befien hohen Thron Engel 
Sein Fluch lag auf der Erden. !fiehen, ihm zu dienen, Nahm 
Mittler! Mittler! Dein Erbars |die wahre Menſchheit an, That, 


men Hilft mir Armen. Die nur was Niemand fonft gethan. 


gläuben, Sollen nidt im Tode 
bleiben. 


au 
Engel dir Den Namen: Jeſus 
giebet. Gerecht und Helfer ſollt'ſt 
du fein; Du biſt's, du bift es 
ganz allein, Den meine Seele 
liebet. Jeſu! Zeſu! Hilf die 
Sünden Ueberwinden! Huf mir 
gläuben! Hilf mir treu im Ster- 
ben bleiben! 

5. Gott bat di mir zum 
Chriſt gemacht, Und mir die 
Salbung zugedadht, Die dir Gott 
bat gegeben. Durch did, der du 
ganz heilig bill, Bin ich: gefal- 
bet als ein Chriſt, In und mit 
dir zu leben. Chriſte! Chrifte! 
Du bit Heilig! Ich bin freilid 
Unvolllommen; Dich zu fuchen, 
bift du fommen. 

6. Komm’ in’ mein Herz, mie 
in die Welt. Wenn nod mein 
Herz dir nicht gefällt, So bild's 
nad deinem Herzen! Bift du, 
mein Heiland, Schuk und Udt; 
So madt dereinft bein ftreng’s 
Gericht Mir feine bange Schmer: 
zen. Breudig Sing’ ih Heil’ge 
Lieder, Wann id) wieder Aufer⸗ 
ftehe. Ehre jei Gott in.der Höhe! 

€. %. Schröder. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


2. Die beftimmte Onadenzeit, 
Zu erlöfen, was verloren, War 


Ich glaube, Herr! du Hilfit | erfüllt: der Welt zur Freud' 
mir. Ih glaube, meil der | Ward Menſch Gottes Sohn ges 


boren. Seht, was er für uns ge= 
than! Betet ihn, o Chriften, an! 

3. Er verließ den Himmels— 
thron, Ward ein Menſch; doch 
ohne Sünde! Dennoch blieb er 
Gottes Sohn, Machte mid) zu 
Gottes Kinde, Nahm an unfrer 
Schwadhheit Theil Und erwarb 
mir alles Heil. 

4. Nicht der Seraphim Natur 
Nahm er an, nicht englifh We- 
fen; Unfre Menſchheit hat er nur 
Zur Verein’gung fi  erlefen. 
Menſchen! mie feid ihr erhöht, 
Daß ihr Gott im Menſchen feht! 

5. Heilig müſſ' euch Fünftig 
fein Eure Menſchheit, Gottes 
Tempel! Nehmt, Gott Leib und 
Seel’ zu mweihn, Euren Bruder 
zum Erempel! Seilig fein macht 
euch zur Pfliht; Schändet eure 
Menſchheit nicht! 

6. Gott fei Dank! nunmehr 
find wir Nicht verdammet, nicht 
verloren. Der gereht macht, 
Gott, ift bier, Uns zur Rettung 
Menſch geboren, Ift uns Rath 
und Kraft und Held. Glaub’ 
an ihn doch, Sünderwelt! 

T. Sei getroſt und weine nidt; 
Treu’ dih, menfhlihes Ge— 


118 Melden, freut euch! ch fi 
+ Gottes Sohn Iſt ſchlechtez Gottes Engel ſelbſt ver= 


’ 
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fpridt Heil dem menſchlichen 
Geſchlechte. Jauchzt! getilgt ift 
Fluch und Weh'; Ehre ſei Gott 
in der Höh'! 

8. Wann werd' ich, o Jeſu! 
wann Dich als meinen Bruder 
küſſen, Und, von dir gekrönt, 
aledanıı Deine Herrlichkeit genie⸗ 
Ben? Komm’! komm' bald! o 
wärft du da! Dod du kommſt; 
Hallelujah! 


Mel. Herr Chriſt, ber ein'ge ©. x. 
119 Chrifte, Eingebor- 
I ner, Bon Emigfeit 
gezeugt! Des Vaters Auserfor- 
ner, Zu dem fein Herz fid) neigt! 
Eins mit ihm nad dem Weſen, 
Bleibt du, wie du gemefen, 
Der Glanz der. Herrlichkeit. 

2. Für uns ein Menſch ge- 
boren, Der keuſchen Iungfrau 
Sohn! Zu fuhen, was verloren, 
Erlitft du Qual und Hohn, 


Starbft, daß mir leben mögten, 
Erhubft uns zu Gerechten Und 
Erben deines Reiche. 

3. Laß und ſtetd mehr er⸗ 
kennen, Wie hoch du und ge 
liebt, Und in der Lieb’ entbren⸗ 
nen, Die Kraft zur Tugend giebt! 
Laß in bes Todes Schreden Uns 
einft noch fehn und fchmeden, 
Wie freundlid du, Her, bift. 

4. Du Schöpfer aller Dinge, 
Der du allmädtig bifl, Durch 
den ih das vollbringe, Was 
Gott gefällig ift! Hilf, daß mich 
Nichts bethöre, Und Nichte von 
dir mich kehre, Nicht Luft, nicht 
Leid der Welt! 

5. Laß und, mit dir begraben, 
Mit dir auch auferfiehn; Mit 
bir zu Gott erhaben, Nicht auf 
dad Eitle fehn; Dich kennen 
und dich hören, Rad dir allein 
begehrten, Dein tobt und lebend 
fein! A. Kndpten. 


Auf Marien Verkündigung. 


Mel. Bas mein Gott will x. 

120 N dich, du werthe 

+ EhHriftenheit! Dies 
it der Tag des Herren, Der 
Anfang unfrer Seligkeit, Den 
Gott zu feinen Ehren Pad) fei- 
nem Rath Ermählet hat. Gott, 
laß e8 uns gelingen, Zu deinem 
Preis (Stärk' unfern, Fleiß!) 
Ein Danklied dir zu fingen! 

2. Wahrhaftig ift des Höd- 
ten Wort. Was er einmal zu= 
faget, Ift und bleibt Wahrheit 
immerfort, Wenn ſchon die Welt 
berzaget. Vom höchſten Thron 


Kam Gottes Sohn Zu uns her⸗ 
abgegangen. Dies Werk ift groß. 
Mariens Schooß Hat ihn als 
Kind empfangen. 

3. Sie hört vom Engel Ga«- 
briel, Sie folle ihn gebären, 
Der ganzen Welt Immanuel, 
Den großen Herrn der Ehren. 
Dies Wort war zwar Ihr nicht 
recht Mar, Noch weniger die Sa⸗ 
hen; Doch glaubte fie, Sott werde 
nie Sid) felber wortlos machen. 

4. Wohl uns! wie felig unfre 
Zeit! Wie herrlich unfer Orden! 
Denn er, der Herr der Herrlid-= 
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feit, If unfer Bruder worden. |wir Nun Kinder bier, Und 
Wir biöten dich, Gott, inniglich: dort des Himmeld Erben. 
Lehr’ deinem Wort uns trauen!| 5. Troß feimundir, du Seelen- 
Wir glauben Hier; Dort wer=|feind, Troß allen deinen Pfeilen! 
den wir Dies Wunder näher) Denn unter und wohnt unſer 
ſchauen. P. Hagius. Sreund, Der ſtark iſt, uns zu heilen. 
Hier iſt der Held, Der did) ge⸗— 
Mel. Durch Adams Fol if. Fällt Und ſiegreich überwunden. 
191, Ne Aft der Tag der) Duck) feine Kraft. Sind. wirfieg- 
Seligkeit Den Sün- [Haft In allen trüben Stunden. 
bern amgebrodyen, Die längit| 6. O Iefu, unfer Herr und 
erwünſchte Gnadenzeit, Die Gott.| Gott, Der du in's Fleiſch ge= 
der Welt verfproden; Denmilfommen, Und unfer did bis in 
‚Gottes Sohn Iſtwon dem Thron.) den Tod So Hilfreich angenorm= 
‚Zu und hernieder kommen; Das men, Und nad) dem Streit Die 
chochſte Gut Hat Fleiſch und Blut Herrlichkeit Des ew'gen Reichs 
Bon Menſchen angenommen. empfangen, Gieb, daß auch wir 

2. Nun iſt des Vaters Wort Dereinſt bei dir Ein ewig's 
erfüllt, Der Gläubigen Verlan⸗Glürk erlangen! S. Bißcon.. 
gen Iſt nun mach Hergenstvunid | Mel. Gelobet FePft du, Jeſu Chrift. 
geſſillt; Denn Iefus iſt rn 122. (ir du, Got⸗ 
gen. Deruns erhält, Hat ſich tes Sohn, Der du 
geſellt Zu den verlornen en auf der Almadt Thron Jetzt 
dern. Er war zwar reih; Doch herrſcheſtz einſt doch marft, als 
- ward er gleich Den armen Mens | wir! Anbetung, Preis und Dank 
jhenfindern. = fei dir! Hallelujah! 

3. O füßer Troſt! o großes] 2. Di fahn die Väter Iton 
Gluck, Das aller Weit entftehet! | von fern, Davids Sohn und Dä— 
‚Gott hat durch feinen-Snadenblil | vide Seren, Ihr Heil und ihte 
Borzüglih und erhöhetz Denn Zuverſicht, Und äller Völker 
:ünfer Stand ‚ft nah’ ‚verwandt | Zroft und Licht. Hallelujah! 
Mit Gott und fenem Söhne. Nun| 3. Die Nacht entflieht, der Tag 
haben wir Dutch Sefum !lhier bricht anz Dich fehn, die dic) 
Den Weg zu Gottes Throne. |fonft nicht ſahnz Auf die, fo 

4. Bott hat fi unſerm Fleiſch Finſterniß umgab, Glänzt deine 
pesmählt, Und ‚unter und auf| Gnade nun herab. Hallelujah! 
Erden Sich ferne Wohnung aus⸗ 4. Du, Herr derHerren, Jeſu 

erwählt, Auf das wir göttlich | Chrif, Durch ven Alles worden 
werden. Sein Sohn erfhrint!|ift! Du kamſt erniedrigt in dein 
Mit dem vereint Läßt er uns| Red, Und wardſt ung armen 
micht verdefben. Durch ihn find! Menſchen gleih. Hallelujah!. 
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5. Jauchzt, Himmel! Erde, ſpricht! Du vertreibft die finftern 


freue di! Gott verfüßnet uns 


Schatten, Die und fonft umge⸗ 


mit fih. Uns, Adams fündiges ben hatten. 


Geſchlecht, Entfündigt er, macht 
uns geredit. Hallelujah! 

6. Gelobet ferft. du, Jefu 
Chriſt, Daß du Menſch geworden 


biſt! Dir iſt der Erdkreis unter | Welch ein Werk! 


than; Dirch beten ale Himmel 
an. Hallelujah! G. B. Fant. 


Mel. Werde Licht! bu Bolt der ar. 
123 App ift uns die Zeit 
° erfchtenen, Aucf bie 
Adam fihon gehofft, Auf: die 
Sadob, und ſammt ihnen Alle 
Väter längſt gehofft, Die ſchon 
Abraham erquidte, Als er fie 
im Geiſt erbliete. 


4. Jetzo regnet ım8 don oben 
Beben, Heil, Gerechtigkeit, Und 
Gott weift durch diefe Proben 
Auf die Hoffnung jener Zeit. 
Gott fommt 
uf Erden, Uns zu Gut’ ein 
Menſch zu werden. 

5. Gott ftellt, Dienfchen zu bee 
glüden, Schwachen Menfhen 
gleich, fich ein, Will die Welt, ale 
Kind, erbliden; Sein Sefchöpf 
fol Mutter fein. Herrlichkeit 
fommt zu und Armen; Aus der 
Feindſchaft wird Erbarmen. 

6. Gnadenbvolles Wunberzei- 
hen, Das ber Herr an un ge= 


2. D des Tages voller Wonne! |than, Welches Fein Verftand er⸗ 


Tag; dem fonſt fein Tag nicht | reichen, 


gleicht, Seit ben Zeiten, da die 
Sonne Sich an jenem Simmel 
zeigt! D der oft gewünſchten 


Stunden, Die ſich nunmehr ein⸗ 


gefunden! 


3. O du Anfang unſrer Freu⸗ 


den, O du auserwähites BVicht, 
Das uns ſonſt verworfnen Hei⸗ 
den Wie den Juden Heil ver⸗ 


Auf. Marien 
Mel. Allein Bott in der Höh' fei Ehr'. 
172 A, gs icht Zweifel, au) 
Mißtrauen micht; 
Nein, Gottes Gang zu merken, 


Und, nad) des Engels Unterricht. 


Im Glauben ſich zu ftärfen, 
Trieb fie, Maria, froh im Sinn, 
Zu ihrer frommen Freundin hin, 
Mit ihr fi zu erbauen. 





Keine Klugheit faflen 
$arın, Daß bier und in jenem Leben 
Wir bemundrungspoll erheben! 
T. Sohn des Höchſten, und 
daneben Unſer Bruber, unfer 
Freund! Sollten wir dich nicht 
erheben, Da du es fo wohl ge= 
meint? Mach' die Herzen voll 
Verlangen, Did im Glauben 
zu empfangen! I. Franck. 


Heimſuchung. 

2. Sie kam und ſahe und 
erfuhr, Was fie gern wiſſen 
wollte, Sie, die den Schöpfer 
der Natur Demnädft gebären 
follte. Boll heil’gen Geiftes ward 
ihr Beiſt; Da murde Gott von 
ihr "gepreift, Sein Wunder fehr 





3. Dein Wort, o Gott! bleibt 
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ewig wahr. Was du ſagſt, muß | Gott, nach feiner Huld und Stärke 


geſchehen, 


Kann ih auch gleich Zum Heil der Welt, ob fie ihn 


nit immerdar -Das Mann? ſchon nicht liebte, Dennoch ver- 


und wie? abfehen. Nie fchleich’ 
fi} Zweifel bei mir ein! Dein 
Mort fol flets das Mittel fein, 

Das meinen Glauben nähret. 
4. Krönt meine Hoffnung 
dann die That; Sol’ aud) am 
Dank nit fehlen. Herr, bei- 
ner Treu’ und Wahrheit Nath 
Will ich der Welt erzählen. Bon 
deiner Güte ſchweig' ih nicht; 
Dein Lob, bein Dank ift meine 
Dilicht, Und ift mir epig heilig. 

J. H. Pratje. 

Mel. Jauchzt unſerm Gott *. 
125 Sm Mund und 
® V Geiſt erhebt des 
Höhften Güte; Er felbft, mein 
Gott, erwedet mein Gemuthe; 
Es kann die Luſt, in Zob fich zu 
ergießen, Nicht mehr verfchließen. 
2. Ich bin nur Staub, ja 
Nichts vor ihm zu nennen; Dod 
will er mich, den Armen, nicht ver⸗ 
fennen. Er läffet fih zu mir Elen⸗ 
dem wieder Mit Huld hernieder. 
3. O nie erftaunt, mit welchen 
neuen Weifen Wird alle Welt 
die Seligkeiten preifen, Durch die 
der Herr, def Auge für mid) wa— 

het, Mich glücklich machet! 

4. O, mer begreift, wer zählt 
die Wunderwerfe, Die er, mein 


übte! 

5. Unendlih iſt fein Reich⸗ 
tum für mid) Armen, Unendlid) 
währt bei Jedem fein Erbarmen, 
Der ihn, fo wie fein Will’ e8 
ſelbſt begehret, In Demuth ehret. 

6. Er rühret kaum die all- 
machtsvolle Rechte, So fällt vor 
ihm der Mädhtigften Geſchlechte, 
Und aller Trotz der Sreoler, die ihn 
fhmähen, Muß bald vergeben. 

7. Sein Eifer ftürgt die Stolzen 
bon dem Throne, Doc feufzt ein 
Frommer zu ihm aus dem Hohne, 
Der ihn drüdt, o, fo eilt er, ihn 
zu hören Und ihn zu ehren. 

8 Er frönt und füllt den 
Hungrigen mit Segen; Dod) die 
ihr Fleiſch in aller Wolluft pflegen, 
Die leert er aus, entblößt fie. von 
den. Gaben, Die fie noch haben. 

9. Den Seelen, die er fi bat 
auserforen, Hält er den Eid, 
den er bei fidy gefhworen, Und 
weidet fie vor andern Seelen 
allen Nah Wohlgefallen. . 

10. Was fann-uns wohl die 
Welt? was Hölle fhaden? Der 
Herr gedenkt des heil’gen Bund’s 
in Gnaden? Wir follen durd) das 
Heil, daß er gegeben, Ewiglich 
leben. 3. J. Epreng. 


Auf Johannis-Cag. 


Mel. Was Lobes ſoll'n wir ıc. 


ſchenkinder! Vereinigt euch zu 


196, (556 fi Sort, der\einem Preis, ir. Sünser! 
— 


Freund der Men⸗ 


2. Des Eides eingedenk, den 





Auf Iohannis-Cag. 


er gefhworen, Wird eud fein 
Sohn, der einzige, geboren. 

3. Der fam in’s Bleifh, um 
euch von allem Böfen, Und zwar 
duch Tod und Leiden, zu erlöfen. 


9 
ML O Gott, du höchſter Geiſt. 


127 8 lag die ganze 
« Welt Mit Zorn 
und Fluch beladen; Da öffne⸗ 
teft du, Gott! Die-Fülle deiner 


4. So mwurde dad, was Gott Gnaden. Dein Sohn erſchien; 


gered't, erfüllet, Und frommer 
Bäter heißer Wunfch geftillet. 

5. Und da er fam, mußt’ ihn 
fein Herold preifen, Ind alles 
Boll auf ihn mit Treue weiſen, 

6. Auf ihn, das Lamm, da 
fie von ihren Sünden, Die er felbft 
tragen wollte, follt' entbinden. 

7. Noch ift euch, ſprach er, noch 
iſt euch zu rathen. Bekehrt euch 
nur von euren Miſſethaten! 

8. Auch uns wird dieſer Rath 
des Heils gegeben. Kann man ihn 
wohl verwerfen, und doch leben? 

9. Bekehrt euch, Sünder! war⸗ 
um wollt ihr ſterben? Warum 
wollt ihr im Sundendienſt ver⸗ 
derben? 

10. Nehmt Jeſum gläubig an! 
er will der Armen, Die ihr Ver⸗ 
derben fühlen, ſich erbarmen. 

11. Und ihr, die ihr den Sohn 
ſchon kennt und liebet, Vermeidet 
Alles gern, was ihn betrübet! 

12. Getreu dem Wort’ vom 
Kreuze, feiner Zehre, Folgt feinem 
Borbild; lebet ihm zur: Ehre! 

13. Stärkt euch von Zeit zu 
Seit in eurem Glaubgn! Ber 
fann euch das erworb'ne Heil 
dann rauben? 

14. Er wird euch, fterbt ihr 
einft, zu ſich erhöhen. Da follt 
ihr ihn, in ihm Gott felber, fehen. 

I. 9. Pratje. 


do ging Des Herolds Stimm’ 
boran, Johannis Amt und Lehr' 
Bereitete ihm Bahn. 

2. Durch diefen wollteſt du 
Dein Heil die Menſchen lehren; 
Doch ehrt’ft du ihn auch ſelbſt, 
Um deinen Sohn zu ehren. 
Stumm ward fein Bater erft; 
Doch nachmals zed’te er, Sagt’, 
was zufünftig war, Und preiſ'te 
di, 0 Herr! 

3. Durch deines Geiſtes Zucht 
Ward er ein treuer Lehrer, Ein 
belle brennend Licht, Ein mäch⸗ 
tiger Belehrer, Ein Heiliger Eis 
ferer, Der in Eliad Kraft Die 
Sünden feines Boll Ohn' Men⸗ 
Nee mut beftraft. 

D welch ein Gnadenmwort! 
D — füße Lehre, Die in 
der Wüſten fchallt: Gott liebt, 
zu feiner Ehre, Die fonft vers 
loıne Welt, Sein Himmelreich 
ift nah’; Denn, ber die Welt 
mit Gott Berföhnen fol, ift da! 

5. Auf diefen Mittler hin Bere 
wies er feine Jünger, Auf Jeſum 
zeigete Sein außgeftredter Finger. 
Seht, fprady er, Gottes Lamm, 
Das unfre Sünden trägt, Und 
zwiſchen Gott und uns Sid in 
die Mitte legt! 

6. Wohl dem, der diefes Lamm, 
Auf das Iohannes weile, Im 
Glauben feſt umfaßt Und durd 
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fen Thun auch preifet! Ber, | Iohannis Amt und Lehre Ver— 

feinem Taufbund treu, Sid) Sefu | herrliche noch Stets, Gott, deines 

ganz ergiebt, Der mird von Namens Ehre! Wer Buße thut 

ihm, durch ihn Bon Gott aud) |und glaubt, Hat Troft zu aller 

ſelbſt, geliebt. Ä Bet; Wer .Iefu treu verbleibt, 
7. Das werd’ auch unfer Tpeif! Der lebt in. Ewigkeit Sgleel 
ege 


Advents-Lieder, 
Mei. Bon Gott wid ich nicht laſſen. Med. O Bott des Himmels und der &. 


128, it Ernft, o Men⸗ 


ſchenkinder, Macht 
euer Herz bereit, Er kommt, 
das Heil ee Sünder, Der Gert 
der Herrlichkeit. Bon feinem ho⸗ 
ben Thron Kommt er zu eud) 
hernieder, Wird einer eurer Brlüs 
der, Er, Gottes eigner Sohn. 

2. Sehr groß ift fein Ver⸗ 
langen, Sih huldreih euch zu 
nah'n. Aufl! eilt ihn zu em⸗ 
pfangen! Bereitet ihm bie Bahn! 
Nehmt ihn mit Sreuden an; Ber- 
abſcheut und verlaſſet, Was er, 
eu'r König, baffet; Bleibt ihm 
ſtets unterthän! 

3. Ein Herz, da8 Demuth 
liebet, Gefällt dem großen Gaft; 
Doch wenn es Hochmuth übet, 
Iſt es ihm ganz verhaßt. Wer 
fromm und gläubig iſt Und böfe 
Luft beftreitet, Bon Gottes Geift 
geleitet, Zu dem kommt Jeſud 
Chriſt. 

4. Ach, mache du mich Armen 
Auf dieſe heil'ge Zeit Aus Liebe 
und Erbarmen, O Zeſu, ſelbſt 
bereit! Ich ſehne mich nad) dir 
Und eile dir entgegen; Komm’, 
komm' mit deinem Segen, Und 
wohne ſtets in mir! 3. Thilo. 


129 ($: kommt! er fommt! 
| ⸗ geht ihm entgegen! 
Der Heiland aller Welt erſcheint. 
Er bringt euch Leben, Heil und 
Segen. Ehrt ihn, den größten 
Menſchenfreund, Der das Ge— 
fe für uns erfüllt. Und ſterbend 
unſern Sammer ſtillt 

2. Er kommt, der Schöpfer 
aller. Dinge, Mit fanftmuth8=- 
boler Majeftät. Kein Sünder ift 
ihm zu geringe, Der ihn um 
Gnad” und Hülfe fleht. Gerech⸗ 
tigkeit und Frieden giebt Sein 
Reich dem, der. ihn gläubig liebt. 

3. Er kommt, der Glanz von 
jenem Wefen, Das ewig und uns 
fihtbar if. Durch ihn fol. Ie= 
dermann genefen, Der feine Liebe 
nie vergißt. Durch feine Riedrig- 
feit erhebt Gott Alles, was in 
Demuth lebt. 

4. Er fommt, der Freund ver= 
lorner Sünder, Als Friedefürft, . 
Rath, Kraft und Held, Der fter- 
bend einft ala Ueberwinder Den 
Feind der Menſchen mächtig fällt. 
Lobſinget ihm! er heißt und iſt 
Der treue Mittler, Jeſus Chriſt. 

5. Eröffnet und ſchenkt eure 


Herzen Dem König aller Kön’ge 
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gern! Die bier die Gnadenzeit | rem Troſt erfreut, Hilf, o Jeſu, 
verſcherzen, Sehn ihn dereinſt meinem Herzen Bon den Wun⸗ 
als ihren Herrn Und Richter, den, die mich ſchmerzen! 


wann er zornig ſpricht: Weicht! 


2. Schau' auf meinen gro⸗ 


weicht von mir! euch kenn' ich ßen Jammer, Gott! wie ſchreck⸗ 


nicht. 

6. Mein Heiland, komm'! 
mein Herz fleht offen; dench 
ſanftmuthsvoller König, ein! Was 
außer dir die Menſchen hoffen, 
Sit Eitelkeit, Betrug und Schein. 
Dein Rei nur ſchenkt Gerechtig⸗ 
Ti Und göttlihe Zufriedenheit. 

7. Laß deine Liebe mid em⸗ 
pfinden, Mit der du diefe Welt 
geliebt! Komm’, meine Hoffnung 
feſt zu gründen, Die dein Ver⸗ 
dienft dem Glauben giebt! Mein 
größtes Glück, mein letztes Wort 
Se: Iefus ift mein Fels. und 
Hort! 3.8. Mubte. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten u. 
130 33 Ehrenkönig, bei 
oa) mir ein! Komm’, 
fomm’! verweile nit! Komm 
laß mid ganz dein eigen fein! 
Komm’, o mein Gnadenlicht! 
2. Komm’, Jeſu, meiner Ste 
Ien Theil! Komm’, fomm’! id 
liebe dich. Ja komm’, Herr Iefu, 
fomm’, mein Heil! Komm’ und 
begläde mid! 


Mei. Zefu, deine heil'gen Wunden. 


131. nom 


ich ift dein Dräu'n! Iſt dein 
Wort doch, mie ein Hammer; 
Wie zermalmt e8 mein Gebein! 
D der ſchweren Dounerſtimm'! 
Wie drückt des Allmächt'gen 
Grimm! Jeſu, komm', von ſol⸗ 
chen Pfeilen Mein ganz wunded 
Herz zu heilen! 

3. Sieh’, wie Satan feine Lu⸗ 
gen Noch in Gottes Schreden 
mift, Als müßt’ ich, gleich ihm, 
nun liegn In der Sluth, bie 
nie erliſcht. Weh' mir! zu nod) 
größerm Schmerz Wird mein 
ſchon zerriff'ines Her; Don dem 
folternden Gewiffen Immer bef- 
tiger gebiffen. 
4. Will ic; meine Dual dam 
lindern, Und zerſtreu' ich meinen 
Sinn Bei der Welt und ihren 


’, | Kindern, Fall' ich vollends ganz 


dahin. Da ift Freude, die bes 
trübt; Troſt, der nicht Erqui⸗ 
Kung giebt; Helfer, die mir Un⸗ 
luſt maden; Freunde, die einft 
meiner laden. 

5. In der Welt ift Alles nich⸗ 
tig, Mühſam und vom Troſte 
leer. Hab’ ich Hoheit, die ift 
flüchtig; Hab’ ih Reichthum, was 
iſt's mehr, Als ein Yut der’ ar- 
men Erd’? Hab’ ih Wu, was 


Du Örfegneter des Herrn? Eile, iſt fie werth? Was ift, das mich 
zu mir einzugehen, Mein Ge⸗ | heut? erfreuet, Und nicht morgen 
liebter, fei nicht fern! Helfer: in ſchon gereuet? 


der rechten Zeit, Der mit wah- 


6. Aller wahre Troft im Leide 





/ 
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Ruht in dir, o Jeſu Chriſt! | Did; meine Seele nennen, Did) 


Du allein giebft reine Freude, 
Die dem Geift erquidlich iſt. Ach, 
wie ſehn' ich mich nad) dir! Eile, 
Sefu, komm’ zu mir, Daß id) 
deine Hülfe fehe, Ehe idy vor 
Angſt vergehe! 

7. Freu' dich, Herz! du bift 
erhöret; Jeſus kehrt jeßt bei dir 
ein. Sein Gang ift zu dir ges 
kehret; Auf, heiß ihn willfommen 
fein! Er verſpricht dir Heil und 
Ruh'z Auf, bereite dich ihm zu, 
Daß er dich zur Wohnung wähle, 
Und dann Plag’ ihm, mas did 
quäle! 

8. Wohl dir, daß dic Iefus 
liebet! Wer ift, der dir fchaden 
fann? Was du irgend haft ver- 


‚übet, Rechnet Gott dir nit mehr 


an. Auch wird, was fih in ber 
Welt Böfes dir entgegenftellt, 
Statt did in den Staub zu legen, 
Dir zu lauter Glück und Segen. 
>» 9. Alles dient zu deinem Be⸗ 
fin, Was dir no fo fhädlich 
fheint. Iefum haft du ja, den 
größten, Weifeften und reichften 
Freund. Sei ihm nur, wie er 
dir, treu; Dann fo bleibt es feft 
dabei: Du folft mit den En: 
geln droben Emig ihn noch fehn 
und loben. P. Gerhard. 


Mei, Befiehl du deine Wege. 


132.8 


aller Sterblihen, Du Treude, 
du Verlangen Der Troftbedürf- 
tigen! 
fennen, Wie, deiner Güte voll, 


würdig preifen fol! 

2. Einft freute man dir Pal- 
men; Jeztzt foll die Dankbegier 
In lauten ®reudenpfalmen Er⸗ 
gießen ſich vor dir. Dich, did) 
till ich erheben, So gut id) ‚weiß 
und fann. Mein Herz will ich bir 
geben; Ad, nimm e8 gnädig an! 

3. Damit du mid) befreiteft, 
Gabft du dich felbit für mid; 
Mid, zu erretten, freuteft Du, 
Seligmader! did. Du fahlt, e8 
war nicht Einer Bermögend g’nug 
dazu; Da jammerte did) meiner, 
Da kamſt, da halfelt du. 

4. Du madt?ft mid von den 
Schandn Der Sünden los und 
frei, Und bradjft der Hölle Ban- 
den Mit ftarfer Hand entzwei. 
Du hobſt mid) hoch zu Ehren, 
Und Güter ſchenkt'ſt du mir, Die 
unaufhörlic währen. Preis, ewig 
Dreis fei dir! 

5. O du, an den ich glaube! 
Was war’s, das dich bewog? Was 
war’s, das die zum Staube, Zu 
mir hernieder 309° Dein göttliches 
Erbarmen! Ia du, o Iefu! haft 
Mit mitleidsvollen Armen Die 
ganze Welt umfaßt. 

6. Das fchreibt in eure Her⸗ 
zen, DBetrübte, klagt nicht mehr, 
Zagt nit in euren Schmerzen, 
* ob fein Helfer wär’! O 


fol ih did Iennt auf, ihr habet Den beften 
empfangen? Heil| Helfer nah; Der eure Seelen 


labet, ‘Der treue Freund, ift da. 
7. Die ihr mit ernfter Reue 


Sieb ſelbſt mir zu er=| Still eure Schuld bemweint, Wißt, 


daß er euch verzeihe; Er felbft, 
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der Menſchenfreund, Ruft beiles‘ 2. Ich finge froh: Alfo, alfo 
begier’gen Sündern Der Gnade | Hat Gott die Welt in feinem 


Troſtwort zu, Macht fie zu Got» 
te8 Kindern, Schafft ihren See⸗ 
In Ruh’. 

8. Er überfiehet Keinen; Er 
weiß, was Iedem nützt. Hat er 
nicht fet8 die Seinen Bom An 
beginn gefhüht? Nicht fie in 
ihrem Leide Zu tröften ſtets ge= 
wußt? Erfreu’n iſt feine Freude, 
Und Wohlthun feine Luft. 

9. Was adtet ihr das Drihuen 
Der Beinde? traut auf ihn! Er 
Tann fie bald zerfireuen. Er dro- 
bet; und fie fliehn! Er fommt, er 
fommt, ein König, Dem aud) ein 
zahlreich Heer Bon Beinden viel 
zu wenig Zum Widerftande wär’. 

10. Er kommt zum Welt- 
gerihte, Und Bringt, wann er 
erfcheint, Fluch jedem Böſewichte, 
Und Heil dem Zugendfreund. 
Wohl ewig allen denen, Die 
feine Wege gehn Und einft. mit 
Breudenthränen Zu feiner Rech⸗ 
ten ftehn! P. Gerhard. 


Me. Wir Ehriftenleut. 
133 Ri (Side mich, 
RI Hecht feierlich Des 
Heilands Belt mit Danken zu 
begehen. Lieb’ ift der Dank Und 
Lobgefang, Dur den mir ihn, 
den Gott der Zieb’, erhöhen. 


Sohn geliebet! O, wer bin id, 
Herr! daß du mich So herrlich 
bod in deinem Sohn geliebet? 

3. Er, unfer Freund, Mit 
und bereint Zur Zeit, da mir 
nod feine Beinde waren, Er 
wird und glei, Um Gottes 
Reich Und feine Lieb’ als Menſch 
zu offenbaren. 

4. Ich nehme Theil An feis 
nem Heil, Thu? täglih Buß’ 
und glaub’ an feinen Namen. 
Der ehrt ihn nit, Wer: Herr! 
Herr! fpridt, Und doch nicht 
fucht fein Beifpiel nachzuahmen. 

5. Aus Dank will ich In Brü- 
bern dich, Di, Gottes Sohn! 
befleiden, fpeifen, tränfen; Der 
Frommen Herz In ihrem Schmerz 
Mit Troft erfreun, und dein da= 
bei gedenfen. 

6. Rath, Kraft und Held, 
Durch den die Welt Und Alles 
it, im Himmel und auf Erben! 
Die Chriftenheit Preif’t dich er- 
freut, Und jedes Knie fol dir 
gebeuget werden. 

7. Erhebt den Herrn! Er hilft 
und gern,. Und mer ihn fucdht, 
den wird fein Name tröften. Hal= 
felujah! Hallelujah! Freut eud 
des Herrn, und jauchzt ihm, ihr 
Erlbſ'ten! | €. 3. Gellert. 


Bon der Gebutt Jeſu. 


Mel. Herr Gott, dich loben wir. 


134. Ga Stimmt ven 





Ewigkeit, Die Zeit der Wonn’ 
und Jubel Fam, Da Gott de8 
Menſchen Leib annahm. Sie, 








Won der Geburt Jeſu. 


bie auf ihn geflorben ſind, Bie Herz ift ganz Barmherzigkeit, 
ſeufzten ſie, zu ſehn das Kind, Und was dem Thun? Barm⸗ 
Den Sohn, der Gott und bei herzigkrit! u 


Gott war! Er kam, da fang 
ber Simmel Schaar: 
Ehr’ dir, erhabner Gott! 
Dir in der Höhe Ehr'! -- 
Heil dir, betrübter Menſch! 
Dir auf der Erbe Heil! 


Geboren wardfi du, daß du 


ſtuürb'ſt Und eine Seligkeit er⸗ 


würb'ſt, Die, in die Ewigkeit 
verſenkt, Rie ganz des Frommen 
Seele denkt. Sie fühlt nur dun⸗ 
kel, nur von fern Das Schau'n 


Der Sohn, das Heil der Welt, der Herrlichleit des Herrn. Bis 








erſchien Schon Abraham, und du uns dort dir ganz vereinſt, 
fegnet’ ihn. Erwähltes Volk! Erſchabe daſelbſt, wo du weinſt, 
des Sohnes Macht Führt' einft (Dean Erd’ iſt auch dein Hei— 
durch Flammen did die Nacht, ligthum,) Erſchalle, Herr, durch 
Den Tag durch Hohe Wolken, dich, uns dein Ruhm! ;Amen, 

Dir Schutz, und Phar’o fürdhters | - 3 ©: Klopſtoc. 


ih! Auch fah auf Sina Mafes 
fhon Des Vaters Herrlichkeit, 
den Sohn. Er ifs, der immer 
wunderbar, Und guädig Jakobs 
Kindern war. Er ift der Selb, 
die Macht, der Rath, Den. Beth- 
lems Hütt' umfdattet hat. 
Selobet ſei'ſt du, Jeſu Chrift, 
Daß du ein Menſch geboren bift! 
Joh marft du auf ded Baterd 
Thron, Da nannten beinen 
Namen fhon Die Hummel, und 
e8 beugten ibm Sich alle Knie 
der Seraphim, Wie derer, die 
entichlafen find, Und derer, die 
noch fterblid find. Auch iſt Fein 
ander :Heil, es ift Kein andrer 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ır. 
133. erst Seit, ihr Ehri- 
ſten, freuet end! 
Bon feinem Himmelsthron Be= 
ruft er und zu feinem Weich, 
Und fendet feinen Sohn. 
. 2% De Sohn fommt nad 
des Vaters Rath, Mit Heil und 
zu erfreun, Und auf des ew'gen 
Lebens. Pfad. Der Welt ein Licht 
zu fein. 
3. Bei feinem Eintritt in bie 
Melt Ungiebt ihn feine Pracht, 
Die glänzend in die Yugen fällt 
Und groß, vor Menſchen madıt. 
4 Er mird .dem ärmflen 
Knechte glei, Begehrt fein Er⸗ 


Nam’, als Jeſus Chriſt! Dein |denglüd, Verlangt allhier kein 
großer ew'ger Nam’ allein, Durch Königreich Bon, einem Augenblick. 


den wir konnten felig fein. 

Mit herzlichet Barmhenigfeit 
Haft du uns Sünder Gott ge⸗ 
weiht. Dir laß umß. leben, ſter⸗ 
ben dir, Dir, der du Menſch 
wardft, Menſch, wie wir! Dein 


5. Er fommt, durch feiner 


Wahrheeit Maht Zu Gott uns 


hinzuziehn. Vor feinem Lichte 
muß: die. Stadt Des:.Aberglau= 
bena fliehn. u 

6. Er lehret und die Sünde 





Won der Geburt Jeſu. 


fheun; Er giebt aud Kraft dazu, 
Und ſchafft uns, mern wir fie bes 


reun, Begnadigung und Ruh'. 

7. Er bringt den Troſt der bes 
dien Belt Bom Simmel und ber» 
ab. Fun. fhredt, wenn uufte 
Hütte füält, Den frommen Geiſt 
fein Grab. 

8. Er öffnet uns bereinft bie 
Thür Zu feinen Himmelreich. 
Ihr Ehriften, mie beglüdt find 
wir! Lobt Gott, und freuet uch! 

N. Hermann. 
Gigege Melodie. 

136 elobet ſei'ſt du, Jo⸗ 

ſu Chriſt, Daß du 
Menſch geworden biſt, Da eine 
Jungfrau dich gebar! Deß freut 
ſich ſelbſt der Engel Schaar. Ge⸗ 
lobet ſeiſt du! 

2. Des ew'gen Vaters eigner 
Sohn Kam herab von ſeinem 
Thron. In unſer armes FSleiſch 
und Blut Verhüllte ſich das 
höchſte Gut. O welche That! 

3. Den keiner Welten Kreis 
umſchloß, Der liegt in Marienß 
Schooß. Er ward ein Kind, er, 
der die Welt Durd feine Kraft 
allein erhält, Des Söchften Sohn. 

4. Aus Gottes ew'gem Lichte 
bricht Für die Melt ein. neues 
Sicht, Das nad des Aberglau⸗ 
bens Naht Uns zu des Lichtes 


Kindern macht. Hei iſt fein Slan;. | 
Was wider euch gefämpft, Hat 


5. Der Sohn, den und der 
Bater gab, Kam ale Saft zu 
und herab Und hat zu Gottes 
Kindern, feht! Uns arme Erden- 
gäft erhöht. Wer dachte das? 

6. Zur Erde fam er bloß und 
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arm, Daß er unfer ſich erbatm', 
Und und auch made groß umd 
reich Und feines Vaters Engeln 
gleich. So Half una Gott! 

7. Da8 hat er Allea und ge 
than, Nur aus Biebe uns getban, 
Deß freu’ ſich alle Chriftenheit! 
Sie preife ihn in Ewigkeit Und 
danke Gott! M. Luther. 


Mel. Ich dank' dir, kieber Heret. 
1 37 hr, die ihr wart per⸗ 
‚a 2 2° Ioten, Hört, mas 
euch tröften kann! Der Heis 
land iſt geboren Und nimmt fi 
euer an. Dep freuet fih dort 
oben Der Engel heil’ge Schaar, 
Und ihre Ghöre loben Gott 
darum immerbar. 

2. Sie wiſſen Nichts vom 
Neide, Freun ſich mit uns zugleich, 
Und fingen: Große Freude Ver— 
fündigen wir euch! Euch iſt dies 
Kind gegeben, Heil Liegt für F 
bereit; Bei Gott ſollt ihr ein 
leben In fteter Seligkeit! 

3. Was wollt ihr euch bes 
trüben? Dies Kind beglüdet euch, 
Macht euch zu feinen Lieben, 
Macht euch in Gott ſehr Teich, 


Und fchenft ein ewig's Leben. 


Heil dem, der an ihn gläubt! 
Dem will er ſich ſelbſt geben, 
Wenn er ihm treu verbleipt. - 

4. Tod, Sünde, Teufel, Hölle, 


er an eurer Stelle Beftritten und 
gedämpft. Dies Kind tritt fie das 
nieder. Run feid ihr wohl ge= 
rächt, Und Gett erhöht nun wies 
der Das fterblihe Geflecht. 

7 


8 


5. So rühmen fie! mit ihnen 
Srohlodet jeder Chriſt, Daß 
Gott im Sleiſch erfhienen, Der 
Herr fein Bruder ift. Dein find 
nun wnfre Herzen. Herr! dir 
geloben wir: Uns trennen weder 
Schmerzen Noch Freud' und 
Gluͤck von dir. G. Werner. 


Eigene Melodie, 

| om Himmel ward 
138. V det Engel Schaar 
Des Nachts den Hirten offenbar, 
Und große Freude that ihr Mund 
Mit lautem Iubek ’ ihnen kund. 

2. Seht eilend Hin! geboren 
it In Davids‘ Stadt: der Herr, 
der Chrift, Des Vaters einge- 
borner Sohn, Der Sünder Heil, 
ber Frommen Lohn. 

3. Seid fröhlich, daß er fi 
mit euch Bereinigt, ohne Sünd’ 
euch glei! Verwandt mit euch 
durch Fleiſch und Blut Iſt er, 
eu'r allerhöchſtes Gut. 

4. Zhr habt mit euch dem 
wahrer Gott; Nie ſchreck' -hin= 
fort euch Sünd' und Tod! Laßt 
Teufel, Welt und Hölle drobn; 
Lacht ihrer! hier iſt Gottes Sohn. 

5. Auf ihn ſetzt eure Zuver⸗ 
ht ‚Er liebt: euch, er verläßt 
euch nicht. Viel’ eurer Feinde 
Wuth euch anz Trotz, daß euch 
einer ſchaden kann! 

"6. Ihr ſeid nun göttlichen 
Geſchlechts Und mit uns glei 
‚hen Bürgerrechte. . Kämpft, bis 
ihr fieget! nad) dem Streit Sit] 
eu'r auch unfre Seligkeit. 
M. Luther. 
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Eigene Melodie. . 
139. Ver, Himmel komm' 
ch her zu euch. 
Erſchreckt nicht! bebt nice! freuet 
euh! | Sprach Gottes Engel, 
und erhob Des Vaters und des 


Sohnes: Lob. 
2. Des Sohn’s, der euch ver⸗ 


heißen war, Den eine Jungfrau 


eud). ‚gebur; Des Sohnes folt 
ihr euch 'erfreun; Denn er will 
euer Heiland fein: . 

3. Er ift der Herr, der Chrift 
und Gottz Er rettet eu aus 
jeder Noth. Mur er verfühnt 
und rettet euch Und fühtet euch 
in. Gottes Reich. 

4. In dieſem Reiche ſollt ihr 
rein, Sollt heilig und gehorſam 


fein, Und, wenn iihr treu im 
Guten feid, Einf: Erben feiner 
Seligkeit. 


3. Geht hin nad Bethlehem, 
und feht Den, der die Sünder 
nit. verfhmäht! Seht den in 
Windeln eingehült, Der allen 
euren Sammer fillt!. 

6. Deß, Chriſten! laßt uns 
fröhlich ſein, Uns. mit den Hir— 
ten feiner freun, Und fehn, wie 
Gott fo hoch ums liebt, . Der fei- 
nen eignen Sohn .und giebt. 

7. Wer ift es, den. in Da— 
vids Stadt Die Zungfray und 
geboren hat? Wer. tft der Sohn, 
den fie gebar? Er, der der Bä- 
ter Hoffnung. war!. 

8. Sei. uns willfommen, edler 
Saft, Der du uns nidt ver— 
ſchmähet haft! In's Elend fommft 


Won der Geburt Jeſu. 
Wie fol ich's Zu unferm Heil befchloffen hat, 


du ber zu mir; 
immer danken dir? 

9. Ach Herr, der du die Welt 
erfchufft! Die Engel folgen, wann 


du rufſt; Des Himmels Heere 
dienen dir, Und du erniedrigft 
dih zu mir? 


10. Du bift fo mäditig, bift fo 
reich, Und mirft dody arm und 
Knechten gleich; Nimmft meiner 
Sünden Schuld auf bih, Und 
opferft dich am Kreuz für mid? 

11. Du achteſt nicht der Für⸗ 
ſten Pradt, Nicht ihre Hoheit, 
ihre Machtz Willſt lieber laſſen 
dich verſchmähn, Als uns von 
Gott verlaffen ſehn? j 

12. Ach, liebfler Heiland, Jefu 
Chriſt, Der du für mid) gebo⸗ 
ren bit! Vergeſſen will id) nie= 
mals did; Don Herzen lieb’ ich 
immer did. : 

13. Ih will mid) deiner ewig 
freun, Mich ewig deinem Dienfte 
meihn, Und willig ehren dein 
Gebot, Getreu bir fein bis in 
ben Tod. 

14. Alfo hat Gott die Welt 
geliebt, Daß er aud) feinen Sohn 
ihr giebt! Das preift der Ene 
gel Lobgefang; Das preif® aud |. 
aller Menſchen Dank! m. Buther 


Mel. Lobt ‚Gott, ihr Epriflen ır. 
I 40: fo Hat Gott dee 
‘ Welt geliebt, Daß 
er aus freiem Trieb' Uns ſeinen 
Sohn zum Heiland giebt. Wie 
hat uns Gott ſo lieb! 
2. Was ſein erbarmungsvol⸗ 
ler Rath. Schon in der Ewigkeit 
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Bollführt er in der Zeit. 

3. Er, aller Menſchen höch⸗ 
fies Out, Der Alle fegnen kann, 
Nimmt, wie die Kinder, Vleifh 


und Blut, Doc ohne Sünde, an. 


4. Jch freue mich, mein Heil, 
in dir; Du nimmft mein Fleiſch 
an did. Was fehlt mir nun? 
ift Gott mit mir, Wer ift dann 
wider mic? 

5. Du Sohn des Allerhöch⸗ 
ften wirft Auch mir Rath, Kraft 
und Held, Mein Vater und mein 
Briedefürft, Das Heil der ganzen 
Belt. 

6. Was mir zur Seligfeit ge- 
bricht, Herr! das erwarbft du mir. 
Verſoͤhnung, Leben, Troft und 
Licht, Das hab’ ih nun an dir. 

7. Dein Mangel wird mein 
Schatz und Theil, Dein Leiden 
ftilt mein Leid, Durch deine 
Knechtögeftalt, mein Hell Ge⸗ 
winn’ ib Herrlichkeit. | 

8. Gelobt ſei Gott! gelobt 
fein Sohn, Durch den er Gnad’ 
erweift! Lobt, Engel, ihn vor 
feinem Thron! Auch du lob' 
ibm, ‚men Geiſt! 9, °. Seden. 


Mel. Warum follt ich nich denn 1. 
1 Al. aßt uns unferm 
® Gott lobfingen! 
Hocherfreut Laßt uns heut‘ Ihm 
Anbetung bringen! In des Him= 
mel8 hohe Chöre Stimmet ein: 
Gott allein, Unferm Gott fei Ehre! 
2. DIeder, ber fi) fühlt verlo- 
ren, Freue ſich Inniglich! Chris: 
ſtus ift geboren! Er, der König 
7” 
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aller Weſen, Steigt herab Bis 
in’8 Grab, Sünder zu erlöfen. 

3. Wer kann Gottes Rath⸗ 
ſchluß faffen! Aber dies. Iſt ge= 
wiß: Gott kann und nicht haffen. 
Kommt: der Sohn aus freien 
Trieben Zu und her, Wie follt’ 
er Nicht die Menfchen Heben? 

4. Wenn er und verworfen 
hätte, Nähm’ er dann Menſch⸗ 
beit an, Daß er und errette? 
Deß fol ſich der Erdkreis freuen! 
Zum Gericht Kommt er nit; 
Sondern zum Berzeihen. 

5. Eilt im Geiſt nad) Beth⸗ 
lems Hütten; Seht, mas dort 
Euer Hort Schon für euch ge- 
litten! Er mird niedrig euret- 
wegen. Weld ein Fremd! Er 
erweint Seinen Feinden Segen. 

6. Er, er will für eure Schul- 
den Armuth, Roth, Schmad und 
Tod Göttli groß erdulden. 
Zernt den. Menfchenfreund erfen- 
nen! Gnadenreich Will er euch 
Seine Brüber nennen. 

T. Dankt ihm, der das Inn're 
Sehnen Sehen kann. Betet an! 
DOpfert Breudenthränen! Liebt 
ihn, der von Liebe brennet; Traut 
dem Herrn, Der euch gern Alles 
‚Gute gönnet! on 

8. Wenn euch eure Sünden 
fränken, Eilt herzu! - Sudet 
Ruh'! Er will fie euch ſchenken. 
Schaut auf ihn mit Glaubens» 
bliden! Zittert niht! Denn er 
ſpricht: Ich will euch erquicken. 

I. Drüdt euch Hier aud 
mandje Plage, 


Won’ der Geburt Iefn: 


Hage! Bringet ibm an feinem 
Felle Preis und Chr’! Wiſſet, 
er Wählt für euch das Beſte. 

10. Er verläßt euch nicht, 
ihr Schwachen! Mehr, als ihr, 
Bitt er bier, Euch beglüdt zu 
maden. Diefe kurze Zeit der 
Leiden Und der Müh', Was ift 
fie Gegen ew’ge Freuden? 

11. Zeſu! du nahmft meine 
Bürde Gern auf dich, Daß 
auch ich Frei und ſelig würde. 
Wer kann deine Lieb' ergründen? 
Ewig ſoll Freudenvoll Sie mein 
Herz empfinden. 

12. Dir, mein gottlicher Be⸗ 
freier! Folg' ih nad, Obmohl 
ſchwach, Doch um fo viel treuer. 
Keine Sreatur, fein Leiden, Keine 
Noth, Ia, in tod Sol von 
dir mich fiheiden! 

13. Du kommſt einft zum Welt- 
gerichte; Dann werd’ ich, Richter! 
dich Schau'n vom Angefigte. 
Gott! wenn da die Sünder be⸗ 
ben, So werd' ich Deiner mich 
Freun und ewig leben. 9. Gerhard. 


Mel. Ein Kindelein, fo löbelich. 
1 42 ($" Kind, dem kei⸗— 
Wnes jemals glich, 
Hat eine Jungfrau heute Ge⸗— 
boren, daß deffelben ſich Der 
Erdkreis ewig freute. Sollt' es 
uns nicht geboren ſein, So 
träf' uns alle Straf" und Pein; 
Nun Schafft es Heil und Leben. 


Theu'rſter Heiland, . Jeſu Chriſt! 
Dich, daß du geboren biſt, Soll 


Euren Schmerz | Her; und Mund erheben. 


Fühlt fein Herz. Kein Erlöfter! 2. Ach, melde freudenreiche 





- 
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Zeit! Er Fam, der Weibesſaame, 
Der große Herr der Herrlichkeit; 
Gepriefen fei fein Name; Der 
aller Welt Gefehe gab, Kam 
niedrig, arm und ſchwach herab, 
Daß er rin Knecht bier würde. 
Selbſt von aller Sünde rein, 
Trug er, um und zu befrein, 
AA’ inſre Sündenbürde. 


Angſt und Schmerz, Empfindeft 
du, wie fehr die Sünden fränfen: 
Dein Heil ift Hier; Wie follte 
dir Nicht Gott mis ihm aud 
Gnad' und Briede ſchenken? 

3. Iſt deine Kraft Zu man= 
gelhaft, Mußt vu mit Schaam 
an deme Schwäche denen: Er, 
der den Sohn Dir gab, wird 


3. Wohl dem, der nur aufifhon Mit ihm bir Alles, mas 


diefes Heil Bon ganzem Herzen 
trauet!: Wohl ihm; er hat am 
Himmel Theil, Weil er auf Chri⸗ 
ftum bauet! In Chrifto fegnet 
Gott ımd nun; Denn ber ift, 
für und g'nug zu thun, Zu uns 
auf Erden fommm. Wunder 
voller Liebesrath Deſſen, ber 
fi urnfer Hat So gnäbig ans 
genommen! I 

4. Dank' ihm, ſein Volk, 
dank' ihm erfreut Bür ſolche 
große Güte! 
dich jederzeit, So mie bisher, 
behüte Vor falſcher Behr’ und 
Menfhenwahn, Der unfern Ste- 
Im schaden fann! 
uns treu bezeugen, Daß ber 
Heiland, Iefus Chrift, Gott, 
gleich feinem Bater, iſtz Laßt 
ihm die Knie und beugen! 


Del. Bir Chriſtenleut'. 


irf, blöder Sim, 
143. W Den Kummer 
hin! Gott ift ‚für. dichz mas 


kann dic, ferner krünken? Hal⸗ 
lelujah! Sen Sohn iſt da; 


Wie ſollt' er uns mit ihm nicht 


Alles ſchenken? 
2. Schlägt dir das Herz Vor 


Fleh' ihn, daß er ſchenken. 


Stets laßtHöchſten zu erheben! 


dir mangelt, fchenten. 

4. Behlt Weisheit dir, Um 
heilig bier Zu wandeln, Böſes 
nicht einmal zu denken: Ber- 
zage nicht! Gott iſt dein Licht; 
Er wird dir. mit dem Sohne 
Weisheit fchenten. 

5. Gebriht ed dir Bald da, 
bald Hier, Und forgft du, mer 
dich fpeifen wird und tränfen: 
O faffe Muth! Das höchſte Gut 
Wird Alles dir mit feinem Sohne 
I. 3. Rambach. 

Eigene Melodie. - 
1 4 4 (Sau di, mein 
[#' + SI träger Geil, Den 
Gepreiſ't 
ſei feine Huld, gepreift! Sie 
fhuf uns Heil und Leben. Den? 
an bie Nacht, da fi der Welt 
Des Höchſten Sohn felbft dar— 
geftellt, Um fen fo theures Leben 
Für Sünder hinzugeben. 

2. O große That! erwünſchte 
Nacht, Bon Engeln felbft befun- 
gen! Du haft den Mittler und ge- 
bracht, Der und das Heil er- 
rangen. In dir erſchien der ſtarke 
Held, Der Alles ſchuf und noch 
erhält, Der Freund ber Menſchen⸗ 
finder, Des Todes Ueberwinder. 
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3. Der du zu uns, gefandt 
vom Herrn, Aus deinem Hims 
mel fameft, Und unfer Fleiſch und 
Blut fo gern In: Demuth an 
dih nahmefl, Sohn Gottes! o 
wie haft du ih So tief er= 
niedrigt, auch für mich! Wie 
arm bift du erfchienen, Um mir 
zum Heil zu dienen! 

4.9, lehre mich den großen 
Werth Bon: deiner- Huld recht 
faffen! Was reizte did, -auf 
diefe Erd’ Dich fo herab. zu laſ⸗ 
fen?. Hier wartete dein: Nichte, 
als Roth, Verachtung, Kummer, 
Schmerz. und %od; Und dod 
famft du auf Erden, Ein Men— 
fhenfohn zu werden! . 

5. Biel ftärfer, Herr, als 
Schmerz und Tod, War deine 
Menfſchenliebez Du ſaheſt unſre 
Sündennoth Mit mitleidspollem 
Triebe; : Du ftellteft, unfer Heil 
zu fein, .. Nach deines Vaters 
Rath dich ein, Wardſt Menſch, 
und kamſt mit Freuden, Für 
und den Tod zu leiden. 

6. Dein, Sohn des HZochſten! 
freu' ich mich. Du biſt auch mein 
Berather; Auch mir zum Troſte 
fandte dich Mein treuer Gott, 


dein Vater. : Was mix: ein: wah⸗ 


res Wohl verfchafft, Erleuchtung, 
Friede, Beßrungskraft Und Sreu- 
den, die ſtets währen, Willſt du 
auch mir gewährenn;. 

7. Was, fol: ig Dir, mein 
größter Sreund, Wir deine Treue 
aeben? Du biſt's, der mid); mit 
Hott vereint; Du. bringft mir 


Jeil und Leben. Herr! was ich! Freuden. 


Won der Geburt Icfn; 


hab’ und was id bin, Geb’ ich 
dir gern zum Dienfte binz ‚I 
will dich ohn' Aufhören Mit 
Leib und Geiſt verehren. 
8. Ich ſehe dich 3war hier 
noch nicht; Doch du wirſt wieder 
kommen, Und dann ſchau'n dich 
von Angeſicht, Herr! alle deine 
Frommen. Dann werd' auch ich, 
Herr Jeſu Chriſt! Dich ſchau'n 
ſo herrlich, als du biſt; Dann 
wirft du mid zum Leben, Das 
bei dir iſt, erheben. 8. miſt. 


Mel. Es ift das Heil uns kommen x. 
1 45, Wer dein Sohn, o 
Gott! uns zu 
Gut' Nicht in die Welt gekom⸗ 
men; Hãtt' er. nicht, unfer Fleiſch 
und Blut Freiwillig angenom- 
men. So wüßt' ich feinen Rath 
für mid; Berzagen müßt. ich ewig⸗ 
lich Um meingr;.BoBheit  millen. 
2. Jedoch er kam, und ſeine 
Huld Verbeut mir das Verzagen, 
Weil er der Sünden ſchwere 
Schuld Für mich ſelbſt hat getra⸗ 
gen... Zum Tod' am Kreuz ergab 
er ſich; Mit dir verſöhnete er 
mich, Auf daß ich ſelig würde. 
3. Nun leb' ih auf, und 
faffe Muth, Mein Herz ift voll 
Vertrauen. Auf ſein für mid) 
vergoſſnes Blut Darf. eine 
Hoffnung baten. .- Dies ‚Blut, 
da8 er vergaffen Bat; Tilgt alle 
meine Miffethnt, Und f chafft 
mir Heil und Leben. 
4. Sein theures Blut erquicket 
mid; Ich komm' zu ihm mit 
Ich ſuche Gnäd' und 


Won. der Geburt Jeſau. 


hoff' auf did; Don dir fol 
Nichts mid fcheiden! Was mir 
dein lieber Sohn erwarb, Da 
er am Kreuze für mid flarb, 
Sol -Feine Macht mir rauben! 

5. Auf eigene Gerechtigkeit 
Dürft ih mein Wohl nicht 
bauen; Sie iſt wie ein beflecktes 
Kleid; Wie könnt ich ihr dere 
trauen? Was Iefus that, nur 
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4. Auch mein Geſang, Herr! 
bringt dir Danf; Du murdeft 
Menſch, damit wir felig würden. 
Du machſt ums groß, Und ewig 
los Vom Fludh der Sünd’ und 
ihren ſchweren Bürden. 
5. Gelobt fei Bott! Auf 
unfre Noth Sah er mit Hülfe 
mitkeidöpoll hernieder. O Chrie 
ftenheit, Preif’ ihn erfreut! Des 


dies allein Heißt mich getroft| Höchſten Sohn bringt da8 Ber: 


und felig fein, 
an ihm glaube. 
6. Stärk' dieſen Glauben, 
Gott, in mir! Du haft ihn mir 
gegeben. Hilf, liebfter Iefu, daß 
ih dir Zur. Ehre möge leben! 
O Geift der Gnade, deffen Kraft 
Allein das Gute in una. fhafft, 
Zap mich beſtandig bleiben! 


I. Hermann. 

Mel, Bir: Shriftenleut‘. ; 

1 46. SH; Chriftenheit, 

Sei hoch erfreut! 

Das Heil der Welt, der Mittler, 

ift geboren. Nimm freudig Theil 

An feinem Hell Wer an ihn 

gläubt, wird nimmermehr ver⸗ 
loren. 

2. Welch große. That! Nach 
Gottes Rath Hat ſich ſein Sohn 
für uns dahin gegeben. Ein 
Menſchenkind, Doch ohne Sünd', 
Wird er, und bringt uns Allen 
Heil und Leben. 

3. Nur er befreit Uns von 
dem Leid, Das durch der Sünde 
Macht auf uns gekommen. Mit 
uns ift Gott Nun in der Noth; 
Stohlodt dem Herrn, und hofft 
auf ihn, ihr Frommen! Ä 


Wenn ich. feitilorne wieder. 


K. Fügen. 


Mel. Allein Gott in ber Höh' ꝛc. 

1 AT geht und mit ehr« 
+ furchtsvollem Dank 

Den Gott der Lieb' erhöhen, Mit 
feierlichem Lobgeſang Des Hei⸗ 
lands Feſt begehen! Preis ſei dem 
Vater, der ihn gab! Preis ſei 
dem Sohn! er fam herab Und 
ward das. Heil der Menſchen. 

2. Iſt der ein Chrift, der 
biefes Heil Nicht ſchätzt? nicht 
lieb gemwinnet? Ich nehm’ an 
feiner Liebe Theil, Und bin ibm 
gleih gefinnet. Wer nidt mie 
er gefinnet if, Der ehrt. ihn 
night, ift nieht ein Chriſt; Der 
Herr erkennt die Seinen. 

3..In Armen laßt uns ihn 
erfreun, Bekleiden, fpeifen, trän⸗ 
fen! Ja, laßt uns frohe Geber 
fein, Und fein dabei gedenken! 
Mas ihr den Meinen habt ge⸗ 
than, Das, ſpricht er, habt ihr 
mit getban; Und id, ih will's 
bergelten, | 

4, Wer ihn mit treuem Herzen 
ehrt, Den wird fein Name tröften. 
Vertrauet dem, der Fleh'n erhört! 
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Cobfingt ihm, ihr Erlöften! Es 
freut, Here, deine Chriſtenheit 
Sich deiner Menfchenfeeunblid 
tet. Dir, dir Fi, ‚evcig A ehrel 
teri 
Mel. Nun lob', mein’ Seel’, hen. Herren. 
1 48. un Stab’, an dem 
wir walten, 
Brüder, laßt den Lobgefang Em⸗ 
por zum Himmel ſchallen! Singt 
Zeſu Chriſto Preis und Dant! 
Auf! jeder der Gebornen Erfreu’ 
fi, Menſch zu fein, Und jeder 
der Verlornen Rühm' ed, er= 
ft zu fein! Uns iſt das Kind 
Wegeben, Geboren une der Sohn; 
Mit ihm erfcheint das Leben, 
Mit ihm des Himmels Lohn. 
2. Kommt, laßt uns nieder- 
fallen Bor unferm Mittler Beſu 
Ehrift, Und banken, daß er Allen 
Erretter, Freund und Bruber it! 
Er gleicht der Diorgenfonne Mit 
ihrem eriten Stwahl, Berbreitet 
Licht und Wonne Und Leben 
überall. Durch ihn kommt sul 
und ‚Gnade Auf unfre Welt 
herab; Er leuchtet unferm Dfade 
Durch's Weben bis in's Grab. 
3. Stohlodt, ihr Mitgenoffen 
Der Stinde und der Sterblid- 
feit! Auch 'uns ift aufgefchloffen 
Der Eingang zu ber Herrlichkeit. 
Zu unſrer Erd' hernieder Kam 
Gottes ein'get Sohn; Nun hebt 
er ſeine Brüder Empor zu Got⸗ 
te8 Thron. Er ward das Heil 
der Sünder, Ward der Verlor⸗ 
nen Hort; Run find. fie Gottes 
Kinder, Umd Gottes Erben dort. 
-4, DO du, dem jeßt die Menge 


Won der Grburt Jeſu. 


Der Engel und Verklärten fingt, 
Bernimm die Bobgefänge, 
dir auch unſre Andacht Hringt! 
Auch du warſt einſt auf Erden, 
Mas wir auf Erden find, Ein 
Dulder der Beſchwerden, Ein 
ſchwaches Menſchenkind. DO, la 
O auch uns auf Erden Dir früh 
ſchon ähnlich fen, Ganz ähnlich 
dort dir werben, Uns ewig dei⸗ 
ner fteun! 

5. Sind wir dann zu dem 
Lohne Der Himmelsbürger dort 
erhöht; Nah find wir dann dem 
Throne, Und fhauen deine Ma⸗ 
jeftät. Nicht mehr aus dunkler 
Berne Dringt dann der Dank zu 
dir; Weit über Sonn’ und Sterne 
Erhaben, jauchzen wir. Dann 
fhallt durch jede Sphäre Der 
beſſ're Zobgefang: Gott Vater, 
dir fei Ehre! Und dir, Gott 
Sohn, fei Danti- . C. Eum. 

Mel. Zefu, meine Freude. 
149. (Sp: Sohn ift 
kommen; Danft 
ihm, feine Frommen, Dankt ihm, 
daß er fam; Daß er bier auf 
Erden, Unfer Heil zu werden, 
Seine Wohnung nahm! Menfc, 
wie wir, Erſchien erchier, Um 
bed Vaters gnäd’gen Willen Fur 
uns zu erfüllen. 

2. Laßt un niederfällen, Dane 
fen, daß er Allen Freund und 
Bruder iſt! Gott auf feinem 
Throne Liebt uns in dem Sohne, 
Hilft dur Zeſum Chriſt. Welch 
in Heil, An Chriſto Theil, 
Theil an ſeinet Sendung Ga⸗ 
ben, An Gott ſelbſt, zu haben! 


Die 
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| 3. Keine Macht der Leiden | zu bringen. Preis dir! Da wir 
Kann uns von ihm fiheidenz| Bon den Sünden Rettung fin- 


Er bleibt ewig treu. Einft wird ı den. Höchites Weſen! 


er vom Böfen Gänzlich und 
eriöfens Hier fiebt er und dei. 
Unfer Freund, Mit Gott vereint, 
Kann nit feine Brüder haffen, 
Noch fie hülflos laffen. 

4. Wenn wir einſt ermüden, 
Führt er uns in Frieden In 
des Grabes Nacht. Unfre todten 
Glieder Giebt die Erde wieder 
Ihm, der fie bewacht. Jeſus 
ruft Uns aus der Sraft, Er, 
der felbft den Tod auch ſchmeckre, 
Den das Grab auch deckte. 

5. Auf dem Nicterthrone 
Werden wir im Sohne Unfeen 
Retter ſchaun. Heil und emwig’s 
Leben Wird er Allen geben, 
Die ihm hier vertrau'n. Er 
ward hier Verſucht, wie wirz 
Uebetſchwenglich wird er lohnen, 
Und der Schwachheit ſchonen. 

6. Set, eilt, ihr Sundern! 
Merdet: Gottes Kinder, Werbet 
feiner werth! : Eilet, eilt, ihr 
Stommen!: Seid, wie er, volle 
fommen; Bleibet feiner werth! 
Preifet iin, Daß er erſchien 
Und fi für euch bingegeben, 
Durch ein göttlich Beben! 

8. Münker. 


Bel. Wie ſchon leuchnt uns ber. ac. 


1 50 FNer Heiland kommt; 

. lobfinget ihm, 
Dem Gott, dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig! fmgen! 
Er kommt, der ew'ge Gottes⸗ 
fon, Bon feinem hohen Him⸗ 
melöthron, Der Welt ihr Glück 


Durch 
dich ſollen wir geneſen. 

2. Willkommen, Friedefürſt 
und Held, Kath, Vater, Kraft 
und Heil der Welt, Willkom⸗ 
men auf der Erden! Du klei⸗ 
deft dih in Fleiſch und Blut, 
Wirſt Menfh, und millit, der 
Welt zu Gut’, Selbit unfer Bru⸗ 
der werden. Ia du, Iefu! Neig 
mit Armen Bol Erbarmen Di 
zu Sundern, Zu verlornen Men⸗ 
ſchenkindern. 

3. Du bringſt uns Troſt, Zu⸗ 
friedenheit, Heil, Leben, ew'ge 
Seligkeitz Sei hoch dafür ge⸗ 
priefen! D Hert! was anders 
bringen wir, Die Treue zu ber⸗ 
gelten dir, Die du an und be= 
wiefen? Uns hier, Die wir Im 
Verderben Mußten fterben, 
Schenkſt du Leben. Größern 
Schatz fannft du nicht geben. 

4. Wir bringen bir ein danf- 
bar Herz, Gebeugt durch Buße, 
Reu' und Schmerz, Bereit, vor 
dir zu wandeln, Und dir und 
unferm Nächſten treu, Aufrich- 
tig, ohne Heuchelei, Zu leben 
und zu handeln. Dies ift, Herr 
Ehrilt, Dein Begehren; Laß uns 
bören, Und den Schaden, Den 
du dräuft, nicht auf uns laden! 

5. Laß und zu unferm ew' gen 
Heil, An dir in wahren Glau⸗ 
ben Theil Durch deinen Geiſt er⸗ 
langen; Auch, warn wir leiden, 
auf dich fehn, Stets aufden Weg’ 
der Tugend gehn, Nicht an der 








106 Bon der Feſchneidung Jeſu. 


Erde hangenz Bis wir Zu. dir| Sei dir von mir gefungen, Daß 
Mit den Frommen Jauchzend kom⸗ dır mein Bruder worden biſt, 
men, Dich erheben ‚Und in deis) Und ‚Heil mir haft: errungen! 


nem Reiche: leben! 36. Perich. 


Mel. Grmunt're vich, mein ı. . 


151. 2 ‚Preis und Danl, | oben In Evigleit dich loben. 


Herr Jeſu Chriſt, 


Hilf, daß ih beine Gutigkeit 
Stets, preif in diefer Gnaben- 
zeit! Mehr will ich einſt dort 


3. Rift. 


Yon der eſchneidung Zeſu 


Mel. Herr, ih, habe mißgehanbelt, 
1 52 Freue Jeſu! deine 
ie Wunden Schau’ 

ih jet im Glauben on, Die 
du ſchon als Kind. empfunden, 
Dem Geſetze untertban. Schon 
dein ‚erftes Blutvergießen Läßt 
viel Gnade: auf mid) fließen. 


‚2. Ohne Blut konnt's nit). 
gefchehen,; Sollt' die Schuld ge= 
tilget fein, Sollt' der Menfch' vor 
Sott- beitehen, Sollt' Verſöh— 
nung ihn erfreun. Alſo biſt du, 
und zu teften, Selber blutig 
aufgetreten. 


3. Blut und Wunden ir in dem 
Leben, Blut und Wunden in dem 
Tod Sollen mir Verſich rung 
geben, Daß nun aller Angſt und 
Noth Mein fo ſehr verlegt Ge— 
wiſſen Durch Die), Mittler, iſ 
entriſſen. 


4. Laß mein Blut vor. Liebe tragen; 
mallen, Da dein Blut’nor Liebe gerecht, 
ob: ſoll Bir zur Ehreten Dlagenz Saft. ol8 Herr, 


Hop! 


Hier 


Mel. Jeſus, ‚meine. - Buverfight.. 
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autz den. exſten Wunden Mir 
zum Segen, mir zu Gut', Mir 
zum Teoſt im, Toderſiunden. 
Hier, hier Öffnet. ſich dein Herz, 
bexfchipindet . all mein 
Samen oo, 

2. Fuͤr mich; und. die Sunder⸗ 

wei »Aur Exrettung und zum 
Lehen: Iſt bein erſtes Löſegeld 
Thränend mit Blut hingegeban. 
Gottperföhner, nimm dafür Dank 
und Thränen an von mir! . 
: 3..Bon dem Sluch auf Sinai 
Alle Völker zu. befreien, Fuͤhlſt 
du, Zweig von Sfal, Des Ge⸗ 
ſetzes lud) und Dräuen; ‘Denn, 
0 Gottl, dein Gott that dic 
Unter das Gefek für mid... . 
4. Willig haft du, ala ein 
Knecht, Des Geſetzes Joch er— 
Machteſt, uns dadurch 
Frei, bon... den» berdien⸗ 


(Hallen; Deines Namens, Ruhm zu denen, Herrn:Deinim Wil 


fei groß! Wahrer  Bfutsfreund! 


hun und. Leben Sei: dir bis 
. | $uld;- 


aufs Blut ‚ergeben. 


lenithu' ich gern. 
5. Sand. ich un. an beine 
‚ fo bin ih Gottes 


— 


Yon Der Beldusidung Jeſu. 
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Erbe, Ausgefühnt ift Straf’ und | Die böfe Luft im Herzen Ges 
Schuld, . Selig bin id, mann | tödtet werden muß. 


ic ſterbe; 
feinen Sohn 
Snadenthron. 


Denn Gott bat mis 


Dargeftelt zum|In diefem neuen Jahr, 


4. Ach, gieb zu ſolchem Werke 


| Herr 
Zefrd, "Kraft und Stärke! Mad’ 


6. Jeſu! dein Nam’ ift voll dadurch offenbar Dein’ Bild der 


Kraft, Wenn in Sündenangſt geiligkeit 


id weine. Du biſt's, der Er⸗ 
quidung fhaft; Denn bein 
Heil ift ja dad meine. Wann 
auh Her; und Auge bridt, 
Bleibft du meine. Zuverficht. 

7. Se will. id voll Zuberſicht 
Mich in's neue Jahr begeben, Je⸗ 
fu Treue läßt mid nit, Schenkt 
mir Wonne, . Kraft und Leben, 
Zeiten, flieht! ſterbt, Menſchen, 
bin! Lebt doch Iefus, def ic) bin, 


Mel. Bon Gott wid ich nicht u. 


er fih im Geiſt 

154. W beſchneidet, Und, 
als ein wahrer Chriſt, Der 
Lüſte Toödtung leidet, Die under⸗ 
meidlich iſt, Der wird dem Hei— 
land gleich. Fur uns hat er 
gelitten, Und fordert reine Sit⸗ 
ten Zum Eingang in ſein Reich. 
2. Ber fo dies Jahr anhe⸗ 
bei, Macht feinem Jeſu Ehr', 
Weil er im Geifte lebet, Und 


Ar vielen tauſend 
Seelen; Gieb, daß fie das nur 
wählen, Wus deine Bruft erfreut! 

5: Wie groß ift mein Ver⸗ 
langen, Wie fehnlid) die Begier, 
Did) zärtlich zu umfangen, Di, 
meiner - Seelen Zier! Und bab 
ich dich allein, Was will ich mehr 
auf Erden? Es muß mir Alles 
werden, Mir Alles nützlich fein. 

6. Ach, ihr verſtockten Sün- 
der, Bedenket Jahr und Zeit! 
Ihr abgemichnen Kinder, Die 
ihr in Eitelkeit Und Luſt fie 
hingebracht, Ad, führt euch Got- 
tes Güte Doch einmal zu’ Ge- 
müthe; Nehmt eure Zeit in Acht! 

7. Beſchneidet eure Herzen, 
Weil e8 noch heute Heißt! Ge⸗ 
ſetzt, es macht euch Schmerzen, 
Erneurt euch doch im Geiſt! 
Die unverſtellte New. . Wird 
Gottes Herz bewegen, Daß eu'r 
Theil Heil und Segen In dies 


nicht. im Fleiſche mehr. Er ifi| em Jahre fei. 


des Höchſten Kind, Don oben 


8. Steh‘, Iefu, deinen Chri— 


her geboren, Das Alles, mas ſten Mit deinem Geifte bei, Daß 


verloren, In Jeſu wiederfind't. 

3. Doch, wie muß dies Be⸗ 
ſchneiden Im Geiſte denn ge⸗ 
ſchehn? Die Sünde mußt du 
meiden, Ihr: ernftlich miderftehn. 
Der Weg dazu if Buß’, Wos 
durch, obmohl. mit Schmerzen, 


Zeder feinen, Lüften . Mit Ernſt 
entgegen fei! ‘Die weih' ſich jede 
Bruſt, Daß meder Schmerz nod) 
Sreude Bon. deiner Huld fie 
ſcheide! Dämpf' alle böfe Luft! 
«9. So wollen wie di ehren 
Duch unfre Lebenszeit, Und 
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deinen Ruhm vermehren In 
jener Emigfet, Wann mit der 
Engel Schaar Und mit der 





Ueber ven Wamen Jeſu. 


Schaar der Srommen Wir, nun 
verfläret, fommen In's große 
neue Sahr. L. Laurenti. 


Ueber den Yamen Jeſu. 


Mei. O Wett, du guter Gon. 


155. 


auf Erden 
farm Genug geprieſen werden! 
Bon Herzen dan?’ id) dir, Daß 
du gelommen bill, Der Dölfer 
Troſt zu fen; Daß du mein 
Heiland biſt. 

2. Sa, mein Gewiſſen mwird 
Beruhigt und geſtillet, Wenn 
deines Namens Troft Mein ban- 
ges Herz erfüllet, Ken Trofl 
erquidt, wie der, Den mir dein 
Name giebt; Denn er bezeuget 
mit, ‘Daß. mid) ‚der Vater liebt. 

3. Du wurdeſt Menſch, und 
bit Für meine Schuld. ‚geftorben; 

Vergebung haft du mir Durch 
deinen Tod erworben, Und meine 
Seligkeit Hab’ id allein von bir. 
Dies, mein Erlöfer, die Be- 
zeugt dein Name mir. 

4. Und darum, o mein Heil! 
Iſt mir fein Name: kieber. Den 
leichten Nebeln gleich Wlieht jede 
Burdt vorüber, Und jede Trau- 
rigfeit, Die meine Seele kränkt, 
Entweicht, fobald mein Herz An 
deinen Namen denkt. 

5. Er ſturkt mid), A, 
auch Verſuchungen zur Sünde, 
Wie reizend fie auch find, Doch 
freudig Üüberwinde; Giebt Muth 
ind machet mich Geduldig in 
der Nothz Macht heil des Gra— 


Im Simmel und 


bes Nacht, Und felig meinen 


Seh, deffen Treud Tod. 


6. Er Heilige mid denn Zum 


Durtch feine Zunge | Kinde Gottes! gebe Mir Freu⸗ 


digkeit zu Gott; Kraft, daß ich 
ihn nur lebe; Wenn Weisheit 
fehlet, Lichtz Und in der Trübſal 
Muth! Sei allegeit mein Troft, 
Mein Ruhm, mein hoͤchſtes Gut! 

7. Er zeige mir den Weg 
Zur Wahrheit und zum Veben; 
Erleucht' und treibe mich, Der 
Tugend nachzuſtreben; Gehorſam 
meiner Pflicht, Im Guten eifrig, 
rein, Wohtthätig, dir getreu 
Bis in den Tod zu fein! 

8 Dir will ih leben, bir, 
Und dir mil ih aud flerben; 
Durch dich die Seligkeit Und 
deinen Himmel erben. Ach, bin ich 
erſt verflärt; Dann will ich für 
und für Dir jaudzen, und: voll 
Danf -Stohloden, Sem, bor dir! 

Heermann. 
Mel. Vom Himmel kam der Engel ıc. 
156 ie theu'r, mein 
+ Heiland, ift ber 
Nam’, Der ſelbſt vom Simmel 
für. dich fam! Er if an Lehr‘, 
an Troſte rei. Rein Name ift 
h|dem deinen gleid. - 

2. & fagt, es werbe alles 
Heil Durch dein’ Erbarmung uns 
zu Theil, Weil du am Kreuze 
für uns flarbft Und uns des 
Vaters Huld erwarbft. 
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3. € heißt und gläubig zu| Allen Die Snabenfülle aufgethan. 


dir gehn Und ſiets auf deine 
Hülfe fehn, Die, ſtehn mir nur 
im Glauben feft, In feiner 
Roth und je verläßt. 

4. Und wie viel Troft find’ 
ih in ihm, : Wenn ich mid fein 
und deiner rühm’! Wann Etwas 
mein Gewiſſen drüdt, Werd’ id 
durd) ihn von dir erquidt. 

5. An diefem Namen denfet 
oft, Die ihr auf Iefum Chri- 
ſtum hofftz Doc fo, daß euer 
Herz aud viel Bon feiner Kraft 
und Schönheit fühl! 

6. Was Balfam einer Wunde 
it, Iſt mir dein Name, Jeſu 
Chriſt! Noch in der letzten Todes⸗ 
pein Soll er mein Troſt, mein 
Labſal ſein! I. 9. Pratje. 


Mel. Allein Gott in der Höh’ x. 


157. Dion emiret zum 


Mittler auderforen, Ward für 
und zur beilimmten Zeit Gin 
wahrer Menſch geboren; Doch 
Sefus fchon vorher genannt. D 
Name! du machſt uns befannt 
Sein Werk und fein Geſchäfte. 

2. Errettung, eben, Seligkeit 
Berkündigt diefer Name. Ihm, 
der vom Thron der Herrlichkeit 
Kam, ihm ward biefer Name 
Don feinem Gott felbft beigelegt, 
Weil er. das fündlihe Geſchlecht 
Mit Heil beglüden follte. 

3. Er hat's geihanz er hat 
der Welt, Der Welt, die tief ger 
fallen, Sich als den Netter dar= 
geitellt, Hat mitleidsvoll uns 


Nimmt man ihn nun im Glauben 
an, So ſchenkt er Heil und Segen. 

4. Getroft, mit aller Zuver⸗ 
ſicht Gehn wir nun hin, und 
treten Por Gott; und der der⸗ 
wirft und nicht! Wenn wir durch 
Sefum beten, So hört der Bar 
ter und gewährt, Was unfer 
Herz von ihm begehrt Im Na⸗ 
men feines Sohnes. 

5. In diefem Namen fuchen 
wir Vergebung unfrer Sünden. 
Auf unfern Mittler fieht: Gott 
hier, Und läßt uns Gnade fin 
den, Erläßt uns unfre Sünden= 
ſchuld, Umfaffet uns mit neuer 
Huld Um des Berfühners willen. 

6. Durch Jeſum flehen mir 
zu Gott Um Kraft, Dad treu zu 
üben, Was und fein heiliged 
Gebot Zu thun hat vorgeſchrie⸗ 
ben, Und Gott flärft uns mit 
feiner Kraf, Macht uns, uns 
Schwache, ſtark, und [haft In 
uns, was ihm gefällig: 

7. Duch Iefum, und mit 
ihm befreund't, Gehn wir ge⸗ 
troft zum Todez Denn diefer 
größte Sünderfeind. Sit uns fein 
Schredensbote, Wir fehen ihn, 
und zittern nicht, Weil Jeſus 
zu den Seinen ſpricht: Ich leb', 
und ihr follt leben! j 


Mel. Es if das Heil uns kommen ber. 
158, Mr Zefu, du haft 

anfre Schuld Mit 
ihrer Strafe Plagen (O uner- 


börte Lieb’ und Huld!) Frei⸗ 
willig mollen tragen. Du, der 
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Gerechte, liegeft ih Zum Sün- 
der maden, daß: id mich, Im 
dir er kann nennen. 

So Heißeft du nicht Jeſus 
nur. Du biſt aud, was du 
heißeſt, Weil du bie: menſchliche 
Natur Aus allen Jammer reis 
ßeſt. Die That ſtimmt mit dem 
Namen ein. Du vwollteſt, was 


Beben die Weiſen 


Mel. us tieſer Kor ſchrei ich zu dir. 
159. "Mo, wie verfihieden 
if die Welt Bon 
Gottes wahren Rindern! Was 
diefen lieb iſt und gefaͤllt, Karin 
jener Ruhe mindern. “Der Hei- 
land "und fein neues Reich Ent- 
det fih Beiden; doch nicht gleich 
Sind Beide da geſinnet. 
2. Herodes und Jeruſalem Er⸗ 


ſchrecken, da ſie Hören, Es komme 


jetzt aus Bethlehem Der Konig 
aller Ehren. Noch ſagte die Re— 
ligion, Es ſollte Davids großer 
Sohn Daſelbſt geboren werben. 

„3. Gelehrte mußten Gottes 
Wort Dem König anzupreiſen, 
Und gingen doch micht zu dem Ort 
Mit den erweckten Werfen. So 
geht es nochz wie Mancher weiß, 
Herr, deine Wahrheit; dein‘ Ge— 
heiß, Und folgt doch nicht dem 
Wiſſen! 

4. Wer feſt“auf böſem Sinn 
beſteht, Wen, Stolz. und Reid 


regieren, Wer nicht wann Gott 


ihm winket, geht, Der wird 
ſein Heil verlieren. Wer Got— 
te8 Wort zwar bat und fennt, 
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ſchienen; ⸗ 


Heber die. Weifen aus‘ Morgenlande. 


du heißeſt, ſein: Mein Heil, 
men Seligmacher! 

In keinem Andern iſt ja 
Kein Mittel ſonſt gegeben, 
Wodurch mir konnten nehmen 
Theil An Seligkeit und Leben. 
Du bis’ allein; der Iedermann 
Ein ewig's Leben ſchenken kann. 


Gepriefen fei dein Name! 
I, U. Freylinghaufen. 


ans Morgenlaide. 


Ihm aber nicht Gehorſam gönnt, 
Wird Jeſum nimmer finden. 

5. Die Weiſenforſchten eifrig 
nad, Bis fie das Haus erblid- 
ten, Wo fie, wie ihnen Gott 
verſprach, Sich inniglich erquick⸗ 
ten. Ach, forſchten wir doch auch, 
wie ſie, Und ſparten wedet Zeit 
noch Müh', Bis wir Erquickung 
fänden! — 

6. Ach, mogten wir doch Leib 
und Geiſt Mit eifrigent Beſtre— 
ben, Das uns der Weiſen Bei— 
fbiel weiſ't, Dem Herrn zum 
Opfer geben! Gehutfam, ' Lieb’ 
und Treu' allein Wird ihm. fo 
Ned; ja lieber ‚fein, Als Weih⸗ 
u Gold und. Myhrrhen. 
7. O Serr, der du fo wunder- 
bar - Der Weifen Herz gezogen, 
Und vieler fremder Völker Schaar 
Bu deinem Dienft bewogen, Ber- 
leihe, daß ich Nichts fo fehr, Als 


deiner Gottheit Ruhm und Ehr, 


So lang id) ‘lebe, ſuche! 

8. Empfang‘, o werthe Chri— 
Das Heil, ſo dir er— 
‚Und laß es dir zur 
Seligfeit : In wahrem Glauben 


ftenheit, 


Ueber die Weifen 


dienen! Ad, lernt von diefen 
Heiden doch, Ihr falfchen Chri⸗ 
ften, die ihr noch Nach Art der 
Heiden lebet! 2. Laurenti. 


Mel. Herr, ich babe mifigehankelt: 

erde Licht, bu Bolt 
160. Were 
Licht, Jeruſalem! Dir. geht auf 
ein Glanz der renden: Vom 
geringen Bethlehem. Gott. hat 
derer nicht vergeſſen, Die tn 
Binfterniß gefeffen. 

2. Ad, wie war die Welt ver⸗ 
blendet, Ehe diefes Licht anbrach! 
Nun Hat ah die Nacht gewen⸗ 
det, Nun iſt's Für fie heller Tag; 
Denn nun leudtet ihre Sonne 
Und befeligt fie mit Wonne. - 

3. Jeſu, remes Licht der 
Seelen! Du :vertreibft die Fin⸗ 
ſterniß. Wenn mir dich zum 
Führer wählen, Machſt du uns 
fern Gang gewiß. Auf der Tu- 
gend fehmalem Pfade Leuchtet 
uns dein Licht der Gnade. : 

4. Run, dur wolleft' bei uns 
bleiben, Liebſtet Zeſu, immerdar; 
Was uns blenden will, vertreiben 
Und uns ſchützen in Gefahr; 
Auch auf shuigeln:Beidertämegen 
Dede und mit deinem Segen! 

5. Du; du kannſt mit Gna— 
denblicken, Wann: bie müde Seele 
fhreit, Sie mit ſolchem Troſt 
erquiden, Der beruhigt und er⸗ 
freut. Laß, Herr, wann wir zu 
dir fleben, Uns dies aus. Er- 
fahrung fehen! 
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jeder Zeit Durd des Glaubens 
rechte Werke Bolgen in Gerech— 
tigkeit, Und nad) deinem guten 
Willen Reblih unfre Pflicht er= 
fen! 

. 7. Sind wir nah’ dem finftern 
Thale, Nah’ des Todes dunkler 
Nachtz; Dann, mein Heiland, 
dann beſtrahle Uns dein Glanz, 
der freudig madt! Laß uns, 
wann wir fterben müffen, Dei⸗ 
ned Troſtes Kraft genießen! 

8. D der füßen Himmelswonne, 
Wann uns in der Ewigkeit Mehr, 
als aller Schein der Sonne, 
Deines Lichtes Glanz erfreut! 
Died gieb mir, und allen denen, 
Die fi) gläubig darnad) genen! 

. Au, 


aus Slorgenlande: 


Mel, Nun freut'eudy, Sieben Chriſten ıc. 
1 ein Heil, o“ Gottes 
161. D Volk! hat fich Zu 
nähern angefangen; Ein helles 
Licht ift, auch für did, Dem 
Erpdfreis aufgegangen. Dies ſei 
dir ſtets ein Freudentag! Die 
Naht, die auf den Völkern lag, 
Verſchwand vor feinem Schimmer. 
2. Beglüdter Tag, der alle 
Macht Der Binfterniß zerftreuet, 
An; dem uns Gott nach langer 
Nacht Mit Licht und Heil erfreuet, 
Da’ Gott in dir, Immanuel, 
Mit deinem wahren Ifrad Nun 
auch die Heiden dankten! 
3. Nun, prüfe heut', Volk 
Sotted, dich Vor feinem Ange⸗ 
fichte! Folgſt du im Thun vor⸗ 
fichtigich Dem aufgegangnen 


6. Gieb auch Luſt und Kraft | Lichte? Was helfen Opfer des 
und Stärke, Daß wir dir zu Gebets Zum wahren Gott, wenn 
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du noch ſtets Der Welt abgöt- 
tiſch dieneſt? 

4. Was hilft es, daß du Gott 
erkennſt Und feinen. ganzen Wil⸗ 
In; Wenn du da8 Thun pom 
Willen trennſt, Biſt träg’, ihn 
zu erfüllen? Wenn du, was du 
gelobt, doch brichſt; Zwar aft⸗ 
mals chriſtlich ſcheinſt und ſprichſt, 
Und ſonſt doch heidniſch lebeſt? 


5. Ach, prüfe dich! Goti nimmt 


fein Licht, Wenn man's nicht 
ſchätzt, zurücke. Steh' auf vom 
Schlaf, damit er nicht Sein 
Wort auch dir entrücke! O Gott, 
hör' mit Geduld nicht auf, Und 
fürdre deines Wortes Lauf Auch 
zu den fernften Heiden! 


Mel. Unerforfchlich fei mir. ır, 


162. (H ber Juden, Dot 
ber Heiden! - 
Volker Heil und — Saba 
dein Licht voll Freuden, Saäumt 
auch, dir zu knieen, nicht. Japhets 
Saame ſieht den Stern, Kommt 

und glaubt an ſeinen Herrn. 
2. Aber ach! von deinem Volke 
Wirſt du, Heiland! nicht erkaunt, 


Auf die Darſtelung 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht 1 


ans Morgenlande. 


Und des Irrthums finftre Wolke 
Ueberſchattet noch fein Land. 
Ueber Salem ftrahlt bein Licht; 
Aber Salem kennt did nicht! 

3. Weife fommen, anzubeten. 
Auch Herodes fragt nad bir; 
Aber fragt nur, dich zu koödken, 
Mo du feift, vol Blutbegier. 
Gern vdergöſſe feine Wuth, DO 
du Herr. der Welt! dein Blut, 
4. Ach, bermerfet doch, ihr 
Sünder, Den nicht, der euch 
retten kann! Kommt, und wer⸗ 
det Gottes Kinder; Betet euren 
König an! Eilt zu ihm, und 
fäumet nichtz Macht euch auf, 
und merdet Licht 

5. Nun, mir edlen mit Ber- 
langen, Dich zu ehren, find bes 
reit, Dich, Meſſias, zu empfan⸗ 
genz Zeig uns .deine Herrliche 
er |feit! Unſre Kniee beugen ſich, 
Unfer Glaub’ umfaflet Dich, 

- 6. Deined Wortes belle Flamme 
Offenbar’ uns, was für Gnad', 
O du Held: aus Zakobs Otamme, 
Gott durch dich gegeben hat, Daß 
das Herz vom Laſter frei, Ewig 
bir ergeben ſeit 2. Sqhmole. 


Chri ſti im Tempel 


Tempel ſein, Er: felbft macht 


163 Woehuu mein Herz, dich von Sünden rein, Hat Luſt 
berlaß die Welt, in dir zu wohnen. Doch, ſinſt⸗ 


Dem, der für di ſich darge⸗ res Herz, 


aufl! werde Licht! 


ſtellt, Nun dich auch darzuſtellen! Denn Jeſus wohnt in Seelen 


Er iſt das Licht; d'rxum ſei ‚ges nicht, 


wiß, Er wird auch deine Fin» 


Die ihrer Lüfte ſchonen. 
3. Wer did) begehret, Gpttes 


ſterniß Vertreiben, dich erhellen. | Sohn, Vom Geiſt erwedt, wie 


2: Ab, du ſouft ihm fein | Simeon, 


Zu feinem Heil zu 


Auf die Barftellung Ehrifti im Tempel. 


baben, Gott fürdytet, fi der 
Welt entwöhnt, 
nad dem Himmel‘ fehnt, Der 
opfert rechte Gaben. 

4. Wer aufdas Wort ded Höch⸗ 
ften baut, Im Glauben felnen 
Heiland fhaut, Der kann in 
drieden fahren. Der Heiland 
bält, was er verfpridt; Er wird 
fih ihm in feinem Licht Dort 
herrlich offenbaren. 

5. Herr, made mid geredt 
und rein, Und laß mid) ftets 
voll Glaubens fein, Um Heilig 
dir zu leben, Bis du mich wirft, 
wann dir's gefällt, In ftiller 
Ruh? aus diefer Welt In deine 
Bonn’ erheben! 


2. Laurenti. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ıc. 
16 4 (ir! mein Iefus 
. macht mid rein 
Bon allen meinen Sünden. Ich 


fann mic feines Todes freun 
Und Gnade bei Gott. finden. Ic 


fürchte forthin fein Gericht; Mich | Herr Iefu! Amen. 


fhredt Tod, Grab umd Hölle nicht; 
Denn Chriftus ift mein Leben. 

2. Was traur’ id) doch, da er 
noch lebt, Der das Gefeß erfül- 
lt? Wenn ettva mein Gemwiffen 
bebt, Wird es durd) ihn geftillet. 
Mas er hat, das ift alles mein. 


Wie könnte größrer Reichthum 
fein, Als den mir Jeſus ſchenket? 


3. Bon Sünden maht mid 
Jeſus rein, Weil er für mid) ges 


Aus ihr ſich Leb 


‚meine Augen zu, 
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tigkeit Verſpricht mir Schug und 
eben. 

4. So fann ih aud, mie 
Simeon, Mein Beben freudig 
fliegen, Und dann vor Gottes 
beilgem Thron Den Gnaden⸗ 
lohn genießen. Schließ' id einft 
Dann geht 
mein matter Zeib zur Ruh', Mein 
Geiſt in Gottes Hände. 

5. Was Breude firömt auf 
meinen Geiſt, Wenn er, vom 
Leib entbunden, Dad Gute, das 
Gott und verheißt, Durch Chri- 
tum bat gefunden: Die wonne⸗ 
volle Seligfeit Der unumfchränk⸗ 
ten Ewigkeit, Die Gott uns hat 
bereitet! 

6. Du felbft, mein Gott, be- 
reite mih Zu meinem lebten 
Ende! Gieb, daß in mahrem 
Glauben ih Des Lebens Lauf 
bollende! Komm’ bald, und hilf 
aus aller Roth! Hilf durch dein 
Blut und deinen Tod! Ia, komm', 
I. Dleariuß. 


Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 
16 5 Ken, Pilger, zudem 
0% Grabe! Komm’, ars 
mer Erdenfohn, An deinem 
Manderftabe Betrachte Simeon! 
2. Er betet in dem Tempel 
Sinauf zu feinem Gott, Und 
blit, dir zum Erempel, Getroft 
auf feinen Tod. 
3. Gott Hatte ihn geleitet, 


ftorben.. Des Himmels Seligkeit\ Der Tugend Bahn zu gehn; 


ift mein; Er bat fie mir erwor- 
ben. Mid tröftet feine Heilig- 
feitz Sein’ Unfhuld und Gerech⸗ 


Der Troft war ihm bereitet, Den 
Heiland noch zu fehn. 
4. Er fab ihn mit Entzüden, 
8 
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Auf die Bearftellung Chriſti im &empel. 


Drüdt ihn an feine Bruft, Und | Himmel tönet wieder: Heil dir! 


aus des Heilands Blicken Strahlt' 
ihm bie ſüß'ſte Luſt. 

5. Die Fülle ſeiner Freuden, 
Das Heil aus Gottes Höh'n, 
Das Licht der blinden Heiden 
Hatt' er im Sleiſch geſehn. 

6. Nun ſah er ohne Beben 
Auf ſeine Heimfahrt hin; Denn 
Chriſtus war ſein Leben, Und 
Sterben ſein Gewinn. 

7. Nicht mehr ein Glück hie- 
nieden War reizend für ſein 
Herz; Belebt von großem Frie⸗ 
den Sah er nur himmelwärts. 

8. Herr, leit! mich auf dem 
Dfade Der wahren Frömmigkeit; 
Gieb mir durd Iefu Gnade Zum 
Sterben Freudigkeit! 

9. Zwar werd’ ih fo nicht 
fehen Ihn bier, wie Simeon; 
Doch in des Himmels Höhen 
Ermwartet er mid) ſchon. 

10. Dann tönen meine Lieder: 
Heil mir! nun ſeh' ich ihn. Der 


nun fiehft du ihn! E. g. D. Schubart. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, wahr'r ıc. 
166 KB bitt’ ich, Heiland 
+ aller Welt, An 
welchen fi mein Glauben hält, 
Sei meined Herzens Troft und 
Theil; Erfreue mid) mit deinem 
Heil! 

2. Weil du mein treuer Heis 
land bift, Der mir von Gott 
gegeben ill; So reinige Herz, 
Sinn und Muth, Und made 
mi gerecht und gut! 

» Zeig” mir die Bahn, o 
helles Licht, Daß ich des Heils 
verfehle nit! Du bit allein 
mein Preis und Ruhm, Und id 
dein Knecht und Eigenthum. 

4. Dein Friede, Herr, betvahre 
mih! Mein Auge blide ſtets 
auf dih; So fahr’ id, wann 
e8 dir gefällt, Mit großer Hoff- 
nung aus der Welt. 8. Helder. 


Iefu Stand der Erniedrigung. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
167 limmt war dir ein 

+ göttlid Reich; Nur 
follteft du auf Erden Erft, Iefu, 
beinen Brüdern gleich, Doch 
ohne Sünde, werden. Du meine 
teft hülflos, dürftig, bloß, Gleich 
andern Kindern, auf dem Schooß 
Der hochgelobten Mutter. 

2. Nahmft nad) und nad) an 
Weisheit zu, Wie alle Adame- 
finder; Was Gott gebot, das 
hateft du, Das lehrteft du die 


Sünder. Du haft nad) langer 
Irrthumsnacht Dem Irrenden 
das Licht gebracht, Das ihm die 
Rettung zeiget. 

3. Du wareſt Gottes Eben— 
bild Und lebteſt denmoch niedrig. 
Die Gottheit hatte dich erfüllt; 
Doch war dein Schidjal widrig. 
Du ſollt'ſt in Armuth, Schmach 
und Pein Gehorſam, uns zum 
Beiſpiel, ſein, Und fühlend Mit— 
leid lernen. 

4. Hier hatteſt du fein Eigen— 








Jeſn Stand der Erniedrigung. 


thum, Nicht Hoher Würde Freu⸗ 
ben. Du fuchteft weder Pradt, 
nod Ruhm, Und wollteft Schmä- 
bung leiden. Du hatteſt Macht; 
doh ſuchteſt du Kein weltlich 
Reich, nein! Seelenruh' Und 
ewig's Heil zu ftiften. 

5. Dein Leiden trugft du mit 
Geduld, Die Seelenangft im 
Garten, Und mas für Marter 
unfre Schuld Am Kreuz did 
hieß erwarten. Wie ein erwachter 
Frevler zagt, So wurde aud) 
bon dir geklagt: Gott Habe dich 
berlaffen ! 

6. Es war ja felbft des Höch⸗ 
ften Rath: Den Knechten ſollt'ſt 
du gleihen. Du follt’ft auf diefem 
rauhen Pfad Der Liebe Zweck 
erreihen. Heil lag in deiner 
Niedrigkeit; Sie bracht' uns 
Gnad’ und Seligfeit. Gepriefen 
fei dein Name! 


Mel. Chriſtus, der uns felig madıt. 
168 Seſus, der uns felig 
ns madt, Iſt zwar 
arın geboren; Hat doch wieder 
hergebracht, Was wir längft ver- 
foren. Sehr erniedrigte er fidh, 
Sünder zu erheben; Opferte fid 
williglich, Daß fie könnten leben. 
2. In der menfhlichen Geftalt 
MWohnete die Fülle Aller gött- 
lihen Gewalt; Doch fein freier 
Wille Aeußerte fi) wunderbar 
Des Gebrauchs der Rechte; Denn 
was nahm man an ihm wahr? 
Die Geſtalt der Knechte! 
3. Als die Mutter ihn empfing; 
Als er, wie bie Kinder, Menſch 
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ward, und auf Erden ging; Als 
er für uns Sünder Litt und 
ftarb; und da er todt In dem 
Grabe ruhte: Da verföhnt’ er uns 
mit Gott, Unſerm höchſten Gute. 
4. Er enthielt fid) aller Pracht 
Und der höchſten Breuden, Er 
begab fich feiner Macht, Um für 
und zu leiden, Er war Gott, 
und in ihm aud Aller Gottheit 
Stärke; Aber nit war ihr Ge=- 
brauch Bei dem Leidenswerke. 


5. Dies ift die Entäußerung, 
Die bis dahin währte, Da nad) 
der Erniedrigung Ihn fein Gott 
verflärte. Ohn' Gebraud der 
großen Madt, Die Gott ihm 
gegeben, Ohne Reichthum, ohne 
Draht Mußte Iefus leben. 

6. Und das that er williglid, 
Uns Gott zu verfühnen. Uns zu 
ehren, ließ e# fih Spotten und 
berhöhnen. Unfern Raub, mie 
Gott zu fein, Muß der Herr be= 
zahlen. Nunmehr kann in uns 
der Schein Seines Bildes ftrahlen. 


7. Ab, mein Jeſu, der du 
dih So entäußern mwollteft, Als 
du aus Erbarmung mih Selig 
machen wollteſt, Dach’ mid) hier 
dir gleih gefinnt! Niedrig fei 
mein Zeben; Dort wirft du aud) 
mid, dein Kind, Zu dir felbft 
erheben. 

8. Du wardft arm; ich werde 
reich. Du mardft glei den 
Knechten; Knechte wurden Her⸗ 
ren gleich, Sünder den Gerech— 
ten. So kann deine Seelen— 
noth Seelenruhe geben. Herr! 

8* 
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dein Leiden und dein Tod Bringt | Gaben. 


mir Freud' und Leben. 


Dahin, wo er mid 
vertritt, Wird er mich erheben. 


9. Doch nad feiner Niedrigkeit | Nun, bier duld’ und fterb’ ich 


Ward er fehr erhaben, Empfing | mit, 


für die Chriftenheit Alle guten 


Dort mit ihm zu leben. 


Von der Salbung der menſchlichen Natur Jeſu. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 

ie wichtig, Jeſu, 
169. W war das Werk, 
Das du verrichten ſollteſt, Du 
auch mit Weisheit, Muth und 
Stärk' Zu Stande bringen woll⸗ 
teſt! Für eine ganze Sünder- 
welt Sollt’ft du ein ſolches Löſe⸗ 
geld, Das Gott gefiel, erlegen. 

2. Das fonnt’ ein bloßer 
Menſch doch nicht, Kein Weiſer 
und kein König. Ein Engel 
ſelbſt, bei allem Licht, War dazu 
viel zu wenig. D'rum gab Gott 
uns dich, ſeinen Sohn, Von 
feinem hoben Himmelsthron Zum 
Bürgen, zum Erlöfer. 

3. Es nahm zivar deine Menſch⸗ 
beit Theil” An deiner Gottheit 
Ehren; Doc; mußteft du zu une 
ferm Heil Did des Gebrauchs 
entleeren. Daher erniedrigt’ft du 
di) bald, Erwählteſt eine Knechts— 
geftalt, Glich’ft deinen dürft’gen 
Brüdern. 

4. Zwar an ihr felbft war 
die Natur, In der du zu un 
kameſt, So ſchwach, als unſre 
eigne nur; Doch da du fie an⸗ 
nahmeſt, Da ſalbete Gott deine 
Seel' Mit ſeinem theuren Freu⸗ 
denöl, Mit ſeines Geiſtes Gaben. 

5. Wahr iſt es, manche fromme 
Se Hatt' es zwar ſchon ge= 


noſſen; Doch hatt' in keine ſich 
dies Del In ſolchem Maaß er⸗ 
goſſen. Dich nahm die ganze 
Fülle ein. Du ſollteſt der Meſſias 
ſein; Du ſollteſt Chriſtus heißen. 

6. Voll göttlich's Lichts war 
dein Verſtand; Der Gottheit 
Tiefen, Thaten Und Schlüffe 
waren dir befannt, Du durft'ſt 
fie nit erjt rathen. Ein Sünder: 
warſt du nit, wie wir; Ber- 
haßt war alle Bosheit dir; Ganz 
heilig war dein Wille. 

7. Du eiferteft für deſſen Ehr', 
Bon dem du ausgegangen; Ver— 
Fündigteft die große Lehr’, Die 
du bon ihm empfangen. Mit 
Muth und mit Entfchloffenheit, 
Mit Geiftesfraft und Freudigkeit 
Vollbracht'ſt du feinen Willen. 

8. Du gingft mit Gottesfraft 
herum, Beſtrafteſt alle Heuchler, 
Die Feind' und Läſtrer madıtft 
du ſtumm, Beſchämteſt jeden 
Schmeidler; Dein Blid drang 
in des Herzens Grund, Die 
Kranken macht' ein Wort gefund, 
Und Todten gab es Leben. 


9. Auf diefe Weife zeigteft du, 
Gott habe did) gefendet. Nicht 
ehr gabft du did) aud) zur Ruh’, 
Bid du fein Werk vollendet. 
Darum verklärete er dich, Da 


Bon dem Mittleramte Jeſu Chriſti überhaupt. 


er dih Sohn, und Vater fid 
Mit lauter Stimme nannte. 

10. Du weißt ja, Herr, was 
mir gebricht; Gieb mir von dei= 
nem Dele! Erfülle den Bere. 
ftand mit Licht, Mit Heiligkeit 
die Seele! Wenn deine Hand 
mich nicht verläßt, So merde 
ih im Glauben fell, Und ſtark 
audy in der Liebe. 
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11. Nach deinem Namen nenn’ 
id mid. Dod was hülf bloß 
dad Nennen? Herr, laß mid 
deine Lehr’ und did Mit Wer- 
fen auch befennen! Wie du, o 
Jeſu! Chriſtus bill, So fei mein 
Ruhm: id bin ein Chrift, Und 
leb' als dein Gefalbter! 

I. 9. Pratje. 


Von dem Mittleramte Jeſu Chrifti überhanpt. 
Mel. Nun freut euch, lieben Ehriften ıc. | der Welt Bom Himmel felber dar- 


170 De ſtellteſt dich zum 
Mittler ein, Herr 
Jefu! für die Sünder, Und woll⸗ 


teft Haupt und Bürge fein Ges 
fallner Adamskinder; 


geftellt Als auserforner Mittler. 

5. Zwar dem, ber unfer erftes 
Haupt, Der Adam überwunden, 
War auch an dir viel Madt 


Nahmſt erlaubt In bangen Prüfungs- 


alle ihre Schuld auf dih, Trugft |ftunden; Doch hier ward er des 


ihre Laſten williglich, 
und frei zu machen. 


Sie los Sieg's nicht froh, 


Du ſtand'ſt 
als Held, und Satan floh, Die 


2. Du, deines Vaters ew'ger Engel ſahn's und jauchzten. 


Sohn, Gebor'n ein Menſch auf 
Erden, Ertrugft in früher Kind- 
beit fhon Die größeften Bes 
ſchwerden; Nahmft nad und 
nad) an Weisheit zu; Durch frühe 
Tugend mwurdeft du Ein Bor 
bild frommer Jugend. 

3. An Iahren reif, an Weis- 
heit groß, Berließeit du die Stille, 
Darin dein Tugendlauf verfloß. 
Dies war des Vaters Wille. Am 
Sordan weiheteſt du di Durch 
deine Taufe öffentli) Zum An- 
tritt deines Amtes. 

4. Dein Bater goß vom Him⸗ 
melsthron Auf dich des Geiftes 
Gabe, Und fpradh: Dies ift mein 
lieber Sohn, D’ran id) Gefallen 
babe. So wurdeſt du, Herr! vor 


6. Beitimmt nad) Gottes mwei= 
fem Rath Zum Lehrer und Pro- . 
pheten, Sah man dich nun durd) 
Wort und That Dies Amt voll 
Kraft antreten. Des Lafters 
Schande ftrafteft du, Sprachſt 
müden Seelen freundlid) zu, Und 
predigteft gemaltig. 

7. So wareſt du das wahre 
Licht Mit Aufwand deiner Kräfte. 
Jedoch dies war, o Herr! noch 
niht Dein wichtigſtes Gefchäfte. - 
Zum Hohenprieſterthum  beftellt, 
Gabſt du zum Opfer für die Welt 
Dein eigned theures Leben. 

8. Dem Tode nahmft du feine 
Macht, Buhrft zu des Himmels 
Höhen, Wo did) in deiner Sie- 
gerpracht Die Himmelsbürger 
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Bon dem SMittleramte Jeſu. 


fehen, Und wo du unfre Sade|foll fie aus deinen Händen reißen. 


führft, Als König herrſcheſt und 
regierft Zu unferm Heilund Segen. 

9. Herr Iefu, großer Mittler, 
fi Bon Herzensgrund gepriefen 
Für alle Gnade, Huld und Treu, 
Die du und haft bewieſen! Gieb, 
daß mir gänzlih dir bertraun, 
Gehorfam fein, und einft did 


fhaun Zu unfrer ew gen Breube! 
E. Deren. 


Mel. Jauchzt unferm Gott ıc. 
er preif’t nicht fei= 
ITI. W nen Retter gern 
mit Freuden? Und ich? ich ſollt' 
des Undanks Vorwurf leiden? 
Dir, Jeſu! weih' ich heilig mein 
Gemüthe, Rühm’ deine Güte. 

2. Ganz niedrig lebtft du, 
unfer großer Zehrer! Warft jeded 
ernftlich Betenden Erhörer; Erz 
ſchieneſt Allen auf dem Leidens- 
pfade Mit deiner Gnade. 

3. Als Mittler zeigteft du den 
Meg zum Leben; Ermwarbft dur 
dein Blut uns den größten Segen. 
Befreiteft und von Schuld, gabft 
und daneben EinRedt zum Leben. 

4. Kaum batteft du des Mitt- 
ler Werk vollendet, So fuhrft 
du auf zu dem, der dich gefen= 
det, Zum Thron der Allmadıt, 
und willſt in Gefahren Dein 
Bolf bewahren. 

5. Dein Herz erbarmt fi 
derer, die dir trauen, Ihr gan 
zes Glüd auf deine Gnade bauen, 
Und fid), durch deinen Geiſt ge= 
ſtärkt, begeben, Nur dir zu leben. 

6. Du ſchenkſt den Deinen das, 
mas du berheißen; Kein Tob 


Sie follen bier und dorten mit 
dir leben, Und dich erheben. 
7. Wie kann ich, Mittler! deine 


Lieb' ergründen? Was läßt, ala 


Mittler, du bei dir mich finden? 
Auch ih mill bloß zw deiner 
Ehre leben, Und dich erheben. 
Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft ır. 
ie fann mein Herz 
, dih, Jeſu! g’nug 
erheben. Du bift der Weg, die 
Wahrheit und das Leben. Was 
id) zu meinem Seile nöthig babe, 
Iſt deine Gabe. 

2. Du, Gottes Sohn! tratft 
in der Menfchen Orden, Und 
bift für mich ein folder Mittler 
worden, Daß ich der Roth, die 
mich befchiwert, entnommen, "Zu 
Gott kann kommen. | 

3. Du machſt, daß miraus deiner 
Gnadenfülle Heil über Heil-für 
meine Seele quille. Nichts kann 
ich mir zu meinem Heil erden- 
fen, Du willſt e8 ſchenken. 

4. Mir fehlte Licht, Sie Wahr- 
beit zu erkennen, Gott anzube- 
ten, DBater ihn zu nennen; Du 
aber bift zum Lichte mir erfchie= 
nen, Gott recht zu dienen. 

5. Bor deinem Glanz entfliehn 
die Todesfchatten, Die mid) Ber- 
blend’ten ganz umgeben hatten; 
Geleitet durch Erkenntniß deiner 
Wahrheit, Umgiebt mic, Klarheit. 

6. Es hatten mir die Schulden 
meiner Sünden Den Weg ver— 
fhloffen, Gottes Huld zu finden, 
Und ließen's mir an mahrem 
Trofte fehlen Zur Ruh' der Seelen. 





Yon Jeſu prophetifchem Amte. 
7. Dies große Elend haft du 


meggenommen; Bit mir der Weg, 
zu Gottes Huld zu fommen; 
Dein Opfer fhafft mir der Ber- 
gebung Freuden, Und Troſt im 
Leiden. 

8. Die ew'ge Zukunft war vor 
mir verhüllet, Kein Strahl der 
Hoffnung, welche Seelen füllet, 
Die ſich unſterblich fühlen, ſchien 
dem Herzen In Todesſchmerzen. 
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9. Du aber, großer Mittler! 
biſt mein Leben! Willſt nach der 
Zeit zum Himmel mich erheben, 
Mir ew'ges Glück für meinen 
Geiſt gewähren, Den Leib ver⸗ 
klären. 

10. Stun, id) verehredeine große 
Güte Mit tief gerührtem danf- 
barem Gemüthe. In Himmels- 
wonne preif ich deinen Namen 
Einft befier. Amen. H. €. Herren. 


Von Jeſu prophetifhem Amte. 


Mel. Bater unfer im Himmelreid,! 
173. Ki Lehrer ift dir, 

Sefu! gleich. An 
Meisheit und an es reich Bift 
du ſowohl durd) Wort, ald That, 
Der ſchwachen Menſchen fichrer 
Kath. Im Glauben freuet mein 
Geift fih, Herr Iefu! dein, und 
Iobet did. 

2. Du kamſt zu ung, von 
Gott gefandt, Und machteſt uns 
den Weg bekannt, Wie wir, be⸗ 
freit von Sundenſchuld, Theil⸗ 
haftig werden ſeiner Huld. Auf 
ewig ſei dir Dank und Ruhm, 
Herr, für dein Evangelium! 

3. Du fahelt in der Gottheit 
Licht 
fiht, Was nad) des Vaters weis 
fem Rath Die Welt no zu 
erwarten bat; Auch madteft du 
durd deinen Mund Die Zukunft 
felbjt den Menſchen kund. 

4. Died und die Wunder deiner 
Hand Sind uns ein göttlidh’8 Un- 
terpfand, Was man auß deinem 
Mund gehört, Sei Wahrheit, die 
und Gott gelehrt. Nie ſchwäche 


Mit aufgellärten Anges 


mir der Frebler Spott Den 


Glauben an dies Wort aus Gott! . 


5. Du lehreteft durch Wort 
und That Den Weg zu Gott, 
der Tugend Pfad. Du bift das 
Haupt, du gingft voran! Gieb, 
Herr, daß ich auf gleiher Bahn, 
Geftärft von dir, mit fteter Treu’ 
Dir nachzufolgen eifrig fei! 

6. Du bift e8, Herr! von 
dem das Amt, Das die Berföh- 
nung predigt, ſtammt. Du madjft 
durch treuer Lehrer Mund Noch 
jetzt dein Heil den Menſchen kund. 
Begleite ſtets mit deiner Kraft 
Ihr Amt, damit es Nutzen ſchafft! 

7. Noch immer hilfſt du dei⸗ 
nem Wort In ſeinen Siegen mäch⸗ 
tig fort. Du ſendeſt, wie dein 
Mund verheißt, Noch immer dei- 
nen guten Geift, Der dem, der 
Wahrheit ſucht und liebt, Zum 
Glauben Licht und Kräfte giebt. 

8 Mein Heiland, fend’ ihn 
aud) zu mit, Daß er mid zu 
der Wahrheit führ’, Vom Eigen- 
dünfel mid befrei', Damit id 
dir gehorfam fei, Bid mid) der= 


= 
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tinft in Ewigkeit Ein hell’res 
Licht bei dir erfreut! 
I. 3. Rambad). 
Mel. Es ift das Heil uns fommen her. 
17 A 2 Br Jeſu! du 
+ bift groß Bon Wor⸗ 
ten und bon Thaten. Dein Sik 
war beines Vater Schooß; Je— 
doch, der Welt zu rathen, Haft 
du dich gerne diefer Welt Als 
einen Lehrer dargeftellt In dei= 
nem Mittleramte. | 

2. Wie die Propheten alle= 
fammt Bon Chrifto Zeugniß ga⸗ 
ben, So zeiget dein Prophetens 
amt, Daß wir an dir nun haben, 
Mas und bon bir berfproden 
wird, Den beiten Lehrer, Mei- 
fter, Hirt Und Biſchof unfrer 
Seelen. 

3. Du marft es durch des 
Vaters Rath In den bejtimmten 
Tagen, Da did dein Gott erive= 
det hat, Den Itrenden zu fagen, 
Mie man zum Himmel fommen 
fol. Du wareft Fraft= und geiſtes⸗ 
voll, Gefalbt mit Sreudenöle. 

4. Vornämlich wareft du ge= 
fandt Zu den verlornen Schaa= 
fen Bom Haufe, Ifrael genannt, 
Zu lehren und zu trafen. Wie 
treu fich Hier dein Herz bewies, 
Nachdem es bei der Taufe hieß: 
Dies ift mein Sohn; den höret! 

5. Wer elend und zerbroden 
ift, Gebunden und gefangen, Ein 


trauriger, doch wahrer Chrift, |. 


Der fol in dir erlangen Erqui- 
Kung, Heilung, Linderung, Er⸗ 
nung und Erledigung, Ein 
nädig’8 Jahr und Freude. 


Yon Jeſn prophetifchem Amte. 


6. In deinem Evangelio, Das 
Gnad’ und Wahrheit brachte, 
Machſt du die matten Herzen froh, 
Die Moſes traurig machte. Doch 
haſt du auch zugleich erklärt, 
Was Gott in dem Geſetz begehrt. 
Du lehrteſt Buß' und Glauben. 

7. Da auch zu deines Wortes 
Macht Der Zeichen Kräfte kamen; 
So rühmte man, was du voll⸗ 
bradt, An Blinden, Tauben, Lah⸗ 
men, An Menſchen, die der Ausſatz 
fraß, Und die ein böfer Geift be- 
faß, 3a, felber an den Todten. 

8. Du feßteft diefes Lehramt 
fort In dem Erhöhungsftande 
Durch deiner Boten reines Wort, 
Die du in alle Lande Nach dei⸗ 
ner Himmelfahrt gefandt. So 
bat die Welt in dir erfannt 
Das Licht und Heil der Heiden. 

9. Du bijt nod) jeßo der Pro= 
phet, Der Lehrer zu uns fendet. 
Gottlob! der fefte Grund beiteht, 
Bis Zeit und Welt fi) endet. 
Getreuer Lehrer reiner Mund - 
Macht uns did großen Lehrer 
Fund, Der Gottes Weg recht lehret. 

10. Ia du, mein Iefu! biſt 
allein Das Heil, das kommen 
follte, Durch den Gott feinen 
Gnadenſchein Uns offenbaren 
wollte, Der Mittler und der See— 
lendirt, Bon dem mein Geift 
geweidet wird Mit Stäben fanft 
und ehe. 

11. So leite denn und führe 
mid) Auf einer grünen Weidet 
Dein Wort fei immer Fräftiglich 
Des Herzens Troft und Freude; 
Und wann die Welt einmal ver= 


Bon Jeſu prophetifchem Amte. 


geht, Ach, fo erfülle, mein Pro⸗ 
phet, Was du haft prophezeiet. 

Mel. Mein Yefus tfih Ant x. 5 

ie göttli d do 

175. W Jeſu Lehren! 
Wie überzeugend ſeine Macht! 
Sobald wir von den Thaten 
hören, Die er auf Erden hat 
vollbracht, So ftimmt ihm unfer 
Glaube bei, Daß er der Welt 
erlöfer fei. 

2. Die Herrlichkeit war bol- 
ler Snaden, Die man an feinen 
Zeihen fah. Er wirkte nie zu 
Semande Schaden, Wie ton 
Propheten oft geihah. Er raffete 
in ihrem Sinn Die Sünder 
nicht im Zorne hin. 

3. Er ſchenkte das Gefidt 
den Blinden, Den Tauben gab 
er da8 Gehör, Der Ausſatz 
mußte vor ihm fhmwinden, Der 
Stumme bradt' ihm Danf und 
Ehr', Sein Kraftwort hieß die 
Zahmen gehn Und felbft die 
Todten auferftehn. \ 

4. Er ſchalt des Satans Bes 
gionen, Die Legionen ſcheuten 
ihn; So mußten fie der Men⸗ 
ihen fhonen Und plötzlich in 
den Abgrund fliehn. Berief er 
feiner Engel Schaar, So ftellte 
fie fid) dienftbar dar. 

5. Sein Segen fpeifte ganze 
Heere Da, wo es ganz an Brod 
gebrah, Und kaum gebot er 
Wind’ und Meere, So ließ ihr 
Sturm gehorfam nad. So fahe 
man bei alem Thun Auf ihm 
der Gottheit Fülle ruhn. 


6. Wir danken, Bater! deiner: 
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Stärke, Die Iefum vor der Welt 
berflärt, Der dur fo große 
Wunderwerke Ald dein Geſand⸗ 
ter fi bewährt. Wir nehmen 
folhen - gläubig an, Und find 
ihm willig untertban. 

T. Erfül’, o Herr, nur unſre 
Herzen Bon feiner Lehren Gött- 
lichkeit, Damit wir nidt das 
Heil verfcherzen, Das und dein 
Sohn allein verleiht; Und fchaffe, 
daß ihm unfte Treu’ Bis in den 
Tod ergeben feil 3. 3. Spreng. 
Mel. Wie ſchön leucht't uns ber ıc. 

76 We groß, wie ange⸗ 

betet iſt Dein 
Nam', o Heiland, Jeſu Chriſt! 
Wie theuer deinem Volkel Du 
haſt durch deines Wortes Macht 
Der Menſchen Heil an's Licht 
gebracht, Zerſtreut des Irrthums 
Wolke. Als du, Herr! kamſt, 
Hörten Taube, Und der Glaube 
Half den Kranken, Stumme 
ſangen, dir zu danken. 

2. Vom Vater nahmſt du 
Licht und Kraft, Die ſandteſt 
du der Jüngerſchaft, Die Völ— 
fer zu befehren. Nicht Bürften, 
Schriftgelehrte nicht; Nur Fi- 
ſcher follten durd, dein Licht Die 
Binfterniß zerflören. Dank bir, 
Seful Denn e8 haben Deine 
Gaben Dich verfläret, Uns den 


Weg zu Gott gelehret. 


3. Vom Aufgang [halt zum 
Riedergang Die Wahrheit und 
der Lobgeſang Erretteter Gerech— 
ten. Unzählbar find die Schaa= 
ren fhon, Die gerne dir dor deie 
nem Thron Ein würdig Loblied 
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brächten. 
auf Erden Derer werden, Die 
dich Fermen, Gott durch did) auch 
Vater nennen! IM. Cramer. 


Mel. Wär’ Gott nicht bei uns ır. 

er Herr ift mein ge⸗ 
171. D treuer Hirt, Sein 
Wort iſt meine Weide. Er ſucht 
mich, wenn ich mich verirrt; 
Ihm folgen, iſt mir Freude. Er 
führet mich mit ſeiner Hand, 
Und dazu heiligt er den Stand 
Von ihm berufner Lehrer. 

2. Der Herr berief unmittel« 
bar Im alten Teflamente Der 
beil’gen Männer große Schaar, 
Die man Propheten nennte. Durch 
diefer Männer Schrift und Mund 
Entdedte Gott den Gnadenbund, 
Und ließ von Chrifto zeugen. 

3. Als er nun felbft fi ein⸗ 
geftellt, Erwählt' er feine Knechte 
Und fandte fie in alle Welt, Zu 
lehren feine Rechte. Die Welt 
ermahnete und ‘bat Gott felbit 
duch fie an Chrifti Statt: Laßt 
euch mit Gott verföhnen! 

4. Gott ruft aud) noch, doch 
mittelbar, Nad feinem Herzen 
Hirten, Und fendet fie nod) immer= 
dar Zu Frommen und Berirrten. 
Die lehren und noch immerfort 
Des Höchſten theures werthes 
Wort, Das in der Schrift berfaſſet. 

-5. Bornämlid ift dies ihre 


Bon Jeſn prophetifchem Amte. 
Sefu, Taf du Mehr | Pflicht, 


Die Menſchen zu be= 
fehren, Durch Lehre, Straf’ und 
Unteridt, Durch Zudt und 
Troft zu lehren; Auch durd) der 
Sacramente Kraft, Die Gottes 
Gnade uns verfhafft, Biel Gu- 
te8 zu bewirken. 

6. Ein Lehrer gleiht dem 
Ackersmann, Und Gottes Wort 
dem Saamen, Heißt Wächter, 
der nit ſchlafen kann, Er 
führt den VBaternamen, Er heißt 
ein Streiter und ein Hirt, Ein _ 
Engel,. der gefendet wird, Ja, 
ein Haushalter Gottes. 

T. Erhalt? und, Herr, dein 
theures Wort In unverfälfchter 
Zehre, Und rüfte felbft noch im— 
merfort Zu deines Namens Ehre 
Getreue Diener Chrifti aus! Be⸗ 
mach” die Kirche, ald dein Haus, 
Und die, die daran bauen! 

8. Laß beine Knechte deinen 
Ruhm In Lehr’ und Leben prei= 
fen, Und fo da8 wahre Chri- 
ftenthbum Auch mit der That be= 
mweifen, Damit des Wortes theure 
Kraft, Die neued Leben in uns 
ſchafft, Ia nicht verläftert werbe! 

9. Herr, lad’ uns durd die 
Hirten ein, Und weck uns aus 
dem Schlafe; Laß alle Hörer Thä- 
ter fein, Als Chrifti fromme 
Schaafe; Daß alle treue Lehrer 
fi), Und die fie hören, Herr, durd) 
dich Und dein Wort felig maden! 


Don Jeſu heiligen Feben und Wandel. 


Mel. Unerforfihli fei mir ic. 


liches Ebenbild, Warft mit Gott 


178 Du der allerhöchften | geweihtem Triebe, Jeſu! jeder- 
⸗ Liebe Weſent⸗zeit erfüllt. Gott mar ſtets dein 


Bon Iefu heiligem Schen und Wandel. 


höchſtes Gut; 
mit SHeldenmuth. 
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Du folgt'ſt ihm nes Eigenruhms bewußt, War, 


ihn zu preifen, deine Luft, Und 


2. Stets mar fein Will’ auch Luft, ihm zu gehorden. 


dein Wille; Dein mar fein Sinn 
und fein Herz. 
ihn file, Drückte dic) gleich her⸗ 
ber Schmerz. Auch auf rauber 
Todesbahn Sahft du ihn als 
Bater an. 

3. Ganz vollkommen zu erfül⸗ 
In, Was dein Vater dir gebot, 
Seinen dir bekannten Willen 
Auszurichten bis zum Tod; Dies 
ſes war dad Werk allein, Das 
dir heilig follte fein. 

4. Große Martern auszuftehen, 
Gingft du fill zum Kreuze bin; 
Sündern Gnade zu erflehen, Hiel- 
teft du dir für Gewinn; Ruhig, 
ſtark, in Gott gefaßt, Trugft du 
Schande, Schmach und Laft. 

5. Herr, nad deiner Tugend 
ftreben Lehre mid, dein Eigen- 
thum; Und dir glei gefinnet 
leben, Sei mein Werk, und fei 
mein Ruhm! Hilf, daß ich fo gern, 
als du, Deines Vaters Willen thu'! 

I. 3. Rambach. 

Me. Es ift gewißlich an der Zeit. 
179 Sefu, wahrer Fröm⸗ 

’ migfeit Vollkom⸗ 
menfte8 Erempel! Dein Herz, dem 
Bater ganz geweiht, War jeder 
Tugend Tempel. Dein Wandel 
war von feiner Schuld Befledt, 
mar heilig und der Huld Des 
höchſten Vaters würdig. 

2. Wer war wohl eifriger, als 
du, Zu thun des Vaters Willen? 
Dir war es Ruhm und Seelenruh', 
Ihn treulich zu erfüllen. Dir kei⸗ 


3. Wenn wo dein Auge Frevler 


Du verebreteft |fab, Warft du voll edler Schmer= 


zen; Doch wenn bed Vaters Will’ 
geſchah, Quoll Freud’ aus deinem 
Herzen. An ihm nur hing bein 
ganzer Sinn, Auf ihn fah ſtets 
dein Auge bin, Auf ihn, der did) 
gefendet. 

4. Ihn ehrteft du mit Wort 
und That Bor aller Welt mit 
Sreuden. Du marft bereit, nad) 
feinem Rath Zum Heil für uns 
zu leiden. Wie er die Liebe fels 
ber if, So warſt aud du, Herr. 
Jeſu Chrift! Die Freundlichkeit 
und Liebe. 

5. Du zeigtefl, daß die größte 
Noth Dich nidt zum Murren 
reize; Warſt Gott gehorſam bis 
zum Tod', Ja, bis zum Tod' am 
Kreuze. Auch da war deine Zuber⸗ 
fiht Auf den allein und feft ges 
richt't, Der dich erretten konnte. 

6. Bon ihm verlaffen, blieb 
dein Herz, An ihm, troß alles 
Spottes. Dein Hoffen mar im 
bangften Schmerz Die ſich're Hülfe 
Gottes. Und mas du hoffteft, 
ift gefhehn; Gott hörte deiner 
Stimme Flehn, Dieweil du ihn 
berebrteit. 

7. Mit Ehr' und Preis von 
ihm gekrönt, Lebſt du zu feiner 
Rechten Bol Majeftät; und dir 
ertönt Bon allen Gottesknechten 
Das Lob, det du fo würdig bift. 
O felig, wer dir ähnlich iſt Im 
Sinne und im Wandel! 
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8. Hilf, daß ich dein Erempel 
mir, O Herr, zum Mufter feße, 
Und meinen treuen Gott mit bir 
Meit über Alles ſchätze, Mit 
Freuden feinen Willen th‘, In 
feiner Sügung ſtille ruh', Ihm 
ganz mid) überlaffe! 3. S. Diterich. 

Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 
180. yorbitb wahrer Men⸗ 

fchenliebe, Jeſu! 
deines Mitleids Triebe Bogen 
dich herab auf Erden, Der Ber- 
Iornen Heil zu werden, Und für 
fie fogar dein Leben In den Tod 
dahin zu geben. O, wer faßt die 
ftarten Triebe Deiner treuen 
Menfchenliebe! 

2. Ohne Bortheil zu begehren, 
Sich in Andrer Dienft verzehren, 
Jedem gerne Gut's erzeigen, Zu 
Beleidigungen ſchweigen, Auch 
an Feinden Wohlthun üben; Das 
heißt: Menſchen göttlich lieben! 
Und wie voll von ſolcher Güte, 

War, Erlöfer, bein Gemüthe! 
—3. O bu Zufludt der Elenden! 
Per hat nicht aus deinen Händen 
Auf fein rebliches Berlangen Hülfe, 
Ruh' und Troft empfangen? O, 
wie pflegteft du zu eilen, Das 
Erbet’ne zu ertheilen! Freude 
war dir's, Seligkeiten Schon 
auf Erden zu bereiten. 

4. Kinder an bein Herz zu drü—⸗ 
den, Die Betrübten zu erquiden, 
Die Unmiffenden zu lehren, Die 
Verführten zu befehren, Die 
Verſtockten zu erſchrecken Und zur 
Buße zu erweden; Das war täg⸗ 
ih dein Geſchäfte, Selbſt mit 
Aufwand deiner Kräfte. 


Yon Jeſu heiligem Feben und Wandel. 


5. O, wie hoch flieg dein Er- 
barmen, "Da du, Mittler, von ung 
Armen Gottes Strafen abzumen= 
den, Unter freher Mörder Hän- 
den Angft und unerbhörte Schmer= 
zen Litteft mit gelaff’'nem Herzen; 
Als ein Miffethäter ftarbeft, Und 
uns ewig's Heil ermarbeft! 

6. Deine Huld hat did ge= 
trieben, Sanftmuth und Gebuld 
zu üben, Haß mit Haß nicht zu 
bergelten, Deine Schmäher nicht 
zu fohelten, Allen freundlid, zu 
begegnen, Die dich Täfterten, zu 
fegnen, Deine Feinde zu vertreten 
Und für fie zu Gott zu beten. 

7. Aller Welten Her und 
König! Sohn des Hödjften! o 
wie wenig Haft bu je nad) Ruhm 
getradjtet Und auf Menſchen— 
[ob geachtet! Deines Baters heil'⸗ 
gen Willen Mit Gehorfam zu 
erfüllen, Uns zum Simmel zu 
erheben, War der Zweck von 
deinem Leben. 

- 8. Zaß mid, Herr, zu meinem 
Segen Deinen Wandel oft er- 
twägen; Laß mid in der Angſt 


|der Sünden Rath und Hülfe 


bei dir finden! Seilige aud) meine 
Triebe Zu rechtſchaffner Men- 
fhenliebe; Laß mid, immer mehr 
auf Erden Deinem Bilde ähn- 
lich werden! I. J. Rambach. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 
I8I. te hohes Bei⸗ 

ſpiel gabſt du 
mir, Mein Heiland, durch dein 


Leben! Sollt' ich nicht gern und 
mit Begier Dir nachzuahmen 


Bon Jeſun heiligem Seben und Wandel. 


fireben? Solt! id den Weg, 
den du betratfi, Nicht freudig 
gehn? und, was du thatſt, Nicht 
gleichfalls gern vollbringen? 

2. Dein Herz, von Sünde nie 
entweiht, War rein, mie. deine 
Lehre; Dein ganzer Wandel Hei- 
ligleit; Dein Endzweck Gotted 
Ehre. Du litteft felbft dead Todes 
Pein, Bon aller Straf uns zu 
befrein Und felig uns zu madıen. 

3. Du führteft und zur Tugend 
an, Gingſt, daß wir folgen möge 
ten, Der Heiligkeit fo ſchwere 
Bahn Boran vor deinen Knech⸗ 
tn. Wann dein ergrimmter 
Feind did ſchalt Und Liebe dir 
mit Haß pergalt; So fannft du 
nicht auf Rache. 

4. Der Kummerbollen Troſt 
zu ſein, Zu wehren jedem Leide, 
Stets wohlzuthun und zu er- 
freun, War deine Sorg’ und 
Freude; Und eines jeden Men 
ſchen Schmerz Durddrang und 
jammerte dein Herz; Du eilteft, 
ihm zu helfen! 

5. Du trugft mit Sanftmuth 
und mit Huld Die Schwachheit 
deiner Freundez Auch Sünder 
trugft du mit Geduld, Und ba⸗ 
teft für die Feinde. Gehorfam 
warft du bis zum Tod’; Auch 
in der allergrößten Noth War's 
dir Pflicht, Gott zu ehren. 

6. Ein foldes Beifpiel haft 
du mir Zum Borbild hinter⸗ 
loffen. Wie du zu leben, ähn- 
fi dir In meinem Thun und 
Laſſen. Nimm, ſprichſt du, meine 
Laſt auf dich; Komm’, folge mir, 
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und fei, wie ih! So will id 
dich erquiden. 

1. Ich komme, Herr, gieb 
Kraft und Licht, Daß ih mein 
Heil erkenne, Dein wahrer Jün⸗ 
ger fei, und nicht Mich nur den 
Deinen nenne, Damit id), dei⸗ 
nem Vorbild treu, Auch Andern 
felbft ein Beifpiel fe, Wie du 
ed mir gemefen! 9.3. Rambad. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 
182 u" zum Seile, und 

+ zum Leben Hat 
Gott fein Geſetz gegeben; Aber, 
ed recht zu erfüllen, Behlet dem 
Perftand und Willen Es am 
Lichte und an Kräften. Zu ben 
Heiligungsgefchäften Iſt der 
Menfh zu fehr erfiorben, Da 
ihn Adams Ball verdorben. 

2. Wir verſchmähen Gottes 
Lehre, Uebertreten feine Ehre; 
Fehlen oft, ohn' es zu merken, 
Hier in Worten, da in Werken; 
Sehlen mehr mit Weberlegung, 
Folgen unjrer Lüfte Regung, 
Laſſen Furcht vor Gott verſchwin⸗ 
den, Rühmen uns gar unſrer 
Sünden. 

3. So find alle Menfhen Sün⸗ 
der, Don Natur des Zorned Kin 
ber. Fluch müßt’ uns fon hier 
auf Erden, Mehr noch dort zu 


- 1 Theile werden. Aber, Bater! 


dein Erbarmen Dadt’ in Gna⸗ 
den an und Armen, Dein Sohn 
wurde uns gefchidet; Wir durch 
deinen Sohn beglüdet. 

4. Diefer follte, und zum Segen, 
Mas er nicht geraubt, erlegen; 
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Sollte die befohlnen Pflichten An 
der Menſchen Statt verrichten; 
Sollte, deinen Zorn zu fillen, 
Des Geſetzes Recht erfüllen, Und 
durch ein gerechte Leben Seine 
Ehr’ ihm wieder geben. 

5. Kaum war der gebor’n, fo 
drungen Des Geſetzes Forderun⸗ 


gen Sich ihm auf; er ward be— 


Schnitten, Unterwarf fi allen Sit- 
ten, Die das Volk Ifrael drüdten, 
Doch für jene Zeit fi ſchickten; 
Stellte, Andern zum Erempel, 
Sid) dem Höchſten dar tm Tempel. 

6. Des Gefeßes Herr verehrte 
Durch Gehorfam Gott, und lehrte, 
Wie man ihm gehordhen müßte. 
Ohne fündenvolle Lüfte Lebt? er 
heilig, rein, unſchuldig, Litte 
gerne und geduldig, Liebte Gott 
und feine Brüder, Gab Gott 
feine Ehre wieder. ' 

7. Den verdienten Zorn zu 
flilen, That er gerne Gottes 


Don Jeſu heiligem Leben und Wandel. 


Willen. Selbft bei allen Seelen= 
ſchmerzen Lag ihm fein Geſetz 
am Herzen. Nicht für ihn iſt 
dies geſchehen; Uns nur, uns 
beglüdt zu fehen, Unterwarf, 
gleih andern Knechten, Er ſich 
des Geſetzes Rechten. 

8. Gott! für diefer Liebe Pro— 
ben Bift du nicht genug zu loben. 
Und für das, was du erwiefen, 
Jeſu! fei von mir gepriefen. Durch 
dich können mir Erlöften Der 
Gerechtigkeit uns tröften, Die, 
wenn das Gefeß uns ſchrecket, Uns 
bor Zorn und Sluch bededet. 

9. Doch wer ihrer ſich will 
freuen, Muß dir auch Gehorfam 
weihen, Des Gefeßes Stimme 
bören, Und deffelben Ford'rung 
ehren. Laß uns diefes wohl be= 
denken, Ein gehorfam Herz dir 
ſchenken, Ueber Alles did), Herr, | 
lieben, Und an Brüdern Liebe 
üben! I. 9. Pratje. 


Von Chrifti Seiden und Cor. 


Mel. Ehriflus, der uns felig mad. 
eine Zeiden, Got⸗ 

183. D tes Sohn, Herz⸗ 
lich zu bedenken, Woll'ſt du mir 
von deinem Thron Geiſt und 
Andacht ſchenken! Ach, erſchein 
durch dieſes Bild, Jeſu, meinem 
Herzen, Wie du Gottes Zorn ge= 
ſtillt Durch die größten Schmerzen! 
2. Aber laß mich nicht allein 
Auf dein Leiden ſehen; Behr‘ 
die Urſach' deiner Pein Mid, zu— 
glei) verftehen! Ad, die Urſach' 
war auch ih; Ich, und meine 


Sünde! Diefe fhlug und quälte 
dich, Wie ih Gnade fünde. 

3. Silf, daß ih in Buß’ und 
Neu? Diefes recht bedenke "Und 
dich fünftig nicht auf's Neu' Durch 
die Sünde fränfe! Dämpf in 
mir die Sündenluſtz Xaß mid) 
Alles meiden, Was gebüßet wer— 
den mußt” In fo ſchweren Leiden ! 

4. Drohet mir der Hölle Pein 
Um der Sünde willen; Ah, fo 
tritt in's Mittel ein; Hilf die 


Schrecken ftilen! Laß mid denn 


mit Heildbegier, Iefu, dih um— 


Ben Ehrifti Seiden und Cor. 
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Dir fol fih mein 


faffen! Halt’ ich gläubig mich an | weife mid)! 

dir; Kann Gott mich nicht haffen. | Herz ergeben; Weifer werd’ ich, 
5. Sieb aud, Iefu, daß ich Herr! dur did. Deiner Lehren 

gern Dir mein Kreuz nadtrage, hohe Kraft, Deines Kreuzes Wif- 


Wahre Demuth bon dir lern’, | fenfchaft 
Nicht in Noth verzage! Laß mid | Leben. 
Nimmer | mir geben! 


in der Prüfungszeit 
von dir wanken! Deß will id 
in Emigfeit Dir, Herr! fröhlid 
danken. ©. v. Birken. 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele. 
18 A > Yu Welt! mit 
+ deinem Wiffen Und 
mit deiner Weisheit Pracht; Ich, 
ih will fie gern vermiffen, Da 
da8 Kreuz mid meife mad. 
Mir fol Jeſu Todespein Meine 
höchſte Weisheit fein. Hab’ ich 
die im wahren Glauben, Wer 
will mir den Himmel rauben? 

2. Laß die Welt das Weis- 
heit nennen, Was nur in die 
Sinne fällt; Hindert's fie doc, 
den zu fennen, Der einft litt 
zum Heil der Welt. Mittler! 
deiner Leidenspein Will ich meine 
Seele weihn, Und der Ort, da 
id mi übe, Iſt die Schule 
deiner Liebe. 

3. Laß die Welt nad Freu⸗ 
den ſchmachten, Die mit dem 
Genuß vergehn; Laß fie es für 
Klugheit achten, Sich durd Reich— 
thum zu erhöhn. Deine Freud' 
ift Iefus Chriſt, Der für mid 
geftorben ift. Wenn id ihn er— 
langen werde, Rühret mid) fein 
Glück der Erde. 

4. Run, fo komm', mein, wah⸗ 
te8 Leben, Komm’, und-unter= 


Bilden mid zu jenem 
Herr, daB molleft du 


5. Weiß ich feinen Troft des 
Lebend, Der die Seele ftärken 
kann; Sehn' ich mid nad) Heil 
bergebend, Wann ſich mir Ge⸗ 
fahren nahnz Drückt mid mei- 
ner Schuld Gewichtz Mangelt 
mir e8, Herr! an Liht: Dann 
fo blid’ ic nad) der Höhe, Wo 
ich dich erblafien fehe. 

6. Präge, Iefu, deine Leiden, 
Deines blut’gen Todes Pein, Der 
Berföhnung wahre Freuden Ewig 
meinem Herzen ein! Stärke bei 
des Todes Schmerz; Mir das 
freudenfeere Herz; Hilf mir, hilf 
mir überwinden Und durd did 
den Himmel finden! 9. Job. 


Mel. Herr Gott, dich loben wir. 
155 Erwurgt erwürgt iſt 
er, Des Menſchen 
Sohn und Herr, Deß Tod für 
uns beim Richter bürgt, Für 
uns nach Gottes Rath erwürgt! 
Vom Lichte Licht, aus Gott ge— 
zeugt, Vor dem der Engel Heer 
fi) beugt! Verſöhner bier; einſt 
im Geriht Der Freveler Er— 
barmer nid! 
Heilig ift Iefus Chriſt, 
Heilig ift Jeſus Ehrift, 
Heilig ift Iefus Chrift, 
Der unfer Mittler ift! 
Der Weisheit Wunder that fein 
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Mund Dem Brommen und dem 
Sünder fund. Gott rüftete von 
feinem Thron Mit großer Wun⸗ 
dermacht den Sohn. Allmädtig 
auch, allmädtig ift Der. Gott 
berfühner, Iefus Chriſt! Die 
Tauben hören, Zahme gehn, Die 
Stummen reden, Blinde fehn, 
Die Todten gehn aus ihrer Gruft, 
Wann ihnen Iefus Chriftus ruft. 
Das hat fein Endlicher gethan. 
Im Staube beten wir dih an! 

Sein höchſtes Werft war dies 
noch nidt. Am Bad erft ging 
er in’8 Geriht. Am Kidron in 
Gethfemane Verſank er ganz in 
unfer Weh'. Im lauten thränen⸗ 
den Gebet, Im Schweiß, im 
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twinder, Jefus CHrift! Dem Gotte 

der Barmherzigkeit Sei Preis 

und Dank in Ervigfeit! Amen. 
- . G. Klopftod. 


Mel. Jeſu Leiden, Pein und Tod. 


ein Erlöfer! auch 
186, M für mid) Gingſt 
du bin zum Leiden, Und begabft 
dich williglich Aller Erdenfreuden. 
Du fahlt Bande, Schmerz und 
Hohn, Sahft den Tod bon ferne; 
Doch ertrugft du, Gottes Sohn! 
Alle Leiden gerne. 

2. Du entflohft nicht der Ge- 
fahr, Die dem Leben drobte. 
Als die Stund' erfehienen mar, 
Gingft du froh zum Tode. Willig 
übergabft du did In der Feinde 


Blut liegt er, und fleht, So tief| Hände, Und bliebft unveränder- 


dem Richter untertban, Daß ihn 
ein Engel ſtärken Tann. Ver— 
dammt zum Tode, ſteht' er da, 
Trägt dann fein Kreuz nad) Gol⸗ 
gatha. In's Ra Vale und rein 
Bor Gott zu machen, geht er ein. 

Ach, bis zum Tod’ am Kreuz 
hinab Ward er erniedrigt, bis 
in's Grab! Vol Schmerz, voll 
Qual, in Angft gebradt, Ver—⸗ 
mundet, und zum Fluch gemadit. 
Bon Gott verlaffen, hing er da Am 
Kreuz, am Kreuz auf Golgatha. 

Und nun, nun fam der Tod; 
er rief: Es ift vollbradht! und 
er entjchlief. Das hat kein End- 
licher getan. Mit Thränen be- 
ten wir dih an. 

Dreis, Ehr’. und Ruhm und 
heißer Dank Sei dem, der mit 
dem Tode rang! Dem Lamme, 
das geopfert if, Dem Ueber⸗ 


ih Treu bis an das Ende. 
3. Lehre mich, wie du, fo ſtill 
Und fo ftandhaft leiden; Une, 
wann einft dein Rath e8 will, 
Laß mic felig fheiden! Stärke 
mic), wenn ich einmal Sterbend 
zu dir flehe, Daß ich durch des 
Todes Thal Ohne Schreien gehe! 
4. Dank, o Jeſu, Dank fei 
dir Für dein willig's Leiden! 
Denn dadurch erwarbſt du mir 
Deines Himmels Freuden. Nun— 
mehr weiß ich, daß im Tod' Ich 
nicht ewig ſterbe; Denn ich bin 
berföühnt mit Gott, Bin des 
Himmel Erbe. €. C. Sturm. 


Eigene Melodie. 
ohn Gottes! ganz 
187. unfhuldig Und 
heilig war dein Leben. Nod haft 
du es geduldig Für uns dahin 


Bon Chrifti Isiden und Ser. 


gegeben, Und unfre Schuld ges | Spott, 
tragen. Sonft müßten wir verjas | und 


gen. Erbarm' dich unfer, o Ieful 

2. Sohn Gottes! ganz uns 
Ihuldig x. 2. 

3. Sohn Gottes! ganz un⸗ 
fhuldig — Dein Fried' erquid’ 
uns, o Jeſu! N. Decius. 

Oder kürzer: 

Chriſte! du Sohn Gottes! 
Der du trugft die Sünden ber 
Belt, Erbarm’ dich unferl 


Mel. Zefu, meines Lebens Leben. 
188 De der Menſchen 

+ Heil und Leben, 
Def ſich meine Seele freut, Der 
für mid) fid) Hingegeben, Stifter 
meiner Seligkeit! Du, der lieber 
wollt’ erblaffen, Als mid im 
Berderben laffen, Ach, wie dank', 
wie dank' ich dir, Mein Erlö⸗ 
ſer, g'nug dafür! 

2. Menſchenfreund, von Gott 
geſendet, Zu erfüllen feinen Rath! 
Längſt haft du dein Werk voll⸗ 
endet, Weggethan die Miffethatz 
Doh in dm Gedächtnißtagen 
Deiner Leiden, Iefu! fagen Deine 
Theu’rerlöften dir Billig neuen 
Dank dafür. 

3. Du betratfi, für uns zu 
ſterben, Willig deine Leidens 
bahn; Stiegft, und. Leben zu 
erwerben, Gern den Todesberg 
Anan; Trugſt, vergefiend deine 

Schmerzen, Deine Menſchen .nur 
im Herzen. Diefe Liebe preifen 
wir; Unvergeßlich fei fie mir! 


4, Meinetwegen trugft du 
Litteft frecher Läftrer Menſch gleih und auf Erden, 
9 


Bande, 
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Achteteſt nicht Schmach 
Schande, Mein Berfühner 
und mein Gott! Mid haft du 
der Noth entriffen, Die mid 
hätte treffen müflen. Wie bere 
pflihtet bin ich dir Lebenslang, 
mein Heil, dafür. 

5. Frevler krönten did zum 
Hohnez Deine Stimme blutete 
Unter einer Dornenkrone, Kö⸗ 
nig aller Königel Das Haft du 
für mid) gelitten, Dir die Ehren⸗ 
Efron’ erftritten. Preis, Anbe⸗ 
tung, Dank fei dir, Ehrfurchts⸗ 
mürdigfter, dafür! 

6. Du, dertaufendfaheSchmer- 
zen Mir zu Liebe gern erteug! 
Deinem großmuthsvollen Hergen 
War mein Heil Belohnung g’nug. 
Troſt in meinen letzten Stumden 
Bloß fir mid aus deinen Wun⸗ 
den. Herr, ih dan, ich danke 
dir Einft im Tone noch dafür. 

T. Ruh' im Leben, Troſt am 
Grabe, Unausſprechlicher Ges 
winn, Den ick dir zu danken 
habe, Dir, deß ih nun ewig bin! 
Jeſu! bir mein Herz zu geben, 
Demer Tugend nachzuſtreben, 
Dir zu trau'n, zu flerben Die, 
Dies, dies fei mein Dank dafür! 

E. C. Homburg, 
Me. Wend' ab dein'n Born ur. 
189. 9% ſtätke mid, 
dein Beiden zu bes 
denfen, Mid in dad Meer dei 
Liebe zu verſenken, Die did) be= 
wog, bon aller Schuld des Bö⸗ 
fen Uns zu erlöfen! Ä 
2. Bereint mit Gott, ein 
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Und bis zum od’ am Kreuz’ ge= 
horfam werden, An unfrer Statt 
gemartert und zerfchlagen, Die 
Sünde tragen, 

3. Welch wunderbolles, hei⸗ 
liges Geſchäfte! Sinn' ich ihm 
nach, ſo ſchwinden meine Kräfte. 
Mein Herz erbebt; ich ſehe und 
empfinde Den Fluch der Sünde. 

4. Gott iſt gerecht, ein Rächer 
alles Böſen; Er iſt die Lieb', und 
läßt die Welt erlbſen. Dies kann 
mein Geiſt mit Schrecken und 
Entzücken Am Kreuz erblicken. 

5. Es ſchlägt den Stolz und 
mein Verdienſt darnieder; Es 
ſtürzt mich tief, und es erhebt 
mich wieder; Lehrt mich mein 
Glück, macht mich aus Gottes 
Feinde Zu Gottes Freunde. 
6. O Herr, mein Heil, an 


den ich herzlich glaube! Ich liege 


hier vor dir gebückt im Staube, 
Verliere mich mit dankendem 
Gemüthe In deine Güte. 

7. Sie überfteigt die menſch— 
lichen Gedanken; Allein ſollt' ich 
darum im Glauben wanfen? Id 
bin ein Menſch; darf der ſich une 
terwinden, Gott zu ergründen? 

8. Des Höchſten Werk if, 
Gnad' und Lieb' erweifen; Uns 
kommt es zu, fie demuthsvoll zu 
preiſen, Zu ſehn, wie hoch, wann 
Gott uns Gnad' erzeiget; Die 
Gnade ſteiget. | 

9. So fei denn ewig auch 
bon mir geprieſen Für das Er- 
barmen, das du mir erwielen, 
Da bu, mein Heiland, aud für 
mich dein Leben Dahin gegeben! 
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10. Du liebteft mich; ich will 
dich wieder lieben, Und ſtets mit 
Breubden deinen Willen üben. O 
gieb zu diefem heiligen Geſchäfte 
Stets neue Kräfte! €... Gellert. 


Mel. Wend’ ab dein'n Zorn x. 
190. Wi grundlos ſind 
die Tiefen deiner 
Liebe! Wie heiß, wie zärtlich, 
Jeſu, deine Triebe! Kein Mutter- 
herz gleicht deinem treuen Herzen, 
Du Dann der Schmerzen! 
2. Was zog did doch, Erlö- 
fer! auf die Erde? Was ſchadet 


dir's, wenn ich verloren merde? 


Dir bleibet doch, wenn ich glei 
Strafe leide, Die größte Freude. 
3. Beſchämt verehret Gottes 
Rath, o Ehriften, Den einzu- 
ſchaun die Engel felbft gelüften! 
Bewundert hoch in dem Erlö— 
ſungowerk. Der Liebe Stärke! 
Des Höchſten Sohn büßt 

ei die Menſchenkinder, ‘Der Hei- 
ligfte bezahlet für die Sünder, 
Der Lebenpfürft und aller Boßheit 
Räder Stirbt bei dem Schädher. 

5. Kann. dein Berftand fo hohe 
Gnadenzeihen, So große Wun- 
der feiner Lieb' erreihen? Thut 
er nicht mehr, uns Arme zu er- 
böhen, Als wir verftehen? 

6. Herr, lehre felbft mic) deine 
Huld. erfennen, Did meinen 
Herrn in rechtein Glauben nen= 
nen! Erbarme did, und heile 
meinen Schaden, Du Brunn der 
Gnaden! 

7. Ich bin verderbt vom Fuße 
bis zum Scheitel; Mein Herz ift 
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trogig, mwiberfpenftig, eitel, Dem 
beſtes Thun ift mangelhaft und 
fündlih, Ic fehle ftündlid. 

8. D’rum flich’ ih, Herr! zu 
deinen Xiebesarmen. Ich ſuch' 
und bitte Nichts, al8 dein Erbar- 
men. Berftoß’ den nicht, der feine 
Sünden haſſet, Und did) umfaffet! 

9. Nichts macht mir meined 
Heilande Huld verdädtig, Iſt 
feine Kraft nit in den Schwa⸗ 
den mächtig? Er felbit, macht 
den geredht, der an ihn gläubet 
Und in ihm bleibet. 

10. O Liebe, zeuch du mid) 
zu deinem Kreuze, Damit bein 
Blut die Seele dring' und reize, 
Did, den Erwerber aller guten 
Gaben, Recht lieb zu haben! 

11. Dir, Iefu, leb' ih; dir 
will ich auch fterben! Laß mid, 
den du verſöhnt hafl, nidt ver⸗ 
derben! O Hilf mir jest und in 
den legten Stunden Durch deine 
Wunden! E. Liebic,. 


Mel. Befiehl Du beine Wege. 
eg, Welt, mit deinen 
191.298 Sreuden Und dem, 
was dir gefällt! Mein Iefus 
mußte leiden, Zum Opfer dar= 
geftellt. Entfernt euch, Fleiſches⸗ 
lüfte! Der Herr trug Dual und 
Dein. Wie kann fein Knecht, ein 
Chrifte, Dabei wohl fröhlich fein? 
2. Erwägt fein Seelenfchre- 
den! Betrübt bi8 in den Tod 
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gleidyh dem Blute, Ihm aus den 
Adern drang! 

3. Er war verfauft, verrathen; 
Man legt’ ihm Beffeln an. Ad, 
unfre Miffethaten, Die haben 
dies gethan! Nach heftigem Ber- 
klagen Ward er verhöhnt, ver⸗ 
ſpeit, Verſpottet und zerſchlagen, 
Der Herr der Herrlichkeit! 

4. Man ſetzt dir, Gottes Sohne, 
Mit Geißeln grauſam zu. Du 
trugſt die Dornenkrone, Du Him⸗ 
melöfönig, du! Du wardſt an's 
Kreuz geheftet, Das du getragen 
ball, Doch, was did) mehr ent- 
fräftet, War unfre Sündenlaft. 

5. Wer hätte do bei Mör- 
dern Die Unſchuld felbft gefucht? 
Den Segen zu befördern, Wardſt 
du für uns verfludt. Die did 
zu Boden treten, Berfpotten und 
berfpein, Gür die Fannft du nod) 
beten? Bei Gott ihr Mittler fein? 

‚6. Dein Durft, du Lebene- 
quelle! Ging auf mein Seelen- 
heil; Du fühlteft Tod und Hölle, 
Und 2eben ward mein Theil! 
Du mardft von Gott verlaffen; 
Nun fteht er mir ftets bei. Du 
mußteft gar erblaffen; Nun bin 
bom Tod’ id) frei. 

T. Die ausgeftredten Hände, 
Dein blaffes Angefiht, Die waren 
auh am Ende Nur auf mid 
zu gericht't. Drum mill ic di 
umfaffen, Herr, meine Zuber= 
fit! Du wirft mid) nicht verlafe 


Muß er den Zornkelch fhmeden, |fen, Wann mir mein Herze bricht! 


Den Gottihm felbft darbot. Denkt, 


8. Die Welt mag voller Freu— 


wie er uns zu Gute Selbft mit|den Den Weg zur Hölle gehn; 
dem Tode rang, Und wie Schweiß, Ich mill die Zajter meiden, Und 
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auf dein Borbild fehn. O Jeſu! 
deine Liebe Trieb dich zum Tod' 
und Grab. Ich ſterb' aus glei= 
chem Triebe All meinen Lüften ab. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott x. 
192 mmanuel! du tranfit 

RI im arten Den Keld 
des Zorned für die Welt. Da 
wollteft du den Kampf abwarten, 
Und fiegteft endlich als ein Held. 
Mas deine Seele da empfand, 
Das faßt fein endliher Verftand. 

2. Du. folltelt vor den Ride 
ter treten Als Bürge, vor ihm 
niederfnin, Im Aungſtſchweiß 
eifrig zu ihm beten, Der Todes⸗ 
angft dich unterziehn. Wer war 
gefhidt und ſtark Hierzu? Wer 
war e8, Mittler, nur ale du? 

3. So mird denn deine große 
Würde Selbft durd dein Lei- 
- den offenbar; Denn dit ertrugft 
die ſchwere Bürde, Die Allen 
unerträgli war. Du kannſt des 
Todes Gift allein, Allein die Peft 
der Hölle fein. 

4. O Seele, ftebe hiebei ſtille, 
Bewundre dieſe große That! Hier 
zeigt ſich Gottes Gnadenwille Und 
ſegensreicher Friedensrathz Denn 
Jeſu Leiden in der Zeit Be— 
ſchloß Gott‘ ſchon von Ewigkeit. 

5. Wie er für eine Welt voll 
Sünder Die Schuld der Strafe 
übernahm, Und dann für alle 
Adamskinder In Angſt und in's 
Gerichte kam;z So hat er auch 
ſein Wort erfüllt Und ſeines 
Vaters Jorn geſtillt. 

6. Geſtillt iſt er; wir ſollen 


Liebe! 
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leben. Wohl dem, der dies be⸗ 
denkt und glaubt! Wohl dem, der, 
Chrifto ftet3 ergeben, Der Se- 
ligkeit fi nicht beraubt! Wohl 
dem, der. gläubig ihn. umfaßt 
Und allen Gräu’l der Sünde hapt! 

T. Ich danke dir, du ew'ge 
Daß du mid von des 
Todes Macht Befreiet, und aus 
reinem Triebe Mich auf den 
Lebensweg gebraht; Ich danke 
dir, daß beine Kraft Ein reines 
Herz in mir gefhafft. | 

8. Herr, made mid durch 
deine Gnade Zum guten Kampfe 
au) bereit, Damit mie Satans 
Liſt nie Schade! - Gieb, das 
bei meiner Wachſamkeit Das 
Schwerdt bed Geiftes ihn er- 
ihre’, Und mid der Schild des 
Glaubens dei’! 3. 8. @. Steffens. 


Me. An Waſſerflüſſen Babylon ır. 
o gehft.du, Jeſu! 
193. S williglich, Dein 
Leiden anzutreten, Mit heißen 
Thränen auch für mid) Zu käm⸗ 
pfen und zu beten. Du, der du 
Nichts verbrochen haſt, Gehſt 
bin, um aller Sünden Laſt Auf 
dich allein zu laden. Da ſchon das 
Schwerdt gezüdet war, Stellft 
du dih feinen Streichen ‘dar, 
Damit fie uns nicht fchaden. 
2 Du, Held, ber Andern 
Stärke giebt, Was Tann did fo 
erihüttern? Ad, feine Seele wird 
betrübt, Und feine Glieder zittern. 
Ad, hingeſunken auf die Knie’ 
Arbeitet er in ſchwerer Müh’, 
Und kämpfet im Gebete. Er wünſcht 
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den bangen Kampf verkürzt. Wer dich nie Die Suünd' in ihre Netze 
fieht dies, und wird nicht be | zieh’, Nichts deine Treu’ erſchüttre! 
ſtürzt? O ſchaudervolle Stätte! Meist dich das Fleiſch; ach, höre 
3. Gott, wie bift du fo wun⸗nicht! Schau’ hin in's ſchreckliche 
derbar In allen deinen Werfen! | Geriht, Das Iefum traf; und 
Ein Knecht, ein Engel muß fo | zittre! C. Kortholt. 
gar Den Herrn vom Himmel 
ſtärken. Er ringt, von feinem An⸗ Mel, Es iſt gewißlich an der Zeit. 
geſicht Träuft Schweiß, ach, wer 19 4 I leibreich, Jeſu, 
entſetzt fih niht? Mit Schweiß + iſt dein Herz! Wer 
träuft Blut auf Erden. Der du kann ed g'nug ermeſſen? Du 
in reinfter Unſchuld prangft, Wie | tonnteft bei dem größten Schmerz 
fonnteft du bon folder Angſt, Die Deinen nicht vergeffn. Mit 
D Herr! beftlürmet werden? . | großer Nadhfidht, mit Geduld Er⸗ 
4. Ad, Herr! der Sünden= | trugft du deiner Freunde Schuld 
knecht war ih; Ich follte Angit- | Und ihres Bleifches Trägheit. 
ſchweiß ſchwitzen. Es follten bil-| 2. Du trugft im göttlichen 
t 





ig nur auf mih Der Rache Gericht Die Strafen deiner Brü- 
Wetter bliten. Ich Armer! wie | der. Dich beugt’ der Leiden ſchwer 
entflöh? ich da? Bor Gottes Zorne | Gemiht Bis zu der Erde nie= 
müßt’ ih ja Ohn' allen Zroft|der. Du zagteft, kämpfteſt mit 
berfinfen. Und da kamft du, daß|dem Tod, Und Niemand wollte 
du ihn ſtillſt, Sohn Gottes! du, | deine Moth Dur fanften Troft 
du felber willſt Den ganzen Zorn⸗ berfüßen. 
ku trinfen. 3. Selbft deiner Freunde trä- 
Heil mir! der Sohn des | ges Herz Bermehrte deinen Kum= 
oben bat Sür mich fich ride | mer. Bei deiner Seele herbftem 
ten laffen. Gott, meld ein wun⸗ Schmerz Ruhn fie in tiefem 
derpoller Rath! Wer kann dein! Schlummer. Erſt ſchwuren fie, 
Thun doch faffen?. Ach, da uns dir treu zu fein, Und nun in 
Slucch und Nahe drohn; Da|deiner größten Pein, Will Kei- 
richtet Gott für und den Sohn, ner dich erquiden! 
Den er uns felbft gegeben. Nun] 4. Und dennod, Jeſu! bleibit 
jauchze, Seele! du fommft nicht | du treu Und liebeſt diefe Schwa⸗ 
In Gottes fhredlihes Gericht; chen. Mitleidig eileft du herbei, 
Du dringft hindurch in’8 Leben. | Sie wieder ftarf zu mahen. Du 
6. Doch dent’, um melden|gehft und duldeſt neue Qual; 
theuern Preis Dein Heiland dich Du kommſt, und fpridjft zum 
erfaufet! Für did rang er im dritten Mal: Was fchlaft ihr? 
Todesſchweiß, Bür dich mit Blut! Kinder, mwadet!, 
getaufet! Ad, Seele, forge, dapi 5. Herr, deine Gnade ſtärk' 
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auch mid, Wennid aus Schwach⸗ | Naht Die Natur verhüllet; So 
beit fehle! Wie Eraftlos bin ich | war Alles nun vollbracht, Gottes 


ohne dich! Wie träg’ ift meine 
Seele! Gieb, daß id immer 
wahfam fe, Und täglid Did 
mit größrer Treu’ Bis an mein 
Ende liebe! 


Eigene Melobdie. 

19 5 (Shit, der ung felig 

N madt, Nein von 
Miſſethaten, Wird durdy Judas 
in der Nacht, Eh” er flirbt, ver- 
rathen, Hingeführt vor Kaiphas, 
Mo ihn, eh' es taget, Böfer 
DPriefter ſchwerer Haß Anklagt 
und aud) plaget. 

2. Morgens früh führt man 
ihn fhon Vor den Stuhl der 
Heiden. Was muß bier des Höch— 
ten Sohn Bon den Läftrern 
leiden! Zwar erflärt ihn dies Ge- 
riht Ohne Schuld des Todes; 
Doch entläffet es ihn nit. Ihn 
quält auch Herodes. 

3. Schredlih ward der Herr 
berhöhnt, Ihn zerfleifchten Rus 
then; Auch fein Haupt, mit Dorn 


gekrönt, Mußte ſchmerzhaft blus 


ten. Ganz entlleidet und mit 
Spott, Blutend und zerfchlagen, 
Mußte er zu feinem Tod’ Selbft 
das Kreuz hintragen. 

4. Wie ein Mörder ward ernun 
An das Kreuz gefhlagen; Aber 
feine Feinde ruhn Doch nidt, 
ihn zu plagen. Hier war's, wo 
ihn Gott verließ, Als müßt' er 
ihn haſſen, Hier, wo es voll Kum⸗ 
mer hieß: Gott! mich ſo verlaſſen? 

5. Ward in Finſterniß und 


Rath erfüllet. Siegreich giebt er 
auf den Geiſt. Erd' und Himmel 
zittern, Der ſonſt ſtarke Vorhang 
reißt, Starke Felſen ſplittern. 

6. Wahrlich! Gottes Sohn 
war er, Sagte felbft ein Heide. 
Bald durchſtach ein Kriegeöfpeer 
Des Erblaßten Seite So, daß 
Blut und Waffer quillt. Ward 
er fhon durhfiohen; So ward 
dod die Schrift erfüllt, Kein 
Bein ihm gebroden. 

7. Eh' der Tag fein Ende nahm, 
Hebt fein Freund, der Reiche, 
Wehmuthvoll vom Kreuzeaftamm 
Die geliebte Leiche, :Salbt und 
ſenkt fie prächtig ein. Ruhet, 
heil'ge Glieder! Wird der dritte 
Tag da fein, So erwachtihr wieder. 

8. O hilf, Chriſte, Gottes Sohn! 
Durd dein bitter Leiden, Daß 
wir, ſchmerzt dem. Pleifch es fchon, 
Ale Sünden meiden; Deinen 
Tod und fein’ Urſach' Frucht⸗ 
barlic) bedenfen; Dafür, wiewohl 
arm und ſchwach, Preis und 
Dank dir fihenfen! m. Weiß. 


Mel, Wend' ab bein’n Born. - 
PR di eplagter Jeſu! ach, 
196, G von allen Seiten 
Sucht man dir Schmach und Kum⸗ 
mer zu bereiten. Ad, wer ber=- 
mag, Verſöhner unfrer Seelen! 
Dein Leid zu zählen? 

2. Bom Kampf: erfhöpft warſt 
du zurück gefommen, Noch mar 
dein Herz von tiefer Angft be- 
fommen; So mußte ſchon dein 


Bon Chrifti Seiden uud Es. 


Geift bei berben Plagen Auf 
Neue zagen. 

3. Ad, Judas kommt, bie 
Boöheit zu vollenden; Bald feh’ 
ich dich in deiner Diörder Händen. 
Berrätherifch ſucht er, mit from⸗ 
men Tüden Dich zu berüden. 

4. O melde Schmach! bein 
Breund wird deinDerräther. Du, 
Heiligiter, wirft, glei dem Miffe- 
thäter, Dem Schimpf und Schmerz 
für feine That gebühret, Zum 
od’ geführet. 

5. Dein Herz erfhridt; der 
Anblid deiner Bande Zeigt mir 
mein Theil; ich follte Schmerz und 
Schande, Sch folltedortdiezahlen- 
lofen Plagen Der Sünden tragen. 

6. Herr, Dank fei dir für 
deine hohe Liebe! Nun foll mein 
Herz und jeder feiner Triebe Sich 
ganz dir weihn; dir, Iefu, dir 
zu leben, Sei mein Beitreben! 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ır. 

197 Beenne Jeſu, wer⸗ 

det nie vermeſſen! 
Der Fall iſt nah', ſobald wir nur 
vergeſſen, Beſtändigkeit und Si⸗ 
cherheit vor Sünden Auf Gott 
zu gründen. 

2. Wie gleih find dann bie 
feurigſten Entſchlüſſe Den Mor⸗ 
gennebeln, die durch Finſterniſſe 
Schnell in die Höhe ſchimmern 
und vergehen, Wie ſie entſtehen. 

3. Die Iünger ſtärken in der 
Trübfalsftunde Mit Wachen und 
Gebet ſich nicht im Bunde; Sind 
fiher und entfihlafen felbft, vor 
Kummer, In tiefen Schlummer. 
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4. Der ihn verräth, ift da; 
der Herr fol fterben. Wie fürdten 
fie, mit Iefu zu verderben! Wo 
ft ihr Muth, Bid in den Tod 
mit Freuden Für ihn zu leiden? 

5. Uneingedent des Hirten, 
fliehn die Schaafe. Er wird ver⸗ 
loffen, er, der unfre Strafe So 
willig duldet, nur daß feine Heerde 
Errettet werde. 

6. Welch eine Liebe, Jeſu! 
welche. Treue! Du leideft, daß 
der Menſch fich deiner freue. Ach, 
laß uns nie mit zmweifelnden Ge⸗ 
danfen Im Glauben wanken! 

7. Wer dich bekennt, der fürdhte, 
Iefu! Allee Bon feiner Schwach⸗ 
beit; eingedent des Falles Der 
befiern Iünger, ſuch' er, fein 
Dertrauen Auf did zu bauen. 

8. Laß deinen Geiſt uns, Herr! 
bor Gott vertreten; Er lehr’ uns 
wachen, bel uns eifrig beten; 
So werben wir im Kampfe nidt 
erliegen, Nein, fondern fiegen. 

3.4. Cramer. 

Mel. Befiehl du deine Wege. 

198 De Herrſcher aller 

Lande Muß zum 
Gerichte gehn. Was laſſen ſeine 
Bande Uns nicht für Wunder 
ſehn! Er, Jeſus, der Gerechte, 
der Richter aller Welt, Wird 
dort vor ſeine Knechte Gebun⸗ 
den hingeſtellt. | 

2. Froh eilen fie, die Frechen, 
Die ihn ſchon längſt gehaßt, Das 
Urtheil ihm zu fpreden. Ihr 
Rathſchluß ift gefaßt; Die Un 
ſchuld zu verdammen, Beſchließet 
ihre Wuth. Za, ihrer Rachſucht 
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Ben. Chriſti Feiden ud Ent. 


Flammen Löfcht nur der Unfcguld | Nie Haß mit Haß vergelten! Das 


Blut. . 
- 8, Die Unfchuld feiner Lehren, 
Wem war die unbefannt? Wen 
nöthigt‘, ihn zu ehren, 
ſowohl, ald Stand? Die im Ge⸗ 
richte fihen, Die müffen aufs 
Recht fehn, Die Unſchuld kräftig | 
fchügen, Dem Lügner miderftehn. 
4. Dod) bier wird falfher Zun⸗ 
den Berläumdung gern gehört. 
Hier wird durch Läfterungen Der 
Heiligſte entehrt. 


Beruf und Unrecht leiden, 


haſt du mich gelehrt. Was böſ' 
iſt, will ih meiden; Und muß 
ih, ohne Schuld, Doch Schmach 
So tröſt' 
mich deine Huld! 


Mel. Wend' ab bein’ Zorn x. 
199, ürmwahr, du biſt vor 
allen Menſchenkin⸗ 
dern Don: Gott: geftraft; biſt, 
gleich verruchten Sündern,: Des 


Hier wird das | Pöhels Schaufpiel und der Bos— 


Steht gebeuget, : Entweiht da8 | heit Beute, Ein Spott der Leute. 


Richteramt; Hier, wo die Falſch— 
beit zeuget, 
berdammt. 


: 5. Entweiht iſt zwar die. Stätte, gangen. 


2. Ah, Schmach entweiht, du 


Wird Unfehuld frech | Schönfter!. deine Wangen; Im 


Angeficht ift Reiz und Glanz ver⸗ 
Dein hoher Blick (font 


Entweihet das Gericht, Wofelbft | frahlt er Geift und Biebel) Sieht 


man Iefum ſchmähte; Doch feine 
Unſchuld nit. Er. ſchweigt; und 
macht fein: Schweigen. Und feiner 
Beinde Mund, Die wider ihn.hier 
zeugen, Nicht feine Unſchuld Fund? 

. ©, würde nie mit. Ränfen 
Der Ungeredhtigfeit, 
und Unfhuld kränken, Ein Rich— 
terſtuhl entweiht! Entweiht an 
keinem Orte Die Wahrheit und 


das Recht, Damit durch Läſter⸗ 


worte Nie Unſchuld leiden mögt'! 


7. Lehr' mid, Herr, wo ich ſchluß flil ergeben, 
Und wo id - reden ſtill und trägſt bie Schmach ohn’ 


ſchweigen, 


Die Recht 


jetzo trübe. 

3. Geſchmähet wirſt du von 
der Frebler Zungenz Aus ihrem 
Munde ſtrömen Läſterungen In 
wilder Fluth, mit frechen Hohn— 
gelächter, Auf dich, Gerechter! 
4. Du ſitheſt da, entehrt 
durch Laſterknechte. Du ſchauſt 
umher, ob's Jemand jammern 
mögte. Ach, da iſt derer, welche 
liebreich deiner Gedächten, Keiner. 

5. Doch du, in Gottes Rath— 
Schweigſt 


muß! Men Schweigen und mein Widerſtreben. Du Täffelt did) ver— 


Zeugen 


Erwede nir. Verdruß. |fpeien und berhöhnen, 


Une. zu 


Laß meinen Mund. nie trügen; |verföhnen. - 


Mad’ mich von Balfchheit frei, 


Dog ih ein Feind der Lügen, |den ich glaube! 


6. Sei mir gefegnet, Herr, an 
Mit Ehrfurcht 


Ein Freund der Wahrheit ſeil lieg' ich hier vor dir im Staube, 
8. Laß nie mich wieder fhel-| Dich, Gottes Sohn, did gött- 
ten, Wenn ich geicholten werd’; | lichen Propheten! Did) anzubeten. 


Ber Chriſti Feiden und Tod. 


7. Dein Marterbild ſoll mir 
vor Augen ſchweben, Und deine 
Sanftmuth meinem Geiſt beleben, 
Wie du zu dulden, und wie du 
zu lieben, Die mich betrüben! 


Mel. Hilf Bott, daß mir's gelinge. 
200. ” N dahin 

tiffen, Ver⸗ 
leugnet Petrus die. Bald ftraft 
ihn fein Gewifen; Da meint 
er bitterlih. Tief dringt ihm 
Jeſu Blick in’s Hey. Er flieht 
zu ihm um Gnade; Und die 
fillt feinen Schmerz. 

2. Nun wuchs, Herr! deined 
Zeugen Beltändigfeit und Muth. 
Furcht Fonnt* ihn nit ‚mehr 
beugen. Für dic ?floß ai? fein 
Blut. Did, feinen Herrn, dich, 
feinen Gott, Verherrlichte fein 
Reben, Verherrlichte fein Tod. 

3. Betrübt ift meine Sede, 
Erfüllt mit Reu' und Schmerz. 
Was hilft's, daß ich's verhehle? 
Du ſiehſt mir ja in's Herz! Be⸗ 
kennen will ich es vor dir: Dich 
hab' ich oft verleugnet. Vergieb, 
vergieb es mir!. 

4. Wenn deines Namens Haſſer 
Dich ſchmähtenz wenn ihr Spott 
Bon ihrem Mund ald Waſſer 
Dahin floß wider Gott; Dann 
ſchwieg ih furdtfam, fehännte 
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mein Vergehen Mit deiner Lieb’ 
und Huld! 

6. O du, der du bein Beben, 
Du Herr ber Herrlichkeit, So 
willig Hingegeben Für meine Ses 
ligkei, Wie undankbar, mie 
ſchwach war ih, Daß. id den 

Spott ber Sünder Mehr fürd- 
tete als dich! 

T. Laß diefe meine Reue Mir 
undergeßlid) fein! Ich will zu 
ew'ger Treue Dir meine. Seele 
weihn. Dich zu verleugnen, Herr, 
mein Gott! Das fürdte ıneine 
Seele Weit mehr, als felbft den 
Top! 

8. Ich will dich frei bekennen. 
Mann Gott Gericht einft hält, 
Wirſt du mih aud bekennen 
Dem Richter aller Welt. Dein 
Kreuz ift meine Zuverſicht. Selbſt 
denen, bie dich fhmähen, Ders 
hehl' ich's, Jeſu! nicht. 

9. Beſchirmt von deiner Gnade, 
Veracht' ich ihren Spott. Wer 
it es, der mir ſchade? Du hilfſt 
mir aus, mem Gott! Bon meis 
nem Saupte füllt fein Saar, 
Und drohten fie mir Mle Die 
Schredlichjte Gefahr. 9. Mänter. 

Mil. Jeſu, der w men ne 

er kann alle Lei⸗ 
201. W den zählen, Wer 
mißt aller Qualen Laſt, Die du, 


mid Ein Chriſt zu fein, und |Retter unfrer Seelen! Für uns 


fcheute Mehr ihren Spott, als dich. 

5. Ad, rechne nicht ald Sünde 
Mir diefe Schwachheit zu! Den 
Schmerz, den ich empfinde, Ere 
löfer! fieheft du. Du fchenkteft 
Petro feine Schuld; Bedeck' aud) 


übernommen haft? Feinde, Mars 
ter, Angſt und Leiden Warten 


deiner; nur nicht Freuden! Je⸗ 


der Gang, ja jeder Tritt Iſt 
zu neuem Schmerz ein Schritt: 
2. Deines Bolfes Häupter ſtre⸗ 
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ben Rachevoll nad) deinem Blut. 
Deines Bolfes Häupter geben, 
Angeflammt von blinder Wuth, 
Did ale einen Miffethäter, Got- 
tesläftrer und Verräther Im 
der Heiden Hände bin. Wie ver⸗ 
blendet war ihr Sinn! 

3. Jene fuhren fort, mit Klagen 
Dich zu läftern und zu ſchmähnz 
Diefe ließen eitle Fragen Nur 
zum Spott an did) ergehn. Jene 
mwütheten und drohten; Diefe 
lachen dein und fpotten. Beide 
kränken did) mit Qual, Schmad) 
und Leiden ohne Zahl. | 

4. Menſchen, die dich fo ent- 
ehren, Trägſt du gleichwohl mit 
Geduld, Suchſt fie liebreih zu 
befehren, Zeigſt, du leideſt ohne 
Schuld, 


nod) zu wenig; Sagſt, im Him⸗ 
mel fei dein Thron, Und du 
ſei'ſt des Höchſten Sohn. 

5. Jeſu! du ſcheuſt fein Ge⸗ 
richte, Biſt zur Antwort ſtets 
bereit. An dir ſtrahlt im reinſten 
Lichte Unſchuldsvolle Heiligkeit. 
Der, bei dem man dich verklaget, 
Tritt mit Freimuth auf, und ſa⸗ 


Bon Chriſti Ceiden und Tod. 


7. Der du Marter, Angſt und 
Plagen Willig und ohn' alle 
Schuld So geduldig haſt ertra⸗ 
gen, Dank ſei dir für dieſe Huld! 
Führ' du nun auch meine Sache 
Im Gerichte Gottes; mache Mic, 
den ſchuldenvollen Knecht, Jeſu, 
durch dein Blut gerecht! | 

8. Dir, den jene Brevler ſchmäh⸗ 
ten, Dir gebühret Preis und 
Ruhm. Schüß’ ung, die wir did) 
anbeten, Schütze uns, bein Ei⸗ 
genthum! Dich verehren wir als 
König. Gieb, daß ih dir uns 
tertbänig Und mit nie verlegter 
Treu’ Deines Reiches Bürger fei! 

Me. Wo foll ich fliehen Hin. 


202. Sir Do9 ar 


Sageſt frei, du ſeiſſt Liebe rief Durch feine treuen 
ein König; Doch aud das war | Blide 


Ihn wiederum zurüde. 
Da ſchwur' beit wahrer Neue 
Er Iefu neue Treue. 

2. Bergebung feiner Schuld 
Hofft' er von Iefu .Huld, Und 
die gab fein Erbarmen Gar 
gern audb diefem Armen. Zu 
groß fiyd feine Sünden; Sie 
können Gnade finden. Ä 

3. Hätt' der Verräther doch 


get Bei der Kläger Ungeſtüm: Auch nach dem Frebel noch Um 


Keine Schuld find' ich an ihm. 

6. Ohne Schuld wirſt du’ be= 
funden; Doch der Feinde Grau⸗ 
ſamkeit Nicht entriſſen, nicht von 
Wunden, Nicht von Schmach 
und Tod befreit. Man fährt 
fort, dich zu verhöhnen. Dornen 
müſſen dein Haupt krönen. Man 
vergrößert deine Roth, Und be= 
ſtimmet deinen Tod. 


Gnad' in Reu' geflehet, Nicht 
Gottes Huld verſchmähet! Durch 
des Verrath'nen Wunden Hätt' 
er auch Heil gefunden. 

4. Zwar ſchrecklich war die 
That, Daß er den untertrat, 
Der ihn zum Freunde wählte, 
Und zu den Zwölfen zählte; Daß 
er, wenn Jeſus lodte, Sein 
Herz nur mehr verftodte. 





Yon Ehrifti Seiden und So. 


5. Doch für die ganze Welt, 
Welch köſtlich Loſegeld! So 
wahr der lebt, der Leben Uns 
Allen hat gegeben, Es gilt 
auch für Verbrecher! So ſchwört 
er ſelbſt, der Rächer. 

6. Doch, der den Rath ihm 
gab, Der Satan, ließ nicht ab 
Dit Quälen und mit Blenden, 
Bid er mit eignen Händen Das 
Seben fi verkürzte Und fi 
zur Hölle ſtürzte. 

7. Zwar dies verlorne Kind, 
Das feinen Lohn empfind’t, Macht 
fterbend deiner Lehre Und Dir 
ſelbſt, Iefu! Ehre. Sein Tod 
muß deinem Leben Das Lob 
der Unfchuld geben. 

Doch fchrediih mar ber 


Tod, Da Satan ihm gebot, 
Zum ewigen Berderben Bon 
eigner Hand zu fterben. Ein 


folder Tod muß Schreden Dem, 
der ihn hört, erweden. 

9. O fchredliches Gericht! Ach, 
Menſchen, laßt euch niht Des 
Satans Lilt berüden! Herr, wehre 
feinen Züden! Zum ſtarken Wi- 
derftehen Laß deine Kraft mid 
jehen! 

10. Doch wollte feine Lift, Die 
ftets gefhäftig it, Zu Sünden 
mid verleiten; So laß mid 
ernſtlich ſtreiten, Stets wachſam 
ſein und beten, 
Weg betreten! 

Mel. Auf meinen lieben Gott. 


203 SH! laß mich, Iefu, 


Unſchuld freun! 


Nie Judas’ zum Hohne, 
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nie verfchulden; Wenn Thaten 
für mid zeugen, So laß mid 
gerne fchmweigen! 

2. Rahm deine Seelenruh' 
Doc dabei immer zu. Die Lügen 
falfher Zeugen Beſchämteſt du 
mit Schweigen. Beim Angriff 
deiner Ehren War Drohung 
nie zu bören. 

3. Ad, trüge doch aud ich, 
Mein Iefu, williglid Den Frevel 
böfer Zungen, Spott, Hohn und 
Läfterungen! Dannmüßten Spöt- 
terein Dir noch zum Ruhm ge- 
deihen. 

4. Was mir dann nod von 
Spott Und-von Verachtung droht, 
Das will ich flandhaft dulden; 
Haft du für meine Schulden Dod) 
in dee Menfchen Hütten Mehr, 
als ich Leid’, erlitten! 

5. Zuleßt denn werd’ auch id), 
Mein Gott und Herr! durd did 
Der Läftrer Heer befämpfen Und 
ihren Brevel dämpfen. Dein 
Schweigen madt dir Ehre; Mir 
diene ed zur Lehre. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
20 A Haupt voll Blut 
+ und Wunden, Bon 
Sündern fo verhöhnt In jenen 
Zeidenäftunden, Wo Gott bie 
Melt verföhnt! Di krönen fie 
Verwunden did) 
fogar Mit einer Dornenfrone. 
Sp wüthet diefe Schaar. 
2. Du Ausermählter Gottes! 


fein Und mid) der | Du, unfre Seligkeit, Bill da ein 
Zah, muß ih! Spiel des Spottes, 


Geſchändet 


Läſt'rung dulden, Mic rächend lund verſpeit. Dein Angeſicht er⸗ 
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bleihet. Ach, Heiland, Gottes 
Sohn, Dem aud fein Engel glei⸗ 
det, Was duldeſt du für Hohn! 

3. Du haſt in deinen Blicken 
Nur Liebe, nur Geduld; Willſt 

Beinde felbft beglüden, Auch ges 
gen fie voll 'Huld. Sie häufen 
deine Plagen, Und fpotten deiner 
noch. Gemartert und serjlagen 
Bergiebit du ihnen doch. 

4. Was deine che duldet, 
Iſt Alles meine Laſt. Ich habe 
das verſchuldet, Was du getra⸗ 
gen haſt. Ich hab's verdient, ich 
Armer; Um Gnade fleh’ ich dir. 
Du neigft dein Haupt, Erbar- 
mer; Ad, neig’ es audy zu mir! 

5. Du haft, Herr aller Güter! 
So viel. für mic) gethan. Ver⸗ 
wirf mid) nicht, mein Hüter; 
Nimm mid, mein Hirte, an! 
Dein Mund erquidet Müde. Be- 
trübtere rufeſt du: Mit euch fei 
Gottes Briede! Don deinem 
Kreuze zu. 

6. Dich will ich gern beken— 
nenz Verleugne mich nur nicht! 
Im Tode dich bekennen, Dich, 
meine Zuverſicht! Du wollteſt 
ſelbſt erblaſſen, Zu fegnen mei⸗ 
nen Todz Wie foll’ff du mid 
betlaffen, Wenn bad Gericht 
mir droht? 

7. Es dient zu mieinen Freu⸗ 
den, Was du am Kreuz em— 
pfandſt, Der du nach deinem 
Leiden Für mid auch aufer⸗ 
ſtand'ſt. Ach, mögt' ich einſt 
mein Leben, Begnadigt, Herr, 
‘von dir, In deine Hände ge- 
ven! Wie wohl gefehähe mir! 


Yon Ehrifti Feiden und Cor. 


8. Ich danke dir don Herzen, 
Verföhner meiner Schuld! Für 
deines Todes Schmerzen, Für 
deine freue Huld. Dir will ih 
mid, ergeben, Um, mein Erld= 
fer! dein Im Tode, wie im Le⸗ 
ben, Ja, ewig dein zu ſein. 

9. Wenn ih einmal fol ſchei⸗ 
den, So feide nidt von mir; 
In meines Todes Leiden Ver— 
wirf mich nit von dir! Wann 
mir am allerbängften Wird um 
das Herze fein, So reiß' mid 
aus den Aengſten Kraft: beiner 
Angſt -und Bein! 

10. Erfcheine mir im Ster- 
ben Zur Hülfe; ‚nimm alsdann, 
Um dein Reid) zu ererben, Did) 
meines Geiftee an! Komm’, Herr, 
mid) zu erquiden! Zu bir, mein 
Heiland! fol Mein fterbend Auge 
blicken. Wer fo ftirbt, der ftirbt 
wohl! 9. Gerhard. 

Me. Herr Jeſu Ehrifl, du x. 
205. Corn meld; ein 

Menſch! wie lag 
fo ſchwer Auf ihm. der Sud) 
der Süyder! Wie: unausſprech⸗ 
lich duldet er Für euch, ihr Dene 
fhenfinder! So leiden ſah vom 
Anbeginn Die Erde Keinen je, 
als ihn; So wird au Keiner 
leiden. 

2. Der Sohn des Vaters, 
unſer Gott, Ein Helfer, ein Ge⸗ 
rechter, Ward frecher Miſſethäter 
Spott, Verſchmäht durch Hohn— 


gelächter. Wie sin Verbrecher 
ftand er da, Verklagt, verläum— 


det; wer ihn fah, Der fah ifn 
mit Beradhtung. - 











Von Ehrifti Leiden und Ger. 


3. Geſchäftig war der Freb⸗ 
Ir Wuth, Erfind'riſch, ihn zu 
plagen. Sein Leib war ihm be» 
dedt mit Blut, , Vol Striemen 
und zerſchlagen. Durch wilder 
Krieger Spott verhöhnt, Und 
ach! mit Dornen gar gekrönt, 
Litt er, und Niemand weinte. 

4. Den Heiden, der ſein Rich⸗ 
ter war, Ergriff ein menſchlich 
Schrecken. Er ſtellt' ihn feinen 
Brüdern dar, Ihr Mitleid zu 
erweden. Seht, meld ein Menſch! 
den Tann idy nidt, Den nidt 
berdammen; febt, wie fpriht Die 
Unfhuld für fein Leben! 

5. Vergeblich, ad)! vergeblich 
war Die Dienfchlichfeit des Hei- 
den. Blut wollte die ergrimmte 
Schaar, Sah Jeſu Schmad; mit 
Freuden. Was fättigt fie? fein 
Tod allein! Sie flürmten auf den 
Richter ein, Und fohrien: Er 
fierb’ am Kreuze! 

6. Du denkeſt ohne Schaudern 
nie An diefe Wuth der Sünder. 
Du ſprichſt: die Rache ftrafte fie 
Und ftraft nody ihre Kinder. Gut! 
aber denkſt du aud dabei An 
deine Sünden? bift du frei? 


Nicht fchuldig feines Todes? 


T. Sieh, welch ein Menſch! 
wie er für did Verſchmäht wird 
und zerfhlagen! Hör ihn, er 
ſpricht: Ich felber, ich Muß deine 
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den! Du herrſcheſt nun auf Got⸗ 
tes Thron; Ach, laß mid Gnade 
finden! Laß Aflen deines Todes 
Dein Gerechtigkeit und Leben fein 
Um deiner Liebe willen! 

9. Ich ſchwöre, Gottberſöhner! 
dir; Und ewig will ich's halten: 
So wahr du lebeft, foll in mir 
Nie deine Lieb’ erlalten! Dein 
Leiden und bein Tod ſoll mid, 
So lang’ ich leben werd’, an did) 
Und deine Lieb?’ erinnern. 

10. Entzündet fi der Lüfte 
Gluth, Lockt mich die Welt zur 
Sünde; Dann rüfte mid mit 
Kraft und Muth, Daß id fie 
überwinde! Im Streite fprid 
mir liebreich zu: Denk', weld ein 
Menſch ih war; und du, Du 
wollteft mich nicht lieben? 

B. Münter. 
Eigene Melodie. 

206 Haie Jeſu! 
| + mas haft du ver⸗ 
broden, Daß man ded Todes 
Urtheil dir gefproden? Du, Hei= 
ligſter! biſt ja in Miffethaten 
Niemals gerathen. 

2. Und doch wirft du verwor⸗ 
fen und verhößnet, Mit einem 
DVornenfranz zur Schmach gefrö- 
net, Öegeißelt und, von Schmer= 
zen ſchon entfräftet, An's Kreuz 


geheftet. 
83 Was if die Urſach' aller 


Sünden tragen. Die Schuld ift| folder Plagen? Ach! unfre Sün- 


dein; durd) meinen Tod DBerfühn’ 
ih wieder did mit Gott. Du 


biſt's, für den ich blute. 


8 O du Geredter, Gottes 
Sohn, Du Tilger meiner Sün- 


den haben, dih geſchlagen. Zu 
unferm Beften haft du, Herr! er= 
duldet, Was wir bverjchuldet. 
4. Wie wunderbarlich ift doch 
diefe Strafe! Du, guter Hirte! 


S 
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leideft für die Schaafe. Die Schuld 
bezahleft du, Herr! der Gerechte, 
Für. böfe Knechte. 

5. D große Lieb’! o Liebe, 
faum zu faffen! Aud mir zum 
Heil haft du dich martern laffen. 
Damit ich lernte, Sünden ernftlich 
meiden, Willft du, Herr, leiden! 

6. Ach, großer Mittler! groß 
zu allen Zeiten! Wie Tann id 
g’nugfam deine Treu’ ausbreiten ? 
Kann ich fie dir, Beherrſcher aller 
Melten! Wohl je vergelten? 

T. Dod dir gefällt’s, wenn ich 
mic, felbft befämpfe, Dir folge, 
und des Vleifches Lüfte Dämpfe. 
So fei denn aud) forthin mein 
ganzes Leben Nur dir ergeben! 

8. Gieb feldft zu diefem feligen 
Gefhäfte Mir Schwachem bei- 
ne8 guten Geiftes Kräfte, Daß 
er mid) zu dir hebt, mid) regiere, 
Zum Guten führe! 

9. Dann werd’ id dankvoll 
deine Huld betrachten, Aus Liebe 
zu dir keine Weltluſt achten, Mit 
allem Eifer ſuchen deinen Willen 
Treu zu erfüllen. 

10. Zu deiner Ehre will ich 
Alles wagen, Kein Drohen achten, 
keine Schmach noch Plagen; Mich 
ſollen auch des bängſten Todes 
Leiden Von dir nicht ſcheiden! 
- 11. Dies Alles, ob's für ſchlecht 
gleich ift zu achten, Wirſt du doch, 
mein Erbarmer! nicht verachten; 
Du wirſt dies Opfer gnaädiglich an⸗ 
nehmen; Dich mein nicht ſchümen. 

12. Empfang' ich denn dereinſt 


Von Chriſti Seiden und Tod. 
So ſoll dich, Beſter! unter Engel⸗ 


hören Mein. voblied ehren. 


3. Heermann. 

Mel. Mit Fried’ und Freud’ fahr? ır. 
207. till wie ein Lamm, 

* mit fanften Sim: 
Gehft du zum Tode; Gehft mu= 
thig zu der Marter hin, Die dir 
drohte; Siehft von fern des Kreu- 
jes Schmach, Und fpridft: Ich 
will fie dulden! - 

2. Du trugft des Kreuzes 
Marterpfahl Auf deinem Rüden. 
Wer eilt, dich unter deiner Qual 
Zu erquiden? Ach! Fein Vabfal 
ftärfet did, Geplagter, matter 
Jeſus! J 

3. Doch ſtill gehſt du des To⸗ 
des Pfad; Du willſt mit Freuden 
Für aller Menſchen Miſſethat 
Strafe leiden. Nur die Liebe 
flößt dir Muth In deine bange 
Seele. 

4. Dir, der für uns geopfert 


iſt, Sei Preis und Ehre! Dir, 


unferm Retter, Iefu Chriſt, Kir 
und Ehre! Dein iffs, daß ich 
ohne Bucht Den Todespfad 
einft wandle. 

5. Dur dich iſt mir der Weg 
zum Grab Ein Weg zum Schauen. 
Ihn geh? ich (denn mic, hält dein 
Stab) Ohne Grauen. Lob fei 
dir, Herr! denn durd dich Iſt 
mir ber Tob ein Schlummer. 


Met, Nun ruhen alle Wälder, 


208. O Melt, ſieh' hier 


dein eben An's 


bor deinem Throne Aus deiner | Kreuz dahin gegeben! Dein Heil 


Sand der Ueberwinder Krone, Ifinkt in den od. 


r 


Der große - 
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Herr der Ehren Läßt willig fich 
beſchweren Mit Banden, Schlä⸗ 
gen, Schmad und Spott. 

2. Tritt ber, und ſchau' mit 
Fleiße! Sein Leib ift ganz mit 
Schweiße Und Blute überdedt, 
Und unnennbare Schmerzen Bühlt 
er in feinem Herzen, Da er den 
Kelch der Leiden ſchmeckt. 

3. Wer bat dich fo geſchla⸗ 
gen? Wer fold ein Heer von 
Dlagen, Herr, über dich erregt? 
Du bift ja nicht ein Sünder, Wie 
andre Menſchenkinder; Wie find 
dir Strafen auferlegt? 

4. Wir, wir und unfre Sün- 
den, Der fid) fo viele finden, Als 
Sanded an dem Meer, Die ha⸗ 
ben dich geſchlagen, Sie braten 
diefe Plagen Und diefe Dlartern 
auf dich ber. 

5. Ad! ich, ich follte büßen, 
Ich Strafe leiden müſſen, Ent- 
fernt von Gottes Huld; Die 
Geißeln und die Banden, Und 
was du auögeflanden, Berbiente 
meiner Sünden Schuld. 

6. Du nimmft auf deinen Rü⸗ 
den Die Laften, die mid) drüden, 
Bis zum Ertödten ſchwer! Du 
wirft ein Blu; dagegen Er— 
wirbft du mir den Segen, Unb 
o, wie gnadenreich ift der! 

7. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, 


Ja, läſſeſt dich erwürgen Für 


mich und meine Schuld; Für mich 
läßt du dich kröbnen Mit Dornen, 
die dich höhnen, Und leideft Allee 
mit Geduld! 

8. Du gehft auch meinetmegen 
Der Todesnacht entgegen Mit 
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wahrem Heldenmuth; Du ſtirbſt, 
mir vom Berderben Errettung 
zu erwerben; Und Alles thuft bu 
mir zu Gut’! 

9. Hoch bin ich dir verbunden, 
Mein Heil! zu allen Stunden 
Bin ich dein Eigenthum. Es thäs 
tig zu bemweifen, Soll Seel’ und 
Zeib dich preifen. Mein ganzes 
Leben fei dein Ruhm! 

10. Was könnt’ in diefen Leo 
ben Ich dir fonft wiedergeben? 
Dies, Jeſu! will ih thun: Es 
fol dein Tod, dein Leiden, Bis 
Zeib und Serle fcheiden, Mir 
ftet8 in meinem Herzen ruhn. 

11.3 will's vor Augen feßen, 
Mich ſtets daran ergügen, Ich fei 
auch, wo id} ſei. Es foll mir fein 
ein Spiegel Der Unjhuld und 
ein Siegel Bon beiner großen 
Lieb’ und Treu. 

12. Wie ftrenge Gott Verbre— 
hen An denen einft wird rächen, 
Die feine Huld verſchmähn; Wie 
viel die werden leiden, Die nicht 
die Sünde meiden, Wil id an 
deinem Leiden fehn. 

13. Dein Beifpiel fol mid 
kehren, Des Höchſten Rath zu eh⸗ 
ten, Aud) wenn er Trübſal ſchickt; 
Ich will des Lebens Plagen Ge⸗ 
troft und willig tragen, Bis 
Gottes Hülfe mid erquidt. 

14. Nie will ih mieder ſchel⸗ 
ten, Nie Spott mit Spott ders 
gelten, Nie, wann id) leibe, dräu’nz 
Das Unrecht will ich dulden, Dem 
Nächten feine Schulden, Wie 
du, bon Herzensgrund berzeihn. 

15. Gerührt durd) deine Pla= 
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gen, Will id mit Ernft entfagen 
Dem, wa dir nicht gefällt; Was 
deine Augen haften, Das will ich 
fliehn und laffen, Gefiel es auch 
der ganzen Welt. 

16. Soll ich denn endlich ſter⸗ 
ben, So laß dein Reich mich er⸗ 
ben, Und ſo getroſt, als du, Den 
Geiſt an meinem Ende In dei⸗ 
nes Vaters Hände Befehlen zu 
der ew'gen Ruh'! P. Gerhard. 


Mel. Kerr Jeſu Chriſt, wahr'r ꝛtc. 
209. 97, Jeſu Chriſt! 
dein theures Blut 

Iſt meiner Seele höchſtes Gut. 
Es tröftet, ſtärkt und madt allein 
Mein Herz von allen Sünden rein. 

2. Dein Blut, das Menſchen⸗ 
wuth vergoß, Dem Blut, das 
auh am Kreuze floß, Befrier 
digt die Gerechtigkeit, Berfühe 
net fie, und Gott verzeiht! 

3. Dein Blut, vor deimed 
Pater Thron Gott dargebradt, 
o Gottes Sohn! Gemähre mir, 
gemiffenhaft Und. fromm zu les 
ben, Trieb und Kraft! 

4. Wenn mir, Herr Iefu, einft 
ber. Tod Mit Strafen deiner Zu⸗ 
funft drohtz Dann müffe mid 
der Troſt erfreun: Dein Blut 
macht mid) von Sunden rein! 

I. Olearius, 

Mel. Werbe munter, mein Gemütbe. 
210 er am Kreuz if 

Vo meine Ziebe, Deine 
Lieb’ ift Jeſus Chrift, Dem ich 
treu zu fein mid übe, Weil er 
mein Erlöfer if. Was die Welt 
liebt, haffet Gott; Ihre Liebe 
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bringt den Tod. Jeſum will ic 
nie betrüben; Deinen Jeſum 
will ich lieben. 

2. Der am Kreuz ifl ‚meine 
Liebe. Sünder! was befrembet’d 
dich, Daß ih mid im Glauben 
übe? Jeſus Ehriftus flarb für 
mid. Er bat mid mit Gott 
berfühnt, Hat mit Gnade mid; ges 
krönt. Jeſum will ich nie betrüben; 
Meinen Jeſum will ich lieben. 

3. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe. Ach! der Welt entſag' 
ich gern, Daß id ihn nur nicht 
betrübe, Meinen Heiland, mei⸗ 
nen Seren. Mer fein:Blut ver⸗ 
ſchmäht mit Sohn, O! der kreu⸗ 
zigt Gottes Sohn. Nein, ich 
will ihn nie betrüben, Deinen 
Jeſum will ich lieben. 

4. Der am Kreuz ift meine 
Liebe. Schweig, Getviffen! Gott 
bergiebt. Daran preif’t Gott feine 
Liebe, Daß fein Sohn flirbt, der 
mid) liebt. Wer verdammt nun? 


‚Gott ift bier! Gott vergeiht durch 


Chriftum mir. Iefum will id) nie 
betrüben; Meinen Jeſum will ich 
lieben. . 
5. Der am Freu ift meine 
Liebe. Ich beracht' um meinen 
Herin, Damit ich ihn nicht bee 
trübe, Aller Sünden Freude gern. 
Bon ihm trennt mid) Feine Noth, 
Keine Marter, ja, fein Tod. 
Jeſum mil id‘ nie betrüben; 
Meinen Iefum will ich lieben. 
6. Der am Kreuz ift meine 
Liebe. Er ift mein bewährter 
Breund. Diefer Staub, mein 
Leib, zerſtiebe! Doch bleib’ ih 
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mit ihm vereint. Nach des Glau- 
bens kurzem Streit Seh’ ich feine 
Herrlichkeit. Iefum will ich nie 
betrüben, Emig meinen Iefum 
lieben! I. Mentzer. 


Die fieben Worte Jeſu 
am Arenze. 

Mel. Da Jeſus an dep Kreuzes .x. 

>11 (Sreösst hatte fid) 
+ bereits Mein Hei⸗ 

land bis zum Tod’ am Kraus; 

Dod unter allen Plagen Blech 

er fich gleich, verberrlihte Sein 

göttliche Betragen. 

2. Erbarme, Bater, ihrer 
dih! Vergieb es! fie verfen- 
nen mi; So bat er für die 
Feinde. Ad, mie mallt dann 
vor Liebe nicht Sein Herz für 
feine Freunde! 

3. Dem Schäder ſchenkt' er 
Seelenruh'ʒ Sprad: Wahrlich! 
heute 108 bift dn Mit mir 
m beffern Leben! Auch mir, 
Hear! wirft du, ſterb' ih einſt, 
Des Himmels Freude geben. 

4. Zur Mutter ſprach er, da 
fie weint: Das iſt dein Soßn! 
und bieß den Freund, Der Mut⸗ 
ter beizuftehen. So wird Gott 
einft den Meinen auch Rad) mir 
ſchon Freünd' erjeben. 

5. Dann flehet er: Mein 
Gott! mein Bott! Verläſſe 
du mich in der Noth? Mein 
Heiland] mid verlaffen 
Gott um deinttwillen nit; Wie 
könnte er mid haflen? 

6. Mich dürfte! rief er 
matt vom Schmerz. So jollt’ 


Wird 


in jeder Roth fein Herz Mitlei⸗ 
den mit und Haben Wann nun 
fein Labſal mehr mich Fühle, 
Wird er, wird er mich laben. 

7. Es iſt vollbracht! in 
Ewigkeit, Hat er geſiegt und uns 
befreit. Hilf, Herr, auch mir’ 
vollbringen! Du fiehft mid fäm= 
pfen; färfe mid, Das Kleinod 
zu erringen! 

8. Dir, Vater, geb’ ich mei⸗ 
sen Geift In deine Hand! 
D frei geprif’t! Die Hoffnung 
jenes Lebend Bewährteft fterbend 
du mie nochz Sch hoffe nicht ver— 
gehenb. 

9. Wie rührt dein hahes Bei⸗ 
ſpiel mich! Vergeben will ich, 
ſehn auf dich, Nach dir gen 
Himmel ſchauen, Die Meinen 
lieben, und in Noth, Wie du, 
dem Vater trauen. C. g. Reander. 


Weber das erſte Wort. 
Mel. Wer nur den lieben Gon ı. 
u hängſt ˖ am Kreuz; 
212. D Ah Seller haben, 
O Heiligfter! mit wilder Wuth 
Die Händ’ und Füße Dir durd)= 
graben; Aus allen Adern ſtrömt 
dem Blut, Und tiefer, nie ge⸗ 
fühkter Schmerz Durchdringet 
Sieber, Sinn und Hay. 

2. Doch Sanfimuth ſchmücket 
deine Mienenz In deiner Seel 
ift Zuverſicht. Da fehlt: Ver⸗ 
gieb, o Vater, ihnen! Das, 
was fie thnn, verſtehn fie 
nit. Und ruhig, bis dein Herz 
dir brach, Trägſt du des Kreu⸗ 
zes Qual und Schmach. 
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3. Dein hohes Beifpiel fol 
mid lehren Das Unredht dulden 
und berzeifn. Will Rachſucht 
meinen Geift empören; Gelreu- 
zigter! dann: den! id, dein, Wie 
du, gemartert und geſchmäht, Sit 
deine Priniger gefleht. 

4. Wie fol’ ih nun nit 
Alle lieben, Für melde du ges 
ftorben bit? Wie könnt” ich 
Einen noch betrüben, Pür den 
du litteſt, Jeſu Chrift? 
nun. nicht freudig Gutes thun, 
Und fill in Gottes Willen ruhn? 

5. Schredt mid der Sohn ber 
Uebertreter, Und quält die Schuld 
der Sünden mid; Dann den? 
ih, göttliher Vertreter! Mit 
hoher Zuberficht an dich. Aud) 
mir, auch mir bat dein Gebet 
Begnadigung und Heil erfleht. 

E. €. Sturm, 


Ueber das zweite Wort. 
Mel. Jeſu, beine heil’ge Wunden. 
213. Yu abi ja 

noch heute, Sprad; 

der Herr, am Kreuz erhöht, Als 
ein Sünder, ihm zur Seite, 
Sterbend noch um Onade fleht: 
Heute, das betheur' ich dir, 
gut noch ſollſt du, mit mir 
n mein Paradies erhaben, 
Did mit Himmelswonne laben! 
2. Theures Wort aus Jeſu 
Muride, Veſt verfiegelt ducch fein 
But! In: der finftern Todes⸗ 
ftunde Giebſt du Sreudigfeit und 
Muth. Wann der Ehrift nun 
fheiden fol, Bleibt er fefter 
Hoffnung vol, Sieht die Nadıt 


Wie. 


Ä auf cheiden, 
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in Licht verwandelt, Weiß ge⸗ 
wiß, wohin er. wandelt. . 

3. Ohne Zagen kann er fter- 

ben; Seine Seele: ftirbt ja nie. 
Ihr droht nit nur fein Ber: 
derben, Auch Fein Schlaf betäu- 
bet fie, Wo fie erft aus Tanger 
Naht Nach Iahrtaufenden er— 
wacht. Nein! fie fol zum bef- 
fern 2eben Durch den Tod ſich 
gleich erheben. 
4. Theures Wort des eiv’gen 
Lebens, Tröſte du mein bredhend 
Herz! Damm, dann Ängftet nur 
vergebens Meinen  Geift der 
Trennung. Schmez Er fintt 
nicht in Finſternißz Denn wahr⸗ 
baftig und gewiß Iſt das Wort 
des treuen Zeugen. Hier muß 
jeder Zweifel ſchweigen. 

5. Serr! nun fühl ic, ab⸗ 
Eine heil'ge Luft in 
mir. Dort find unbefledte Freu⸗ 
den; Aber Müh’ und Sünden 
bier. . Kein auch noch fo frühes 
Grab Kürzt des Geifted Leben ab; 
Er fol nur, bloß von Beſchwer⸗ 
den, Beitiger veredelt werden. 

6. Selig, furchtlos, ‚rein von 
Mängeln, Ja! von nun an felig 
ift, Bruderlich begrüßt von En⸗ 
geln, Der im Herrn entſchlafne 
Chriſt. Was ſein Glaube je 
gethan, Jedes gute Werk folgt 
dann Seiner Seele von der Erde, 
Daß von Gott belöhnt: es werde. 

7. Nun, auch ih, o Herr! 
befehle; Wenn ich kaum nod) 
lallen kann, Die durch dich er= 
löſ'te Seele Deinen treuen Sän- 
den an. Und du, Heiland! ftärkeft 
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mid, Rufeſt mir aud zu, daß 
id Nod am Tage, da ich flerbe, 
Deine Herrlichkeit ererbe. 

8. Ja, noch an demfelben 
Zage Geh’ id) in den Himmel ein, 
208 von aller Furcht und Plage, 
Herr! bei dir daheim zu fein. Da 
genieß' ich deines Lichts, Bis der 
Tag des MWeltgerihts Meines 
Grabes Nacht wird enden, Meine 
Seligkeit vollenden. -3. A. Schlegel. 


Ueber das dritte Wort. 
Me. Nun laft uns ben Reib x. 


| je zärtlich, Jeſu, 
214. W in dein Herz! 
Du denkſt aud in des Todes 
Schmerz An deiner Freunde Gram 
und Qual, Und tröfteft fie zum 
legten Mal. 

2. Du fiehft die Mutter, fiebit 
den Freund. Die Thränen, die 
ihr Auge weint, Verwunden dein 
fo edles Herz. Ganz fühlft du 
. deiner Mutter Schmerz. 

3. Du eilft, ihr Stärkung zu 
verleihn. Sieh’, ſprichſt du, die⸗ 
ſer Sohn iſt dein. Was ich 
dir war, das ſei er dir! Nach 
kurzer Trennung ſehn uns wir. 

4. So brünſtig, bis zum Tod 
ſo treu Sei meine Zärtlichkeit! ich 
ſei So willig, Andern beizuſtehn, 
Und ihnen Hülfe zu erflehn! 

5. Wenn euch, die hier mein 
Herz geliebt, Euch, Freunde! 
einſt mein Tod betrübt; Dann 
übergeb' ich euch dem Herrn, 
Er hört, er hilft, er ſegnet gern. 

6. Froh geh' ich, wann es 
ihm gefällt, Den Weg zu jener 
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beſſern Welt. Euch ſag' ich, die 


ihr um mich weint: 
bald werten wir vereint. 
7. Den Troſt, o Jeſu! dank' 
ih dir; Dom Himmel bradteft 
du ihn mir. Du haft verſichert: 
Ihr feid mein, Und wo id, bin, 
folt ihr aud) fein! 8. C. Heckel. 


Ueber das vierte Wort. 
Mel. Wend’ ab dein’n Born ır. 


215. Ars; sr, be 


Getroft! 


Leiden, Entkräftet und beraubet 


aller Freuden: Dein Gott! 
mein Gott! wie haft du mic 
berlafjen! Kannft du mic) haffen? 

2. Ach, welde bitt’re ſchauder⸗ 
bolle Klagen! So Hlagt fein Sohn; 
und melde bittre Plagen! Ad! 
warum konnt’ ihn Gott, fein Gott, 
verlaffen? Ihn gleichfam haffen? 

3. Herr! du bift heilig, zürnft 
nur mit den Sündern; Und er, 
den Sohn, dem unter deinen 
Kindern Kein Engel gleicht, dein 
Sohn, von dir gefchlagen, Muß 
faft verzagen? 

4. Die je befüümmert, bülflos, 
in Gefahren Verlaſſen, nah’ am 
Untergange waren, Die haft du 
oft. aus ihren Binfterniffen Her⸗— 
ausgeriffen. Ä 

5. Sie riefen, ber du gern 
DBedrängte tröſteſt, Zu dir um 
Schutz und Rettung; du erlöf’- 
tet, Und nod, warn mir zu 
dir um Hülfe weinen, Verläßt 
du Keinen. 

6. Ihm halfſt du nicht; und 
doch rief er fo fehnlih, Ber- 
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achtet, wie ein Wurm, kaum 
Menſchen. ähnlih, ‘So tief ver- 
ſenkt in Pein, des Grimmes Beute, 
Ein Spott der Leute! 

7. Kopfihüttelnd fehmäheten 
fie ihn, und Keiner Berjchonte 
ihn; ihn ir nit Einer. Er, 
ſchrie'n fie, lag’ e8 Gott; Gott 
mag ihn retten, Will er ihn retten! 

. Er, vor der Welt zum Hei- 
land uns erforen, Ward durd 
ein Wunder deiner Macht geboren. 
Unfhuldig war er; mehr, als alle 
Stommen, Gerecht, vollfommen. 

9. Zahllofe -Martern litt .er, 
ein Gerechter, Und dennoch aller 
Sünder Hohngelächter! Du aber, 
Gott! entzogft bei ihrem Hohne 
Di deinem Sohne. 

10. Wie war fein beiliges 
Gebein zerrüttet! Da Bing er, 
ah! mie Wafler ausgefihüttet, 
Bis auf den Tod verwundet, ganz 
entkräftet, An's Kreuz geheftet. 

11. Und Händ’ und Füße wur⸗ 
den ihm durchgraben, Und als 
fie Eifig ihm zu trinken gaben, 
Wie lachte feines Durfts der Mör- 
der Rotte "Mit bitterm Spotte! 

12. Dies litt dein Sohn; und 
folhe Gräuel übten Die Sün- 
der wider ihn, den Hochgeliebten! 
Er litte, ung mit Wunden und 
mit Thränen Dir zu berfühnen. 

13. O Gott des Eingebornen! 
Gott der Armen! Der Sünder 
Gott, felbft furdtbar im Erbar⸗ 
men! Geredhter, Heiliger! er⸗ 
barm’ dich unfer! Erbarm’ did 
unfer! 

14. Herr! er beat dir, mas 


Erbarm' dich unfer! 
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wir bezahlen. Und- dulden foll- 
ten, litte große Qualen. Er ward 
gegeißelt. Gott! erbarm’ dic 
unfer! Erbarm’ did unfer! 

15. Er war von bir, für und 
von dir berlaffen. Ad, Bater! 
fönnteft du uns nun wohl haffen? 
Er ftarb den Tod des Sluchs. 
Erbarm’ 
di unfer! 3. A. Cramer. 

Ueber das fünfte Wort. 
Mil. Da Jeſus an dem Kreuze ır. 
21 6. Blut ind Wun- 

den hängt er da, 
Der Menfrhenfreund, auf Gol⸗ 
gatha; Wer kann fein Leiden 
faffen? Ad, ihn in feiner großen 
Dual, Ihn hat fein Öott verlaffen. 

2. Wie marterboll, wie ſchwach 
er iſt! Wie er im Angftſchweiß 
ganz zerfließt! Wie ſein Gebein 
erzittert! Seht, wie des Rich— 
ters Donnerſtimm' Des Heil'gen 
Seel' erſchüttert! 

3. Ach! ihm, der alle Quellen 
ſchuf, Dem Mächtigen, auf deſſen 
Ruf' Sich Waſſerſtröm' ergießen; 
Ihm ſoll der Mattigkeit Gefühl 
Kein Labetrunk verfüßen. 

4. Ach! er, der allen Müden 

Kraft, Erquickung rſtenden 
verſchafft, Muß ſelbſt nach Babfal 
ſhmachten. Er ruft: Mich dür⸗ 
ſtet! Niemand: will Auf feine 
Klagen adten. 
5 Unmenſchlich reicht der 
Frebvler Schaar Mit bitterm 
Spott ihm Effig dar, Worin fie 
Gale miſchen. Er trinkt ihn; 
body dies Fonnte nicht Sein 
ſchmachtend Herz erfrifchen. 
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6. Doch, Gott hat ihn im, den mir Gott zum Troſt gema 


od’ erquidt, 
Noth entrüdt, Und feine Klag’ 
erböret. Durd ihn, den Gott 
im Tod’ erquidt, Wird Labfal 
mir gemähret. 

7. Sieb, Gott, daß mir’s zu 
feiner Zeit An nötbiger Bequem⸗ 
lihfeit Und an Erquidung fehle; 
Und fehlt’ dem Leibe ja daran, 
So labe meine Seele! 

Vers 1-6 von C. E. Sturm. 

Über das feste Wort. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 

8 ift vollbracht! 

. fo ruft am Kreuze 

Des fierbenden Erlöfere Mund. 

O Wort, voll Troft und Leben, 

reize Zur Freude meines Herzens 

Grund! Was Gott mir hat zum 

Heil erfehn, Iſt — ewig fei ihm 
Dreis! — geſchehn. 

2. Mein Iefus flirbt; die Fel⸗ 
fen beben, Der Sonne Schein 
berlieret ſich; In Todte dringet 
neues Beben, Der Heil’'gen Grä- 
ber öffnen fih; Der Borhang 
reißt, die Erde kracht; Der 
Welt Verföhnung ift vollbradt. 

3. Wie viel, mein Heil, haft 
du vollendet, Als dir dad Herz 
im Tode brah! Du haft den 
Fluch hinweggewendet, Der auf 
der Welt voll Sünder lag, Und uns 
die Bahn durch's Todes Nacht 
Zur frohen Ewigkeit gemadıt. 

4. Dankbolle Thränen, netzt 
die Wangen! Dein Glaube fieht 
nun offenbar Die Schuldfcrift 
an dem Kreuze bangen, Die 
wider meine Seele war. Er, 


Ihn ewig aller, 


t, 
Rief auch für mich: Es iſt ball 
bracht! 

5. O hilf mir, Herr, nun auch 
vollbringen, Was wahre Dank⸗ 
barkeit begehrt! Laß nach der 
Heiligung mich ringen, Dazu 
dein Tod mir Kraft gewährt! O, 
ſtärke mich dazu mit Macht, Bis 
meine Beßrung iſt vollbracht! 

6. Du litteſt viel zu meinem 
Leben; Wie ſollt' ich nicht voll 
Eifer ſein, Mich deinem Dienſte 
zu ergeben Und keine Schmach 
dabei zu ſcheu'n? Dein, Jeſu, 
ſein, dein Eigenthum, Sei mei⸗ 
nes Herzens Freud' und Ruhm! 

7. Soll ich bei dir ergeb'nem 
Herzen Auch hier durch manche 
Trübſal gehn, Und hat mein 
Gott gehäufte Schmerzen Zu mei⸗ 
ner Prüfung auserſehn; So laß 
die Hoffnung mid) erfreun: Auch 
da8 wird einft geendigt fein! 

8. Fühl’ ich zulegt des Todes 
Schmerzen, So ftärke mid in 
ſolcher Laſt; Und mad)’ es leb⸗ 
haft meinem Herzen, Daß du 
den Tod beſieget haſt! So geh' 
ich froh zur Grabesnacht Mit dem 
Triumph: Es iſt Helbre t! 

.S. te 


Heber das fiebente Wort. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 
218 De⸗ letzte Wort aus 

+ deinem Munde, 
Berföhner Gottes, fei aud) mein! 
Laß es in meiner Todeöftunde Mir 
Muth und Zuverfiht verleihn! 
Auch fterbend will ic) auf dich fehn, 
Wie es im Leben ſtets gefchehn. 
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2. Du riefeft: Vater! ich be- | Müden; Auf ihm liegt, zu un= 
fehle, Nachdem id; deinen Rath ſerm Srieden, Fluch und Straf’; 
volbraht, In deine Hände|er trägt's gelaffen; Alle Kraft 
meine Seele; Mic überfällt |hat ihn verlaffen, Nichts er- 


des Todes Naht. Kaum war's 
gejagt; fo ftarbeft du, Und gingft 
auf furze Zeit zur Ruh‘. 

3. Auch ich befehl’ an meinem 
Ende, O Bater! meine Seele 
dir. Nimm fie, nimm fie in deine 
Hände! Erhör? mid! fei nicht 
fern von mir! Verkürze meine 
Todespein! Sanft laß mein End’ 
‚ und felig fein! I. 9. Pratje. 
Me. Schmüde dich, o liebe Seele. 


2. 


entehrt von Lafterfnechten! ‚Er,| 


der Herr, gekrönt zum Hohne, 
Träget feine Dornenfrone, Läßt 
fidh feinen Gang verdrießen, Un 
fern Frevel aud) zu büßen. Unfer 
göttlicher Bertreter Wird geführt, 
wie Webelthäter. 
2. Wer fann feine Beiden zäh- 
len? Eine Welt verlorner See= 
len Kaufet er zu feinem Ruhme 
Sich, fehr theu'r zum Eigenthume. 
Seht den Schönjten unter Allen 
Bleib, entitellet und verfallen! 


Am fein Anfehn ift vergangen; 


Schmach entweihet feine Wangen. 

3. Aber feine Richterſtimme 
Redete hier nicht im Grimme; 
Kein, fie ſchwieg; mit Edelmuthe 
Litt er Alles uns zu Gute. Daͤß 
der Sünder leben möge, Wan⸗ 
"delt ruhig feine Wege Der Ber: 
fühner. unfrer Sünden. Wer kann 
diefe Lieb' ergründen ? 

4. Keine Lind’rung ftärkt den 


1 


ringen feine Glieder; Er finft 
zu dem Staube nieder. Ach, wie 
feine Seele ächzet! Ad, wie 
feine Zunge lechzet! ‘ 

5. Seht ihn auf der Schädel- 
flätte Für uns ringen im Ge— 
bete! Schauet mit zerfchlagnen 
Herzen Auf ihn hin, den Mann 
der Schmerzen! Da hängt er 
am Kreuz im Blute, Hängt und 
blutet uns zu Gute. Doch nun 
iſt's vollbracht! er ſtirbet; Stir⸗ 
bet, daß ihr nicht verdürbet. 

6. Herr, dein Leiden zu be= 
denfen, Wolleft du mir Weis- 
heit ſchenken! Mich vom Lafter 
abzufchreden, Mich zur Tugend 
zu erweden, Baß mir’s ſtets vor 
Augen ſchweben! Borthin Taf 
mich ſtets fo leben, Daß id, 
wann du einft die Erde Nichteft, 
nicht zu Schanden werde! Ä 
Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid. 
220 I" Kreuz erblaßt, 
+ Der Marter Laft, 
Don Todesqualen müde, Findet 
mein Erlöfer erft In dem Grabe 
Friebe. 
2. Ein heil'ger Schmerz Durch⸗ 
dringt .mein ‚Herz; Und, Herr! 
was kann ich. fagen? Nur an 
meine Bruft kann id), Tief ges 
rühret, fchlagen. 

3. Du ſchützeſt mid, Und 
über dich Gehn aller Trübfal 
Metter. Sterben wollteſt du für 
mid, Einziger Erretter! 
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4. Du haſt's gethan. Dich |fonnteft hier Nicht die Verweſung 
bet’ ih an, Du König der Ers|fehen. Bald hieß dich des Höd- 
löften! Dein will ih im XZode|ften Kraft Aus dem Grabe geben. 
mich Glaubensvoll getröften. 4. Ich weiß, du wirſt, Mein 

5. Es iſt vollbracht! Niefft | Lebensfürſt! Auch mich dereinſt 
du ni Macht. Dir zeigit, daß |erweden. Sollte denn mein gläu⸗ 
du dein Beben, Mein Verföhner!|big’e Her; Bor der Gruft er- 


‚göttlich frei Sabeft bingegeben. | fhreden? 


6. Hochheil'ge That! Des Höhe 


5. Hier werd’ ich einſt, Bid 


ſten Rath Wil ih in Demuth | du erfheinft, In fanftem Srieden 


ehren. Der Erwerber meines 
Hals Wird mir’3 einft erklären. 

7. Allmädtig rief Er, der ent- 
ihlief, Den Todten; fie erſtan⸗ 
den. Leicht entſchwingt der Lebens⸗ 
fürſt Sich des Todes Banden. 

8. Das finftre Thal Wil 
ih einmal Durchwandeln ohne 
Grauen; Denn duch did, Er⸗ 
löſer! iſts Mir: der Pfad zum 
Schauen. 

9. Ich preiſe dich. Erforſche 
mich, Und ſiehe, wie ich's meine! 
Ja! du ſiehſt es, wann ich ſtill 
Meinen Dank dir weine. 

10. Vergeſſ' ich dein, So 
werde mein In Ewigkeit ver⸗ 
geſſen! Herr! ich will, ſo lang' 

ich bin, Deiner nicht vergeſſen. 


C. 3. Reander. 
Mel. O Traurigkeit, o Herzeleib. 
321 gu Grabesruh' Ent- 

+ fhliefeft du, Der 
du für und geftorben Und am 
Kreuze ſchmerzensvoll Emig’3 
Heil erworben, 


2. Du bift erblaßt, O Herr! und 
haft Doch in bir felbft das Le- 


ben. Gleich uns Sterbliden hielt‘ 
dich Einit das Grab umgeben. | 


3. Dod Heil fei mir! Du 


liegen; «Denn durch deinen Tod 
kann ih Tod und Grab befiegen. 
6. Ihr, die die Welt Gefeſ⸗ 
felt hält, Zagt nur vor der Ver⸗ 
wefung! Ich, ich hoff’ in Chrifto 
einft Meines Leib’ Erlöfung. 
7. Nein, Nichts verdirbt! 
Selbft das, was ftirbt, Der Leib, 
wird auferjtehen Und, zum Him⸗ 
melsglanz verklärt, Aus dem 
Grabe gehen. 
. So fin? in’s Grab, Mein 
8 hinab! Ich will mid) d’rum 
nicht fränfen; Sondern, Ieful 
mir zum Troft An dein Grab ge= 
denken. S—. Jranck. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft ır. 
322. SS, hoch gepriefen, 

Herr, für deine 
Liebe! Sie drang dich zu dem 
mitleidsbollen Triebe, Für eine 
Welt vol Sünder ſelbſt dein 
Leben Dahin zu geben. 

2. Fürwahr! du trugeſt unſre 
Sündenſchmerzen. O, welches 
Herz gleicht deinem edlen Herzen? 
Du ließeſt unſre Schuld an dir 
beſtrafen, Uns. Heil zu ſchaffen. 

3. O, laß dies Heil doch auch 
mein Erbe werden! Was hab’ 
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ich font für fihern Troſt auf) fanden, Du gerechter Gottesfohn! 


Erden? Was giebt mir fonft wohl 
mahren Grund zur Freude, Bann 
ih einft feheide? 

4. Für mid, o Herr! bift du 
ja auch geftosben. Was du ber 
Melt durch deinen Tod erworben, 
Das haft du ja, bon großer 
Treu’ geleitet, Auch mir bereitet. 

5. O, ſtärke felbjt mein Herz 
in biefem Glauben; Kein banger 
Zweifel müffe mir ihn rauben; 
Er müfle mid zum Sleiß in 
guten Werfen Beftändig ftärken! 

6. Wollt’ ih mid nun noch 
frevelhaft erfühnen, Der Sünde, 
die dich tödtete, zu dienen; So 
wär id ja, v Herr, nicht dein 
Erlöfter, Du nit mein Tröſter! 

7. Ren, dir .allein, der du 
dur deine Wunden Auf ewig 
mich zu deinem Dienſt verbunden, 
Nur dir, mein Heiland, fei mein 
ganzes eben Zum Dienft ergeben! 

8. Nichts foll mid je von 
deiner Wiebe fiheiden. Ic) Hleide 
dein, bi8 du mid) dort wirft weis 
den, Wo deine Liebe mit verffär- 
ten Jungen Stets wird befungen. 

I, A. Freylinghauſen. 
Eigene Melodie. 


223 el meines Lebens 
— Leben! Mein Be⸗ 
freier von dem. Tod’! Du Haft 
di) für mich gegeben In die 
tiefſte Seelennoth. Ia, bu woll⸗ 


teft, vom. Verderben Mich zulf 


retten, für mid) ſterben. Tau— 
end, tauſendmal fei dir, Lieb⸗ 
er Jeſu, Dank dafür! 
2. Ah, was halt du audges 


Schläg’ und Marter in den Ban 
ben, Selbſt am Kreuze Schmad) 
und Kohn, Uns von Strafen 
zu erretten, Die fonft wir zu 
dulden hätten. Taufend, tau- 
fendmal ꝛe. 

3. Wunden ließeft bu dir ſchla⸗ 
gen, Und vergoffefi gern dein 
Blut; Aber alle folde Plagen 
Uebernahmſt du mir zu But’. 
Ia, du ließeſt mir zum Segen, 
Did, mein Heil! mit Fluch be= 
legen. Tauſend, tauſendmal ꝛc. 

4. Man hat dich ſehr hart ver⸗ 
höhnet, Dich mit aller Schmach 
belegt, Dich mit Dornen gar 
gekrönet, Große Schmerzen dir 
erregt. Und das litt'ſt du, mid) 
zum Leben, Mich zum Himmel 
zu erheben. Tauſend, tauſend⸗ 
mal ꝛc. 

5. Deiner Feinde falſche Kla⸗ 
gen Höreteſt du mit Geduld. 
Auch bei allen deinen Plagen 
Aeußerte ſich deine Huld. Troſt⸗ 
los haſt du da gehangen, Daß 
ich könnte Troſt erlangen. Tau⸗ 
ſend, taufendmal ꝛc. 

6. Ganz mit Schmerz und 


Schmach bedecket, Haft du, um 


mic) zu befrein, Gar den herben 
Tod geſchmecket; Nunmehr kann 
ich ruhig ſein. Daß ich würde 
losgezählet, Hat dich meine 
Schuld gequälet. Tauſend, tau- 
endmal ꝛc. 

7. Deine Demuth hat gebüßet 
Meines Stolzes Uebermuth. Mic) 
bor Gott zu ehren, fließet Für 
mid bein geredhtes Blut. Was 
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dich quälte, wird mir Armen Heil|jehr. Meine Trägheit muß id 


‚ und Troſt durch dein Erbarmen. |fchelten, Daß ich ihn fo lau gelies 


Taufend, taufendmal ꝛc. 

8. Run, id danke bir von 
Herzen, Jeſu! Für gefammte 
Noth; Für die Wunden, für bie 
Schmergen, Bür den herben bit- 
tern Tod. Bür dein Zittern, für 
dein Jagen, Wür die ausgeſtand⸗ 
nen Plagen, Bür die Leibs⸗ und 
Seelenpein Will ih ewig dank⸗ 


bar fein. €. 8. Homburg. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir find bier. 
eine Seel’, er⸗ 


+ muntre dich, Iefu 
Liebe zu bedenken! Auf fein Lei- 
ben müffe ih Jetzt mein Ser 
voll Andacht lenken; Daß es 
ſich der großen Treue Meines 
Jeſu recht erfreue. 

2. Ach! ich ſollte große Pein 
Ewig in der Hölle leiden, Und 
von Gott verſtoßen ſein, Ewig 
fern von allen Freuden; Da 
trägt Iefus.meine Sünden, Daf 
ic) könne Gnade finden. 

3. Nun, was liegt bir ob, 
mein Herz? — Dem did dankbar 


bet, Ja, durch Sünden oft betrübet. 

5. Was gefchehen ift, das fol 
Berner nicht von mir gefchehen. 
Belt entfchloffen, eiferbvoll Einen 
andern Weg zu gehen, Will ich 
nım nur Iefum fuchen Und, was 
ihn betrübt, verfluden. 

6. Weg, ihr Sünden, fern 
bon mir! Eud kann ich an mir 
nit leiden, Weld ein ſchnöder 
Graͤu'l feid ihr! Auch von dem 
wollt ihr mid fdheiden, Ohne 
welchen iſt fein Leben, Keine 
Gnade, fein Bergeben. 

7. Dir, mein Iefu! dir, mein 
Heil! Will ich ganz mic) übergeben. 
Als dein Eigentum und Theil 
Will ich dir zur Ehre leben, Den⸗ 
fen, reden, fchweigen, leiden, Gu⸗ 
tes thun und Böfes meiden. 

8. Du, mein Iefu! follit es 
fein, Auf den ſtets mein Auge 
blidet. Wie du mein, fo bin id) 
bein, Immer, ganz und under= 
rüdet. Was du liebt, will ich 
aud lieben; Was did kränkt, 


zu erweiſen, , Der fogar durch ſoll midy betrüben. 


Blut und Schmerz; Seine Lieb’ 


9. Run, fo bleibt e8 feit dabei: 


an bir will preifen! Kannft du Jeſus foll e8 fein und bleiben, 
wohl mit ſchwachen Liedern Diefe | Dem ich lebe, deß ich fei. Nichte 


Liebe ihm erwiedern? 


fol mid) von Iefu treiben. Du 


4, Ab, ih kann ja nimmers | wirft, Iefu! mid nicht laſſen; 
mehr Das Geringfte ihm ver | Emwig will ih dich umfaffen. 


gelten. Er verbind’t uns ihm zu 


J. K. Schade. 


Von dem hohenprieſterlichen Amte Jeſu. 


Mel. Herzlich lieb hob’ ich dich. 


225. geifsenfn,cr 





höht auf deined Vaters Thron, 
Herr Iefu, unſer Leben! Zu 
unferm Mittler gabft dir did, 
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Und marft ein Priefter ewiglich, 
Zu Gott uns zu erheben.. Was 
Aaron nur vorgebild’t, Das hat 
dein hohes Amt erfüllt; Denn 
du bergoffeft uns zu Gut’ Dein 
eigned theures Opferblut. Herr 
Sefu Ehrift! Herr Jeſu Eprift! 
Dein Mittleramt Berfühnet, mas 
bon Adam ftammt. 

: 2. Du trugeft unfre Sünden- 
laft, Die du auf did) genommen 
baft, Uns Sünder zu erretten, 
Und mollteft, unbefledt.und rein, 
Selbſt Priefter und aud Opfer 
fein, Daß wir Erlöfung hätten. 
Du haſt dich felber dargeftelli 
Zu ber Berfühnung für die Welt, 
Und Haft dih an des Kreuzes 
Stamm Geopfert, o du Gottes 
lamm! Herr Iefu Ehrift! Herr 
Jeſu Chriſt! Dein Mittleramt 
Berföhnt die Menfchen allefammt. 
3. Als du auf Erden dies voll- 


bracht, Erhobft du dich mit gro⸗ 


Ber Pracht Zum ew'gen Himmels⸗ 
throne, Wo du als Mittler uns 
vertrittſt, Für uns bei deinem 
Vater bitt'ſt, Daß ſein Herz un⸗ 
fer ſchone. Du ſchaffſt dem Her⸗ 
zen Troſt und Rath, Wann e8 
Gefühl der Sünde bat, Voll 


! 


v Bon dem hohenpriefterlihen Amte Jeſn. 


de8 Gebets, Zum wahren Öot- 
tesdienfte fiet8 Boll Gnade Bei- 
ftand leiſte! Sp machen: wir mit 
Herz und Mund Die Ehre dei- 
ned Namens fund; So fteigt 
oft unfer gläubiga Herz Boll 
Snbrunft zu dir himmelwärts. 
Hear Jeſu Chriſt! Herr Iefu 
Chriſt! Dein Mittlerumt Hat 
Eifer dazu angeflammt. 

9. C. Heder. 


Mel. Allein zu bir, Herr Jeſu Chriſt. 


226 De weinteſt um die 
.. . Eimderwelt Einft, 
Jeſu! heiße. Zähren, Zum Zeug- 
niß, daß dir’8 wohlgefällt, Wenn 
Sünder ſich belehren. Noch bricht 
bon tief empfundriiem Schmerz 
Dein liebevolles Mittlerherz, Da 
es den Iammer überdenkt, Der 
Sünder kränkt, Die feine Zucht 
zur Beßrung lenkt. 

2. Recht lange trägt Gott mit 
Geduld, O Sünder! deine Sün- 
den, Und: läffet dich voll Gnad' 
und Huld Der Strafen Aufſchub 
finden. Nur ganz bergißt er dei= 
ner nicht; Zuletzt erwachet fein 
Gericht, Das du fo ſehr ver—⸗ 
ſchuldet haſt. Der Rache Laſt 


Reu' und Buße auf dich ſchaut | Bricht oft los, eh’ du dich's verfahft. 


Und deiner Gnade gläubig traut. 
Herr Iefu Chriſt! Herr Iefu 
Chriſt! Dein Mittleramt Ver⸗ 
fchafft,. daß Gott und nidt ver- 
dammt. - - on 
4. Mach' uns, zu deines Na⸗ 
mens Ruhm, Zum gottgeweihten 
Prieſterthum, Geſalbt mit dei⸗— 
ıem Geiſte, Der uns zum Opfer 


3. Das Auge Jeſu blidt' um= 
ber; Und fah er Seelen fterben 
So. fehmergte died ihn ungleid) 
mehr, Als leibliche Berderben. 
D, was empfand dann nicht fein 


Herz! Sein Auge mweinete bor 


Schmerz. Aus diefen Thränen, 
Sünder, ſchließt, Daß Iefus Chrift 
Der Sünder treuer-Warner ift! 








Bon dem hoheupriefterlichen Amte Jeſu. 


4. Erfenne deine Gnadengeit, 
Und fall’ in wahrer Buße Dem 
Bater der Barmherzigkeit, 
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weinen, Uns deine große Freund⸗ 
lichkeit Zu unferm Troſt erſchei⸗ 


Der nen! Gedanke, der das Herz er⸗ 


dich noch lockt, zu Fuße! Der|böht, Daß du in Gottes Majeftät 


Heiland iſt deffelben Freund, 


Nach Noth und Kampf im Him⸗ 


Deß Glaube zu ihm ſeufzt und | mel biſt, Herr Jeſu Chriſt, Und 
weint. Aus feinen Thränen, Süns | bülfreid) auf uns Arme ſiehſt! 


der, wißt, Daß Jeſus Chriſt Ein 
treuer Hoherprieſter iſt 

5. Die Thränen, die er einſt 
geweint, Die’ reden nod für 
Seelen, Die, ihren Sünden ernſt⸗ 
lid) feind, Ihn zum Erretter 
wählen. Sehr hoch find fie vor 
Gott geſchätzt; Wer fie zu feis 
nem Troſte feßt, Der wird, wann 
er voll Traurigkeit Sein Thun 
bereut, Mit Gnad’ und Heil 
bon Gott erfreut. 

6. Der aber bäuft fi zum 
Geriht Des Zornes ſchwere Pla= 
gen, Der in der Zeit der Gnade 
nit Lernt ernſtlich in ſich ſchla—⸗ 
gen. Der Heiland iſt zum Herrn 
erhöht, Kommt einſt in großer 
Majeſtät Als der verklärte Men⸗ 
ſchenſohn Vom Himmelsthron, 
Giebt Freblern den verdienten 
Lohn. 

7. Herr, unſer Mittler, bier 
und dort Krön’ und mit deinem 
Segen! Hilf aud), daß mir nad 
deinem Wort Den großen Troft 
erwägen, Daß, drüdt uns hier 


Heermann. 

Mel. Nun ruhen * Wälder. 
227 Is ſehe dich mit Be⸗ 

® ten Dort an den 
Delberg treten, Herr, der Gebet 
erhört! Bin ich zur Andacht träge, 
Sp hilf, daß ih erwäge, Was 
mid ein folder Anblid lehrt! 

2. Er lehrt mich deinen Wil- 
len. Mich dringt, ihn zu erfül- 
len, Dein Beifpiel, dein Gebot. 
Sprih du bei allem Schmerze 
Mir au dies Wort in's Herze: 
Mer betet, fällt in feine Roth! 

3. Du kennſt mein Unbermö⸗ 
gen; Doc haft du mir dagegen 
Den Beiltand zugedadht, Der 
meinem ſchwachen Beten Durd 
Helfen und Wertretn Zu Gott 
den freien Zutritt macht. 

4. Sa jelbft dein Blut, dein 
Sterben Muß mir den Geift 
erwerben, Durch den ich Abba! 
frei’. O, laß mid) einft auch mer= 
en, Wie durch fein innres Stär⸗ 
fen Mein letztes Beten kräftig jei! 

5. Ic weiß, in deinem Namen 


noch manche Laft, Du bimmlifch Iſt Alles Ia und Amen. Gott 
Mitleid mit uns haft! O Herr!thört den, der ihn ehrt. Du haft 
die8 Tomme und zu Gut, Und|für mid gerungen, Für mid 
geb’ uns Muthz Denn fhmwad iſt's dir gelungen; Ich felber 


ift unfer Sleifh und Blut. 
8. Laß, wann mir in der 


werd in dir erhört. 
6: Und dies macht meinem 


Prüfungszeit Allhier in Trübfali Herzen Den Tag der Angft und 
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Bon dem hohenpviefterlihen Amte Jeſu. 


Schmerzen Zum Heils⸗ und Gnas | Überwand’ft Tod’ und Grab; denn 


dentag. Gieb, daß mir diefen 
Glauben Nicht Welt noch Hölle 
rauben, Nicht Furcht noch Zwei⸗ 
fel ſchwächen mag! 

7. Was will ich mehr? ich 
ſehe Dich, Mittler! in der Höhe; 
Da beteft du für mid. Wohl! 
hierauf will ic fhauen. So geh’ 
id) voll Vertrauen Zum Vater; 
der erhört durch did). 

8. Nun, Vater, fo erhöre Zu 
deines Namens Ehre Durch dei- 
nen lieben Sohn! Schau’, diefer 
mein Vertreter, Der allergrößte 
Beter, 
deinem Thron. 


du eritandff. 

3. Alles follen wir empfangen, 
Mas uns noth iftz denn du bift 
In den Himmel eingegangeh, 
Der nun unfre Heimath ift. Da 
regierfi du, da vollendet‘ Du 
dein großes Werk, und fendeft 
Deinen Geift auf die herab, Die 
zum Erbe Gott dir gab.- 

4. Herrlich wirfet deine Lehre; 
Denn fie ift voll Licht und Kraft. 
Sünder madıt fie, Gott zur Ehre, 
Gläubig und gemiffenhaft. Alle 
lehret fie, den Sünden Wider» 


Erſcheint mit mir vor ſtehn und überwinden.  Strau= 


ein fie in ihrem Lauf, Hilft 


9. Did) aber, mein Erbarmer, du ihnen mädtig auf. 


Dich, Iefu, bitt' ich Armer: Laß 
mid; für deine Dein, Für alle 
deine Leiden, Die Quelle mei« 
ner Freuden, Hier und dork ewig 
dankbar fein. I. 2. Schloſſer. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 

228 (H* Mittler, der 
| + zur Rechten Got⸗ 
tes, feines Vaters, fikt, Und 
die Schaar von feinen Kriechten 
Üeberall beglüdt und ſchützt! Wie 
frobloden dir zur Ehre Aller 
deiner Engel Heere! Dod in 
ihren Lobgeſang Miſchet fi aud) 
unfer Dant. 

2. Denn du famft, und zu 
erlöfen; Und das Opfer ift voll- 
bradt, Das von aller Schuld 
des Böfen Uns befreit und los⸗ 
gemadt. Allen giebft du Heil 
und Leben, Die ſich gläubig dir 
rgeben. Herr! du ftarbft und 


5. Du vertrittft bei Gott die 
Deinen; Du verfäumft fie, Hei— 
land! nie. Alle Thränen, die fie 
meinen, Zählſt du, und belohneft 
fir. Alle, melde ftandhaft gläu- 
ben Und mit dir bereinigt blei= 
ben, Führſt du aus der Welt hin⸗ 
aus, Hin in deines Vaters Haus. 

6. Du entzeuchft dich aud) den 
Armen, Die no nit befehrt 
find, nicht, Weil dein Herz dir 
aus Erbarmen Ueber ihrem Elend 
bricht; Bitteft Gott, fie zu ver⸗ 
ſchonen, Nach Berdienf nicht 
gleich zu lohnen, Zeit zur Buße 
zu verlethn, Der ſich ſelbſt die 
Engel :freun. 

. &o vertrittft du, fo Tegie- 
* Du dein Erbe, bis du einſt 
Ganz dein großes Werk pollffüh- 
reft, Wann du zum Gericht er⸗ 
ſcheinſt. Dann ift Erndte. Heil 
den Chriften, Welche fämpfen 
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mit den Züften, Weil fie deinem 
Thron fi) nahn, Deine Kronen 
zu empfahn! 

8. Großer Mittler, fei erho- 
ben! Weil wir leben, wollen wir 
Deiner Herrfhaft Wuͤrde loben, 
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Opfern Dank und Ehre dir. Kön⸗ 
nen mir einft nit mehr beten, 
Wolleſt du uns nod vertreten, 
Bis der ganz verflärte Geiſt Dich 
mit allen Simmeln preif't! | 
3. I. Rambach. 


Bon der Kraft und Frucht des Seidens Jeſu. 


Mel. Un Woflerflüffen Babylon. 
229 ($: Lamm geht hin 
n Wund trägt die Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder. Es 
geht, und leidet mit Geduld Die 
Strafen aller Sünder. Es folgt, 
belaftet, matt und krank, Dem 
Würger nad) zur Würgebanf, Bes 
raubet aller Sreuden. Es duldet 
willig Hohn und Spott Und Wun⸗ 
den, Striemen, Kreuz und Tod, 
Und ſpricht: Gern will ich's leiden. 

2. Died Lamm ift Gottes Sohn, 
der Freund Und Retter unfrer 
Seelen. Er, der für und vor Gott 
eriheint, Ließ fih zum Opfer 
wählen. Gott ſprach: Geh’, Sohn, 
‚ undrettemir Die Sünder, welche 
fih von mir Entfernten zum Ver⸗ 
dberben! Die Schuld ift groß; ver- 
föhne fie Durch Blut und Tod; 
dann follen die, Die ſich bee 
kehr'n, nicht fterben. 

3. Ia, Bater! ſprach zu ihm 
der Sohn, Ich will für fie er- 
dulden, Was deine heil'gen Rechte 
drohn, Bezahlen ihre Schulden. 
Sp Hat Gott felbft an uns ge- 
dacht! Ach, wer kann diefer Liebe 
Macht, Wie fir verdient, erbe- 
ben? Die Gnade, die ben Vater 
trieb, — O, wie hat er die Welt jo 
lieb! — Ihr feinen Sohn zu geben! 


4. Zum Söpfer bat er ſich ver⸗ 
bürgt, Zum Opfer für die Sün⸗ 
den. Am Kreuze wird das Zanım 
erwürgt, Damit wir Gnade fün= 
den. Da fließt fein Blut, da zagt 
fein Herz, Da trifft ihn unfrer 
Strafen Schmerz, Daß une ihr 
Fluch nicht ſchade; Da bittet er 
für uns und ftirbt, Fur Sün⸗ 
der flirbt er, und erwirbt Uns 
Sündern Heil und Gnade. 

5. Herr, melde Gnad’ erzeigft 
du mir! Wie liebeft du mid 
Armen! Ad, wie bvergelt’ id, 
Jeſu! dir Dein göttlihes Er⸗ 
barmen? Du bilt mem Seil; 
du liebeſt mich. Mögt ih doch 
auch fo brünftig did, So brün- 
fig mieder lieben! O Herr! 
mögt' ich, dein Eigenthum, Doch 
immer bir zum Dank und Ruhm, 
Was deine Luft if, üben! 

6. Ach, könnt ich, Heiland, 
Nacht und Tag Don deiner Güte 
fingn, Und dir, wad id dod) 
nicht vermag, Ein würdig's Opfer 
dringen! Nimm meinen unvoll 
fommnen Dank! Ad, nimm an 
meinen Qobgefang! Mehr kann 
ich, dir nicht geben. Nimm ſelbſt 
mein Zeben an von mir! Ic, 
will e3, mein: Erlöfer! dir Zum 
Eigenthume geben. 
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7. Ermeitre did, mein Herz, 
für ihn, Den Heiland unfrer 
Seren! Ich will der Sünde mid) 
. entziehn, Mir ihn zum Herrn 
erwählen. Verſchmäh' nur Alles, 
was der Welt Und deinen Lüften 
mohlgefält! . 
Freuden, Daß Gott dich wie 
ein Vater liebt Und alle Selig⸗ 
feit dir giebt, Das danke feinen 
Leiden! 

8. Wird Gott, der feinen Sohn 
mir ſchenkt, Nicht meiner ſtets 
gedenken? Wird er nit, wenn 
mein Herz fid) kränkt, Mit ihm 
mir Alles fchenfen? Ja, Iefus, 
meine Zuverfiht, Iſt in der Bin 
fterniß mein Licht, Mein Tröfter, 
wenn ic) leide, Mein Reichthum 
in der Dürftigkeit, Im Sturme 
meine Sicherheit, Im Tode meine 
Breude. 

9. Wie könnt’ id bor der letz⸗ 
ten. Roth, Bor meinem Tode be= 
ben? Kann id) durd) meines Iefu 
Tod Nicht auferftehn und Teben? 
Es öffne ſich da8 finftre Grab! 
Ich halte ihn, und laß nicht ab, 
Bid daß er mir begegnet, Und 
mid) nad meiner Pilgerzeit Mit 
Leben und Unfterblickeit, Mit| € 
Himmelßfreude fegnet. 

10. Ich fürchte nicht dein Welte 
gericht. Verwandle nur die Erde! 
Ich glaub’ und weiß ed, daß id) 
nicht Bon dir verworfen werde. 
Vollendet iſt der Pilgerlauf, Du 
nimmſt mich in den Himmel auf, 
Ich ſteh' vor deinem Throne. 
Zur Rechten ſteh' ich, und mein 
Haupt Schmückt, — denn ich hab' 


Er giebt dir beßre 
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an dich geglaubt! — Schmüdt 
deiner Sieger Krone. 9. Gerhard. 


Mel Herzlich lieb hab? ich dich ır. 
ohn Gottes, du 
230.9 Mein Herr! du 
bit Mein Gott; und unermeß- 
lich ift Die Größe deiner Gnaden. 
Ih preife, Hoherpriefter! dich. 
Selbft du trugft meine Strafen, 
mic) Bon ihnen zu entladen. Du 
thatſt, was uns verfühnet. bat, 
Was nie ein Hoherpriefter that, 
Durch den nur Blut der Thiere 
floß, Der nicht fein eigned Blut 
vergoß. Herr Iefu Chriſt! Herr 
Jeſu Chrift! Dein Blut befreit 
nd .heiligt mid, "zur Seligkeit. 
2. Wir find verföhnt! du 
bift zu Gott In's Heiligthum 
durch Blut und Tod Siegpran— 
gend eingegangen. Der Bater 
höret dein Gebet. Du haft Ge- 
walt und Majeftät Zum Opfer- 
preis empfangen. Nun haben 
wir, — denn wir find dein, — Uns 
deined Opfers zu erfreun. Wer 
Sünde that, nun Buße thut, 
Den reinigt dein verföhnend Blut. 
Herr Jeſu Chrift! Herr Jeſu 
Chriſt! Erbarme dih! Verſöhne 
durch dem Blut aud) mid)! 

3. Gieb, Heiland, daß mein 
trauernd Herz, Gebeugt durch 
wahrer Rene Schmerz, Dem 
Bater mohlgefalle! Laß rein un 
fein und tugendhaft, Und ſchmücke 
durch des Glaubens Kraft Mit 
Heiligkeit und Alle! Aud und 
laß deine SPriefter fein, Uns 
willig deinem Dienfte meihn, 
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Und opfern unfer Zebenlang Der 
Tugend unb der Liebe Dank! Herr 
Jeſu Chriſt! Herr Jeſu Chriſt! 
Entſchlummern wir; So führ 
uns Alle hin zu dir! J. A. Cramer. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 

73] Ve mein Ge⸗ 

, müthe, Und bete 
Gottes Güte In deinem Heiland 
an! Was felbft der Engel Schaa⸗ 
ten Zu thun nicht fähig waren, 
Das hat des Menſchen Sohn ge= 
than. 

2. Schau’ hin, wie der Gerechte 
Für uns, der Sünden Knedte, 
Den bittern Zornkelch trinkt; Wie 
er für Frevler bittet! Wie Waf- 
fer ausgefchüttet, Hängt er, da 
er zum Tod’ binfinft. 

3. Wir Sünder follten fterben; 
Fluch lag auf Adams Erben, 
Fluch auf der Sünder Welt; Da 
fam er, und zu Gute, Und gab 
mit feinem Blute Bür uns ein 
ewig's Löſegeld. 

4. Kein Freund meint es mit 
Freunden So treu, als es mit 
Feinden Er, unſer Mittler, meint. 
Preis ihm, dem Ueberwinder! 
Nun ſind wir Gottes Kinder, 
Mit Gott verſöhnt durch unſern 
Freund. B. J. Köhler, 


Eigene Melodie. 

232. O wir armen Süns 

der! Denn unſre 
Miffethat, Darin wir empfan⸗ 
gen Und aud) geboren find, Hat 
gebradht und Alle In viel und 
große Noth, Hat uns unterwor⸗ 
fen Dem Fluche und dem Tod'. 
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Gott, erbarm’ did) unfer! Herr 
Ehrift, erbarm’ dih! Sei uns 
Sündern gnädig! 

2. Aus dem VSluche Eonnten 
Dur eigne Kräfte wir Nie er= 
rettet werden; Das Elend war 
zu groß. Um uns zu erretten, 
Konnt’ e8 nicht anders fein, Got⸗ 
tes Sohn mußt leiden Des To⸗ 
des bittre Pein. Gott, erbarm’ 
dih unfer! Herr Chrift, erbarm’ 
dih! Sei und Siündern gnädig! 

3. Wär’ er nicht gefommen, 
Der Heiland, in die Welt; Hätt’ 
nicht angenommen, Wie Men⸗ 
fhen, Fleifh und Blut; Hätt’ 
für unfre Sünden Nicht aufge= 
opfert fih: Ach! fo drüdte Jam⸗ 
mer Und Blu uns ewiglich. 
Gott, erbarm’ ‚dich unfer! Herr 
Chrift, erbarm’ did! Sei uns 
Sündern gnädig! 

4. Xber große Gnade Und 
Menfchenfreundlichkeit That Gott 
an und Armen: Ohne unfre Wür⸗ 
digkeit In dem Sohn ber Liebe, 
Der fih gegeben hat In den 
Tod ded Kreuzes Zu unfrer Ses 
tigkeit. Gott, erbarm’ did) unfer! 
Herr Ehrift, erbarm’ did! Sei 
und Sündern gnädig! 

5. Gegen Sünd’ und. Hölle 
Sei diefed unfer Troft! Kommt 
Gott zum Gerichte, So zittern 
wir doch nicht; Denn mir find 
erreitet Bon unfrer Schulden 
Laſt Durch . Chriftum, unfern 
Mittler. Ihm fei Lob, Ehr’ und 
Preis! Gott, erbarm’ dich unfer! 
Herr Chrift, erbarm’ dih! Sei 
uns Sündern gnädig! 


— 
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6. Run, wir wollen loben Und 
danken allezeit, Gott! dir, dei⸗ 
nem Sohne, Und aud dem heil’- 
gen Geiſt! Treu laß ſtets dem 
Morte Bon Jeſu Kreuz und 
fein! Was davon weicht, Jchleiche 
Sich nimmer bei und ein! Gott, 
erbarm’ dich unfer! Herr Chriſt, 
erbarm’ dih! Sei und Sündern 
gnädig! ‘9. Bonn. 


Eigene Melodie. 

enn mich die Sün= 
233.28 den kränken, So 
laß, Herr Jeſu Chriſt, Mich 
glaubensvoll bedenken, wie du 
geftorben bit Und Rettung von 
der Sündenlaft Den reuerfüllten 
Sündern Am Kreuz erworben haft! 
2. O munderbolle Ziebe! Be⸗ 
deul's, o Seele, recht! Es ſtarb 
aus eignem Triebe Der Herr 
für feinen Knecht. Selbft feinen 


eignen Sohn gab Gott Für mi | Herr! auf den ich trau). 


berlornen Menſchen In Marter, 
Schmach und Tor. 

3. Was fann mir denn nun 
fhaden Der Fluch, der Simdern 
droht? Gott ſieht auf mid in 
Gnaden. Durd Iefu Mittlertod 
Bin id don diefem Tod’ befreit, 
-Und darf nit ängftlih fürdten 
Geriht und Ewigkeit. 

4. D’rum fag' idy Dir von Her⸗ 
zen Jetzt und mein Lebenlang 
Für deine Todesſchmerzen, Her 
Jefu! Lob und Dank. Hilf, daß 
id) dir für deine Treu' Auf ewig 
ganz ergeben Und thätig dank⸗ 
bar feil 

5. Herr, laß dein bittres Lei⸗ 
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den Mich reizen, ald ein Chriſt 
Mit alem Ernit zu meiden, Was 
die mißfälig it! Nie komm’ «8 
mir aus meinem Sinn, Wie viel 
es bir gefoftet, Daß ich erlöfet bin ! 

6. Mein Kreuz und meine 
Plagen, Und wär's auch Schmad) 
und Spott, Hilf mir geduldig 
tragen! Laß nur, mein Herr und 
Gott, Mic fliehen jede Zuft der 
Welt, Und dem Erempel folgen, 
Das du mir vorgeftellt! 

7. Laß mid) an Andern üben, 
Was du an mir gethban, Und 
meinen Nächſten lieben, ern 
dienen Iedermann Ohn' Eigen- 
nuß und Heuchelei, Und, wie 
du mir’s erwiefen, Aus ‚wahrer 
Lieb’ und Treu'! 

8. In meinen legten Stunden 
Erquide mid dein Tod, Daß 
ich, mit dir verbunden, Befieg' 
auch diefe Nothl Du bift e8, 
Stärf 
meine Seel’ im Tode, Daß id) 
di ewig ſchau! 8. Geſenius. 


Me. Wenn wir in höchſten Röthen ır. 
23 4 du mein Mittler 

⸗ und mein Gott! 
Ich danke dir für deinen Tod, 
Der mir des Himmels Seligkeit, 


Und hier Gewiſſensruh' verleiht. 


2. Ah! müßt’ id} deine Gott— 
beit nicht, Dann sagt’ ich ewig 
im Geriht. Dann würde deine 
Todespein Für mid) von keinem 
Nutzen fein. 

3. Wärſt du blos Wahrheits⸗ 
märthrer, Wärſt du nicht Gott, 
o Leidender! So könnt' ich nicht 
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von Simde rein, Nicht durd) 
dein Blut begnadigt fein. 
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2. Gebeugter Sünder, tritt here 


zu, Schau’ an died Blut der Wun⸗ 


4. Ic) weiß ed, Iefu, du bift| den! Hier hat fhon mander Sun⸗ 


Gott! Verſöhnend ift für mid) 
dein Tod, Und diefes Troſtes 
Söttlichkeit Berbürget „mir die 
Seligkeit. 

5. Nehmt Alles, was fr Habe, 
hin!. Das Glück, dab: ich ver⸗ 
föhnet bin, Iſt meiner.: Seele 
höchſtes Gut, Und macht mir 
auh im Tode Muth. 

6. Wenn des Geſetzes Fluch 
mit droht, Dann zeigt mir bein 
Verföhnungstod, Daß- du am 
Kreuz der Sünden Laft Und 
meinen Fluch getragen haſt. 

T. Und ift des Abfchieds Stunde 
da, Dann blick ich hin nach Gol⸗ 
gatha. Der Troſt, daß id) be⸗ 
gnadigt bin, Macht mir das 
Sterben. zum Gewinn. 

8. Einf, wann mid) aus der 
finftern Gruft. Dein Wort zum 
neuen Leben ruft, 
did, mein Herr und Gott! Und 
ewig ift mein Ruhm dein Tod. 

€. €. Eturm. 


Mei. An Waſſerflüſſen Babylon. 


239.5 Sr di 


liebt, Daß in fo ſchwere Plagen 
Er feinen eignen Sohn hingiebt, 
Um ihn für dich zu fchlagen! 
Du batteft Qual und Tod ver- 


fhuld’t; Doch weil Gott deiner. 


mit Geduld Aus Wiebe fhonen 
wollte, Schont' er des eignen 
Sohnes nicht, Ging mit dem 
Bürgen ind Gericht, Der für 
dich zahlen follte. 


der Ruh' Im feiner Angft gefun= 
den. Der Strom.de& Lebens, der 
bier quillt, Di reinigt, bein 
Gewiſſen ſtillt, Wird dich - mit 
Trofte laben. Tritt her! an Jeſu 
folft du Theil Und umentgelt- 
lid) Gnad' und Heil Aus feiner 
Fülle haben: 

3. Fur di bat er mit fei- 
nem Blut Des Satans Macht 
gebämpfet, Für dic) gelöfcht der 


Hölle Gluth, Das Leben dir er- 


fämpfet. Durch ihn ift da8 Ge⸗ 
je erfüllt, Der Fluch getilgt, 
der Zorn geftillt; Auf ihn Hin 


‚folft du fhauen. Er heilet das 


verwund'te Herz Bon jeder Wund’ 
und jedem Schmerz, Sg mir 
ihm feft vertrauen. 

4. Auf meinen Iefum ſchau' 
auch ih; Ich werde nun nicht 


Dann feh? ich ſterben. Nein! leben werd’ ich; 


mid), auch mid) Entreißt er vom 
PVerderben. Er, mein Erlöfer, 
er allein Soll immer mir vor 
Augen fein, Ja, tief in's Gerz 
gedrücket. Wohl mir! hier darf 
ich ihm pertraun, Und dort werd? 
ich fein Antlitz fchaum, Das ewig" 
mich: erquicket. I. 4. Schlegel. 


Med. Hilf Gott, daß mir's gelinge. 
236 Erwurgtee Lamm! 

dein Leiden Iſt 
mein erwunſchtes Theil, Die 
Quelle meiner Freuden, Der 
Grund von meinem Heil. Dein 
Leiden reizt der Liebe Trieb. Um 
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deines Leidens millen Hab' id) 
dich ewig Lieb. 

2. Ih bin in Schuld gebo= 
ven; Mein Herz ift ganz vera 
kehrt. Weh' mir! ich bin verloren 
Und vieler Höllen werth. Mein 
eignes Thun Hat mid ergößt, 
Und did, den treuen Heiland, 
Hab’ ich gering geſchätzt. 

3. Wie foll ih Gnade finden? 
Mo treff’ ic Rettung an? Mit 
Meinen wird für Sünden Gott 
nicht genug: getban. Sein tie) 
terliher Ausſpruch ift: Du böfer, 


Zeſu, bei dir ſucht, Der nehme 
Gnad' um Gnade! Der Werl» 
ſtolz fei berflucht! 


Mel. Jeſu Leiden, Pein und Tod. 
237 ein Erlbſer, Got—⸗ 
+ te8 Sohn, Der 
du für mich litteſt, Und aud auf 
der Simmel Thron Jetzt noch für 


mid) bitteft, Welche Wohlthat ift 


für mih Dein verfühnend Leiden! 

D, tie preiſ ich würdig dich, Ur— 

ſprung meiner Freuden? 
2. Unermeßne Herrlichkeit War 


Knecht, bezahle, Was. bu mit die, Heer! gegeben, Und du konn⸗ 


ſchuldig bift! Ä 
4. Du Sreund der Menſchen⸗ 
finder! Du zahleft für die Weltz 


teit jederzeit Voller Frrude les 
ben: ‚Aber, o der großen Huld! 
Daß id) felig würde, Uebernahmft 


Du zahlt aud) für mih Sünder|du in Geduld Sehwerer Leiden 


Ein theures Löſegeld. Ih weiß, 
ſo wahr du Jeſus biſt, Daß 
dieſe theure Zahlung Vollkom— 
men gültig iſt. 

5. Mit liebebollem Triebe Tret' 
ich zum Kreuze hin, Wo meines 
Jeſu Liebe Am deutlichſten er⸗ 
ſchien. Hier rollt die Liebesthräne 
treu; Hier ift fein Tod der geuge, 
Daß ich erlöfet ſei. 

6. Kommt, müd' und matte 
Seelen, Die Gottes Zorn er— 
ſchreckt! Kommt zu den Wun⸗ 
denhöhlen! Hier wird die Schuld 
bedeckt. Hier iſt der Brunn, der 
Gnade quillt; Hier fließt das 


Blut des Bundes, Das ewig 


vor Gott gilt. 

7. Die mit betrühtem Muthe, 
Herr, um Erbarmung ſchrei'n, 
Die mad’ in deinem Blute Bon 
ihren Sünden rein! Wer Gnade, 


Bürde, 

3. Nun kann meine Miſſethat 
Noch Vergebung finden; Denn 
du ſtarbſt nach Gottes Rath Auch 
für meine Sünden. Unfre Strafe 
teugeft du, Una vom VSluch zu 
retten, Daß wir im Gewiffen 
Puh’, Mit Gott Sriede hätten. 

4. Was uns Luft zur Beß⸗ 
rung ſchafft Was zur Tugend 
leitet,. Dazu haſt du neue Kraft 
Qurd) bein Kreuz bereitet. Nicht 
vergebens darfih nn Mid um 
Kraft bewerben, Gottes Willen 
recht zu thun, Stinden abzufterben. 

5. Nun fann ich in's Todes⸗ 
thal Noch mit Freuden fehen, 
:\ Und zu jener Welt einmal Ohne 
Schrecken gehen. Du, Herr! haft 
aus aller Noth Rettung mir 
errungen, Und durd) beinen Kreu—⸗ 
zestod Meinen Tod bezwungen. 


Bon der Araft und Frucht Des Jeidens Jeſu. 


6. Herr! was bin id, daß 
du mein So did) angenommen? 
Laß bie Frucht von deiner Pein 
Ihm auch auf mi kommen! 
Gieb mir Weisheit, gieb mir 
Kroft, Gläubig anzumenden, 
Was du mir zum Heil orrfhafft! 
Du haft es in Händen. 

T. Zab. das Wort von deinem 
Kreuz Mi mit Muth beleben, 
Siegreich jedem Sündenreiz Hier 
zu 
mädtig dadurd) an, Gottes Zorn 
zu ſcheuenz Was. ich Unredjt je 
gethan,: Innig zu bereuen! 

8. Drückt mid meine Sün- 
dennoth,, Straft mids mein Ge⸗ 
wiſſen; O, dann laß aus deis 
nem’ Tod Mich den Troft ge= 
nießen, Daß: dg auch für meine 
Schuld Büßend biſt geſtorben, 
Und Vergebung, Gnad' und Huld 
Bei Gott haſt erworben! 

9. Stärke mich durch deinen 
Tod - Auf die letzten Stunden! 
Wie du deine. Todesnoth Sieg⸗ 
rad) überwunden; OD, «fo hilf 


dazu auch mir, Laß mid) fröh- 


lich ſcheiden! Herr! fo dan 
ih ewig. Dir Für dein bittred 
Leiden. - I. ©. Diterich. 


. 1 
Me. Wer nur den lieben Gott ꝛt. 
238 Mch, fieh- ihn dulden, 
| CH. Hluten, ſterben, 
D meine Seele, fag’ ihm Danf! 
Sich” Gottes ein’gen Sohn und 
Erben, Wie mädtig ihn bie 
Liebe drang! Wo ift ein Freund, 
der mag und Tann ‚Das thun, 

was er für una gethun? 
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2. Wie dunkel waren jene 
Stunden! Herr, melde Laften 
drüdten dich! Wie quoll das 
Blut aus deinen Wunden! Es 
fioß jedoch zum Heil für mid. 
Und jetzt noch ruft's mir treu= 
ih zu, Daß du mid liebſt, 
mein Heiland, du! 

3. So ſollt' e8 fein, du muß- 
teft leiden; Dein od madt 
Gottes Liebe fund. Er mird 


widerſtreben! Trei mich für mich ein Quell der Sreuden, 


Ein Siegel zu dem Briedens- 
bund, Das trüget nicht, daß 
Gott mih liebt, Da er di 
mir zum Opfer giebt. ° ' 

4. Dein bin ich nun und 
Gottes Erbe; Ih feh’ in Got⸗ 
te8 Herz hinein. Wann id nun 
leide, wann id ſterbe, Kann 
ih ja nicht verloren fein. Laß 
Erd’ und Himmel untergehn! Des 
Höchſten Liebe bleibt beſtehn. 

5. Ia! mir zum Troft und 
dir zur Ehre Gereicht dein Kampf, 
gereicht dein Tod. Beffätigt ift 
nun deine Lehre; Ic baue drauf - 
in: jeder Roth, Unſchuldig litteft 
on und Ruhm Iſt deiner Un- 
ſchuld Eigenthum. 

6. Herr! dies dein Beiſpiel 
fol mich lehren, Die Unſchuld 
fei mein Ehrenkleid. Gem will 
ih deine Stimme hören; Gem 
thun, was mir dein Wort ges 
beut. Mid; dringet Dankbarkeit 
dazu, Und er verdient Dank 
mehr, ale du? - 

T. Nie will ih mid am Weinde 
rächen! Auch diefes lern’ ic, 
Serr, ven dir; Nie Gottes Schi⸗ 

11* 
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Kung widerſprechen, Wär’ fein 
Pfad noch fo dunkel mir! ‚Zum 
Ziel gingft dir auf Dornen bin; 
Ich auch, der ic) dein Sünger bin. 
. 8. Was fürcht' ich noch des 
Todes Schaefen? Du ftarbft 
einft au, o Seelmfreund! Mag 
Erde meine Aſche deren, Wenn 


Stand der Erhöhung Iefu: : ° : 


Wälzt ‚mir ud an den Stein 
dom Grab’. 

9. Nimm bin den ‚Dank für 
beine Plagen, Dem.dir die reinite 
Liebe bringt! Dort will ich dir's 
noch beſſer ſagen, Wenn“ dich 
mein Geiſt verklärt beſingt. Dann 
preiſen alle Himmel dich, Und 


mir die Todesnacht etjcheintz |in ihr Bob miſch id: auch mich. 


Gott, der dir Leben wieder gab; ' 


Stand der —* Dr 


Mel. Laſſet uns den Herren u. 
239 | Kat uns den Söc- 
+ sten präfen, Chri⸗ 
ften, laßt uns ihm den Dank, 
Welcher ihm gebührt, ertveifen 
Unfer ganzes eben lang! Aus 
des ſchweren Todes Banden ft 
et, der bom. Simmel kam, Unſre 
Sathe übernahm, "Sefus. Chris 
ftus, -auferftanden. Siegreich 
ſchloß er feinen Streit. Treu’ 
dich deß, o Chriftenheit! 
2. Chriſtus hat nun überwun⸗ 


den Aller ſeiner Feinde Macht. 


Alles iſt nunmehr verſchwunden, 
Was ihm Schmach und Schmerz 
gebracht. Seine Unſchuld iſt er— 
kläret, Weil fi) Gott für fie ver— 
bürgt. Unverdient ift er erwürgt, 
Kun wird er bon Gott geehret 
Und mit Preis und Chr’ erfreut. 
Freu' dich deß, o Chriftenheit! 

3. Warſt du gleich, o Held! 
geſtorben, Warſt du gleich in's 
Grab gelegt; Bleibſt du den- 
noch unverdorben. Als der dritte 
Tag fih regt, Bift du aus 
der Gruft gekommen, . Und baft 


I ri berries. 


Leben; ‚Ehr- und, Macht Mit 
dir an: das Licht gebracht, Und 
da haſt dun übernommen Ben 
Gebrauch der Herrlichkeit. Freu 
dich: def, o Ehriftenheit! . 

4. Tod!: wo:-ift: num: deine 
Stärfe?: Hülle: wo .ift ‚deine 
Macht? : Iefus Hat durch feine 
Stärke Euch um Recht und Mat 
gebracht. Euch ift. er ein Gift 
geweſen. Auch von deiner. Stla- 
verei, Sünde! find wir los und 


‚frei, Sind ı geheilet, find geneſen. 


Groß ift wnfre Seligkeit.: Freu' 
dich deß, o Ehriftenheit! 

5. Chriſten, laßt bei euren 
Plagen Unverzagte ‚Herzen fehn! 
Wird nicht der nach) dreien Ta- 
gen, Der euch liebt, euch aud) 
erhöhn? Ja! er wird auch eiich 
erhößen, Wenn ihr ihm gehorſam 


ſeidz Denn ihr ſollkt nach kurzer 


Zeit Herrlich wieder aufer— 
ſtehen Zu der frohen Ewigkeit. 
Freu' dich deß, o Chriſtenheit! 

6. Jeſus iſt der Angſt ent- 
riſſen Und mit Ehren angethan. 
Wer iſt, der ſein Leben wiſſen, 


- Band der Erhöhung Jeſu. 
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Deſſen Läng’ ausfprehen kann? Gnade Geiftlih mit dir aufer- 


Sefus ift zum Eckſtein worden. ſtehn. 
Gott! von" dir it das gefchehn, | Herzen! 


Was mir nun bor Augen fehn; 
Der, der. ftgrb, ift Herr gemor⸗ 
den. Groß ift feine Herrlichkeit. 
Freu' dich deß, o Chriftenheit! 

7. Zwar nahmſt du vom Bach 
am Wege Einen herben, bittern 
Trank; Litteſt Schmähung, litteſt 
Schläge, Bis dein Leib in’s Grab 
hinſank. Aber Bald: wardſt du er- 
hoben . Mit derklärtem Angeficht, 
Stitbeſt nun und. nimmer nidt; 
Selbft der Engel Heer dort oben 
Staunt: ob. deiner Herrlichkeit. 
Freu’ aud) du did, Chriftenheit! 

8. Herr, wie groß find nidt 
die Früchte, Die dein neuer Stand 
uns giebt! Uns graut nicht vor 
dem Gerichte, Weil Gott uns 
als Vater liebt. Herr! dies find 
die fchörter "Gaben, Grad’ und 
Leben, Stärk' und Kraft, Sieg 
bei unfrer. Rittevfchaft, Die wir 
dir zu danken haben. O, wie 
haft du uns erfreut! Freu dich 
deß, o Chriſtenheit! 

9. Zeige dich nun auch als 
Sieger, Theile deine Beute aus! 
Stärke deine treuen Krieger, Und 
nach manchem harten Strauß 
Schmücke ſie mit deinen Gaben, 
Und zuletzt vor deinem Thron 
Mit der ſchönen Ehrenkrom', Die 
fie ſich erfämpfet haben! Groß 
ift deine -Gütigfeit. Freu' dich 
deß, o Chriftenheit!: 

10. Groß: war unſer Seelen⸗ 
ſchade, Unfer Thun ließ das uns 
fehn; Doch es ließ uns deine 


deiner Herrlichkeit. 


Herrſche nun in unfern 

Sei bei uns in aller 
Noth! Stärf’ uns wider Sind’ 
und Tod! Mit der Sünde nie zu 
herzen, Sei uns Pflicht zu jeder 
Zeit! Mer?’ dir das, o Chriftenheit! 

11. Laßt nur meinen Leib 
begraben; Stirbt er doch auf 
ewig nicht. Neues Leben werd’ 
ih Haben, Wann zum lebten 
Meltgericht Alle Gräber fi auf- 
deden, Und. der Engel Beldge- 
Schrei Zeiget, was vorhanden ſei. 
Dann wird Gott auch mid er⸗ 
weckenz Dann beſchließt ſich all' 
mein Leid; Dein's auch, werthe 
Chriſtenheit! 

12. Dann ſo werden meine 
Glieder, Die in Staub und Aſche 
gehn, Guſtig underweslich wie⸗ 
der Und: mit Schönheit aufer- 
ſtehn, Welde nirgendwo auf 
Erden, Nirgendwo zu finden ift. 
Sa, mein Stand, Her Jeſu 
Chriſt! Soll dem deinen ähnlich 
werden. Schwachheit hier; dort 
Herrlichkeit! Freu' dich def, o 
Chriſtenheit! J. Riſt. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
N ich Frönte Gott mit 
240, D Freuden Nach 
deinem ſchweren Streit; Du gingſt 
durch Schmach und Leiden Zu 
Zum Siege 
ward dein Tod. Du, Jeſu! haſt 
gelitten, Gerungen und geſtrit⸗ 
ten; Und da erhob dich Gott. 
2. Ich, hier dein Pilger, walle 
Dir, meinem Führer, nach. Nach 
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Bon der Anferftehung Icfa Ehrifti. 


deinem Rathe fale Ich oft in|mid, felbft durch Leiden, "Zu 
Noth und Schmad. Döch ftärfft | meiner Hoffnung Breuden, Zu 


du mid) zum Streit, Und führft | deiner Herrlichkeit. 


B. Münter. 


Yon der Auferftichung Jeſu Chriſti. 


Mel. Herr Gott, dich loben wir. 
2 Al Ni, Heiland! Toben 
| + wir. Wir Chriften 
danken dir. Jauchzt, Himmel, 
rühm’, erlöfte Welt, Den hohen 
wunderbaren Held! Preiſ' Je— 
ſum, welcher auferſtand Und 
Sünd' und Satan überwand! 
Ihm iſt nun Alles unterthan. 
Fallt nieder! betet Jeſum an! 
Heilig iſt Gottes Sohn! 
Heilig ift Gottes Sohn! . 
Heilig der Herr, der Chriſt, 
Der auferflanben ift! 

Der Sohn verließ des Va⸗ 
ters Thron; Er kam und ward 
ein Menſchenſohn, Erniedrigt 
für die Sünderwelt, Die er durch 
feine Huld erhält; Begab ber 
göttlichen Gewalt Sich ſelbſt, 
verhüllt in Knechtsgeſtalt, Und 
that buch feine Wunder dar, 
Daß er von Gott gefendet war; 
Gefalbt zum Mittler, that den 
Bund Der ew'gen Gnade Got— 
tes fund. Sein Boll verwarf 
ihn, ward ihm feind; Und er 
war dod fein Herr und Freund. 

Er, Gottes Zamm, ertrug voll 
Huld Der Sünde Strafen mit 
Geduld. - Der uns zu Gotted 
Kindern macht, Empfand ſie in 
der legten Nachtz Empfand, be⸗ 
trübt bis in den Tod, Was 
Gottes Zorn den Sündern droht; 


| Bergoß auch für die ganze Welt 


Sein Blut; —. o weld) ein Loſe⸗ 
geld! — Und flarb mit Thränen 
und Gebet, Am Kreuz erwürget 
und verſchmäht. Er Tag. im 
Grabe,. mo. er fihlief, Bis ihn 
fein Gott in's Leben rief. 

ag, der des Jubels würdig 
it! Der Sohn fland auf, der 
Herr, der Ehrift. Sei, Tag des 
Siegs, der Chriftengeit Ein. Tag 
der Wonn' und Heiligkeit! Das 
Grab ift leer; Gott iſt verſöhnt; 
Der Heiland ift mit Preis ge- 
krönt. Entnommen iſt er dem Ge⸗ 
richt Und feiner Angſt; der Ba- 
ter fpriht Vom Fluch uns frei; 
o betet an! Wer ift, der nun 
berdammen fann? Er lebtz und 
den, der an ihn glaubt, Ber- 
tritt er, unfer Herr und Haupt. 

Nun ift ber: Tod, den er be= 
zivang, Zur Seligfeit ein Ueber- 
gang. Mein :Peib wird in dem 
Grabe Staub, Doch bleibt er nit 
des Todes. Raubz Denn du, o 
Herr! verflärft ihn einfl, Wann 
du zum Weltgericht erfcheinft. 

Mie viel, o Herr, erwarbſt 
du mir! Herr! ewig, ewig dan 
id dir, Du haft das Leben wie—s 
derbradit; Unfterblih haft du 
mi gemacht. Der Bater liebt 
und böret dich. Vertritt auf dei- 
nem Thron auch mich! Beſchütze 





Yon der Auferftchung FJeſu Ehrifti. 
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deine Chriftenheit, Und hilf ihr, |ftanden. Die Sind’ hat er ge= 


Herr der Herrlichkeit! 
aller Feinde Macht zu Spott! 


Erhör' uns, unfer Hert und|bor’n, 


Gott! Amen. 


Eigene Melodie. 
242, 


3%. ©. Klopftod. 


brift iſt erftanden 


Mad)’ | fangen. Gott fei gelobt! 


2. Der ohne Sünde war ge⸗ 
Trug für uns Gottes 


Zorn! Hat uns verföhnet, Daß 


Gott uns fein’ Huld gönnet. 
Gott fei gelobt! 
3. Tod, Sünd’, Teufel, Beben 


Bon der Marter | und Gnad’, All's in Händen er 


alle. Dep ſoll'n wir Alle frob|pat. Er kann erretten Alle, die 


fein; Chriftus will unfer Troft 
fein. Halelujah ! 

2. Wär’ er nidt erftanden; 
So wären wir vergangen. Seit 
daß er erſtanden ift, Zoben wir 
ihn, Jeſum Chrift. Hallelujah! 

3. Hallelujah! Hallelujah! 
Hallelujah! Dep fol’n wir Alle 
froh fein; Chriftus will unfer 
Troſt fein. Halletujah! 


Eigene Melodie. 
2 43 (Sprit iſt eritan- 
Pe N den! Keine To⸗ 
desbanden Hielten ihn, den Gött- 
lichen. Freut euch, ihr Erlöfe- 
ten, Und lobet Gott! 

2. Bei dem Grabgedanfen 
Mag der Undrift wanken. Unfre 
Hoffnung ftehet fe, Die auf 
Chriftum ſich verläßt, Weil er 
erftand! 

3. Gelobt fei Gott! Gelobt 
fei Gott! Gelobt fei Gott! Ewig 
follen wir uns fein, Unfers Se- 
ligmachers, freun; In Gott und 
freun! Ä 

&igene Melodie. 


zu ihm treten. Gott fei gelobt! 
M. Luther. 


Mel. Auferfieh’n, ja auferfieh'n ıc. 
2 45 R Chriftus, un⸗ 
+ fer Herr und Gott, 
Befiegte Höll' und Tod. Er le- 
bet wieder. Freut euch, ihr, feine 
Prüder, Und lobet Gott! 

2. Ihn verflagte eigne Sünde 
nit. Er kämpfte vor Geridt. 
Er ift gefrönet. Durch ihn find 
wir berfühnet. Gelobt fei Gott! 

3. Tod und Leben ift in feiner 
Macht. Er Herrfht in em’ger 
Pracht. Er mill dad Leben‘ Den 
Debermindern geben. Gelobt fei 
Gott! S. ©. Lappenberg. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchflen ꝛc. 
> 46 Fruwu haſt du 

O dargebracht Für 
uns, o Herr! dein Leben. Du 


hatteſt, es zu laſſen, Macht; 
Macht, wieder dir's zu geben. 


Und darum liebte dich dein Gott, 
Weil du e8 willig in den Tod 


Für deine Veinde gabeft. 
2. Du marft nur eine Beine 


2 A A ra Chriſtus, un⸗ Zeit Bon deinem Gott verlaffen. 
+ fer Heiland, Der|&r krönte dich mit Herrlichkeit, 
den Tod überwand, Iſt aufer- | Die Sterbliche nit faffen. Das 


168 


Kreuz, daran man did erhöht, 
Verkehrte ſich in Majeſtät; Denn 
du gingſt aus dem Grabe. 

. Nun irren mich nicht 
Shmad und Spott, Nicht. dei= 
ned Kreuzes Schanden. Du bift 
mein Herr, du biſt mein Gott; 
Denn du bift auferftanden. Du 
bift mein Heil, mein Fels, mein 
Hort, Der Herr, Durch, deffen mäch⸗ 
tig Wort Auch ich einft ewig lebe. 

4 Wir find nunmehr mit 
Gott verſöhnt, Durch did) des 
Himmels Erben. Dies ift die 
Hoffnung, die uns kröntz In 
der will ih auch ſterben. Wie 
du num auferfianden biſt, So 
werd? auch ich, Herr Jeſu Chriſti 
Durch dich einſt ‚auferiteben. 


Ma. Es ift das Heil uns mn je 
2 47. Brigt Preis, und 

Kuhm dem Hei⸗ 
land bar; Frohlockt ihm, alle 
Frommen! Er, der für uns ge— 
tödtet war, Iſt dem Gericht ent⸗— 


nommen. Sei hochgelobt, Herr 
Jeſu Chriſt, Daß du für uns 


geſtorben biſt Und ſiegreich auf⸗ | 


erftanden! 
2. Dein eben in der Maje⸗ 
ſtät Befeſtigt unſern Glauben. 
Wer kann, da dich dein Gott 
erhöht, Uns nun den Troſtgrund 
rauben, Daß du das Heil an's 
Licht gebracht Und von des 
ew'gen Todes Nacht Uns Sün⸗ 
der haſt erlöſet? — 

3. Gott -felbft, der dich dem 
Grab' entrückt, Hat dem, was 
du gelehret, Der Wahrheit Sie— 





Bon der Auferſtehnug Jeſn Chriſti. 
gel aufgedrückt Und dich als Sohn 


geehret. Denn deines Opfers 
hohen Werth Hat er auf's Herr⸗ 
lichſte bewährt, Da er dich auf⸗ 
erweckte. 

4. Erſtand'ner! ich frohlocke 
dir, Daß du nun ewig lebeſt. 
Du lebſt und ſiegſt, daß du auch 
mir Das ew'ge Leben gebeſt. 
Mein König und mein Herr biſt 
du. Du theilft mir neue Kräfte 
zu, Mit Sreuden Gott zu dienen. 
5. Mein Herr, mein Gott! 
Alf mir dazu; Befreie mid) von 


‚Sünden! Laß mid für meine 


Seele Ruh’ Im Prieden mit 
Sott:finden! Herr, deinen heil’- 
gen Sinn gieb mir, Damit ich, 
die ergeben, bier Als dein Er— 
löfter wandle! 

6. Dein ift das Neid, dein 
ift die Macht, Verftorb’ne zu 
erwecken. Einft rufſt du, und 
der Gräber Naht Wird Todte 
nicht mehr deden. Gleichwie du 
auferſtanden biſt, So werd' auch 
ich, Herr Jeſu Chriſt! Durch 
dich einſt auferſtehen. 

7. O laß mich, weil ich hier 
noch Bin, Im Glauben an did 
wandeln, Und jederzeit nad) dei— 
nem Sinn Redtfchaffen fein und 


Handeln; Damit id, ivann id 


auferfteh’, Und dich, des Todes 
Sieger, ſeh', Vor bit dann nicht 
erſchrecke! 

8. Da, wo du biſt, da foll 
auch einſt. Dein Jünger mit dir 
leben. Du wirſt ihn, wann du 
nun. erſcheinſt, Zu deiner‘ Freud 


erheben. Laß dieſes auch mein 


Won der Auferftehung Jeſu Chriſti. 


Erbtheil fein! So werd’ ich ewig 
deß mich freun, Daß du bom 
Tod’ erftanden. I. ©. Diterich. 


Mel. Wie fhön leucht't uns der 1. 
2 48 N dem Herrn! 

®. bringt Zob und 
Dank Ihm, der des Todes Macht 
besmang Und uns, den Staub, 
erhöhte! Der habe Sieger über- 
wand. Nacht war um ihn; doch 
fie derſchwand In belle Mor—⸗ 
genröthe. Bebet! Gebet, Stobe 
Spötter, Unferm Retter Preis 
und Ehre! Glaubt an ihn und 
feine Lehre! 

2. Preis ihm! ‚Heil uns! ſein 
Grab ift leer. Feſt fichet, wie 
ein Fels im Meer, Das Wort, 
da8 er geſprochen. O felig, ver 
fih.ihm vertraut! Er Hat den 
Tempel neu gebaut, Den milde 
Muth gebrohen. Serle, Wähle] 


Ihn zum Bührer Und Negierer | Heiland fpridt: 
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Wort ift tröftend,, und dein Gruß 
Sit. meines Glaubens Grund. 
Ein guter Bot? Biſt du bon 
Gott, Du Briedenstviederbringer! 

2.. Nun ift des Hochſten Wort 
erfüllt; Sei froh, mein ganzer 
Sinn! Nun ift des Richters 
Zorn geftilt; Nun iſt die Furcht 
dahin. Mein Mittler hat An 
meiner Statt Die ganze Schuld 
gebüßet. 

3. Wie troftreich iſt der Friede 
bier! Ihn faßt nicht die Ber 
nunft. Der Auferftand’ne bringt 
ihn mir Bei feiner Wiederkunft. 
Der freut fid) nicht, Wann Ie= 
ſus ſpricht: Mit dir fol fein 
der Friede! 

4. Wenn nun des Hichters 
Stimme fallt, Und in des Sün— 
der Ohr Sein Donner —F 
bar wiederhalltz So ſchütz' ich 
Jeſum vor Und zage nicht; Mein 
Mit dir ſoll 


Deines Lebens! Auf ihn: hoffft fein der Friede! 


du nicht vergebens. 


3. Zum hHöhern Leben führt |fuhung plagt, 


es dih Und nimmt gewiß did) 
einst zu fih; Fällt deine Hütte 
nieder. Das: Grab empfängt zwar 
dein Gebein; Doch wird ed nicht 
auf ewig fein. Verklärt giebt 
er's dir wieder. 
ſich Dann aufs Neue Seine 
Treue Offenbaren. Volles Heil 
wirft du erfahren. D. Syiebeter. 


Mel. Du Friedensfürft, Herr x. 


2 49 Wie lieblich iſt dein ſpricht: 
Siegesgruß! Wie) Friede! 


freundlich ift dein Mund! Dein 


5. Wenn mid) Welt und Ber- 
Sept heftig auf 

mi zu; Dann find' id, wird 
mein Herz verzagt, Bei meinem 
Jeſu Ruh”, Ih falle nicht; 
Denn Jeſus fpridt: Mit dir 


toll fein mein Friede! 
Herrlich Wird | 


:6. Wenn mid fonft mander 
Kummer drüdt, Wenn mich mein 
Freund verftößt; So werd’ ich 
ducdh. den Sreund erquidt, Der 
ihn und mid erlöft. Die Noth 
fhredt nidt; Dein "Heiland 
Mit dir fol fein mein 


.T. ot mid) mein Fleiſch mit 
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aller Macht Auf feine Sünden- 
bahn, Wird doch fein Wille nicht 
vollbrachtz Ich ſchaue Jeſum an. 
Das Sleiſch ſiegt nicht, Werl 
Jeſus ſpricht: Bewahre meinen 
Frieden! 

8. Dringt endlich auch zu mir 
der Tod Mit ſeinem Schrecken 
ein, So will auch in derſelben 
Noth Mein Jeſus bei mir ſein. 
Der Tod ſchreckt nichtz Mein 
Heiland fpriht: Ich ſchenk' dir 
meinen Frieden! 

9. Dank dir, der Frieden uns 
erſtritt, Für died erhab'ne Gut! 


Beglück' auf ewig mid damit! 


So hab’ ich frohen Muth Und 


zage nicht, Wenn Alles bricht; 
Denn mir bleibt do ‚ber ‚ Sriebe! 
acer 


Mel. Mein Jeſus. jest! was y. 

ein Jeſus lebt; 
250. M mag ich doch ſier 
ben! Hier iſt mein Haupt und 
triumphirt. Nun muß auch ich 
das Leben erben, 
Macht der Tod verliert. Ich 
fürdte nun das Grab nicht mehr. 
Mein Jeſud lebt! fein Grab iftleer! 

2.. Mein Iefus lebt; er bat 
beswungen, Was mir das 2er 
ben rauben fann. Er bat mir 
Heil und Sieg errungen, Und 
ihm ift Alles unterthaun. Der 
Hölle tieffter Abgrund -bebt Und 
zittert nun, weil Jeſus lebt. 

3. Mein Jeſus lebt; das 
Grab it offen. Mit Freuden 
geh’ ih im die Gruft. Auf feine 
Stimme will ih hoffen, Die 

ih vom Tod in’8 Leben ruft. 


Weil“ feine | 


tes Ehre. 





Bon der Anferfiehung Iefn Ehrifti. 


Wie liebreich ſchallt fie nit ſchon 
bier: Ich leb', und ihr Tebt 
auch mit mir! 

4. Mein Iefus bleibe denn 
mein Leben; Der Tod foll mir 
nit fchredlih fein. Ich will 
ihm dienen; ihm ergeben, Mich 
feiner Auferftehung freun, Weil 
er aud mid) zum Himmel hebt. 
Died ift fo wahr, ale „Defus Iebt! 


Schmold. 


Mel. Jeſus, meine Zuperfich. 


351 Sorfue lebt; mit ihm 
u ud auch ih. Tod! wo 
find nun beine Schreden? Er, 
er lebt, und wird auch mid 


Bon dem Tode auferweden. Er 


verklärt mich in fein Lichtz Dies 


iſt meine Zuverfidt. 


2. Jeſus lebt; ihm ift das 


Reich Ueber alle Welt gegeben. 


Mit ihm werd’ auch ich zugleid 


Ewig berrfchen, ewig leben. Gott 


erfüllt, was er berſpricht; Died 
if meine Zuverſicht. 

3. 3efus lebt; wer nun ber- 
sagt, Läftert ihn, ſchmäht Got- 
Gnade hat Gott zur 
gefagt, Daß. der Sünder fid 
befehre. Gott berftößt in Chrifto 
nit; Dies ift meine Zuverſicht. 

4. Iefus lebt; fein Heil ift 
mein. Sein fe auch mein ganzes 
Leben! eines Herzens will id) 
fein Und den Lüften miderfires 
ben. Er verläßt ben Schwachen 
nit; Dies ift meine Zuperfidt. 

5. Jeſus lebt; ich bin gewiß, 


Nichts fol mid von Jeſu ſchei— 


den, Keine Macht der Finſter⸗ 
niß, Keine Herrlichkeit, Fein Lei⸗ 


Ben der Anferftchung Jeſu Ehrifti. 


den. Er giebt Kraft zu diefer 
Pflicht; Dies ift meine Zuperficht. 

6. Jeſus lebt! nun ift der 
Tod Mir der Eingang zu dem 
Leben. Welchen Troft in To— 
deanoth Wirb es meiner Seele 
geben, Wenn fie gläubig zu Im 
fpricht: Here! Herr! meine Zus 


verſicht! C. J. Sellert. 


Me. Wenn mein Stündlein ır. 
enn der Gedanke 
252. W mid erſchreckt, 
Daß dieſer Leib aus Erde Ent⸗ 
ſeelt, von Erd? und Staub be= 


det, Selbſt Erd’ und Aſche 
werde; Dann, mein Erlöfer, 


tröfte mih Die Wahrhät, daß | 


ih feſt an dich, 
ftand’nen, glaube! 

2. Was mürd’ ich nad dem 
ode fein, Wenn du ihn nit 
bezwungen? Wenn du mir nidt 
durch Todespein Unſterblichkeit 
errungen? Verzweifeln müßt' ich, 
wenn die Gruft Den Leib hin 
in die Tiefe ruft, Wo er zer⸗ 
fällt und Staub wird. 

3. In diefem Leben hab’. ich 
Nichts, Als Arbeit, Müh’ und 
Leiden. Ein ſchwacher Strahl 
des höhern Lichts Entdedt mir 
ew'ge Freuden. Dein Auferjtehn 
macht mid gewiß, Zerſtreut des 
Grabes Finſterniß, Verheißt mir 
Auferſtehung. 

4. Du konnteſt durch der Gott⸗ 
heit Macht Aus deinem Grabe 
gehen, Umb aus der kurzen To⸗ 
desnaht Zu meinem Trofl er= 


Den Aufers 


171 


rechtigfeit Liegt nun der Stein 
bom Grabe weit. Der Tod liegt 
dir zu Wüßen. 

5. Ich lebe; Briede fei mit 
euch, Sprichſt du, und ihr follt 
eben! Mir ift die Macht, mir 
ift dad Reich Des Vaters übers 
geben. Welch hertlich Wort! 
mein Serr und Gott! Nun fürcht’ 
ich nicht mehr Grab und Tod. 
Sch fehe dich lebendig. 

6. Ich weiß gewiß: Mein 
Heiland lebt! Auch mid mird 
er erweden. Mein Leib, den er 
fo hoch erhebt, Verlacht des To⸗ 
des Schreden; Erwacht, mann 
feine Stimme ruft; Geht herr⸗ 
licher aus feiner Gruft, Dem 
Leibe Chrifti ähnlich. 

7. Mit diefen Augen werd’ ich 
dich, Gott, mein Erlöfer! ſchauen; 
Dann, dann wird beine Hand 
für mi) Ein Haus des Brie- 
dend bauen. Zu meiner Freude 
ſchau' ih dann Did, den id 
hier nicht fehen fann Und dod) 
bon Herzen liebe. 

8. Datın werd’ ich deiner Huld 
mich. freum, In deinem Lichte 
glänzen; Dann wirft du meine 
Meisheit fein, Mein Haupt mit 
Monne kränzen. O Chriften, 
heiligt euch! bedenkt, Was Iefu 
Auferftehung fchenft! Lobfing 
ihm, meine Serle! 3.8. Mudre. 


Mel, Gelobet feift du, Jeſu Chriſt. 
353 Er iſt erſtanden, Jeſus 

WChriſt, Der unſer 
Troſt und Helfer iſt. Er blieb nicht 


ſtehen. Zum Siegel der Ges |ftets des Todes Raub. Als Sie- 
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ger trat er auf den Staub. Froh⸗ 

Iodet ihm! : 

- 2. Er hat erfüllt, was er ber⸗ 
hieß, Ch’ er fein Leben für. uns 

ließ: Drei Tage follen nicht ver= 

gehn, So merdet ihr. mid) lebend 

ſehn. Er hat's erfüllt! 


3. Ich lebe, ſprach er, und 


auch ihr Sollt leben, Gläubige! 
mit mir. Ih kommez meine 
Stimme ruft Gewiß euch aus 
ber Todeögruft «- Zur Herrlichkeit. 
4. Er wird's erfüllen, Jeſus 
Chriſt, Der: jetbft bom ®0b? er= 
ftanden:ift, Und Lazarum in's Le⸗ 
ben rief, Der ſchon im Staub des 
Grabes ſchlief. Es wird geſchehn! 
5. Gelobt ſei Gott! ih werde 
nun Nur Burze Zeit: im Grabe 
ruhn. Er mwedt mid): auf,- und 
volles Heil‘ Iſt' dann gewiß bei 
ihm mein Theil, Mein ewigs 
Theill’. u 
6. Auch, ‚Führt er: nach— des 
Grabes Ruh‘ Mir meine frommen 
Freunde zu, "Erwachen: werden 
wir zugleich, Uns wiederſehn in 
Gottes Reich. Gott!imeld.ein Tag! 
7. Wie fol. ich, Gert! den 
Tod denn. ſcheun? Mich nicht 
vielmehr der SHinfahtt: freun? 
Nicht deiner, der-du' mid et⸗ 
ſchufſt, Gelaſſen warten, bis du 
rufſt: Entfchlafe nun! . : 
8. Gieb nur, daß ich im m Glau— 
ben treu, Und treu im frommen 
Wandel ſeibnSo komm' td) nicht 
in. dein Geticht, Wang Beige 
Dtimme zu mir. ‚reist: "er 
I nun 
9. Herr! tufe mie); mann bir’8 


Von der Anferftehung Jeſn Chsifti. 


gefällt, Aus diefer fündenvollen 
Welt, Und führe mid). an-beiner 
Hand“. Einft in mein himmliſch 
Vaterland! Erhore mich! 

, 2. Münter. 


Mel. Nun freut erh, nieben Ehrifta ıc. 
25 A Dod! mo ift dein 
CE Stachel nun?: Wo 
ift dein Sieg, o Hölle? Was 
fann una nun der Satan thun? 
Was’ deine Wirth; o Holle? Gott 
fei: gedankt! er hat den Stäg 
Auf einen ſchweren harten Krieg 
Durd Ehriftum uns ‚gegeben. 

2. Wie fhräubte fi die alte 
Schlang', Als Chriftus mit ihr 
fämpfte, Den weder Liſt nod) 
Macht bezwang, Derihren Grimm 
doch dämpfte! Ob fie ihn in die 
Ferſe fliht, So fieget ihre Wirth 
doch nicht; Der Kopf wird ihr 
zertreten. 

3. Lebendig geht ber: Herr 
hervor, Nimmt' jeden Feind ge⸗ 
fangen; Schwingt aus dem Grabe 
fi) empor; Trägt weg den Raub 
mit Prangen. Nichts- hält in 
feinem Siegeslauf Ihn, unfern 
Held aus: Iuda, aufs, Er über- 
windet Alles! on 

4.: Beſchließet einen Rath, 
und fucht, "Zu wüthen und zu 
morden! Befchließet Krieg; umd 
gebt die Flucht! Das Reich ifl 
Chriſto worden. Du Feind, der 
nun nicht ſchaden kann, Run 
klage Tag und Nacht and an! 
Nun bift du doch verworfen. 

5. Die Rechte Jefu Chriſti 
fiegt; Sie ſiegt, und iſt erhöhet, 
Und zu des Siegers Füßen liegt, 








Yon der Auferftehung Jeſu Ehriſti. 


Wer. frech ihm widerftehet. Be⸗ 
ſiegt iſt Alles, was ihm droht; 
Befiegt ft Satan, Holl' und Tod; 
Ihr Zorn ift kraftlos worden. 

6... Er ward ermürgt, der 
Herr, der Chriſtz Und feht, er 
lebet wieder! Weil nun bad Haupt 
erftanden ift, So leben aud die 
Glieder. Die ihr an euren Hei⸗ 

land 'gläubt! Ihre lebt, ob ihr 
glei flerbt, und bleibt Im 
Grabe nicht verſchloſſen. 

7. D altnun ohne Heucdelei, 
Mit Chrifto aufzuſtehen, Um, 
bon dem zmeiten Tode frei, Dem 
Fluche zu entgehen! Er hat be- 
fiegt 'de8 Todes Macht, Das 
Leben an das Licht gebracht Und 
unvergänglich’8 Wefen. 

Uns fol, was ewig uns 
erfreut, Bon.ihm gegeben: werden, 
Heil, Unſchuld, Ruh' und Se= 
kigfeit Im Simmel und auf Er- 
den. Hier tröften wir und durd) 
fein Wort. Selbſt unfer Leib 
wird ähnlih dort Des Herrn 
verflärtem Leibe. 

9. Was auch der Satan im 
mer will; Beſteht er doch mit 
Schanden. Geſetzt, er geh’ um« 
ber und brülf; Iſt Chriftua dod) 
erftanden! Weil deffen Sieg der 
unfre if, Kann Satans ganze 
Macht und Lift Uns doch kein 
Saar nit krümmen. 

10. O Tod! wo ift dein Sta⸗ 
bel nun? Wo if dein Sieg, 
o Hölle? Was kann und num der 
Safan thun? Was deine Wuth, 
o Hölle? Gott fei gedankt! er 
- hat den Sieg Auf einen ſchwe⸗ 
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ren harten Krieg Dur Chriſtum 
und gegeben! I. Geſenius. 
efus, meine Zuver⸗ 


255. fiht, Mein Vers 


föhner, tft im Leben. Diefes weiß 
ih; ſollt' ih niht Darum mid 
zufrieden geben; Wasd die lange 
Todesnacht Mir auch für Ge- 
danken madt? 

2. Iefus, mein Erlöfer, lebt; 
Ic werd’ aud) dad Leben fchauen, 
Wann er: mid zu ſich erhebt. 
Warum follte mir denn grauen? 
Läßt died Haupt auch. je ein Glied, 
Welches es nicht. nach ſich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band Zu genau mit ihm ber= 
bunden; Meine ftarfe Glaubens: 
band Hält fo feft an feinen Wun- 


Eigene Melodie. 


'den, Daß mich auch Fein Toded- 


bann Emwig von ihm trennen fann. 

4. Staub bin id, und muß 
daher. Aush einmal: zu Staube 
werden. Das gefiel ich; aber 
er Weckt mi wieder aus der 
Erden, Und in jener Herrlichkeit 
Bin ich bei ihm allezeit. 

5. Dann wird eben diefe Haut 
Den verflärten Leib befkiden, 
Dich, mein Gott und Heiland! 
fhaut Mein geflärktes Aug’ mit 
Freuden. Ja! in diefem Fleiſch 
ſeh' ich Dich, mein Jeſu! ewiglich. 

6. Ob dies Aug' im Tode 
bricht, Wird's doch meinen Mitt⸗ 
ler kennen. Ich, ich ſelbſt, ein 
Fremder nicht, Werd' in ſeiner 
Liebe brennen. Alle Schwachheit, 
alle Pein Wird aufewig ferne fein. 


«Blut. Dank' ihm für diefe Liebe. 
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T. Was bier Fränfelt, feufzet, 
flept, Wird ſich dort geftärket 
fehen. Irdiſch wird der Leib ge= 
ſä'tz Himmliſch wird er aufer- 
ſtehen. Zum Berwefeg ſinkt er ein; 
Dann wird er unſietblich fett. | 

8. Seid getroft, feid body er⸗ 
freut; Jeſus kennt euch, meine 
Glieder! Weg mit aller Aengft- 


lichkeit! Sterbt ihr; Jeſus ruft 


euch wieder, Wann einſt feine 
Stimm' erilingt Die auch durch 
die Gräber dringt. 

9. Chriſten, lacht der dunkeln 
Gruft, Lacht des Todes und der 
Hbllen! Denn ihr ſollt euch durch 
die Luft Eurem Heiland zuge⸗ 
fellen. Dann kennt ber beglückte 
Geiſt Nichts, was Sind‘, ‚und 
Elend heißt. 

10. Wohl dem, der ben Geiſt 


erhebt Von den Lüſten dieſer Er— 


den, Und bier dem zur Ehre bebt, 
Dem er dort will ähnlid) werden! 
Schwingt euch, denkend, oft hin⸗ 
ein, Wo ihr ewig wunſcht zu ſein! 

Louife benr, Cburf. v. Brandenburg. 


Mel. Es iſt bas Heil uns kommen her. 
256. 93 im Gedächmiß 

Jeſum Chriſt, O 
Seele, der zur Erben Bon ſei⸗ 


nem Thron gelommen ift, . Ein 
Stetter dir zu werben! Vergiß 


fein mit! denn dir zu Gut 


Verband er fih mit Fleiſch und 
2. Salt’ im Gedächtniß Iefum 


Chriſt, Der für dich Hat gelitten, 


ſm Krenz für did) geflorben ift, 
a8 Heil dir bat erftritten! Er- 


‚Stommen, Und forge, 


Bon der Auferftchung Jeſn Ehrifti. 


rettung aus der Sündennoth 
Erwarb er dir durd feinen Tor. 
Dank' ihm für dieſe Liebe! 

3. Halt' im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, Der von dem Tod’ erſtan⸗ 
den, Und jetzt zur Rechten Gottes 
iſt! & bat von Todesbanden, Die 
an ihn glauben, frei gemadit, 
Und ewig's Leben wiederbradt. 
Dan? ihm für diefe Lebel 

4. Halt’ im Gedächtniß Iefum 
Chriſt, Der bin zum Sik der 
Freuden Siegprangend aufge— 
fahren iſt, Die Stätte zu. berei- 
ten, Wo du einft feine Herrlich⸗ 
krit Und ihn wirſt ſchaun in Ewig⸗ 
keit! Dank' ihm für dieſe Liebe! 

5. Halt' im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, Der einſt wird wieder⸗ 
fommen, Zu richten, was Auf 
Erden if, Die Sünder und die 
daß du 
dann beſtehſt, Und mit ihm in 
fein Reich eingehft, Dort emig 
ihm zu danfn! «€. Günther. 


Mel. Erſchienen if ber herrlich’ 2r. 


257. Cie ig snmane 3 


weiß, wie herzlich er mich fiebt. 
Und ftürb’ aud) alle Welt mir ab; 
G'nug, daß ich ihn zum Freunde 
hab’. Lob fei dem Herrn! 

2. Er nährt, er ſchützt, er 
tröftet mid. Sterb’ ich, fo. nimmt 
er mid: zu fih. Wo er jeht lebt, 
fomm’ ih auch Hin, Weil ich 
mit ihm vereinigt bin. Lob fei 
bem Herrn! 

3. Durd ihn bin ic) mit Gott 
verfühnt, Dur ihn mit Gnab’ 





von der Auferftehung Jeſu Ehrifti. 


und Heil gefrönt. 
Herz, ermuntre dih! Gott und 
die Engel lieben mid. VSob fei 
dem Herrn! 

4. Durch feiner Auferfiehung 
Kraft: Vollend' ich meine Pilgers 
fhaft, Freu' feiner mich in ſtinem 
Reh, Und bin dort feinen En- 
geln gleih. Lob ſei dem Herrn! 

5. Für folden Troft der Se— 
ligfeit Dankt dir, Herr! deine 
Chriſtenheit. Wann wir dereinft 
dein Antlitz fehn, Sol dich ein 
würbd’ger Lieb erhöhn. Lob fei 
dem Seren! J. Heermann. 


Mei, Ermuntre dich, mein ır. 

as Grab ift leer; 
258. D des Höchſten Sohn 
Verläßt die Todtengrüfte, Und 
feiner Iünger Jubelton Dringt 
freudig durch die Lüfte. Du, 
den der Engel Loblied preift, 
Entreiß”, o Heiland, meinen en 


Den Neigungen der Erde, 
er dir heilig werde! 


2. Die Menfheit, Herr! er | gen. 
Mit dir empor|hin, Ihn freudig zu empfangen! 


laubt mir nicht, 
zu fteigen, Als bis einft dieſe 
Hütte bricht. Wird fih mein 
Haupt einft neigen, Alsdann 
nimm nad vollbrachtem Lauf 
Auch mih im deinen Himmel 
auf; Nimm, Kerr, an meinem 
Ende Den Geift in deine Hände! 

3. Doch fol ih einft, o Got⸗ 
tes Sohn! In deinem Reich did) 
ſehen; So muß id aud auf 
Erden ſchon Vom Tode aufer- 
ſtehen. Der lebt nicht, den bie 
Luft der Welt Und ihre Pradt 
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Mein banges 
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gefeffelt hält. Nach Gott und 
Tugend fireben; Nur das heißt 
wirklich leben. 

4. Du auferftand’ner Menſchen⸗ 
freund, Erweck' in mir die Triebe, 
Wodurch man fi mit' ir ver⸗ 
eint, Den Glauben und bie Liebe! 
Ich mill, o Here! dein eigen 
fein; Laß mid mit Ernſt die 
Sünde fheun, Und gieb felbft 
Muth und Kräfte Zum Heilis 
gungsgeichäfte! 

5. So fann ich als ein wahrer 
Chrift Iehtleben und einft fter- 
ben, Und. einmal da, mo. du, 
Here! Bit, Vollkommne Freude 
erben. Dabin, mein Heiland, 
hilf du mir! So bring’ id, ewig 
froh in dir, Mit deiner From⸗ 
men Menge Dir Dank und Lob» 
gefänge. I. 8. von Cronegk. 


Mel. Allein Gott in der Höh’ ır. 
1259, 5 auf, mein 
Her: die Nacht 
ur binz Die Sonn’ ift aufgegan= 
Eil zu dem Auferfland’nen 


Denn aus des Todes finfterm 
Thor Bricht der Gekreuzigte her⸗ 
bor, Der ganzen Welt zur Wonne. 

2. Steh’ von dem Tod’ der 
Sünben auf! Steh’ auf, erwach' 
in's Sehen, Vol Eifers, einen 
neuer Lauf Im Glauben anzuhee 
ben! Denn wie Gott Iefum aufers 
wet, Sollft dur auch, mitihm auf- 
erwedt, Im neuen Leben waudeln. 

3. Vergiß denn, was auf Er⸗ 
den ift! Denn ſieh! dein Schatz 
iſt droben. So ſei denn auch dein 
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Herz, o Chriſt, 
erhoben! FSorthin ſei, ſtatt der 


argen Welt, Der Himmel nur, 
was Dir: gefällt, 
und herrſchet! 
4. In jeder Noth ſei unber⸗ 
jagt! Auf ihn wirf deine. Sor⸗ 
gen! Der ſtillſte Kummer, der 
dih nagt, Iſt ihm doch nicht 


Wo Jefus iſt 
nes Ruhms, 


Von der Auferftehung Jeſu Ehrifti. 
Zu Jeſu ſtets gen in den Sieg. 


Der. fiegreich 
aus dem Grabe flieg, Hat ihm 
die Macht genommen. . 

9. Hilf den Verbreitern bei- 
Hilf, Herr, ums, 


deinen, Brüdern, Dem Volke 
deines Eigentfums Und beined 
Leibe ..Gliedern! Hier. laß in 


deinem. Schuß: und fein; Dort 


verborgen. Der Auferftand’ne hilft | führ’ uns in das Veben ein, Das 


auch hierz Er, der verſucht iſt 
gleich wie wir, Kann Mitleid 
mit und. haben. 

- 5. Klag' unverholen ihm dein. 
Seid! Du klagſt es nicht verge— 


bens. Durch ihn haft du: Gerech⸗ 


tigkeit ‘Und Hoffnung em’gen 
Lebens. Er, ber fir dich den Tod 
empfand, Für dih vom Tode 
auferftand, : Kann deiner. nicht 
bergeffen.: 

6. Die ſchrecke nicht die Wuth 
und A Und Menge deiner Feinde. 
Ihn, der ihr Ueberwinder if, 


Haft „du: zum treuen Freunde. 


Er Hilft: dir ſiegen; ihm vertrau'! 
Trug er doch ſeine Feinde, ſchau'! 
In hohem: Siegsgeprünge. 
7. Be? an den Streit voll 
kühnen Muth's Mit Satan, Welt 
und Sünden! Denn durd die 
Siege: feines: Bluts Wirt du 
auch überwinden, Wenn du mar 
männlich miderftehft, Im Glau— 
ben wachſt und ernftlich flehit, 
Nicht der Begierden ſchoneſt. 
8. Scredt- did. der letzte 
Feind, der. Tod; Auch den wirſt 
du bezwingen, Durd ihn .aus 
allet ‚deiner. Roth Hindurch in’s 
Leben dringen. Er ift verfehlum- 
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zu fein, 


uns dein Tod ermorben! 

10.. Sei hochgelobt in dirfer 
Zeit. Don allen. Öottesfindern, 
Dort ewig -in ‚der. Herrlichkeit 
Bon allen Ueberwindern! Ihr 


Sieg gefchehe durch dein Blut! 


Gieb, Iefu, uns andy Kraft und 
Wut, Daß wir audi Aderwinden! 


„2. Gerd ard. 


Mel. Do Gott, der Herr, nicht ıc. 

Chriſten, 
, daß ihr 
ausfegt, Was ſich von Luſt und 
Sünden Des alten Sanerteigs 
noch regt! Laßt euch geſchäftig 
finden, Ein neuer Teig hinfort 
Ein Teig, der unge- 
ſäu'rt und rein, Ein Teig,‘ der 
Gott gefalle!. . 

2. Berfucht euch felbft, gebt 
darauf Acht, Wie ihr biöher ge- 
[ebet! Habt ihr auch immer mit 


Bedacht Dem ‚Guten. nadge- 


ſtrebet? :.Kasın nicht ein wenig 


Sauerteig In kurzer Zeit den 


ganzen Teig. Durchdringen und 
durchfäuern! . 
‘3. Das ift denn auch der Sünde 


At, Wo. eine in eud, bleibet, 
Die nicht recht unterjochet ward, 
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Und ihr Werk ferner treibet.|euch, Im Geijt eud) zu erneuern! 
Das Ofterlamm im. neuen Bund’ | Der Geift muß ſtets ein Süßteig 
Erforbert, daß dea Herzens Grund | fein, Dem Herrn geheiliget und 
Ganz rein in Allem werde. : rein, Voll Lauterfeit und Wahr- 
4. Wer Oftern halten will, der | Heit. 
muß Daß. alte Arge haften, Und! 6. Ser, unfer Ofterlamm, 
ſich die vorgefhrieb'ne Buß' Durchr | verleih Uns deines Geiſtes Gar 
aus gefallen laffen. Wlsdann|ben, Daß wir den Brieden und 
wird Chriftus, Gottes Kamm, Ger | dabei Em rein Gewiſſen haben! 
ftorben an des Kreuzes Stamm, Gieb, daß in und bein heilig's 
Shn rein duch fein Blut machen. Wort Der Sünden Sauerteig‘ 
5. Nie. müſſet ihr im Sauer⸗ hinfort Ie mehr und mehr ver⸗ 
teig Der Bosheit Oftern feiern. | tifge! 2. Bacmeifter. 
Vom Schalkheitsfinn entlebigt 
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Mel, Herr Bott, dich Iopen wir, Blick. Verſchwunden in ber Him⸗ 
261 9; Chriſt! dir dan= | mel Fern’ If nun vie Herrlich⸗ 
Ä +37 fen wir. Harr Gott! | feit deB Herrn, Doch werden fie 
dich loben wixr. Died war +8, | am Thron einft ehn, Und Jeſum 
was ber Himmel rief, Ale Iefus Chriſtum wiederſehn. 

Chriſt am Kran mifhlief. CH) Thut weit des Himmels Pfor⸗ 
hatte Gott der Himmel Tlehn ten auf! - Der Sieger ſchwingt 
Und ſeines Sohnes Top giſehn. zum Thron ſich auf, Thu’ weit 
Stun ſchwingt dr fish zu Soft Di auf, o Salemb Thpr! Der 
empor, Und da iauqhzt alter | Uebermwinder Reigt empor. Steht 
Engel Eher Hl, ihr Stern‘, in euxem Lauf] 

Gnädig it unfer Sett, Zu Gott, zu Gott fteigt er hin⸗ 

Der feinen Sohn hingab. auf. Staub find die Stern’ und 

Snädig it Gottes Sohn, |Binfternig Bor dem, der uns 

Der für die Sünder Hard. |der Simd’ entriß. Sein Blick 

Nun gehet er nicht mehr zum |ift Huld, Licht fein Gewand, 
Tod, Er wird erhöht; gelobt fei Und Allmadt ift in feiner Hand, 
Gott! Extzüdt, und doch mit jHeil iſt fan Werk; Barmher⸗ 
Seelenruh', Sah'n bier die Jün«æ zigkeit Sen Thun; Sein Lohn 
ger Jeſu zu. Ein ſchimmerndes | Unfterhlichkeit, 

Gewölke fan, Floß bin wor ſeie Wir freu'n uns feines großen 
nen Fuß, entnahm Den Herrn | Bohne; Freu'n ‚und des Vaters, 
und Lehrer ihrem Blid; Und und des Sohnes, Den eine Sterb- 
Wonn' und Thränen ward, ihrjlie gebar; Der if, der fein 
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wird, und der war. Er bleibet tu biſt ven Gott gekommen, 


unfre Zuperfiht, Auch wann das 
Herz im Tode bricht. 

Du, unfer Gott und unfer 
Herr! Wer fann dir würdig dan- 
fen? wer Bon Allen, die du 
dir erſchufſt, Zu jenem Leben 
riefft und rufſt? Dank fei dir, 
Danf und Preis und Ruhm! 


Denn bir find nun dein Eigen=. 


thum; Und du begnadigft und 
belohnt Im Himmel, wo du 
ewig mohnft, Den, welcher dich 
befennt und gläubt, Und heilig 
wird und heilig bleibt. Ulmen. 
8. G, Klopſtock. 

Eigene Melodie. 
262 ollendet iſt dein 
Werk; vollendet, 


O Welterlöfer! unſer Heil. Uns 


liebet Gott, der dich geſendet, 
Und ſeine Gnad' iſt unſer Theil. 
Erhebe dich nunmehr vom Staube, 


Der dich auf kurze Zeit bedeckt! 


Zum vollen Schau'n wird nun 
der Glaube. O Sieger! Gott hat 
dich erweckt. Nach allem Leid, 
nach allen Thränen Erſcheinet 
dir der Freude Licht. Dein Gott 
will dich mit Ehre krönen Bor 
aller Himmel Angefidt. | 

2. Heil dir! des Himmels Pfor⸗ 
ten ſchließen Bor dir fih auf, 
des Vaters Sohn! Der Erde 
Ttiedrigkeit entriffen Krönt Ehre 
dich; es kommt der Sohn. Noch 
fegneft du die treu Gelieb- 
ten, Berminderft den bisher’gen 
Schmerz, Senkſt deinen rofl 
auf die Betrübten, Strömft ſüße 
Hoffnung in ihr Herz." Sie fehwe, 





Und. wirft nun in den hohen 
Stand, Der dir beftimmt war, 
aufgenommen, Und all ihr Sram 
und Leid verſchwand. 

3. Ich ſeh' zu dir empor, Ver— 
treter! Di bet’ ih ftill und 
meinend an. Ich weiß, daß aud 
ein ſchwacher Beter Im Staube 
dir gefallen Tann. Zwar fallen 
Engel vor bir nieder Mit tief- 
gebeugtem Angefiht; Doch diefer 
Engel höh’re Lieder Berdrängen 
meine Palmen: nit. Von mei— 
nen aufgehob’nen Händen, Bon 
meinem freudendollen Dank Wirft 
du dein Angefiht nit menden; 
Denn dufiehft meiner Liebe Drang. 

4. Gieb. meinem Glauben 
Muth und Leben, Sid über 
Erde, Welt und Zeit Mit flar- 
fen Slügeln zu erheben Zu dir, 
in deine Herrlifeit! D du, der 
mi) dom Tod' errettet, Und 
e8 fo mohl mit mir gemeint; 
Du, zu dem Erd’ und Himmel 
betet; Du, welcher uns mit Gott 
bereint; Du, aller Menſchen Herr 
und Führer, Auch warn ihr Auge 
etwa’ weint; Du, aller Geifter- 
welt Regierer! Du. bift mein 
Bruder und mein Freund. 

5. Einft wirft du herrlich wie- 
derfommen ” Zum Weltgericht; 
dein Zohn mit dir. Frohlockend 
heben dann die Frommen Ihr 
Haupt zu dir empor mit. mir. 
Dann werden auf dem Wolken— 
wagen, Den Licht und Meajeftät 
umgiebt, Did Millionen Engel 
tragen. Gettoſt, ihr, die ihr 
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Sefum liebt! Gefeßt, ihre müßtet 
jeßt noch meinen; Einft wird in 
feiner Herrlichkeit Euch Jeſus, 
als eu'r Breund, erfheinen; Und 
Jubel wird dann al eu’r Leid. 
I 8. Lavater. 


Mel. Bom Himmel fam der Engel ır. 
263 Au Chriſten, auf, 

+ und freuet euch; 
Der Herr fährt auf zu feinem 
Neih! Er triumphirt; Lobfinget 
ihm, Bobfinget ihm mit lauter 
Stimm’! 

2. Sein Werf auf Erden ift 
vollbrachtz Zerftört hat er des 
Todes Macht. Er hat die Welt 
mit Gott verföhnt, Und Gott 
bat ihn mit Preis gefrönt. 

3. Weit, über alfe Himmel 
weit, Geht feine Macht und Herr⸗ 
lichkeit. Ihm bienen felbft die 
Seraphim. Lobfinget ihm mit 
lauter Stimm'! 

4. Sein find die Völker aller 
Welt. Er herriht mit Madt 
und Gnad’, ala Held. Er herrſcht, 
bis unter feinen Fuß Der Beinde 
Heer ſich beugen muß. 

5. Beichirmer feiner Ehriften- 
heit If er in alle Emigfeit. Er 
ift ihr Haupt; lobfinget ihm, Lob⸗ 
finget ifm mit froher Stimm’! 

6. Ja, Heiland! wir erheben 
di), Und unfte Herzen freuen 
ſich Der Herrlichkeit und Majeſtät, 
Dazu di, Gott! dein Gott erhöht. 

7. Wohl nun aud) und! denn, 
Serr, bei dir Steht Kraft und 
Machtz; und dein find wir. Nimmſt 
du dich unfer hülfreih an, Was 


if, da8 uns dann fehlen Fann?ihaft mit Madt 


— 
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8. In deiner Hand iſt unſer 
Heil. Wer an dich glaubt, dem 
giebſt du Theil Am Segen, den 
du und erwarbſt, Als du für 
und am Kreuze ftarbft. 

9. Wir freuen und, nad) diefer 
Zeit Bei dir zu fein in Ewig⸗ 
feit. Nach treu vollbradtem 
Slaubenslauf Nimmft du und 
in den Himmel auf. 

10. O, zeuch uns immer mehr 
zu dir! Hilf uns, mit eifrigfter 
Begier Nach dem nur tradıten, 
was da ift, Wo du, verflärter 
Heiland, bift! 

11. Dein Eingang in die Herr⸗ 
lichkeit Stär® uns in unfrer 
Prüfungszeit, Nur dir zu leben, 
dir zu traun, Bis mir dereinft 
bein Antlig ſchaun! 

12. Dann merden wir uns 
eig dein, Du größter Menſchen⸗ 
freund! erfreun;s Dann fingen 
wir von deinem Ruhm Ein neues 
Lied im Heiligthum. 9. ©. Duerich. 
Me. Bir fhön leucht't uns der ır. 

db, wundervoller 

. ftarker Selb, O 

du Erretter unfrer Welt, Auf 

Gottes Thron erhoben! Befiegt 

find deine Feinde; dir Sei Preis 

und Danf! vermögten wir Dod 

würdig di zu loben! Ehre, 

Ehre Dir, Volldringer! Deine 

Zünger Seh’n did) leben, Seh'n 
zum Himmel did) erheben. 

2. Der Engel. Heere jauchzen 
dir; Mit ihnen jauchzen, Herr, 
auh wir Dir, Satans Ueber⸗ 
minder! Du famft herab, und 
Uns Heil und 
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Leben mirderbradtz; Verſöhnt 
find ale Sünder. Singet, Brin- 
get: Eure Lieder, Meine Brüder, 
Hin zum Sohne; Denn er herrſcht 
auf Gottes Throne! 

3. Du bift das Haupt; mas 
Gott dir. gab, Strömt reichlid 
nun auf und herab Bon dir zu 
deinen Gliedern. Seil, Friede, 
Freude, Licht und Kraft Und 
Troſt für unſre Pilgrimfchaft, 
Das giebft du deinen Brüdern. 
Danken, Danken, 2ob dir fin- 


gen, Preis dir bringen. Und Gott]... 


ehreh, Dies, Herr, wollſt du ſelbſt 
uns lehren! 
4. Zeuch, Iefu, uns, zeuch 
uns nach dir! Hilf, daß wir 
ernſtlich für und für Nach dei— 
nem Reiche trachten! 
Herz und Wandel rein, 
ſanft, mild' und demüthig fein; 


Was eitel iſt, verachten! Freu⸗ 
Laß uns dienen, 


den, Leiden 
Und von ihnen Stets auf Erden 
Mehr zu dir gezogen werden! 


5. Wir ſind, o Herr! dein Eigen⸗ 
thumz Sei du auch unſer Schutz 


und Ruhm! Was kann uns dann 
gebrechen? Wir ſuchen das, was 
proben HH. Auf Erden herrſchen 
Zrug und .Af Und Frebel und 
Verbrechen, Hilf uns! Huf uns! 
Denn die Klagen. Und die Pla 
gen Frommer Selm. Sind zu 
groß, find nicht. zu zählen. 

- 6.: Bert Jeſu, komm'ʒ o Got: 
te Sohn, Komm’,. führ' uns 
bin zu deinem Thron, Und ſtill 
auch mein Verlangen! Du biſt 


Laß Aller 
Uns 
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ſelbſt durch Leiden und durch 
Blut Zum’ Himmel eingegangen. 
Hilf uns! Hilf und! Dann fo 
follen, Dann fo wollen... Wir, 
erhoben In bein Ned, Did 
eivig "Toben! €. C. Homburg. 
Eigene Melobie. 
269. + fuhr gen Him⸗ 
mel! Was fandt’ 
er und hernieder? Den Tröſter, 
den heil'gen Geiſt Zum Segen 
ſeiner Chriſtenheit. Gelobt ſei 
Gott! i 


Me Wachet auf, ruft uns die x. 
266 BReder aller Simmel 
IE Herere Erhebſt du 
dich zum Thron ber Ehre, Du 
Mittler umfrer Seligkeit! Hin 
zu dem, der dich geſendet, Gehſt 
du, da hier dein Werk vollendet, 
Mit göttlicher Zufriedenheit. Du 
haſt die Sünderwelt Mit deinem 
Licht erhellt. Preid und Ehre 
Sei, Iefu, dir! Frog fehen mir 
Dir: nad in deine Herrlichkeit. 

2, Deines Baters Gnadenwil⸗ 
len Auf Erden völlig zu erfüllen, 
Warſt du gehorjam bis zum 
Tod. Herrſche, Sohn, auf mei⸗ 
am Throne! Dir geb’ id meine 
Melt zum Lohne Und: meine 
Herrlichkeit, ſprach Bott, Wie 
herrlich iſt dein Bohn, Erhöhter 
Gottes⸗Sohn! Ihr, ihr RZrommen, 
Folgt treu ihm nach Durch Streit 
und Schmach! Gott, dem ihr 
dient, belohnt als Gott. 

3. Deine trauernden Erlöf’ten, 
D Herr! zu Stärken und zu trö-, 


por uns, und und zu Gut’, Und fien, Kam über fie von dir. der. 
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Gef. Er iſt's, der aud und 
im Leiden Mit Troft erfüllt, 
und zu den Freuden ‘Der beffern 
Melt den Weg uns weiſ't. Er 
leitet uns die Bahn, Auf der 
dich wandeln fah'n Deine Freunde. 
Auch wir empfahn Aufdiefer Bahn 
Dereinf, wie du, bie Kron’ am Ziel. 

4. Uns die Stätte zu berei- 
ten, Um die wir WPälger bier 
nody ftreiten, Gingſt du voran 
in's Waterland. Herrlich mirft 
du miederfommen, Und zu Dir 
alle deine Ftoommen Berfammeln 
in dies Vaterland. Erkauft Haft 
du und Gott Ind dir durch dei⸗ 
nen Eod. Wo du lebeft, Und 
Gott mit dir, Da follen mir 
Auch mit dir leben :ewiglid). 

5. Welch ein Jubel wird es 
werden, Warm mir did wieder 
fehn auf Erden In aller Ma- 
jeftät des Herrn! Das wird fein 
ein Tag des Lebens Bür uns, 
und nit ein Tag des Bebens. 
Dann fhaun wir did nit mehr 
von fern. Dann fehn wir hod= 
erfreut Ganz deine Herrlichkeit. 
Melterköfer!. Daun, führeft du 


2. Lehr’ und das Eitle diefer 
Belt Mit edlem Muth verach⸗ 
ten, Und nad) des Himmels Hert= 
lichkeit Voll treuen Eifers trad)= 
ten! Was unſichtbar, mas emig 
iſt, Mach' uns recht werth, Herr 
Sefu Chriſt! Weil bleibend Glück 
auf Erden Richt kann gefunden 
erden. 

3. Zieh’ und dir nad); fo laufen 
wir; Stärk' unſers Glaubens 
Kräfte! Führ' uns durch deinen 
Geiſt von hier Zum himmliſchen 
Geſchäfte! Mein Gott!. wann 
führſt du mich dahin, Woſelbſt 
ih ewig fröhlich bin? Wann 
werd' id vor dir flehen, Dein 
Angefiht zu fehen ? 3. miſt. 


Mel. Nun freut euch, lieben Chriſten ır. 
268 I“ Ehtifti Himmel⸗ 
2 fahrt fell ih Der 
Nachfahrt Hoffnung gründen. 
Mas diefe ſchwächen kann, will 
ih Durch jene überwinden. Mein 
Haupt, das num im Himmel ift, 
Wird mich, fein Glied, nach kurzer 
Stift Zu fi gen Himmel nehmen. 
2. Gen Himmel fuhr mein 


Der Wönn’ uns zu, Die Bei die} Heiland zu, "Um Gaben zu em= 


iR in Ewigkeit. 2. Münter. 
Mel. Cımuni’re dich, mein 1%. 


267 Sert Iefu, zieh’ und 
0,57: fir und für! Lenk 
Sinne und Gemüther Durd) dei- 


pfangen. um kann mein Herz 
aud feine Auf” Im “Himmel 
nur erlangen. Wohin mein Hanpt 
gelangt, dahin Schwingt fid) 
auch ſtets mein Herz und Sinn; 


nes Geiftes Kraft zu bir, Auf Nach ihm geht mein: Berlangen. 
deine Simmelsgüterz Daß unfer| : 3. Ach, Herr, laß beine Auf⸗ 


Wandel himmliſch fei, DaB unfer 
Herz fi) deiner freu’, Und mir 
nur fol ein Weſen, Das: dir 
gefällt, erlefen! 


fahrt mid, Dein Glied, doch 
dahm bringen, Daß durch die 
Kraft des Glaubens ich Mag 
aufwärts zu dir dringen, Und 
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dann einmal, wann dir’d gefällt, 
In Frieden fahren aus der Welt! 
Herr, höre doch mein „Dichen! 


Wegelin. 
Mel. Zefu, deine heil’gen Wunden. 
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mer, ald im Simmel, führ’, Bis 
ih dahin Fann gelangen, Wo= 
bin du borangegangen! 

4. Dir ift Alles übergeben; 
Nimm did nun der Deinen an! 


969. 9"; die Welt gab| Hilf mir, daß ich chriſtlich leben, 


dir nur Beiden; 
Ad, di drüdte mandes Weh'! 
Nun verläßt du fie mit Freuden, 
Schwingſt zu Gott dich in die 
Höh'. Gieb auch mir doch Muth 
und Kraft, Daß ich meine Pilgrim⸗ 
ſchaft Hier auch fo, wie du, be⸗ 
fchließe Und dort deines Heils 
genieße! 
2. Obgleich meined Auges 


Blife Dich im Fleiſche nit mehr Weg dahin; 


fehn, Wirft du doch zu meinem 
Glüfe Stets in Gnaden bei 
mir ſtehn. Bei mir bift du allezeit, 


Gehſt du gleih zur Herrlichkeit | 


Und ſitz'ſt zu des Vaters Rechten. 
Mohluns, deinen treuen Knechten! 

3. Zeud die Sinne von der Erde 
Weber alles Eitle Hin, Daß id 
bimmlifh mit dir merde, Ob 
ich gleich noch irdiſch bin! Gieb, 
daß ich den Wandel hier Im- 


Und dir heilig dienen kann! Störet 
Sünde meine Ruh’, Schließet 
Noth den Mund mir zu, Und 
erlaubt mir nicht, zu beten; Ach, 
dann woll'ſt du mid vertreten! 

5. Meine Wohnung ift ſchon 
fertig; Sie ift deines Vaters 
Haus. Wär’ ih da erſt gegen- 
wärtig; Ging’ fhon .bei dir ein 
und aus! Du zeigft felbjt den 
Ad, erhalt‘ mir 
diefen Sinn, Daß id fie durd) 
dih nur ſuche, Jeden andern 
Weg verfluche! 

6. Endlich kommſt du, Jeſu! 
wieder In der größten Herrlich— 
feit, Und erlöfeft deine Glieder 
Bon dem Uebel diefer Zeit. O, 
wie zittert dann die Welt! Wie 
wird ihre Luft vergüllt! Aber deine 
Freund’ und Brüder Singen 
frohe Jubellieder. 


K. Neumann. 


Von dein Sitzen Jeſu zur rechten Hand Gottes. 


Mel. Allein Gott in der Höh’ fei Ehr'. 


Zeit, Als dort genannt mag wer⸗ 


270 Mi Jeſus ſitzt zur den. Was Kraft und Madt nur 
. rechten Hand Des | heißen kann, Dasift ihm Alles uns 


Vaters in der Höhe. Er herrſcht 
in meinem Vaterland, Das id 
bon .ferne fehe, Und wo idy mit 
dem Herzen bin, Wo alle Engel 
Gottes ihn Als ihren König ehren. 

2. Ihm dient in feiner Herr⸗ 
lichkeit Der Himmel fammt der 
Erden, Und was fomohl in diefer 


terthan; Er herrſchet. über Alles! 

3. Du mußteſt Hoherprieſter 
ſein; Dein Opferblut, dein Beten, 
Dein Segen konnte nur allein 
Uns helfen und vertreten; Und 
dir gebührt auch nur der Ruhm, 


Daß dies dein Hoheprieſterthum 
In Ewigkeiten währet. 
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4. Nun hörft du unfer Flehen 
gern; Wir find dir unterthänig. 
Nun malteft du ald Herr der 
Herrn Und der Monarden Kö⸗ 
nig, Herr über Ewigkeit und Zeit! 
Du Herrſcher in Gerechtigkeit! 
Herr über Tod und Leben! 

5. Immanuel! bu bift bei 
und Bis an der Zeiten Ende, 
Und die Regierung unſers Thuns 
Gab Gott in deine Hände. Du 
ftehit uns bei in aller Not; Du 
ſtreit'ſt, du fliegt, du Hilft im 
od’ Durch Glauben überwinden. 

6. Auf, fprihft du, kämpf'! 
ich bin bei dir, Will dir den Sieg 
verleihen, Und nach dem Sieg’ 
jolft du mit mir In meinem 
Reich dich freuen. Ich, der id 
nad erftritinem Sieg Den Thron 
der Herrlichkeit beſtieg, Will did) 
einft zu mirnehmen. 9.3. Siller. 
Mel, Erſchienen if der herrlich’ Tag. 

ir freuen uns, Herr 
Sefu Chriſt! Daß 
du zur Rechten Gottes bill. O 
du, 
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did. Dein Thron fteht feit und 
wanket nicht, Wenn gleich der Frev⸗ 
ler widerſpricht. Gelobt fei'ft du! 

5. Du, unfer triumpbirend 
Haupt, Wie felig ift, wer an did) 
glaubt! Du bift fein Licht, fein 
Troſt, fein Theil, Sein ftarfer 
Schuß, fein ewig's Heil. Ge⸗ 
lobt ſei'ſt du! 

6. Herr! unfre Herzen traun 
auf dich; Dein freuen unfre See= 
len fih. Du, der du huldreich 
an und denkſt, Und gern und deinen 
Segen ſchenkſt, Bift unfer Troft. 

7. Wa8 und gebridt, iſt dir 
befannt, Und Alles iſt in deiner 
Hand. Bon feinem deiner Freunde 
fern, Bemerkſt du ihn, und Hilfit 
ihm gern, Erbarmender! 

8.Blick' uns auch an mitFreund⸗ 
lichkeit Vom Throne deiner Herr⸗ 
lichkeit! Hilf unſerm ſchwachen 
Glauben auf, Und kröne unſern 
Lebenslauf Mit deinem Heil! 

9. Gen Himmel fuhrſt du aufals 
Held; Als Herr und Richter aller 


den unſer Loblied preiſ't, Welt Wird dich dereinft der Erd- 


Stärk' aud im Glauben unfern | kreis fehn. Hilf, daß wir dann vor 


Geift, Der auf dich Hofft! 
2. Du fißeft auf der Himmel 


dir beitehn Und dein uns freun. 
10. Dann triumphirt der 


Thron Als Gottes und des Men⸗ | Glaub’ an did; Dann jauchzen 
ihen Sohn. Du fhämft auch | wir dir ewiglid. Hilf uns dazu, 
da did unfer nichtz D’rum biſt Herr Jeſu Chrift!; Dir, der bu un» 
du unfre Zuverfiht In Ewigkeit. | fer Heiland bift, See em Preis! 
3. Dein ift die Macht, dein ift Fiſcher. (9) 
dad Reich; Wer ift an Majeftät | Mel. Vom Himmel * da komm' ıc. 


dir gleih? Menſch, Engel, jede 272 SW grober Her 
+ er Herrlichkeit, 


Creatur Iſt dein, du Schöpfer 
der Natur! Gelobt feift dul |Herab vom Thron der Majejtät, 


4. Umfonft, umfonft empören|Um den auf deinen Wink bereit 
fi), Herr, deine Haffer wider | DieSchaar der ſtarken Helden teht! 


184 Bon dem Sitzen Fa: zut rechten Hand Gottes 


2. Denn als du hier dein Werk 
yollbracht, Beſchloſſeſt du den 


edlen Lauf Und fuhrft in Fönige 


licher Pradt Zu deinem Vater 
wieder auf: 

3. Ein ewig’s Heil haft du 
verſchafft, Sohn Gottes und bed 
Menſchen Sohn! Nun ſitzeſt du 


in großer Kraft Als unſer Haupt 


duf Gottes Thron: 

4: Dein Arm, du Gotimenfh! 
herrſcht und flegt, Du bift uns 
altentbalben nah, Und felber | fa 
das Verborg'ne liegt Vor dei— 
nen Augen offen: da. 

5. Schau’, Herr, aus beiner 


heil'gen Höh' Auf uns, die Dei 


nern, die du kennſt, Das alle 
Welt erkenn und ſeh', Daß du 
uns deine Brüdet nennſt! 

6. Du biſt in beine Herrliche 
fit Schon eingegangen ; aber 
wir, Wir find noch immerdar im 
Streit‘ Und feufgen noch im Elend 
hier. 


Sieg erſtritt'ſt! 


und zugeſagt, 


7. Doch datum fürchten wir 
uns nicht, Da deine Hand uns 
hält und ſchützt. Du, unſte Kraft 
und unſer Licht! Biſt mitten 
unter uns auch itzt. 

8. Von deinen Brüdern ſei 
gelobt, Held, der du uns den 
Daß du den 
Feind, mie fehr er tobt, Auch 
unter unſde Füße teittf! 

9. So fegen wir denn unber⸗ 
zagt Und freudig. unfre Wall⸗ 

fahrt fort. Den Lohn, den du 

Grwartet unſer 

Geiſt erſt dort. 

10. Ja, aufgefahr'ner Jeſu 
Chriſt! Huf did) nur ſchaun und 
hoffen wir. Mir. fuchen nur, 
was droben ift, Und unfer Her, 


ift- ſchon bei dir, 


11. Bollenden wir benn unſern 
Lauf, So eil', uns mächtig bei— 
zuftehnn; Nimm unfern Geift zu 
dir hinauf; Laß deine Herrlid- 
feit uns fehn! <. a Edlegel. 


"Bon dem königlichen Amte Jeſu. 


Mel. Schmuce dich, o liebe Seele. 
273. onig, dem fein Kb- 
nig gleichet, Deffen 

Ruhm kein: Lob erreichet! Eben⸗ 
bild don Gott, dem Vater, Der 
die kamſt von Gott, dem Bater, 
Dich der Welt zu offenbaten Als 
das Bild des Unſichtbaren! Dir 
gebührt das Hecht zum Throne, 
Dir, dein Mittler; bir, dem Sohne. 
2. Himmel, Erde, Luft und 
Meere Muſſen dir, zu deiner Ehre, 
Wilig zu Gebote ſtehen. Was 
du willſt, das muß gefchehen. 


Fluch und Segen, Tod und 2er 
ben, Alles ift die übergeben. 
Herr! vor deines Mundes Scuel- 
ten.: Zittern Menſchen, Engel, 
Melteri:- 

3. Wo ſind deiner Gnade 
Grenzen? Herr! wo fehn wir 
fie nit. glängen® Mer vermag 
doch die zu- zählen, Welche dich 
zum Haupt erwählen, Die nach 
deinem Willen leben, Dir nur 
zu gefallen ſtreben, Alles gern 
für dich verlaffen . Ind wie’ du 
das Böſe haffen? 





Bon dem königlichen Amte Jeſu. 


4. In. dem Reiche deiner Ehre 
Jauchzen dir des Himmels Heere; 
Durch frohlockende Geſänge Preift 
dich der Grlöf’ten Menge, Die, 
ſchon frei vorn Furcht und Grauen, 
Dein verflärtes Antlitz ſchauenz 
Und mit allen diefen Heeren 
Wollen wir dic) aud verehrten. 

5. Herr! was iſt in allen 
Reihen Deiner Größe zu vers 
gleichen?. Mit der Menge deiner 
Schätze, Mit der Güte der Ge— 
fee, Mit der Unterthanen Menge, 
Mit der Herrſchaft Madt und 
Länge, Mit dem Segen deiner 
Freunde, Mitdet Ohnmacht ihrer 
Feinde? Ä 

6. Herr, beherrſch' in meinent 
Herzen Furcht und Zorn und 
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ewig mächtig Nacd)-deiner Gott⸗ 
heit Kraft. 

3. Die hatteſt für die Knechte 
Di im der Leidendzelt Entäußert 
deiner Rechte; Nunmehr iſt Hert- 
lichkeit, Da du zur Slechten ſitzeſt 
Und ftets dein Reich beſchützeſt, 
Dein ewig's Gigenthum. 

4. Du haft, ald du geftorben, 
Dir durch dein eigen Blut Dein 
Gnadenreich erworben, Das du 
mın uns zu Gut’ Bis an der Wel- 
ten Ende Durch's Wort und Sa— 
cramente Erweiterſt und regierft. 

5. 3a, König! du regiereft 
Das Reid der Herrlichkeit, In 
dem du: friumphireft, Wo man 
dir nad; dem Streit Dankopfer 
ftet8 darbringet, Dir jauchzt und 


Luft und Schmerzen! Laß mid | fröhlich finget: Dank dem er» 
Gnad' und Hülfe finden, Alle | würgten. Kamm! 
Bafter überwinden, Dih nur) . 6. Wohl mir! aud) ich gehöre 
fürdten, ehren, lieben, Und mid | Zu feinem Reid; wohl 'mir! 
im Gehorfam üben; Damit id) Dir dienen, Herr, ift Ehre. Ich 
bier muthig ſtreite, Und dort leb' und’ jterbe dir. Dein Gnas 
herrſche, dir zur Seitel denteich zu mehten, Gehorfam 
| II. Rambach. dich zu ehren, Sei ſiets mein 
größter Ruhm! 
Mel. Herr Ehriſt, der eingein „| 7. Gerechtigkeit und : Srieden 
27 A ge! Gott, ihr, feine | Ind Freuden giebt dein Reich, Das 
vw Knete! Verehret du auch mir beſchieden. Beſizz 
Jeſu Reich! Wie ftark iſt feine ich alfo gleich Von Erdengltern 
Rechte! Wer iſt, wer ift ihm | wenig, So macht midy doc) mein 
gleih, Dem eingebornen Sohne, | König An Gimmeldgätern reich. 
Der auf des Baters Throne Als 8. Gieh, daß vordeinem Throne 
Gott und Menſch regiert? Auch ich mich einft erfreu’, Und 
2. Du Herr der Herrlichkeiten, | leg’ auch mir die Krone Der 
Des Vaters ewig's Wort! Du Ueberwinder bei! Hilf mir, mid, 
warft vor allen Zeiten, Und herr⸗ fetbft regieren! Hilf du mir tri⸗ 
fheft immerfort.. . Dein Reich iſt umphiren! Hilf Herr! fo kommt 
groß und ptädtig; Du bleibeft!dein Red. 


) 


186 


Von dem Beiftande der göttlichen Gnade. 


Mel. O Gott, bu frommer Gott. 


fehr das ganze Ser; Zum Gu— 


273 I bin ich von Nas |ten ift erjtorben, Wenn Gottes 


tur? Wie fteht’s 
um meine Seele? Wie fommt’s, 
daß ich fo oft, Und felbit aus 
Vorſatz, fehle; Das Gute bil- 
lige, Und es doch unterlaff; 
Das Böfe böfe heiß’, Und doch 
nidt ernſtlich haſſ'? 

2. So konnte Gott. die Seel’ 
As Schöpfer uns nicht geben; 
Er ſchuf fie rein und gut Zur 
Tugend und zum Leben. Mit Licht 
und Weisheit war Erft der Ver⸗ 
fand geziert, Wobei. der Wille 
Luft Und Kraft zum Guten ſpürt'. 

3. D, wäre Adam do, - Wie 
er erft war, geblieben! Hätt’ er 
doh das getban, Was Gott 
ihm borgefchrieben! Allein er 
fündigte;s Er fiel, und da ber- 
ſchwand AM feine Herrlichkeit 
Im Willen und: Berftand. 

4. Für ihn, und was von ihm 
Abſtamm̃t, ging fie verloren. 
Mir werden ohne fie, Als Fleiſch 
bon Fleiſch, geboren.” Aud an 
mir felbft fpür’ id, Was ich ge⸗ 
worden bin; Blind, fühllos, matt 
und todt Zum Guteniftmein Sinn. 

5. Zwar find’ ich noch in mir 
Ein redendes Gemwiffen; Doch 
übertäub' ich es, Wil feine Zucht 
nit wiſſen. Zwar ſpricht Ver⸗ 
nunft noch oft Von Tugend und 
bon Pflihtz Spricht aber mir zu, 


Wort auf dad, Was nicht die 
Sinne rührt, Was künftig, un= 
fihtbar Und ewig ift, uns führt. 

T. Kurz! Licht und Luft und 
Kraft Behlt uns, und aus den 
Ketten Der Sünd’ und Sinn- 
lichkeit Und unfrer Schuld zu 
retten. Wir wiſſen leider nicht, 
Mie und zu belfen wär; Und 
wüßten wir's, find wir Bon 
Kraft dazu doc; leer. 

8. Bon der Berdorbenheit Kann 
Gott allein uns heilen. Nur er 
kann Zuft und Kraft Zu dem, 
was gut,. erteilen. Licht ſchenkt 
er dem Berftand, Dem Willen 
Heiligkeit, Und füllt dann unfer 
Herz Mit Ruh’ und Freudigkeit. 

9. Herr, thu? dies aud an 
uns! Ja, thue es an Allen, Die 
jetzt nod) ohne dih In Sichere 
beit binwallen! Und thuft du 
ed, fo laß Dir Niemand wider- 
ftehn Und thöricht ſelbſt das Glück, 
Das du ihm gönnſt, Derfömäßn! 


Mel, Ad Gott, vom nt neh x. 

| a8 Elend ift dir, 
2716. ea bug Das 
mir: ift angeerbet; Verſtand und 
Wille, Trieb und Zul Sind 
ganz bei mir verderbet; Durch 


meiner Sinnlichkeiten Madıt 
Werd' ich gar oft dahin gebracht, 


ſchwach. Ich hör’, und folge nicht. a ich mid) ſelbſt entehre. 


6. Vornämlich zeigt fi da, 


2. Zwar manche ſchöne Fähig⸗ 


Wie ſehr wir ſind verdorben, Wie keit Haft du mir, Herr! verlie— 





Won dem Beiftande der göftlihen Gnade. 
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ben; Die ſollten mid zur Hei=| hör ich feine Stimme nit. Ich 


ligkeit 


Nach deinem Bild er⸗ ſehe oft, was mir gebricht, Und 


sieben; Allein, mein Gott! mwie!fann mir doch nit rathen. 


brauch' ih fie? Geſtehn muß 
ich's; ich brauch’ fie nie, Wie 
dein Zweck es erfordert. 

3. Zwar find’ id, kommt's 
auf Dinge an, Die zu der Welt 
gehören, Daß mein Berftand 
mid) das noch fann, Was wahr 
und gut ift, lehren; Auch bat 
der Wille Thätigkeit, Wem 
Wohlfahrt diefer Zeitlichfeit Sich 
feiner Ausficht zeiget. 

4. Dod was das Geiftlidhe 
betrifft, Dazu bin ich verdorben; 
Zum Guten, das die heil’ge Schrift 
Berlanget, ganz erftorben. Wo 
es an.Kraft, wo ed an Bidt, 
An Weisheit und an Luft gebridt, 
Was läßt fih da erwarten? 

5. Bon Irrthum, Wahn und 
Borurtheil Iſt der Verſtand ge⸗ 
blendet; Vom Worte, das mir 
wahres Heil Anträget, abge⸗ 
wendet. Dein Evangelium, o 
Gott! Iſt der Vernunft oft nur 
ein Spott, Iſt Aergerniß und 
Thorheit. 

6. Mein Wille iſt gar ſehr 
verkehrt; Das zeigt mein Thun 
und Laſſen. Am meiſten wird 


nur das begehrt, Was du mich 


beißeft haſſen. Die Schuldigkei= 
ten meiner Pfliht Erfül ich 


8. Gott! nähmft du did) nidt 
meiner an, So müßte id ver⸗ 
derben. Wer ift, der mir fonft 
helfen fann? Mer rettet mid 
vom Sterben? Mein Gott, mein 
Gott! erbarme dich! Erwecke 
und errette mich Durch Beiftand 
deiner Gnade! 

9. Erleuchte mid, daß mein 
Verſtand Dich Heilfamlih er⸗ 
kenne; Mach' deinen Willen mir 
bekannt, Daß ich ihm folgen 
könne! Den Willen leite durch 
dein Wort! Gieb', Vater, daß 
ich dich hinfort Von ganzem 
Herzen liebe! 

10. Herr! du hHörft ja bie 
Beter gern; So hör’ denn aud) 
mein Blehen! Mit deiner Gnade 
fei nicht fern, Laß deine Kraft 
mich fehen; Erſetz' den Mangel 
der Natur, Mach' mich zur neuen 
@reatur, Gieb Wollen und Boll- 
bringen! I. 9. Pratje. 

Mel. Jauchzt unferm Gott ıc. . 

177 Der bin ich, Gott! 

+ zu deined Namens 
Ruhme Haft du mid dir er- 
wählt zum Eigenthume, Haft 
mid den Weg der Wahrheit treu 
gelehret, Haft mich befehret. 

2. Du haft mid Armen je= 


oft mit Vorſatz nit, Und haſſe nen Binfterniffen, Die mid um— 


dih und Tugend. 


gaben, gnädiglich entriffen, Mein 


7. Oft vegt fih mein Gewiſſen Herz gebefiert, mid der Schuld 
zwar Und zeigt mir meine Sünde, | entladen, Gott aller Gnaden! 


Entdedt mir deutlich die Gefahr, 


3. DO, mär dein Licht dem 


Darin ic mid befinde; Doch | Herzen nicht erfhienen; So würd’ 
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ih noch den eiteln Lüften dienen, 
Ih würde noch in ihren Feſſeln 
gehen, Ohn' fie zu fehen. 

4. Und dd, mein Gott! mas 
mid’ ih fhon empfinden, Wenn 
du mid; hätteft in dem Lauf der 
Sünden, Die mid) bethörten, 
nach Berdienft geftrafet Und bins 
geraffet! Ä 

-5. Sch ſahe längft nicht mehr | 
da8 Licht der Freuden; Nein, 
wurde jebtſchon jene Sgmergenlei⸗ 
den, Darin voll Unruh' die vers 
morfnen Seelen Sid; ewig quälen. 

6. Herr ‘Gott, "barmherzig, 
gnädig und gebuidig! Welch hei⸗ 
Ben Dank bin id der Gnade 
ſchuldig, Die du fo kreulich an mir 
haft bemiefen! Sei hody'gepriefen! | - 
7. Blind ging id) hin in Lüften, 
die nicht taugen; Dir aber haft, 
o Herr! von meinen Mugen Die 
Binde, die mich lang genug be— 
trogen, eg gezogen. 

8. Mein Herz war voll von 
eitter Dinge Liebe Und folgte 
blihdlings feinem böfen Triebe; 
Du Haft dies: Herz zu ‘deiner 
Furcht bereitet, Zu dir geleitet. 
> 9, Leer war mein’ Herz, da 
ed von dir geſchieden, Bon inn’rer 
Kuh’; e8 fand gar feinen Brieden, 
Wenn Unglüd oder das Setoiffen 
ſchrekte Und Angſt erweckte. 

10. Gott meines Heils! "ges 
heilt haſt du den Schaden, Haſt 
meiner Schuld durch Jeſum mich 
entladen, Und läffeft diefen Troft 
mich im Gewiſſen Voll Huld 
genießen. 

11. Nun find' ich mich geſtärkt 


Bon dem Zeiſtande der göttlichen Gnade 


zu guten Werken, Und kann 
daran des Glaubens Kraft be— 
merken; Du labeſt au, id) leide 
oder fehle, Mit Troſt die Seele. 

12. Lob, Preis und Dank ſei 
dir von mir gegeben! O Herr, 
regiere doch forthin mein Leben, 
Und laß mid) dann in Frieden 
felig ſterben, Den Himmel erben! 

9 E. Heeren. 

Mel. Wo ſoll ich fliehen hin. 

278. Wo iſt der Unſchuld 

Ruhm? Ach! 
wir, dein Eigenthum, Wir ſind 
nad‘ Adams Sale Nur Sünber; 
ad, mir Alle! Gott! mir und 
unfre Kinder: Sind bon Natur 
nur Sünder, 

2. Fleiſch find wir von Na— 
tur, Fern von des Heiles Sput 
Im Denfen und in: Trieben, 
Im Haffen und im Lieben. Wie 
könnt' ich mich zum Leben, Das 


Jewig iſt, erheben? 


3. D Bett! mas und gebricht, 
Laß in der: Wahrheit Licht So 
heilfain- uns erkennen, ' Daß wir 
bor- Eifer brennen, Den Sün⸗ 
den zu entfagen, Dem ‘Seife 
nachzujagen! 

4. Berfühnt, verföhnt find 
wir! Durch Zeſum flehn mir 
dir, Du wolf den Schaden 
heilen, Zur Tugend Kraft er 
teilen, - Das Herz jw dir er⸗ 
heben, Damit wir heilig leben! 

Bafedow. 
5 Yon der Berufung. : 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, du ꝛt. 
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Son dem Beiftande der göttlichen Önade. 


man doch auf ihn merke. Zu 
Predigern bat er beſtellt Die 
Wunder feiner Werke. Laut hört 
man ihrer Stimme Schall; Berr 
ſtändlich ift auch überall Die 
Sprade, die fie reden. 

2. Auch durch's Gewiſſen rufet 
er, Daß Sünder ſich bekehren; 
Läßt oft durch dieſen Prediger 
Laut ſeine Stimme hören, Daß 
aus dem Schlaf der Sicherheit 
Und aus dem Traum der Eitel⸗ 
keit Ihr Herz zu ihm erwache. 

‚3. Durch Wohlthun zeugt er 

aud von ſich Am menſchlichen 
Semüthe, Und predigt oft ge- 
mwaltiglih Durch Proben feiner 
Güte; Und merkt der Sünder 
hierauf nicht, Sucht Gott dur 
Strafen und Gericht Ihr aus 
dem Schlaf zu wecken. 

4. Du, Herr! rufſt hierdurch 
lauf genug, Dat man dich ſuch' 
und höre, Und daß der Eitel- 
feit Betrug Die Herzen nit 
bethöre; Doch riefeſt du auch 
nieht duch 3-Wort, So irreten 
wir immer fort Auf unfern eiteln 

egen. " 

5. Für dieje Gabe fei gepreif't, 
Die du, Hart, uns geſchenket! 
Es meifet und dein’ guter Geift, 
Der unfre Herzen Ienfet, Bei 
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er und, Daß wir den Weg des 
eiteln Thuns In Sicherheit nit 
laufen. 

7. Dein herrlich's Ebange⸗ 
lium Bringt er an unſre Seelen, 
Daß wir zu deines Namens 
Ruhm Den Weg des Heils er⸗ 
wählen; Beut uns die größten 
Schätze an, Die ſich ein Menſch 
nur wünſchen kann, Und fchenft 
hie frommen Herzen. 

8. Erwed’ uns, Herr, in dei⸗ 
ner Kraft, Dem Ruf Gehör zu 
geben! Dein Geift, der alles Gute 
(haft, Füht' und den Weg zum 
eben, Wozu du eh’mals uns 
erſchufſft, Und nun fo gnädig 
und berufit Durch deines Wor⸗ 
tes Lehre! $. €. Heeren. 


Mel. Bon Gott will ich nicht lofien. 


ie treu, mein gu⸗ 

280. W ter Hirte, Gehſt 
du dem Sünder nach, Der ſich 
pon dir verirrte, Der elend, 
krank und ſchwach In fein Ver⸗ 
derben läuft, Wenn deine Hand 
den Armen Nicht ſelber aus Er- 
barmen, Eh’ er verfinkt, ergreift! 
2. Es beißt dein Ruf uns 
fommen; Und merken wir nidt 
d’rauf, Ob mir ihn fon ver⸗ 
nommen, Sudft du uns ferner 


diefes Lichtes Glanz zu dit, Daß | muf. Dein Herz, o Heiland! brennt, 
wir dich fuchen, und allhier Di | Daß body das Schaaf zur Heerde 


recht verehren lernen. 


Zurückgeführet werde, Davon 


6. Durch das, was und dein es ſich getrennt. 


Mund gebeut In deines Wor⸗ 


3. Nimmt denn ein frecher 


tes Lehren, Ruft er uns, von Sünder Noch deinen Ruf nicht 
der Eitelkeit Zu dir und zu be⸗ an; Verfährſt du doch gelinder, 
kehren. Bon Sünden überzeugt Als er erwarten kann, Ver⸗ 
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längerft noch fein Ziel, 
deine Zangmuth mähren, 
er fi nicht befehren Und in 
fi ſchlagen mill. 

4. Liebhaber unfrer Seelen, 
Mein Hort, mein treufter Freund! 
Vol Dank's will ich erzählen, 
Mie gut du ed gemeint: Ich 
war auf meiner Flucht Ein 
Raub der fehnöden Lüfte; Doch 
du haft in der Wüſte Mid 
huldteich aufgefudht. 

5. Dein Wort fhallt noch im 
Herzen, Das mid zur Buße 
rief, Als ich zu deinen Schmer- 
zen Den Weg zur Hölle lief. 
Du aber bradteft mid Bon 
diefem breiten Wege Durch's 
Kreuz zum ſchmalen Stege. Mein 
Hirt, wie preif? ich did! 

6. Ach, daß ich deiner Liebe 
Nur immer folgfam wär’; Nicht 
oft zurüde bliebe, An Gegen- 
liebe leer! Nicht, mie viel du 
gethan, Mir oft entfallen ließe; 
Da id ja mehr genieße, Als ich 
verdanken kann! 

7. Nun, Jeſu! ich beklage 
Den böfen Unverftand, Und: daß 
ih meine Tage So übel ange— 
wandt. -Berftoß den Sünder 
nit! Mid reut und ſchmerzt 
mein Schade; Verwandle deine 
Gnade Nicht in ein Zorngeridht! 

8. Du trugft ja unfre Bürde, 
Gabſt felbft dein eben dar, 
Daß da8 gerettet würde, Was 
fonft verloren war. Uns ift nun 
Heil bereit. Nichts kann nun 
unfern Seelen Auf deiner Weide 
fehlen; Du ſchaffſt uns Seligkeit. 


. __ ⸗ 
Bon dem Beiftande der göttliden Gnade. 


Saptı 
Ob ben, Und gieb mir felber Kraft, 


9. Das laß mid) Herzlid) gläu 


Dem Heile treu.zu bleiben, Das 
mir dein Tod verfchafft! Zeig’, 
wie ich glaubensvoll Aus dei— 
nem Ueberfluffe Zum wirklichen 
Genuffe Stets Gnade fhöpfen fol! 
10. Doch ſollt' ich mich auf’s 
Neue, Ich ſchwach Geſchöpf, ver- 
gehn; So laß mir deine Treue, 
Mein Hirte, nie, entftehn! Er- 
weck und führe mich, Daß Nichte 
bon dir mid wende! So preif‘ 
id) ohne Ende, D treuer Jeſu! 
dich. G. Adolph. 
2. Won der Erleuchtung des 
Verſtandes. 
Mel. O großer Gott, du reines Weſen. 
281 Dr, du dein Wort 
mir haft gegeben, 
Wie preif’ ic) würdig: did) dafür? 
Aus Jeſu Unterricht quillt Le— 
ben Für meinen Geiſt, und Weis⸗ 
heit mir; Und hätt' ich ihn zum 
Lehrer nicht, Wer gäbe mir das 


ndih ge Licht? 


2. Auf ungewiſſem, finſterm 
Pfade Wurd' ich ein Raub des 
Irrthums ſein, Und unbekannt 
mit deiner Gnade In dir den 
ſtrengſten Richter ſcheun. Bang' 
ſucht' ich Hülfe in der Noth, Und 
ſchrecklich wäre mir der Tod. 

3. Doch dieſen trüben Fin- 
fterniffen Des Irrthums und 
der Sünde Macht Hat Iefu 
Lehre mich entriffen; Ihr Licht 
zerftreut des Zweifels Nacht, 
Lehrt mid, wie viel Gott für 
mid, that, uud ebnet felbft den 


rauhſten Pfad. 


Bon dem Beiftande der göttlichen Gnade. 


4. Id weiß, wozu mid Gott! 
erfhaffen, Und kenne beffer meine 
Pflicht. Muß ich glei einft im 
%od’ entichlafen, So flirbt mein 
ew’ger Geift dod nit. Der 
Werke Lohn folgt dort ihm nadh, 
Und Sott erfüllt, wad et verfprad). 

5. O, laß mid diefer guten 
Lehre Gehorchen ftets mit größter 
Zuft, Und feines Zweiflere Spott 
zerftöre Ihr Trofigefühl in mei⸗ 
ner Bruſt! Er erndtet dod nur 
Reu' und Schmerz; Was aber 


üblet nit mein Sen? 
rüb g 3 Zollikofer. 
Me. Liebfier Jeſu, wir find bier. 


282 9% mein Licht! er⸗ 
⸗ leuchte mich, Daß 
ih dich und mid erkennez Daß 
id voll Bertrauen dich Deinen 
Gott und Bater nenne! Höd- 
fir, laß mid; dod auf Erden 
Weiſer für den Himmel werben! 

2. Lauter Wahrheit ift dein 
Hort; Lehre mid), es recht ver⸗ 
fiehen! Hilf felbft meinem Bor: 
fen fort, Richtig daraus ein⸗ 
zufehen, Was zu deinem Heil 
mid führe, Und mas mir, als 
Kind, gebühret! 

3. Aber laß mid nicht allein 
Richtig feinen Sinn verſtehen, 
Laß mein Herz auch folgfam fein, 
Den erfannten Weg zu gehen; 
Denn fonft würd’ ich bei dem 
Kiffen Doppelt Strafe leiden 
müffen. 

4. Gieb, daß id den linter- 
richt Deines Wortes treu be= 
wahre, Daß ih, mad ed mir 
berfpriht, Reichlich an mir ſelbſt 
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‚erfahre! Ja, ed fei in meinem 
Leiden Mir ein Quell bon Troft 
und Breuden! 

5. Hilf, daß fih von Zeit 
zu Zeit Meine Kenntniffe ver- 
mehren! Find’ id manche Dun= 
telheit Bei geheimnißpolen Leh⸗ 
ren; Laß mid) Zweifelfudt ent⸗ 
fernen, Ind in Demuth glau= 
ben lernen! 

6. Laß mid, Herr, in deinem 
Ziht Immer rührender erfen- 
nen SIener Herrlichkeit Gewicht, 
Und wie glücklich der zu nennen, 
Der darnach mit Eifer trachtet 
Und die Sündenluft peradhtet! 

T. O, verleihe mir die Kraft, 
Deinem Wort gemäß zu han 
dein, Und vor dir gewiffenbaft, 
Als dein gutes Kind, zu mans 
deln! So wird einft in jenem 
Leben Mid ein herrlich's Licht 
umgeben. 9. €. Heer. 


Mel. Werte munter, mein Gemüthe. 
283 Hy Gott! in 
⸗ deinem Lichte Seh’ 
ih erft das rechte Liht. Wenn 
ih mid) nad diefem richte, Feh⸗ 
len meine Tritte nidt. Nun, 
mein Licht, erleuchte mid! Ich 
bin finfter ohne dich; Laß dein 
Licht zu deinen Ehren Si be= 
ftändig in mir mehren! > 
2. Gieb mir Weiöheit, zu 
verfiehen, Was mir gut und 
nützlich ift! Gieb Berftand, dem 
nachzugehen, Was ih, ald ein 
rechter Chriſt, Durch den Wan- 
del zeigen fol, Daß id, deines 
Lichtes voll, Allezeit dad Beſte 


192 


Von dem Beiftande: Der göttlichen Gnade. 


mähle, Und des Himmels micht dich! Durd jeden Schein ver— 


verfehle! 


führt, Begehr' ich falſche Güter, 


3. Lehre mid, dich recht erz Wenn, o mein treuer Hüter! 
kennen, Und den Dunſt der Welt Mich nicht dein Rath regiert. 


einfehn! So kann ih dih Va- 
ter nennen Und die Eitelkeit 
verfhmähn; So entfag’ ich dier 
fer Welt, Die mir manche Netze 


4. Kaum treff' ih, mas auf 
Erden Mir gut und beilfam ill; 


Mir Tann ich felig merden,. Wenn 


du mein Bicht nicht bit? Seh’ 


ſtellt; So fann id) mein Heil ich nicht ftetd auf dich; So geh' 


der Seelen, Jeſum, finden und 
erwählen. 


ih in der Irxe, Im Pinftern, 
und verwirre In taufenb Ne⸗ 


4. Herr! ich ſeh' anſtatt der tzen mid). 


Klarheit Noch viel Binfterniß 
bei mir; Ach, dein Geil, der 
Geift. der Wahrheit, Leite fer: 
ner mich zu dir! Seines Wor⸗ 
ted Unterricht Gebe meiner Seele 
. idt, 


5. Doch du; o Herr! biſt 
weiſe. Was dir, mein Gott! 
gefällt, Iſt gut; und dir zum 
Preiſe Bezeugt's die ganze Welt. 
Denn lenkt fie nicht dein. Ruf 


Bis ich in des Himmels | Zu einem guten Ziele, Zum ſelig- 


Höhen Lauter Klarheit werde |ften Gefühle Der Güte, die uns 


Sehen! M. Günther. 
Mel. Bon: Gott wii ih nicht ır. 


DS. die mon 


Gott, der Weisheit hat! Er leitet 
unfre Schritte Durch feine® Gei⸗ 


fies Rath. Wer ruft zu Ihm 
hinauf, Dem er nit gern ger 
währe, Was er von ihm be— 

gehret? Er giebt’3, und rückt's 
nicht auf. 

2. Gib, Bater meiner Bäter, 
Mir einen. weifen Sinn! Du 
giebt die Mebertreter. In ihren 
Sinn dahin; ‚Ich aber. wimſche 
mir Ein Ser, das. did nur 
tiebet Und, was du willſt, ‚gern 
übet. Dies winſch' ich mir bon bir. 

3. Der Leib beſchwert Die 
Seele. Wie leicht perirr“ ich 
mich, Wenn ich mein Glück mir 
wähle, Erleuchtet nicht durch 


CC 

6, Was ich für ſchädlich achte, 
Dad macht dich mir, o Herr! 
Menn- ich die Frucht betrachte, 
Nur immer herrlicher. ‚Dein Ur- 
theil trüget nicht. Was übel ſchien, 
wird? Segen; Aus Nacht .auf 
deinen Wegen Wird wunder⸗ 
volles Licht. 

7. Mein einziges Beſtreben 
Sei, was dein Rath gebeut! 
Regiert dein Licht mein Leben, 
So mird es Seligkeit. Bon 
dir erwart' ich ſie. Wen deine 
Weisheit leitet, O Gott! gewiß, 
der gleitet Auf feinen, Wegen. nie. 

3. &. Cramer. 

3. Yon der Behehrung des 

.  Milkens. 
Mel. Werde munter, mein Gemſithe. 


285 orglos Iebt.in ſei⸗ 
+ 


nen Sünden, Wer 
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dich, Geilt des Herm! nidtltraum und flag, Seufj‘, und 
hört, Unvermögend, zu empfins |dennod nicht verzage. 
den, Wie daB Lafter ihn ents| 6. Daß fie dem verdienten 
ehrt. Immer fühner fündigt der, Fluche Sich entreiß’, und voll Be⸗ 
Fühlt bald Fein Gemiffen mehr, |gier Zur Errettung Hülfe ſuche, 
Stürzt aus Sünden in Berbre- Licht und Rath und Troſt bei 
chen, Zräumt und fprict: Gott |dir; Daß fie flehe: Führe nit 
wird's nit räden! Mid, o Gott, in dein Gericht! 
2. Ad! wovor wird ber ers | Wer kann, Herr, vor bir bejtchen? 
jitten? Was kann nody fein Gnade laß vor Recht ergehen! 
fühllos Herz, Seine Felſenbruſt! 7. Died Gebet, dies heiße 
erihüttern? Weld ein Schreden? | Sehnen Rah Bergebung und 
welcher Schmer;? Wehe dem, |nadı Ruh', Ihre Sorg’ und ihre 
der dich beirübt, Und des La⸗Thränen Sind dein Berl; das 
ſtets Luft fo liebt, Daß fogar ſchaffeſt du, Um ben Trieb zur 
nicht deine Schreden Ihn aus |Heiligung, Den Eutſchluß zur 
feinem Taumel wecken! Beſſerung, Ihren Abſcheu an den 
3. Heilſam, heilſam find dem | Simden Stark zu machen, tief 
Herzen, Das der Sünde Reis | zu gründen. 
beihört, Deine Schreden, ibre| 8. Ad, ben Sünder zu bee 
Schmerzen; Ah, wie fehr bes wegen, Daß er teuig feine Schuld 
Dankes werth! Bon des Lafters | Gott befenne; welch ein Segen! 
Täuſcherei Wird durch fie die | Welche gnadnvolle Huld! Weld 
Seele frei, Daß fie die Gefahr ein Glück, wenn er nun baßt, 
der Sünde, Eh's zu fpät if, | Was Gott ihm verbeut und haßt, 
ganz empfinde. Vorbereitet voll Berlangen, Heil 
4. Daß fie noch fi reiten|und Gnade zu empfangen. 
fünne, Zeigft du ihren Abgrund | 9. Dank fei dir und Preis und 
ir And den Richter! wer ent⸗ Ehre, Daß du Sünder beugſt 
tönne, Würd’ er nicht erhell't und fhredit, Und durd deines 
von dir? Auch aus Liebe führt) Wortes Lehre Sie aus eiteln 
du fie Zum Geſetz nah Sinai, | Träumen wedit; Daß durch did 
Gotte8 Donner zu vernehmen | die Blinden fehn, Ihrer Pflichten 
Und fich ihrer Gräu'l zu fhämen. |; Werth verſtehn, Bon dem Laſter 
5. Sa, du zeigft ihr, fie zu|jic entfernen, Und es ernſtlich 
beugen, Ihrer Sünden Größ’|haflen lernen! 3. 4. Cramer. 
und Schuld, Und, das Ha; zu | Me. Wenn wir in höchſten Noͤthen ır. 
Gott zu neigen, Seine Lang 286 ier bin id, Herr! 
muth und Geduld; Weiſeſt fie, . dein Ruf zu mir 
Nimmt mir mein Herz; ich folge 
dir. Hinfort bin id dir unter 
13 


damit fie nicht Sünden bäufe 
zum Gericht, Daß fie ernitlich 


N 
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ih | träge; Sühre du mich felbft zu 


than. Ach, Heiland, nimm mid) 
gnädig an! 

2. Id hab? oft deinen Winf 
verſchmähtz Es ift mir leid; 
ich komme fpät. Wie danf' id 
dir, o Gott ber HuldY Für deine 
Zangmuth und Geduld? 

3. Nun aber fäum’ id) länger 
nicht. Mid drängt und treibet 
meine Pflicht. Ich komm' zu dir 
voll wahrer Reu'. Hilf, dab ich 
auch beftändig fei! 

4. Rod bin ih auf dem wil- 
den Deer; Zeiht kommt ein 
fchwerer Sturm daher, Und mad, 
daß ich wie Petrus fin. O Herr, 
dann rette mid) dein Winfl ! 

5. Bol Gnade reich’ mir deine 
Sand, Daß die Gefahr werd’ ab=- 
gewandt! Du meißt e8 mohl, 
wie ſchwach ich bin... Hältſt du 
mid nidht,. fo fin?’ ich hin. 

6.. Dein Ruf hat mich zu dir 
gebrachtz Glüdfelig Haft du mid, 
gemadt. Kein größres Glüd, 
Herr! fenne id. Erhalt! mich 
darin grädiglih! 9.3. Ramvach. 


‚Mel. Iefu, meines Lebens Leben. 
287: Sch erhebe mein Ge- 
J müthe Sehnſuchts⸗ 
voll, mein Gott! zu dir; Denn 
ich kenne deine Güte. O, wie 
theuer iſt ſie mir! Gott der 
Liebe und des Lebens! Keiner 
harrt auf di vergebens; Nur 
Verächter deiner Huld Stürzet 
ihre eigne Schuld. 
2. Lehre mich, Herr, deine 
Wegez Zeige deinen Willen mir! 
Ad, id. felbft bin blind und 


dir! Gott! du fieheft mein Ber- 
trauen; Sicher fann id auf 
di) bauen. Deine Batertreue 
it Emig, wie du felber bift. 

3. Ach, gedenke doch der Sün- 
den Der vergang’nen Jahre nicht; 
Laß mid) Armen Gnade finden, 
Gott, vor deinem Angefiht! Alle 
Sünben, die und treuen, Willft 
du, Bater, ja verzeihen; O, fo 
böre denn auch mid! Meine 
Seele hofft auf did. 

4. Gott, du millft des Sün= 
ders Leben; Seine Seele ift bir 
werth. Gnädig mwillft du ihm 
vergeben, Wenn er fi zu bir 
befehrt. Mitten auf dem Stin- 
denwege Machſt du fein Ge— 
wiſſen vege. Wohl dem, ber zu 
feiner Pfliht Umkehrt! den ver⸗ 
wirfſt du nicht. 

5. Du erquickeſt die Elenden, 
Deren Herz fi) dir ergiebt, Die 
ſich flehend zu dir wenden, Ueber 
ihre Schuld betrübt. Breude 
fchenfet deine Güte Dem ge= 
ängfteten Gemüthe, Welchem du 
die Sündenlaft Liebreih abge— 
nommen haft. 

6. Herr! zu mas für Selig 
feiten Du in jener beffern Welt 
Seden Frommen noch willſt lei— 
ten, Der dir Treu' und Glauben 
hält, Offenbarſt du allen Seelen, 
Die zu ihrem Gott dich wäh—⸗ 
len. Deinen treuen Gnadenbund 
Machſt du deinen Kindern kund. 

7. Dir will ich mich denn 
ergeben. Gott, mein Gott, ver— 
laß mid nit! Laß mid immer 
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heilig leben, Herr, vor beinem 
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5. Drum woll'ſt bu durd) dein 


Angefiht! Keine ſchnöde Luft der | fräftig’ de Wort Uns abermald 


Sünden Soll mid künftig über- 


erneuern! Wir mwollen dir, o 


winden. Ad, bewahr', ic Bitte) treuer Hort! Dit Herz und Mund 


dich, Meinen Geift, und ftärke 
mid) ! G. 8. Zunt. 


4. Won der Wiedergeburt. 
Mel. Aus tiefer Noth fchrei’ ich zu dir. 
288 OSn Gottes Reich geht 

X Niemand ein, Er 
fei denn neu geboren; Sonft geht 
er bei dem beften Schein In Sün= 
den dod verloren. Was fleiſch⸗ 
lihe Geburt verderbt, In der man 
Sünd’ und Schwachheit erbt, 
Das muß Sott felbft verbeffern. 

2. Eoll unjer Herz ſich fei- 
ner freun Und feinen #rieden 
haben, So muß er jelber es 
terneun Durch jeines Geiftes 
Gaben. Denn wer nicht als ein 
frommes Kind Rad) feinem Her⸗ 
zen wird gefinnt, Der fann ihm 
nicht gefallen. 

3. Ach, Bater der Barmher- 
zigkeit! Sind wir denn fehr ver⸗ 
dorben, Und, wenn bein Geift 
uns nicht erneut, Zum Guten 
ganz erftorben; So wir in 
uns durd feine Kraft, Die alles 
Gute in uns ſchafft, Ein neues 
Herz und Weſen! 

4. Durch ihn gebäre du uns 
neu Und änd're die Gemüther, 


betheuern, Bon nun an nidt 
in Sicherheit, Vielmehr mit Bleiß, 
Beltändigkeit Und Treu’ vor dir 
zu wandeln. 

6. Rimm uns, o Vater, wie⸗ 
der an! Ob mir, als fehnöte 
Eünter, Gleich nidt, was du 
befiehlſt, gethan; So werben mir 
tch Kinder, Wenn und dein 
Geilt von Neuem zeugt Und 
unfer Herz zum Guten neigt 
Im Glauben und in Diebe. 

T. Wir wollen, was du uns 
aufgiebit, Hinführo treuer üben, 
Und wollen did, weil tu uns 
liebft, Als unfern Bater lieben, 
Daß deines Ebenbildes Spur In 
uns, der neuen Creatur, Be 
ftändig fei und bleibe. 

8. Nun, Herr, laß deine Va— 
terhuld Uns jederzeit bededen, 
Damit uns weder Sündenſchuld, 
Koh Zom und Strafen ſchre⸗ 
den! Mad’ uns ter Kindheit 
bier gewiß, Und ſchenk uns dort 
dein Paradies, Das Erbiheil 
deiner Kinder! x. ©. Stübner. 


Me. Sollt' ih meinem Gott nidt x. ° 
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Mad” uns vom Sündendienfte| viel Gnade mitgetheilt; Meiner 

frei, Schenk und tie Himmel3- | Seele tiefer Schade Ward turd) 

güter! Zwar in ter Tauf' ift| Chriſti Blut geheilt; Durd den 

es geſchehn; Doch Haben mir | Geift, der auf der Tiefe, Als 

durch mandy Bergen Nachher | du Alles ſchufſt, geſchwebt, Ward 

ten Bund gebreden. mein tedtes Herz belebt. Aber 
13” 
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wenn ich jetzt mid prüfe, Ach! 
fo feh’ ih, was id bin, Kraft 
und Xeben ift dahin. 

2. Macht der Sinnlichkeit und 
Sünde Riß mid ganz aus dei- 
ner Hand. Run ift, meh’ mir 
armen Kinde! Deine Gnade mir 
entwandt. Did zu fürchten, dich 
zu lieben, Zu vollbringen meine 
Pflicht, Finde ich die Kräfte nicht; 
Aber Böfed auszuüben, Dazu 
reißt den eiteln Sinn Ein fehr 
ftarfer Trieb dahin. 

3. Bin ih nun in diefem 
Stande Nicht gefhidt, dein Reich 
zu ſehn; So zerreiß’ die Siün- 
denbande! Könnt’ ich ihnen fonft 
entgehn? Zeuge, Vater, mid 
aufs Neue Durch dein Wort 
und durdy den Geil, Der ein 
Geift des Lebens heißt, Daß fid 
meine Seele freue, Wenn fie, 
munter und geheilt, Aus dem 
Tod in’8 Leben eilt! 

4. Geift der Önade, mit Er- 
barmen Sieh’ auf deine Crea— 
tur! Theilhaft ˖ made du mid) 
Armen Doch der göttlihen Na— 
tur! Wirke unter Reu' und 
Schmerzen Eine neue Lebens» 
kraft, Die allein dein Odem 
ſchafft, In dem ganz erftorb’nen 
Herzen! Neige meinen Geift und 
Sinn Zu dem Zebensheiland hin! 

5. Den im Glauben zu ums 
fangen, Flöß' mir Geift und Le- 
ben ein! Laß mid gläubig an 
ihm bangen, Und im Glauben 
thätig fein; Laß mich todte Werke 
meiden; Laß mich lieben meinen 
Hott; Laß mich halten fein Ge- 


zu dir und neige. 
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bot, Heilig leben, muthig leiden; 
Madre mid, als Gottes Kind, 
Meinem Bater gleihgefinnt! 

6. Ad, du wollt mir Zeug- 
niß geben, Daß mid Gott als 
Bater liebt! Gieb mir Kraft, 
dich zu erheben, Wenn dein Blid 
mir Breude giebt! Gieb mir 
Kraft, getroft zu ſterben, Und 
laß nach der Pilgerzeit Dich in 
jener Ewigfet Das verheiß'ne 
eben erben! Dann, dann werd’ 
ih Iefum fehn. Geift aus Gott, 
laß dies geihehn! 3.3. Rambach. 


Mel. Nun ruhen alle Wälber. 

ott! welch ein tief 
290, G Verderben, Das 
wir vom Sleiſche erben! Doch 
willft du, daß dein Geift Uns 
dir von Neuem zeuge, Das Herz 
Sei desfalls 
etviglich gepreif't! 

2. Durd ihn beiljt du aus 
Gnaden Den großen Seelen 
fhaden, Der uns verdetbet hat. 
Er lehret unfte Selen Den 
eg der Wahrheit wählen; Giebt 
Weisheit, Tugend, Troftund Rath. 

3. Bon ibm aus dir geboren, 
Sind wir nit eitle Thoren In 
diefer flüchtigen Zeit. Wir Iers 
nen weiſe werden Zum wahren 
Glück auf Erben Und zu dem 
Glück der Emigkeit. 

4. Dich lehret er und kennen, 
Dieb unfern Vater nennen Durch 
Sefum, deinen Sohn: Er läßt 
beim Schmerz; der Sünden Une 
Ruh’ und Troft empfinden Im 
Zugang zu dem Önddenthron. 
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5. Er giebt und Glaubens⸗ 
ſtärke, Wirkt in uns gute Werfe 
Nach jenem Baterfim. Buch 
feine Huld und Gnade Führt 
er auf rechtem Pfade Und zu 
dem beffern Leben hin. 


Mel. Aus tiefer Roth fchrei’ ich zu dir. 


chaff' in mir, Gott, 
291.3 ein reines Herz! 
Mein Herz iſt ganz verdorben; 
Bon Sünden fühlt ed großen 
Schmerz, Zum Guten if’ er⸗ 
fiorben. Ab, made du ed wie⸗ 
der net, Daß ed nad) deinem 
Bilde fei In Heiligkeit erfchaffen! 

2. Gieb mir aufs Reue dei⸗ 
nen Geift, Der immer bei mit 
bleibe, Der mir zum Guten Bei⸗ 
ſtand leiſt', Und mid dazu ſtets 
treibe! Er ſteu're meinem Sleiſch 
und Blut, Und gebe, daß ich 
ſanften Muth, Zucht, Demuth, 
Keuſchheit liebe! 

3. Verwirf von deinem An⸗ 
gefiht, Db ich es gleich berdie- 
net, Mid, o mein Gott und 
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mid; Hilf, und vergieb die Sün= 
den, Und fuchet meine Seele dich, 
So laß did) gnädig finden! Durch 
dein Berdienfl, Herr Jeſu Chrift, 
Darinnen Troft und Leben ift, 
Huf wider Tod und Hölle! 

6. Dein Freudengeiſt enthalt’ 
mid dir, Mich deiner freun zu 
können; Unreine Zuft laß, Gott, 
in mir Nie wider dich entbren- 
nen! O fei du meine Freud’ allein; 
Laß mic aud) deine Freude fein; 
Bring mich zur em’gen Breude! 

ud. Eif., Gräfin v. Schwrjb.-R. 
5. Won der Heiligung, Er— 
wenerung nnd Erhaltung. 

Mel. Allein Gott in der Höh' fei Ehr‘. 
299 SR“ treuer Gott! 

+ dein gutes Werk, 
Das in mir angefangen, Laß 
audy durch deines Geiſtes Stärf 
Zu feinem Ziel gelangen, Daß 
ih bis in den Tod getreu In 
deinem ganzen Dienfte ſei, Und 
gläubig überwinde! 

2. Den Glauben, den du mir 
gefehenkt, Mußt du in mir aud 


Pater, nicht; Weil Iefus mid) ſtärken; Die Kraft, die du in 


berfühnet! Laß mid), dein Kind, 
do nimmermehr Hier fallen fo 
gar tief und ſchwer, Daß du 
mid gar verwürfeſt! 

4. Den heil’gen Geift nimm 
nicht von mir! Zum Guten er 
mich treibe, Damit id, unge 
trennt von dir, Dein ewig fei 
und bleibe! Herrſch' über Herz 
und Sinn und Muth Durch dei- 
nen Geiſt; fo fahr” ich ‚gut Im 
Leben und im Sterben! 

5. Mit deiner Hülfe tröfte 


mich gefenft Zu wahren guten 
Werfen, Die Hoffnung, die du 
mir berliehn, Daß ich des Him- 
meld Erbe bin, Mußt du in 
mir erbalten. 

3. Hier bat mein Glaube 
Kampf und Streit; Laß deinen 
Geift mich ſchützen, Zum Beten 
und zur Wachſamkeit Mid) mäch— 
tig unterftüßen! Fall ich, dein 
armes ſchwaches Kind; So eile 
er, um mid geſchwind Vom Falle 
aufzurichten ! 
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4. So bleib’ id dir, mein 
Gott! getreu, Daß feine Luft, 
fein Zeiden, So groß aud bie 
Berfuhung fe, Von dir mid) 
könne fcheiden. Wohl mir! mein 
gläubiges Pertraun Wirft du 
einft in ein himmliſch Schaun 
Der Herrlichkeit verwandeln. 

J. J. Rambach. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 


293 X y hoff’, o Gott! mit 
+ feitem Muth Auf Die Todesjtunde, 


deine Gnad’ und Chrifti Blut; 
Ih hoff ein ewig’8 Leben. Du 
bift ein Vater, der verzeiht, Und 
baft das Recht zur Seligkeit 
Durch Jefum mir gegeben. 

2. Herr! meld ein unaus— 
ſprechlich's Heil, An dir, an dei= 
ner Gnade Theil, Theil an dem 
Himmel haben; Im Herzen durd) 
den Glauben rein, Did lieben, 
und berfidert fein Won deines 
Geiftes Gaben! 

3. Dein Wort, das Wort der 
Seligfeit, Wirkt göttliche Zufrie= 
denheit, Wenn wir e8 treu be= 
wahren; Es fpridt uns Troſt im 
Elend zu, Berfüßet dieſes Lebens 
Ruh', Und ſtärkt uns in Gefahren. 

4. Erhalte mir, o Herr, mein 
Hort, Den Glauben an dein gött- 
ichs Wort Um deines Namens 
willen! Laß ihn mein dt auf 


Erden fein, Ihn tägli mehr mein | weg leiten. 
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allezeit regieren, Daß ich zu dem, 
was Unrecht heißt, Durd Nichts 
mid laff verführen; Der Sün- 
den Regung miderfteh', Und ſtets 
auf deinen Willen ſeh', Dar— 
nad allein zu handeln! 

2. Ob böfe Luſt aud) bier ’ 
und dort - Mid) anficht, tveil id) 
lebe; So hilf mir, daß ich ihr 
fofort Im Anfang mwiderftrebe, 
Und daß ih ja vergeſſe nidht 
das Gericht, 
Den Himmel und die Hölle! 

3. Gieb, daß ich denke jeder- 
zeit An diefe Iekten Dinge, Und 
dadurh alle Sündenfreud’ Aus 


‚meinem Herzen bringe; Damit 


ih dich mein Lebenlang Verehre 
ohne Furt und Zwang .. Mit 
willigem Gehorſam! 

4. O, ftärfe mid dazu mit 
Kraft! So wird «8 mir gelin= 
gen... "Hilf jede. böfe Leidenfchaft 
Des Herzens bald bezwingen! 
Steh’ mir in dieſem Kampfe 
bei, Daß ih dazu ſtets wacker 


ſei Und immer überwinde! 
D. Denicke. 


Mel. A Waſſerfluſſen Babylon. 
295 (Ser dich, Herr! 
e NI mein fehmaches 
Herz, Geneigt zu Eitelfeiten, 
Läßt bald dur Freude, bald 
durch Schmerz Sich auf den Irr⸗ 
Gleich einem Rohr, 


Herz erneun, Und mid mit Troft | vom. Wind’ bewegt, Wankt auch, 


erfüllen! €. 8. Gellert. 


bon Leidenſchaft erregt, Oft meine 
[hwadhe Seele. Wann fomm’ 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu bir. ich zu ber wahren Ruh' Y Daß 


294, Leß Vater, deinen ji recht feſte Tritte thu' 


Und 


guten Geiſt Mich nur das Gute wähle? 
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2. Laß dod mein Herz nidt 
fernerhin In feiner Neigung 
wanken! Stärf? meinen unge⸗ 
wiffen Sim Zu felteren Gedan⸗ 
fen! Wenn von der Zuft zur 
Eitelfeit Mich deines Geiſtes 
Kraft befreit, Wie will id dann 
dir fingen! Mich ganz zu dei- 
nem Dienft zu weihn, Soll ftets 
mein ernfter Wille fein. Gieb 
dazu das Bollbringen! 

3. Aud wenn ih auf ber 
Tugend Pfad Bisweilen gleitend 
walle; So unterflüge deine Gnad' 
Mich vor dem nahen Valle! Wenn 
in mir böje Luſt auffteigt, Und 
ih zum Weichen bin geneigt; So 
lenke meinen Willen! Erhebe 
meinen ſchwachen Muth! Daß 
ich der Leidenſchaften Wuth Durd) 
dich, Herr, möge ftillen! 

4. Mein Gott, mein Gott, ge= 
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denfe nit Der Sünden meiner 
Jugend! Wie hart fhien mir 
oft meine Pfliht! Wie rauh die 
Bahn der Tugend! Und dod 
trugft du mid) mit Geduld. Laß, 
Bater, laß mid; diefe Huld Durch 
Undanf nicht veradtten! Dir fol= 
gen ijt mein wahres Heil; Das 
faß mid als mein befles Theil 
Auch immerfort bettachten! 

5. Sch bin ein Menſch, du 
fenneft mich; Wie ſchwach find 
meine Kräfte; Doch meine Seele 
bofft auf dich; Du wirſt zu dem 
Gefhäfte Der SHeiligung mir 
Kraft verleihn, Mein Herz je 
mehr und mehr emeun, Bor 
dir gerecht zu leben. Ic aber 
will bier in der Zeit Und einft 
in der Vollkommenheit, Herr! 
deine Kraft erheben. 

E. Hegenwalt. 


Bon dem heiligen Geifte und deffen Gnaden⸗ 
wirkungen. 


Mel. Herr Gott, dich loben wir. 

296 Ver Gottes Throne 
fließt Ein Strom, 

der lauter iſt, Hell wie Kryſtall, 
durch Gottes Stadt, Die er ſich 
ſelbſt erbauet hat. Des Lebens 
Baum, durch deſſen Frucht Ge⸗ 
ſund wird, wer Geneſung ſucht, 
Den wäſſert dieſer Strom und 
ſtillt Des Pilgers Durft; er ift 
dein Bild. 

D du, ter Gnaden Geift! 

D du, des Lebens Geift! 

D du, der Freude Geift! 

D du, ded Lichtes Geift! 
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Du ſtrömteſt auf der From— 
men Schaar, Die glaubensroll 
verfammelt war, Did, ihr ver= 
heißnes Licht, zu jhaun, Und 
dann des Sohnes Reid) zu baun; 
Mit Muth in alle Welt zu gehn; 
Mit Muth vor Königen zu ftehn; 
Zu lehren den, der für uns ftarb, 
Uns Heil, und ewig's Heil er⸗ 
warb; Nicht Hohn, niht Schmad), 
nicht Qual zu fheun, Und treu 
bis in den Tod zu fein. Als 
jener Sturmwind laut erfhol, 
Da wurden fie, Gott! deiner voll. 

Vom Sturme zitterte das Haus; 
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Da goffeft du auf fie did aus. 
Du weihteſt fie mit Flammen 
ein; Denn fihtbar ſollt' dein 
Wunder fein. Es glänzt, indem 
er fpridt, ihr Mund, Macht 
Gottes große Thaten fund In 
fremden Sprachen; und mwer’3 
hört Und nur nit frevelt, wird 
befehrt. Wer nur in ihrem Schat⸗ 
ten weil! Als Kranker, ward 
duch fie geheilt, Und. wenn's 
der Zeugen Mund gebot, Kam 
oder flohe jelbft der Tod. 

So jtärfe Gott, fo führt” ex 
fie; Das Heil des Mittlers brad)= 
ten fie Zu jeder fernen Nation, 
Und Aller Heil ward Gottes 
“Sohn. Das Höchſte, was fie 
Iehrten, ift Die Größe deiner 
Lieb’, Here Ehrift! 

Bon Emigfeit hat er geliebt. 
Heil dem, der Iefum Chriftum 
liebt, Ihn und den Bruder, den 
fein Auf Auch mit zu jenem 
Leben fhuf! O der du uns der 


Sünd' entreiß'ſt, Des Vaters und | 


de8 Sohnes Geiſt! Zur Liebe 
Ehrifti flanm uns an! So 
wandeln wir des Lebens Bahn; 
So haben wir, Geiſt, Tröſter! 
Theil An Jeſu Ehrifti. ew'gem 
Heil. Amen. J. ©. Klopſtock. 


Eigene Melodie. 


297 Km beiliger Geift, 
TIUcO% Herre Gott! Er— 
füll' mit deiner Onade Gut Dein 
ner Gläubigen Herz, Muth und 
Sinn! Dein’ brünftige Lieb’ ente 
ind in ihn'n! O Herr! durd 
eines Lichtes Glan; Zu dem 


Blauben verfammelt haft Das 
Volk aus aller Welt Zungen. 
Das fei dir, Herr, zu Lob' ge= 
fungen! Hallelujah! Sallelujah! 
2. Du heiliges Licht! edler 
Hort! Laß uns leuchten des Le—⸗ 
bena Wort, Und lehr' uns Gott 
rerht erkennen, Von Herzen Va= 
ter ihn nennen! D Herr, behüt' 
bor fremder Lehr‘, Daß wir nit 
Meifter fuhen mehr, Denn Je— 
fum Chriſt mit rechtem Glauben, 
Und ihm aus ganzer Macht ver= 
trauen] Hallelujahl Hallefujah! 
3. Du heilige Brumft! füßer 
Troſt! Nun Hilf uns, fröhlid 
und getroft In deinem Dienft 
beitändig bleiben, Die Trübſal 
uns nieht abtreiben!. O Herr! 
durch dein Kraft und bereit’, 
Und ftärf! des Fleiſches Blödig- 
keit, Daß mir hier ritterlich rin= 
gen, Durch Tod und Leben zu 
dir dringen! Hallelujah! Halle— 
lujah! M. Luther. 
Eigene Melodie. 
298 Re bitten wir den 
AIeA% Heiligen Geift Um 
den teten Glauben allermeift, 
Daß er uns behüte an unferm 
Ende, Wenn wir heimfahren aus 
dieſem Elende. Kyhrie eleifon! 
2. Du werthes Licht, gieb 
und deinen Schein! Lehr' uns 
Sefum Chriftum erfennen allein, 


Daß wir an ihm bleiben, dem 


treuen Heiland, Der und bradt 


bat zu dem rechten Baterland! 


Kyrie eleifon! 
3. Du füße Dieb’, ſchenk' ung 
deine Gunſt! Laß und empfinden 
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der Liebe Brunft, Daß mir, und 
bon Herzen einander lieben, Und 
in PBriede auf einem Ginne 
bleiben! Kyrie elcifon! 

4 Du höchſter Arditer in 
aller Roth! Hilf, daß. wir nicht 
fürdten Schand’ und od; Daß 
in und die Sinne nicht verza⸗ 
gen, Wenn der Beind will dad 
Leben verflagen! Kyrie eleifon! 

M, Luther, 


Mel. Nun kommt der Heiden ꝛtc. 

299 (H vom Vater 

s und bom Sohn! 
Komm’ zu mir vom Himmeld- 
thron; Schenfe dich mir immer 
dar, So mie einft der Frommen 
Schaar! 

2. Geiſt der Wahrheit, leite 
mich! Oft täuſcht eigne Leitung 
ſich, Daß ſie leicht des Zwecks 
verfehlt, Unglück ſich für Glück 
ermählt. 

. Geift des Glaubens, mehr’ 
in mir Solden Glauben für und 
für, Der mid Chriſto einverleibt 
Und durd Wiebe Früdte treibt! 

4. Geift des Betens, nie ent⸗ 
ieh” Mir dein Beiltand, wenn 
ich fleh ; Laß mein Bitten freudig, 
rein Und vor Gott gefällig fein! 

5. Geift der Liebe, Kraft und 
Zucht, Wenn mid) Fleiſch und 
Welt verfucht, O dann unterftüße 
mid, Daß ih ringe ritterkich! 

6. Geift der Heiligung, verflär’ 
Zefum in mir mehr umd mehr; 
Mindre ſtets, was mid) befledt; 
Mebre das, was. du ermwedt! 

7. Geift des Troßes, wenn mir 
Kot Und Gewiſſensſchrecken 


drodt, Dann erquide innerlich 
Durch dein gutes Zeugniß mid! 
8. Geiſt der Hoffnung, rufe 
du Mir .mit deinem Trofte zus; 
Ba mein Herz ſich deiner freun 
Und in Hoffnung felig fein! 
9. 3. Tode. 


Mei. Nun ſich der Tag geendet bat. 
300 Nit um ein flüch⸗ 

tig’8 Gut der Zeit; 
Ich fleh' um deinen Geiſt, Gott! 
den zu meiner Seligkeit Dein 
theures Wort verheißt. 

2. Die Weisheit, die vom Him⸗ 
mel ſtammt, O Vater, lehr' er 
mich; Die Weisheit, die das Herz 
entflammt Zur Liebe gegen dich! 

3. Er leite mich zur Wahrheit 
hin; Zur Tugend ſtärk' er mich; 
Beweiſe, wann ich traurig bin, 
Auch mir als Tröſter ſich! 

4. Er ſchaff' in mir ein reines 
Herz, Verſiegle deine Huld, Und 
waffne mich in allem Schmerz 
Mit Muth und mit eu 

F. Hiller. 
Mel. Kommt ber zu mir, fpridt ıc. 


301.6: 


uns dem Sohn erbitten heißt, 
Aus deines Himmeld Höhen! 
Mir- bitten, wie dein Sohn uns 
lehrt. Laß, Bater, uns nit un= 
erhört Bon deinem Throne gehen! 

2. Kein Menſch, der deinen 
Geift begehrt, Iſt diefer edlen 
Gabe werth; Wer fünnte fie vers 
dimen? Um Lieb’ und Gnade 
flehen wir; Denn flarb dein Sohn 
nidt, um mit dir Die Sünder 
zu berjühnen? 
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3 Es jammert deinen Bater- 
finn, Daß ih fo tief gefallen 
bin, Berderbt von Adams Falle. 
Denn mit der Sünde herrfcht der 
%od, Den des Gefeped Urtbeil 
droht, Nun über mid und Alle. 

4. Run, Herr! ergreifen mir 
dein Heil, Und find gewiß, daß 
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gewiß, Iſt unfer Licht in Fin 
fternig, Führt uns als feine 
Schaafe. . Er forgt, daß Keiner, 
wer ihn bört, Nadjläffig werde, 
no bethört, Wo Waden noth 
it, ſchlafe. 

10. Er Iehret uns die. Furcht 
des Herrn, Liebt Reinigfeit, und 


wir dein Theil Durch Jeſum | mwohnet gern In frommen feu- 
Chriftum bleiben, Die wir durd |fhen Seelen. Er treibt uns, 
deines Sohnes Blut Des Him=|ftatt der Luft der Welt, Die 


meld Erb’ und höchſtes Gut Zu 
haben treulich gläuben. 

5. Doch dieſer Glaub' iſt auch 
bon dir; Bon deinem Geiſte müf- 
jen wir Die Kraft dazu empfa- 
ben. Gab' uns dein eigner Sohn 
ihn nicht; Wer könnte fid) mit Zus 
berfiht Zu deiner Gnade nahen? 

6. Dein Geift erwedet und 
erhält Den Glauben, welcher dir 
gefällt, Und ftärfet ihn zum 
Siege, Daß er in feinem Kampf, 
o Gott! Durch Zweifel, dur 
Gefahr und Spott Dem Satan 
unterliege. 


bloß der Sinnlichkeit gefällt, Der 


Tugend Glück zu wählen. 

11. Er bleidet feinen Frommen 
treu; Steht ihnen aud im Tode 
bei, Im lebten, ſchwerſten Streite, 
Daß er aus aller Dual fie dann, 
Mo Fein Menſch weiter helfen 
fann, Zur Wonne Gottes leite. 

12. Wir wiffen, Herr! wir find 
dir lieb. Gieb, Vater aller Güte, 
gieb Uns Allen diefe Gabe, Daß 
Seder deinen guten Geift, Bis 
er am Throne, Gott, did, preif?t, 
Zu feinem Führer habe! 

P. Gerhard. 


7. Wo Gottes Geiſt iſt, iſt Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Chr’! 


auch Sieg. Durch ihn gewinnen 


wir den Krieg. Der Satan ift- 


gerichtet. Was ſchadet uns fein 
Widerſtand? Erhebt nur Gottes 
Geift die Hand, So ift fein 
Grimm zernidtet. 

8. Er reißet feine Band’ ent⸗ 
zwei, Maht uns von allem 
Kummer frei, Bon Allem, was 
uns. fränfet. Er iſt's, der, wenn 
ein Wetter blitzt, Dod Alles, 
weil er uns befhükt, Zu uns 
ferm Beſten lenket. 

9. Er macht uns unſers Lohns 


302 O heil'ger Geiſt, du 
® hoöchſtes Gut, Der 
dy auf jenem Throne, Auf wel- 
chem Madıt und Ehre ruht, Mit 
Vater und dem Sohne Als 
Gott regierft in Ewigkeit, Und 
den bie ganze Chriftenheit Als 
Gott ehrt und anbetet! 

2. Ach, gieb, daß mir in dei⸗ 
nem Licht Den Heiland recht 
erfennen, Und ihn mit ftarfer 
Zuverſicht Den Herm des Le⸗ 
bene nennen; Auch ſtets mit 
SInbrunft zu ihm flehn, Und 
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feine Lehre, die fo ſchön, Bis 
in den %od bekennen! 

3. Führ' uns mit deiner Kraft 
gewiß! Gieb uns ein neued Le- 
ben, Auf daß wir ja fein Xer- 
gerniß Je nehmen oder geben 
Mit falfcher Lehr’ und böfem 
Kath; Den Glauben vielmehr 
mit der That Bor aller Welt 
beweifen! 

4. Theil? uns, Herr, deine 
Gaben mit, Salb’ und mit dei- 
nem Oele, Erleuchte, beil’ge, 
und vertritt Die theu'r erlöfte 
Seele! Beglüde und mit dei⸗ 
ner Gunſt; Entzünd' im Herzen 
reine Brunft, Einander recht zu 
lieben! , 

5. Befeſtige auch unfern Muth, 
Und Hilf uns ernftlid Fämpfen, 
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ber Welt geweiht, Werm er nicht 
dur feine Kraft Die Gefin- 
nung in mir ſchafft, Daß id 
dir mid ganz ergebe Und zu 
deiner Ehre Irbe. 

3. Auch did fann ih nidt 
erfennen, Iefu! nody mit ächter 
Tre’ Meinen Gott und Herrn 
dich nennen, Stehet mir dein Geift 
nit bei. D'rum fo laß ihn Eräf- 
tigi In mir wirken, daß ich 
dich Glaubenspoll ale Mittler 
ehre Und auf deine Stimme höre! 

4. Em’ge Duelle wahrer Gü⸗ 
ter, Hochgelobter Gottesgeift, 
Der du menſchliche Gemüther 
Beſſerſt und mit Troſt erfreuft! 
Nah dir, Herr! verlangt aud 
mid. Ich ergebe mid an did. 
Made mid zu Gottes Preife 


Daß wir die Welt, auch Fleiſch Heilig und zum Himmel meife! 


und Blut Und ihre Reizung 


5. Fülle mich mit Heiligen Trie⸗ 


dämpfen; Und ift die legte Stunde| ben, Daß ich Gott, mein höchſtes 


da, Dann fei mit deinem Troft 
uns nah Und hilf uns felig 
fterben! B. Ringwaldt. 


Mel. Werde munter, mein Gemütbe. 
303 er du und als Va⸗ 
. ter liebeft, Treuer 
Gott, und deinen Geift Denen, 
die dich bitten, giebeft, Ia, uns 
um ihn bitten heiß'ſt! Demuths⸗ 
voll fleh' ih zu dir: Bater, 
fend’ ihn auch zu mir, Daß er 
meinen Geift erneue Und ihn 
dir zum Tempel meihe! 
2. Ohne ihn fehlt meinem 
Wiſſen Leben, Kraft und Srudt- 
barkeit, Und mein Herz bleibt 


Gut, Moge über Alles lieben, Und 
dann mit getreuem Muth Gei- 
ner Vaterhuld mid freu’, Als 
fein Kind die Sünde ſcheu', Stet8 
bor feinen Augen wandle, SHeis 
lig denke, chriſtlich handle! 

6. Geift des Priedend und 
der Liebe, Bilde mich nad) dei⸗ 
nem Sinn, Daß id Lieb’ und 
Sanftmuth übe, Freundlich und 
berfühnlid bin! Kann ich je ein 
Friedensband Knüpfen; knüpf' 
es meine Hand! Zur Erleicht'- 
rung der Beſchwerden Hilf mir 
Jedem nützlich werden! 

7. Lehre mich, mich ſelber ken⸗ 
nen, Die verborgnen Fehler ſehn, 


dir entriſſen, Stets dem DienftlSie vol Demuth Gott beken⸗ 
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nen, Und ihn um Vergebung 
flehn! Made täglich Ernft :und 
Treu’, Sie zu beffern, in mir 
neu! Zu dem Heiligungsgeſchäfte 
Sieb mir immer- neue Kräfte! 

8. Wenn der Anblid meiner 
Blinden Mein Gewiffen nieder: 
fchlägt; Wenn fi in mir Zweis 
fel finden, Die mein Herz mit 
Zittern hegt; Wenn mein Aug' 
in Nöthen meint, Und Gott 
nicht zu hören fheint: D dann 
laß es meiner Seelen Nicht an 
Troft und Stärkung fehlen! 

9. Mas fih Gutes in mir fins 
det, Ift dein Gnadenwerk in mir; 
Selbſt den Trieb haft du entzüin- 
det, Daß mein Herz verlangt 
nad) dir. O, ſo feße durch dein 
Wort Deine Gnadenwirkung fort, 
Bis ſie durch ein ſelig's Ende 
Herrlich ſich an mir vollende 


Bruhn. 

Mel. Komm Gott, ae *. 
30 4 Km zu uns, Gottes 
+O% quter Geiſt! Schaf 
deiner Menſchen Herzen neu! 
Du fenneft, was uns fehlt, und 
meißt, Wie Jeglichem zu helfen fei. 
Hilf uns! gieb dem Ver—⸗ 
ftande Licht; Gieb wahre Lieb’ 
in unfer Herz; Zu dir gieb frohe 
Zuverfiht, Zur Tugend Kraft 
und Troft im Schmerz! 
3 Des Lebens Wort, da8 Je⸗ 
ſus Chriſt Vom Himmel uns 
herabgebracht, Und das für Ie= 
den heilſam iſt, Zeig’ auch bei 

Jedem ſeine Macht! 

4. Vereine deine Chriſtenheit 
Durch deines feligen Friedens 
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Band! Lenf „dr Gemüth ſchon 
in der Zeit Stets auf das ew'ge 
Vaterland! 

5. Gott, unſern Gott, und 
Jeſum Chrift Hecht kennen, die= 
ſes ift die Que’, Aus mwelder 
erwig’8 Leben fließt; Mach’ diefe 
Kenntniß in uns hei! 

6. Lob fei dem Bater! ob 
dem Sohn! Xob bir, o Tröfter, 
Gottes Geift! Einſt fingen wir 
bor deinem Thron Ein Lob, das 
wurdiger dich preiſ't. M. Luther. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
309 veut euch, ihr Chri- 

«CI sten alle! Gott 
ſchenkt uns feinen Sohn. Xobt 
ihn mit frohem Schale! Er giebt 
bon feinem Thron Uns aud) den 
heil'gen Geift, Der durch fein 
Wort uns Iehret, Des Glaubens 
Kraft vermehret, Und uns auf 
Chriſtum meif't. 

2. Es läffet offenbaren Gott, 
unfer höchſter Hort, Uns, die voll 
Blindheit waren, Sein himm— 
liſch Licht und Wort. © feht, 
wie er und liebt! Betnt, Chriften, 
ihn erfennen Und euren Vater 
nennen, Der alles Gute giebt! 

3. Berleih’, daß mir did) lie— 
ben, O Goft von großer Huld, 


.\ Und niemals did, betrüben Durch 


wiffentlihe Schuld! Weit! uns 
auf ebner Bahn! Laß und dein 


‚Wort recht hören, Und thun nad) 


deinen Lehren! So ift e8 wohl 
gethan. 

4. Laß aud) des Geiftes Ga- 
ben, Die du verheißen haft; Die 
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matte Seele laben Im Druck Daß Jeſus von der ganzen Erde 


der Kreuzeslaft! Tröſt' uns in 
Todespein Durch diefen Geift der 
Freude, Und führ’ uns nad) dem 


Zeide Zur Himmeldfreude ein! 
G. Berne. 


Mel. Liebfler Jeſu, wir find bier. 


eine &albung, 
306. D Geiſt des Herrn! 
Behr’ uns, zu dem Vater beten, 
Und beleb' und, daß mir gern 
Und voll Glaubens zu ihm tres 
ten! So wird er, um Chriſti wil- 
len, Unfte Bitte gern erfüllen. 
2. D du Geift der Herrlichkeit, 
Mohn’ und wirke in uns Allen! 
Jedes Herz fei dir gemeibt; 
Schmüd es aus nah Wohlge- 
fallen! Reich find mir verfehn 
mit Gaben, Wenn mir deine 
Salbung haben. 9. €. Heeren. 


Me. Komm, heiliger Geiſt ꝛc. 


307. Hs de Sem 


Du Hört der Menfchen Blehen 
gen. Wir mollen unfer Heiz 
dir geben; O lehre du uns hei- 
lig leben! Rüſt' und mit Kraft 
aus, eilt der Kraft, Die in 
und alles Gute fhafft, Daß nicht 
die Lockung fhnöder Sünde Uns, 
ChHrifti Zünger, überwinde Durch 
ihre Macht, durd ihre Macht! 

2. Du Geift der Wahrheit, 


unfer Hort! Laß deiner Wahr- 


beit helles Wort Uns auf den 
Pfad des Lebens leiten, Daß unfre 
Süße niemals gleiten! Treib' fern 
bon uns des Irrthums Nacht, 
Und flürze deiner Seinde Madt, 


Erfannt und angebetet werde! 
Erhör’ uns, Gott! erhör’ung,Sott! 
3. Laß Geiſt der Freude! voll 
Bertraun In Noth auf deine 
Hülf' uns ſchaun! Lehr’ uns, 
wenn wir zum Bater treten, Mit 
Zuperfihtund Sreudebeten! Mad’ 
une durch deine Kraft bereit Zum 
Sterben und zur Ewigkeit! Laß 
und, ald deine Streiter, ringen, 
Und ſiegreich unfern Kampf volls 
bringen! Ad, bilf uns, Herr! 
ad, bilf uns, Her! G. B. Funk. 


Me. Wie fhön leucht't und der ır. 
308. O Heil’ger Sei, Fehr” 
bei und ein, Und 
laß und deine Wohnung fein; 
D komm’, du Herzensfonne! Du 
göttlich's Licht laß deinen Schein 
Bei und und in uns kräftig ſein 
Zu ſteter Freud' und Wonne, 
Daß wir, In dir Recht zu leben, 
Uns ergeben, Und mit Beten 
Oft deshalben vor dich treten! 

2. Gieb Kraft und Nachdruck 
deinem Wort! Laß dieſes Feuer 
immerfort In unfern Serzen 
brennen, Daß wir Gott Bater, 
femen Sohn Und Beider Geift 
auf einem Thron Für wahren 
Gott bekennen! Bleibe, Xreibe 
Und behüte Das Gemüthe, Daf 
wir gläuben Und im Glauben 
ftandhaft bleiben! 

3. Du Quelle, d'raus die Weiss 
heit fließt, Die fih in fromme 
Seelen gießt, Laß deinen Troft 
uns hören! Laß uns zu Glau⸗ 
benseinigfet Durch Wahrheit und 
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durch Heiligkeit Auch Andere be- 
fehren! Lehren, ‚Hören Laß ge= 


Bon dem heil. Geifte und deffen Gnadenwirkungen. 


Bühre Unfer Sinnen Und Bes 
ginnen Bon der Erde, . Daß es 


lingen, Burdt zu bringen, Gott hier ſchon himmliſch „Derbe 


zu preifen, Gut's dem Nächſten 
zu erieifen! 

4. Steh’ uns ftet8 bei mit 
deinem Rath, Und führ’ ung felbft 
den rechten Pfad, Weil mir den 
Meg nit wiſſe !Gieb uns Ent⸗ 
ſchloſſenheit, daß wir Getreu dir 
bleiben für und für, Wenn wir 
gleich leiden müſſen! Eile, Heile, 
Was zerriſſen; Doch befliſſen, 
Dir zu trauen Und auf dich allein 
zu bauen! 

5. Laß, ſtarker Geiſt, mit dei⸗ 
ner Kraft, Die Sieg im Glau— 
bensfampfe fhafft, Auch uns ge= 
ftärfet werden; Auf daß mir 
unter deinem Schutz Begegnen 
aller Feinde Trug, So lang’ 
wir find auf Erden! Laß dich 
Reichlich Auf uns nieder, Daß 
wir wieder Troſt empfinden, Alles 
Unglück überwinden! 

6. Laß, Quelle wahrer Liebe, 
dich In unſre Herzen kräftiglich, 
Und ſchenk' uns reines Lieben; 
Daß wir zum Wohlthun, zum 
Verzeihn Und Lieben immer.wil⸗ 
lig ſei'n, Und darin ſtets uns 
üben! Kein Neid, Kein Streit 
Dich betrübe! Lauter Liebe Woll'ſt 
du geben; Sanft- und Demuth 
auch daneben! 

7. Hilf, daß im wahrer Hei— 
ligfeit Wir führen unſre Lebens— 
zeit; Sei unfer8 Geiftes Stärke; 
Daß und binfort des Fleifches 
Zuft Und Liebe bleibe unbewußt 
Und alle Sündenwerfe! Rühre, 


chirmer. 
Mel. Warum ſollt' ich denn ꝛc. 


309 Ha Tröfter, 
⸗ komm' hernieder, 
Geiſt des Herrn, Sei nicht fern; 
Stärke Jeſu Glieder! Er, der 
nie ſein Wort gebrochen, Jeſus 
hat Deinen Rath Seinem Volk 
verſprochen. 

2. Geiſt der Weisheit, gieb 
uns Allen Durch dein Licht Unter— 
richt, Wie wir Gott gefallen! 
Lehr' uns, freudig vor Gott tre— 
ten; Sei uns nah' Und ſprich: 
Sa! Wenn wir gläubig beten! 

3. Hilf den Kampf des Glau— 
bens kämpfen! Gieb uns Muth, 
Fleiſch und Blut, Sünd' und 
Welt zu dämpfen! Laß nicht Trüb— 
ſal, Kreuz und Leiden, Angſt 
und Noth, Schmerz und Tod 
Uns von Jeſu fheident 

4. Hilf uns na dem Beiten 
ftreben; Schenk' uns Kraft, Tu— 
genöhaft Und gerecht zu leben; 
Sieb, daß mir nie ftille ftehen; 
Treib’ ung an, Froh die Bahn 
Deines Wort's zu gehen! 

5. Sei in Schwachheit umfre 
Stütze, Steh’ ung bei, Mad)’ 
uns treu In der Prüfungshike! 
Führ', wenn Gott und nad) bem 
Leide Sterben heißt, Unfern Geift 
In des Himmels Freude! 

€. Liebig. 
Met. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 


310 O du unſre höchſte 


Freude! Du, in 





Bon dem heil. Geifte und deſſen Gnadenwirkungen. 


Binfterniß mein Licht! Du, mein 
Tröſter! wann id) leide, Meiner 
Seele Zuverſicht! Du, mein Füh⸗ 
rer, Geiſt des Herrn! Sei mein 
Helfer; ſei nicht fern! Du, Er—⸗ 
halter aller Dinge, Höre, höre, 
was ich ſinge! 

2. Du biſt ja die beſte Gabe, 
Die ein Menſch ſich wünſchen 
kann. Wenn ich, Geiſt des Herrn! 
dich babe, Did nur; was ge⸗ 
bricht mir dann? Weihe meine 
Seele dir, Dir zum Tempel; 
komm' zu mir, Daß der Vater 
ſammt dem Sohne Gern in mei⸗ 
nem Herzen wohne! 

3. Wie die Wüſte grünt vom 
Regen; Alſo blüht der Tugend 
Saat, Wächſ't und reift, ſobald 
dein Segen Unfer Herz durd= 
drungen bat. 


Fließ denn aud) |fchieden, 


207 


wähle, Fromm fei, nie muth= 
willig fehle! " 

6. Du bift gütig, voll Er⸗ 
barmen; Nimmſt, wo Niemand 
beifen kann, Did) der Traurigen 
und Armen, Aller, die in Noth 
find, an. Selbſt auch Beinde 
haft du lieb; Ad, verzeih' auch 
mir, und gieb, Daß ih Breund’ 
und Beinde liebe, Keinen, den 
du liebft, betrübe! 

T. Laß mid) Gottes Wege ge= 
ben; Laß auch nimmer meinen 
Geiſt Deinem Triebe widerftehen; 
Laß mid, thun, was er mid) Heißt! 
Wenn idy ſchwach bin, flärfe mid)! 
Leid’ ich, fo erquide mih! Mache 
nur, zu Gottes Ruhm, Mid 
zu deinem Eigenthume! 

8. Ich, nie mehr von dir ges 
Ih entfage gern der 


auf mich, o Geifl, Den der Ba- | Welt; Bleibe ruhig und zufrie- 


ter mir berheißt! 


Deine Kraftiden, Wenn mein Glaube Gott 


laß mid) durchdringen; Laß mid |gefält. Satans Netze follen nie 


blühn und Früchte bringen! 


Mid beftriden; ih will fie Ernft- 


4. Du bift weif’ und voll Ber= lich fliehn, und ernitlich fireben, 


ſtandes; 
iſt, kund. 
Staub des Sandes; 


Dir iſt, was geheim | Dir nur, nicht ber Welt zu leben. 

Herr! du zählt den 
Schau'ſt ſtärkeſt! Ach ja, Helfer, ſteh' mir 
bis auf des Meeres Grund. Ach, bei! 


9. Nur allein, daß du mich 


Hilf mir mächtig, wo du 


verborgen iſt dir's nicht, Was ich merkeſt, Daß mir Hülfe nöthig 


bin, was mir gebriht; D'rum gieb | fei! 


Zodt mid eine Luſt von 


Meisheit, gieb und Allen Gnad’|bir, Und erwachen, Herr! in mir 


und Trieb, Gott zu gefallen! 


Alte Neigungen zum Böfen; Ad, 


5. Du bift beilia, liebft das |fo komm’, mich zu erlöfen! 


Gute; Willft au, daß wir hei= 
Made denn in Iefujftreben! Wenn ich ftraudle, fei 


lig ſei'n; 


Blute Mid von allen Sünden |mein Stab; 
rem! Gieb, daß ich, erlöftt und |fei mein Leben; 


10. Laß hinauf zu Gott mid) 


Menn ich fterbe, 
Nie erfchrede 


frei Bon der Lüfte Thrannei, |mic das Grab! Leb' ich, fo ver- 
Dankbar, was du Hiebft, mir ſichre mich, Daß, o Geiſt des 
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Ben dem heil. Geiſte und deſſen Guadenwirkungen. 


Lebens, ih Mit dem Leib’ aud|nem Worte Mir ſelbſt die enge 
aus dei Erde Selig einft ers | Pforte Des Lebens kund gethan. 


waren werde! P. Gerhard. 


Mel. 


6. Du biſt ein Geiſt der Liebe; 
Willſt nicht, daß Haß und Neid 


Aus meines Herzens Grunde. Der Chriſten Herz betrübe! Liebſt 


311 3 ein zu deinen Fried' und Einigkeit. Laß allen 
a) Thpren, Geiſt Got⸗ | Streit uns fliehn Und Rach' und 


tes; wohn’ in mir!: Du haft mid) | Zorn verdammen; 


Gott geboren, Und darum fleh’ 
ih dir: Gitb, allerhöchſter Geift 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit Beiden gleiches Thrones, 
Was mir dein Wort becheißti 

2. Zeuch einz laß mid em⸗ 
pfinden Und ſchmecken deine Kraft, 
Die Kraft, die und don Sün— 
den Hülf' und Erreitung ſchafft! 
Entfünd’ge meinen Sinn, Daß 
id) mit reinem Geifte Dich ehr, 
und Alles leifte, Was ich Gott 
ſchuldig bin! / 

3. Mit andern wilden Neben 
Genieß' und fühl’ aud ih Des 
rechten Weinſtocks Leben, In 
ihn verpflanzt durch did. Gieb, 
mas mein Bater fucht, Daß id) 
zum Erndtetage Die Frucht bed 
Glaubens trage, De guten Werfe 
Frucht! 

4. Du lehreſt beten; lehre 
Mich, wie ich glaubensvoll, Daß 
mich der Vater höre, 


Gebet, So werd’ ih alle Ga⸗ 
ben Bon dem zu hoffen haben, 
Der Seufzer aud verfieht. 

5. Du bift ein Geift der Freu⸗ 
den, Und Tranern liebt du nicht; 
So leuchte mir im Lelden Auch 
deines Troftes Licht; Ad, nimm 
dich meiner an! Du haft in beis 


Mich zu, 
ihm nahen fol! Regierſt du mein 


Ron deiner 
Liebe Flammen Laß Aller Her- 
zen glühn! 

7. Du haft in deinen Händen 
Die ganze weite Welt; Kannft 
alle Herzen wenden, Wie es dir 
wohlgefält.e Der du die Liebe 
bit, Berfnüpf in allen Yanden 
Mit fanfter Liebe Banden, Was 
noch getrennet ift! 

8. Erhebe dich und fteure Den 
Kriegen, und dein Bit Bol 
Gnad' und Huld erneure Ver⸗ 


„| beerter Bölfer Glück; Friedſame 


Bürger laß In fihern Hütten woh⸗ 
sen; Entferne von den Thronen 
Liſt, Schmeidhelei und Haß! 

9. Hilf allen Obrigfeiten, Bau’ 
unſets Königs Thron, Beglücke 
feine Zeiten, Sei felbft fein Schild 
und Lohn! Den Alten gieb Ber- 
ftand, Gelehrigfeit der Iugend! 
Mit Gottesfurht und Tugend 
Schmück' unfer ganzes Land! 

10. Gieb zweifelnden Gemü⸗ 
thern Den Ölauben, der erfreut; 
Mit allen wahren Gütern Auch 
wahre Dankbarkeit! Fern flieh’ 
bon und der Geift, Der dir ſich 
miderfeßet, Und das, was did) 
ergöget, Aus unferm Herzen reißt! 

11. Gieb Preudigfeit “und 
Stärke Zum Kampfim Glauben; 
gib, Um Satans Reich und 











Werke Zu hindern, Muth unb 
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wir, Gott ergeben, Selbſt auf 
Huf ſtreiten ritterlih!| den Tod uns freun! Kommt 


Trieb! 
Laß Ieden überwinden, Daß Kei⸗ 


dann der letzte Streit, So laß 


ner je ben Sünden Zum Dienft | uns fröhlich ſterben! Mad’ und 


ergebe ſich! 
12. Richt’ unfer ganzes Beben 
Nach deinem Willen ein, Damit 


zu Gottes Erben, Sieb und die 
Seligkeit! P. Gerhard. 


Won dem Worte Gottes. 


Mel. O Gott des Himmels und der rc. 
3. ein Wort, o Höch⸗ 

fter! iſt vollkom⸗ 
men, Es lehrt uns unſre ganze 
Pflicht. 
wie dem Frommen, Zum Leben 
ſichern Unterricht. O ſelig, wer 
es achtſam hört, Bewahrt und 
mit Gehorſam ehrt! 

2. Es leuchtet uns auf unſern 
Wegen, Zerſtreut des Itrthums 
Finſterniß, Verkündigt Gnade, 
Heil und Segen, Und machet 
unfer Herz gewiß. Es lehrt uns, 
Höchſter! was du bilt, Und mas 
dir wohlgefällig ill. 

3. Dein Wort erweckt uns, did) 
zu lieben, Lehrt, wie viel Gut's 
du denen giebft, Die dein Gebot 
mit Freuden üben, Und wie fo 
zärtlich du fie lieb. Was mE 
darindein Mund verfpricht, Bleibt 
ewig wahr. Du lügeſt nicht! 

4. Gott! deine Tröftungen 
ſind beffer Und mehr der Sehn- 





dein Wort mich lehrt! Laß mid 
auf das gehorfam achten, Was 
dein Befehl von mir begehrt! 
Sp fließen Troft und Seelenruh' 


Es giebt dem Sünder, Auch mir aus deinem Worte zu. 


I. 8. Lavater. 

Mel. Ach, Bott und Herr, wie x. 
31 3 (H%. ift mein Hort, 
+ Und auf fein Wort 
Soll meine Seele trauen! Ich 
wandle bier, Dein Gott! vor dir 
Im Glauben, nidt im Schauen. 

2: Dein Wort ift wahr. Stärf 
immerdbar Dadurd mir meinen 
Glauben! Gieb, o mein Gott, 
Daß Roth und Spott Mir ihn 
nie mögen rauben! 

3. Wo hätt’ ih Licht, Wofern 
mid nicht Dein Wort die Wahr 
beit lehrte? Gott! ohne fie Ver⸗ 
ftänd’ ih nie, Wie ih dich wür⸗ 
dig ehrte. 

4. Dein Wort erklärt Der 
Seele Werth, Unfterblichkeit und 
Sehen. Zur Ewigkeit Iſt biefe 


ſucht werth, als Geld; Ein Schatz, Zeit Don dir mir übergeben. 


weit köſtlicher und größer, Als 


alle Schätze dieſer Welt. 


thut, was uns dein Wort gebeut, ſühnen, 


5. Gott! deinen Rath, Die 


Wer Miſſethat Der Sünden zu ber- 


Den kennt' id nidt, 


Dem ift dein Segen ftets ‚bereit. | Wär’ mir dies Liht Nicht durch 
- 9. So laß mich denn mit Luſt | dein Wort erſchienen. 


betrachten Die Wahrheit, die 


6. Nun darf mein Her; In 
14 / 


t 
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Reu' und Schmerz Der Sünden 
nicht berzagen. Nein, bu ver— 
zeibft, Lehrſt meinen Geift, Sm 
Glauben Abbal fagen. 

7. Mid, zu erneun, Mi dir 
zu meihn, Iſt meines Heild Ge⸗ 
ſchäfte. Durch meine Müh’ Ver⸗ 
mag ich's nie; Dein Wort giebt 
mir die Kräfte. 

8. Herr, unfer Hort, Laß uns 
dies Wort! Du haft es und ge⸗ 
geben. Es fei mein Theil; Es 
fei mein Heil Und Kraft zum 
ew'gen Leben! G. 8. Gellert. 


Mel. Zefu Leiden, Pein und Tod. 
| u, der du die Wahr- 
314. D heit biſt, Gott, 
zu dem ich ſinge! Gott, den kein 
Verſtand ermißt, Urſprung aller 
Dinge! Alle Weisheit kommt von 
dir Zu den Menſchenkindern; 
Sie erleuchtet uns, wenn wir 
Ihr Licht nur nicht hindern. 
.2. Vorurtheil und Finſterniß 
Füllen unſre Seelen, Unſer Blick 
iſt ungewiß, Unſre Schlüſſe feh- 
len; Aber dein Verſtand weicht 
nicht Von der lautern Wahrheit. 
Was du denkeſt, das iſt Licht, 
Richtigkeit und Klarheit. 

3. Wirf dich, ſterbliches Ge- 
ſchlecht, Dankbar ihm zu Füßen! 
Seine Wahrheit und ſein Recht 
Läſſet Gott dich wiſſen. Weit 
erſchallt das Wort des Hexen, 
Das die Welt befehret. Glaubt 
ed freudig; Bolgt ihm gern, 
Menſchen, die ihr’s höret! 

4. Gott! was uns dein Wort 
yerfpricht, Wird und muß ge— 


Bon dem Worte Gottes: 


(heben; Deine Drohung fann 
auch nicht eer vorübergehen. Ha⸗ 
ben Taufende nit ſchon, Welde 
bor und waren, Deine Strafen, 
deinen Lohn, Dir zum NRuhm, 
erfahren? 

5. Seele! wollteſt du nicht 
Gott Zuverſichtlich glauben? Soll 
der Leichtſinn, ſoll der Spott 
Deinen Troſt dir rauben? Der 
die Himmel aufgebaut, Kann der 
jemals lügen? Kann er den, der 
ihm vertraut, Wie ein Menſch, 
betrügen? 

6. Wehre allem dem, was fid) 
Mider Gott empdret, Wider fei- 
nen Geift, der dich Gottes Wege 
fehret! Weh' dem Spötter, der 
ih bläht, Mehr, ala Gott, zu 
wiffen! Er wird einft, vielleicht zu 
fpät, Gott ſchon glauben :müffen. 

T.. Erd’ und Himmel wird ver- 
gehn; Gott! dein Wort wird blei- 
ben. Zafterhafte, die es ſchmähn, 
Werden's nicht vertreiben. .Kö= 
nige find vor dir Staub, Wenn 
fie fi) empören; Sind des ſchnel⸗ 
fen Todes Raub, Sie mit ihren 
Heeren. 

8. ‚Du bift Wahrheit; ewig 
fol Mid, von dir Nichts trennen; 
Nicht die Welt, non Arglift voll, 
Mich erfchüttern können. Sollt' 
ih Hier auh um dein Wort 
Schmach und Trübſal leiden; 
So belohnſt du mir's doch dort, 
Gott! mit Ehr' und Sreuben. 

B. Münter. 


Mel. Jauchzt unferm Bott ıc. 


315. Da 
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Beſtimmt, zu deinem Licht uns | wie Ströme fließen! Würgt, Hei⸗ 
zu . befehren, Iſt, Gott! dein| den, fchügt die Götter! dennod) 
Werk, ward uns von dir geges | müffen Die Götter fallen; ja, fie 
ben, It Geiſt und Leben. find gefallen. Sie find gefallen. 

2. Was deine Knecht' und leh⸗⸗ 10. Sind's, Heiden! eure Weis 
ren und erzählen, Was fie vers |fen, die und. Ichren, Sur einen 
bieten, mad fie und befehlen, | Gott und feinen Sohn zu ehren? 
Was fie verheißen, ift von dir, ift | Habt ihr die Welt aus ihren 


Klarheit, Iſt Nichts, als Wahrheit. | Sinfterniffen Herausgeriſſen? 


: 3. Es ſtimmt mit-söner Wun⸗ 
dermadt zufammen, Und ſpricht 
in’8 Herz; dringt eim, bewegt; 
bat: Flammen, Wie Blipe; fie 


erleuchten,, fie entzünden Den|im 


Haß der Sünden. 

4. Und Luſt zu bir, du Büh- 
rerin zur Freude! Du befle Trö- 
fterin in jedem Leide, D Tugend! 
Sehnſucht und Entihluß und 
Triebe Zu deimer Liebe. 

3. Die. Seel empfindet ihres 
Scöpfers Größe Und ihren Ball, 
ihr Elend, ihre Blöße; Und doch 
auh Muth, ihre Elend ihm zu 
lagen, Nicht zu verzagen. 

6. Thut Buß’, ihr Sünder, 
glaubt! Gott will vergeben, So 
ſchalt's aus Galiläa, ihr ſollt 
leben! Und plötzlich ſieht ſich ihren 
Finſterniſſen Die Erd' entriſſen. 

7. Was toben doch die Völker 
fo vergebens! Er, der. erwürgt 
ward, ijt der Herr des Lebens. 


Er fol, erhöht zum Himmel, auch 


auf Erden: Verherrlicht werden. 

8. Verfolgt die Boten Seful 
wüthet, fteinigt Den Zeugen 
Stephanus! ergrimmet, peinigt, 
Werft fie in: Ketten, würgt fie! 
Er iſt König! Der Herr ift König! 

9. Laßt weit umher ihr Blut 


11. Mehr weiß von Gott nan= 
mehr, ald eure. Weifen, Selbft 
unfer Säugling, weiß ihn mehr 
zu preifen; Kennt mehr, ald fie, 
feiner frühften Jugend, Den 
Perth der Tugend. 

12. Denn alle Schrift, die uns 
mit ihren Lehren Geſchenkt ward, 
uns zum Lichte zu befehren, Iſt, 
Gott! dein Werl; ift uns von 
dir gegeben, Iſt Bet und Beben. 

I. 4. Cramer. 

Mel. Herr Chriſt, der ein’ge Gott’sfohn. 
316 De Herr liebt unfer 

⸗ Leben. Zu unſerm 
Heil hat er Uns ſein Geſetz ge⸗ 
geben. Aus Liebe that's der Herr. 
Heil Allen, die ihn ehren Und 
allen ſeinen Lehren Mit Ernſt 
gehorſam ſind! 

2. Wie? ſollt' und Gott nicht 
lieben? Hat uns fein Wille nicht, 
Was gut iſt, vorgefchrieben? Iſt 
der nicht unſer Licht? Die gött⸗ 
lichen Geſetze Sind unſre größ- 
ten Schätze, Sind Quellen unſers 
Heils. 

3. Schon die Vernunft kann 
wiſſen, Was gut und böfe ſei. 
Sie richtet durch's Gewilfen, Ver⸗ 
hammt und fpridt ung frei, Ber- 
beißt und Ruh? und Breuden, 

14* 


212 


Menn wir die Sünde meiden, 
Und das, was redt ift, thun. 

4. Doch, weil wir alle Sünber, 
Zur Tugend ſchwach und blind, 
Nicht mehr des Lichtes Kinder, 
Und leicht betrogen find; So 
lehrt Gott feine Knechte, Und 
halt uns feine Rechte In ſei⸗ 
nem Worte bor. 

5. Dih ſoll id, dich nur, 
ehren, Did lieben, dir bertraum, 
Dir ewig angehören, Auf deinen 
Meg nur fhaunz Nicht fremden 
Götzen leben; Nach deiner Huld 
nur ftreben. Welch heiliged Gebot! 

6. Dein Wort fol mic, regie- 
ten, Mein Baht im Binftern fern, 
Mich führe Pfade führen, Mid 
tröften und erfreun.. Es ſoll mir 
offenbaren, Daß wir verloren wa⸗ 
ren, Wenn Chriſtus nicht erſchien. 
7. Ich ſoll den Nächſten lieben, 
Und, bruͤderlich geſinnt, Ihn feg- 
nen, nicht betrüben; - Denn id) 
bin Gottes Kind. Wie herrlich 
find die Rechte, Womit du beine 
Knete Zu ihrem Glüde führft! 

8. Mein ganzes 9er ſoll hei⸗ 
lig, Auch in Gedanken rein, Durch 
Lüfte nicht abſcheulich Bor dei- 
nen Augen fen. Wer hat auf 
diefen Wegen Nicht Ruhe, Ruhm 
und Segen, Wenn er ſie wil⸗ 
lig geht? 

9. Gieb denn, daB ich fie liebe, 
Berftand, Entfchloffenheit Und 
Luft, und rege Triebe Zur wah— 
ven Heiligkeit! Ich Werde dir auf 
Erden, Gott! immer treuer wer= | 
den, Wenn du mein Beiftand biſt. 
10. Vergieb durch Chriſti Lei— 


Ben dem Worte Gottes 


den Dir meine Mifethat! Danıı 
geht mein Herz mit Freuden Den 
Weg, den er betrat. Die. Liebe 
wird mic dringen, Daß. Gute 
zu vollbringen. Dein Geiſt, Herr, 
ſteh' mir bei! 3. 8. Mudre. 


Mei, Es ift gewiklih an der Zeit. 


317. Diner Gott! Ser 


über Tod und Leben! Dein hei— 


lig Recht und ‚dein Gebot Uns 
nicht umſonſt gegeben. Du wilſſt, 
daß wir aus aller Kraft, Die 
deine treue Gnade ſchafft, Bes 
wiſſenhaft es halten. 

2. Wen Sündenlufi gefangen 
hält, Der wird ſich nicht. beque= 
men, Dein Joch, das ihm gar 
nicht gefällt, Mit Luft auf fi 
zu nehmen. Sein Sinn, :betbört 
von eitelm Wahn, If dem Ge— 
fe nicht unterthan. Er. haffet 
beffen Strenge. 

3. Wenn aber, Herr! bein guter 
Geift Uns lehrt, belebt, regie- 
tet, So gehn wir gern, wie du 
und beiß’ft, Den Weg, den er 
uns führet. Des Glaubens Kraft 
erzeiget ih Durd wahre Liebe 
gegen dih Und gegen unfern 
Nächſten. 

4. Fehlt unfter Tugend gleich 
noch viel, Iſt fie noch : voller 
Mängel, Erreicht man nicht das 
höchſte Ziel, Die Heiligkeit der 
Engel; _So gilt. vor Gott doc 
Redlichkeit In diefer unfrer Prö- 
fungdzeit Um Iefu Chriſti willen. 

5. Es ſei von meinem Herzen 
fern Der Mißbrauch dieſer Lehre! 





Yon dem Werte Gottes. 


Ich weiß, daß mandjes Herz fi 
gern Durch falfhen Wahn be= 
thore. Es wähnt, auch unberrute 
Schuld Bedede Gottes Baterhuld 
Mit dem Verdienſt des Mittlers. 

6. O, biefer Wahn fei fern 
bon mir! Ich will mid) flete 
beftreben, Als müßt id in der 
Zeit fhon hier Ganz ohne Män⸗ 
gel leben. Alsdann macht des 
Verſöhners Blut, Was ich aus 
Schwachheit fehle, gut, Macht 
rein von aller Sünde. 

7. Herr, mache du mir dein 
Gebot Stets angenehm und füße! 
Dein Wille fei bis in den Tod 
Die Leuchte meiner Füße ! Schreib’ 
dein* Sefeb in meinen Sinn! 
Fall’ ich, fo wirf mid ja nidt 
bin; Stärf mid) durch deine 
Snabe. 3. I. Rambach. 


Med. Run freu’t end, lieben Chriſten zc. 
318 9; deine Rechte, 
+ dein Gebot, Wor⸗ 
nady wir follen leben, Wolff 
du durch deinen Geift, o Gott, 
In's Herz mir felber geben; Daf 
"ih zum Guten millig fe, Mit 
Sorgfalt, do ohn' Heuchelei, 
Was du befiehlft, vollbringe! 
2. Gieb, daß id, dir affein 
vertrau', Allein dich fürcht' und 
liebe; Auf Menfchenhüff” und 
Troſt nicht bau'; Nicht, trügt 
dies, mid) betrübe! Laß großer 
Leute Gnade, Sunft, Gewalt, 
Draht, Reichthum, Wit und Kunft 
Mir nicht zum Abgott werden! 
3. Herr, lehr' mid deinen 
Gnadenbund Aus deinem Wort 
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erkennen! Laß nie ohn' Andadıt 
meinen Mund, Bott, deinen Na— 
men nennen! Dergeffen laß es 
mid aud nit, Wie ſtark mid) 
meiner Taufe Pfliht Zum Dienfte 
dir verbinde! 

4. Am age beiner heil’gen 
Ruh” Lab früh” mid) dor di 
treten, Im Geifte — ad, hilf 
mir dazul — Und Wahrheit zu 
dir beten! Dein Wort fei meines 
Herzens Luft! Für dies Geſchenk 
fol meine Bruft Herzinniglich 
did) preifen. 

5. An eltern, an der Obrig- 
feit Und denen, die mid, lehren, 
Laß mid), o Vater, jederzeit Dein 
göttlich Bild verehren! Für ihre 
Nedlichkeit laß mid, And wür— 
den fie auch wunderlich, Ein 
banfbar Herz bemeifen! _ 
6. Hilf, daß ich nimmer eigne 
Rach' Aus Zorn und Feindfhaft 
übe; Dem, der mir anthut Kreuz 
und Schmad), Verzeihe und ihn 
liebe; Auch Jedem feine Wohl- 
fahrt gönn’; Schau’, wo id) Je— 
mand helfen föünn’, Und dann 
ihm freudig diene! 

7.. aß mid, 0 Herr, die Fin⸗ 
ſterniß Uns ihre Werfe meiden! 
Ein unkeuſch Herz hat dort ge= 
wiß Der Höllen Qual zu leiden. 
Schaff' in mir, Sott, ein reines 
Herz, Das Wolluſt, Ueppigfeit 
und Scherz, Die Chriſten ſchän— 
den, fliehe! 

8. Verleih’, daß ich mich red- 
ich nähe”, Mid böfer Ränke 
fhäme, Dein Herz von Geiz’ 
und Unrecht Fehr, Was mein 
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nit ift, niht nehme! Gewinn’ 
id was mit meiner Sand; So 
werd’ ed nüßlic) angewandt, Und 
nit auf Pracht und Hoffart! 

9. Hilf, daß id} meines Näch— 
ften Ehr' Zuretten, Sorge trage; 
Shmad und Verachtung von 
ihm kehr'; Nichts Böfes von ihm 
fage! Aufrichtigkeit, Herr, fei mein 
Theil! Erfülle mid) mit wahrem 
Gräu'l Am Lügen und amLäftern! 

10. Laß meines Nächſten Haus 
und Gut Mich fündlid nicht be— 
gehren! Was aber mir vonmmöthen 
thut, . Das woll'ſt du mir be— 
ſcheren; Doch, daß ed Niemand 
ſchädlich ſei, Ich auch dutch deine 
Huld dabei Ein ruhig's Herz be= 

alte! 

11. Ach, Herr! ich wollte deine 
Recht' Und deinen heil'gen Willen 
— Denn da8 gebührt mir, dei— 
nem Knecht, — Von Herzen gern 
erfüllen; Doch fühl” id) mohl, 
was mir gebridt, Und mie ich 
dad Geringifte nicht Vermag aus 
eignen Kräften. 

12. X, gieb du mit von dei= 
nem Thron, O Bater, Gnad' 
und Stärke! Bereit? mid, Iefu, 
Gottes Sohn, Zum Thäter gu= 
ter Werte! O heil'ger Geiſt, 
hilf, daß ich dih Von ganzem 
Herzen, und als mich Auch meinen 
Nächſten liebel ©. Denitke. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir. 
319 9, dein Gefeb, das 
+ du der Welt: Zur 
Richtſchnur haft gegeben, Das 
du zur Regel vorgeftellt, Wor— 


Won dem Worte Gottes: 


nad wir follen leben, Das deinen 
Willen offenbart, If ganz von 
einer andern Art, Als menſch⸗ 
liche Geſetze. 

2. An äußerlicher Ehrbarkeit 
Läßt es ſich nicht genügen. Es 
fordert größre Heiligkeit. Nicht 
ſchlagen, tödten, lügen, Nicht 
fluchen, ſtehlen, unkeufch fein If 
Etwas; doch damit allein Sit ed 
noch nicht erfüllet. 

3. Es fordert, daß Leib, Seel’ 
und Muth Sich im Gehorfam 
üben, Und daß wir dich, idas 
höchſte Gut, Aus: allen Kräften 
lieben: . Es will, daß, wie du 
heilig heißt, Auch unfer ‘. Herz 
und ganzer Geift Durchaus ge⸗ 
heiligt werde. 

4. Es fol bei wahrem Weis⸗ 
heitslicht Der Liebe Feuer bren⸗ 
nen. Kein Mangel ſoll an un— 
Prer Pflicht Bemerket werden kön⸗ 
nen. Es foll gar feine böfe Luſt, 
Kein arger Trieb in unfrer Bruft 
Sid, auch nur heimlich, regen. 
5. Kannſt du, o Menſch, auf 
ſolche Art Wohl das Geſetz er⸗ 
füllen? Du ſiehſt darinnen offen— 
bart Des Allerhöchſten Willen. 
Allein wie voll von Sclaverei, 
Wie träg', matt, todt dein Wille 
ſei; Das wirft:du leichtlich Fühlen. 

6. Ja freilich, da der ſoll ge⸗ 
ſchehn, Kann Niemand auf der 
Erden Bor Gott nach dem Ge⸗ 
feß .beftehn, Gerecht und felig 
werden. Es ift zu hoch; du bift 
iu ſchwachz; Es dräuet- denen 
Fluch und Rach', Die es nicht 
völlig halten. 1 

} 








Won dem Werte Gottes. 


7. D'rum eile mit gebeugtem 
Sinn — So wird dein Herz ge⸗ 
ftillet!-— Zu deinem treuen Mitt⸗ 
ler hin, Der dad Geſetz erfüllet! 
Stimm dad, was er für bi ge⸗ 
than, Nimm den Gehorfam gläus 
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Würdig mandle ih alfo Dir, 
dem Evangelio. 

5. Nun, ih leb' und fterbe 
d'rauf, Diefe Lehre zu befennen. 
Keine Schande hält mid auf, 
Diefes meinen Ruhm zu nennen: 


big an Zur Tilgung deiner | Jefus bleibt mein Eigentyum Und 


Schulden! | 

8. Laß aber aud) in deinen Beift 
Dir fein Gefeße fchreiben; Thu’ 
Alles willig, maß es heißt! Wann 
Mängel übrig bleiben, So redy- 
net Gott fie dir nidt an. Was 
Jeſus für dich hat gethan, Ers 
feßt das, was dir fehlet. 

3. 3. Rambadı. 


Mel. Zefus, meine Zuperfidht. 

320 üßes Evangelium, 

. Das wie Lebens⸗ 
manna fchmedet, Und mir Chriſti 
Drieftertfum Durch viel Klar⸗ 
heit aufgededet; Du bijt meined 
Glaubens Ruhm, Süßes Evan⸗ 
gelium! | 

2. Du bift eine Gotteskraft, 
Seligmadend, die da gläuben. Es 
fann deine Wiffenfhaft Iefum 
mir in's Herze fehreiben. Jeſus 
ift allein dein Kern Und der 
Schriften Glanz und Stern. 

3. Ei, fo zeige Iefum mir, 
Wie er bat gelehrt, gewandelt 
Und mit feinen Wundern ‘hier 
As Meſſias mohl gehandelt, 
Bis fein Sterben mid) zuletzt In 
den Gnadenftand verſetzt! 

4. Dieſes Alles fol in mir 
Meinen ſchwachen Glauben flär- 
fen; Meine Pflichten will ich mir 
An dem Borbild Iefu merken. 


a 


fein Evangelium! 2. Scqhmolc. 
Mel. Jeſu, meine Freude. 
ort aus Gottes 
° Munde, Wort 
bom Briedendbunde, Evangelium! 
Bald, da wir gefallen, Ließ dich 
Gott erfhallen. Du bift unfer 
Ruhm, Gottes Kraft, Die Glaus 
ben ſchafft, Gute Botfchaft, une 
zum Leben Bon Gott ſelbſt ge⸗ 
geben. 

2. Was dein Wohlgefallen 
Vor der Zeit uns Allen, Gott! 
beftimmet hat, Was fonft dunkle 
Schatten Borgebildet hatten; 
Das vollführt dein Nath. Daß 
dein Eid Dich nicht gereut, Zeigft 
du nun; in Iefu Namen Wird 
es Ja und Amen. 

3. Alles ift vollendet. Gott 
bat den gefendet, Der verheißen 
war. 3efus, ber fein Leben Wollte 
für uns geben, Stellt fid) wirk⸗ 
ih dar. Ia, er hat des Höchſten 
Rath Ganz vollbradht, und lebt 
in Ehre. Ad, ermwünfchte Lehre! 

4. Da uns Strafen drohten, 
Mas für frohe Boten!” Troft- 
reich ift ihr Mund, Lieblid) ihre 
Füße, Ihre Lehren füge. Welch 
ein theurer Bund! Gottes Huld 
Tilgt unſre Schuld, Und wer 
ihn mit Glauben ehret, Wird 
bon ihm erhöret. j 
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9. Auf, und wehrt den Schmer= 
zen!. Kommt, ihr, deren Herzen 
Das Geſetz zerfhlug! Kommt 
‚ zu beffen Gnaden, Der, für eud 
beladen, Alle Schmerzen trug! 
Jeſu Tod Verſöhnt eucd Gott, 
Der euh nun ala Vater liebet, 
Und die Schuld vergiebet. 

6. Hierauf will ich bauen, 
Chriſto mid) vertrauen Und in 
ihm mich freun. Ihm nur will 
ih leben, Ibm mid ganz erge⸗ 
ben, Emig treu ihm fen. So 
werd’ ih Auch ein durch dich, 
O mein Heiland! felig fterben Und 
den Himmel erben. 9.6. Hecker. 


Mei. Fun freut euch, lieben Ehriften ꝛc. 


| efep und Evange— 
322.6 lium Sind beide 
Gottes Gaben, Die wir zu uns 
ſerm Chriſtenthum Beſtändig nö⸗ 
thig haben. Doch ihrer beider 
Unterſchied Iſt merklichz und 
denſelben ſieht Nur der recht, 
den Gott leitet. 
2. Was Gott in dem Geſetz 


gebeut, If ſchon in's Herz ges 


fehrieben. Wir follen nämlich je— 
derzeit Gott und den Nächſten 
lieben. Daß aber Gott die Welt 
geliebt- Und feinen Sohn für 


Yon dem Warte Gottes. | 


4. Was Gott dir im Geſetz 
verſpricht, Wird dir nicht zuge= 
wendet, Es fei denn, daß du 
deine Pflicht Vollkommen haft 
vollendet, Was Chrifi Gnade 
und verheißt, Wird dem, der gläu⸗ 
big fi) beweiſ't, Brei und ums 
fonjt gegeben. 

5. Was das Geſetz dem Sünder 
dräut, Das ſchlägt ihn gänzlich 
nieder; Das Evangelium erfreut, 
Und heilt die Wunden wieder. 
Sprit jenes nur vom Zorn und 
ud; So zeuget Gottes Gna- 
denbud Bon Seligkeit und: Leben. 

6. Dort dedt man dir dein 
Elend auf; Hier fhallt e8 vom 
Erbarmen. Dort ſchilt man -dei= 
nen Lebenslaufz Hier tröfter man 
dich Armen. Dort zeigt und dräut 
man Fluch und Tod; Hier zeigt 
man Rath für jede Noth Und 
wirket Geift und Leben. 

7. Was des Gefekes Buchſtab' 
dräut, Gehört für rohe Herzen 
Und Heudler, die in Sicherheit 
Mit Sind’ und Strafe fiherzenz 
Des Gnadenwortes heilfam’8 Del 
Gehört für eine’ folde Seel’, 
Die ihr Berderben fühlet. 

8 Wenn jenes feinen Zweck 
erreiht, So Hört e8 auf zu flu= 


Sünder giebt, Mußt’ er erſt felbft| den; Sein Zmang,. fein Blitz, 


entdeden. 


fein Drohen weicht, Sobald wir 


3. In dem Gefrk. wird unfre | Gnade ſuchen. Es treibt zum 
Pflicht Uns ernſtlich vorgetragen; | Kreuz dea Mittlers hin. Wenn 
Das Evangelium kann nicht, Al8 [ich mit dem vereinigt bin, Gr⸗ 
nus bon Gnade, fagen. Das zeigt quickt die8 meine Seele. 


dir, was du thun ſollſt, anz Dies 


9. Mein Gott, laß diefen Unter- 


lehrt, mas Gott an dir gethan. ſchied Mich beffer noch erfahren; 


Das fordert; diefes ſchenket. 


Nach Sündenangft laß Troft und 
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Fried’? In mir fid) offenbaren!| dei 


Schreckt mid doch des Geſetzes 
Fluch; So hilf, daß ich die 

Gnade ſuch', Die Jeſus mir er⸗ 
worben! 

10. Gieb aus dem Evangelio 
Mir Kräfte, dich zu lieben, Und 
ald dein Kind mich frei und 
froh In dem Geſetz zu üben! 
Gieb Gnade, daß ich meine Pflicht 
Mit Heiligketit und Inverficht 
In Lieb’ und Glauben leiſte! 

23. Rambach 


Mei. D Gott, Au guter Sott.: 


323. Syn dur Hei 


gung genefen, Chriſt, fo ders 
ſaume nicht, Das Wort des Herrn 
iu leſen! Bedenke, daß dies Wort 
Zum Heil der ganzen Welt Den 
Kath der Seligfeit, Der Gott 
gefiel, enthält! ' 

2. Merk' auf, al& ob dir Gott, 
dein Gott, gerufen hätte; Merk 
auf, ald ob er felbit Zu dir 
vom Simmel red’te! Sa He! 
mit Ehrfurcht lies, Mit Luft 
md mit Bertraun Und mit 
dem frommen Ernſt, In Gott 
dich zu erbaun! 

3. Sprid) fromm: © Gott, 
bor dem Ich meine Hände falte, 
Sieb, daß ich dein Gebot Für 
dein Wort ewig halte, Und laß 
mid, deinen Rath Empfindungs- 
voll verſtehn, Mid ſtets das 
Göttliche In deiner Lehre ſehn! 

4. Er, aller Wahrheit Gott, 
Kann did) nicht irren laffen. Lies, 
Chriſt, fein heilig's Bud; Fire 
oft! du wirft e8 faſſen, So viel 


bein Heil verlangt. Gott iſt's, 
der Weisheit giebt, Wenn man 
fie redlich ſucht, Und aus Ges 
wiſſen übt. 

5. Dies, frei von Leidenſchaft 
Und ledig von Geſchäften, Und 
ſammle beinen Geiſt Mit allen 
feinen Kräften! Des Abende ſtille 
Ruh‘, Des Morgend Heiterkeit 
Und dann der Zag des Herrn 
Sei fietd der Schrift geweiht! 

6. Rührt dich ein ſtarker 
Spruch; So ruf' ihn, dir zum 
Glücke, Des Tages in dein Herz 
Im Stillen oft zurücke! Em⸗ 
pfinde feinen Geiſt, Und ftärke 
dich durch ihn In der Entſchloſ⸗ 
fendrit, Das Gute zu vollziehn! 

7. Um tugendhaft zu fein, 
Dazu find wir auf Erden. Thu’, 
was die Schrift gebeut! Dann 
wirft du inne werden, Die Lehre 
fei von Gott, Die dir verfüns 


digt ift, Und dam das Wort ber=- 


ftehn, Dem du gehorfam bift. 


8. Spricht fie geheimnißvoll, 


Se laß dich died nicht ſchrecken; 
Ein endlicher Verſtand Kann 
Gott nie ganz entdecken. Gott 
bleibt unendlich hoch. Wenn er 
fich dir erklärt; So glaube, was 
er ſpricht, Nicht, was dein Witz 
begehrt! 

9. Sich ſeines ſchwachen Lichts 
Bri Gottes Licht nicht ſchämen, 
IH Ruhm; und die Vernunft 
Alsdann gefangen negmen, Wenn 
Gott fh offenbart, IH der Ge⸗ 
fhöpfe Pfliht, Und meife Des 


mut iſt's, Das glauben, maß 


Gott ſpricht. 
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10. O laß dic, frommer Ehrift, 
Durd: Feine. Zmeifel Tränfen ! 
Hier bift du Kind; doch dort Wird 
Gott mehr Licht dir ſchenken. Dort 
wächſ't mit deinem. Glück Dein 
Licht in Ewigkeit, Dort ift die 
Beit des Schau'ns, Und bier bed 
Glaubens Zeit. . . 

. 11. Verehre ftet3 die Schrift, 
Und fiebft du Dunkelbeiten, So 
laß dich einen Freund, Der mehr 
als du fieht, leiten! Ein ſor⸗ 
fchender Berftand, Der: fi ber 
Schrift geweiht, Ein Herz, durch 
Kreuz geübt, vebt manche Dun⸗ 
kelheit. ’ 

132. Halt’ feſt an Gottes Wort! 
Es iſt dein Glück auf Erden, 
Und wird, ſo wahr Gott iſt, 
Dein Glück im Himmel ‚werben. 
Verachte Hriftlih groß Des Bir 
belfeindes Spott! Die Lehre, 
die er ſchmäht, Bleibt. doch. dad 
Wort aus Gott: g. S. Diterich. 


Mel. Gon, du Höfer Geiſt. 


324. SE: — 


Sohnes Lehre! Gieb, daß ich ſie 
auch gern, .Mit Fleiß und. An⸗ 
dacht, höre! Ja, mache ſelbſt 
mein Herz Von Vorurtheilen 
rein, Und laß dein Wort mein 
Licht Auf. meinen. Wegen fein! 

2. Zaß mid im Vorſchen doch 
Die Wahrheit nie verfehlen, Mid 
nie, was ſchädlich iſt, Als wahres 
Heil erwählen! Leit', Allerhöch⸗ 
ſter, ſelbſt Den forſchenden Ver⸗ 


Bon dem Worte Gottes, 


3. Dein Wort bleibt ewig 
wahr; Laß mich's von Herzen 
glauben, Und Ungehorfam mir | 
Deſſelben Troſt nicht rauben! 
Wer hier nach deinem Wort Ge⸗ 
wiſſenhaft ſich hält, Der kommt 
zum wahren Glück Hier und 
in jener Welt. €. F. Gellert. 
Me. Werde munter, mein Gemüthe. 
395 ($H% durch den mir 
—6 ſind und leben, 
Deine Güte ſei gepreiſ't, Daß 
du uns dein Wort gegeben, Das 
den Weg zum Himmel weiſ't; 
Das uns unſre Pflichten lehrt, 
Warnt, ermahnet, ſtraft, bekehrt, 
Und, wenn uns ein Leiden drücket, 
Uns mit: feinem Troſt erquicket! 
2. Gieb, daß wir es herzlich 
lieben; Ernſtlich, obne falfchen 
Schein Das darin Befohlne üben, 
Und nicht bloße Heuchler fein! 
Dean wer deinen. Willen meiß, 
Und ihn. dod) nicht thut mit Fleiß, 
Der ift ärger, als die Heiden, 
Und wird doppelt Streiche leiden. 
3. Darum präge beine Leh⸗ 
ren Tief in unſre Seelen ein; 
Laß uns ſie mit Nutzen hören, 
Und derſelben Thäter fein! Treib' 
uns dadurch Fräftig an, Daf 
wir did dor Zedermann Froh 
befennen, kindlich lieben, Und 
mit Sünden nie betrüben! 
4. In der Sünden Pinfter- 
niffen Sei dein Wort un ftets 
ein Lichtz Laß uns Troſt dar- 
aus genießen, Wenn es uns an 
Troft gebricht! Es verfüß’ uns 


Hand! So wird, mad du mid jede Noth, Es erquick' und aud) 
ehrſt, Auch recht von mir erfannt, !im. Tod? Durch die Hoffnung, 





Bon dem Worte Gottes. 
ganz zu fhauen, Daß wir deiner 


Mährheit trauen! C. 8. Weiße. 
Mel. Liebfier Jeſu, wir find bier. 


326. Nor o8cn 


und zugleih bewahren. D, fo 


laß aud) immerfort Diefes Glück 


mir mwiderfahren, Daß es mid) 
zum Guten ftärfe Und ic) feinen 
Troſt vermerke! u 
2. Drüf’ es felbft dem Her— 
zen ein! So wird Nichts e8 dar— 
aus rauben. Selig werd’ id) 
hier fhon fein, Auch bei einem 
dunkeln Glauben, Bi8 dereinft, 
nad diefem Beben, Hellves Licht 
mid) wird umgeben. B. Schmold. 


Mel. Liebfier Jefu, wir find bier. 
327 I“ Gott! wir. dan 
+%% fen dir, Daß du 
und- dein. Wort. gegeben. Gieb 
uns Önade, daß wir hier Auch 
darnach rechtſchaffen leben! Gieb 
dem Glauben ſolche Stärke, Daß 
er thätig ſei durch Werke! 
2. Uns, o Vater! lehreſt du, 
Was wir thun und glauben ſollen. 
Schenk' uns deine Kraft dazu; 
Gieb zum Wiſſen auch dad Wol- 
len, Und zum Wollen das Boll- 
bringen! So wird Alles mwohl- 
gelingen. 3. A. Haßlocher. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu bir. 


it Menfhen find 
328.28 su dem, o Gott! 
Da geiſtlich ift, untüchtig; Dein 
Mefen, Wille_und Gebot It 
viel zu hoch und wichtig. Wir 
wiſſen's und verſtehen's nicht, 


Wenn und dein göttlih Wort 
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und Licht Den Weg zu dir nicht 
zeiget. 

2. Bon jeher haft du ausge⸗ 
fandt Propheten, beine Knete. 
Die machten in der Welt befannt 
Dein Heil und deine. Rechte. Zus 
legt kam felbft dein eigner Sohn, 
O Bater! non des Himmels Thron, 
Uns deinen Rath zu lehren. 

3. Fur ſolches Heil ſei, Herr, 
gepreiſit! Laß uns dabei verblei⸗ 
ben, Und gieb uns deinen gu= 
ten Geift, Daß mir dem Worte 
gläuben, Daß wir, annehmen 
jederzeit Mit Chrfurdt, Treu 
und Willigkeit Als Gottes, nieht 
der Menſchen! 

"4. Hiff, daß der Frevler free 
cher Spott: Uns nicht dom Wort 
abwende! Denn du bift: ein’ger 
rechter Gott, Und firaffi gewiß 
am, Ende, Erweck' uns durch 
er Wahrheit Kraft, Und was 
fire Gutes in uns ſchafft, Das 
laß uns treu bewahren! 

: 5. Herr, öffne du Verſtand 
und Herz, Daß wir dein Wort 
recht faffen; Zu feiner Zeit, in 
Freud' und Schmerz, Es aud der 
Acht je laffen! Laß ums nicht 
Hörer nur allein, Laß. und. zus 
glei auch Thäter fein, Frucht 
hundertfältig bringen! | 

6. Das Korn am Üege wird 
fofort Bon Bögeln weggenom⸗ 
men; Auf Beld und Steinen 
fann das Wort Nie reht zum 
Wurzeln Tommen, : Und wenn 
e8 unter Dornen fällt, Kann 
Sorg’ und. Wolluft diefer Welt 
Bald feine Kraft erſticken. 
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7. Geiſt Gottes, mach' du 
ſelbſt uns gleich Dem frucht⸗ 
bar'n, guten Lande, Daß wir, 
an. guten Werken reich, In une 
ſerm Amt und Stande Das thun, 
was uns dein Wort gebent, Und, 
frei vom Dienſt der Eitelkeit, Des 
Glaͤubens Kraft beweiſen! 

8. Laß uns, dieweil wir leben 
hier, Der :Stinder Weg vermei⸗ 
den! Gieb, daß wir halten ſeſt 
an dir Im Wohlſtand, wie im 
Beiden! Nott’ aus; was dir, Herr, 
nicht gefällt! Hilf uns, die Sor⸗ 
gen Bier Welt Und > böfe Sie 
dämpfen! 


mel. Sri, uufet Herr, zum Jardam it. 
329. hrift, unſer Hert 
V und Heiland, kam 
Nach feines Baters Willen‘ Zum 
Jordan; . er- empfing "und nahm 
Die Tauf', ihn zu erfüllen. Da 
wollt? er fiiften uns .ein Bad, 
Zu waſchen uns von Sünden; 
Wir folltenHeil und Troft und 
Gnad' Im feinn Wunden fins 
den. Es galt ein neues Leben. 

2. &o Höre derm und, merke 
wohl, Wer fi zur ihm befennet, 
Mas der vom Taufen- glauben 
fol, Und was Gott Taufe nen» 
net! :Ste ift ein Bad ber Sei- 


ligkeit, Und nicht allein fchletht 


Waſſer; Wir werden ihm durch 
fie geweiht, Denn was iſt bei 
dem Waſſer? Sein Wort und 
Seit und Gnade! 

3. Sein eingeborner Sohn felbft 
vard Getauft, fie einzumeihen, 





Bon der Taufe. 


9. Erhalt? ung dem Wort Har 
und rein, Und’ lo es uliſern 
Fügen Ein Licht auf unſern We⸗ 
gen fein! Hilf, daß wir. d'raus 
genießen Kraft, Rath und Troſt 
in aller Noth, Daß wir im 
Leben und im Tod' Beſtändig 
auf dich trauen! 

10. Laß ſich dein Wort zu 
deiner Ehr’, O Gott, fehr weit 
ausbreiten! Hilf, Iefu, daß uns 
deine Lehr' Erleuchten mög’ und 
leiten! O Heiliger Geift, dein 
göttlih Wort Laß in und mwirfen 
immerfort Lieb’, Hoffnung, Treu' 
und Glauben! D. Denide. 


Bon der Taufe. 


Als ſich derfelb’ uns offenbart‘. 
Dep folen wir una freuen! "Gott 
ſprach: Dies ift mein lieber Sohn, 
Er ift men Wohlgefallen, Ber: 
beißen auch vor Alters Thron Zum 
Herrn und Heil euch Allen. Ihn 
hört und feine Lehrel 

4. Wie da mit feinem Sohn 
und Geift Der Vater ſich ver- 
Märte, Ha. Chüfl, bein Herr, 
deß du dich freuſt, Getauft zu 
fein begehrte; So will er mit 
dem Sohn auch hier, Mit feis 
nem Get auf Erden Durd 
feiner Taufe Gnad' an dir Und 
und berherrlicht werden, Zu Kin⸗ 
dern und. erklären. 

3. Zu frinen Jungern fprad) 
der Herr: Geht hin, die Welt 
zu fehren! Gerettet fol nun 
werden der, Der fi} zu Gott 
mil kehren. Wer glaubt an 
mh und wird "getauft, Soll 


— 


Von der Taufe. 


dadurch felig. werden, Bon mir 
zu Gottes Kind erfauft, Gehei⸗ 
ligt fon auf Erden, Den Him⸗ 
mel dort zu erben. 

6. Wer mid verfchmäht, an 
mich nicht gläubt, Wird keine 
Gnade finden, Bleibt ſchuldig 
des Gerichtes, bleibt Im Elend 
feiner Sünden Der Straf’ ent- 
rinnt er ewig nicht Durch eigrie 
gute Werke; Denn zur Erfüllung 
feiner Pflicht Fehlt's ihm an 
Licht und Stärke. In Sind iſt 
er geboren. 

7. Dein leiblich Auge fieht 
allein, Wie Menfchen Waffer gies 
Ben; Der Glaube dringet tiefer 
ein, Sieht Iefu Wunden fließen. 
Sein Blut madt rein; Sein 
Blut befreit Bon Adams Schuld 
und Sünde Und tigner Unge- 
rechtigkeit, Daß der noch Gnade 
finde, Wer fi will helfen Laffen. 

8. Bon ganzem Herzen dank 
ih dir Für deine Treu’. und 
Liebe; O Jeſu, fei du fietd bei 
mir Und heil'ge meine Triebe! 
Laß, da du mich Haft durch die 
Tauf' In's Gnadenreich genom⸗ 
men, Mich fo ſtets führen meis 
nen Sauf,. Daß id). auch möge 
fommen Zu dir, in's Neich der 
Ehren! M. Luther. - 


Mel. Was Gott thut, das iſt x. 
330 ach bin getauft, und 
*. a) in dein Reich Soll 
ih, o Bater, fommen; Bin frei 
vom Sluch', und aud zugleich 


farb, Der Reihthum aller Gnade 
Ward mein im Waſſerbade. 

2. Ich bin getauft; der Sün- 
denſchuld Will Gott nicht mehr 
gedenten. Er will, voll väter⸗ 
lider Huld, Ein ewig’s Heil mir 
fhenfen. Sein Baterfinn Weiß, 
was ih bin; Ich bin nicht mehr 
berioren, Ic bin aus ihm geboren. 

3. Ich bin getauft; nun kann 
der Tod, Nun fol er mich nicht 
fhreden! Mein Troft if, wenn 
dnd Grab mir droht: Gott wird 
mich aufermeden! Voll Freu⸗ 
digkeit Wart' ich der Zeit, Wo 
ih als Gottes Erbe Getroſt und. 
felig ſterbe. | 

4. Ich din getauft; ‚Gott in 
men Freund. Geheiligt ihm auf 
Erden, Sol ih auch einft, mit 


ihm vereint, Des Himmels Bür- 


ger: werden. Nur weg nicht gläubt 
Und fündig bleibt, Den wird 
er einft berdammen. Mich wird 
er. nicht berdammen. . 

5. Ich bin getauft; mich keift 
fein Fluch, Gott wird fein Reich 
mir geben. Geſchenkt durch feis 
ner Gnade Spruch Iſt mir ein 
ewig's Leben. Wer ftandhaft 
gläubt Und heilig bleibt, Soll 
nicht verloren geben, Soll einft 
fein Antlitz ſehen. 

6. Ich bin getauft, und Gott 
berheißt, Mein Herr und Gott 
zu bleiben. An ihn, ‚ben Bater, 
Sohn und Geil, Will ih be⸗ 
Händig gläuben. Ich will forthin 
Die Sünde fliehn, Und mid zu 


Zur SKindfhaft aufgenommen. | guten Werfen Durch Su Gnade 
Was der erwarb, Der für mid) ſtarken. 
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T. 3b bin getauft; bemwahre | ger leben, Daß auch id, warn 
mid, Mein Gott, in deiner Viebel | ich einft ſterbe, Das verheißne Le⸗ 


Huf meiner Seele, daß fie fi) | ben erbe. 


In jeder Tugend übe! “Sieb, 
daß an mir Sich für und für Die 
Taufe, dir zum Preife, In boßev 
Kraft etweiſe 
8. Ich: bin getauft; das hochſte 
Gut, Gott ſelbſt, iſt nun mrin 
eigen. Der Geiſt, das Waſſer 
und das Blut Sind ſeiner Treue 
Beugen.:: Bon Gott erfauft, Anf 
Gott ‚getauft, Wil id) and) Gott 
vertrauen. Sein: Antlis werd! 
ich ſchauen. E. Liebich. 
Mel. LKiebfier Sehe, "wir find bier. 
ein Crlöfer, . der 
He u mich Dir zum 
Eigenthum erkaufet! Als :dein 


H. J. Werenberg. 


Mel. D Gott des Himmels und der ır. 
332 Sch bin.getauft nady 
| PER Lehren, Dich, 
Bater! deinen Sohn und Geift 
So zu befennen und. zu ehren, 
Daß Herz und Mund und That 
dich preif’t, Und dann des Glücks, 
ein Chriſt zu fein, Mich. Hier 
und. ewig zu erfreun. “ 
2. Durch diefe Stiftung: dei- 
ner Gnade Ward jedes Recht 
der Ehriften mein; Du meihtelt 
mid in dieſem Bade Zu. deinem 
Kind und Erben ein, Und tha- 
teft in der Volgegeit An mir 


Sünger bin auch ich Vormals uoch mehr Buourmherzigkeit. 





auf dein Wort getaufet. Stärke 3. Es öffnete: mir das. Vers 
mid), mie: du; gut handen, Als fändniß - Durch's Evangelium 
ein. wahrer Chrift zu ‚wandeln! | dein Geiſt. Er: leitete mid zur 

2. Laß mid, Jeſu, dit ge⸗ Erkenntniß, Wie man did) wuͤr⸗ 
weiht, Stets auf meinen Tauf⸗ | dig: ehrt: und preiſ't, Und wel⸗ 
bund achten, Und dies in der | ches Heil bein Gnadenrath Dem, 
Drüfungezeit :: 8 mein größtes | ber dich ehrt, bereitet Hat. . 
Glück betrachten, Daß: ich-deinen| .. 4. Daß: nicht, vom. Leichtſiun 
heil'gen Willen Treulid) frhe Bingeriffen, Undankbar dich mein 
zu erfüllen! J Herz bergaß, Erinnerteſt du mein 

3. Dieſer Erde Gut und Ruhm Gewiſſten An feine Pflicht ohn' 
Kann uns nicht im Tode tröſten. Unterlaß, Und weckteſt mich zum 
Nur ein wahres Chrtiſtenthum Tugendlauf Durch deine Wahr⸗ 
Führt: zur. Wonne der Erlöf’ten, | heit mächtig auf. 





Läßt, wenn mir im Glauben 
fterben, Uns :des: Himmels Vreu⸗ 
den erben. en 

. 4, Allem, Herr! was bir ge⸗ 
fällt, Will ich denn mich ganz 
ergeben, Und, entfernt‘ vom Sinn 
Yer Welt, Als dein treuer Jün⸗ 


5. Gelobt, mein Gott, ſei deine 
Siebe, Die mix, noch ſeh“ ich dich 
gefannt, Aus freies wäterliden 
Triebe Schon fo viel Gutes 
zugewandt! Wie. huldreid) "Haft 
du.mein gedadht Und für mein 
wahres Wohl gewacht! 
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6. Wie ſollt' ich dich denn 
nicht verehrten? Nicht dir ein 
Herz voll Liebe weihn? Nicht 
gern auf deine Stimme hören? 
Nicht kindlich die gehorfam fein? 
Mas dich entehrt, fei fern von 
mir; Geheiligt fei mein Beben bir! 

7. O, flehe nur mit deinem 
Geifte, Wie du .verheißen haft, 
mir bei, Daß id, was ich ver⸗ 
fprech‘, auch leifte, Und treulich 
dir ergeben fei! Und fehl ic, 
fo verwirf mid nicht, Mein 
Gott, von deinem Angefidt! 

8. Ermede mid durch deine 
Gnade Zum fleten Ernft der 
Beiferung, Und leite mih auf 
fiherm Pfade Des Glaubens 
und der Heiligung! Gott mei- 
nes Heild, fei ewig mem, Und 
laß mid) ſtets den Deinen „fein! 


Mel, Ber nur den eben on u. 


u wieſeſt, Jeſu! 
333. D nicht die Kleinen, 
Die dir die Aeltern brachten, ab; 
Nahmſt Kinder aud. an für die 
Deinen, Und ſahſt voll Huld 
auf fie herab. Laßt, fprachft.du, 
laffet fie zu mir, Und mißt: 
Das Himmelreih if ihr! 

2. Dir fei aud) diefes Kind 
empfohlen! Du nimmft e8 auf; 
Dein Wort ift mahr. Wir brin- 
gend, wie du ſelbſt befohlen, 
Dir in der Heiligen Zaufe bar. 
Ah fegne, Vater, Sohn und 
Geiſt, Es, wie dein theures Wort 
berheißt! 

3. Durch diefes Siegel deiner 
Gnade Wird jedes Recht der 


Chriſten fein. 


Weih' du e8 in 
dem Wafferbade Zu deinem Kind 
und Erben ein! O felig, kennt 
es einjt den Wert)‘ Des Glücks, 
daß es dir angehört! 
C. 8. Reander. 

Mel. Nun lob’, mein’ Seel’, den Herren. 
33 A, Ay} wahren Chris 

fienthume Iſt die> 
ſes Kind nun Gott seneißt, 
Erzieh’ e8 dir zum Ruhme, O 
Bater der Barmherzigkeit! Ver⸗ 
längert deine Liebe Sein Leben, 
fo verleif” Dur deines Gei— 
ſtes Triebe, Daß es, dir immer 
treu, Den hohen Werth der Tus 
gend Schon früh empfinden lern’! 
Es ziere feine Jugend Die Luft 
an Gott dem Herren!’ 

2. Auch wir find Gottgeweihte, 
Durch unfre Taufe Gott geweiht. 
Died Glück entflamm' uns heute 
Zu Lob und Preiß und Dank— 
barkeit; Erwel’ uns zum Ber- 
trauen, Mit Ändlid frohem Sinn 
Gen Himmel aufjufhauen, Zu 
unferm Bater hin; Erweck' uns, 
zu ermeffen, Was und fein Wort 
berfpriht, Und nimmer zu ber= 
geffen Der ihm gelobten Pflicht! 

3. Du, Bater von uns Allen, 
O Iehre du ung felber thun Nach 
deinem Wohlgefalen; Laß dei= 
nen Segen auf und ruhn! Du 
wirft zu diefem Leben, Wie du 
bisher getban, Was wir bedür« 
fen, geben; Verleih' uns nur 
aledann Die beiten deiner Ga— 
ben, Daß wir durch Iefum Ehrift 
heil an dem Erbe Haben, DaB 
unvergänglich ift!- «, 8. Reander, 
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Mel. Allein Gott in der Höh' fei Ehr'. 


335 De hier vor deinem 
VAntlitz ſtehn, Sind 
Jeſu Chriſti Glieder. Blick', 
wann vereint wir für fie flehn, 
Erbarmend auf fie nieder! Gieb 
ihnen, Vater, Sohn und Geift, 
Das Gute, mas dein Wort ver- 
beißt, Im Beben und im Sterben! 

2. Sie kennen, ‚Vater! deis 
nen Sohn Und deſſen heil'ge 
Lehren. Iſt SFreude, Gott, bor 
deinem Thron, . Wann Sünder 
fich befehren; Wie groß ift unfre 
Freude nun, Da diefe das Gelübde 


thun, Dir teeulih anzuhangen! iX 


3. O, laß fie, nimmer zum 
Gericht - Dein Heilig Mahl em- 
pfaben! Laß fie in Glaubens- 
zuverſicht Sich ſtets demfelben 
nahen! Died ftärfe fie in aller 
Noth, Died veiz fie, Jeſu Chrifti 
Tod Zu preifen durch ihr. Xeben! 

4, Lacht ihnen bei dem Chris 
ftenlauf Die Luſt der Welt ent» 
gegen; Hilf ihrem ſchwachen Glau⸗ 
ben auf! Wenn daun ſich Lüſte 
regen; Laß fie hinauf auf Iefum 
ſehn, Die Welt mit ihrer. Luft ver⸗ 
ſchmähn, Beharren bis an's Ende! 

5. Den. großen Lohn der Ewig⸗ 
keit, Die Herrlichkeit dort oben, 
Zeig' ihnen, die auf alle Zeit 
Jetzt Treue dir geloben! Der 
Blick müſſ' ihnen Kraft verleihn! 
Herr, ſegne fiel denn fie find 
dein; Erhalt fiei in der 5 Wahrheit‘ 

Hippe 
Mel. Ach Gott N Herr, wie x. 


336. en 5 


331. 


‚Gott! .gieb, 
‚geffen Ihr Gelübd', dir treu zu 





Bon der Sanfe. 


Tag des heil’gen Bundes! Gott 
widm’ ih heut? Beftändigfeit 
Des Herzens und des Mundes. 

2. Herr, fieb’ auf mich, Sieh’ 
päterlih Auf mein Gelübd’ der 
Treue! Verleihe mir, Daß ich mich 
dir Bon ganzem Herzen weihe! 

3. D Gott poll Suld, Wie 
viel Geduld Haft du mit dei— 
nem Sinde! Du trugeft mid, 


Obwohl ih did Oft Fränkete 


durch Sünde. 

4. Id) will forthin Mit Ernft 
fie fliihn, Und deine Wege gehen. 
Herr, fegne mih! Behüte mid! 

Laß mid dein Antlitz fehen! 
’ €. C. Sturm. 


Me. Mitten wir im Leben find. - 
tärke, Sefu, ſtärke 
fie, Deine Theu'r⸗ 
erlöften! Laß fie ihr Vertraun 
‚auf dich Unausſprechlich tröften! 
Wash’ tiber ihre Seele! Sie ſtehn 
und ſchwören Ale dir: Here! 
dein Eigenthum find Mir. 
Heil’ger. Schöpfer! gieb; Heil’ 


ger Mittler! gieb; Heil'ger Leh⸗ 


rer, Tröſter! gieb; Dreiein’ger 
Daß fie nie ver⸗ 


fein, Dir, igrem Heiland! 

2. Ah, mie Biele fhmuren 
auch, Belt an dir zu halten! Aber 
treulos ließen fie. Ihre Lieb’ er= 
falten, Verderben war ihr Ende. 
Beftändig laß dir diefe fein, Die 
fich jetzt dir ernſtlich weihn! Heil’- 

ger Schöpfer! gieb; Heiliger 
Mittler! gieb; Heiliger Vehrer, 
Tröfter! gieb; Dreiein’ger Gott! 
gieb, Daß fie in der Tugend 


Von der. Taufe. 
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Durch Bertrau’n auf Iefu Tod 
Sich immer ſtärken! 

3. Locken wird ſie zwar die 
Welt, Herr! zu ihren Lüſten; 


ſchon der Tugend weihn. Sieh', 
dieſer Tag ſoll Zeuge ſein! 

3. Hab’ ich ſchon oft das Wort 
gebrochen, Daß id, dir in ber 


Dod du wolleſt fie mit Kraft | Taufe gab; Hab’ ich zwar Beß⸗ 


Aus ber Höh' ausritſten! Laß 
ſtreiten ſie und ſiegen! Die Triebe 
zu verbot'ner Luſt Dämpfe früh 
in ihrer Bruſt! Heil'ger Schb⸗ 
pfer! gieb; Heil’ger Mittler! 
gieb; Heiliger Lehrer, Tröfter! 
gieb; Dreieinger Gott! gieb, 
Daß fie ihre Beinde, Alle Hafer 
ihres Helle, Gut überwinden! 
4. In der Todesnoth Taf fie, 
Deine Theu'rerloſſten, Deren 
Glaube ftandbhaft blied, Deine 
Gnade trdften! Laß fie in- Friede 
fterben, Und führ' fie einft mit 
und zugleich In bein unvers 
gängli Mei! Heil'ger Schds 
pfer! gieb; Heil'ger Mittler! 
gieb; Heiliger Lehrer, Troöfter! 
gieb; Drelein’ger Gott! gieb, Daß 
fie nie vergeffen Ihr Gelübd', bir 
treu zu fein, Dir, ihrem Hei⸗ 
land! 8. Münter. 


Mel. O Sort des Himmels und der ır. 


rung oft veriprohen, Und Tieß 
doch nicht vom Böſen ab; Herr! 
reu'voll dent! ih nun daran. 
Nimm gnädig bles Verſprechen an: 
4. Sie will ih mieder treu⸗ 
lod werden, Nie beine guten 
Wege fliehn. Kein Scheingut, 
feine Luſt der Erden, Kein Unglück 
fol mich dir entziehn. Weich', 
eitle Welt, weich', Sünde, weich'! 
Gott hört et; jetzt entfag’ ich euch. 
5. Ja, ja, Gott höret mein 
Verſprechen; Tief ſieht er in mein 
Herz hinein. Würd’ ih, mas 
ich gelode, brechen; So würde 
mein Gemiffen foren, Und 
fürste Gott mir dann mein Ziel, 
O, fo geſchaͤh' mir nicht zu viel. 
6. Regiere du, o Gott, mein 
Leben, Und mache ſelbſt mein 
Herz bir treu, Daß dir mein 
Mandel gang ergeben, Und beis 
nem Willen folgfam feil Denn 
ohne did ift immerdar Mein 


338 9%: dir gelob' ich Herz verkehrt und mandelbar. 


neue Treue Und 

neuen Fleiß im Chriftenthum; 
Dir, Jeſu! geb’ ih mid) aufs 
Neue Zu beinem ſteten Eigen 
thum; Bon deinem guten Geiſt als 
lein Will id) hinfort geleitet fein. 
2. Nimm, Bunded-®ott, bon 
deinem Kinde Die dir gelobte 
Treue hin! Verſuchet mid) Bin 
fort die Sünde, So will ich ihre 
Netze fliehen; Will jung mid 


7. Einft werd’ ih, Herr! vor 
beinem Throne Mid, biefes Tags 
de8 Bundes freun. Gefhmüdt 
mit jener Siegeskrone, Werd’ 
ic dann ewig felig fein. O welch 
ein Heil! mie freu’ ich mich! Herr, 
nimm mich hinz dein, dein bin ich! 

C. C. Sturm, 


Mel. DO Gott des Himmels und ber ır. 


339, Sn ar 
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Gott, Vater, Sohn und heil’ 
ger Geiſt! Gezählt bin ich zu 
deinem Samen, Zum Boll, das 
dir geheiligt Heißt. O meld; ein 
Glück wird dadurch mein! Laß, 
Herr, mid) deß auf-ewig freun! 
2. Du haft mid) für dein Kind 
erfläret, Mein Vater! und ein 
felig Theil Haft du, Sohn Got- 
tes! mir gewähret An dem von 
dir erworben Heil; Du willſt, 
mein Zeben Gott zu weihn, Geift 
Gottes! felbft mein Beiftand fein. 
3. Die Liebe iſt nicht zu er= 
meffen, Die du; mein Gott! 
mir zugewandt. O, laß mid) nie 
die Pflicht vergeffen, Dazu id) 
felbit mid) dir verband, Als du 
in beinen Bund mid) nahmft Und 
mir mit Heil entgegen kamſt! 
4. Du bift getreu; auf dei= 
ner Seite Bleibt diefer Bund 
ſtets fefte ftehn. Ja felbft, wenn 
ich ihm üÜberfchreite, Läßt du 
bein Vaterherz mid fehn. Du 
Elopfft an mein Gemwiffen an, Und 
lockſt mid; auf die rechte Bahn. 
5. Ich gebe, o mein Gott! 
aufs Neue Mich ganz zu dei⸗ 
nem Opfer bin. 
zu neuer Treue, Und bilde mid) 
nad) deinem Sinn! Weich’, eitle 
Welt, o Sünde, mei’! Gott 
hört es; jeßt entlag’ ich euch. 
6. Befeftige die mein Ber- 
fprehen, Mein Vater, und bes 
wahre mih, Daß ich ed niemald 
möge bredhen! Mein ganzes Leben 
preife dich! Gott -meines Heils, 
fei etvig mein, Und laß mid ſtets 
dein eigen fein! 3.9. Rambach. 


3. 


Ben der Sanfe. 


Mel. Ad Gott, vom Himmel fieh ıc. 
ch, daß ic) Gottes 
Weg verließ, Ihm 
nie fo kindlich dankte, Als vä⸗ 
terlich er ſich bewies; So oft 
im Glauben wankte! Oft war 
ich weder kalt, noch warm; Hielt 
mich für reich, und war doch 
arm, Bei ſeiner Langmuth ſicher. 

2. Der Gnadenzeit uneinge— 
dent, Vergaß ſchon meine Ju⸗— 
gend Der Taufe göttliches Ge— 
ſchenk Und ihren Ruf zur Tugend. 
Ich dachte nicht an ihren Bund, 
Und baut' auf einen eiteln Grund 
Mein Glück und meine Hoffnung. 

3. Zwar Gott nahm meiner 
ſtets ſich an. Ich that nicht, was 
ich ſollte. Wie oft entwich ich 
von der Bahn, Die er mich füh— 
ren wollte! Wie hab' ich ihn ſo oft 
betrübt! Doch hat er mich ſo ſehr 
geliebt Und meiner nie bergeſſen. 

4. Ich, meines Vaters Zucht 
entflohbn, Empfind’ jetzt in. der 
MWüfte, Getäufcht mie der ver— 
Iorne Sohn, Die Strafen mei 
ner Lüfte. Ich will zu meinem 
Bater gehn, Will meine Thor 


Ermede mid, | beit ihm geſtehn; Er wird ſich 


mein erbarmen. 

5. Gott, führe mid) nit in’s 
Geriht, Laß mid Vergebung 
finden! Gedenke meiner Thor— 
heit nicht, Noch meiner ſchweren 
Sünden! Geben? an deines Soh⸗ 
nes Tod; Gedenke feiner Angft 
und Noth! Erhat für mid gelitten. 

6. Sein Blut, fein Tod ift 
mein Gewinn, Sein Kreuz der 
Gnade Zeichen. Eh', Vater! fal= 
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len Hügel hin, Eh' müffen Berge 
weichen, Bevor. dein Bund des 
Friedens fällt, Bevor der Heiland 
aller Welt Mühſelige verftößet. 

7. Bertritt denn, o mein Hei⸗ 
land, mid Im göttlihen Ge⸗ 
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rihte! Dann ehret meine Beß⸗ 
rung did Durch mahrer Buße 
Früchte. Ach, leb' ih dir, Herr 
Jeſu! bier; So fterb’ ih, wann 
ih ſterb', aud) dir. Mein bin ich 
todt und lebend. 3, @. Eberwein. 


Vom Abendmahle. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's ı. i und Liebe zier’; Und mas fonft 
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tes Lamm, Der 
du aus Lieb' am Kreuzesſtamm 
Zur Tilgung meiner Sündenlaft 
Den ſchwerſten Tod erduldet haft! 

2. Ich komm’ zu deinem Abend⸗ 
mahl, Gebeugt durd; manden 
Siümdenfall; Doch meined Her- 
zens Zuberfiht Steht, Herr, zu 
dir, berwirf mich nidt! 

3. Du bift der Arzt, der See⸗ 
len heilt, Der Reuerfüllten Troft 
ertheilt, Und zur rechtſchaffnen 
Heiligkeit Den Schwachen Muth 
und Kraft verleiht. 

4. Darum, Herr Ieful bitt 
ih dih: Von meinen Sünden 
heile mich; Mad’ in mir da8 
Gewiſſen rein, Und laß mid 
ganz dein eigen fein! 

5. Erleuchte durch dein Wort 
mein Herz, Und richt’ e8 zu dir 
bimmelwärtd, Daß glaubenspoll 
und dankbarlih Ic deiner Lieb’ 
erinnre mid! 

6. Sieb, daß ich's mir zum 
Heile thu', Zur Förd'rung mei- 
ner Seelenruh’, Zur Stärfung 
in ber Seiligung Und mahrer 
Lebensbeſſerung! 

7. Tilg' alle Laſter aus in 
mir; Dein Her; mit Glaub’ 


ift von Tugend mehr, Das pflanz’ 
in mid) zu deiner Ehr’! 

8. Gieb mir, mas meiner 
Seele nübt, Und mid) vor dem 
Berderben fügt! Du bift mein -» 
Heil; laß mid mit dir Berei- 
nigt bleiben für und für! 

9. Du biſt's, der in und Gu⸗ 
tes fhafft. Ach, ſtärke mic) dazu 
mit Kraft, Damit ich glücklich 
Melt und Sünd’ Im Glauben 
an did) überwind’! 

10. Dein freue meine Seele 
ih, Mein ganzes Leben preife 
dih; Den guten Vorſatz, den id) 
bier Erneu’re, made feft in mir! 

11. Gieb, daß ih treu fei 
meiner Pfliht, Und mid nad) 
deinem Willen riht’! So bring’ 
ih KHriftlih und in Ruh’ Auf 
Erden meine Tage zu; 

12. Bid du mid, o du Lee 
bensfürft! In deinen Himmel 
nehmen wirft, Daß id da bei 
dir ewiglich An deiner Güte 
freue mid). 9. Heermann. 

Me. Wachet auf, ruft und ır. 

3 A) err, du woll’fi uns 

+ felbft bereiten Zu 

deines Mahles Seligkeiten! Sei 

mitten unter uns, o Gott! Leben, 

Zeben zu empfahen, Laß uns dir 
15* 





228 _ 


jeßt recht würdig nahen; Durd) 
dich vergeſſen Sünd' und Tod! 
Nur, von der Sünde rein, Sind 
wir, o Mittler! dein, Deine 
Freunde. Wen Eitelfeit, Wen 
Sünd' entweiht, Fühlt beined 
Mahles Segen nicht! 
3. ©. Klopftod. 


Mel, Es ift —* an ber Seit. 
343 ch mwill den Bund 

+ mit meinem Seren 
Bei feinem Mahl erneuen; Ich 
will, von Weltgefhäften fern, 
Mich feines Todes freuen. O 
Tag, mie heilig bift du mir! 
Wie fol ich meine Seel’ zu dir, 
Zu meinem Gott! erheben? 

2. Gewohnheit führe mid) nicht 
hin, Noch der Betrug der Sünde, 
Daß aud) ein lafterhafter Sinn 
Dabei dody Gnade finde! Rein, 
made mid, mein Heiland, frei 
Bon Laftern und von Heudelei, 
Selbft von der Luft der Sünde! 

3. Bekennen mill id) 8 öffent= 
fih, Dein Sterben fei mein 
Leben! Dir, mein Erlöfer! hab’ 
id mid Zum Eigentum erge- 
ben. So lang’ ich lebe, will ich 
dein Und deiner Liebe mi er= 
freun, Nod) fterbend ihrer tröften. 

4. Demütbig laß mich meine 
Schuld Bor meinem Gott ges 
eben; Durch di gewiß von 
feiner Huld, Zu ihm um Gnade 
flehen! Laß mid mit freudi- 
gem Bertraun Nach deinem 
Kreuz, o Jeſu, fhaun, Don 
Gott Vergebung boffend! 

5. Dein Leib und Blut vers 
ihre mid Don deines Vaters 


| 
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Gnade! Hilf, denn ih bin fein 
Kind durch did, Hilf mir, daß 
Nichts mir ſchade; Daß ich, mein 
Heil, durch deinen Tod Ent- 
fündigt und verſöhnt mit Gott, 
Ein Erbe fei des Lebens! 

6. Ich müffe, jeder Sünde 
feind, Did) über Alles lieben, 
Und ernſtlich mid, mit dir ver— 
eint, In guten Werken üben! 


Ich müfje bir mein Leben lang, 


D mein Berfühner! Preis und 
Danf Durd Wort und Werke 
bringen! 8. Münter. 
Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 
3 A A De ihr Chriſti Jün⸗ 

+ ger feid, Theure, 
miterlöfte Brüder, Alle feinem 
Dienft geweiht, Alle feines Lei— 
bes Glieder, Kommt, Verſöhnte, 
fommt, erneut Euern Bund der 
Seligfeit! 

2. Nehmt und eßt; das ift 
fein Leib, In den Tod für eud 
gegeben! Nehmt und trinkt, das 
ift fein Blut! Er vergoß es 
euch zum Leben. Schmedt und 
ſehet hocherfteut Eures Mittlere 
Freundlichkeit! 

3. Die mit voller Zuperficht, 
Sefu, deines Heils fi freuen, 
Die laß ſtets in diefem Licht 
Mandeln, ewig dir fid) weihen! 
Laß ihr Herz vom Stolje rein, 
Vol von deiner Demuth fein! 

4, Tröſte, die in Traurigkeit 
Ueber ihre Seelen waden! Hilf 
du, Herr der Herrlichkeit! Herr, 
fie glauben; hilf den Schwachen! 
Die gebeugt von ferne flehn, 
Können unerhört nie flehn. 


J 
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5. Nehmt und eßt; das iſt ſan; Du biſt das Heil der Sün- 
fein Leib, In den Tod für euch der, Haft unfre Schulden ab- 
gegeben! Nehmt und trinkt, das gethan, Nun find wir Gottes 
ift fein Blut! Er vergoß es Kinder. Ih denf an deines 
euch zum Beben. Schmeckt und Leidens Nacht Und an das Wort: 
ſehet hocherfreut Eures Mittlere Es ift vollbracht! Du Haft mir 
Sreundlithkeit ! Heil erworben. Für mid haft 

6. Hoherpriefter Jeſu Chriſt! du dich dargeftellt. Mit ſich ver- 
Du bift einmal eingegangen Injföhnte Gott die Welt, Da du 
das Heiligthum; du bift Als für fie geftorben. 
ein Fluch am Kreuz gehangen.| 3. Def freuet fi mein Herz 
Doch gingft du durch Schmad) |in mir; Du tilgeft meine Sün- 
und Tod Hin, mit Preis gekrönt, | den, Und läßt bei deinem Maple 
zu Gott. bier Mid Gnad’ um Gnade 


7. Hoherpriefter! ja du bift|finden. Du hörft der Neue fehn- 


Auch für fie dahin gegangen. 
Stärk' in ihnen, Iefu Chrift, 
Menn fie nun dein Mahl em- 
pfangen, Ihres Glaubens Zuver⸗ 
fit, Daß fie frei find vom Bericht! 

8. Nehmt und eßtz das ift fein 
Leib, In den Tod für euch ge— 
geben! Nehmt und trinkt; das 
ift fein Blut! Er vergoß e8 eud) 
zum eben. Schmedt und fehet 
bocherfreut Eures Mittlers 
Freundlichkeit! J. ©. Kiopſtock. 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 
345 Sch komme, Herr! und 

—8 ſuche dich, Mühe 
ſelig und beladen, O mein Er- 
Barmer, würd'ge mich Des Sie- 
geld deiner Gnaden! Ich liege 
bier vor, deinem Thron, Sohn 
Gottes und des Menſchen Sohn! 
Mid) deiner zu getröften. Ic 
fühle meiner Sünden Müh’, Ic) 
fuhe Ruh’, und finde fie. Im 
Glauben ber Erlöften. 

2. Dich bet‘ ich zuverfichtlic) 





ich Flehn, Willft gern mid) frei 
und glüdlih fehn, Gern alle 
Schuld vergeben; Nur fol ich 
dem, der für mich ſtarb Und 
mir fo großes Heil erwarb, 
Mit feſter Treue leben. 

4. Sa, Herr! mein Glück ift 
dein Gebot, Ih will e3 treu 
erfüllen. Berleihe mir durd) dei- 
nen Tod Die Kraft zu diefem 
Willen! Laß mid) von nun an 


eifrig fein, Mein ganzes Leben 


dir zu meihn Und deinen Tod 
zu preifen! Laß mid den Geift 
der Beiligung Durch neue wahre 
Befferung Mir und der Welt 
bemweifen ! €. 8. Gellert. 

Mel. Was Gott that, das iſt ır. 
3 46 Mit frohem Dank 

+ erſchein' ich hier, 
Dein Leiden zu befingen; Von 
deinem Mahle bis zu dir Mich, 
Jeſu! aufzuſchwingen. Dein 
Glaube iſt Da, mo du biſt, An 
betend bei dem Throne, Bor 
dir, des Höchſten Sohne. 
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2. Zmar immer groß ift mein 
Gewinn An jedem ftillen Orte, 
Mo ih im Geilte bei dir ‚bin. 
Es fließt aus deinem Worte Mir 
Troft und Ruh” In Strömen 
zu; Dein Leben und dein Beiden 
Sind ſtets ein Quell der Freuden. 

3. Auch weißt du, Herr! mie 
berzlih did Die ‚ganze Seele 
liebet, Und mie .dein Kind fo 
willig fi In guten Werfen 
übet. Längſt ift der Bund Mit 
Herz und Mund Geknüpft; ich 
bin der Deine, Und du, o Freund! 

der Deine. 

- 4 Doch feierlih fei heut 
mein Dank, Und feftlid Diefe 
Stunden, Und laut ertöne mein 
Gefang Dom Tod, den du em= 
pfunden! Du liebteft mid, Und 
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der Stärke, — Daß id) von nun 
an williger Auf Iefu Stimme 
merfe, Und von ihm gern Die 
Weisheit Iern’, Nach feinem Wort 
zu handeln, Bor dir, o Gott, 
zu wandeln! 


8. Daß ich die Luſt bei jedem - 


Streit Noch glüdlicher bezwinge; 
Die Früchte der Gerechtigkeit 
In größrer Schönheit bringe! 
O bilde mih, Ich bitte dich, 
Noch mehr nad Iefu Bilde De— 


‚mütbig, fanft und milde! 


9. Einft fommt die Zeit, fo 


wahr ich hier. Bei deinem Tiſche 


itehe! Daß ich in Wonne, Gott, 
bei dir, Ihn felbft, den Heiland, 
fehe. Wie wallt mein Blut! Wie 
wählt der Muth Zum Hoffen 
und Bertrauen! Auf Glauben 


gabeft dich Für mid) und meine | folgt da8 Schauen. 8. Münter. 


Brüder. Du ftarbeft, lebſt dod) 
wieder. 
5. Und dich, o Freund! dich 


Mel. Herzlich lieb hab’ ich dich ır. 


| elobt fei ft du, Herr, 
folt’ ih niht Bor aller Welt 347.6 unfer Gott, Ge⸗ 


bekennen? Bür did und für lobt für unfers Mittlere od, 
des Dankes Pfliht Nicht warm | Der uns dad Heilerworben! Wie 
von Liebe brennen? Nicht Hand |hody haft du aud mid) geliebt! 
in Sand Zum feiten Band Mit|Er, der und ewig's Leben giebt, 
allen deinen Gliedern Die Liebe | It aud) für mich geftorben. Dein 
dir erwiedern? ganzes Herz frohlodt in mir; O 
6. Nein, Iefu Tod vergeſſ' Bater! ich Tobfinge dir. Gieb, 
ih nit, Nicht feine Huld und |daß ich jeden Tag aufs New 
Treue, Nicht meine Schuldigkeit Mich deiner Vaterhuld erfrew! 
und Pfliht; Das ſchwör' ich jeßt| Gott meines Heild, Sei ewig 
auf’8 Neue. Dies iftmein Schwur, | mein! fei ewig mein, Und lag 
Gott, hör’ ihn nur! Die Viebe| mid dir ſtets dankbar fein! 
‚ fol mid dringen, Ihn redlich/ 2. Bol froher Ehrfurcht beug’ 
zu bollbringen. id mid Bor dir, Sohn Gottes! 
7. Bei deinem Mahle ſtärk' der du did Für mid) haft hin- 
mich, Herr, — Du bift der Gott|gegeben. Es komme mir nie 
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aus dem Sinn, Wie viel ich dir, | So meine ganze Pilgrimfhaft Zu 
Her! ſchuldig bin. Dein Tod führen und zu fließen, Daß 
bringt mir da8 Leben. Durd|mir dein Wort ftets heilig fei, 
deines Opfers ew'ge Kraft Hat Daß ich, bis in den Tod dir treu, 
deine Liebe mir verfhafft, Was| Mit Sreuden thu', was dir ges 
mid vor dem Verderben fhüpt|fällt, Und did auch ehre vor der 
Und meinem Geiſte ewig nützt. Welt! O Herr, mein Heil, Sei 
Herr Jeſu Chriſt, Wie liebſt du ſtets mit mir! ſei ſtets mit mir! 
mi! wie liebſt du mid! Gieb, So komm' id) einft gewiß zu dir. 


daß ich ewig liebe did! 
3. Mit Inbrunft 
Herr! zu dir: Befördre du doch 
felbft in mir. Ein gläubiges Ge⸗ 
müthe! Dich dürftet gleich dem 
bürren Land Bei deiner Liebe 
Unterpfand Nach deiner großen 
Güte. Ich fühle wohl, mas mir 
gebridt. O, ftärfe meine Zu⸗ 
verficht, Daß du aud mein Ver⸗ 
fühner ſei'ſt Und mid) vom ew'⸗ 
gen Tod befreit! Herr, dieſer 
Troſt Sei feft in mir! fei feftinmir! 
So dien’ ich voller Freuden bir. 

4. Zur Weiöheit und Gered- 
tigkeit, Zur Heiligfeit und Se⸗ 
ligkeit Biſt du mir auserſehen. 
Sieb, daß auf diefes Heil Ge⸗ 
winn - Ich eifrig richte meinen 
Sinn, Diein Streben und mein 
Blehen! Zeuc mich, mein Heiland, 
ganz zu dirz Ia, durd den Glau⸗ 
ben wohn' in mir! So nimmt 
in mir die Seelenruh' Und mei⸗ 
nes Herzens Beßrung zu. Mein 
Herr und Gott, Verlaß mich 
nicht! verlaß mich nicht! So 
komm' ich einſt nicht in's Gericht. 

5. Du öffneſt deinen Himmel 
mir. Der Freuden Fülle ift bei 
dir; Auch ich fol fie genießen. 
Belebe mid mit Muth und Kraft, 


fleh' ih,| Mel. An Wafferflüffen 8* 


u, Herr! haſt aus 

348. D Barmherzigkeit, 
Zum Denkmal deiner Gnaden, 
Das ganze Volk der Chriſtenheit 
Wohlthätig eingeladen. Du rufſt: 
Müuhſel'ge, kommt zu mir! Ich 
fomme, Heiland! ja, zu bir 
Erheb’ ih meine Seele. Ent- 
zeuch mir deine Gnade nit! Sei 
aud mein Troft, mein Heil und 
Ziht! Du ſiehſt, wie oft ich fehle. 
2. Ja, meiner Schulden find 
weit mehr, Als ich vermag zu 
zählen. Ich fühl‘ e& wohl, und 
leide fehr Bon Unruh' meiner 
Seelen. Doch du bift meine Zuver⸗ 
fiht; Verlaß mit deinem Troft 


‚mic nicht! Du ſieheſt meine Reue. 


Erbarmer, nimm fie gnädig an! 
Dubift’s, der helfen will und kann, 
Do fi) mein Herz erfreue. 

3, Nach deinem Trofte ſehn' 
ich mich, Gebückt vor dir im 
Staube. Dein iröoſt' ich mich, 
und nur auf dich, Erlöfer! hofft 
mein Glaube. Gebeugte willft du 
nicht verſchmähn; Verſprichſt, den 
Schwachen beizujtehn, Die nad) 
der Beßrung tradten. Stets 
bleibt du deinem Worte treu, 


232 Vom Abeudnnshle. 


Und wirft ein gläubig Herz vol| Troſt, den dein Tod mir verleiht, 
Heu’, Auch meines, nicht berachten. Verführ' mich nie zur Sicherheit! 
4. Regiere nur and fünftig|, 5. Ich üÜbergebe mich auf's 
mid, Daß ich borfihtig handle, | Reue, O du, mein Herr und Gott! 
Und heilig, vol Vertraun auf an did; Gelobe dir befländ’ge 
dich, Nach deinem Willen wandle! Treue Bor deinem Tiſche feierlich. 
Gieb, daß aus Dank für deine | Dein eigen. will id ewig feinz 
Huld In Liebe, Glauben und Ges Du florbft für mid, drum bin 
duld Ich dir aufErden lebe, Bisjich dein. 
ich dereinft in deinem Neid, Bert 6. Nie will ich mid) vor Spöt= 
Elärt, unſterblich, Engeln gleich, tern ſchämen Des Dienſtes, den 
Dich ewig froh be man dir erweißt; Nie mid zu 
Köglen, - I einem Schritt bequemen, Den 
Met. Ber: nur ben ten Sort ı; |mein Gewiſſen ſundlich beißt. 
3 49 9 bin ich, Jeſu! DD Höfe mir den Eifer ein, Wie 
Ä zu erfüllen, Was du, o Herr, gefinnt zu fein! 
du in deiner Leidensnacht Nah| 7. Laß mid ‚mit Ernft den 
deinem gnadenvollen Willen Zur Nächſten lieben, Und, wenn er. 
Pfliht und Wohlthat mir ges ſtrauchelnd ſich verfieht, Verſöhn— 
macht. Verleih’ zur Uebung diefer lichkeit und Sanftmuth: üben! 
Pflicht Mir deines Geiſtes Kraft Nie komm' es mir aus dem Ge— 
und Licht! müth, Welch eine ſchwere Sünden- 
2. Es werde mir für sein laſt Dumir aus Huld erlaſſen haſt! 
Gewiſſen Dein Mahl ein tröftlih| 8. Es ſtärke ſich in mir der 
Unterpfand, Daß id, der Süns | Glaube, Daß meine Seele ewig 
benfchuld entriffen, Durch dich |lebi, Und daß einft aus des Gra= 
bei Gott Vergebung fand! So | bes Staube Mich deiner Allmacht 
freuet meine Seele fih In dei⸗ Ruf erhebt, Wann du did), gro= 
nem Heil, und lobet did. Ber Lebensfürf, Den Völkern 
3. Bemundernd den? ich an ſichtbar zeigen wirft! 
die Liebe, Womit du unfer Heil] . 9. Gebeugt lieg' ich zu deinen 
bedacht. Wie ſtark find deine | Füßen, Mit Danf und Bob, Ge— 
Mitleidstriebe, Die did) big, anı bet und Flehn. Laß auf mid 
das Kreuz gebracht! D gieb. von |neue Gnade fliegen! Mein Hei— 
deinem Lodesfhmerz Seht neuen land, laß es doch geſchehn, Daß 
Eindruck in mein Herz! mir zur Stärkung meiner Treu’ 
: 4. Laß mich nit ErnftdieSünde | Dein Abendmahl geſegnet Mil 
fheuen, Bür melde du, dich 
opfernd, ſtarbſtz Durch fhnöden| Mel. Bion tlagt mit Ang un; 1. 
Mißbrauch nie entmeihen, Was 350 ge mid), Iefu, nidt 
du fo theiter mir erwarbſt! Der bergebense Mid zu 


Som Abendmahle. 


deinem Mahle nahn; Laß mid 
diefed Brod bed Lebens Nicht 
mir zum Gericht empfahn! Ad, 
ed nähr und flärfe mid, Hei» 
land, im Bertraun auf did ! Mäch⸗ 
tig [ent 28 meinen Üillen, Deis 
nen Willen zu erfüllen! 

2. Laß den Vorſatz, den id 
babe, Nie der Sünde mid zu 
freun, Unbeweglich bi8 zum Grabe 
Stark und feit und thätig fein! 
Wohl mir, wenn mein Herz 
nicht weicht! Doch der Rüdfall 
ift fo leicht. Den nur fürcht' ich 
und empfinde Schon von fern 
die Macht der Sünde. 

3. Wenn fie mid) von deinen 
Wegen XAbzuführen reizt und 
droht, Laß mid ernſtlich über- 
legen: Welch ein Tod war Iefu 
Tod! Als er im Gerichte ftand, 
Als er ftarbz; ad, was empfand 
Er nicht da, von Gott verlaffen! 
Sollt' id nit die Sünde haffen? 

4. Wenn ih in der Irre 
wandle, &eh’ du mir, Erbarmer, 
nad Und, daß ich nicht unrecht 
handle, Stärke mid! denn ich bin 
fchwach. Trag', o Jeſu, mit Geduld 
Meine Schwachheit, meine Schuld! 
Sage: Gnade ſollſt du finden; 
Denn ich tilge deine Sünden! 

5. Dir will ich es ewig danken, 
Daß du mir ſo gnädig biſt. Laß 
mich nur nicht wieder wanken, 
Mein Erretter, Jeſu Chriſt! 
Mache ſelbſt mich dir getreu, 
Daß mein Vorſatz ſtandhaft ſei, 
Jede Sünd' und ihre Freuden 
Bis an meinen Tod zu meiden! 

B. Münter, 
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Med. Allein Bett in ber Höh' fei Ehr'. 
351 ch preife dich, o Herr, 
+ mein. Seil! Für 


deine Todedleiden. Hab’ ih an 
ihren Früchten Theil, Was fehlt 
dann meinen renden? Du wardſt 
ein Opfer aud für mid; O 
gieb, daß meine Seele fih Deß 
ewig freuen möge! 

2. Du läffeft mid in deinem 
od Das mahre Leben finden. 
Erlöfung aus der größten Roth, 
Bergebung aller Sünden, Ge— 
wiffensruh’, zur Beßrung Kraft, 
Das haft du, Herr! aud) mir ver⸗ 
fhafft, Da du am Kreuze ſtarbeſt. 

3. DeinAbendmahl ift mir ein 
Dfand Bon diefer großen Güte. 
Mie viel haft du an mid ge= 
wandt! O ſtärke mein Gemüthe 
Zum gläubigen Bertraun auf did), 
Daß ich, fo lang” ich lebe, mid; 
An deine Gnade halte! 

4. Ich fühle, Herr! voll Reu' 
und Schmerz Die Laften meiner 
Sünden. Laß mein vor dir ge= 
beugtes Herz Den großen Troft 
empfinden, Daß du aus Gottes 
Vaterhuld Auch mir Vergebung 
meiner Schuld Auf Buße haft 
erworben! 

5. Der Troſt, den mir bein 
Tod verihafft, Werd’ ewig mir 
zum Segen; Er ſtärke mich mit 
neuer Kraft Auf allen meinen 
Degen, Nur das zu thun, was 
dir gefällt, Und alt Furcht und 
Luſt der Welt Standhaft zu über- 
winden! 

6. Wie ſoll ich die Barmher⸗ 
zigkeit, Die du mir thuſt, ermeſſen? 
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Yom Abendmahle. 


Gieb, daß ich fie zu feiner Zeit|nen Frieden Sterbend mir aud) 
Aus Undank mag vergeſſen; Gieb, | Haft befchieden. Hier fall’ ich zu 


daß aus ädhter Gegentreu’ Ich | deinen Füßen; 
Und | diglic) genießen Deines Mahls, 
der GSeelenfpeife, Mir zum Heil 


deinem Dienft ergeben fei 
dir zu Ehren lebe! 


Laß mid) wür⸗ 


-T. Laß deines Leidens großen | und. dir zum Preiſe! 


Zweck Dir ſtets vor Augen ftehen! 


4. DO, wie fehnt fid) mein Ge⸗ 


Nimm alle Sinderniffe weg, Die | müthe, Menfchenfreund, nad) dei⸗ 


ebne Bahn zu gehen, Die mir 
dein heilig Vorbild weiſ't, Und 
die einjt den erlöften Geiſt Zu 
deinen Freuden führet! 

8. Zu meinem Heile haft du 
did Für mich dahin gegeben; 
Dein Abendmahl erivede mid), 
Mit Emft darnad zu ftreben! 
Herr, made mid, dazu geſchickt; 
Und werd’ ich einft der Welt ent= 
rüdt, Dann fei dein Tod mein 
Leben! I. S. Diterich. 
Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 
3 52 St di, erlöfte 

et Seele, Gläubig, 
nad des Heren Befehle, Seinen 
Mittlerstod zu feiern, Deinen 
Dank ihm zu erneuern! Aud für 
dih hat er fein Beben In den 
bängften Zod gegeben, Dir auf 
Zeit und Emigkeiten Heil und 
Wohlfahrt zu bereiten. 

2. Zum Genuffe feiner Gnaden 
Wirſt du von ihm eingeladen. 
Ei ihm demuthsnoll entgegen 
Und nimm Theil an feinem Segen! 
Komm’ getroftz es ift fein Wille! 
Komm’, und fhöpf’ aus feiner 
Fülle Neuen Muth undneue Triebe 
Zur Berehrung feiner Liebe! 

3. Herr! id fomme mit Ver⸗ 
langen, Glaubensſtärkung zu em⸗ 
pfangen, Der du huldreich dei= 


ner Gütel Emig mähret deine 
Treue, Und du fiehft mein Herz 
voll Reue. Ad, fo woll'ſt du 
meinen Zähren Deine Tröftung 
aud gewähren, Meiner Sünden 
nicht gedenken, Und mir deinen 
Frieden ſchenken! 

5. Ja, ich hoff' auf deine Gnade, 
Daß ſie mich der Schuld entlade, 
Und mit neuer Kraft zum Werke 
Meiner Heiligung mich ſtärke. 
Mas du, da du für uns ſtarbeſt, 
Sedem, ben Gott ſchuf, ermarbeit, 
Seelenrub? und ewig's Leben, 
Wirſt du mir gewiß auch geben. 

6. Deiner will id) ftets mid) 
freuen, Ganz mid deinem Dienfte 
weihen, Nur nad deinem Wil- 
len leben, Und did dankbar froh 
erheben. Deine Huld ift uner= 
meßlih; Herr! fie fei mir un⸗ 
bergeßlih, Daß ich dich auf alle 
MWeife Herzlich lieb’ und thätig 
preife! 

7. Du, bem- die berflärten 
Schaaren, Die, wie id, aud) 
Schwache waren, Emig Dank 
und Jubel fingen, Daß fie bier 
dein Heil empfingen! Laß auch 
mid einft dahin fommen, Daß 
ich mid) mit allen Srommen Ewig 
deiner Huld erfreue Und dir 
meine Iubel weihel 9. grand. 





Bom Abendmahle. 


Mel. Werde munter, mein Gemütbe. 
353 Vele Ehrfurcht, 
+ Danf und Freu⸗ 
den Komm’ ih, Herr! auf dein 
Gebot Zu dem Denkmal deiner 
Zeiden, Und geben?” an deinen Tod. 
Mittler, der du für mich ftarbft, 
Mir ein ewig's Heil erwarbft! 
Dir zur Ehre ſtets zu leben, 
Sei mem eifrigſtes Beftreben! 

2. Ich empfind’ es jetzt auf’8 
Neue, Was ih dir, Herr! ſchul⸗ 
dig bin. Du, du gabft mit großer 
Treue Ganz did) mir zum Dienfte 
hin, Wiefeft mir den Weg zu 
Gott, Und ertrugft den ſchwerſten 
Tod, Mir im Leben und im Ster⸗ 
ben Sichre Tröſtung zu erwerben. 

3. Durch dich iſt zu Gottes 
Gnade Freier Zutritt und die 
Kraft, Auf der Tugend ſel'gem 
Pfade Welt einherzugehn, ver⸗ 
ſchafft, Und du rufſt auf's Neue 
mir Durch dein Nachtmahl, daß 
ich hier Theil an deinem Segen 
nehme Und mich deiner niemals 
ſchäme. 

4. Sollt' ich, Jeſu! denn ver⸗ 
gebens Dieſe deine Huld empfahn? 
Nicht zur Beßrung meines Le⸗ 
bens Mich zu deinem Tiſche nahn? 
Ja, mit neuem Ernſt will ich 
Mich vor Sünden ſcheun, und 
dich Durch ein dir geheiligt Leben 
Mit vermehrtem Bleiß erheben. 

5. Diefen Borfab, den ich habe, 
Thätig dankbar dir zu fein, Präg’, 
o Iefu, bis zum Grabe 
in meine Seele ein! 
Kraft, ihn zu vollziehn; 


mid mit Vorſatz fliehn, Was 


Gieb mir 
Lehre 
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ihn könnte bei mir ſchwächen, Was 
mid) reizt, ihn gar zu brechen! 

6. Laß mich über Alles ſchätzen 
Dein mir theu'r erworbnes Heil, 
Und nie aus den Augen ſetzen, 
Wie nur der daran hat Theil, 
Der auf deine Stimme hört, Mit 
Gehorſam dich verehrt, Und in 
deinem Dienſt auf Erden Im⸗ 
mer beſſer ſucht zu werden! 

7. Geh' mir, wo ich bin und 
wandle, Immerfort mit Hülfe 
nach, Daß ich als ein Chriſt ftets 
handle; Und wird ja mein Glaube 
ſchwach, O, ſo hilf mir liebreich 
auf, Daß ih in dem Tugend⸗ 
lauf Nimmer mwante, nie ermüde! 
Sp erquidet mid dein Friede. 

8. Emig will ich e8 dir danken, 
Das du ſſo barmherzig bift; Daß 
aud, warn mir Schwade wan⸗ 
fen, Deine Treu’ beftändig ift. 
Herr! id) hoff? es froh und feft, 
Daß fie mich aud) nicht verläßt; 
Zu des SHimmeld Seligfeiten 
Mird fie mid) gewiß auch leiten. 

8. Münter. 

Mel. Befiehl du beine Wege. 

35 A Ver Inbrunſt, Dank 

+ und Freude Ber 
fammelt, beten wir, Gedenken 
deines Todes, Und fingen, Jeſu! 
dir. Geftärkt bei deinem Mahle 
Zu neuer fefter Treu', Empfinden 
wir, wie felig, ‚Wer dir fid 
opfert, fei. 

2. Wie heilig war die Stunde! 


Tief Wie feierlich der Tag, Als unfer 


Chor im Geifte Das Brod des 
Segend brad; Mit dir den Kelch 
des Bundes Bol Andacht betend 
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trank; Im Geift zu deinen Füßen, 
D unfer Mittler, ſank! 

3. Wie brannten unfre See= 
len Bon Lieb’ und Dankbegier ! 
Mie Hopften unfre Herzen! Wie 
felig waren wir! Wie fromm 
war bad Gelübde, Hinfort, von 
Sünde rein, Nun unfer ganzes 
Leben Der Tugend ſtets zu weihn! 

4. Wie viel du, Herr, erdul- 
det, Bis an den Tod und treu; 
Wie voll von hohem Segen Dein 
Tod, dein Leiden ſei; Zu welchen 
Seligkeiten Uns unfer- Glaube 
führt Bei deiner Liebe Mahle, 
Wie fühlten wir's gerührt! 

5. Zwar fahen unfte Augen 
Di, unfern Lehrer, nicht; Nicht 
deine ganze Liebe In deinem An= 
geſichtz Nicht dic) das Brod und 
reichen, Des Bundes Kelh und 


weihnz Vernahmen nicht bie 
Stimme: Nehmt und gedenfet 
mein! j 


6. Doch näher, näher fühlten 
Wir deine Gegenwart, Als uns 
das Pfand der Liebe, Ad), deiner 
Liebe! ward. Zu deinen Herr⸗ 
lichkeiten Hob fi der Blick em⸗ 
por; Wir ſchauten dich, umgeben 
Bon deiner Segen Chor, 

T. Wo in des Baters. Reiche 
Ein höher Mahl erquidt; Wo, 
nicht im Schattenbilde, Dich felbft 
das Aug’ erblidi; Wo wir zu 
dir verfammelt, Wie eine Brüders 
ſchaar, Dir danken, den wir lieb= 
ten, Der auch einft ſterblich war. 

8. O, laß den Tag de8 Segens 
Ind freudig wiederſehn; Uns 


Vom Abendmahle. 


deinem Mahle ftehn! Und, was 
wir dir gelobten, Dazu, Herr, 
gieb und Kraft! So enden wir 
einft freudig Des Lebens Pil- 
gerfchaft. X. H. Niemeyer. 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 
355 — der Men⸗ 
V ſchenkinder, Der 
du dich zum Heil der Sünder Bon 
des Himmel3 hohen Freuden Zu 
den bängften Todesleiden Willig 
haft herabgelaffen! Wer kann 
dein Erbarmen faffen? Tief ge= 
rührt von folder Güte Preiſ't 
did) dankvoll mein Gemüthe. 

2. Herr! du haft auch mir be= 
reitet, Was zum wahren Wohl 
mid) leitet; Licht, den Weg des 
Heils zu finden; Troft bei dem 
Gefühl der Sünden; Kraft, der 
Beßrung nachzujagen; Muth, des 
Lebens Laſt zu tragen, Und bie 


Hoffnung beßrer Zeiten In dem 


Reich der Ewigkeiten. 

3. Ja, du willſt mit deiner 
Gnade Selbſt auch auf dem Le— 
benspfade Zum Genuß der Se— 
ligfeiten, Die du mir erwor— 
ben, leiten. Du, du willft mid) 
befiern, tröften Und zum Erb=- 
theil der Erlöften, Zu des Him⸗ 
meld SHerrlichfeiten, Folg' id) 
dir nur, borbereiten. 

4. Run, fo fei der Bund er= 
neuet! Ganz fei dir- mein Herz 
geweihet! Täglich will ih mid 
beftreben, Nur nad) deinem Wort 
zu leben. - Was du liebft, will 
ih auch fieben, Ernftlid) mid) 


jern, vol heißen Dankes, Beijim Guten üben; Was du haf- 


Vom Abendmahle. 


feft, will id haſſen, Stets von 
dir mich leiten laſſen. 
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3. Will ſüße Luft der Sünden 
Mein ſchwaches Herz entzünden; 


5. Doch ich fühle meine Schwäche. Gedenk' ih dankbar dein. Dann 


Jeſu! was ich dir berſpreche, Ach, wird beim ſtärkſten Reize 


wie leicht iſt das gebrochen! 
Schneller oft, ala ich's verſpro⸗ 
hen. Darum ſtärk' in mir die 
Triebe Dankbefliiner Gegenliebe, 
Daß ih, bis ih einft erfalte, 
Treu dir fei und Glauben halte! 


6. Hilf mir mider Alles ftreis | fterbend noch erheben, 
ten, Was von dir. mid will ver= | Herr Jeſu, 


leiten Auch den ſtärkſten Reiz 


Mir 
unter deinem Kreuze Dein Tod 
zum Siege Kraft berleihn. 

4. Aun, dankbar will ich käm⸗ 
pfen, Der Sünde Macht zu däm⸗ 
pfen, Im Glauben feſt zu ftehn. 
Dir dankbar will ich leben, Did) 
Sa, 0 
die® geihehn! 


teithaupt. 


zu Sünden Hilf mir glüdlih| Mel. Mein Jeſus lebt! was x. 


überwinden, Daß ich bier ſtets 
im Gewiſſen Deinen Frieden mag 
genießen, Und dereinſt auch überm 
Grabe «Theil an deinem Segen 
habe! 

7. O, wie will id) dich erheben, 
Menn du mid im höhern Leben 
Zu den Freuden deiner From⸗ 
men, Herr, das boff- ich, läſſeſt 
fommen! Da, da wird mid) Nichts 
mehr ftören, Di auf's Innigite 
zu ehren; Da, da werd’ id, frei 
von Sünden, Deinen Frieden 
ganz empfinden. 3. K. Lavater. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
350. 95 mit gerührtem 

Herzen Damk' ich 
für deine Schmerzen, Für deine 
Todespein. Ich will für deine 
Leiden, Die Quelle meiner Freu⸗ 
den, Dir ewig, ewig dankbar fein. 

2. Wann mid) die Sünden 
fränfen, Will dankbar id beden⸗ 
fen, Daß du, Herr! für mid 
ftarbft, Und durch dein freies Dul⸗ 


357. er babe Dank für 
beine Siebe, O du 
mein Mittler, Iefu Chrift! Gieb, 
daß ih dich nicht mehr betrübe, 
Der du für mid) geftorben bift! 
Laß das Gedächtniß deiner Pein 
Mir immerdar gefegnet fein! 

2. Und euch, ihr feines Zeibes 
Glieder! Die Iefu Heil, wie mid, 
erfreut! Euch lieb’ ich fiet ala 
meine Brüder, Als Erben jener 
Herrlichkeit. Wir haben einen 
Herrn und Gott; Uns tränft und 
fpeift ein Wein, ein Brod. 

3. Hinfort fol weder Spott 
noch Leiden, Noch Ehre, Freud' 
und Luſt der Welt Mich, Herr! 
bon deiner Liebe fcheiden, Die, 
felbft im Tode mich erhält. Du 
bift und bleibeft eig mein, Und 


ewig werd’ i bein aud fein. 
8 ich G. J. ch fein. 


Mel. Wie Tiebli ift, o Herr u. 


358. DD Fe —* 


den Vergebung meiner Schulden men, O mein Erlöfer, Jeſu Chriſt, 
Und Heil und Leben mir erwarbſt. Du, der du einſt auch für mich 
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Armen Den Tod am Kreuz ge= 
ftorben bift! Nur deine Leiden 
tröften mid. Was wär' id, 
Mittler! ohne dich? . 

2. Du haft mir deinen Leib 
gefchenfet; Nun weiß ich, ich bin 
“erwig dein. Ic ward mit deinem 
Blut getränfetz Died Blut madt 
meine Seele rein, Befreite mid) 
bon Fluch und Schuld, Erwarb 
mir Gnad’ und Vaterhuld. 


3. Nun laß mid) fterben oder- 


leben, Herr! mie du willſtz id) 
folge gern. Vom Schmerz ge- 
quält, von Angft umgeben, Freut 
meine Seele fid) des Herrn. Durd) 
dich verſöhnt, erfchredt mich nicht 
Der Tod, dad Grab und dad Ge- 
richt. 

4. Im Glauben will ich dich 
umfaſſen, Gewiß, daß du mein 
Retter biſt. Du wirſt mich Kran⸗ 
ken nicht verlaſſen; Mir geben, 
was mir nützlich iſt. Ein Wink 
bon dir! fo endet fich Mein 
Jammer, und ih preife dich. 

5. Dod, fommt auch fie, die 
ernfte Stunde, Die mid bem 
Irdiſchen entreißt; Wohl mir 
aud dann! aus deinem Munde 
Erwartet mein erlöfter Geift 
Ein frohes Urtheil. Ewig's Heil 
Iſt deiner Auserwählten Theil. 


Sturm. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ır. 
359 IL“ Seele, Iobe dei- 

® nen Gott, Der 
Gutes dir gethan! Er ift bein 
Bater, ift dein Gott, Und Halfii 


dirz bet’ ihn an! 
2. Die Laſt der Sünden drüdte 


Vom Abendmahle. 


mid, Verloren war id) ſchon; 
Da riefft du, Gott! ganz päter- 
lich Zu mir von deinem Thron: 

3. Sieh’! hier ift Gnade, hier 
ift Huld; Denn Iefus ift dein 
Heil! Der tilget alle deine Schuld 
Und ift dein Troſt und Theil! 

4. Mit Reue beugt’ id) mid) 
bor dir, Nief: Gnade! beim 
Altar. Da reichteft du die Siegel 
mir Bon deiner Gnade bar. 

5. Boll Gnad' und Güte bift 
du, Herr! Und id, ich bin bein 
Kind. Dich jammert mein, Allgli- 
tigfter! Bin ic, wie du, gefinnt. 

6. Erbarmend teihft du mir 
die Hand Und lenkeſt meinen Lauf. 
Das mir eſchenkte Unterpfand 
Sagt mir: Gott nimmt did; auf. 

T. Wohl mir! mid) rettet Iefu 
Blut. Nun fhredt mid nidt 
das Grab. Mit Dank zu Gott 
und frobem Muth Steig’ id 
in’8 Grab hinab. 

8. Auf, Seele, lob' und rühme 
Gott! Gott bat dir mwohlgethan. 
Er ift dein Bater und dein Gott; 
Danf’ ihm, und bet’ ihm an! 

W. 5. Gerken. 
Mel. Werde munter, mein Gemütbe. 


effentlih in der 
300. O nei Mitt: 
ler! hab’ ic dich befannt. Ich 
empfing im Brod und Weine Dei- 
ner Liebe göttlich's Pfand. Veier- 
ih war da mein Eid Emiger 
Beſtändigkeitz Du, der ſich mit 
mir vereinte, Haſt geſehen, wie 
ich's meinte. 
2. O, wie ward da deine Güte, 
Menſchenfteund, von mir verehrt! 











Bom Abenduahle. 


Wie empfand da mein Gemüthe 
Mädtig ihren ganzen Werth, 
Als ic did auf Golgatha Pür 
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Sei die Frucht der Dankbarkeit! 
Sie find alle deine Glieder, Ers 
ben deiner Seligfeit. Auch mer 


mih Sünder fterben fah! Wie mich jetzt haſſet, ift Dein Ers 


‚ erftaunt? ih; mie entzüdte Mich 
die Huld, die ich erblidte! 


öfter, Iefu Chriſt! Dort wird 
er mich "nicht betrüben, Son= 


3. Laut rief in mir mein|dern ewig mieder lieben. 


Gewiffen: Bift bu mürbig die⸗ 
fer Huld? Siehft du ihn fein 


8. Gott, zu dem id kindlich 
trete, Blide väterlih auf mid! 


Blut vergießen; Wiffe, das ift| Höre gnädig, was ich bete! Ganz 
deine Schuld! Schaam und New? verlaſſ' ih mid auf did. Reiche 
erfüllten mid; Olaubensvoll | Frudt der Beſſerung, Wachs⸗ 
blidt’ id) auf dich. Sünder! ſprachſt thum in der Heiligung, Hoffnung 


du, du follft leben; Alle Schuld 
ift dir vergeben. 

4. Ja, ih meiß ed, ich fol 
leben Und des Himmels Erbe 
fein. Ulle Schuld iſt mir ver⸗ 
geben; Denn dein Blut, Herr! 
madt mid rein. 


auf da8 ew'ge Leben Laß dein 


Abendmahl mir geben! 
3. Münter. 


Mel. Wer nur ben lieben Bott ı. 


361 ch, könnt’ ich doch 


mit deinen Glie— 


Du vertrittſt dern Im Tempel, Jeſu! dich er= 


mich im Gericht; Gott verur⸗ höhn, Und freudenvoll mit mei— 


theilt mich nun nicht, Wenn ich 
ſtandhaft an dich gläube Und 
auf deinen Wegen bleibe. 

5. Nun, ich will dich nicht 
verlaſſen, Nicht von deinen Wegen 
gehn; Jede Sünde will ich haſſen 
Und den Lüften widerſtehn. Mein 
Erretter, ad, gieb du Stärf 
und Freudigkeit dazu, Daß ich 
ſtandhaft an did gläube Und 
auf deinen Wegen bleibe! 

6. Laß mir's mein Gemiffen 
fagen, Wie fo fehmerzhaft feine 
Dein, Wie fo fihwer der Sün- 
den Plagen Und der Hölle Schre= 
den fein! Es erinn’re mid daran, 
Daß du Piel an mir gethan; Und 
umfonft fei deine Liebe, Wenn 
ih dir undankbar bliebe! 

7. Reine Liebe meiner Brüder 


nen Brüdern Das Denkmal deis 
ned Tod8 begehn! Doc meil 
mid Noth und Krankheit plagt, 
Iſt diefe Freude mir verfagt. 
2. Sieh’! hier auf meinem 
Krankenbette Beir’ ich dein Abends 


mahl allein. Doch, Herr! ich weiß, 


an jeder Stätte Haft du verhei— 
fen, nah’ zu fein. Wo je ein Brom» 
mer feufjt und meint, Da bift 
du, großer Menfchenfreund! 

3. Vielleiht, o Herr! erquidt 
mich heute Zum legten Mal dein 
Leib und Blut. O du, der oft 
mein Herz erfreute, 
auch jeßt Geduld und Muth; Dem 
Grabe nah’, Herr, bitt’ ich did: 
Ach, fei mir gnädig! fegne mid! 

4. Laß das Gedächtniß deiner 
Leiden Mir Schwachen Kraft und 


Sieb mir . 
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Troft verleihn! Laß es die Quelle 
höh’rer Freuden Und deines Him⸗ 
mels Borfhmad fein! Dein Leis 
den, bein VBerfühnungstod Er— 
quide mid in meiner Noth! 

5. Ich ſeh', ich ſeh' den Him⸗ 
mel offen Und fühle meine Se— 
ligkeit. Nun kann ich Alles, Alles 
hoffen on bem, der mir bie 
Schuld verzeibt. Nun drobe mir 


Som Gebett. 


die größte Noth; Mein Netter 
und mein Schuß ift Gott. 

6. Und naht der Tod mit fei- 
nen Schreden; Ich bin getroft 
und zage nicht. Vom Tode willſt 
du mich erweden, Unb dann 
fomm id nidt in's Gericht. 
Sch bin getroft; bein Leib und 
Blut Giebt mir im Tode Troft 
und Muth. C. €. Sturm. 


Vom Gebete. 


Mel. Mein Zefus lebt! was 17. 

362 ein Heil, mein 

+ Chriſt, nicht zu 
berfcherzen, Sei mad) und nüch— 
tern zum Gebet! Ein Flehn aus 
reinem guten Herzen Hat Goft, 
dein Vater, nie verſchmüht. Et 
it die Liebe ſelbſt, und Hört, 
Was feiner Kinder Herz begehrt. 

2. Erhebe dich zu feinen His 
hen Mit Dank und Slehen oft 
und gern! Er läffet, was bir 
nüßt, geſchehen; ft, dir zu bel- 
fen, niemals fern, Und thut, fo 
du recht zu ihm flehſt, Mehr, 
als du bitteft und verſtehſt. 

3. Welh Glück, fo hoch ges 
ehrt zu werden, Und im Gebet 
vor Gott zu ſtehn! Der Herr des 
Himmels und der Erden, Bes 
darf Der eines Menſchen Flehn? 
Er will bloß deine Seligkeit, 
Wenn er zu beten dir gebeut. 


4. Sagt Gott nicht: Bittet, 


daß ihr nehmet! Iſt des Ge— 


betes Frucht nicht dein? Wer|: 


ih der Pflicht zu beten jchämet, 
Der ſchämt fih, Gottes Freund 
ju fein. Und o, wie würd’ es 


um di ſtehn, Wenn er dich 
deinen Weg ließ' gehn! 

5. Sein Glüf von feinem 
Bott begehren, Iſt wahrlich keine 
ſchwere Pflicht, Und feine Wünſche 
Gott erklären, Gereuet fiber nie= 
mals nicht. Es giebt-und Muth, 
und. ſtärkt die Kraft Zur Däm- 
pfung jeder Leidenſchaft. 

6. Was kann zum Fleiß in gu⸗ 
ten Werken Uns Träftiger den 
Muth erhöhn? Was mehr in 
Reidensftunden ftärken, Als wenn 
wir betend zu dir gehn? Da, 
Bater! unfre Stelenruh' Nimmt 
durch's Gebet befländig zu. 

7. Gott; laß mid) nit mein 
Heil verfchergen; Gieb Luft und 
Kraft mir zum Gebet, Und wenn 
mein Mund aus: gutem Herzen 
Zu dir um Hülf’ und Gnade fleht, 
&o höre mid bon deinem Thron 
Durch Jeſum Ehriftum, deinen 
Sohn! C. %. Gellert. 


Me. Mein Jeſus lebt! was ir. 
363 yon dir fommt jede 
+ gute Gabe; Nur 


du, mein Gott! fannft mid allein 


Wom Gebete. 


Mit Allem, was id) nöthig habe, 
Zu meinem wahren Wohl er- 
freun. Mein L2eben und mein 
Glück beruht Allein auf dir, du 
höchſtes Gut! 

2. Umfonft ift alle meine Mühe, 
Wenn dein Gedeihen fie nidt 
frönt. Was ich aud) nod) fo ängſt⸗ 
Ich fliehe, Wird doch bon mir 
nicht abgelehnt, Wenn bor dem 
Uebel, das mid fohredt, Dein 
ſtarker Schuß mid nicht bededt. 

3. Wie folt’ ich denn. nicht 
bon dir bitten, Was meiner Seele 
Wunſch begehrt? Vor dir, o Gott! 
fein Herz ausſchütten, Wann Roth 
und Kummer uns beſchwert, Be- 
fänftiget der Seelen Schmerz, 
Und öffnet deinem Troft das Herz. 

4. Sollt’ ih nicht Dank und 
Ruhm dir bringen, Wann mid) 
ein wahres Glüd erfreut? Dir, 


241 


nem Throne Oft im Gebet mid 
findlih nahn. Nimm, Bater, 
nimm in deinen Sohne Der An= 
dacht Opfer gnädig an! Dein 
Geiſt regiere meinen Geiſt, Daß 
betend er dich wurdig eteiſt 


Diterich. 

Mel. Wär! Gott nicht bei uns Ac. 
36 A Bater, unfer Sott! 
+ ed ift Dein Werk, 


uns zu belehren, Wie du recht 
anzurufen bift, Daß du un könn'ſt 
erhören. Drum gieß, mie uns 
dein Wort verheißt, Selbſt über 
und aus deinen Geiſt Der nad’ 
und des Gebetes! 

2. Der nehm’ fih unſrer 
Schwachheit an, Un fräftig zu 
vertreten, So oft wir deinem 
Thron und nahn, Zu danken und 
ju beten! Und unfer Flehn zu 
dir, o Herr! Sei nie ein fro- 


Allerhöchſter! dir lobſingen Ji fuges Geplärr; Es ſei ein Flehn 


gut, iſt für uns Seligkeit, Und 
flößt uns wahren Eifer ein, In 
deinem Dienfte treu zu fein. 

5. Du böreft e8 mit Wohl- 
gefallen, Wann deine Kinder zu 
dir flehn; Verſchmäheſt nit ihr 
ſchwaches Zallen, Wenn fie lob⸗ 
fingend dich erhöhn. Du ehrft 
den wieder, der dich ehrt, Und 
höreft den, der dich, Bott! Hört. 

6. Mit Segen uns zu über⸗ 
fhütten, Bilt du, o Vater! ftets 
bereit. Was wir nad deinem 
Willen bitten, Giebft du uns 
aus Barmherzigkeit. Und mer 
dir dankt, dem ſtrömeſt vu Bes 
ftändig neuen Segen zu. 

7. So will id denn zu dei= 


⸗ 


des Herzens! 

3. Im Geiſt und Wahrheit laß 
zu dir Das Herz uns gläubig 
richten, Mit Andacht beten für 
und für Ohn' fremdes Thun und 
Dichten; Gieb uns des Glaubens 
Zuverfiht! So hoffen wir, und 
zweifeln nicht, Die Bitte zu er= 
halten. 

4. Hilf, daß mir Feine Zeit 
noch Maaß Im Beten dir bor= 
fchreiben, Anhalten ohne Unter- 
laß, Und aud) beidem nur bleiben, 
Mas uns dein Wille bitten lehrt, 
Mas deinen großen Namen ehrt 
Und unfer Wohl befördert! 

5. Laß uns im Herzen und Ge⸗ 
müth Auf unfreKraft nihtbauen; 

16 
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Auf deine Weisheit, Macht und 
Güt' Laß einzig und vertrauen! 


Und find wir deffen auh nicht 


mertb; So fei doch unfer Flehn 
erhört Bon dir aus lauter Önade! 

6. Du, Vater! weißt, was und 
gebriht, So lange wir hier le— 
ben; Es ift dir auch verborgen 
nit, Wann wir in Nöthen ſchwe⸗ 
ben. Um Beiftand flehen wir dich 
an, Def Macht und Grade Alles 


Bom Gebete. 


Glaubens zu dir treten, Gern 
brächt' ih, liebſter Bater! Bir 
Im Geift und Mahrheit mit 
Begier Die Opfer meiner Lippen. 

2. Allein mein Herz, ad, Gott 
und Herr! Kann fi nit recht 
erheben; Zum Himmlifhen zu 
falt und ſchwer, Bleibt's oft 
am Eiteln Heben. Träg’ ift oft 
leider Sinn und Muth. Wie oft 
muß ih mein Sleifh und Blut 


fann Und und nit will verlaffen. | Zur Andacht mühfam zwingen! 


7. Wir haben ja die Freu⸗ 
digkeit Durch Iefum Chriſt em— 
pfangenz Der Gnadenthron iſt 
uns bereit, Von dem wir Hülf' 
erlangen. Laß heil'ge Händ’ uns 
immer hier Aufheben, Bater, 


3. Dies, Herr, mein Gott! 
died Fränkt mich fehr, Und oft 
ben ih mit Schmerzen, Es 
wär” dein guter Geift nicht mehr 
In meinem trägen Herzen, Das 
did) fo oft beleidigt Hat, Weil 


und zu dir Mit wahrer Inbrunft | Luft zur Andacht Feine Statt 


flehen! 

8. Dein Nam’, o Gott, ges 
beiligt werd’! Dein Reich laß 
und erfreuen! Dein Will’ geſcheh' 
auch hier auf Erd’! Gieh Prie- 
‚den, Brod, Gedeihen! All' unfre 
Sünden und berzeih’! Steh’ ung 
in der Berfuhung beil Erlöf 
‚und bon dem Uebel! 

9. Dies Alles, Vater, werde 
wahr; Du molleft es erfüllen! 
Erhör' und Hilf uns immerdar 
Um Jeſu Chrijti willen; Denn 
dein, o Herr, ift allegeit Bon 
Emigfeit zu Ewigkeit Das Neid, 
die Macht, die Ehre! 


Mel. Ach Gott, vom Himmel ſieh ır. 


In meiner Seele findet. 

4. Ach leider, Vater! hab’ ich 
dich Nicht allezeit gehöre, Wann 
du in deinem Worte mih Er— 
medt, gerührt, gelehret; Doch 
ſchone jebt, verzeihe mir! Weh— 
müthig fleh' ic, Gott, zu dir: 
Bergilt nit nad) Berdienfte! 

5. Hinfort will ih Nadjläffig- 
keit Und Geiftesträgheit meiden. 
OD, mad’ mich willig und bereit, 
Vom Eiteln mich zu feheiden! 
Laß mic dich hören, und allein 
Auf's Himmlifhe gerichtet fein; 
Gieb dazu Kraft und Stärke! 

6. Gott, Taf den Eifer des Ge— 
bets Ja nie in mir erfalten! Das 
Feu'r der Andacht mol’ du ftets 
Durch deine Kraft erhalten! Den 


363 Mi Seufzen klag' id) 
I. dir, o Gott! Gern | Hinderniffen wehre du, Und feße 
wollt ich eifrig beten, Gern wollt’ | meine Seel’ in Ruh’, Sic, frei 


id in der Sündennoth Boll! empor zu ſchwingen! 


€. Brunchorſt. 


Vom Gebete, 


Mel. Wer nur den lieben Gott x. 
366 Komm betend oft uud 
+ mit Vergnügen, 
D Chriſt, vor Gottes Angeficht! 
Laß feine Trägheit dich befiegen 
In der Erfüllung biefer Pfltcht ! 
D übe fie zu Gottes Preid Und 
deinem Heil mit treuem Bleiß'! 

2. Bet’ oft in Einfalt beiner 
Seelen! Gott ſieht aufs Herz, 
Gott ift ein Geift. Wie können 
“ dir bie Worte fehlen, Wenn nur 
bein Herz dich beten heißt? Der 
Glaub’ an Gott und femen Sohn 
Rührt ihn, nichtleerer Worte Ton. 

3. Bet’ oftzu Gott, und ſchmeck 
in Freuden; Wie freundlich er, 
dein Bater, it! Bet’ oft zu 
Gott, und fühl’ im Leiden, Wie 
treufich : er das Leid berfüßt! 
Gott hört's, Gott iſt's, der Hülfe 
ſchafft; Er giebt dm Müden 
Troſt und Kraft. 

4. Bet’ oft und, heiter im 
Gemüthe, Schau’ dich an feinen 
Wundern fatt! Schau' auf den 
Ernft, ſchau' auf die Güte, Wo- 
mit er dich geleitet hat! Oft 
irrteft du, er trug Geduld; Er- 
kenn' und preife feine Huld! 

5. Bet' oft; durchſchau' mit 
frohem Muthe Die herzliche Barm⸗ 
berzigkeit, Daß Gottes Sohn 
mit feinem Blute Uns vom Bers 
derben hat befreit, Und eigne 
dir zu deiner Ruh' Und Heili⸗ 
gung fein Opfer zu! 

6. Bet’ oft; Gott wohnt an 
jeder Stätte; In feiner minder 
oder mehr. Den? nit: Wenn 
ih mit Vielen bete, So find’ id) 


mit Wunfd und Blehn! 
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eh'r bei ihm Gehör! Iſt nur 
dein Wunſch gereht und gut; 
So fei gewiß, daß Gott ihn thut! 

7. Dody ſäume nit, in den 
Gemeinen Aud dffentlih Gott 
anzuflehn, Und feinen Namen 
mit ben Seinen, Mit deinen Brü⸗ 
bern, zu erhbhn! Bühl’ der ver⸗ 
einten Andacht Werth, Die beine 
eigne ftärft und nährt! 

8. Bet’ oft zu Gott für deine 
Brüder, Für alle Dienfhen als 
ihr Steund! Denn wir find eines 
Zeibes Slieder; Ein Glied davon 
it felbit dein Seind. Sold Bit- 
ten, dad aus Liebe fließt, Ehrt 
Gott, der felbft die- Liebe ift. 

9. Bet? oft! fo wirft du Glau- 
ben halten, Di prüfen, und 
das Böfe ſcheun, An Lieb’ und 
Eifer nicht erfalten, Und rei 
an guten Werfen fein; Denn 
Muth und Kraft und Seelenruh' 
Sagt Gott dem, der recht betet, zu. 

10. Dies reize mid, vor Gott 
zu.treten Mit Lob und Dank, 
Dog 
meine Fehler bei dem Beten 
Woll'ſt du, mein Bater, üder- 
jehn, Weil mid, der dir zur 
Fechten ſitzt, Durch feine Für⸗ 
ſprach' unterſtützt! €. 8. Gellert. 
Mel. O Gott des Himmels und ıc. 
367 ED dir, du Höchſter! 

till ich fingen. Wer 

ift fo gut und ftark, als du? 

Bor dih will ih mein Flehen 

bringen; Ach, gieb mir deinen 

Geift dazu, Daß mir'mein Flehn 

bon Herzen geht, Und ich im 
Kamen Iefu bet?! 
16* 
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2. Zieh‘, Vater, mic) zu deinem 
Sohne, Daß er mich wieder zu 
dir zieh’! Gieb, daß dein Geijt 
ſtets in mir wohne, Damit id, 
was dir mißfält, flieh’; Don 
deiner Huld verfidert fei, Und 
deffen mid) von Herzen freu’! 

3. Erzeige, Gott, mir foldye 
Güte! So fleht dic) Geift und 
Wahrheit an, So preift mit 
dankbarem Gemüthe Mein Mund, 
was du an mir gethan, So hebt 
dein Geift mich auf zu dir, Des 
Himmels Borfhmad hab’ ic) bier. 

4. Dein Geift treibt mich, zu 
dir zu treten Mit Seufzern, die 
unſprechbar find. Nur er lehrt 
mid) recht gläubig beten, Und 
faget mir, ich fei dein Kind Und 
Erbe deiner Herrlichteit. Er iſt's, 
der: Abba! in mir ſchreit. 

5. Und weil ich dich zum Vater 
habe, So bin ich voller Freu⸗ 
digkeit. Ich weiß es: Jede gute 
Gabe, Die hier mir nützt, dort 
mid) .erfreut,. Die giebſt du, und 
giebt ungleich mehr, Als ich 
verſtehe und begehr’. 

6. Wohl mir! id Bitt? in 
Sefu Namen, Der mid) bei. dir, 
mein Gott! vertritt, Durch ihn 
iſt Alles Ia und Amen, Was 
ih im Glauben von dir bit’. 
Wohl mir, den deine Huld ers 
freut! Preis dir, jet und in 
Ewigkeit! B. Craſſelius. 


Mel. DO Gott, du höchſter Geiſt. 
368. haut, mein Herz, 
wohlauf, Ein 


Opfer Öottzu bringen! Laß Seuf- 


| her. 


Vom Gebete. 


zer und Gebet Zu ihm gen Him- 
mel dringen, Weil Gott did 
beten beißt, Und du durch feinen 
Sohn Ganz freudig treten kannſt 
Bor feinen Gnadenthron! 

2. Dein Bater ifl’s, der dir 
Befohlen Hat, zu beten; Dein 
Bruder iſt's, der dir Verſprach, 
dich zu vertreten; ‘Der werthe 
Tröfter flößt Den Trieb zum Bes 
ten ein. D’rum muß dein Seufs 
ser auch Gewiß erhötet fein. 

3. Da fiehft du Gottes Herz, 
Das kann dir Nichts verfagen; 
Sein Wort, fein treues Wort 
Berbeut dir alles Jagen. Was 
dir unmöglid) dünkt, Kann feine 
Baterhand Pod) .geben, die von 
dir Schon fo viel. Roth gemandt. 
4. Komm’ nur, komm' freudig 
Sn Iefu Chriſti Namen! 
Sprich: Lieber Vater, hilf! J 
bin dein Kind; fprih Amen! 
Ic weiß, es wird gefchehn, Dein 


Herz verläßt mich nit. Du weißt, 


du will, du kannſt. Thu’, mas dein 
Wort verſpricht! J. Olearius. 


Mel. Es wolle Gott uns gnädig fein. 
3069 Bater, allerhöch⸗ 
+ fter Gott! Daß 
mir, ie einem Kinde, Verſtattet 
wird, in aller Noth, Wie groß 
aud) meine Sünde, Mein Herz 
bor deinem Gnadenthtron. In 
Einfalt auszufhütten, Das, Va⸗ 
ter ! dan?’ ich deinem Sohn, Der 
heißt. mich, freudig bitten ‚Und 
findlid dir zu nahen. 
2. D Liebe! weil an meiner 
Statt Dein Sohn für meine Sün= 


Vom Gebete. 
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den Gebüßet und bezahlet hat,|fol für und für Dem Klopfen, 


So kann id Gnade finden. Dein 
Sohn bezeugt, e8 ftehe mir Dein 
Herz und Himmel offen; Ich 
könne, warn id) bet’, von dir 
Getroſt Erhörung hoffen, Du 
feift mein treuer Bater. 

3. D angenehmer Baternam’! 
Nunmehr komm’ ich, ich Sünder, 
Der fonft voll Zweifel zu dir 
fam, Nah Art geliebter Kinder. 
Ich weiß, mein Flehen rühret 
did, Weil du mid) zärtlich lie— 
beft; Du wirft, meil du den Sohn 
für mid In Tod und Marter gie= 
beft, Mit ihm mir Alles ſchenken. 

4. O felter Grund der Freu⸗ 
digkeit! In meinen Miffethaten 
Kommt mir der Unſchuld reines 
Kleid, Das Jeſus schenkt, zu Stat- 
ten. Er fpridt: Ich bete felbit 
mit dir, Mein Geift fol did 
bertretn, Mein redend Blut 


Suhen, Beten 
Nachdruck geben. 
5. So faffe dich, mein blöder 
Geift! Ich hab’ in Jeſu Wunden 
Zu Gott, der nun mein Bater 
heißt, Den offnen Weg gefunden. 
Es bringt der heil’ge Geift mein 
Ach! Sin zu des Himmels Hb- 
ben. Ihm la’ ih: Abba! Ba- 
ter! nad. Er heiliget mein Fle⸗ 
ben, Er leitet die Gedanken. 
6. O reicher Troft! Gott kann 
und will Dein Antlitz nicht be= 
ſchämen; Ih darf aus Jeſu 
Snadenfül’ Im Glauben Alles 
nehmen. Dein frohes Beten 
ſtützet ſich Auf drei fehr fefte 
Gründe; Denn Gott, der Bater, 
fiebet mid, Sein Sohn tilgt 
meine Sünde, Sein Geift wohnt 
mir im Herzen. I. 3. Strefom. 


x 


Gewicht und 


Vom öffentlichen Gottesdienfte. 


Mel. Lobet den Herren, benn ıc. 


Erlöften Zungen Froh wird ge= 


370 ' Sit, Ewiger, fei dies | fungen! 
+ fer Tag gemeihet! | 4. Vergebens lodt die Welt zu 


Ihn feiert gern, wer deines Heils 
fi) freuet. O, laß auch mid) mit 
Freuden vor dich treten, Did 
anzubeten ! 

2. Did preif’t der Lobgefang 
der Himmelsheere; Auch unfer 


Tempel ſchall' von deiner Ehre! 


Auch unfer Dank und unfere 
Seiftes Flehen Soll dich erhöhen. 

3. Wie freu' id. mid), die 
Stätte zu begrüßen, Wo Dür- 
ftenden des Lebens Bäche flie= 


ihren Freuden; Mein Herz foll 
fih auf Gottes Auen meiden. 
Sein heilig’ 8 Wort, das feine Bo— 
ten lehren, Das will ich hören. 

5. Mit Andacht will ih, Höch⸗ 
fter! vor did). treten. Ich weiß, 
du liebt, die kindlich zu dir be= 
ten. Der Thoren Glüd, die fi) 
der Sünde freuen, Kann nidt 
gedeihen. ’ 

6. DO, laß auch Heute deinen 
Geift mid, lehren, Vom Weg, 


Ben, Und wo dein Zob von der der dir mißfällt, mid abzukehren! 
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Regiere mich, daß meine ganze 
Selle Zum Troft dich wähle! 
7. Dein Tag fei mir _ein Denk⸗ 
mal deiner Güte! Er bring’ 
mir Hell, und Ienfe mein Gemüthe 
Aufjeden Troſt, den uns deinSohn 
erworben, Als er geſtorben! 

8. Dich bet' ich an, du Todes⸗ 
überwinder! An dieſem Tag haſt 
du zum Heil der Sünder, Die, 
fern von Gott, in Todesſchatten 
faßen,. Dein Grab verlaffen. 

9. Dein Sieg’stag ift ein Tag 
des Heild der Erden; Als Sab- 
bath müſſ' er mir ftet3 beilig 
werden! Lob fei, Erlöfer, deinem 


großen Namen Auf ewig ! men. 
urm 


Eigene Melodie. 

ie lieblich iſt doc, 

371. Pit Herr, die Stätte, 
Wo deines Namens Ehre wohnt! 
O gieb, daß ich fie gern betrete, 
Meil die dein Segen da belohnt, 
Die deines Wortes ſich erfreun Und 
dir ded Herzens Andacht weihn! 
2. Wohl dem, der dic) in dei— 
ner Hütte, Gott, zu verehrten, 
Ernft beweiſ't! Du hörft fein Lob 
und feine Bitte, Und ftärfft mit 
neuer Kraft den Geift, Daß er 
aufdeiner Wahrheit Bahn Rechts 
fhaffen vor. dir wandeln Fann. 
d. Dein Wort bleibt niemals 
ohne. Segen, Wenn man’3 nur 
reiht zu Herzen nimmt; 


Vom öffentlichen Gottesdienfte. 


4. Gott, laß auch mir dein 
Antlitz ſcheinenz Dein Sabbath 
bring' auch mir Gewinn, Wenn 
andachtsvoll ich mit den. Deinen 
Bor dir an heil’ger Stätte bin! 
Laß dir das Lob, das mir dir weihn, 
Ein angenehmes Opfer fein! 

5. 3a, du bift Sonn’ und 
Schild den Trommen; Du, Herr! 
giebt ihnen Gnad' und Chr’, 
Und wer nur erft zu dir gefom=- 
men, Dem fehlt das wahre Glüd 
nicht mehr. Was du verheißeft, 
hältſt du feſt; Wohl dem, der 
ſich auf dich berläßt! 

G. Ruthe. (9). 

* Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 

ir, Herr und Vater! 
372.D dienen wir Mit 
freudigem Gemüthe, Und opfern 
Dank und Ehre dir- Für deine 
Macht und Güte. Ad, wir find 
Sünder; aber du Rufſt freundlich 
allen Sündern zu, An deinen 
Sohn zu glauben. 

2. Bir glauben, Gott, an 
deinen Sohn; Vergieb und unfre 
Sünden! PVergieb und laß por 
deinem Thron Und Gnad’ und 
Hülfe finden! Wir, dein gefalle- 
nes Geſchlecht, Wir wünſchen, 
heilig und gereht Durch deine 
Kraft zu erden. 

3. Gewähr’ uns deinen guten 
Geiſt, Dein Wort recht zu ver⸗ 


Troſt ſtehen! Wen er den Weg zum 
giebt’3 auf dornenvollen Wegen, Leben weiſ't, 
Die dur zu unferm ‚Seil beflimmt; |irre geben. 


Der kann nit 
Er leit' und deine 


Sm Kampfe giebt’ 8 uns Muth gute Bahn; So nimmf due uns 
und Kraft, Und ift ein Schwerdt, |in Ehren an, Wenn wir getreu 


as Sieg verſchafft. 


dir bleiben. J. 4. Cramer. 
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Mel. Schmüde did, o liebe Seele. 

ott, der Herr, 
313. G iſt gegenwärtig. 
Kommt, und laßt und ihn Anbe⸗ 
ten, Und mit Ehrfurcht vor ihn 
treten! Gott, der Herr, ift ges 
genwärtig. Kindlid) uns vor ihm 
zu beugen, Müffe Alles in uns 
ſchweigen! Wer ihn fennt, müff 
ihn verehrten, Seine Namens 
Zob vermehren! 

2. Gott, der Herr, ift gegen 
wärtig, Dem die höchſten Sera= 
phinen Tag und Nacht gebüdet 
dienen. Heilig! Heilig! heilig ! 
fingen Aller fel’gen Engel Chöre. 
Ihm, dem Herrn, fei Preis und 
Ehre! Hör’ auch das, was Mir 
Geringen Jetzo dir zum Opfer 
bringen! 

3. Willig wird bon und ent⸗ 
faget AU und jeden Eitelfeiten, 
Die die Seele von dir leiten. Alle 
uns gefchenkten Kräfte, Seel’ und 
Zeib und unfer Leben Wollen 
wir dir übergeben. Herz und 
Mund fol fi erheben, Preis 
und Ehre dir zu geben. 

4, Majeſtätiſch großes Wefen, 
Könnt’ ich dich doch würdig preis 
ſen, Dir im Geiſte Dienſt etwei⸗ 
ſen! Mögt' ich, Herr, wie deine 
Engel Stets vor deinem Throne 
ftehen, Und, wie fie, dem Antlitz 
fehen! Suchte ih doch ſtets in 
Allem Deinem Herzen zu gefallen! 

5. Vater, o du Gott der Gna⸗ 
den, Laß mein Herz fchon bier 
auf Erden Dir zum Heiligthume 
werden! Komm', o komm', du 
höchſtes Weſen! 


Vater, komm' !felig werden! 


doch und verkläre Dich in mir, 
daß ich dich ehre! Laß mid all'— 
zeit dir nur leben; Did, fo viel 
ich kann, erheben! ®. Terfteegen. 
Eigene Melodie. 

374. Lieſter Jeſu! wir ſind 

hier, Dich und dein 
Wort anzuhören. Lenke Sinnen 
und Begier Zu den füßen Him- 
melölehren, Daß die Herzen von 
der Erden Ganz zu dir gezogen 
werden ! 

2. Unfer Wiffen und Verftand 
Iſt mit Sinfternig umhüllet. Mach’ 
und dein Wort recht befannt, 
Welches uns mit Licht erfüllet; 
Und nad) diefem Wort zu leben, 
MWoMft du ſelbſt und Kräfte geben! 

3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht von Licht aus Gott gebo= 
ren, Mad)’ und allefammt bereit! 
Deffne Herzen, Mund und Ohren! 
Reden, Hören, Flehn und Sin⸗ 
gen Laß, Herr Jeſu, wohl ge⸗ 
lingen! x. Claußniger. 


Mel. Liediter Jeſu, mir find bier. 

ir erfcheinen bier 
31.8: dir, Did, o 
Vater! zu bverehren, Und mit 
heiliger Begier Auf dein heilfam 
Mort zu hören, Bon der Welt 
und zu entfernen, Und des Le— 
bens Weg zu lernen. 

2. Hilf, daß alle Sünder fid 
Durch dein Wort zu dir befeh- 
ten, Und wir Alle, Gott, durd 
di Gern vollbringen, was mir 
hören; le fromm durch did 
auf Erden, Und im Himmel 
I. U, Cramer. 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, did) zu ır. 


376 GH; Jeſu, gieb uns 
+ deinen Geift, Den 
und dein göttlicd) Wort verheißt; 
Sieb Hülf und Gnade, leit' und 
führ' Uns auf der Wahrheit 
Bahn zu dir! 

2. Bon Andadt fei das Herz 
belebt,. Wann unfer Mund dein 
Zob erhebt. Gieb uns mehr Glau- 
ben, mehr Berftand, Und made 
dih uns recht befannt! 

3. Bis mit den Engeln jeder 
Chriſt Singt: Heilig! heilig! 
heilig ift Gott, unfer Gott! und 
ihn entzüdt In feiner Herrlid- 
keit erblidt. 

4. Lobt Gott, den Water; lobt 
und preift Des Baters Sohn 
und feinen Geift; 
jauchz' und freue fi, Gott, Erd’ 


und Himmel über di! . 
Herz. Wilh. 1. v. Sachſ.⸗Weimar. 


Mel. Nun danket Alle Gott. 

377. $% unferm Gott, 

fei Lob Für feie 
ned Wortes Lehren! Den Sün- 
dern tief er zu, Sid ernitlich 
zu befehren; Betrübten gab er 
Troft, Den Shwahen Muth und 
Kraft Und Luft zur Heiligung 
In ihrer Pilgrimfdaft. 

2.. Er fegne nun fein Wort 
Durd) feines Geiftes Stärke Um 
Sefu willen ſtets Zu Srüchten 
guter Werke, Daß Iedes Glaube 
Gott Bis in den Tod getreu 
Und immer thätiger Durd wahre 
Liebe fei! 

3. Gieb, Gott, daß wir di 


Und ewig: 


Dom öffentlichen Gottesdienfte. 


Daheim und in der Welt, Auf 
allen unfern Wegen! Dein Se— 
gen. fei mit uns, Den uns dein 
Wort verheißtz Dein Fried’ in 
Emigkeit, O Bater, Sohn und 
Geiſt! I. A. Cramer. 

Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 

378 Geu ſei Preis und 

+ Danf gebradt! 
Denn nun haben wir vernommen, 
Mas die Sünder felig macht, 
Gottes Wort, den Troftder From⸗ 
men; Lehren, die zu guten Wer- 
fen Unfern ſchwachen Glauben 
ftärfen. 

2. Unfer Gott erhört Gebet, 
Giebt uns feinen Baterfegen. 
Mer nur feine Wege geht, Fin⸗ 
det Heil auf feinen Wegen. Laßt 
uns denn, ihm zu gefallen, Freu⸗ 
dig feine Wege wallen! 

3. Seine Liebe müffe ih Im= 
mer mehr uns offenbaren, Und 
uns al’zeit väterli) Wor der 
Sünde Luft bewahren, Daß mir 
uns von ihm nie trennen, Ihn 
bis in den Tod bekennen! 

4. Unfern Ausgang fegne Gott, 
Unfern Eingang, unfre Werke! 
Segne Ieden in der North Mit 
Geduld, mit Troft und Stärke, 
Daß mir, feines Sohnes Erben, 
Ihm nur leben, ihm auch fterben! 
Mel. Liebfier Jeſu, mir find bier. 
379 geichfter Vater! wir 

ſind hier, Deiner 
Offenbarung Lehren, - Bol von 
reinfter Wißbegier, Uns zum 
Unterricht zu hören, Und aufs 
Wort voll Heil und Segen Un= 


ftets Und Endlich fürdten mögen, Ifer8 Glaubens Grund zu legen. 





Vom öffentlihen Gottesdienfte. 
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2, Nach der lautern Mil | MitgetHeilt ift auch der Segen. 


des Worts Lehr’ Ans, Kindern 
ähnlich, ftreben! Ad, laß fie 
auch unfers Orts Unfern Kin= 
dern Stärke geben, Daß fie mit 
bewährten Frommen Zu dem Als 
tar Chrifti kommen! 


Tun gehn wir vergnügt nad 
Haus, Wandeln ftet3 auf Gottes 
Wegen; Bolgen feines Geiftes Lei- 
ten, Uns zum Himmel zu bereiten. 

3. Unfern Ausgang fegne Gott, 
Unfern Eingang gleichermaßen ! 


3. Herr, den kurzen Inbegriff] Segne unfer täglich Brod, Segne 


Bon dem, was die Chriften gläus 


unfer Thun und Saffen! Segne 


ben, Laß in ihren Seelen tief|und mit ſel'gem Sterben, Und 


Eingefchrieben fein und bleiben, 
Daß fie, ald des Himmels Er⸗ 
ben, Chriftlid) leben, felig fterben! 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele. 
380. DATE fegne unfre 
Jugend, Daß an 
Kenntniß und an Tugend Sie 
zunehm’ zu deiner Ehre, Und 
ihr Glaube fi) vermehrel Bringe 
fie recht zur Erkenntniß, Oeffne 
felbft ihr das Verſtändniß, Daß 
fie did und Iefum Fenne, Did) 
boll Glaubens Vater nenne! 
2. Zeige ihr der Tugend Stege, 
Lehre fie die beften Wege, Laß 
fie jedes Lafter fcheuen, Und ihr 
zartes Herz dir weihen! Laß fie, 
dir zum Wohlgefallen, Immer 
findli vor dir wallen; Bördre 
ihres Heild Gefhäfte, Und gieb 
dazu Luft und Kräfte! 3, 9. Pratje. 


Mel. Liebfter Zefu, wir find bier. 
381 Hr gottlobl es ift 
. vollbracht Singen, 
Beten, Lehren, Hören. Gott hat 
Alles wohl gemacht; Laſſet une 
mit Dank ihn ehren! Unfer Gott 
fei Hoch gepriefen, Der uns jo 
biel Huld ermwiefen! _ 
2. Diefer Gottesdienft ift aus; 


laff’ uns den Himmel gim! 


Schenk. 
ene Melodie” 

389 ( 8 molle Gott uns 

gnädig fein Und 
feinen Segen geben; Mit feiner 
Wahrheit hellem Schein Erleudyt’ 
er und zum Leben; Daß mir 
berftehn, was ihm gefällt, Und 
gern ed thun auf Erden; Daß 
Sefu, ald dem Heil der Welt, 
Gehorfam Alle werden Und fid 
zu Gott befehren!. 

2. So danken dit und loben . 
dih, O Gott! die Völker alle. 
So freuet dein der Weltfreis 
fi, Und fingt mit frohem Schalle, 
Daß du auf Erden Richter bift, 
Der Sünden nit läßt walten, 
Und daß dein Wort das Mittel 
ift, Dadurch wir Kraft erhalten, 
Auf rehter Bahn zu mallen. . 

3. Es preife, Gott! und lobe 
did Dein Volk durd) gute Tha= 
ten. Es bringe Frucht und beßre 
ih. Dein Wort laß wohl ge= 
rathen! Uns fegne Bater, Sohn 
und Geift, Daß unfer Heil fi) 
mehre! Gott fei gefürdtet und 
gepreift Nach Inhalt feiner Zehre; 
Und ale Welt ſprech Amen! 


M. Luther. 
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Von der RKechtfertigung 


und von den Früchten 


oder Folgen derfelben, 


Mel. Jeſu, meine Lebens Leben. 


Hat für mid) genug gethan. Dein 
Deinen 


383 Cora aller Dien= | Sefeh hat er erfüllet; 
. ſchenkinder! Gro= | Zorn hat er geftillet.. Herr, id) 


Ber Richter aller Welt! Sieh‘, 
bier wird ein armer Sünder 


Hin vor dein Gericht geſtellt, 


Der in Sünden ift geboren, Der 
dein Ebenbild verloren, Der mit 
Zaftern ſich befledt, Den ber 
Sünden Menge fhredt. 

2. Dein verlegt Geſetz erives, 
det Deine Strafgerechtigkeit; 
Mein Gewiſſen drückt und fihre= 
det. Sünden, wider die e8 fchreit, 
Sind's, die mid bor dir ver— 
lagen; Ic weiß Nichts darauf 
zu fagen; Denn der Zeuge giebt 
ſich an, Dergefehn, mas ich gethan. 

3. Wehe mir! id) muß ver= 
derben; Ich feh’ Nichts, als Höl- 
lenpein. Frecher Sünder, du 
mußt fierben! Diefes wird mein 
Urtheil fein. Schon feh’ ich den 
Abgrund offen. Ah! wie darf 
ih Rettung hoffen? Wer hilft 
mir in diefer Noth? Wer er- 
rettet mi dom Tod? 

4. Doc gottlob! die Furcht 
verſchwindet, Weil fih mir ein 
Mittler zeigt, Weil fich ein Ver- 
treter findet, Bor dem ber Ver⸗ 
fläger ſchweigt. O beglüdte theure. 


Munden Und fein blutig’3 Zöfe- 
geld Meinem Richter dargeftellt. 

5. Richter, fiehe meinen Bür- 
gen, Siehe die. Bezahlung an! 
Diefer ließ für mid) fi) würgen, 





Gnade, dir ſei Ruhm; 
mein Herz zum Eigenthum! 
Stunden! Gottes Sohn hat feine | 


glaube; ſteh' mir beil Sprich 
bon Straf’ und Schuld mid, frei! 
6. Ach, was Her’ ih? Gnade! 
Gnade! Gnade fchallet in mein 
Ohr. Daß fie mid der Bürd' 
entlade, Hebt mid) beine Sand 
empor. Gott fpribt: Sünder! 
du follft leben; Deine Schuld 
ift dir vergeben. Sei getroft, 
mein lieber Sohn! Komm’ her: 
zu zum Önadenthron! 

7. Seht, wie fi ber Ab— 
grund fihlieget! Seht, wie ſich 
der Himmel freut, Da das Blut 
des Lammes fließet, Und mid 
die Gerechtigkeit Des bollfomm= 
nen Mittlere dedet! Wer ift, 
der mich ferner ſchrecket? Wer 
ift, der mid nun verklagt Und 
mid) zu berdammen tagt? 

8. Richter, der mid) losge⸗ 
ſprochen! Vater, der mid zärt- 
lid) Tiebt! Mittler, der, was id) 


verbrochen Und geraubt, Gott 


wieder giebt! Geift, der mid) 
mit Troſt erfreuet Und mein 
ganzes Herz ermeuet! Gott der 
Nimm 


9. Laß mich nun die Sünde 
baffen, Die das Herz mit Angft 
beſchwert; Laß mid) Alles unter⸗ 
laffen, Was den neuen Prieden 
ftört! Nein’ge täglich mein Ge⸗ 
wiſſen! Laß mid) eifrig fein be— 





Won der Reditfertigung x. 


fliſſen, Mit Berleugnung diefer 
Welt Das zu thun, mas dir 
gefällt! 3. I. Rambach. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßtıc. 
| 38 4 us Gnaden ſoll id; 

® felig werden, Und 
nicht durch meiner Werke Werth. 
Welch Heil, daß Gott mich ſchon 
auf Erden Für feiner Gnade 
Kind erflärt! Durch meinen Hei⸗ 
land fol id rein, Aus Gnaden 
ewig felig fein. 

2. Aus Gnaden! denn wer 
fann verdienen, Was Sündern 
Gotted Sohn ertvarb, Da er für 
Gottes Ruhm, und ihnen Zum 
Beiten, ale Berfühner ftarb? 
Nahm er nit Aller Sünden 
Schuld Auf fi allein? und bloß 
aus Huld? 

3. Aus Gnaden trug er ja 
auf Erden Der Strafen Gottes 
ganze Laſt. Was trieb ihn, Menſch! 
dein Freund zu werden? Sprich), 
weß du dich zu rühmen haft? 
Bracht' er fich nicht zum Opfer 
dar, Als Jeder Gottes Peind 
nod war? 

4. Aus. Gnaden that er’s; 
freut eud, Sünder! Wofern ibr 
wahre Buße thut, Und glaubt; 
jo feid ihr Gottes Kinder, Ihm 
angenehm durch Chriſti Blut. 
Welch Heil, das Gott nur ge= 
ben kann! Aus Gnaben nimmt 
er Sünder an. 

5. Aus Snabden! aber, Sün- 
der, bite Di vor dem Miß⸗ 
braud feiner Huld, Und häufe 
nicht, weil feine Güte So wım= 
dervoll ift, Schuld auf Schuld! 
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Denn mer auf fie zu freveln 
wagt, Dem ift ihr Troſt und 
Heil derfagt. 

6. Ergreif' mid denn mit 
Baterarmen, Gott! rette mich; 
gieb Glauben, gieb Auch Hei⸗ 
ligfeit durch dein Erbarmen, Zu 
allen Pflichten Kraft und Trieb, 
Daß meine Seele dir getreu Im 
Glauben bis zum ode fei! 

7. Aus Gnaden hilf mir rin= 
gen, ftreiten Und überwinden; 
tritt berzu, Wenn meine matten 
Füße gleiten, Und decke meine 
Mängel zu! Der Gnade redli⸗ 
chen Gebraudy Belohneft bu dem 
Glauben aud. 

8. Aus Gnaden einft von dir 
erhoben In deinen Simmel, will 
ih dann Mit allen Heiligen dich 
loben Mehr, ala ich hier die 
preifen Tann. Dann bin ich ganz 
geredht und rein Und ewig felig, 
ewig dein! 3. 3. Cramer. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
385 Sg efus nimmedie Sin 
RD) der an! Sagt dod) 
diefes Troftwort Allen, Die, fern 
bon ber rechten Bahn, Auf ver= 
kehrten Wegen mwallen! Sier ift, 
was fie retten kann: Iefus nimmt 

die Sünder an! _ 
2. Keiner Gnade find mir 
werth; Dennoch hat in feinem 
Morte Er fich gnadenvoll erklärt, 
Und des emw’gen Lebens Pforte 
Durd fein Blut felbft aufgethan. 

Jeſus nimmt die Sünder an! 
3. Wann ein Schaaf verloren 
it, Suchet e8 fein treuer Hirte. 
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Jeſus, der und nie vergißt, Sur 
het treulih das Verirrte, Und 
zeigt ihm die rechte Bahn. Iefus 
nimmt die Sünder an! | 

4. Kommet Alle! fommet ber! 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Sefus rufet euch; und er Madıt 
aus Sündern GottesKinder. Auf, 
laßt uns zu ihm uns nahn! Je— 
fus nimmt die Sünder an! 

5. Ich Betrübter foınme bier 
Und. befenne meine Simben. Laß, 
mein Heiland, mid) bei dir Gnade 
zur Bergebung finden, Daß dies 
Wort mid) tröften fann: Jeſus 
nimmt die Sünder an! 

6. Tun, fo fa ih neuen 
Muth. Sind fhon meiner Stin= 
den viele; Schafft doc dein Ver⸗ 
föhnungsblut, Daß ich mi ent= 
ledigt fühle, Und vol Troftes 
jauchzen kann: Jeſus nimmt bie 
Sünder an! 

T. Run verdammt mein Herz 
mid) nidt. Will mid) das Gefek 
berflagen® Der mir einft das 
Urtheil fpriht, Hat die Schuld 
felbft abgetragen, Daß mid) 
Nichts verdammen fann. Jeſus 
nimmt die Sünder an! 

8. Jeſus nimmt die Sünder 
an! Mich Hat er auch ange⸗ 
nommen Und ben Simmel auf- 
‚ gethban, Daß ich felig zu ihm 
fommen Und aud) jterbend rüh- 
men fann: Jeſus nimmt die 
Sünder an! E. Reumeifter. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein ꝛc. 


386 O welch ein Troſt 


für meine Seele, 


Von der Rechtfertigung und von den 


Daß, Gott, bei dir Vergebung 
iſtz Und daß du, wann ich Schwa⸗ 
cher fehle, Mir nicht ein ſtrenger 
Richter bit! Wie konnt' ich 
fonft vor dir beſtehn? Wie der 
verdienten Straf entgehn? 

2. Ia, deine Gnad’ iſt für 
mich Zeben; Aus ihr flieft Heil 
und Troft mir zu. Wer ift zum 
Schonen und Vergeben, D Bas 
ter! mwilliger, ald du? Du, den 
nur unſer Wohl erfreut, Er⸗ 
zeigft uns gern Barmherzigkeit. 

3. Mit Zuverfiht ſtets dar= 
auf hoffen Heißt uns dein uns 
gefandter Sohn. Durch ihn fteht 
uns der Zutritt offen Zu deinem 
höchſten Gnadenthron, Wenn 
wir nur redlich uns bemühn, Der 
Sünde ſchnöden Dienſt zu fliehn. 

4. Wohl mir! wenn deine 
Gnad' und Treue Mein Herz 
zu deiner Liebe rührt, Mich über 
mein Vergehn zur Reue, Zur 
Sorgfalt in der Beßrung führt; 
Dann find' ich auch in deiner 
Huld Gewiß Verzeihung meiner 
Schuld. 

5. Und o, wie wohl iſt mei— 
ner Seele, Wenn ihr dein Friede 
nicht gebricht! Ob dann auch äuß⸗ 
red Glück mir fehle; So fehlt 
doch mahre Ruhe nit, Und 
die iſt mehr, als Alles werth, 
Was font die Welt für Glück 
erklärt. 

- 6. Dann bin id) froh und gutes 
Muthes Bei jeder Furdt und 
jedem Leid; Dann boff’ id von 
dir lauter Gutes Für meine Zeit 
und Ewigkeit. Des Himmels 


.‘ 





Früchten oder Folgen derfelben. 
Hab’ | Tchräne fpäter Reu' Fließt nicht 


Vorſchmack Hab’ ich Hier, 
ih nur Briede, Gott! mit bir. 

T. Gieb, daß ich dies zu Her⸗ 
zen fafle, Und mich zum Fleiß 
der Heiligung Durch deine Gnade 
leiten Taffe! So fehlt mir nie Bes 
ruhigung.. Und tröfteft du mein 
Herz, o Gott! So halt’ ich treu⸗ 
li) dein Gebot. 

8. Dann komm' id aud zum 
innern Frieden, Den nie ein 
Fehltritt unterbriht, Und freue 
mehr noch, ald bienieden, Mich 
in des höhern Lebens Licht Des 
großen Glücks, im Herzen rein 
Und dir, Öott, angenehm im gu fein! 

iterich. 


Mel. Jeſus, meine — 

387 5% nicht, o Gott! 

+ dein Sohn Unfrer 
Schwachheit Troft gegeben, Nicht 
gelehrt, zum Gnadenthron Uns 
im Glauben zu erheben; Wir 
berfänfen in der Naht Lnfter 
Schuld vor deiner Mad. 

2. Aber Iefus Fam herab, Der 
ald milder Arzt uns Kranken 
Seines Troftes Balfam gab, Daf 
wir nicht vor bir verſanken. Wen 
die Reue niederdrüdt, Wird durch 
ihn gewiß erquidt. 

3. Wie verirrten Wandrern 
bricht Iener Strahl durch unfre 
Nächte; Mehr erfreun im Him⸗ 
mel nicht Biel vollendete Ge⸗ 
rechte, Als wenn Einer, lang’ be= 
thört, Wieder um zum Vater kehrt. 

4. O, wie unermeßlid iſt Dei- 
ner Vaterliebe Größe, Die des 
Kindes nicht vergißt, 
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unerbarmt vorbei. 

5. Died erfülle meinen Muth, 
Endlid aus der Sünde Ketten, 
Ans der Leidenfhaften Wuth 
Hin zu dir, Gott! mid zu ret⸗ 
ten. Sünde lohnt mit Reu' und 
Leid; Deine Gnad iſt  Seligfeit! 

2. Spald 

Me. Wer nur den heben Gott x. 

ie theu'r, o Gott! 
388.8 ift deine Güte, 
Die alle Miffethat vergiebt, So⸗ 
bald ein reuendes Gemüthe Die. 
Sünden, die e8 fonft geliebt, Er⸗ 
fennt, verdammt und ernftlid 
haft, Und Zuperfiht zum Mitt» 
ler faßt! 

2. Doch laß mid ja nidt 
fiher werden, Weil du fo groß 
an Gnade bift! Wie kurz ift 
meine Zeit auf Erden, Die mir 
zum Heil gegeben ift! Gieb, daß 
fie mir recht wichtig ſei, Daß 
id fie meiner Beßrung weih’! 

3. Zwar deine Önade zu ver⸗ 
dienen, Sind Rew und Beßrung 
biel zu Hein; Doch darf fid 
auch ein Menſch erfühnen, Zu 
glauben, dir verfühnt zu fein, 
Wenn er noch liebt, was dir miß⸗ 
fällt, Und dein Wort nicht von 
Herzen hält? 

4. Nie kannſt du dem die 
Schuld erlaſſen, Der wiſſentlich 
in Sünden lebt. Der kann fein 
Herz zu Iefu faſſen, Der fein 
Verdienſt zwar ſehr erhebtz Doch 
in der Sünde noch beharrt, Wo⸗ 


So dielfür er doch ein Opfer ward. 
Mutter fein vergäße! Selbſt die. 


5. Drum fall' id dir, mein 
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Gott! zu Füßen; Dergieb mir 
gnädig meine Schuld, Und heile 
mein verwund't Gewiſſen Mit 
Troft an deiner Baterhuld! Ich 
will mit Ernft die Sünde ſcheun, 
Und willig dir gehorfam fein: 
6. Daß mit Gerechtigkeit auch 
Stärfe Zum Guten mir geſchen⸗ 


fet fei, Will ih durch Uebung 


guter Werke Bemeifen; made 
du mid) treu, Herr, in der Liebe 
gegen dih! Sie dringe mid! 
fie leite mid! 

7. Zaß mich zu deiner Ehre 
leben, Der du die Miffetbat 
vergiebſt; Das haflen, was du 
mir vergeben, Das lieben, was 
du felber liebft! Laß, Bater, 
mein Gemiffen rein, Und wmei- 
nen Wandel Beilig fein! 

I. 8. Bahrdt. 


Mel. Es iſt bas Heil uns fommen ber. 
ott, unfers Her⸗ 
389, G zend Troſt und 
Theil, Wie groß find deine Gna⸗ 
den! Du madeft unfre Seelen 
heil Bon ihrem böfen Schaden. 
Mir felber konnten's nimmer⸗ 
mehr; Wir blieben ganz an Trofte 
leer, Wärft du nit unfer Retter. 
2. Uns drüdete dein fchmerer 
"Zorn Um unfrer Sünden willen. 
Es war mit unferm Thun ber= 
lor'n; Wir konnten nicht erfül- 
len, Wa8 dein Geſetz geboten bat, 
Noch felber zur Vergebung Rath 
Durch eigne Büßung ſchaffen. 
3. So ſei denn ewiglich ger 
preift Für deine große Gnade, 
Wovon dein Wort und unter= 


Bon der Bechtfertigung und von den 


toeift! Geheilt ift unfer Schade. 
Dein Sohn hat und bon unfrer 
Noth Erlöfet, und bis in den 
Tod Bür uns fi hingegeben. 

4. Er nahm fi unfer gnä- 
dig an, Trug unfer Aller Sün- 
den; Ward dem Geſetze unters 
than, Vom Fluch und zu ent- 
binden, Den e8 ben Üebertretern 
dräutz Erwarb und die Gerechtig⸗ 
keit Durch fein verſöhnend Leiden. 

5. Er ließ, zur Büßung uns 
frer Schuld, Bon Gott fi wil- 
lig firafen. So wußte Gott, voll 
meifer Huld, Durch ihn uns Heil 
zu fhaffen, Da e8 uns Sün— 
dern offenbar Nah) dem Ge— 
feß unmöglid war, Die Sade 
gut zu machen. 

6. Die Strafe, die es Sun⸗— 
dern dräut, Fiel uns zu ſchwer 
zu tragen; Wir müßten bis in 
Ewigkeit, Wenn ſie uns träf', 
verzagen. Der Heiland trug ſie 
und zu Gut; Verzagte nicht; 
mit ſtarkem Muth Hat er fie 
überſtanden. 

7. Wir konnten auch als Sün- 
der nicht Des höchſten Herrſchers 
Willen In allem Werk, in al⸗ 
fer Pflicht Untadelhaft erfüllen. 
Auch hierin half der Heiland 
und Gott ſchätzt die Redlich— 
feit des Thund Bei uns nun 
für vollfommen. 

. 8. Den Slauben, den Gott 
und gebeut, Will er in uns ent= 
jünden, Wenn mir in wahrer 
Reu' und Leid Der Sünden 
Gräu'l empfinden. Des hochge— 


lobten Geiſtes Werk Iſt es, daß 
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wir mit Glaubensſtärk' Durch 
Sefum Gott vertrauen. 

9. Dann fihenkt er und Ge⸗ 
rechtigkeit Um unſers Heilands 
willen; Vergiebt die Schuld, 
heilt unſer Leid, Heißt unſer 
Herz ſich ſtillen. Des göttlichen 
Verſöhners Blut Kommt zur 
Vergebung und zu Gut’, Bes 
freit uns bon Verdammniß. 

10. So, fo begnadigt und der 
Herr, Uns fonft verlome Sünder; 
Vol Huld und Liebe nennet er 
Sinfort uns feine Kinder. Sein 
Vaterherz ift und nicht fern, Ver⸗ 
zeiht uns unfre Fehler gern, Da 
wir nod täglich ſtraucheln. 

11. Er fhenft und auch zur 
füß’ften Ruh' Das Recht zu je= 
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2. Welch eines Heild darf 
ber fi) freun! Denn Gott will 
felbft fein Vater fein. Wem er 
die Schuld vergeben fann, Den 
nimmt er auch zum SKinde an. 

3. Ein Bater liebt; Gott 
hiebt weit mehr! Weit mehr, 
als Mütter, liebet er, Und will 
durch feine Güte ihn Zur höch⸗ 
ſten Seligkeit erziehn. . 

4. Er lehrt ihn väterlih; er 
zeigt Ihm, was ihm heilfam iſt; 
er neigt Sein Herz dazu; er 
Härkt und pflegt Den Schwa⸗ 
hen, den er ſchont und trägt, 

5. Daß er zum Iüngling und 
zum Mann Erwachſe, der felbft 
wandeln Tann. Und firaudelt 
er denn auch im Bauf, D, mie 


nem Zeben; Sagt und dies große ſo gern hilft er ihm auf! 


Erbtheil zu, Das er und einft 
will geben. 
unfer Herz Mit diefem Troft 
in allem Schmerz: Ihr feid des 
Himmeld Erben! 

12. Erfennet Gottes Gna⸗ 
denrath, Schlagt in eud, fire 
Sünder! Frohlockt, die er bes 
gnadigt bat, Brohlodt, ihr feine 
Kinder! Dient ihm mit Vreus 
den, dient ihm gern! Bleibt 
bon den &ündenwegen fern! 
Folgt feiner Zucht zum Himmel! 

9. €. Herren. 
Mel. Herr Gott, dich loben alle ır. 


obl dem, dem 
390. W ſeine Miſſethat 
Vergeben iſt, der Gnade hat, 
Voll Muths iſt und voll Zu— 


6. Nun hat er Friede, Herr! 


Sein Geiſt belebet mit dir; Die Ruh' kommt ihm 


zurüd; mit ihr Die Hoffnung 
jener Seligkeit, Der fich bereits 
fein Glaube freut. 

T. Der Hochbeglüdte darf 
auch Fühn Zu feinem Water 
nahnz darf ihn Um Nachſicht 
anflehn und um Licht Und Kraft 
zur Uebung feiner Pflicht. 

8 Dich nicht zum Richter, 
nicht zum Feind, Allmächtiger; 
dich nur zum Freund, An deis 
nes Sohnes Liebe Theil Zu 
haben, o Gott, welch ein Heill 

9. Was wirſt du, Herr! für 
ihn nicht thun? Die ganze Welt 
verwandelt nun Für den Be= 
gnadigten dur dich In deines 


verfiht, Und weiß: Du, Gott, | Himmels Vorhof fid. 


berdammft ihn. nicht ! 


n 


10. Weil du der Sünden nicht 
& 
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gedenfft, Genießt er Alles, mas 
du ſchenkſt, Als Gaben, die ein 
Bater giebt, Der feine Kinder 
zärtlich liebt. 

11. Frei, wie ein Erbe Gots 
tes, geht Der-Pilger aud) durd) 
Sturm, und ſteht Durch deffen 
Hand, der Welten trägt, Wann 
Sturm und Blitz auch auf ihn 
ſchlägt. 

12. O Jeſu, Preis und Dank 
ſei dir! Durch dich ward dieſes 
Heil auch mir; Ich weiß, daß, 
der ſo ſehr mich liebt Und dich 
mir gab, auch mir vergiebt. 

J. %. Cramer. 

Me. Nun freut euch, lieben ıc. 
39] was ift das für 
| . Herrlichkeit, Zu 
der wir find gekommen, Daß du, 
Herr, uns in diefer Zeit Zu 
Kindern angenommen! Wir find 
bergänglicher, als Zaub, Wir find 
bor dir geringer Staub, Und 
find doch fo geehret!: 

2. Ich, id muß mid befon- 
derö hier Vor deinem Throne 
beugen. Bol Sünde mar id, 
Herr! vor dir; Ich mußte vor dir 
ſchweigen. Und du fpradjft mid 
bon Sünden 108; Ja, nahmeft 


Won der, Hechtfertigung und von den 


4. Du fiebft mid) nun in Chrifto 
an Mit Holden Baterbliden. 
Mit Heil haſt du mid) ange- 
than, Willſt ewig mid, erquiden. 
Nun fag’ ich immer ohne Scheu, 
Daß Gott mein treuer Vater 
fei. O, was iſt das für Gnade! 

5. Run gilt mir Nichts das 
Gut der Belt, Wornad fo Viele 
rennen, Da ja mein Herz ein 
Recht erhält, Mich Gottes Kind 
zu nennen. Denn bift du mein 
und ih ‘bin dein; So ift mit 
dir aud Alles mein, Was ich, 
dein Kind, gebraude. 

6. D Gott!. wie lob' und 
preif? ih dich Für ſolche hohe 
Gnade? Nun liebeſt und erhöhft 
du mid) Im allerhödjften Grabe. 
Denn was verberrliet una mehr? 
Mas ift fo groß, als diefe Ehr’, 
Des Höchſten Kind zu werden? 

1. Was ift, da8 mir nun 
ſchaden kann, Wie ſchädlich es. 
geſchienen? Ich ſeh' es für mich 
heilſam an; Es muß zum Be⸗— 
ſten dienen. Stellt ſich gleich 
manche Trübſal ein; So muß 
ſie mir doch nützlich ſein, Mein 
wahres Glück befördern. 

8. Nun kann ich ohne Sor⸗ 








mid) auf deinen Schooß, Zu dei⸗ gen fein, In Ruh' und Hoff: 
nem Kind und Erben. nung leben; Getroſt, o Herr! 
3. Nicht konnt' ich kindlich mid) deiner freunz; Du mirft 
zu Dir ſchrein, Nicht dich den | mir Alles geben. Ic kann durch 
Bater nennen; Du halfſt mir, | Chriftum, deinen Sohn, Ale Kind 
deiner mich zu freunz; Ich. lernte | zu deinem Gnadenthron Zu allen 
dich erkennen, Hielt gläubig mid) | Zeiten treten. 
an deinen Sohn; Da kam ein 9. Wenn mir was fehlt, fo 
Blick von deinem Thron, Der klag' ich's dir; Dann fann mir 
mich lebendig machte. gar Nichts fehlen. Wenn. Roth 
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mich drüdt, fo hilfſt du mir, ihr fehle, Fehlt ihr doch nicht 
Und id darf mi nit quälen. | Zufriedenheit; Und, Gott! dein 
Du, Bater! weißt, mas mir ge= | Vried’ ift weit mehr werth, Als 


bricht; Du giebfl, was mir dein Alled, was die Welt gewährt. 


Wort verſpricht, Machſt mid 
zum Simrhelderben. 
KR. 9. v. Bogakfy. 


Mel. Mein Jeſus debtl was x. 


6. Dein Priede flärft mit 
frogem Muthe Das Herz aud 
in der größten Noth; Giebt Hoff: 
mung zu des Himmels Gute, Und 


392 (H% deine Gnad' macht gebroft ſelbſt auf den Tod. 
6 


iſt unſet Leben; 
Sir ſchafft ung Heil und Se 
lenruh', Din is, die Sünden 


zu vergeben; Und willig iR dein 


Herz dazu. Dem de verſchul⸗ 
deten Geſchlecht Schenkſt du zum 
Leben neuts Kecht. 
2. Uns, nus Verlorne zu er⸗ 
retten, Gabft di für und ſelbft 
deinen Sohn: Er litt, damit 
wir Friede hätten, Für uns ben 
Tod, ber Sünde Lohn. O Gott, 
wie haft du une geliebt; Welch 
ein Erbarmen ausgeübt! 
3: Dank, ewig Dan fei dei⸗ 
ner Tree, Die Memand g'nug 
erheben fann! Run nimmft bu 
jede wahre Reue Wr’ Chrifi 
willen gnädig an. Wohl dem, 
der FÜ zu dir befehrt: Und fei- 
non. Mittler gläubig ehrt! 
4. Den, Herr! befreift du -don 
den Plagen, Die dem Gewiſſen 
furdtbar find; Der kann ge 
troft und freudig jagen: Gott 
iſt für mih, ich Bin fein Kind! 
Hier iß det, welcher für mid 
Int Und mich noch jetzk bei Gott 
bertritt! 


Mer diefen Brieden bat, genießt 
Luſt, die des Himmels Bor- 
ſchmack iſt. 

7. Laß, Vater, denn in dieſem 
Frieden Auch meine Seele freudig 
ruhn! Auch mir iſt dieſes Glück 
beſchieden; Denn auch flir mich 
genugzuthun, Ward ſterbend der 
am Kreuz ein Fluch, Der aller 
Menſchen Sünden trug. 

8. O, laß mich dies im Glauben 
faſſen Und mid) mit flarfer Zus 
verfiht Auf deine Bundestrei- 
verlaffen! Wann Alles wankt, 
wankt fie doch nit: Mit Reu' 
und Demuth fuch' ich dich; Gieb 
mir den Troſt: Gott iſt für mid! 

9. Lobfingend will id dich er= 
heben, Mid ewig deiner Gnade 
freun, Und deinem Dienſt mein 
ganzes eben In kindlichem Ges 
horfam weihn. Daß, Herr, bei 
die Bergebung fei, Dies mad’ 
in deiner Furcht mid) treu! 

I. ©. Diterich 


Mel. Allein Bott in der Höh' fei Chr”. 

welch ein unſchätz⸗ 
393. O baret Schaf! Wte 
kann der mein Herz laben! Ich 


5. O Ser, wie ſelig ift- die ſoll dereinſt im Himmel Platz 
Seele, Die ſo ſich deiner Gnade Bei meinem Iefu haben; Und 
freut! Db auch ein irdiſch Glückl hier fol ih trotz aller Pein 

7 


1 
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Sein liebfles Kind und Erbejbleibt aud in der Ewigken Die 
fein, Bis ich zur Ruhe komme. | Duelle. der Zufriedengeit. 


2. Was act’ ih. Kron’ und 
Fürſtenthum, Wenn ich fie auch 
gleih fünde? Dies ift mir ein 
viel größter Ruhm, Daß mid 
zu Gottes Kinde Mein. theu’riter 
Seiland ſelbſt gemacht, Er, der 
fi) ſelber dargebracht Zum Opfer 
für die Sünden. - 

3. Was kann mir jebt bie 
Sünde thun? Was Tod und 
Höfe fhaden? Ih kann por 
ihnen ſicher ruhn; Ich bin bei 
Gott in Gnaden; Denn Iefus, 
der mein Bruder it, Sat alle 
Bitterfeit verfüßt Im Leben und |. 
im Sterben. 


2. Wobor darf meiner Seele 
grauen, . Wenn du mir, Gott! 
nicht ſchrecklich biſt? : Kann ich 
getroft auf dich Hinfchauen, Dem 
Alles unterworfen ift; So fehe 
ih mit.beiterm Sinn. ef alles 
Andre ruhig hin. 

3. .Beſchaͤmt mich meinet Feh⸗ 
ler. Menge; Du, Bater$ du ber= 
zeihſt ſie mir. Bringt eine Noth 
mich in's Gedrängez So hab’ 
ich doch den Troſt an dir, Daß 


.|dy- auch Leiden dieſer Zeit. Stets 


lenkſt zu meiner Seligkeit. 
4. Froh ſeh' ich deinem Höhern 
Segen, Den deine Hand in jener 


4. Run wohl! fo will ich auf Welt Den Deinen. aufbewahrt, 


der Welt, Mit Gott, nach ſonſt 


Nichts fireben, Als, wie es ſei⸗ 


nem. Rath gefällt, Beſtändig 
fromm zu leben. Ich käm' ja 
um mein Kindesrecht Und: mürde 
wieder Satans Knecht, : Wenn 
ih nit Jeſu folgte. . 

5. &o lang’ id) dieſes aber 
thu', Was er gethan will wiffen; 
Kann wahre inn’re Seelenruß’ 
Mir alles Leid verfügen. Was 


acht' ich Hoheit, Gut und IH? - 
Has frag’ ich nach der ganzen, 


Welt, 
heißet? 


Wenn Gott mein Vater 
P. Pleffer. 
Mel. Wer nur dem lieben Gott x, 
it dir, o Hbchſter! 
394. M Friede haben Und 
deiner Huld verſichert ſein, Das 


iſt die größte aller Gaben, Die 
iedes Menſchenherz erfreun; Das 


entgegen. Und wenn mein Leib 
in Staub zerfällt, So zagt mein 
Herz doch darum nichtz Denn 
du bift meine Juberfiht,. 

5. Mein Heil fteht bloß in 
deinen Händen, Und bein. ift, 
Bater! ale Macht, Mir jedes 
Gute zuzumenden, Das beine 
Huld mir zugedadt,. Nur du 
vollführſt ftets deinen Rath. Wohl 
dem, der dich zum Freunde hat! 

6. Dies if das Glück der 
reinen Seelen, Die fi mit Ernſt 
bor Sünde fheun, Nur did 
zu ihrem Troſt erwählen, Und, 
bor dir recht zu. than, fich freun. 
Wer: did, mit ſolchem Sinn ver⸗ 
ehrt, Der ift dein Freund, der 
ift dir werth. 

7. Der bat. di aud in allen 
Fällen Gewiß zum Troft, und 
fann fein: Herz In. dir, o Gott! 
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zufrieden ftellen Bei jeder Sorg’ 
und jedem Schmerz. Den wird 
zum fteten Wohlergehn Unfehl⸗ 
bar deine Lieb’ erhöhn. 

8. So hilf denn, daß ich, weil 
ih lebe, Um deiner Gnade mid 
zu freun, Nah einem reinen 
Herzen firebe; Und präg’ e8 mir 
auf’ Tieffte ein, Kein größer 
Glück fei auf der Welt, Als wenn 
man bir, Gott, moblgefält! 

©. Diterid. 

Mel. Wer nur den lieben Gott x. 

ottlob! ih habe 
395. G Friede funden; 
Mein Herz genießt der ſchönſten 
Ruh'. Heil fließt auf mich aus 
Jeſu Wunden; Mich deckt des 
Vaters Liebe zu; Sein Geiſt 
bezeuget meinem Sinn, Daß ich 
mit Gott verfühnet bin. 
2. Wie Bart ſchlug des Ge- 
feße8 Hammer, Da,er an mein 
Gewiſſen fhlug! Was fühlt’ id 
da für Angft und Jammer! Wie 
drüdete mid) da fein Sluch! Der 
Fluch zerknirſchte mir das Herz. 
Wie fuͤrchterlich war da mein 
Schmerz“ 

3. Sobald ich aber den ums 
fangen, Der aud mein: Btie- 
densftifter if, Da konnt' id 
Gnad’ und Troft erlangen, Weil 
er am Kreuz für mich gebüßt. 
Die Beindfhaft, durd die Sünd’ 
erregt, Hat fein Berbienft ja bei⸗ 
gelegt. ı 

4. Nun ift die Handfchrift 
ausgetilget, Die mir fo fehr ent- 
gegen fund. Da Chriſti Blut 
die Schulden tilget, Tret' id 
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mit Gott auf8 New’ in Bund. 
Gott liebet mid; Gott zürnet 
niht, Weil Iefus kräftigſt für 
mich fpridt. 

5. Wer will mid denn mit 
Recht verdbammen? Die Schuld 
verlieret ihre Kraft. Gereizt durch 
zarte Liebeäflammen, Führt Jeſus 
meine Rechenſchaft. So Tann 
mein Her, ftatt vor'ger Dein, 
In Ruh’ und ſtillem Frieden fein. 

6. Erhalt’, o Gott, mir disfen 
Frieden, Den biefe Welt nicht 
geben kann! War id) zuvor bon 
dir gefhieden, So blid’ mid 
nun in Önaden an; Und wenn 
mir neue Unruh' droht, So 
tilge du auch folde Roth! 

T. Dein Friede müffe mid) be- 
wahren, Damit mein Geift ſtets 
ruhig fei! Steh’ mir in allerlei 
Gefahren Mit deiner Kraft und 
Gnade bei, Bis feine Sünde 
mid mehr drüdt, Und mid des 
Himmel! Ruh’ erquidt! 

8. Ad, gieb mir, deinem ar- 
men Kinde, Mein Friedensfürſt, 
dies Wohlergehn, Daß ich ſtets 
Ruh' und Frieden finde! Laß 
mich auf jene Zeiten ſehn, Die 
frei von Sünd' und Unruh' ſind, 
Und wo ich ew'gen Frieden 1 find’! 

Weber 


Mel. Treu’ dich fehr, o meine Seele. 
396 liehet, traurige Ge= . 

+ danken, Die ihr 
fonft mein Herz beſchwert! Gott 
fann ich nun fröhlid danken; 
Er hat mein Gebet erbört. Er, 
der mir nad) feiner Huld Hat 
vergeben meine Schuld, Wird, 

17* 
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zu folgen feinem, Willen, Mid 
mit Luſt und Kraft erfüllen. 

2. Warum follt! ich mid) nun 
fränfen, Da mid) Gott und Je— 
ſus liebt? Seiner Liebe mill 
ich denken, Wenn ein Kummer 
mid, betrübt. Ich, den Iefus 
ſich erfauft, Bin auf feinen Tod 
getauft. Chriſtus, der für mid 
gefiorben, Hat mir alles Heil 
erworben. 

3. Wohl mir, daß er mir's ge= 
geben, Daß ich fein mich freuen 
Tann! Seine Leiden, Tod unb. 
Leben, Alles, was er hat ge- 


Bon der Bechtfertigung und non den 


Bemuhn. Wer ift, der mir fcha= 
den Tann? Sefub nimmt ſich 
meiner an! Er hat meine Schuld 
getragen Und verbeut mir alle8 
Zagen. 

T. Jeſu, Geber wahrer Freu⸗ 
de! Gieb mir beinen Freuden 
geit, Daß er mich fo führ’ und 
leite, Wie dein Wort mid un= 
terweift! O gieb, daß ih frage 
doch Mit Geduld dem. fanftea 
Joch! Mache mich mit dem zu= 
frieden, Was mir deine Huld 
beſchieden! 

8. Gieb, daß ich, in dir er⸗ 


than, Er, und was er bat, iſt freuet, Eine reine Seele hab, Die, 


mein; 
fein. Durch ihn kaun ih Tod 
und Sünden Nun als Sieger 
überwinden. 

4. Reizt mid) inn're Luſt zu 
Sünden; Im des Gottverfühners 
Blut Kann id) Troft und Stärke 
finden. Er macht mid gerecht 
und gut. Er, ber ald em ftil- 
le8 Lamm Meine Sünden auf 
ſich nahm, Läßt mich nit im 
Kampf erliegen, Hilft mir ftrei= 
ten, hilft mir fliegen. 

35. Es ift wahr, id) erde 
fterben Und hinab zum Grabe 
gehn. Doch ich werde nicht ver- 
derben, Werde wieder auferftehn. 
Jeſus bat des Todes Macht Uns 
ter feinen Fuß gebracht, Und 


wird eiuſt ein newes Leben Mei—⸗ 


nen Gliedern wiedergeben. 
6. Feinde mögen ihre Schre= 
den Und mid ber zuſammen— 


Und id bin hinwieder | gebeffert und erneuet, Sid) an dir 


ergbtz' und lab’! Sei mein Lei- 
ter, Troſt und Hort, Und laf 
durch dein heilig 8 Wort Beinen 
Geift mein Herz erguiden; O, 
ſo wird mir Alles „glüsten 

I ©. Dlearius. 


Mel. Jeſu, meine Freube.. 


{ ie getroft und hei- 
397.28 ter, Herr, mein 
Licht und Leiter! Machſt du 
meinen Geiſt; Der du, bie bir 
trauen, Führft zu grünen Auen, 
Und fo gern erfreut! Niemals 
wird Bei dir, mein Hirt Und 
Beruhiger der Seelen! Mir Er- 
quickung fehlen. Ä 

2. Deinem Rath ergeben, 
Freu' ich mich zu leben; Was du 
willſt, if gut. Nichte vermag ich 
Schwader; Du, mein Seligma= 
her, Ruüſteſt mid mit Muth. 
Mann die Welt Erbebt und 


ziehn, Um mir Grauen zu er=|fält, Wann Gericht und Hölle 


wecken; 


Doch umſonſt iſt ihelfchredenz. Wirſt du mid) bedecken. 
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3. Ich kann ohne Grauen | Schmed’ id) ſchon hienieden, Und 
Gräber vor mir ſchauen. Mein| mas Hoff ich dort? Unbegrenzte 
Erlöfer lebt! Ich weiß, wem ich | Zeiten Boller Seligkeiten Hoff” 


glaubez Weiß, daß aus dem 
Staube Mid fein Arm erhebt. 
Todestag, Dein Schreden mag 
Eines Vrevlers Herz erfhüttern; 
Was brauch' ich zu zittern?‘ 

4. Auch in mir iſt Sünde; 
Doch id überwinde Sie, ge⸗— 
ſtärkt durch dich. Sink' ich oft 
noch niederz Du erhebſt mich 
wieder, Du begnadigſt mich. 
Deine Huld Tilgt meine Schuld; 
Nie läßt du reu'vollen Seelen 
Dein Erbarmen fehlen. 

5. Daß ih Gott erkenne, 
Froh ihn Vater nenne, Und 
mid) ewig fein; Daß ich hier am 
Grabe Troſt und Hoffnung habe, 
Danf ih dir allein. Daß dein 
Geift Mich untermeif’t Und mid) 
führt auf deinem Pfade, Dan? 
ich deiner Gnade. 

6. Würbig dir zu leben, Dies 
fri mein Beftreben, Deine Luft 
und Pfliht! Was die Welt ver- 
gnüget, O mein Gott! das. g’nüs 
get Memer Serle nit. Hab’ 
ih did, Wie gern will ich. ‘Das, 
wornah die Eiteln trachten, 
Reich in dir, beraditen. 

7. Macht ein Gut der Erde, 
Daß ih glüdlid werde Durd) 


ih auf dein Wort. Sie find 
mein Durch dich allein. Bleib’ 
id dir getreu im Glauben, Wer 
fann fe mir rauben? 

9. Boll von deiner Güte Jauch⸗ 
jet mein Gemüthe, Gott, mein 
Heiland! dir. Diefer Geift der 
Freuden Stärke mic im Leiden, 
Weihe nie von mir! Laß mid 
fo Beherzt und froh Einft durch's 
Thal des Todes dringen, Dort 
dein Lob zu fingen! €. d. Neander. 

Mel. In allen meinen Thaten ır. 
398 ($ ruhiges Gewiſ⸗ 

ſen Laß, Herr, 
mich ſtets genießen! Denn, hab’ 
id) diefes nur, So ift für mid 
in Tagen, Wo Andre ängftlic) 
jagen, Nichts Schreckliches in 
der Ratur. 

2. Dann meine Schuld mid) 
beuget, Und dann dein Geift 
bezeuget, ‘Daß ich begnadigt. bin; 
Menn mid, dein Troft erquidet, 
So oft mih Trübfal drüde: 
Wie unfhähbar ift mein Gewinn! 

3. Sollt’ id ſolch ruhig 2e- 
ben Für Luft der Sünde geben; 
Und dann die inn’re Pein, Mid) 
felber zu verflagen, In meinem 
Bufen tragen? Gott, Taß dies 


Zufriedenheit? Sind nit auch |ferne von mir fein! 


die Ehren, Die die Welt be= 


4. Sein eignes Herz bekäm— 


thören, Traum und Eitelfeit?|pfen Und feine Neigung däme 
Du erfreu’ft Des Menfchen Geift. pfen, Ift freilich ſchwere Pflicht; 
Herr! du mwillft, die dich vereh- | Doch wenn wir und befiegen, 


ren, Ewig wieder ehren. 


8. Deinen Hohen Brieden Giebt diefe Üeberwindung nidt! 


Welch himmliſches Bergnügen 
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5. Nichts Tann im Wohlerge- 
ben So unfer Glüd erhöhen, Als 
ein gerubig Herz. Dies fchafft 
uns inn’te Freuden, Und mil- 
dert auch im Leiden Durch fei- 
nen Troft den größten Schmerz. 
6. Die Güter zu beradten, 
Wornach die Thoren ſchmachten, 
Mer giebt und dazu Muth? 
Mas tröftet Gottes Kinder Beim 
Spotte freder Sünder? Ein 
rubige Herz, dies höchſte Gut! 
7. Zu dir gen Himmel ſchauen, 
O Gott! und mit Vertrauen 
Sih rühmen: Ich bin dein; 
Im Glauben der Erlöf'ten Sid 
deiner Hulb getröften; Welch 
Glück, mein Gott! kann größer 
fein? 

8. Zäßt du mid im Gewiſſen 
Einft diefen Troft genießen, Wann 
Alles von mir weiht; Kann id) 
dann voll Vertrauen Auf di 
noch, Bater! fhauen: So wird 
mir felbft da8 Sterben leicht. 

9. O, laß zu allen Zeiten 
Dich deine Weisheit leiten, Und 
made felbft mid treu! Zum 
Fleiß in guten Werfen Laß mid 


Yon der Rechtfertigung und von den 


der beben, Daß Gott geredit 
und heilig if; Mein Herz giebt 
Zeugniß meinem Leben, Daß id) 
gewandelt ald ein Chriſt, Des 
göttlichen Berufes werth, Der 
mid zum Himmel wandeln lehrt. 

3. Getroft wag' ich's, vor 
Gott zu treten, Und ihn voll 
Glaubens-⸗Freudigkeit Als mei— 
nen Vater anzubeten, Der, was 
ich habe, mir verleiht, Und Je— 
dem Heil und Segen giebt, Der 
ihn von Grund des Herzens liebt. 

4. Mit Muth trag’ ich des Le= 
bend Leiden, Berfolgung, Läſt'⸗ 
rung, Schmad) und Hohn; Denn 
des Gewiſſens inn’re Breuden 
Sind füßer, als der Menſchen 
Lohn. Und mas kann böhern 
Troſt verleihn, Als ohne Schuld 
im Leiden ſein? 

5. Ich eile mit geſetztem Schritte 
Des Lebens letzter Stunde zu; 
Zerfällt des Leibes morfche Hütte, 
So fomme ih zur wahren Ruh’, 
Indem mein Geift, der Gott ge= 
lebt, Zu feinem Urfprung ſich 
erhebt. 

6. O Seile, darum fei be⸗ 


die Hoffnung ftärfen, Daß.groß | fliffen, Daß unverrüdte fromme 


ber Zohn im Simmel ſei! 


Treu' Dir immerdar ein gut 


8. Gellert. Gewiſſen Und Glaubenszuver⸗ 


Re. Mer nur den —* Gott x. 


ſicht verleih'! Und du, mein 


399 en ih ein gut| Gott, regiere mid! Denn. was 
+ Gewiſſen habe, bermag ih ohne dich? 


So hab' ich große Seligkeit. Es 
iſt des Himmels beite Gabe, Das 


höchſte Glück in diefer Zeit. In 


Freud’ und Beiden giebt es bier 


8. Weiße. 
Del. Jeſu, meines —* Leben. 


A009. er mill Gottes 


Auserwählte, 


Die wahre Ruh’ der Seele mir.|Die er, um ihr Gott zu fein, 


2. Ich bebe nit, wann Sün⸗ 


Selbft zu feinen Kindern zählte, 


FSrühten oder Folgen derfelben, 
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Der erlaßnen Schulden zeihn?| Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Er erflärt fie für Gerechte, Nennt 
fie Kinder, nicht mehr Knechte. 
Mer kann fie verdammen, fie? 
Der gerecht madıt, Bott, ift hie! 

2. Hier ift Ehriftus, der geſtor⸗ 
ben, Chriftus, der erwecket ift, 
Der für uns allein geftorben Und 
für uns erwedet it! Waren wir 
gleich feine Beinde, Sind mir 
jett doc feine Freunde. Der 
zur Rechten Gotted fit, Liebt 
und und bertritt und itzt. 

3. Keine Freude, Gott! fein 


Leiden, Keines Menſchen Thran⸗ 


nei Muß und je von Iefu ſchei⸗ 
den, Keiner Sünde Schmeiche⸗ 
lei! Stärke deiner Kinder Her⸗ 
zen, - Daß fie weder Schmach 
noch Schmerzen, Hunger, Blöße, 
Schwerdter fheun, Um dir treu 
und ftomm zu fein! 

4. Hilf und Allen ftandhaft 
glauben; Laß nicht Leben oder 
od Uns die Liebe Iefu raue 
ben; Nichts bon dir und tren⸗ 
nen, Gott! Nichts, wie herrlich) 
oder prädtig, Nichts, mie hoch, 
wie groß, mie mächtig, Nichts, 
wie furchtbar e8 auch fei, Mach 
und Jeſu ungetreit! 

5. Alles koͤnnen wir entbeh⸗ 


01 ft Gott für mid, fo 
+ dräue Mir, was 


mir ſchaden kann! Mid ſchützet 
feine Treue; Er nimmt ſich mei⸗ 
ner an. Hab’ id) nur ihn zum 
Breunde, If er mein Helfer, 
Gott; Was ſchadet dann der 
Beinde Derfolyung oder Spott? 

2. Er ift’s, deß ich mid) tröfte! 
Auch weiß ih ald ein Chrift, 
Daß er, der Höchſt' und Beſte, 
Mein Freund und Bater iſt. Er 
reicht zu allen Zeiten Mir feine 
Hände dar, Giebt Muth und 
Kraft, zu ftreiten, Und Beiftand 
in Gefahr. 

3. Der Grund, auf den id 
baue, If Chriftus md fein Tob. 
Mich, weil idy ihm vertraue, 
Erfhredt nun feine Noth. Ihm 
opfr’ ich gern mein Leben, Wenn 
er's bon mir begehrt; Daß, 
was er dort: will geben, Iſt 
mehr ald Leben werth. 

4. Er giebt mir Ruhm und 
Ehre; Er iſt mein Glanz und 
Licht. Wenn er nicht bei mir 
wäre, So käm' ich in's Gericht. 
Sollt' ich zum Richter gehen, — 
Und höchſt gerecht iſt der! — 
Wie konnt' ich dam beſtehen? 


ten; Mangel und Verluſt iſt ” deſſen Schuld fo (hier! 


klein, Wenn mir dir nur ans 
gehören Und gewiß find, dein 
zu fein. Alles wirft du und er= 
fen, Und mit welden reichen 
Schägen! Müffen wir nicht felig 
fein? Alle. Himmel, Herr! find 
dein. €. Runge. 


Doch meiner Sünden 
Shmeryen Nahm Chriſtus ſelbſt 
auf ſich, Gab Ruhe meinem Her⸗ 
zen, Gab Troſt und heilte mich. 
Ich darf mich ſeiner freuen Mit 
unerſchrocknem Muth, Darf kein 
Gericht mehr ſcheuen, Gereinigt 
durch ſein Blut. 
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6. Nein, zu der Hölle Flam⸗ 
men Kann Welt und Himmel 
yiht, Kann Niemayı mil) be- 
dammenz; Gott geht nicht ms 
Geriht, Mir ift dag Keil pr= 
worben; Er bat für mic ge⸗ 
büßt, Er, der für mid geſtorben, 
Für mich erſtanden iſt. 

7. Sein Geiſt ſpricht mer 
nem Geiſte Mand) füßes Troſt⸗ 
wort zu, Wie Gott dem Hülfe 
leifte, Der bei ihm fuchet, Ruh’; 
Und mie er hab’ erbaurt Und 
eine neue Stadt, Wo Aug' und 
Herz einft ſchauet, Was es ge⸗ 
glaubet hat. 

Da iſt mein Theil und 
Erbez Ich ſeh's voll Zuverſicht. 
Wenn ich gieich fall' und ſterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht. 
Sließt immer; fließt, ihr Zäh- 
rent. Die Zeit der Erndte naht, 
Wie Lange fann es Mähren? 
So erndt? ih meine Saat. 

9. Was kann mid, jemale 
fheiden Von Gottes Liebe? Noth? 
Verfolgung? Trübſal? Leiden? 
Schwerdt? Hunger? Blöße? Tod? 
Nichts! Nichts! ich überwinde 
Durch Jeſum, der mid liebt, 
Mich frei macht von der Sünde 
Mir felbft den Hinmel giebt. 

10. Richts, mas wir hier ete 
heben, Kein Anſehn, Feine Macht, 
Kein noch fo Herrlih’8 Leben, 
Kein Reichthum, keine Pracht; 
Nichts, mas wir denken können, 
Soll mich, o Jeſu Chriſt! Bon 
Gottes Liebe trennen, Der mein. 
Erbarmer iſt. 

. 9. Gerhard, 


Bon der Rechtſertiguag und 904 den 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht 2c. 
402. Se hoff' ich denn 

mit feſtem Muth 
Auf Gottes Gina’ und Chrifti 
Blut; Ich hoff’ ein.etvig’8 Leben, 
Soft. iff rin Vater, der berzeiht; 
Hat mir das Recht zur Selige 
keit In feinem —* gegeben. 

2. Herrl welch ein unans— 
ſprechlich Seil, An dir, an dee 
ner Gnade Theil, Theil an dem 
Simmel haben; Im Bergen dund 
den Glauben rein, Did lieben 
und verfihert fein Won deines 
Geiſtes Gaben! 

3. Dein Wort, dag Wort 
der Seligkeit, Wirft göttliche 
Zufriedenheit, Wenn wir es treu 
bewahren. Es ſpricht uns Troſt 
im Elend zu, Verſüßet uns des 
Lebens Ruh’, Und Aürkt uns 
in Gefahren: .. 

4. Erhalte mir, o Herr, mein 
Hort, Den Glauben an dein 
gittlich'“ Wort Um deines Na⸗ 
mens willen! Lab ihn mein 
Liht auf Erden ſein, Ihn täg- 
ih mehr mein Herz erneun, 
Und mid mit Sof erfüllen! 


Sefert, 

Mel. Allein Gott in der en fei Ehr'. 
1403 ch meiß, an ten 
A RI. mein Slaub’ ſich 
hält; Kein Beind fol mir ihn 
rauben. Als Bürger einer beffern 
Melt Leb' ich Hier nur im, Glau⸗ 
ben; Dort ſchau' ich, mas mein 
9 hier glaubt. Wer iſt's, der 
mir mein Erbtheil raubt? Es 
run in Jeſu Händen. 

. Mein Leben ift ein kurzer 
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Streit, Lang’ ift der Tag des tauft, Mer will von dir mich 
Sieges. Sch kämpfe für die Ewigeſcheiden ? Du jeichneſt mich in 
feitz Herr, welch rin Lohn. des|deine Hand; 3 erde dort bon 
Sieges! Du Haft für mid den] dir erkannt. Mein find des Him⸗ 
Tod geſchmeckt. Mir kann, wenn | meld Freuden. 
dein Schild mich bedeckt, Auchſ 8. Mie groß ift meine Herr⸗ 
jelbft der Tad nicht ſcheden lichkeit! Empfinde ſie, o Serle! 
3. O Herr! du hiſt mein gan⸗ Vom Tand der Erde nie entweiht, 
zer Ruhm, Mein beſter Taoſt Erhebe Gott, o Seele! Der 
auf Erden, In jener Welt mein) Erde glänzend Nichté vergeht; 
Eigenthum; Was kann mir Ordfe| Nur des Gerehten Glück befteht 
res werden? Bon fern glänzt| Sn allen Emigfeiten. 
mir dein Kleinod zu, Du ſchaf⸗ 6. Stum, 
fet nad dem Kampf- mir Ruh | Mel. Wie ſchön leacht't und ber ır. 


Und reift mir meine Krone, AO A. IR groß iſt unfee ' 
Seligkeit, 


4. Herr, lenke meines Geiſteh 
Blick Von dieſer Welt Getüm⸗Gott! ſchon in der — 
mel Auf dich, anf meiner Seele | Selb unter viel Beſchwerdenz 
Glück, Auf Ewigkeit und Hims | Wenn unfer Herg fi dir ergiebt, 
mel Die Welt mit ihrer Herre Und treu In Jeſu Dienft fid) übt! 
lichkeit Vergeht, und währt pur | Wie groß wird fie einft werden, 
kurze Zeit. Im Himmel fei mein | Wann fi Herrlich Jenes Leben 
Mird anheben, We man Freuden 


Mandel! 

5. Jetzt, ba mid) dieſer Leib | Erndtet von der Saat der Leiden! 
beſchwert, IH mie noch nicht 2. DO, mie erhaben ift das 
erſchienen, Was jene beßre Welt | Ned, Das du uns fhenteh, 
gewährt, Wo wir Gott Beilig | dein. Geſchlecht Und Bundesbolk 
dienen, Dann, warn mein Ayge|g heißen) Bei dir ift unfer Va⸗ 
nicht mehr weint, Und meigex|terfand,: Und mer mil deiner 
Freiheit Tag erſcheint, Dann |ftarten Hand, Allmächt ger! und 
merb’ ich's froh empfinden. .:|entreißen? Wenn wir Gleich bier 

b. Ich Sehe wie. im Schatten | Müffen ſtreiten, Und zu Zeiten 
hier, Der id dir froh vertraue, Schwach und finden; Hilfſt du 
Die Seligfeit, die ih hei dig|uns doch überwinden. 

Im vollen Glanze ſchaut. Wig|: 3. Du deckeſt unfee Schulden 
groß ift meines Heilgs . Westhl| zu, Schenkſt unfern Seelen mahre 
Im Himmel werd’ id ganz ‚vera | Ruh', UndBärkefl uns mit Freude. 
klärt Zu deinem: Bilde werden, | Dein Sohn ift unfer Haupt und 

7. Zu diefem Glüͤck bin iher- | Ruhm; Wir fein erfaufted Ei— 
kauft, O Herr! durch deine Lei⸗ |gentgum, Und Schaaſt feiner 
den. Auf deinen Tod bin ich geal Weide. Gutes Muthes Sind auf 
















Yon der Nechtfertignng umd von den “ 


Erden In Beſchwerden Itnfre|ded Todes fteter Raub; Dir dank' 


Seelen. Herr! was kann bei 
dir uns fehlen? 

4. Es bleibet zwar ber hohe 
Werth Der Gnade, die und ivi- 
derfährt, Verborgen bier auf 
Erden; Dod, wann dereinft vor 
aller Welt Er, unfer Haupt, Ge⸗ 
richtstag hält, Dann wird er ficht⸗ 
bar werden. Alſsdann Sieht man 
Ihn mit. Kronen Uns belohnen, 
Und mit Ehren Bür fein treues 
Volk erklären. 

5. Wie wohl, Gott, find wir 
Chriſten d’ranz. Wie Wiek Haft 
du an uns gethant O, laß une 
unfre Würde‘ Bor Yugen baben 
jederzeit! &o: tragen mit ‚mit 
Willigkeit Der kurzen: Leiden 
Bürde. ‚Herr, gieb Den Trieb 
Unfern Seelen, Dich zu wählen, 
Und das. Leben Ganz zu Veſu 
Dienſt zu geben! g, €. Somit 


Mel. Kommt ber ju mir, ſpricht ꝛc. 
405 ein Glaub' iſt mei⸗ 
en nes Lebens Ruh' 
Und führt mid) ‚deinem: Himmel 
zu, O du, an den ich glaube! Ad 
gieb mir, Herr; Beſtändigkeit, 
Daß diefen Troft der Sterblichkeit 
Nichts meiner Seele raubet 
2. Tief präg? e8 meinem Her⸗ 
zen ein, Welch Glück es fei, ein 
Chrift zu fein, Der feiner Pflicht 
gedenketz Iſt doch dem flerblis 
hen Geſchlecht Zur felgen Ewig⸗ 
teit ein Recht Durch beinen od 
geſchenket! 
3. Nun bin ich nicht mehr 


ich Heil und Leben. Mir, der 
ich dein Erlöfter bin, Iſt diefes 
Leibes Tod Gewinn; Ich darf 
vor ihm nicht beben. 

Ih Bin erlöft, und bin 
ein , Chrift; Mein Herz ift ruhig 
und vergißt Die Schmerzen diefes 
Lebens. Ic dulde, was ich dulden 
fol; Und bin des großen Troftes 
boll: Ich de nicht‘ bergebens! 

6. Gott ſelber mißt mein Theil 
mir zu, Hier kurzen Schmerz, 
dort ew ge Ruh' Bor feinem An⸗ 
geſichte. Was ſeid ihr, Leiden 
bieſer Zeit, Mir, der auf jene Herr⸗ 
lichkeit Ich ſtets das Auge richte? 
6. Bald ruft mich Gott, und 
ewiglich Belohnet und erquidt 
er mid, Weil: ich ihm bier ver⸗ 
traue, Bald, bald verſchwindet 
aller Schmerz, Und Himmelsfreu⸗ 
den fihmedt mein Herz, Wann 
ich verklärt ihn ſchaue. ' 
- T. Bin ich gleich ſchwach, fo 
trag’ ih doch Nicht mehr ber 
Sünde ſchändlich Zoch In mei⸗ 
nem Lauf äuf' Erden. Die Zus 
gend iſt mir ſilße Pflichtz Doch 
fann- ich auch hienieden nicht 
Ganz frei von Fehlern werden; 

B8. Mein Troſt iſt dann: Gott 
hat Geduld, Er ſtraft mich nicht 
nad: meiner Schul, Er ſtillt 
mit mein Gewiffen. Der du den 
Tod far mich bezwangſt, Du 
haſt mich, Mittler! aus der Angſt, 
Die ich Herdient, geriffen.. 

9. Dir, bir verbanf” id) meine 
Ruh'; Du beileft meine Wunden 


Aſch' und Staub, Nicht mehrizu Und ſchenkſt mir deinen Frie⸗ 





Früchten oder Solgen derfelben. 


den. Und ſtrauchle id) in meis |nefen. 


267 
Der die Welt fchuf, er, 


nem Lauf; So richteſt du mi |Der fein wird, der Half mir 
wieder auf, Und dein Geift flärft| und mar mein Gott. Allmäd- 


mich Müden. 

10. Gelobt fei Gott! ich bin 
ein Ehrift, Und feine Gnad' und 
Wahrheit ift An mir aud nidt 
bergebend. Ich wachſ' in meiner 
Heiligung, Ih fpüre täglich 
Beiferung Des Herzend und des 
Lebens. 

11. Ic fühle, daß des Geiſtes 
Kraft Den neum Menfchen in 
mir ſchafft, Der fi dir will er⸗ 
geben. Dank fei dir, Bater, 
Dank ımd Ruhm! Mid, lehrt 
dein Evangelium Recht glauben, 
chriſtlich leben. 

12. Es macht mich ruhig und 
erfreut, Führt mich zur wahren 
Seligkeit; Wie ſollt' ich ed nicht 
lieben? Erhalte ſtets mein Herz 
dabei! So will id, Herr! in mei⸗ 
ner Trew, So lang’ ich bin, 
mid) üben. B. Münter. 


Mel. Ein’ fee Burg iſt unfer Gott. 
406 Auf ewig iſt der Herr 
+ mein Theil, Mein 
Führer und mein Tröfter, Er 
ift mein Gott, mein Licht, mein 
Heil, Und ich bin fein Erlöfter. 
Du verwirfſt mid nit, Herr! 
im Geriht. Mit jenes Lebens 
Ruh’ Erquidft, befchenkeft du 
Mich ſchon in dieſem Leben. 

2. Fern von der Welt, mit 
dir allein, Du beſtes aller We⸗ 
ſen! Dann iſt von aller ſeiner 
Pein Durch dich mein Herz ge⸗ 


tig half mein Gott, 
mir ſeinen Frieden. 

3. Des Glaubens war ich im⸗ 
mer voll; Laß ſtets dein Licht 
mir ſcheinen! Gerettet aud ber 
Trübſal, fol Mein Herz vor 
Breude weinen. Der mich leiden 
fah, Hallelujah! Durch den fiegt’ 
ichz durch den, Der meiner Seele 
Flehn, Mein ſtummes Seufjen 
börte. 

4. Wenn meine ganze Seele 
fleht, Erhoben aus dem Staube; 
Wenn ich im freudigen Gebet, ‘ 
Mein Bater, mächtig glaube: Zu 
der Sieger Chor, Zu dir empor 
Steig” ih dann; ruh' in dir. 
Dort bin id, nicht mehr bier, 
Bin fhon durd Hoffnung: felig. 

5. Allgegenmwärtig haft du mid), 
Auch mid, den Staub, umge⸗ 
ben. Du fiebft mid, id em⸗ 
pfinde dich; Sehn werd’ id 
dich, und leben. Hier und dort 
und da Iſt Gott mir nah’. Ge⸗ 
danfe meiner Ruh’, Wie reid 
an Kraft bift du, Wie reih am 
Trofte Gottes! 

6. Ich lebe dir, ich fterbe dir! 
Doch nit durch meine Kräfte. 
Bin ich des Herrn, fo iſt's in mir 
Sein göttlihes Geſchäfte. Ja, 
ich Iebe dir, Ich fterbe dir! Ja, 
Bater, Bater, dein Will id auf 
ewig fein! Auf ewig bein, Er⸗ 
löfer! 8. ©. Klopſtoc. 


Und gab 


⸗ 
75 
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Vom 
Me. Herzliebſter Jeſu, was hafl ar. 
407 as forgft bu, 
® Menſch, fo 
ängftlich für dein Beben? Es dei= 
nem Gott gelaffen übergeben, ft 
deine Pfliht, und die nimmt deinem 
Herzen Sehr viele Schmerzen. 
2. Du ſollſt es lieben, fo@ft 
ed weislich nutzen; Sollſt als ein 
Gluͤck es, voll von ‘Dank, befißen; 
Berlieren, als ob bu es nicht 
berlöreft, Weil du Gott ehreft. 
3. Des Todes Ruf foll deinen 
Geiſt nit ſchrecken; Zur Weis⸗ 


heit ſoll er ihn dielmehr erwecken; 
Dir jederzeit in deinem ganzen 


Leben Vor Augen ſchweben. 

4. Er ſoll den heißen Wunſch, 
zu leben, mindern, Doch keines⸗ 
wegs an deiner Pflicht dich hin⸗ 
dern; Vielmehr ſoll er dir neue 
Kraft berleihen, Dich Ahr zu 
mehen. 

5. Ermatteft du ie in 
beinen Pftichten; So lag ben 
Tod did ernſtlich unterrichten, 
Wie wenig Tage Gott zu deie 
nein Beben Dir hat gegeben. 

6. Sprid: Soft? ich meine 
Pflichten wohl derſchieben ? Nein, 
kurz iſt meine Zeit, fie auszuüben. 
Geſchwind verfliegt ſie; follt ich fie Ne 
berfißen? Nicht vielmehr nügen? 

7. DenP an den Tod, wenn 
etwa böfe Triebe, Wenn Luft der 


Tode. 


ich's nod denke, jterben; Und 
könnt' ich aud) die ganze Welt 
erwerben, Wollt? ich mich doch, 
ein Uebel zu begehen, Nicht un= 
terftehen ] 

9. Den? an den Tod, wenn 
Ruhm, wenn eitte Ehren, Wenn 
Geld und Gut dich ſuchen zu bethd= - 
ren. Sei nicht zu heftig; mäß’ge 
deine Triebe Zu ihrer Liebe! 

10. Den! ernſtlich an die Eie 
telfeit auf Erden, Damtt, wenn 
fie dir mögt' entriffen merden, 
Du did) alsdann dem Gram nicht 
ganz ergiebeft Und tief betrübeft! 

11. Den? an den Tod bei dei- 
nen froben Tagen! Kann beine 
Luft des Todes Bild vertragen; 
So.ift fie für unſchuldig zu er⸗ 
fennen, Und gut zu nennen. 

12. Sprich, dein Vergnügen 
noch mehr zu berfüßen: Welch 


| Glü werd’ ih alsdann einmal 


genießen, Wann Gott ein ewig⸗ 
mährend Greudenleben Mir einft 
wird geben! 

13. Den? an den Tod, wenn 
etwa deinem Beben Das fehlt, 
warnach der Reiche pflegt zu ftre= 
ben! Sprid: Lebe ich denn bloß 
auf diefer Erden, lm rei zu 
merden? 

14. Heil mir, wenn id) in Jeſu 
Chriſto flerbe! Dann giebt mir 
Gott das unbefledte Erbe, Dann 


Melt und ihre warme Liebe Dich | fol fi) an des Himmeld reichen 
reizen; ad, dann müffe dir e8| Schätzen Mein Herz ergötzen. 


glüden, Sie zu erftiden! 


15. Den an den Tod, wann 


8. Sprich: Kann id) doch, eh’ | bittre Leiden kommen; Sprich 








Alle Trübfal eines wahren From⸗ 
men Iſt Nichts; durch Hoffnung 
werden trübe Stunden Leicht 
überwunden! 

16. Set leid’ ich zwar; jedod) 
bon allem Böfen Wird mich der 
Tod, wer weiß, wie bald? er= 
Iöfen. Wohl dem, der jenes Ziel, 
dem feines gleichet, Mit Gott 
erreichet! 

17. Den? an den Tod zur Zeit, 
da freche Rotten Des Glaubens 
und der Tugend eifrigft fpotten, 
Und Laſter, voll von Stolz, ihr 
Haupt erhohen, Und, frech ſich 
blähen! 

18. Sprich: Gott hat zwar 
Geduld, und trägt die Spötter; 
Doch endlich iſt für ſie gar kein 
Erretter, Wenn ſie nicht hier 
noch ernftic in fih gehen Und 
Gnad' erflehen! 

419. So fude dir, o Menſch, 
in allen Tällen Den Tod fehr oft 
recht lebhaft vorzuftellen! So 
wirft du nicht, wann feine Boten 
twittern, Vor ihm erzittern. 

20. Bielmehr wird er dein Troft 
in allen Klagen, So mie dein 
weiſer Freund in guten Tagen, 
Dein Schild in der Berfuhung, 


und auf Erden DirAlles werden. 
. %. Gellert. 


Mel. Grmunf’re did, men 1. 

Tenn id) die Got⸗ 
408. DL ſeh', Und 
Altes Fönnte leſen, Was der, 
auf deſſen Grab ich ſteh', In 
feinem Sinn geweſen, Und was 
bei. ihm die Todesnacht Für 
Hoffnungen zu Nichts gemacht; 
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So würd’ id oft mit Schreden 
Mein eignes Herz entdeden. 

2. Mein Gott, befreie mid 
vom Dunft Derirdifhen Beſchwer⸗ 
den, Und lehre midy die große 
Kunf, Bei Gräbern klug zu 
werden! Nur der ift weile, ber 
bedenkt, Wie viel von feinem Tod’ 
abhängt, Und ber dazu bei Jeis 
ten Sein Herz ſucht zu bereiten. 

3. Gieb, daß ich dich mit fro⸗ 
ben Muth Als meinen Gott bes 
trachte; Hingegen Breude, Glück 
und Gut Nicht ald mein eigen 
achte! So wird, warn mid bie 
Zeit wegnimmt, Die du zur Tren⸗ 
nung haft beflimmt, Nichts, was 
mir war verliehen, Dein Herz 
zurüde ziehen. 

4. Laß mid auf Jeſu Herr⸗ 
äfeit Mit froher Hoffnung bli⸗ 

den,- Und in des Lebens Dun⸗ 
felheit Mich fein Verdienſt er: 
quiden! Dann nimm, Herr, nad) 
vollbrachtem Lauf Den Geift aus 
diefer Hütte auf, Die einſt im 
Reich dev. Deinen Wird neu er⸗ 
baut erfcheinen! En.E v.Canig. 


Mel. Jefus, meine Buverſicht. 
409. SP yg ine @ebensgeitoer- 
ſtreicht, Stünd- 
lich eil’.idy zw dem Grabe, Und 
was iſt's, das ich vielleicht Noch 
allhier zu leben habe? Denk', 
o Menſch, an deinen Tod; Säume 
nicht; denn Eins iſt noth! 

2. Zebe, wie du, wann du ſtirbſt, 
Wünſchen wirft, gelebt zn haben! 
Güter, die du bier erwirbſt, 
Würden, bie bir Menſchen gaben, 
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Won Sode. 


Nichts wird dich im Tod’ erfreunz | belt er fi) gern, Der Tag des 


Diefe Güter find nit dein. 
3. Rur ein Herz, das Gott 


Todes fei noch fern. 
2. Der Süngling hofft des Grei- 


geliebt, Nur ein ruhiges Gewif- |fes Ziel, Der Mann hofft noch 
fen, Das vor Gott dir Zeugniß | der Jahre viel, Der Greis wünfcht 


giebt, Wird dir deinen Tod verfüs |fih noch manches Jahr, 


ßen. Dieſes Herz, Gott nur ge⸗ 
weiht, Giebt im Tode Freudigkeit. 

4. Wenn in deiner legten Noth 
Breunde hilflos um dich bebenz 
Dann .wird über Welt: und Tod 


Dich Died reine Herz erheben, 


Dann erfhredt did fein Gericht; 
Gott ift deine Zuverſicht. 

5. Daß du dieſes Herz er⸗ 
wirbſt, Fürchte Gott und bet’ 
und wache; Sorge nicht, wie 
früh du ſtirbſt! Deine Zeit iſt 
Gottes Sache. Lern' nicht nur, 
den Tod nicht ſcheunz Lern’ auch, 
feiner dich, erfreun! | 


6. Ueberwind’ ihn dur) Berz |: 
traun, Sprih: Ic weiß, an wen 


ich gläube, Und ich weiß, ich werd’ 
ihn ſchaun Einft in diefem mei- 
nen Zeibe! Er, ber rief: Es 


ift vollbracht! . Nahm dem Tod’. 


die Schreckensmacht. 


7. Tritt im Geift an’d Grab 


oft Hinz Siehe dein Gebein ver⸗ 
fenfen! Sprih: Herr! daß ich 
Erde bin, Lehre du mid) ſelbſt 
bedenken; Lehre du mich's jeden 
Tag, Daß ih weiſer werden mag! 
8. Geier, 


Mel. Wenn wir in hochfien NRothen *t. 


Und 
Keiner nimmt den Irrthum wahr. 

3. Sprich nicht: Ich denk' in 
Glück und Noth Im Herzen oft 
an meinen Tod! Der, den der: 


Tod nicht weifer macht; Hat nie 


mit Ernft an ihn gedacht. 

4, Wir leben hier zur Emigkeit, 
Zu thun, was und der Herr gebeut, 
Und unſer J— Lebens kleinſter Theil 
SM, eine Friſt für unfer Heil. 

. Der Tod ruft Seelen in’s 
mist: Da bringt Gott Alles 
an dad Licht, Und macht, was 
bier verborgen war, Den Rath 
ber Herzen, offenbar. 

6. Drum, da dein Tod -dir 
So fei doch wa— 
Prüf' deinen 
Ob 


täglich dräut, 
der und bereit! 
Glauben, ala ein Chrift, 
er dureh Liebe thätig iſt? 

7. Ein Seufjer in der lebten 
Roth, Ein Wunſch, durd des 
Erlöfers Tod Bor Gottes Thron 
gerecht zu fein, Macht dich noch 
nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes 
Stimme hört, Ihr folgt und 
ſich zu Gott bekehrt, Ein gläu- 
big's Herz, von Lieb' erfüllt, Dies 
it ed, mas in Chriſto gilt. 

9. Die Heiligung erforbert 


410. Wie ſicher lebt der Muͤh', Die wirkeſt du nicht; 

Menfch, der Gott mirkt fi. Du aber ringe 
Staub! Sein Leben iſt ein fal= ſtets nad ihr, Als wäre fie ein 
lend Laub, Und dennoch fhmeis ! Werk von dir! , 


[0 \ 








\ 
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10. Der Ruf des Lebens, das | felbft verdammet? Nimmft du did) 


du lebſt, Dein höchſtes Ziel, nad) 
dem du firebfl, Und was bir 
ewig's Glück verſchafft, Iſt Tu⸗ 
gend in des Glaubens Kraft. 

11. Ihr alle ſeine Tage weihn, 
Heißt, eingedenk des Todes ſein; 
Und Wahfankeit zur Heiligung 
Iſt wahre Tod’serinnerung. 

12. Wie oft vergeſſ' ich die⸗ 
fer Pflicht! Herr, geh’ mit mir 
nicht in’s Gerlcht! Drüd’- ſelbſt 
des Todes Bild in mich, Daß 
ich dir wandle würdiglich! 

13. Daß ich mein Herz mit 
jedem Tag Vor dir, o Gott! 
erforſchen mag, Ob Liebe, Der 
muth, Fried' und Treu', 
Frucht des Geiſtes, in mir ſei; 

14. Daß ich zu dir um Gnade 
fleh', Stets meiner Schwachheit 
widerfteh’, Und einſtens in des 
Glaubens Macht Mit Freuden 
ruf: Es iſt vollbragt. Blei, 
Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 
All 5 bin ja, Herr! in 

ng deiner Machtz Du 
baft mih an das Licht gebradt, 
Und du erhältft mein Leben. Du 
fenneft meiner: Tage Zahl, Und 
baft fie zu. der Tugend Wahl Und 


Die 


dann nicht meiner an, Ad, Hei⸗ 
land! wer vertsitt mih dann? 

3. Mich dünft, das Blut er⸗ 
flarrt in mir. Ih nahe, Rich» 
teg! mich zu der Mit Furcht 
und Angit umgeben. Der Erde 
Herrlichkeit entweiht, Und wie 
ein Morgentraum entfleuht Auf 
deinen ‚Win das Leben, Und 
alle Sünden waffnen ſich Mit 
ihren Schreden wider mid. 

4. Mir ift, ala fäh' id) deinen. 
Ihron, Ald Hört ich jekt dein 
Urtheil fhon, Du, aller Sün= 
den Räder: Entweiht bon meis 
nem Angeſicht! Entweicht von mir, 
ih. Temn: euch nicht, Ihr Heuch⸗ 
ler! ihr Verbrecher! Die Rade, 
fprichft du, Herr! ift mein; Sins 
fort wird feine Rettung fein. 

b. Niht Geld, noch Gut er⸗ 
rettet mi. Umfonft erböt’ ein 
Bruder fih, Den andern zu. er= 


|löfen. Du nimmft fein Löfegeld 


mehr .an, Und jeder. Sünder foll 
empfahn Der vollen Zohn des 
Böfen. Ach, der du bier fo gern 
verzeihſt! Dort thuft bu, was 
du hier nur bräu’fl. 

6. Noch leb' ih in ber Gna⸗ 


denzeit, Noch hoff' ich auf Barm⸗ 


Uebung mir gegeben; Bemerkhkſt | berzigkeit; Herr, laß mich nicht 


mid und erkenneſt wohl, Wann, | verderben! 


wo, und wie ich ſterben ſoll. 


2. Ach, wer iſt meine Zuver⸗falſche Zuverſicht, 
Wenn mir dein heiliges Sünden ſterben! Gieb, daß bie 


ſicht, 


Gericht Im Tod entgegen flam⸗ Buße redlich ſei, 


Erbarme dich, und 
laß mich nicht, Getäuſcht durch 
In meinen 


Der Glaube 


met? Wenn mic, die Rechenſchaftthätig und getreu! 


erfchredt, Die meiner wartet? 
menn erweckt 


T. Bewahre vor dem Wapne 


Mein Herz fihlmic, Als werde meine Seele ſich 
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Nichts wird did) im Tod’ erfreunz | helt er fich gern, Der Tag des 
Diefe Güter find nit bein. Todes fei nod fern. 

3. Rur ein Ser, dad Gott 2. Der Süngling hofftdes Grei⸗ 
geliebt, Nur ein ruhiges Gewif- |fes Ziel, Der Mann hofft noch 
fen, Das vor Gott dir Zeugniß | der Iahre viel, Der Greis wünſcht 
giebt, Wird dir deinen Tod verfüs |fih noch manches Jahr, Und 


fen. Dieſes Herz, Gott nur ges 
weiht, Giebt im Tode Sreudigfeit. 

4. Wenn in deiner lebten Noth 
Freunde hülflos um dich bebenz 
Dann : wird über Welt: und Tod 
Did, dies reine Herz. erheben, 
Dann erſchreckt did) fein Geridt; 
Gott ift deine Zuverfidt. 

5. Daß du dieſes Herz er- 
wirbſt, Fürchte Gott und bet’ 
und wachez Sorge nicht, mie 
früh du ſtirbſt! ‚Deine Zeit ift 
Gottes Sache. Lern’ nicht nur, 
den Tod nicht ſcheunz Lern’ auch, 
feiner dich, erfreun! 


:6. Ueberwind’ ihn dur‘) Ber |. 
traun, Sprich: Ich weiß, an. wen. 


ich gläube, Und ich weiß, ich toexrd’ 
ihn (ham Einft in diefem mei⸗ 
nen Zeibe! Er, der rief: Es 


ift vollbracht! Nah dent Tod | 


die Schreckensmacht. 
7. Tritt im Geiſt an's Grab 
oft hin; Siehe dein Gebein ver⸗ 


ſenken! Sprich: Herr! daß ich 
Erde bin, Lehre du mich ſelbſt 


bebenfen; Lehre du mich's jeden | Stimme hört, 


Tag, Daß is weifer werden mag! 
. Sehert, 


Mel. Wenn wir in hochſten Nöthen ıc. 


Keiner nimmt den Irrthum wahr. 

3. Sprich nicht: Ich denk in 
Gluck und Noth Im Herzen oft 
an meinen Tod! Der, den der 


Tod nicht weiſer macht, Hat nie 


mit Ernſt an ihn gedacht. 

4. Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Zu thun, was uns der Herr gebeut, 
Und unſers Lebens kleinſter Theil 
Iſt eine Friſt für unfer Heil. 

5. Der Tod ruft Seelen in’s 
Gericht; Da bringt Gott Alles 
an das Licht, Und madt, was 
bier verborgen war, Den Rath 
ber Herzen, offenbar. 

6. D’rum, da dein Tod bir 
täglih dräut, So fei doch mwa- 
der und bereit! Prüf’ deinen 
Glauben, als ein Chriſt, Ob 
er durch Liebe thätig iſt? 

7. Ein Seufzer in der letzten 
Noth, Ein Wunſch, durch des 
Erlöſers Tod Vor Gottes Thron 
gerecht zu ſein, Macht dich noch 
nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes 
Ihr folgt und 
ſich zu Gott bekehrt, Ein gläu- 
big's Herz, von Lieb' erfüllt, Dies 
if ed, mas in Chriſto gilt. 

9. Die Heiligung erfordert 


410. I fi ſicher lebt der Muh', Die mirkeft du nichtz 
Menſch, der | Gott wirkt fie. Du aber ringe 


Staub! Sein Leben ift ein fal- 
lend Laub, Und dennoch fehmeie 


ftet8 nach ihr, Ale wäre fie ein 
Werk von dir! , 
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10. Der Ruf des Xebens, das | felbft verdammet? Nimmſt du dich 
du lebſt, Dein höchſtes Ziel, nad} | dann nicht meiner an, Ach, Hei⸗ 


dem du ſtrebſt, 
ewig's Gluck verfhafft, Iſt Zus 
gend in des Glaubens Kraft. 


11. Ihr alle feine Tage weihn, tex! mich zu Dir 


Und mas dir |land! wer vertsitt mih dann? 


3. Mi dünkt, das Blut ers 
flarıt in mir. Ich nahe, Rich⸗ 
Mit Burdt 


‚ Heißt, eingeden? des Todes fein; | und Angſt umgeben. Der Erde 


Und Wachfamkeit zur Heiligung Herrlichkeit entweidt, 


Iſt wahre Zod’serinnerung. 


12. Wie oft vergeff’ ich die= |deinen Wink das Leben, 


Und wie 
ein Morgentraum entfleucht Auf 
Und 


fer Pflicht! Herr, geh’ mit mirjalle Sünden mwaffnen ſich Mit 
nicht in's Gericht! Drück' felpft [ihren Schreden wider mid. 


des Todes Bild in mid, Daß 
ich dir wandle würdiglid! 
13. Daß id. mein Henry mit 


jedem Tag Bor dir, o Bettl| 


erforfchen mag, Ob Liebe, Der 
muth, Fried' und Treu', Die 
Frucht des Geiſtes, in mir feiz 

14. Daß ich zu dir um Önabe 


4. Mir ift, ale fäh' id) deinen 
Thron, Als hört! ich jetzt dein 
Urtheil fhon, Du, aller Sün- 
den Räder: Entmweiht von mei⸗ 
nem Angeficht Entweicht von mir, 
ih. kenn: euch nicht, Ihr Heuch⸗ 
ler! ihr Verbrecher! Die Rache, 
fprichft du, Herr! ift mein; Hin⸗ 


fleh’, Stets ‚meiner Schwachheit fort wird Feine Rettung fein. 


widerſteh', Und einftens in des 
Glaubens Macht Mit Freuden 
uf: Es iſt vollbracht! _ 

ruf | Mr u rag 8. Gelert. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnermwort.. 


All Xch bin ja, Herr! in 


haſt mi an das Licht gebracht; 
Und du erhältft mein Leben. Du 
fenneft meiner Tage Zahl, Und 
baft fie zu. der Tugend Wahl Und 


5. Nicht Geld, no Gut er» 
rettet mi: Umſonſt erböt’ ein 


Bruder fi, Den andern zu. ers 


löfen. Du nimmft Fein Löfegeld 
mehr .an, Und jeder. Sünder foll 
empfahn Den vollen Lohn bed 


deiner Machtz Du|Böfen. Ach, ber du bier fo gern 


verzeihſt! Dort. thuft du, mas 
du bier nur dräufft. 
. 6. Noch leb' ih in ber Gna⸗ 
denzeit, Noch hoff’ ich auf Barın= 


Uebung mir gegeben; Bemerkſt | berzigkeit; Herr, laß mich nicht 


mich und erfenneft wohl, Wann, | verderben! 
[laß mid nit, Getäuſcht durch 
2. Ad, mer ift meine Zuver= |falfhe Zuverſicht, 
Wenn mir dein beiliges | Sünden fterben! Gieb, daß bie 


wo, und wie ich fterben fol. 


ſicht, 


Gericht Im Tod entgegen flam- Buße redlich ſei, 


Erbarme dich, und 
In meinen 


Der Glaube 


met? Wenn mich die Rechenſchaftthätig und getreu! 


erſchreckt, Die meiner: wartet? 
Mein Herz ſich mich, Als werde meine Seele ſich 


menn eriwedt 


T. Bewahre nor dem Wahne 
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Die tröftlihen Gedanken, Und|bin id, Gott, mein Vater! dein 


laß, meil du mein Mittler bift, 
Nie meinen Glauben wanfen!-Bes 
wahre meine Seel’, o Gott, In 
deiner Gnade, -bisiber Tod Mich 
bin zum: Himmel führet! 

4. Dann: geb’ ich meine Seele 
dir Im deine Baterhände. Erhalt’ 
die Kraft zu denken mir, Went’s 
fein kann, bis an's Ende, Daß 
voll Gedanfen, Gott, an dic, 
Die bald erlöfte Seele fi Von 
ihrem Leibe. tienne! - 

5. Soll ich gewwaltfam, ‚Herr, 
mein Gott! Schnell oder angſt⸗ 
voll fterben; So flihre mich durd) 
jeden Tod Zu deines Reiches Ere 
ben! Hilf du mir, daß' ich alles 
zeit. Zur Stehenfchaft vor: dit: bee 
reit Und‘ heilig fterben könne! 


| digteit, Entweicht in großen 
Schmerzen Die Stille der Ge 
laffenheit Aus meinem bangen 
Herzen; Was ich Dann rede, 
Gott! und. th, SEE Unrecht 
rechne mir's nicht zu, Nicht —* 
ner- Schwachheit Behler!: 

7. &Seufp id, fo nimm dic) 
meiner an! Laß, wenn mein Herz 
nit beten, Und ‚mein Verſtand 
sticht denken kann, Mich deinen 
Sohn vertreten! Geh’ ich zu deie | ' 
nem Himmel’einz; Will! ic) Mid) 
meined Endes freun, Ich fterb! 
au, wie ich wolle, 

8. Damit ich's Tönne; laß mich, 
Herr, Stets heiliger auf Erden, 
In guten Werken fertiget, Bir]: 
immer: treuer: werden! Geheiligt 
müf ih dir nur fein!. Dann 


Im Leben und im Tode- 

9. So kann id freudig, wo 
ih Bin, Mich deiner Huld er=- 
geben: Sterb' ich, der Tod ift 


[mein Gewinn; Denn Jeſus ift 


mein Beben. Der wird gewiß 
zu feiner -Zeit Auch meinen Leib 
zur: Herrlichkeit, Zum Simmel 
auferweden. B. Ringwaldt. 


Bigene Melodie. 
416, We weiß, wie nahe 
mir mein Ende? 
Die Zeit geht bin; ed fommt der 
Tod. , wie geſchwind, ach, 
wie behende Kann kommen meine 


Todesnoth! Mein Gott, ich bitt' 
durch Chriſti Blut: Made. doch 


rnit meinem Ende gut! 
6. Empfind ‚I keine Freu⸗ 


2. Es kann vor Nacht leicht 
anders werden, Als etz am ‚früs 
hen Morgen wat. : So Tang' id} 
leb' auf diefer Erden, Beb ih 
in fleter Tod’ ögefahr. Mein Gott, 
ih bit! c. 

3. Serr, lehr mich ſteſs anks 
Ende: denken, Ind lag: mich, 
eh’ ich flerben muß, Das Heil 
der: Seele wohl bedenken, Und 
nicht verſchieben meine’ Buß! 
Mein Gott, ich-bitt ıc. 

1:4. Laß zeitig mich ‚meh aus 
beftellen, Daß ich bereit ſei ‚für 


und für, Und ſagen kbnn in 


aflen-Fällen: Herr, wie du willſt, 
ſo ſchick's mit mir! Meint! Gott, 
ich bit? ꝛc. 0° 

5. Erbebe: meinen Sinn zum 
Himmel! Berbittre mir die Sun⸗ 
dbenluft! Gieb, dab in diefem 








j 


> 


‚oder morgen; 


Won Sode, 


MWeltgetümmel Mir Nichts, als 
Unfchuld, fei bewußt! Mein Gott, 
ih bitt' ꝛꝛ. 

6. Ach Vater, deck all’ meine 
Sünden Mit dem WVerdienſte 
Chrifti zu! Bei ihm nur weiß 
ih Heil zu finden, Bei ihm nur 
wahre Seelenruh'. Mein Gott, 
ich. bitt' ze. 

7. Nichts ift, das mid von 
Sefu ſcheide; Nichte, es fei Le⸗ 
ben oder Tod. Er Bleibt im 
Leiden meine Freude, Mein Schutz, 
mein lea in der Noth. Mein 


‚Gott, ich bitt' ac. 


8. So komm' mein End’ heut’ 
Ich weiß, daf 
mir's mit Jeſu glückt. Er iſt's, 
der mich in allen Sorgen, Der 
mid im Tode ſelbſt erquickt 
Drum glaub’ ich's feſt: Durch 
Chriſti Blut mans Gott mit 
meinen Ende, 

Aem. Jul. en SonnsR. 

Mel. Beßehl du ‚deine Wege, 
417 Der Herr. väumt ſei⸗ 

— nen Kindern Den 
größten Vorzug ein. Nicht ſoll'n 
fie, gleich den Sündern, Verzagt 
im Tode fein; Getroſt vielmehr, 
als Kinder, Die zu dem Vater 
gehe, Und. als die Uebetwinder 
Die Ehrenkrone fehn. :: : 

2. Den Croft kann Niemand 
Anden. Der Schuld mit Schulden 
häuft, 
Sünden. In fein Berderben läuft. 
Mit nagenden Gewiſſen Durd- 
lebt er feine Zeit, Und mit Be- 
kümmerniſſen Schret ihn die 
Ewigkeit. 





Und durch Betrug der 
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3. Wie fröhlid kann hingegen 
Ein Gott ergebner Chrift Sein 
Saupt zur Ruhe legen, Wann's 
Beierabend if! Er weiß, an wen 
er glaubet, Und wählt das befte 
Theil, Das ihm der Tod nicht 
raubet. &o ficher fteht fein Heil! 

4. Unmöglich kann Gott lü⸗ 
gen; Was er verfpridt, trifft 
ein. Dies Wort Tann nit be⸗ 
trügen: Wer glaubt, foll felig 
fein! Da ich nun Gott ergeben 
Und feit im Glauben bin; I 
Chriſtus auch mein Leben, Und 
Sterben mein Gewinn. 

5. Ich, falle Gott zu Buße, 
Wenn mich die Sünde drückt, Und 
werde bei der Buße Begnadigt 
und erquickt. Ic fürcht' aus die⸗ 
ſem Grunde Dann keine Strafe 
mehr, Und in der letzten Stunde 
Wird mir der Tod nicht ſchwer. 

6. Zwar ſchmecken auch die 
Frommen Des Todes Bitterkeit, 


1 Sie find nicht ausgenommen Bom 


leßten Kampf und Streit; Doch 
da ihr Herz mit Sreuden Bei 
Bott zu fein: begehrt, So hal⸗ 
ten jie im Zeiden Den Sieg bed 
Kampfes werth. 


7. Mir ſoll demnach nicht grauen 
Bor: meinem letzten Feindz Auf 


Sefum will ich fhauen, Der iſt 
mein befter Sreund. Ich kann 
im deffen Richte Den Himmel 
offen fehn, Und. merde bor Ges 
richte Mit Grenbigfeit dem . 
Steffen 


Mel. Mit Fried’ und aan fahr” ır. 


A18.M Ton 
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D Zodesftille! Ich bin gettoft, 
wenn nun mid) ruft, Gott! dein 
Wille. Dur dein gnadenvolles 
Wort Iſt mir der Tod ein 
Salumner. 

2. Ihm, der. für uns geopfert 
iſt, Sei Preis und Ehre! Dir, 
unſerm Retter, Jeſu Chriſt, Preis 
und Ehre! Dein iſt's, daß wir 
ohne Furcht Den Pfad des To⸗ 
des wandeln. 

3. Wir kommen nicht in dein 


Gericht, Die wir dir gläuben; Du’ 


läffeft ums im Tode nicht Ewig 
bleiben. . Sallelujah! denn bu 
wirft Zum Leben uns erweden. 

4. Dann ift nicht Sünde mehr, 
noch Tod, Nicht ‚Schmerz und 


Leiden. Dann lohnen dieſes Ser | 


bens Noth Himmelsfreuden. Hal- 
lelujah! denn durch dih Iſt mir 
der Tod ein Schlummer. | 
Mel. Nun laßt uns den Leib ꝛc. 
A419 De Todes Graun, 
a de Grabes Nacht 
Flieht, Herr! vor deiner Weis— 
heit Macht.“ Mein Geift, erhellt 
bon deinem Licht, Bebt vor. bre 
Leib's Zerflörung nidt. 
2. Es falle nur die Hütte hin, 
Mit der. ich. hier umgeben bin; 
Ich felber, lebend mie zutbot, 
Schwing’ aus den Zrümmern 
mid) empor. 
3. Ein innres mädjtiged Ge: 


fühl Verkündigt mir ein höhres 


Ziel. Dies Streben nad) der Ewig⸗ 


keit Erhebt mid) über Welt und 


Zeit. 


4. PO Hochſtet! hab’. ki 


bier erkannt, 





Bol Liebe Vater| Gott vereint, 


dih genannt; In diefer See- 
lenwürde Hegt Ein Hoffnungs— 
grund, der nimmer trügt. " 
.5. Dein Wert zeigt mir die 
beßre Welt; So ift mein. Glaube 
feftgeftelt. Wie herrlich wird der 
Menfhheit Werth Durch Jeſu 
Lehren aufgeklärt. 

6. Glückſel'ge Ausſicht auch 
für mich! Entzückt hebt meine 
Seele ſich; Ich ſeh' im Geiſt 
des Chriſten Lohn, Ic fehe.mei= 
nen Himmel ſchon. 

7. Da find' ich, was dein gu⸗ 
ter Rath Zu meinem Wohl ge⸗ 
ordnet hat; Genieße deines Gna= 
denblids Und der Bollendung 
meines Glücks. | 

8. Biel Freude gabſt du mir 
chon bier, O Gütiger; wie dank 
ich's dir! Stets folgte kleinerm 
Ungemach Die größere Verſü⸗ 
ßung nach. 

9. So hat ſchon dieſer Kind⸗ 
heitsſtand ‘Der höhern Hoffnung 
Unterpfand. Die Viebe, die mich 
bier beglückt, Die bleibt und 
fegnet unverrüdt. 

10. Des freudigften Vertrauens 
vol Ermart” ich, mas mir: wer⸗ 
den foll,, Wann ih, von Sind’ 
und Tod  befteit,: Run fomme 
zur Vollkommenheit. 

11. Der. Tod darf mir nicht 
ſchreckend ſeinz Er führt zum 
wahren Zeben:ein. Durch Gottes 


Kraft bejiegt "mein Herz Der 
Krankheit Laſt, der Trennung 


Schmerz. 
12. Wann bier von uns, die 
Der Letzte aud) 








Vom Gods. 


bat ausgeweint; Dann wird ein 
frohes Wiederfehn Auf ewig uns 
fer Glück erhöhn. - 


13. Herr unfter Tage, führe]. 


du Uns Alle diefem Ziele zu, Daß 

uns, bei ftandhaft frommer Treu’, 

Des Lebens End’ freulig feil 
J. Spalding. 


Eigene Melodie. 
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bi8 in den Tod. Wann wir 
faum geboren werden, Drüden 
und oft ſchon Beſchwerden: 

5. Oft fommt fon am frühen 
Morgen, Ehe wir noch redt 
erwacht, Ein gedrängtes Heer 
von Sorgen, Das das Leben 
bitter macht. Herbe Thränen, 
herbe Noth Iſt oft unſer täglich 


420 De dich fehr, o meine | Brod. Oft ift, mann der Tag 


Sede!, Bald be- 
fchließt ſich deine Nöthz- Denn 
aus deined Leibes Höhle Auft 
dein Heiland dich zu Gott. Aus 
Verfolgung, Noth und Leid Ruft 
et dich zur Herrlichkeit, Die kein 
Ohr je hat gehöret, Und die keine 
Zeit zerſtöret. 

2. Oft, 
mein Flehen Zu dir, mein ver⸗ 
ſöhnter Gott: Laß mid deine 
Hülfe ſehen; Reiß' mich endlich 
aus der Roth! Sehnt ein Wan- 
drer oft und viel Sid) nad) feis 
ned Weges Ziel; So war aud) 
mein fehnlidy’8 Slehen, Mich bald 
aufgelöft zu fehen. 

3. Dann, warn edle Rofen 
fommen, 
Dornen mit. Weld ein treffend 
Bild der Frommen! Ruhig ift 
nicht jeder Schritt. Wie die Meere 
nie vor Wind, Nie vor Stürmen 
fiher find; Alfo dräun auch unfern 
Tagen Biele Sorgen, vielePlagen. 

. 4. Welt und Teufel, Tod und 
Sünde :Und das eigne‘ Bleifch 


fehr oft war. dies 


Kommen gleich auch 


ſich wendet, Noch das Weinen 
nicht bollendet 

6. D'rum, Herr Chriſt, du Licht 
des Lebens, Auf den ich im Glau— 
ben ſeh', Gieb, daß ich doch nicht 
vergebens Zu dir um Erbarnung 
fleh'! Hilf, daß einft mein Todes 
tag Selig für mid) werden mag! 
Nimm du felbft bei menem Ende 
Meinen Geift in deine Hände! 

7. Herr! in meint legten 
Stunden Blieh’ ich glaubenanoll 
zu dir; Denfe deiner theuern 
Wunden. Neige deine Huld zu 
mir! Führ’ mid) aus dem Pilger- 
ftand Zu dem wahren Baterland, 
Wo dein Antlik mich erquidet, 
Mid die Ehrenfrone ſchmücket! 

8. Dann, wenn mir die Augen 
Preden, Bann, wenn ba8 Ge—⸗ 
hör verſchwind't, Dann, wenn 
ih nit mehr kann fpredhen, 
Mein Geift fih nicht mehr be= 
finnt; Dann fei du mein idht, 
mein Heil, Meines Herzens, Troft 
und <heil! Gnädig mol’ft du 
mid regieren Und zu dir gen 


und Blut Rauben jedem Got: | Himmel führen! 


tesfinde Oftmals den gefeßten 
Muth. Kummer, Kreuz und 
Angft und Noth Plagen oft 


9. Trennt der Tod dann mei- 
ner Seele Und des Leibes enges 
Band; Ad, mein Heiland, fo 
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empfehle Ich dert Geijt in deine 


Hand. Preudig. geht mein Leib 
zum Grab’; Wenn ic, ausgefäm= 
Sicher, daß er auß der, 


pfet hab’, 
Erde Wieder einft erwecket werde. 

10. Freu’ did) fehr, o meine 
Seele! Bald beſchließt ſich deine 
Noth; Denn aus deines Leibes 
Höhle Ruft dein Heiland dich 
zu Gott. Aus Verfolgung, Noth 
und Leid Ruft er did zur Se— 
ligfeit, Die fein Ohr je dat gehö- 
ret Und die Feine Zeit gerfibret, 


wel. "Sprifns, her # mein Zeben.. 


Aa Sen mn 


Tod mwird mit Gewinn. Dir bin 
id übergeben; Berföhnt fahr’ 
ich dahin. - 

2, Mein Geiſt fährt hin in 
Frieden; Der Himmel nimmt ihn 
an.. Da find’ id, was hienieden 
Kein Sinn erreichen fann. 


Zefu Pein und Wunden Er— 
barm’ did) mein, o Gott! 

4. Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Geift kaum denken fann, 
Men Mund nicht mehr. fauın 
ſprechen; Dann nimm mein Seuf- 
zen an! —— 


5. Waͤnn Sirine und Gedan- 
fen. Wie em verldſchend Licht:|.: 
Nur hin und her no wanken; 


Dann, dann berlaß ‚mid nidt! 
6. Dann ſchlaf' ich ein, dann 
finfet Mein Auge bin zur Nacht. 
Wohl mir! mein Jeſus winket 
Zur Ruh'; es ift vollbradt. 


bin erlöſ't, 
3Z3. Bald hab’ ich überwunden 
Den Stoß der. letten Roth. Durch 


Spore. 


7. Nichts foll von bir. mid 
fheiden; O Jeſu, ſtärke mich! 
Mit wie entzückten Freuden Seh’ 
ib in Kurzem did! 

8. .Da:.bet ich an, da finge 
Ich. dir, Preiswürdigfter! Und 
ew'ge Opfer bringe Ich dir, Drei= 
einiger! Anna, Gräfin v. Stolberg. (2) 


Mel. Mit Fried’ und Freud’ fahr Hr. 
429, (Het und freudig 
E kl ide geh’ ih hin; In 
Gottes Willen Ergeb? ich mid); 
er, deß ich bin, : Wird erfüllen, 
Mas er gnädig mit verhieß.. Der 
Tod ift nur. ein Schlummer. 

2. Erbarmend ſprach der Herr 
zu mir: Dir ift vergeben. Mein 
Heil, : mein‘ Friede fei mit dir! 
Du ſollſt leben! Fürchte Nichta ! 
denn du biſt mein; Ich ‚habe 
bie) ' erlöfet. 

3. Dies ift mein Troſt: 36 
Bm Gottes: Erbe. 
Ich weiß, daß "Gott mid nicht 
verftößt, Wann id) fterbe. Dich 
mit deinen Schreden, Tod! Werd' 


ich auch überwinden. : 


4. Gott ift. mein Fels; auf 
ihn allein Will ich vertrauen. 
Ich ſehne mich, bei ihm zu ſeinz 
Ihn zu. ſchauen Dürftet meine 
Seel’. ſchon lang’, ‚Um dort ihm 
anzubeten: . 

5. Im lebten: Schkummer ſoll 
ber Tod Mich nme entkleiden. 
Dann komm', o Tag, beſtimmt von 
Gott, Tag der. Freuden! Ganz 
unfterblih, wonneboll Zauchz' 
ih ihm dann auf- ewig. 

€. F. Neander. 











Wow, Topr: 


Mel. DBefichl du deine Wege. 
423. (SH will id) mid 
ergeben, Die zu 
verlafien, Welt! Ich geh’ zum 
befiern 2eben, Sobald es Goti 
gefällt. Was mär’s, das mid 
betrübte? Dort ſchau' ih emig 
den, Den.meine Seele liebte, Noch 
eh’ ich ihn- gefehn. - 
2. Ertuftzur Zeitder Schmer⸗ 


zen Den Kranken gnädig url. 


Zu-mir, heladne Herzen, Zu mir! 
und findet Ruh'! Dies Wort aus 
deinem Bunde Laß, Herr, mid) 
zu erfreun, In meiner lekten 
Stunde Mir Geitt und Leben 
fein ! | 

3. Mit dir muß es mir gliiden, 
Den Kampf zu überftehn. Im 
gläubigen. Entzüden Laß: meine 
Seele ſehn, Wie im Gericht für 


Sünder Dumit dem Toderangft, 


Und wie du, Ueberwinder, All 
mädtig ihn bezwangſt! 

4; Der frohe Siegsgedanke: 
Do ift dein Stachel, Tod? Stärk 
mid), daß ih nicht wanfe . In 
meiner Todesnoth! So ifl,.ob 
ich gleich fterbe, Doch ‚Sterben 
mein Gewinn. Ich:bin des Him⸗ 
meld Erbe. Dein Wort ſagt/ 
daß ich's hie. 

5. Du biſt der Se des % 
bens; Sch aber hin ja dein. 
Kann denn dein Bhut, vevgebeng |. 
Bür mid vergoſſen fein? ; Dir 
tzauet. meine Seele; Dich lobt, 
was in mir.ift, Erlöfen meiner 
See, Der du:-die Liebe biſt! 

B. vaberger. 
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42 A. Al Menfäen müffen 
fterben; Ihre Herr⸗ 

lichkeit verblüht, Und wer kann 
den Himmel erben, Der zuvor 
den Tod nicht ſieht? Stauh wird 
dieſer Leih von Erde; Doch, 
damit er himmliſch werde, Wird 
er einſt von Gott erneut, Und 
zieht an, Unſterblichkeit. 
2. Wollt’ ich länger hier ver⸗ 
weilen,. Ald e8 meinem Öott ge= 
fält?,. Seinem Reiche zuweilen, 
Laß ich gern ;die Prüfungswelt. 
Jeſus tilget meine Sünden, Stärkt 
mid, Hilft mir überwinden; Auch 
in, meiner legten ‘Roth Rettet 
mich fein. Blut und Tod. | 
3. Und wer Tann mich ihm 
entreißen? Mein iſt er, und ich 
bin ſein. Er erfüllt, was er ber- 
beißen; Sein foll ih mich ewig 
freum. Ia, mir fol’8 durd ihn ger 


. . lingen, Mich zu ihm empor zu 


ſchwingen, Freudenvoll vor ihm zu 
ſtehn, Seine Herrlichkeit zu ſehn. 

4. : Dort: bei ihm iſt wahres 
Leben. Millionen ſtehen ſchon, 

Ihren Retter zu erheben, Selig 
ba vor: feinem Thron. Hohe Him⸗ 
melsgeiſter⸗ ringen, Mitaͤubelend 
ihn. zu ſingen, Der des Ruhms 
jo: wurdig if, Dem Erbarmer, 
Jeſu Chriſt. h. 

5. Alle, die ihm, nachgewan⸗ 
beit, Sehn: bed Glaubens. Dun 
keihen Dort in Light: und Shaun 
berwandelt, Und in Wonne jeded 
Leid; Weihen ihm die neuen 
Lieder, „Werfen: ihre Kronen 
[nieder Vor dem Herm, und 
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opfern Danf Ihr unendlich Le⸗ 
ben lang. 

6. Vaterland IRINA 
men! Heil, Unſterblichkeit und 
Kuh’, Was kein Sterblichet ver- 
nommen, Gottes Heil, gewähreſt 
du. Breudenerndien ſchenkt Gott 
denen, Die hier erſt gefö't mit 
Thränen. Alle Thränentrodneter; 
Sünd' und Elend ſind nicht mehr. 

.7. Ich entbrenne dom Ver— 
fangen; Was ich glaub’; im Licht 
zu fehn, -Iene Krone zu empfan= 
gen, Und bald höret Gott‘ mein 
Flehn. Meines Leibes Bau zer⸗ 
fäubel Ich, ich. weiß, an wen 
ich gläube. Mir iſt Sterben ein 
Gewinn; Denn zum Vater geh’ 
ich hin. 

8. Welde Troſtung das zu 
wiſſen! Diefer großen Hoffnung 
boll Bag’ id nit in Kümmer— 
niffen,; Die ich hier noch dulden 
fol. Leicht und kurz find dieſe 
Beiden; “Sie verwandeln ſich in 
Freuden, Wenn ih chriſtlich fie 
ertrug, Bis Gott‘ ſpticht: Es 
iſt genug! . G. Albinus. 
Mel. Herzlich lieb hab’ ich dichrc. 
425 ‚Men Heiland! :wenn 

Ä mein Geiſt erfreut 
Im Glauben auf die’ Herrlig- 
feit Des ew'gen Etbtheils bli= 
det, Das du für mich bereitet 
haſtz Wie leicht dünkt mir dann 
fede Laſt, Die mich hienieden 
drücket! Dann wird der GEitel⸗ 
keiten Band In feinem Unwerth 
mir bekanntz Der Erde Pracht 
ift mit wie Nichte - Bein Arne 


Boni: Sode. 


Jeſu Ehrift! Mein Herr und Gott ! 
Mein Herr und Get} Dies Heil 
verdanP ih deinen Tod. 

2. Wann einſt auf beinen Wink 

mein Geiſt Des Körpers Ban—⸗ 
den. fich entreißt; Dann ſtärk 
ihn aus der Höhe, Daß mir 
nicht ſchtecklich ſei das Grab, 
Daß ich in's Todesthal hinab Ge⸗ 
troft und freudig gehe! Die Klar⸗ 
beit jener beſſetn Welt Schaf”, 
wann mid) Dunkelheit befällt, 
In meinem finftern Herzen Licht 
Und SHeiterfeit im Angeſicht! 
Dann, Iefu Chrift! Mein Hert 
und Gott! Mein Herr und Gott! 
Dann wird zum Schlummer mir 
der. VTod. 
3. Auf. kurze Zeit ſchließt ſich 
zur Rüh' Mein thränenvolles 
Auge zu Und ſchlummert in dem 
Staube; Doch der, der mich zum 
Staube ruft, Ruft mich einſt 
wieder aus der Gruft. Ich weiß, 
an wen ich glaube. Er lebet, 
und ih: werd' durch ihn Der 
Grabesnacht gewiß entfliehn. 
Mein Gäft und mein verflärt 
Gebein Wird ſich de8 Herrn, des 
Mittlere, freun. Herr Jeſu Chrift! 
Mein Herr und Gott! Mein 
Herr und Gott! Du ſchaffeſt Le⸗ 
ben aus dem Tod. 

4. Du bleibeſt meine Zuder⸗ 
fickt, Mein Croft, wann zu: dem 
Weltgericht Die Engel einſt pPo⸗ 
ſaunen. Bor deinem Thron werd? 
id dann ſtehn, Dich, Richter 
aller Völker, ſehn, Dich ſehn 
und froh erſtaunen. Auch mir 


blick jenes ew'gen Lichts. Herr ſchenkſt du dann jenes Heil, Der 
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Auserwählten fel’ges Theil. Ich 
fol, dein Mund ſchwur ed mir 
u, Ih foll verherrliht fein, 
ivie du, Here Jeſu Chriſt! Mein 
Herr und Bott! Mein Herr und 
Gott! Stärf’ diefen. Glauben 
einft im Tod! C. C. Sturm. 
A . ' R 


Mel. Bon Gott will ky nicht fen. 


420.0. m 


vieleicht nicht fern. O, dann wird 
meine Klage Ein Vobgefang dem 
Heren! Vollbtacht iſt dann mein 
Laufz Ich trete zu dem Throne, 
Und Gott ſetzt mir ‚die: Krone 
Det Meberwinder auf. ' 

2. Br feines Reiches Erben 
Hat Jeſus mich erklärt. Was 


5. Gott fhaut von feinem 
Throne Mit Huld auf mic) herab, 
Dem er in feinem Sohne Das 
Recht der Kindfgaft gab. In 
feiner Ewigkeit Wird er mit 
größern Freuden Die Auser⸗ 
wählten meiden, Die Hier ſich 
ihm geweiht. | 

6. Die Leider feiner Frommen 
Sind Saat, von ihm gefätt;z 
Die Breudenzeit wird Tontmen, 
Da reif die Erndte ſteht. Da 
wird der Erndtetag Ein neues 
ewig’ Beben Auch meinem Staube 
geben, Der. tief im Tode lag. 
7, Mit dir fteh’ ich Im Bunde, 
Herr, meines Lebens Btirft! Der 
bu: mir ein die Stunde Des 
Todes fenden wirft. Erhalt’ mich 


fürchte ich mich, zu fterben, Wie|ftets bereit Im Glauben deiner 
er mich ſterben lehrt? Mir iſt Stommen, Bis einft die Zeit wird 
der Tod Gewinn! Daß ich ganz | lommen, Die mid) und fie befreit! 
glüdlidh werde, Entſchwing' ih) 8. Dann geh’. id); frei von 
mid; der Erde, Steig’ auf zum|Kummer, Des Todes dunfle 
Himmel Hin. WWBahn; Mir bricht nad) kurzem 
3: Nicht mich, nur meine | Schlummer Ein eiv’ger- More 
Hürde Virſtchließt die Ärfteelgen an. Heil mir! er Iſt nit 
Gruftz Mich hebt zu höh'rer fern, Der letzte mein® Tage. 
Würde ‚Dein Vater, der: mich | Er fommt, und alle Klage Wird 
ruft. Er ruft mid) durch den Tod. | Bobgefang dem Herrn. 
Der reißt die Siindenglieder,| - 2. Münter. 
Den : trägen . Weib, darnieder; Mel. Wenn mein Stündfein 2. 
Mich jelbft führt. er zu Gott: cyr enn einft mein 
4, 3, der Gefaht entron⸗ 427. DES Auge 
nen, Geh aus dem Kampf her⸗ |briht, Mein lehter Hauch ver⸗ 
vor; Hoch über: alle Sonnen ſchwindet, Mein Leib erſtattt, 
Hebt mid). mein Glaub’ empor. | und felbit es nicht, Daß er ent 
Da tet ich indie Reih’n Der! fhläft,. empfindet; Wann um 
Engel, meiner Brüder; In ihrej mich, ‚den : Entihlummernden, 
hohen Lieder Stimm’ ic; mits| Gott! ade meine Lieben ftehn, 
jauchzend ein. Und angſtvoll zu dir weinen: - 








\ 
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. 2. Dann, Bater, nimm ihn 
anf, den Geiſt, Der freudig zu 
diriftrebet, Der. dankbar deine 
Güte ‚preift, Daß er dir Hier 
gelebet! Nur tröfte, die. betrübt 
um mid, Mit Thränen ‚Hagen; 
laß fie ſich Mehr meiner Wonne 
freuen! 
Me. Mitten wir im Leben find. 
428 St, die zu dik⸗ 
Mu /e Nat ſer Zeit, Da wir, 
Herr, dir fingen, Müde, ftumm, 
im kalten Schweiß Mit dem 
Tode ringen! Du mir kannſt 
fie erquicken. Sie liege da,: mp |. 
fehn hinab In das: fihatter- 
volle Grab. Heiliger Schöpfer, 
Gott! ‚Heiliger, Mittler, . Gott] 
Heiliger barmherziger Tröſter, 
Du ewiger Gott! Laß fie nicht 
verfinken In des Todes letzter 
Angſtz Erbharm dich ihrer! .. 
Per. mit einem Waſſer⸗ 
—* Der Gexingſten Einen 
Deiner Treuen labt, ſoll froh 
Im Gericht erſcheinen. Wir 
labten, Serri::fie gerne; Allein 
fein Trunk mehr kühlet fie. Dar: 
um beten wir für fe: Heiliger 
Schöpfer, Gott! Heiliger Mittler, 
Gott! Heiliger barmbherziger Trö⸗ 
ſter, Du. ewiger Gott! Laß fie 
nicht erliegen, Richt erliegen. in 
Versi Erbarm'. dich ähtent ! 


3. Ach! ſelbſt Jeſus Chriftus 
hat Diefen Kelchgetrunken; ft; |. 


von viel mehr Dual uniringt, 
In dad Grab gefimfen. - Um 
‚feines Tode willen Hör’ unfer 
thränenboll Gebet, Das flr fie 


ım :Omade fleht: Heiliger Shb- Ruhe fommen ! 


8, Münter.. J 


FE 


pfer, Gott ! ‚Heiliger Mittler, 


Gott!- Heiliger. barmıberziger 
Sröfterl.. Um Gnade für fie. 


Laß fie fanft entfchlummern, Boll 
bom Troſt der Ewigkeitz Er- 
barm’ di ihrer!" g. B. Klopſtod. 


; TER, 

Mel, Herzliebfter Jeſu, was haſt ır. 
429, We ſelig : feid ihr 
doch nunmehr, 

ihr Frommen, "Die. ihr Durch en⸗ 
ren Tad zu Gott gelommen! Den 
Leiden, die uns bier, noch lets 
umfangen, Seid ihr entgangen. 
12. Was tft doch hier das aller⸗ 

beſte Leben ? Noch ivamer.ifP’8 mit 
Sorg' und Furcht umgeben. Kein 
ganz voſlkommnes Glück iftdas 
zu nennen, Was wir hier kennen. 
3. Ihr aber ruhet nun in ſicherm 

Frieden, Der euch nach eurem 


Kampfe ward beſchieden. Run ftört 


euch im Genuß der reinſten Sreu⸗ 
den. Nicht Schmerz, micht Leiden. 
4. Bon euren Wangen ſchwin⸗ 
den;glle Thränen. Ihr: habt das 
fhon, wornach wir⸗uns no 
fehnen. Was Menſchen hiernicht 
wiſſen, nicht Serien, ‚Könnt 
ihr ſchon ſehen. 
5. Mein Gott! wer wollte benn 
nit ruhig fterben? Nicht für die 
Welt. den;. Himmel. gerne erben? 
Mer nicht zu dieſem Wechſel ſich 
bei Zeiten : Recht. vorbereiten? 
BD Jeſu, Hilf cams erufte 
lich darnach Streben! Komm’, 
forum‘, und führ" uns ıza dem 
höhern. Zehen, Wo wir -dereinft 
mit allen’ ‚deinen Frommen Zur 
S. Dach. 


se) 7227 
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430 egrabt den Leib in 
+ feine Gruft, Bis 
ihn des Richters Stimmeruft! Wir 
fäen ihn, einjt blüht er auf, Und 
fleigt verflärt zu Gott hinauf. 

2. Aus Staube fhuf ihn einft| - 
ber Het. Er war ſchon Staub, 
wird's nım noch mehr. Er.liegt 
und fhläftz doch er erwadht Der⸗ 
einst aus diefer Todesnacht. 

3. Des Frommm Seele lebt 
beit Gott,. - Der fie. aus aller 
ihrer Roth, Bon. aller : ihrer 
Miſſethat Durch ſeinen Sohn 
erlöſet hat. 

4. Hier hatihn Trübſal oft 
gedrückt; Dort witd er nun bei 
Gott erquickt. Hier wandelt er 
im finſtern Thalz Nun iſt er 
frei von Schmerz und Qual. 


5. Treu blieb er Gott bil. 5 


an ‘fen Grab; Nun wiſcht Gott 
ihm die Thränen ab. Was find 
die Leiden diefer Zeit; Gott! gegen 
jene Herrlichkeit? 

6. Run, du Erlöfter, ſchlaf 
in Ruh'! Wir gehn nad un⸗ 
jern Hütten zu, Und: maden zu 
der. Ewigkeit Mit Freud' und 
Zittern. und hereit, ‘ 


durd’8 Thränenthalz - 


"Me; . Run laßt uns den Leib begraben. 


rabt mein verwesliches Ge⸗ 

bein, O ihr nad Sterbliche, 
rur ein! Es bleibt, es bleibt im 
Grabe nichtz Denn Iefus kommt 
und hält Gericht. 

.2. Bertvefung wird zwar mein 
Sebein, Wenn's aufgelöft ift, 
meit zerſtreun; Allein gezählt ift, 
wie mein Haar, Mein Staub. 
Gott wedt mid) wunderbar, 

3. Bott ift barmherzig, und 
berftößt: Im Tode nicht, die er 
erlöfft;‘ Nicht die, für deren 
Miffethat .: Der, Mittler fich ges 
opfert bat... . : 

4. Bei euch: hat Trubſal mid 
gedrüdtz Nun merde ich be 
Gott erquidt. - Ich mandelte 
Nun bin 
ih frei non Schmerz und Dual. 
Ih blieb ihm treu bis 
an mein-Grab; Nun mifht er 
mir: die Thränen ab. Was find 
bie. Beiden Funger "Zeit, Gottl 
gegen. deine Herrlichbeit? 

6. Bald folgt ihr mir der 
Reihe nach. Schlaft nimmer, 
ſeid im Glanben wach! Schafft, 
daß ihr ſelig werdet, ringt, Lauft, 
daß ihr zu. dem Ziele dringt! 


7. Ach, Jeſu Ehrift, dein bittrer Tod Stärf: una in unſrer legten 
Roth! Laß unſre Seele — dein, Im Treubig unſet ende fein! 


Mel, Wachei auf, ruft * die u. 
431. & ia find des Him⸗ 
Erden: Die 
Zodten, die in Jeſu ftenben, Zur 
Auferſtehung eingeweiht, Nah 
den legten. Augenbliden - Des 
Todesſchlummers folgt Entzücken, 


Ehre, In alle Ewigkeiten Ehre, 


Wolgt Wonne der —— 
In, Frieden, ruhen ſie, Los von 
dir Etde Miüh’.: Welobt ſei Gott! 
Vor ſeinen Thron, Zu ſeinem 
Sohn Begleiten ihte Werke: fe. 

2. Dank, Anbetung, Preid und 


! 
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Sei dir, Verſöhner Iefu Chriſt! 
Ihr, det treuen Sieger Chörk, 
Bringt Lob, Anbetung, Dart 
und Ehre Dem Lamme, das 
geopfert it! Er ſank, wie mir, 
in's Grab; Wiſcht unfre Thrä⸗ 
nen ab! Sallelujah ! Er hat's 
vollbracht. Nicht Tag, nicht 
Naht Wird an des Lammes 
Throne ſein. 

3. Nicht der Mond, nicht meht 
die Sonne Scheint uns alsdann; 
er iſt uns Sonne, Der Sohn, 
die Herrlichkeit des Herrn! Das, 
wornach wir weinend rangen, 
Das Heil iſt und nun aufge— 
gangen, 
feln, nicht mehr fern. Nun wei⸗ 
nen. wis nicht mehr. Das Alles 
iſt nicht meh. Hallelnjah! Er 


fonf hinab, Wie wir, in’s Grab. 


Er ging iM Gott; wir ir folgen ihm. 
lopſtock. 
Mel. Jeſuo, meine . Bunerhät 
A 32 taub beim Staube, 
⸗ ‚ruht ihr nun In 
dem friedevollen Grade. 
ten mir, wie ihr, aud) ruhn In 
dem friedevoflen Grabe! Ad, 
der Welt entflohtihr fthon, Kommt 
zu eurer Treue Lohn 
2. Jeſus⸗ wills; hir (tbm 


nod, Leben noch in Pilgerhüts. 


ten. Alle trugen einft dies Joch, 
Die die Krone trenerftriiten. 


Nicht mehr im Dun⸗ 


Mög-. 





Vom Sode. 


Endlich, endlich kam der Tod, 
vuhrte fie, führt uns zu: Eott. 

3. Jeſus lebte felber bier, 
Lebte feldft in Pilgerhütten. "Ach, 
wie ungleich mehr, als wir, Hat 
der Göttliche gelitten! Stanvd- 
haft laß im Kampf und ftehn, 
Stets auf did, o Iefu, fehn! 

4. Was ift diefe Lebenszeit, 
Diefe ſchwüle Mittagsſtunde, 
Gegen die Unſterblichkeit? Aber 
an der kurzen Stunde Hängt 
doch Beben oder Tod. Sei uns 
gnädig, treuer Gottl 

5. D du unſre Zuberficht! 


Unſer Theil iſt einſt das Leben. 
Denn. einft unſer Auge bricht, 


Wirſt du, Mittler! es und ge= 
ben. Gottes und des Menſchen 
Sohn! Deinen Frieden gabſt 
du ſchon. 

6. Daß wir dein ſind, nicht 
der Welt, Und daß du uns wirſt 
erwecken, Dieſe Kraft der beſſern 
Welt Laß in unferm Tod und 
fhmeden! Gieb und mehr noch, 
ald mir flehn, Mehr noch, als 
wir jetzt verſtehn! 

7. Wenn wir einſt, wie ſie 
zu ruhn, Zu den Todten Gottes 
gehen, Woll'ſt du überſchweng⸗ 
lich thun Ueber das, warum 
wir flehen! Auch für: uͤnfre To⸗ 
dednacht Fiefſt du einſt: es iſt 
vollbracht! z. . Kiopfiot. 


Von der Wiederkunft Jeſu zum, GSericht. 


Mel. Es iſt gewißli am der Zeit.’ 


O weigert euch, Exrlöfte; nicht, 


133 Er kommt, ir kommt Jetzt auf ſein Wort zu höten! 
zum Weltgericht, Wer hiet nicht feine Stimme 


Der Heiland, den mir ehren. | hört, 


Und fie nidt mit Ge⸗ 


Bon der Wiederkunft Jeſn smm Gericht. 
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borfam ehrt, Wird ‚nicht vor 
ihm beftehen. 
2. Her, laß mid deiner 
Majeftät Mit wahrer Breude 
dienen! Wie herrlich dich deim 
Gott erhöht, Iſt zwar noch nicht 
erſchienen; Doch was ung :hier 
berborgen war, Macht jener Tag 
und offenbar, An welchem du 
erfcheineft. | 
3. Da,: mann vor. bir bie 
Erbe beit, Und unter‘ deinen 
Fügen Sich Allee, was dir wi⸗ 
derſtrebt, Wird völlig beugen 
müffen, Wann 'alle EngeE vor dir 
ftehn; Da. mird auch jedes Auge 
fehn, Wie hoch dich Gott erhoben. 
4. Da werden, Herr! auf bein 
Gehei Die Todten wieder leben; 
Dein Beind. mit Furcht, dein 
- Breund mit Preis: Sich aus dem 
Grab erheben. .. Und wer wird 
da, Herr: Jeſu Chrift! Daß du 
der Herr des Bebens bif, Noch 
ferner leugnen können? 
5. Wer fpottet dann nod) dei⸗ 
ner Kraft, Wenn du, die bier 
dich fliehen, .Sür ihre Schule 
zur Nechenfhaft Mit Majeſtät 
wirft ziehen?! Wie. wird, wann 
die) ihr Aug’ erblickt, Und fie 
dein Strafgerichte brüdt, Der 
Spötter Heer verſtummen! 

6. Und wenn du bann bie 
Deinen nun Mit Preis und Ehre 
ziereſt, Sie ewig, ihnen mohl- 
zutbun, In deinen Simmel fühe 
ref; Wie völlig wird's dann 
offenbar, Daß e& in deinen Hän⸗ 
den war, Die Deinen zu beglüden! 

7. Gieb, daß ich dann, Herr 


Sehe Chrif, Mit Freuden vor 
bir ftehe, Und dir, der bu fo 
herrlich bift; Getroft entgegen 
gehe! Wenn deiner Beinde Rotte 
zagt, Von Heu’ und Furcht und 
Angſt geplagt; Dann jaudze 
meine Seele! 
8. Daß id dies Glück erle⸗ 
ben mag, So 'laß in dieſem 
Behen,. O Heiland, deinen gro⸗ 
fen. Tag Mir ſtets vor Augen 
ſchweben! Er reize mich, mich 
dir, zu weihn, In deinem Die 
treu zu fein, Und fo mein Hell 
zu hoffen! g. ©. Diirrich. 
Mel. D Ewigkeit, bu Donnerwort., 
434 (Steh, ots 
® te8 Sohn, Der 
du fihon löngſt des Himmels 
Thron Als Herrſcher eingenom⸗ 
men! Du wirfſ dereinſt zu rech⸗ 
ter Zeit In großer Kraft und 
Herrlichkeit Vom Himmel wie⸗ 
derkommen. Gieb, daß, dann 


frah und mit Beriraun, Did, 


Herr, aud meine Augen ſchaun! 
2. Wer. faßt, o- Heiland! jept 
die Pradt, "Die deine Zukunft 
herrlich mat? Wie groß wirft 
du dich zeigen, Wann du, auf 
lichten Wolfen einſt Mit deiner 
Engel Heer erſcheinſt, Die fi 
bor dir, Herr, beugen! Dann 
fieht die Welt die Mofeftät, Wozu 
dich „Gott, dein Gott, erhöh't. 
3. Dann tönt dein Ruf in 
jedes Grab Mit allmadtsvoller 
Kraft hinab, Und ſchafft ein 
neues ·Leben. Auf deinen ke 
muß Erd’ und Meer "Dad große 
unzählbare Heer Der Todten 
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wiedergeben. Sie ftehn, durd 
dih, Herr! neu befeelt, Nun 
älle auf, und. Keiner: fehlt. 

4. Du ſammelſt fie vor dei- 
nem Thron, Um Jedem den bes 
ſtimmten Lohn Nach feiner That 
zu geben. Dann trifft. den Böfen 
Schmach und Pein; Den From⸗ 
men aber führſt du ein In das 
vetheißne Leben. Wer leugnet 
dann nid, Zeſu Chrift! Daß 
du der Erde Richter biſt? 

5. D-gied, wenn mun dein 
Cap erſcheint, Daß: dunn noch 
ih in dir-den Freund Und Heiz 
land miederfindez. : Daß ich mit 
Breuden vor dir'fteh’, Und mit 
dir in den Himmel: ge, Ganz 
frei von Noth und Sünde! Laß 
mid: im Glauben walfer ſein, 


ſcheun! 
6. Die Tugend ſei— mir‘ eivig 
werth, 


treulich üben! "Niemals ermüde 


bier -miein Geiſt, Di, den ſchon 


jest der Himmel preit, Aus aller 
Kraft zu lieben! So .hab':: 
in der Etwigkeit Auch: Theil un 
beinet Herrlichteit. & ©. tler, | 


ron, 


mA. Basar auf, ruft uns ie u: 





ſtus nicht; 
Und aud die‘ Aleinſte Sumde 
— find verföhne): Mit Gott verfſöhnt. 


Und, was dein Wort |: 
bon mir: Hegehtk, Das laß mich 


ich Frommen; ibald " erlöfen, . 


Von der Wiederkunſt Jeſu such Gericht. 


der, Erwacht! . denn eud, ihr 
Menſchenkinder! Erwarten. Tod 
und Ewigkeit. Lohn und Strafe, 
Tod: und ben : Hat ‚Gott in 
eure Hand gegeben. Erwacht! 
noch iſt zur Rettung Zeit. Ge⸗ 
recht, gerecht iſt Gott! Er: hört 
der Frevlet Spott. Frevler, zit⸗ 
tert! Wißte was er ſpricht, Ge⸗ 
reut ihn nicht! Er kommt ge⸗ 
wiß, und bält Seid: :. .i 
::2.: Plößlih wird fein Zorn 
enäbrninen; Dann wird ber Shötr 
ter ihn erkennen;: :Des’ Vaters 
eingebbrnen Sohn: Zauchzet, 
jauchzt, ihr ſeine Frommen! Etr 
wird zu eurem Heile, kommen. 
Bald: kommt er, „und: mit ihm 
fein. Cohn! Euch richtet. Chri⸗ 
Er :felbft ging im’8 
Gericht Für die: Simber. Wir 
Wer überwindet, wird ‚gekrönt. 
3. Seid :bereit, ihn mit Ver⸗ 
langen, ‚Mit: reinem. Herzen zu 
empfangen! Denn plötzlich bticht 


ſein Tag herein Und der Richter 


wird dom Böfen : Sein: Boll, die 
Bon 
Sünd’ und Tode fie Befrein. Bann 


iſt dollkommnes Heil. In Ewig⸗ 


keit ihr: Shell: Iauchzt, ihr 


| Stommen!. Seid. ftetS bereit Auf 
135. BIER -auf: vom 
Schlaf, ihr Sun⸗ Ewigkeit! were 


diefe Zeit, : Und danket Gott in 
G. Bl Sant. 


„Von der Auferſtehung der Codten. 


WMel. Befehl. du beine Wege; :: 


op weckt 
Giebt dieſem 


geſchlunimert habe; 


436,98" ich. in mei⸗ nich. Jeſu⸗Macht, 
IV nem Grabe Des Leib aus Staube-Des Himmels 


Todes file. Nacht Einſt durche | Herrlichkeit. 


O Troſt, den. mir 





Won Der :Aufsrftehung der: Eodten. 


der Glaube - An’ Gottes Wort 
verleiht! 

2. Es foll mir dieſen Glau⸗ 
ber, Der feſt mie Felſen ruht, 
Kein Lofer Spötter rauben, Kein 
Feind, fein. Zweifelmuth. Es 
mag ber Unchriſt Heben, Sinkt 
er in Tod und Gruft; Ich kenn 
ein neues Beben, Dog mid 
Sefus ruft. 

:3. Den Weifen dieſer Erden 
Mar dieſer Troſt -verdedt, Daß 
wir, unſterblich, werden Aus Tod 
und Grab eridedt. Sie,” die daß 
Licht nicht. hatten, Das i ng den 
Tag gebsacht, Unigäheh oͤded⸗ 
ſchatten Und Furcht der: Gra⸗ 
besnacht 

4. Des Spotiers freches Ba⸗ 
hen Beſchimpft ihn felber nur. 
&8 find gar leichte Sachen Dem 
Schöpfer der Nätun, Ben Leib 
neu zu beleben, Den er auß 
Staub erfhuf, Ihm: Klarheit 
auch zu geben Dutch feines at: 
macht Auf. z 

5. Aus: Samen, den wir fäen; 
Bäßt. Gott ja alle. Jahr : Die 
neue Frücht! entſtehen, ‚Die in 
dem. Keime MWär.. Es wächſet 
jede Blume Aus ihrer Saat]. 
hervor; Zu feiner Allmacht Ruhme 
Steht: fie. in neuem Flor. 

6. Kann Bott denn nidt auch 
machen, Daß einft aus Tod und 
Gruft Die Glieder neu erwachen, 
Dann feine Stimme ruft? Es 
werden dieft Glieber Wie Sa⸗ 
men ausgefa't. Gott will, ſie leben 
wieder; Ein neuer Leib entſteht. 


7. So trotz' ic jedem SpotteHallelujah! 
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Derwegner Zweifeler, Und meiß 
bvdon meinem Gotte: Er ift des 


Todes Herr! Daß Todte leben 
follen, Ruht ganz in feiner Madıt, 
Und ſollt' er nicht auch. wollen, 
Daß. mein Leib einſt erwacht? 
+8. Vergeltung im Gerichte 
Trifft nit bloß meinen Geiſt. 
Was ich allhier verridte, Was 
gut, was böfe beißt, Geſchieht 
bei Leibes Leben; Wird dann der 
Richtet nicht Dem Leib auch Ans 
theil geben Am Bohne im Bericht? 

9. So kann auß Elaren Grin 
den Selbſt die Vernunft ſchon 
ſehn Und- höchſt glaubwürdig 
finden, Daß wir einſt auferſtehn, 
Da Gott durch ſeine Lehre Sie 
auf die. Spur gebracht. Ihm, 
ihm gebührt die Ehre, Daß fie 
bes Spötters ladt. 

10. Die aus des Grabe Banz 
den Gott eh'mals ſchon erwedt, 
Und Iefum, der erſtanden, Da 
er. ben Tod geſchmeckt, Betrachtet 
unfer Glaube, Und fiegreid) rüh- 
met er: Auch uns wedt aus dem 
Staube Zum Beben eliiſt der Herr! 

—XR 
Fi - ©. 
Died. . Bag auf, ruft, und die x. 
437. adjet auf! fo ruft 
Q die Stimme, Des 
Sohnes Gottes Allmachtsſtimme, 
Verlaßt, ihr Todten, eure Gruft! 
Wachet auf, erlbſite Sünder! 
Verſammelt euch, ihr. Gottes⸗ 
kinder! Der Welten Herr it's, 
der euch ruft. Des. 30088 .ftille 
Naht Ift nun vofbeiz erwacht! 
Macht euch bereit 








288 


Zur Ewigkeit! Sein Tag, fein 
großer Tag iſt da. 
- 2. Erd’ und Meer und Holle 


Von Yer :Auferftehung der Sohten, 


Genug „geläummert habe Er⸗ 
weckſt du mich. 


4 Wie den Träumenden wird's 


bebenz Die Frommen ſtehen auf|dann uns ſein. Pit Jeſu gehn 


zum Leben, Zum neuen Leben 
ſtehn ſie auf. 


iſt Gnade, Treu' und Wahrheit; 
Der Tugend Lohn krönt ihren 


Lauf... Licht ift um deinen Thron | lebt’ ih“ Im Heiligthume 
Und. Leben, Gottes Sohn! Ans |frined Namend Ruhme. 
dir! Dir ſchau ih ihn! 


betung fei,; Erlöfer, 
folgen wir Zu deines ‚DBaterd 
Herrlichkeit. 

3. Ewig's Lob fei dir: gefun- 
gen! Wir find zum Leben durch⸗ 
gedrungen.. Am Ziel find: wir 
beim großen Lohn. Chriſtus 
ſtrömet große Sreuden Auf und 
für alle unfre Zeiden; Wir [eben 
ihn, des Höchſten Sohn. . Kein 
Auge fahe ſie, Dem Ohr erſcholl 
fie nie, Diefe Wonne! In Ewig⸗ 
feit Sei dir gemaeiht, Ser! une 
fer Darf, und Ehr' und Preis. 

MD. Ricolai. 


bGꝛoine. Beelodje. Zu 
138, >, ker ja auf⸗ 
eritehn mirft du, 
Dein Staubl nach kurzer Ruh'. 
Unſterblich's Leben Wird, der dich 
ſchuf, dir geben. Gelobt'ſei er! 
2. Wieder. aufgublühn merd’ 
id) geſä't. Der. Herr der Erndte 
geht Und ſammelt Sarben; Die 
find mir, die wir ſtarben. Ge 
lobt fei Gott! 
3. Tag des Dankdl der Freu⸗ 
enthränen Bag! 


Ihr Verſöhner 
kommt voll Klarheit; Bor ihm 


Du meines | ftehen, 
vottes Tag! Wann ih im Grabe | Herrlichfeit 


wir ein Zu, feinen Freuden; 
Der müden Pilger Leiden Sind 
dann nicht mehr... 

5. Ach,, in's Allerheiligſte 
führt wid Mein, Mitder dann, 
Zu 
‚Dann 
.F. ®. Ktöpfioet. 


Met. Was Gott thut, das MN u. 

439. ch - freue. mid). ber 

frohen..Bsit, Da 
ich werd” auferftehen. Dann werd’ 
ih in ber Herrlichkeit: Dich, 
Gott, mein Heiland | ſehen; Dann 
werd’ auch ih, .D, Herr! durch 
dich; Vereint mit: allen From⸗ 
men «Zu deiner Ruhe kommen, 

2. :San, Herr! du führit (fie 
einſt heran, Die Stunde der Er⸗ 
löfung, ‚Die Stunde, da id-hoffen 
fann Troſt, Freiheit und Genes 
fung, :: Da, Engeln glei, Sn 
Hünmelreich Mich Ruhr, Luft und 
Leben. In Emigfeit umgeben. 

‚3. Der du -die Auferftehung 
bift!. Du biſt's, an den ich gläubez 
Ich weiß, daß ich durch did, 
Herr Ehriftl. Im: Tode nicht 
beybleibe.. Und dein Gewicht 
Wird mid dannnidt Mit Trüb- 
fal, Angft und Schreien, So 
wie die Sünder, beden, . 

4. Ich hoffe dann mit Freu—⸗ 
digkeit Bor dir, mein Haupt] zu 
Und mit dir in Die 
Frohlockend einzu= 
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gehen. O, hilf mir doch Aus Auch heute ſchon mein Gott; 
Gnaden noch, Zum Glück der So folg ih ihm mit Freuden 
Ewigkeiten Mid) würdig zu be= | Und fterb’ auf fein. Gebot. 


reiten! 9.83. Buſch. 


Mel. Shrifus, der ifl- mein Leben. 
A 40 (Et geh‘ ich ohne 

+ NZ Beben Zu meinem 
Tode bin; Denn Chriſtus ift 
mein eben, Unb Sterben mein 
Gewinn. . 

2. Ich fheue nit die Schre⸗ 
den Der freudenleeren Gruft; 
Wird der mich doch eriweden, 
Der mid; ‚zum Grabe ruft. 

3. Und rief! mid, abzufßseiben, 





4. Des Lebens friſche Blüthe 
Bermodre nur in Staub; Die 
Wange, die fonft glühte, Sei 
der Verweſung Raub! 

5. Ich hoff’ ein beßres Zeben, 
Das nie bon mir entfliebt; Ein 
Zeib wird mih umgeben, Der 
nimmermehr verblüht. 

6. Dann eil? id) dir entgegen, 
Mein triumpbirend Haupt, Und 
ſeh' entzädt den Segen Des 


eild, dad ich ge lanbt. 
v ich geg C. C. Sturm. 


Von dem jüngften Gerichte. 


Mel, Es ift gewißlih an der Zeit. 
A Al Es kommt gewiß die 
+ legte Zeit Den 
Böfen. und den Frommen. Der 
Richter kommt in Herrlichkeit, 
Und plötzlich wird er kommen. 
Erwache doch, virſtockte Welt, 
Eh' Alles einſt in Flammen fällt, 
Und dich die Rache wecket! 

2. Sobald mit der Poſau⸗ 
nen Hal Das Machtwort wird 
ergehen: Steht auf! dann 
werden: überall Die Todten auf- 
erfiehen. Die aber noch am Le= 
ben find, Die wird des Höchſten 
Macht geſchwind Verwandeln 
und verneuen. 

3. Alsdann eröffnet ſich das 
Buch, In welchem Reht geſchrie⸗ 
ben, Was hier zum Segen, was 
zum Fluch Die Menſchen je ges 
trieben. Da hört mit Zittern 
Mander an, Was er für Bd- 


fe8 bier gethban, Auch mad er 
längft vergeſſen. 

4. O weh? der Seele, welche 
bier Des Höchſten Wort ver⸗ 
achtet, Und nur. mit irdifcher 
Begier Nah Gut und Wolluft 
tradytet! Wie ſchändlich wird fie 
dort befiehn, Und welchen Zam⸗ 
mer wird fie fehn, Bon Gott 
und: Heil gefihieden! . 

5. DO Herr, bewahr' mid) vor 
ber Gluth, Darin die Veufel lei⸗ 
den, Und Hilf mir, Iefu, durd 
dein Blut Zu jenes Lebens Freu⸗ 
den! Beſchäme meine Zuperfidt 
Vor deinem Richterthrone nicht, 
Daß du mich audgefühnet! 

6. Da fei du meine Sider- 
beit,” Und laß mich nebſt den 
Deinen Als Erben deiner Se- 
tigkeit Bor aller Welt erfchei= 
nen! So geh’ ih in den Him- 
mel ein, Um emig dort bei 

19 
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dir zu fen, Dir ewig Dank zul 6. Sein Glanz wird aufgehn, 
fingen. 8. Ringwaldt.. | Gott! Und heller, ald die Sonne 
Me. O Gott, du frommer Gott. | Im hoben . Mittag, ſtrahlt Der 
AA De herrſcheſt hier, o | Fromm' in. deiner Wonne. Wen 
Gott! Mit Lang | aber , dein Gericht In ſeiner 
muth und Verſchonen; Wie un⸗ Schuld ergreift, : Ach, wie viel 
begreiflich uns! Beitrafen und | Iammer bat Der: nicht zauf. 1) 
belohnen Dit ‚gleicher. Wage fol |gehäuftl‘. :.; 
Das kommende Geriht: Mit] 7. Hor'“ ich zur Linken nicht 
gleicher :Wage! Gott, Bergäßen | Die, welche ſich verſtockten, Als 
wir's doch nit! | beine Bitten fie Zu dir vom 
2. Laß dieſe Wahrheit: nie | after lodten: DO weh’ ung Tho⸗ 
Aus meiner Seele kommen: Den |ren! ah, Wir fehn ben. Richter 
Sünder ſtraft der Herr, Der dräu'n. Stürzt ein, ſtürzt über 
Herr belohnt die Frommen, Wann |uns, Ihr Berg’ und:Hügel, ein! 





fein Gerichtstag nun Als Seft 
für feinen Freund, Bür feinen 
Haffer, ad! Als Tag des Zorn 
erſcheint. 

3. Noch trägſt du; ‚Bott! die‘ 
Welt, Noch braufen Luft. und 
Meere, Noch glänzen Sonn’ und 
Mond, Noch deiner Sterne Heere; 
Doh Erd’. und Himmel find, 
o Here! in beiner Hand; Ver⸗ 
alten werden fie, Vergehn wie 
ein Gewand. 

4. Das Laſter herrſchet noch, 


Noch läſtern kühne Spötter Das, 
Evangelium, Noch ſchmähn fiel. 


ihren Netter. Biel? ſichre Sün- 
der, ah! Verſchwenden ihre Zeit 
Gleichgültig gegen dich Und ihre 
Seligfeit. 


5. Roch feufget oft ber Chriſt, 


Verlaſſen und im Staube, Hat 
keinen Troſt, als den: Ich weiß, 
an- wen ich glaube; Ich Halte 
feſt an Gott, Ich werd’ einft 
auferſtehn, Um Gott von An⸗ 
geſicht Zu Angeſicht zu ſehn. 


8. Ihr, fpriht der ‚Richter, 
babt Gefpottet. meiner Lehre, 
Die Meinigen verfolgt, Gefchän- 
| det Gottes Ehre. Ihr waret ftol; 
und hart, Verächter jeder Pflicht. 
Verworfne, weicht von mir! Ent- 
weicht! ich kenn' euch nicht. 

9. Frohlockend aber ſtehn Aus 


| alfer Welt Geſchlechten Mit Pal- 


men in der. Hhnd.. .Die From⸗ 
men ihm: zur Rechten. Holöfelig 


ſchallt's: Empfangt, Was, meine 


Brüder, zuh Bon mir. bereitet 
iſt; Erbt erstes Daters. Reich! 
10. © Gott! “und du, fein 
Sohn, . Du Richter unfter Erbe, 
Bor deffen :Richterftubl Auch 
ich erfiheinen werdel Dir will 
ich dienen, Gott, : Und beine 
Wege gehn; Nur. laß mid) im 
Seriht Zu deiner Rechten ftehn! 

11. Ad, Richter, Gottes Sohn! 
Wann id) vom od’ erwache, Am 
Sage des Gerihts, Am Tage 
deiner Rache, Gedenfe dann, 
daß du Wür deine Feinde batft 





. Bon dem jüngften Gerichte. 


Und vor dem Vater mid Am | Himmel offen, 


ſegneſt fie. 
12. Du haft, o. Iefu! mid), 


Kreuze ſchon vertratſt! 


Da du für mich geboren, Zum 
Erben deines Reihe, Zum: Ei⸗ 
genihum erforen.. Laß nicht dein 
Blut für mich Umfenft vergofjen 
fein ! 
Mid meined Glaubens freun! 

u 3. W. W. Breitpaupt. 


Mel. Befichl du deine Wege. 
A 43 ch den?’ au dein Ge⸗ 
⸗ richte, Du Richter 
aller Welt! Dem Thor ſei's ein 
Gedichte, Das feinem Wahn ge⸗ 


fällt; Mi fol fein Wahn nicht | Herrligfeit. 


ftören, Weil mid dein göttlid) 
Licht Und mein Gewiſſen leh⸗ 
ren, Du halteſt ein Gericht! 

2. Ich höre die Poſaunen, 
O Herr! im Geifte, fhon, Und 
fehe mit Erftaunen Did) auf dem 
Richterthron, Um ben die heil ge 
Menge Bon deinen Engeln fteht. 
Welch Herrliche Gepränge Bon 
deiner Majeſtätt 

3. Umfonft. flieht daun ber 
Sünder Bor deines Armed Kraft. 
Herr! alle Menſchenkinder Ziehft 
du zuc Rechenfchaft: Du rufft, 
und fie. erfheinen Bor: deinem 


Nichterthron; Den Sündern, wie! 


den Deinen, Giebft du verdiene 
‚ten Lohn. . 

. 4. Srohlodend fehn die From⸗ 
men Dein göttli Angeſicht; 
Schon bier dem Fluch eutnom⸗ 
men, Zagt ihre Seele nicht. Nun 
triumphirt ihr Hoffen; Erlöſ't 
von aller Müh'. Sehn fie den 
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Und du, Ser! 


5. Wie angftvoll aber beben, 
Die bier bein Wort verhöhnt, 
Und. durd) ein fiunlic) Leben Das 
eitle Herz verwöhnt! Du giebft 
den Sündenknechten Ihr Theil 


Laß ewig mich bei dirjin fteter Pein, Und führeft die 


Gerechten Zur Himmelsfreude ein. 
6. Ift dann dein Tag vorhan⸗ 
den, Wird diefe Welt vergehn; 
So hoff ih nit mit Schanden 
Bor deinem Thron zu ſtehn. Du 
ftellft mic, dann zur Rechten, Bon 
aller Schuld befreit, Bührft mich 
mit deinen Knechten In deine 
3. Schmokt. 


Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit. 
A 44 bon ift der Tag 

‘ bon®ott beſtimmt, 
Da, wer auf Erden manbdelt, 

Sein 2008 aid Gottes Händen ° 
nimmt, Nach dem er bier ge= 
handelt. Er fommt, er kommt, 
des Menfhen Sohn, Er fommt, 
und Wolfen find fein Thron, 
Den Erdenkreis zu richten. 

2. Dann, an dem Rand der 
Emigkeit, Dann flehn die Mil- 
lionn, Die feit dem erſten Tag 
der Zeit Auf diefer Erde wohnen; 
Nur dem Allwiſſenden .. bekannt, 
Unzählbar, . wie. am Meer der 
Sand, Stehn. fie dann vor dem 
Richter. 

3. Dann muß der falſche 
Wahn der Welt Sich vor der 
Mahrheit biegen; Dann, wann 
das Recht die Wage hält, Kann 
Feine Bosheit fiegen. Dann ift 

19* 





292 


zur Buße nit mehr Friſt, Dann 
gilt nicht mehr Betrug und Zift, 
Dann gilt fein falſcher Zeuge. 
4. Der Nichter fpricht, ber 
Simmel ſchweigt, Und alle Vol⸗ 


fer hören Erwartungsvoll und | 


tief gebeugt: Kommt, erbt das 
Keih der Ehren! So fpridt 
er:zu ber Frommen Schaar. Zu 
der, die widerſpenſtig war, Spridt 
er: Weg, ihr Verfluchten! 

>. D Herr, mit welder Mar 
jeſtät Wirſt du dies Urtheil fällen! 
Die Sünder, die dich bier ver- 
ſchmäht, Gehn dann gewiß: zur 
Höllen. Da trifft fie unerforfchte 
Dein. Wer wird dannnod ihr Ret- 
ter fein? Ihr Warten ift verloren. 

6. Wie berrli aber wird 
aledann Der Frommen Werth 
erfcheinen! Du, Herr! nimmſt fie 


Bon dem jüngften Gerichte. 


zu Ehren an, 
die Deinen, 


Erklärft fie für 
Und fie fehn mit 


erftauntem, Blid, Daß Glaub’ 


und Lieb’ ein ewig's Glück Aus 
Gottes Gnad’ ererben. 

7. Sie gehn nun in das fel’ge 
Neid), Das Gott für fie bereitet, 
Und fehn auf ewig, Engeln gleid), 
Ihr Wohlfen audgebreitet. Das 
Stückwerk wird Bollfommenheitz 
Kein Kummer, feine Traurigkeit 
Stört forthin ihre Freude. 

8. Mein Heiland, laß mid 
dem Geriht Oft und mit Ernſt 
bedenten; Es ſtärke meine Zus 
bericht, Wanır Leiden mid) bier 
fränfen; Es reize mich, gewiſ⸗ 
ſenhaft Und eingedenk der Re— 
chenſchaft Nach deinem Wort zu 
wandeln! S. S. Diterich. 


Von dem Ende dieſer Welt. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 
4 45. Dife Bau der Er: 

+ den Wird zu Afche 
werden, Kommt einft unfer Herr. 
Kommt er zum Geridte, So 
macht er zunichte Euch, ihr Zwei⸗ 
feler! Stolz ſagt ihr: Es wird 
allhier Alles, wie es ift, beftehen; 
Nie wird es vergehen. 

2. Solcher Spötter waren 
Auch in jenen Jahren, Eh' die 
Sündfluth kam. Aber dieſe Spöt- 
ter Fanden keinen Retter, Der 
in Schuß fie nahm. Trotz dem 
Spott Rief dennod Gott Waffer 
zu der Welt Verderben. 
der mußten erben. 


Sün- 


lange, Spart zum Untergange 


Gott num auch die Welt. Einft 
ftürzt Reiijufammen, Wann durd 
Feuerflammen Sie in Aſche fällt. 
Unſer Herr, Gerecht iſter! Kommt 
dereinſt zum Weltgerichte, Macht 
den Spott zunichte. 

4. Scheint: er: zu beziehen; 
Zaufend Bahr? entfliehen Wie 
ein Tag bor ihm. Noch währt 
fein Verſchonen, Noch mill er 
nit lohnen, Straft noch nicht 
im Grimm. Seine Huld Läßt 
noch Geduld Ueber diefen Erdkreis 
währen, Sünder. zu belehren. 

5. Aber einft erfcheinet, Ehe 
man e8 zmeinet, Doch ſein gro⸗ 


So, dunkt's und gleich. Ber Tag, Da de Zornes Wet- 


\ 





Bon dem Ende diefpligheit. 
tern Keiner von den Spöttern ſſtehn; \ 


Noch entfliehen mag. Feuers⸗ 
gluth Schlägt dann mit Wuth 
Ueber Erd’ und Welt zufammen. 
Alles fteht in Blammen. 

6. Selbft die Himmel krachen. 
Theuer wird da8 Laden Hoher 
Sünder dann. Aud die Ele— 
mente, Die fein Feu'r ſonſt trennte, 
Greift dies Feuer an. Durd die 
Muth Bon diefer Gluth Wird 
man plöglid fie vergehen Und 
serfpmehen feben. 

7. Erd’ und ihre Werke Sind 
von feiner Stärfe, Wann: dies 
euer brennt. Alles wird's ber- 
zehren, Alles wird's verheeren, 
Was man irdifd) nennt. Was 
die Welt Jetzt noch enthält, Wird 
alsdann gar nicht beftehen; Pldtz⸗ 
lich wird's vergehen. 

8. O, mie follten Chriften : Al. 
len Erdenlüften Ernſtlich wider⸗ 
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Mit frodem Herzen üben. 
Quelle meiner Luft, 
Sünde mehr bewußt, 
Leben bier jchtig handeln! 
gehen, m ei eib, auf's Herrlichſte 

9. & Knogermmelaglanı ums 
ben, Den ung U frei, was ihn 
Auf die beßre Weeſchickt zum 
Hoffnung ſelig, Siͤch der nimmt 
fröhlich, Wann der Und an 
Und läßt Gott Einſil-Die meis 
Tod Diefer Erde Bau 
mern, Wird uns Tits ich hier 
mern. wir zur 

10. Gott mird fein Ber, Ne 
hen Doch gemiß nit —* 
Deſſen wir uns. freun. Eniy, 
Belohnung Wird in jener Woh? 
nung Unfer Erbtheil fein. —* 
find wir Im Elend hier; Hel⸗ 
ligfeit und ewig's Beben Wird 
Gott dort uns geben. 

9. E. Herren. 


Das er dr 
einft erhöht 


Von der. ewigen Seligheit! 


Mel. Kommt ber zu mir, fpricht ꝛc. 
A 46 (Kt finft der Leib 

+ in's fühle Grab, 
Der Staub zu anderm Staub 
hinab, Nicht flerblih mehr zu 
leben;. Mit freiem Flug und 
frohem Blick Kehrt der entbundne 
Geift zurüd Zu dem, der ihn 
gegeben. 

2. O wohlihm, war er fromm 
und gut; Wann er von feiner 
Arbeit ruht Und Werfe ihn bes 
gleiten; Wann er dir ähnlich), 
Jeſu Chriſt, Unfträflich, rein 
und würdig ift Des Glüdfa der 
Ewigkeiten! 


ſammelt ſtehen; 


3. O hohes Glück, vor Gott 
zu ſtehn! O Freude, Jeſu, dich 
zu ſehn, Und mit dir deine Glie⸗ 
der; Zu fehen dich in deinem 
Licht Von Angefiht zu Ange⸗ 
fiht, Di, Erſter aller Brüder! 

4. Wie dann mir: wird zu 
Muthe fein, Wann alle Todten, 
groß und flem, Bor dir ber- 
Du vor dem 
Bater mich befennft, Mir rufeft, 
mid mit Namen nennft, Zur 
Freude eingehn heißeft! 

5. Befreit und ewig fern von 
Qual, Getränft mit Preuden 
ohne Zahl, Gott immer, immer 


— 
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Sei dir, Berfühner Iefu Chrift! 


Bm Dode. 


Endlich, endlihb Fam der Tod, 


Ihr, der treuen Sieger Chörk, Sührte fie, führt uns zu Gott. 


Bringt Lob, Anbetung, Dart 
und Ehre. Dem Lamme, ba8 
geopfert it! ‚Er ſank, wie mir, 
in's Grab; Wiſcht unfte Thrä⸗ 
nen ab! Sallelujah! Er hat's 
voldradt. Nicht Tag, nicht 
Naht Werd an des Lammes 


Throne ſein. 
3. Nicht der Mond, nicht mehr 


die Sonne Scheintund alsdann; 


er ift uns Sonne, Der Supn, 
bie Herrlichkett des Herrn! Das, 
mornad) wir weinend ranugen, 
Das Heil iſt uns nun aufge⸗ 
gangen, 
keln, nicht mehr fern. Nun wei⸗ 
nen wir nicht mehr. Das Alles 
iſt nicht mehr. : Hallelujahl Er 
ſank hinab, Wie wir, in’s Grab. 
Er ging su Gott; wir goigen ihm. 
Mei. Jeſus, mrine Zuverſicht. 
432 taub beim Staube, 
, ruht Ihr nun In 
dem friedevollen Grabe. Mög- 
ten wir, wie ihr, aud) ruhn Im 
dem friedevoflen Grabe! 
der Welt entfloht ihr fihen, Kommt 
zu eurer Treue Lohn. 
2. Jeſus wills; mir febm 


noch, Beben noch in Pilgerhüts. 


ten. Alle trugen einft dies Joch, 
Die die Krone treu erſtritten. 


Nicht mehr im Duns 


Sohn! 


Ach, 


3. Jeſus lebte ſelber hier, 
Lebte ſelbſt in Pilgerhütten. Ach, 
wie ungleich mehr, als wir, Hat 
der Göttliche gelitten! Stand» 
haft lab im Kampf uns ftehn, 
Stets auf di, o Jeſu, fehn! 

4. Was it diefe Lebenszeit, 
Diele ſchwüle Mittagsftunde, 
Gegen. die Umfterblichkeit? Aber 
an ber furgen Stunde Hängt 
doth Beben oder Tod. Sei und 
gaädig, ‚treuer Bott! 

5. D du anfıe Zuberficht! 
Unſer Theil iſt einſt das Leben. 
Menneinit unſer Auge bricht, 
Wirſt du, Mittler! es uns ge⸗— 
ben. Gottes und des Menſchen 
Deinen Frieden gabſt 
du ſchon. 

6. Daß wir dein ſind, nicht 
der Welt, Und daß du uns wirſt 
erwecken, Dieſe Kraft der beſſern 
Welt Laß in unſerm Tod uns 
ſchmecken! Gieb uns mehr noch, 
als wir flehn, Mehr noch, als 
wir jetzt verſtehn! — 

7. Wenn wir einſt, wie ſie 
zu ruhn, Zu den Todten Gottes 
gehen, Woll'ſt du überſchweng⸗ 
ih thınt Ueber dad, warum 


wir flehen! Auch für, uhfte To⸗ 


deonacht Neff du einft: es ift 
vollbracht! 8.©. Kopioe. 


Von. der Miederkunft Jeſu zum. Eric: - 


Mel. Es ift gewißlich am'ber Zeit. 


D. meigent euch, Erlöfte, nicht, 


433 Er kommt, sc fommt Jretzt auf fen Wort zu höten! 
aa 2 zum Weltgericht, | Wer hiet. nit feine Stimme 


Der Heiland, den wir ehren. | hört, 


Und fie nidt mit Ge⸗ 


Bon der Wiederkunft Iefu sum Gericht. 


borfam ehrt, Wird nicht vor| ehe Chrif, Mit Freuden vor 


ihm beftehen. 

2. Hear, laß mid beiner 
Majeflät Mit wahrer Breude 
dienen! Wie herrlich did dem 
Gott erhäht, Iſt zwar noch nicht 
eridienen; Doch was und :hier 
berborgen war, Macht jener Tag 


und offenbar, An melden du 
erfcheineft. 
3. Da, wann vor bir bie 


Erde bebt, Und unter beinen 
Sußen Sich Alles, was dir wi⸗ 
berfizebt, Wird völlig beugen 
müſſen, Wann alle Engel vor dir 
ſtehn; Da. wird auch jedes Auge 
fehn, Wie hoch did) Gott erhoben. 

4. Da werden, Herr! auf bein 
Gehei Die Todten wieder leben; 
Dein Beind mit Burdt, bein 
Freund mit Preis Sich aus dem 
Grab erieben. Und wer wird 
da, Herr: Jeſu Chriſt! Daß du 
der Herr ded Lebens bifl, Noch 
ferner leugnen können? 

5. Ber fpottet dann noch dei⸗ 
ner Kraft, Wenn du, die hier 
duh fliehen, Für ihre Schuld 
zur Nechenfhaft Mit Majeftät 
wirft ziehen? Wie wird, wann 
dich ihr Aug’ erblidt, Und fie 
dein Strafgerihte drückt, Ber 
Spötter Heer verſtummen! 

6... iind wenn bu dann bie 
Deinen-nun Mit Preis und Ehre 
ziereſt, Sie ewig, ihnen mwohl- 
zuthun, In deinen Himmel füh⸗ 
reſt; Wie völlig wird’ 8 bann 
offenbar, Daß es in- deinen Hän⸗ 
den war, Die Deinen zu beglüden! 

7. Gieb, daß ich dann, Herr 


bir fiehe, Und dir, der du fo 
herrlich biſt, Getroft entgegen 
gehe! Wenn deiner Beinde Rotte 
jagt, Von Heu’ und Furcht und 
Angſt geplagt; Dann jauchze 
meine Seele! 

8. Daß ih died Glüd erle⸗ 
bern mag, So laß in Ddiefem 
Beben, D Heiland, deinen gros 
fen. Tag Mir flets vor Augen 
fhweben! Er reize mid, mid 
dir, zu weihn, In deinem Dienfte 
treu zu fein, Und fo mein Heil 
zu hoffen! 3. ©. Diterich. 
Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort. 
43 A (8:5 ter Iefu, Got⸗ 

® te8 Sohn, Der 
du fihon längſt des Himmels 
Thron Als Herrſcher eingenom- 
men! Du wirſt dereinſt zu rech⸗ 
ter Zeit In großer Kraft und 
Herrlichleit Vom Himmel wie⸗ 
derkommen. Gieb, daß, dann 
find und mit Vertraun, Did, 
Herr, aud meine Augen ſchaun! 

2. Wer faßt, o Heiland! jet 
die Pradt, Die deine Zukunft 
berrlich macht? Wie groß wirft 
du dich zeigen, Wann du, .auf 
lichten Wolken :einft Mit deiner 
Engel Heer erſcheinſt, Die fid 
bor dir, Herr, beugen! Dann 
ſieht die Welt die Majeſtät, Wopu 
dich „Gott, dein Gott, erhöh't. 

3. Dann tönt dein Ruf in 
jedes "Grab Mit allmachtsvoller 
Kraft hinab, Und ſchafft ein 
neued: Beben. Auf deinen Wint 
muß Erd’ und Meer ‘Das: große 
unzählbare Heer Der Todten 
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dort vertvandelt ſich die Klage In 
bimmlifhe Zufriedenheit. Hier 
übt die Tugend ihren Fleiß, Und 
jene Welt reiht ihr den Preis. 
2. Wahr iſt's, ber Fromme 
ſchmeckt auf Erden Schon mans 
chen fel’gen Augenblid; Dod alle 
Freuden, die ihm werben, Sind 
ihm noch unvollfommnesßlüd. Er 
bleibt ein Menſch, und feine Ruh’ 
Nimmt in der Seele ab und zu. 
3. Bald ftören ihn des Körpers 
Schmerzen, Bald das Geräufde 
diefer Welt; Bald Fämpft in fei= 
nem eignen Herzen Ein Beind, der 
öfter fiegt, ala fällt; Bald finkt 
er durch. des Nächſten Schuld 
An Kummer und. in Ungeduld. 
4. Hier, wo bie Tugend öfterd 
leidet, Das after öfters glücklich 
it, Wo man den Slüdlidyen be= 
neidet, Und des Bekümmerten 
vergißt; : Hier kann der. Menſch 
nie frei von Pein, Nie frei von 
eigner. Schwachheit fein. 
5. Hier ſuch' ich's nur; dort 


werd’ ich’8 finden, . Dort werd’ | 


ich, heilig und verflärt, Der Tu— 
gend ganzen Werth empfinden, 
Den unausſprechlich großen Werth. 
Den Gott der Liebe werd ich. fehn, 
. Ihn lieben, ewig ihn erhöhn. 
6. Da wird der Vorſicht heil'⸗ 
ger Wille. Mein Will’ und meine 
Mohlfahrt fein,. Und lieblich's 
Weſen, Heil die Fülle, Am Throne 
Gottes mid) erfreun. Dann läßt 
Gewinn ſtets auf Gewinn Mid 
fühlen, daß :ich ewig bin. 
7. Da werd’ ich das im Licht 
rfennen, Was ih hier nur im 


You der ewigen Seligkeit‘ 


Dunteln ſah; . Das wunderbar 
und heilig nennen, Was unet- 
forfhlid hier geſchah; Da denft 
mein. Geift mit Preis und Danf 
Die Schidung im Zufammenhang. . 

8. Da werd’ ich zu dem Throne 
dringen, Wo Gott, "mein Heil, 
fid) offenbart; Ein Heilig!. Hei— 
lig !. Heilig! fingen Dem Samme, 
dad erwürget ward; Und aller 
Simmel ſelig's Heer Stimmt ein, 
und. fingt ihm Preis und Chr’. 

9. Da werd’ id in der.Engel 
Scaaren Mich ihnen gleich, mic 


‚heilig ſehn; Das nie geſtörte Glüd 


erfahren, Mit. Srommen -ftets 
fromm umzugehn. Da wird durd) 
jeden Augenblid; Ihr Heil mein 


Heil, mein Glück ihr Glück. 


10. Dann..werd’ ich dem den 
Dank bezahlen, Der Gottes Weg 
mich gehen hieß, Und ihn zu Mil- 
Konen Malen Noch fegnen, daß 


er: mir ihn wies; Da find’ id; 


indes Höhhften Sand Den Freund, 
den ih auf Erden fand. 

‘41. Da: ruft, o mögte Gott 
ed geben! Aud) mir vielleicht ein 
Sel’ger: zu: Heil fei dirl denn 


dis haft mein Leben, Die Seele 


mir gerettet, dvul O Gott, mie 


muß dies Glück erfreum,. Der 


Retter einer Seele fen! : 

12. Was feid ihr, Leiden Die- 
fer Erden, Doc gegen jene Serr= 
licykeit, Die offenbart an ung fol 
werden. Bon Ewigkeit zu Ewig⸗ 
feit! Wie Nichts, wie gar Nichts 
gegen fie Iſt doch ein Augen— 
blid vol Müh! - «. $ Gehe. 








Won der ewigen Seligheit. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 
450 Fs ifi.noch eine Ruh’ 

XI vorhanden Bür 
jeden Gott ergebnen Geiſt, Wann 
er fich diefed Körpers Banden 
Nah Gottes Willen einft ent» 
reißt, Und nun nicht mehr fo 
eingefchränft, Als Hier auf Ers 
den, lebt und denkt. 

2. Zu diefer Ruhe werd’ id, 
fommen, Und, Gott, mie felig 
bin id dann! In deinen Him⸗ 
mel aufgenommen, Bang’ ich das 
beßre Leben an, Wo nad ber 
Zaft, die bier mid drüdt, Der 
Freuden Fülle mid erquidt. 

3. Wie Mütter ihre Kinder 
tröften, So tröftet deine Gütig- 
keit Mih mit ber Wonne ber 
Erlöften, Mit völliger Zufrie- 
denheit, Und dann wird mir recht 
offenbar, Wie gut bier deine 
Führung mar. 

4. Da ſchweigen alle meine 
Klagen, ‘Da bringt mein froher 
Lobgefang Dir, felbft für diefes 
Lebens Dlagen, Mit nie gefühl- 
ter Regung Dank... Froh jauchz' 
ih. dann: ‚Sie find vollbracht; 
Der Herr hat Alles wohl gemacht! 

5. Auf ewig trifft mid dann 
fein Leiden, Kein Schmerz und 
feine Schwachheit mehr. Ich 
den’ und fühle Nichts als Freu⸗ 


den, Gekrönt von dir mit Preis 


und Ehr. Mein Glück bleibt 
feit, und alles Heil Bleibt dann 
in Emwigfeit mein Theil. : 

6. Gott, laß mich dies zu 
Herzen faffen, Daß du den, der 
dich redlih liebt, Nicht ftets 
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wilft in der Unruh' laffen, Die 
diefed Veben noch umgiebt! Dies 
flöße Muth und Kraft mir ein, 
Dir auch im Beiden treu zu fein! 

T. Mein Heiland, der du felbft 
auf Erden Der Leiden Joch ge= 
tragen haft! Will id) des Weis 
dend müde werden, Und fühl 
ih diefer Tage Laſt; So ftärfe 
mädtig meinen Geil, Daß er 
dem Unmuth ſich entreißt! 

8. Gieb, daß in Hoffnung je= 


‚ner Ruhe, Die einft der Frommen 


Erbtheil if, Ich gerne deinen 
Willen thue, Wie du darin mein 
Borbild bift! So folgt auf meine 
Prüfungszeit Gewiß volllommne 
Seligkeit. I. G. Diterich. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 

u Stadt des Herrn 
451.8": oben, Ad, 
mär ich fhon in dir! Mein 
Geift, zu dir erhoben, Glüht auf, 
entreißt fi) mir. Auf Slügeln 
heil'ger Wonne Steigt.er zu hö⸗ 
berm Glüd, Läßt Erde, Meer und 
Sonne Tief unter fih zurück. 

.2. O Breudentag! ich blicke 
Auf did; du bift mein Ziel, Be⸗ 
ffimmt zu meinem Glücke, Jetzt 
nur noch Vorgefühl. Doch reizet 
mith fein Andrer; Bu kommſt 
und führft zu Gott. So jaudyet 
froh der Wandrer Beim ſchönen 
Morgenroth. 

3. Wann ich einft ausgerungen, 
Kann Serl’ und Leib ſich trennt, 
Fühlt fi mein Geift geſchwungen 
Hoch über's Firmament. Auf 


ihren neuen Wegen Zu Gott 
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kommt Widerhbal Bon Engeln 
ihr entgegen Und folgt ihr überall. 

4. Wie mwird mir fein und wer⸗ 
den, Wann ich den Himmel ſeh', 
Entriffen ‘von der Erden, . In 
Salem's Thore geh’! Das größte 
Glück der Erde . Iſt mir dann 
freudenleer; Der größten Welt- 
beſchwerde Gedenl ich dann 
nicht mehr. 

5. Was werd' ich da erfahren, 
Wann ich ded Vaters Sohn Und 
feiner Steunde Schaarn Er⸗ 
bie’ vor feinem Thron, Und 
wenn die theuren Meinen . Mit 
Palmen in der ‚Hand Sid nä= 


bern, Wonne weinen, Grob, daß 


ih überwand! 
6. Die einft da8 ew'ge Leben 
Der Welt berfünbigten, Die werd’ 


Von Der ewigen Beligkheit. 


ih dann, umgeben Wit Glan; 
und Ehre, fehn. Die unter Blut⸗ 
tyrannen Gott ehrten, haben 
heil Am- höhern Schmud, ge⸗ 
wannen Ein überfhwänglid)'6 
Heil. 

7. Reißt bier. fon, Gott, dein 
Himmel Mich, fo zu jubeln, bin; 
Wie mird dann dort. im Himmel 
Mein Herz vom Preiſe glühn! 
Schon jebt fiel’ in die Chöre. Der 


Sänger gern id) ein, Die ewig dei⸗ 


ner Ehre Erhabne Lieder weihn. 

8. Bon Starker Gluth Belebet, 
Säng’ ih vom Lamm ein Lied, 
Das voller fi erhebet Und ganz 
bon Andacht glüht. Denn hun⸗ 
derttaufend Zungen Lobpreifen 
da zugleich Und jtrömen Anbetun- 


gen Durch's ganze Pe 
Mayfart. 


Von der. ewigen Verdammniß. 


Me. Du, o ſchönes Weltgebäude. 


452. S 


der! wann am Weltgericht Jefu 
Stimme wird erſchallen: Weicht! 
ich kenne euer nicht. Dann wird 
dein Gewiſſen zagen, Dich der 
bittre Vorwurf plagen, Daß du 
deine Gnadenzeit Hingebracht in 
Sicherheit. 

2. Große Martern wirſt du 
leiden In der bangen Ewigkeit. 
Ganz entfernt ‚von allen Freu⸗ 
den, Seufjeft du in Schmach und 
Leid. Gott, ben du vorhin der- 
laſſen, Wird dich wieder jekt 
verlaſſen. Nichts wird deinen 
Geift erfreun; Iammer wird dein 
Erbtheil fein. 


3. Mit Verzweiflung wirft bu 
fümpfen; Aller Troſt wird dir 
entfliehn; Nichts wird jene Mar⸗ 
ter dämpfen, Die .dir hier. ge= 
ringe ſchien. Du wirft, dir zum 
Unglüd, fterben; Fluch und ewi⸗ 
ges Verderben Warten nad) dem 
od aufdidh. Darum, Sander, 
beßre dich! 

4. Sud’ der Holle zu entge⸗ 
hen; Meide ſtets der Laſter 


Bahn! Was iſt, wirſt du in dich 


gehen, Das dir dann einſt ſcha⸗ 
den kann? Dann muß aller 
Fluch entweichen, Dann kannſt 
du das Ziel erreichen, Das dir 
Gottes Wort verſpricht. Glaube 
denn mit Zuverficht! 


Ben der ewigen Werdaumniß. 


Del. O Gwigkeit, du Donnerwort. [Des Griftes Blide Ienket! Wer 


453 I fterben wird den 
° zweiten Tod, Wer, 
Gott! dein väterlich Gebot, Den 
Gnadenruf nit achtet. Wen 
Jeſu Blut nicht reizet, rein Und 
bier der Sünden Feind zu fein, 
Wer ruchlos did veradhtet; Rur 
diefem Unbelehrten flammt Die 
Höll', er ift mit Recht verdammt. 

2. Berdammniß! ad, du Dons 
nerwort! Du ſchleuderſt bis jur 
Holle fort, IA erſt der Stab 
gebrodyen. O Blud des Höch⸗ 
ften, flöre bu Des frechen Staus 
bed Trotz und Ruh’, Eh’ du wirft 
ausgefprodhen! Ach, fürchtet euch 
bor Gottes Macht! Erbebet, 
Sünder, fleht und wacht! 

3. Gemarnt von Iefu, doch 
verrucht; Erfauft von ihm, und 
doch verflucht, Und ohne Maaß 
der Zeiten! Unendlich ift des 
Höchſten Kraft, Der Geiftern die 
Empfindung fhafft. Er herrſcht 
dur Ewigfeiten. Euch firaft der 
Allmadıt ſchwere Hand. Wielang ? 
da8 macht fein Wort bekannt. 

4. Ach, Menſchen! uns als 
Brüder ter! 


zittert nicht, fvenn er die Qual, 
Bon der das Ziel durch feine 
Zahl Beſtimmet wird, bedenket? 
Ermägt ed, Sünder, da ihr lebt, 
Damit ihr nit zu fpät erbebt! 

2. Kein Unglüd ift in diefer 
Welt, Das ohne Maafe brüdt 
und quält Und niemals ſich ders 
mindert. Nur die unfel’ge Ewige 
feit Ih ohne Maaße, Ziel und 
Zeit, Wird nie durch Troſt ge 
lindert. Ad, es erlifcht, mie 
Chriſtus fpriht, Das Feuer der 
Berdammniß nicht. 

3. Unfelige! wenn eure Qual 
Durch abgemeßner Jahre Zahl. 
Hier noch fo lange mährte, Und 
wenn fie mit fo mander Laft, 
Als Sand die Erde in fi faßt, 
Zur Strafe euch beſchwerte; So 
würde doch der Pein zuletzt Ein 
fehr gewünſchtes Ziel gefekt. 

4. Wenn aber ihr der Hölle 
Leid Durch Millionen Jahre Zeit 
Boll Schmerzen ausgeftanden; Iſt 
doch fein Maaß und- keine Zahl 
Zur Endigung von eurer Qual 
Sn jener Welt vorhanden. Die 


Schaut diefer| Zeit, die Niemand meſſen fann, 


Qual entferntes Feu'r! Es naht | Fängt immerfort von Neuem an. 
fi) jede Stunde. Vielleicht t| 5. Gerecht und heilig bift du, 
died der legte Tag, Da noch ein| Gott! D’rum jtrafft du mit dem 
Menſch entfliehen mag. Ach, eilt|ew’gen. Tod Den, der fih nie 
zum Gnadenbunde! Lebt fiomm! | befehret; Denn, wem die Sünde 
dieweit der zweite Tod Dem hier gefällt, Der liebt fie auch 
frommen Sterbenden nicht droht. |in jener Welt. So lange Sünde 
Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. |währet, So lange dauert aud) die 
43 A. Emigkeit, mie | Pein. Ach! ewig, ewig mußfiefein. 

Kr fürchterlich Bill 6. Erwach', o Menfh, vom 
du dem Sünder, der auf dih I Sündenſchlaf! Unendlich ift der 
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Laſter Straf’; D’rum beſſ're bald 
dein Leben! Wach' auf! es iſt 
fehr Hohe. Zeit. Vielleicht kommt 
bald die Ewigkeit, Dir deinen 
Lohn zu geben. Vielleicht iſt jetzt 
der letzte Tag; Wer weiß, wie 
bald man ſterben mag? 

7. Gott, laß mich in. der 


Bon der chriſtlichen Kirche. 


Gnadenzeit Die Andacht auf die 
Ewigkeit Und ihre Martern len—⸗ 
ken! Es lehre mich dein Geiſt 
dabei, Was mir zum Heile dien= 
ich fe, Und laß mich's ftets 
bedenfen! Dann ift die Emig- 
feit für mih Nicht, wie für 
Sichre, fürchterlich. J. Riſt. 


Von der chriſtlichen Kirche. 


Mel. Wo Gott, der Herr, nicht ꝛc. 
Ä Nie Beinde deines 
455. D Kreuzes drohn, 
Dein Reich, Herr! zu verwüſten; 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn! 
Beſchützeſt deine Chriſten. Dein 
Thron ſteht feſt und ewiglich; 
Vergeblich wird ſich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 

2. Dein Neid ift nicht von 
diefer Welt, Kein Werk von Men⸗ 
fhenfindern. D’rum konnt’ aud 
feine. Macht der Welt, Herr! 


deſſen Bortgang bindern. ‚Dir 
fünnen deine Haffer nie Dein 


Erbe rauben; ſelbſt durd fie 
Wird es vergrößert ‚werden. 

3. Weit woll'ſt du deine Herr⸗ 
ſchaft noch In diefer. Welt ver⸗ 
breiten, Und: unter dein fo fanf- 
te8. Joch Die Böker alle leiten! 
Vom Aufgang bis zum Nieder⸗ 
gang Bring' alle Welt dir Preis 
und Dank, Und gläub' an dei⸗ 
nen Ramen! 

4. Auch deine Feinde, die dich 
ſchmähn Und frevelnd fi empd- 
ren, Laß deiner Gnade Wunder 
fehn, Daß fie ſich noch bekehren! 
Lehr’ fie mit und gen Himmel 
ſchaun, Und, unerfhüttert im 


Bertraun, Auf deine Zukunft 


warten! 


5. Uns, deine Chriſten, wol⸗ 
leſt du Bet in der Wahrheit 
gründen, Daß wir durd) fie Heil, 
Troſt und Ruh’ Für unfre Seele 
finden! Mad’ unfers Glaubens 
uns gewiß; Vor Irrthum und 
bor Pinfternig Bewahr' uns, 
weil wir leben! 

6. Ein reines Herz ſchaff' in 
uns, Herr, Ein Herz nad) dei= 
nem Willen, Und lehr’ uns täg— 
lich williger Dein Heilig. Wort 
erfüllen! Gehorfam deiner Vor— 
fhrift fein, Und dann uns dei— 
ner Gnade freun, Sei unfer 
Heil auf Erden! | 

7. So wird dein Volk dir un⸗ 
terthan, Und lernt die Sünde 


meiden; Du führeft es auf ebner 
Bahn Zu deines Reiches Freu⸗ 


den; Und. herrlich wird in biefer 
Zeit, Noch Herrlider in Emig- 
[Reit Dein großer Name werden. 
8. Bol Zuverfiht erwarten 
di, O Jeſu! deine Frommen. 
Es kommt der Tag, deß freun 
fie ih, Da du wirft wiederfom- 
men. Den Sündern fommft du 
zum Gerichtz Una fegnet dann 


Won der riftlichen Airche. 


dein Angefiht Mit Wonne der 
Geredten. 8, Münter. 
Mel. Ein’ fefte Burg ift unfer Gott. 
enn Chriftus feine 
+ Kirche ſchützt, So 
mag die Hölle wüthen! Er, .der 
zur Rechten Gottes fitzt, Hat 
Macht, ihr zu gebieten. Seine 
Hülf iſt nah’; Spricht er, fteht 
ed da. Er ſchützt, fid) zum Ruhm, 
Mit Macht das Chriftenthum. 
Mag do die Hölle wüthen! 
2. Gott fieht wohl Fürſten 
auf demgihron Sich wider ihn 
empören, Die ben Sefalbten, ſei⸗ 
nen Sohn, Den Herrn der Welt, 
nicht ehren. Jeſu theures Wort, 
Er felbft, unfer Sort, Und fein 
Kreuz it Spott; Dod ihrer ladhet 
Gott. Sie mögen fih empören! 
3. Der Örevler mag die Wahr⸗ 
beit ſchmähn; Une kann er fie 
nidt rauben. Der Undrift mag 
ihr widerſtehn; Wir Halten feit 
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Kiche Jeſu Chriſti! Ob Erd’ 
und Himmel untergebt; Stehſt 
du do, Kirche Chriftit Gottes 
ew'ger Sohn Schügt von feinem 
Thron Did, don ihm erbaut. 
Weil dein Herz ihm vertraut, 
Stehſt du ale Fels im Meere. 

2. Was kann die Hölle thun, 
die fih Stolz wider Gott empð⸗ 
ret? Sei ruhig, ob fie gegen did 
Und Chriſtum ſich verſchwöret! 
Chriſtus überwand Sie mit ſtar⸗ 
ker Hand. Ihre Macht und Liſt, 
Du Kirche Jeſu Chriſt! Iſt dir 
ein Spott geivorden. 

3. Was fünnen Spötter, deren 
Droh'n Di fol zu Schanden 
machen, Die findifh träumen, 
daß du ſchon Vergehſt, wenn fie 
nur lachen? Ihre Pfeile find 
Spreu, verweht vom Wind. Ruhig 
fiehft du zu. Sie felbft vergehn, 
und du, Du Kirche Iefu! bleibeſt. 

4. Was fünnen Feinde, melde 


am Glauben. Preis fei Iefu|fih In deinem Schooße nähren, 


Chriſt! Wer fein Yünger ift, 
Wer fein Wort fejt hält, ‘Dem 
fann die ganze Welt Die Se- 
ligfeit nicht rauben. 

4. Auf, Chriften, die ihr ihm 
vertraut, Laßt euch Fein Droh’n 
erfhreden! Der Gott, der von 
dem Himmel fhaut, Wird uns 

ewiß bededen. Diefer große Herr 
chützet feine Lehr’, Giebt Geduld 
in Noth, Und Kraft und Muth 
im Tod; Was will und denn er⸗ 
ſchrecken? C. J. Gellert. 
Mel. Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. 


457 I“ ihrem Velfen- 
+ 


grunde flieht Die 


R 


Der falſchen Chriſten Heer, die 
dich Durch ihre Sünd' entehren? 
Ihrer Laſter Lohn Wartet ihrer 
ſchon. Dich, o Kirche! nicht; Sie 
ſelbſt wird das Gericht Des Sün⸗ 
denräderd treffen. 

5. Erhebe did) in deinem Gott; 
Dreif’ ihn mit Harf und Pfalter! 
Er felbit, Icehova Zebaoth, Er 
ſelbſt ift dein Erhalter. Huld- 
reich fieht er hier Seine Luſt 
an dir; Herrlich wird er dort 
— Denn Wahrheit ift fein Wort! 
— Dich fegnen und erhöhen. 

B. Münter. 
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Me. Komm’, Gott, Schöpfer ır. 
ott, heilig: fei dein 
458. G Nam' und Recht 
Dem ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtz Did) bete, wer did) den— 


ken kann, Im Geiſt und in der 


Wahrheit: an! . 
2. Berbreite - "deine Mortes 


Schall, Wie deine Werke, überr |; 


al, Daß Alle lernen, wer du fei’ft, 
Der allerhöchſte .befte Geiſt! 


der Welt bekannt, Daß du, Gott, 
unſer Vater biſt, Und er der 
Volker Heiland: ift! 


4. Sehr’. ung, die deinen Rath 


verſtehn, Gehorfam deine Wege 
gehn; Durch deines Wortes Acht 
und Kraft Mach' gläubig und 
und tugendhaft! 

5. Durd) Wahrheit: dämpfe 
jeden Wahn, Erleucht' uns Allen 
unfte Bahn; Das Lafler. tlg” 


aus unfter Bruft Und todt' in|. 


und die böfe Luft! 

6. So preiſet deine Chriſten⸗ 
heit, Herr! deinen Namen jeder⸗ 
zeit. Sie. ift und bleibt dein Ei- 
genthbum,. Und ihre Werke ſind 
dein Ruhm. 

7. Du. füttigft: fie mit Selig⸗ 
tet Bon nun. an bis:in Ewig⸗ 
keitz Und ewig iſt ihr. frommer 
Dank, Herr! deines Namens 
Lobgeſang. B. Munter. 


Mel. Jauchzt unſern Op ⁊*c. 
459 Jeſu! ewig. wird 
v2 dein Wort befte- 
ben, Und Erd’ und Himmel 





. (fand, 
sd. Durch Jeſum Chriſt, den‘ 
du gefandt, Werd’ immer mehr. 


|da, Serr! allein. 


Bon der cheiftlihen Kirche. 


werden eh’ vergehen, Eh’ eine 
Macht das Heid, dad du errich⸗ 
ket, Semald vernichtet. . 
2. Noch immer fammelft bu 
bir auf der Erden Der Menſchen 
viel, die .die gehorſam werben, 
Und deinen ‚Frieden bier fon 
im Gewiſſen Fröhlich genießen. 
3. Reipt blendende Berfuhung 
fie zu Sünden; Biſt du ihr Bei— 
und hilfſt überwinden. 
Nichts wird fie jemald deiner 
Hand entreigen, Wie du verheißen. 
4. Wohl allen deneng die dir, 
Sefu, trauen! Was fie dir glau= 
ben, mird. ihr Aug’ einft ſchauen, 
Did). und.die Freuden, womit du 
belohneſt Da, mo du throneft. 
+5: Dann [Hallen fröhlid von 
der Deinen Menge Dir, unferm 
| Haupte, höh're Lobgeſänge, Wann 
einſt dein Volk, daß dein Geiſt 
hier regieret, "Dort, tumpbiret, 


Mel. O Bott, du —— at. 


IA 60 Sy Länder find ned) 
+ viel, - Wo Finfter- 
niß regieret, Und mo Abgödtterei 
Zum Dienft. der Laſter führet. 
Gott, fiche jedes Bolt Mit Gna⸗ 
denaugen an, Und gieb, daß es 
dich aud) Bald recht berehren kann! 
2. Doch Wann und wie dein 
ort Zu jedem Volke dringet, 
Das falfhen Gbttern noch Ge⸗ 
bet und Opfer bringet, Das: weißt 
. Erhebe deine 
Kraft, Die deinem Worte Raum 
Und vollen. Segen. fhafft!. 
3. Uns aber, die wir [hen 
Su deinem Lichte wandeln, Laß 





Am Beformatisus- Sefte. 


nad bemfelben fiets Als wahre 
Ehriften handeln! Erhalte uns 
bein Wort! Mad}? unfre Herzen 





rein! Laß unfern Glauben ſtets 
Durch Lebe thätig fein! 
3 9. Pratje. 


Am Reformations- Fefte. 


‚Mel. Herr Gott, dich loben wir. 
461 9 Gott! dein Hei- 

® ligthum Sei vol 
bon deinem Ruhm! Dein Boll 
jauchzt fröhlich dir zur Chr’, 
hebt dich immer mehr und mehr, 
Bewundert deine große Huld, 
Rühmt deine Zangmuth und Ge⸗ 
duld. . Bom reineften und tiefften 
Dank Glüht heute dir fein Lob⸗ 
gefang: 

Mo üt ein folder Gott, 

- Wie bu, allweifer Gott? 
Wo ift ein folcher Gott, 
Wie du, Bebreicher Gott? 

Mie ftand es um. das Heil 

der Stadt,:: Die Iefus fi er⸗ 


bauet hat, Eh’ Luther noch, dein, 


treuer Knecht, Dein heilig Wort, 
bein heilig Recht, Geſtärkt von 
dir durch Licht und Macht, Aus 
Binfternig an's Licht gebracht! 
Dein theures Wort ward nidt 
geehrt; : Nur Menfchenfagung 


ward gelehrt. Den Mittler kannte 


man noch faum; Den Glau— 
ben hielt man nur für Traum. 
Nur auf des Menſchen eignem 
Thun Sollt' alle Bebenshoffnung 
ruhn. Verführet ward dein Volk, 
verführt, Durch Wahn und Ei— 
gennuß regiert. 
Bater! war dir Schmerz; Da 
brady dein väterliches Herz. Du 
rüfteteft dir Quthern aus, Der 
reinigte mit dir dein Haus; Er 


Er⸗ 


Dies Unheil, 
das klug und weiſe macht, 





ftellte dein’ und Jeſu Lehr! Zu 
ihrem Glanze wieder ber. Dank, 
Dank fei deiner Freundlichkeit, 
Und Lob und Preis in Ewigkeit! 
Nunbilfumdferner, Jeſu Ehrift, 
Und fegne, was bein Erbtheil 
it! Dein Wort erhalt’ und frei 
und rein, Um Licht und Troſt 
für uns zu fein! Erbarme un- 
frer Kirhe dich; Erhalt’ und 
ſchütz' fie mächtiglich, Und gieb, 
dab beines Wortes Kraft An 
allen Orten Segen ſchafft! 
Gott, täglich made unfer Mund 


| Die Wunder deiner Gnade fund! 


Laß uns, bon deinem Licht er- 
belt, Das gerne thun, was bir 
gefällt! Mach' ums. zu Chriften, 
deren That Der Wahrheit Zeug⸗ 
niß für fi hat! Dein freum wir 
uns in aller Roth; Dein find 
wir lebend, dein au todt. Du 
nur biſt unfre Zuverſicht. Ver⸗ 
laß. und nicht! verlaß und nicht! 
Amen: 9. 9. Protje. 


Mel. Allein Gon in der Höh' Tei Ehr'! 


462 geebingt in feinem Hei⸗ 
Vader ligthum Dem Herrn, 
durch den wir leben! Er hat zu 
feines Namens Ruhm Der Welt 
fein Wort gegeben. Sein Wort, 
Hat 
unfer Gott an's Licht gebradht 
Und wunderbar erhalten. 

2. Es war mit Unverftand und 
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Am Beformations- Seite. 


Naht Der Erdfreis ganz bede= |freuet! Du haft das Unkraut aus⸗ 


det, Und Gottes Stimme ward 
verlacht, Die do zur Buße we⸗ 
det. Des Höchſten Reich mar 
unbefannt. Was Lift und Eigen⸗ 
nug erfand, Das. hieß der Weg 
zum eben. 

3. Den Zügen gab die Welt 
Gehör; Nicht dem, was Gott 
und lehret. Der Heiland ward 
- je mehr und mehr Verkannt, ges 
kränkt, entehret. Man lief dem 
blinden Führer nad, Der See- 
lenheil für Geld verfprah Und 
Seelen tiefer ftürzte. 

4. Die frommen Seelen feufj- 
ten laut: Wann wird Gott fid 
erdbarmn? Wann fommt der 
Held, der Zion baut? Wann ret= 
tet er und Armen? Erlöfer, 
fomm’! denn e8 ift Zeit. Dein 
lautres Wort ift ganz entweiht, 
Dein Sarrament entehret. 

5. Der Herr erfhien, und gab 
fein Wort Dur feinen Knecht 
und wieder. Die Wahrheit drang 
den Irrthum fort. Und fehlug 
die Zügen nieder. Der Weg bed 
Heild ward neu entdedt; Daß 
Licht im Finſtern aufgeftedt, Ein 
Wunder unfern Augen! 

6. Des Höhften Wort vergehet 
nidt, Ob's Welt und Satan 
baffen. Der Gott des Lichtes 


Tann fein Licht Bald wieder-fchei= | Zu deines Namens Ehre; 


nen laffen. Ein Werkzeug, von 
der Welt verladt, Kann ſchnell 
des Aberglaubens Macht, Wenn 
Gott ihm Hilft, zerftören. 


gerauft Und mädtig uns befreiet. 
Dein Evangelium erquidt. ‚Die 
Herzen, die ihr Elend drüdt, 
Schenkt Sundern Gnad und 
Leben. 

8. Es iſt das Licht in Fin⸗ 
ſteriß— Giebt Rath und Troſt 
im Leiden, Macht des Gerechten 
Gang gewiß, Und ſegnet ihn 
mit Freuden. Bewahr' uns, Herr, 
mit ſtarker Hand Dein Wort, 
das Glück für unfer Zand, Den 
Reichthum unfrer Seelen! 

9. Der Menfchen größte Weis- 
heit fei, Herr, dies dein Wort 
recht ehren, -Und fih von Men⸗ 
ſchenſatzung frei‘ Zu dir fid) ganz 
befehren! Wer frech ſich mider 
dic) empört, Sof das, was uns 
dein Zeugniß lehrt, Sol dein 
Wort nie uns rauben. 

10. Dein Evangelium behält 
Den Sieg, und lehrt ung fiegen; 
Denn deine Rechte, Herr der 
Welt! Läßt es nicht unterliegen. 


Dein Geift ſchreib' es in unfern 
Geift! Dann fagt fein. Zeugniß 


uns, du fett Durd Chriſtum 
unfer Vater. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 
463. Sein Boll, o Herr! 

fingt frohen Dank 
€ 
ſtimm auch unſer Lobgeſang In 
alle heil'ge Chöre, Die heut' in 
deinem SHeiligthum Zu deines 
großen Namens Ruhm Dir Ju⸗ 


7. Dank dir, der du dein Volk | Hellieder fingen! 


rfauft, Daß dein Wort und er- 


2. Dies ift ein Tag, von dir 


Au Befsrmatisus-Sefte. 


gemadt. Bon dir, Herr! iſt's 
gefhehen, Daß mir, frei von 
des Irrthums Naht, Das Bicht 
der Wahrheit fehen; Daß mir, 


bon Dienfchentand befreit, Dir;. 


twie dein eignes Wort gebeut, 
Rechtſchaffen dienen fünnen. 

3. O, melde Wohlthat, Gott, 
iit Dies, Was uns ift widerfah- 
ren! Es lag dein Wort in Fin⸗ 
fternig Seit mehr als taufend 
Sahren. Du baft troß aller 
Veinde Macht Es wieder an das 
Licht gebradt. Wir freun uns 
diefer Gnade. 

4. Du läfieft hier im Heilig⸗ 
thum Dein lautree Wort uns 
bören. Zu unferm Heil, zu dei⸗ 
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zur Tugend. Das Anfehn un- 
frer Obrigkeit Bleibt ungekränkt; 
Ruh', Sicherheit Und gute Ord⸗ 
nung berrfihen. 

8. Es findet unfre Seele Ruh’ 
Bor deinem Gnadenthrone. Nah'n 
wir im Glauben nur hinzu In 
Ehrifto, deinem Sohne; Wirkt 
er uns Alles aus bei dir. Aus 
feiner Süle nehmen wir. Er 
nur ift unfer Helfer. 

9. So fünnen mir bei deinem 
Licht Ein glüdlich Leben führen, 
Menn mir nad unfere Wanbels 
Pflicht Nur deine Lehre zieren. 
Und bricht einft unfer Tod her- 
ein, So ſpricht dein Geift den 
Troft uns ein: Bon nun an 


nem Ruhm Läßt dur ed reichlich ſeid ihr felig! 


lehren. In unfern Häufern ift 
es auch Uns frei zum täglichen 
Gebrauch. Lehr? diefes Glüd 
uns fhäßen! 

5. Es leudtet uns, o Herr! 
dein Licht, Wann wir zufarhinen 
treten, Daß wir vor deinem An⸗ 
geiht Nach deinem Willen beten. 
Dir, dir fingt unfre Chriftenheitz 
Es hertſcht Licht und Erbaulich⸗ 
keit In unſern heil'gen Liedern. 

6. Befreiet von dem knecht'ſchen 
Joch Der menſchlichen Gebote, 
Das die Gewiſſen niederbog, 
Tyranniſch fie bedrohte, Dient 
nun nach deinem Licht und Recht 
Dir als dein Kind, als Chriſti 
Knecht, Ein Jeder, der dich fürchtet. 

7. In unſern Schulen bildet 
man Verſtand und Herz der Iu= 
gend; Man führt nad deinem 
Wort fie an Zur Wahrheit und 


10. So glüdlid haft du uns 
gemaht Durd deines Wortes 
Lehre. Dir, Herr, fei ewig Dank 
gebradit, Dir Ruhm, Preis, Lob 
und Ehre! Dir jauchze unfer 
Herz und Mund! Auch unfer 
Leben mach' e8 fund, Daß wir 
i iſen! 
dich dankbar reifen! E Seren. 
Eigene Melodie. 
46 A ($" fefte Burg ift 
⸗ unſer Gott, Ein’ 
gute Wehr und Waffen. Er hilft 
uns frei aus aller Noth, Die 
uns jetzt hat betroffen. Der alte 
böſe Feind, Mit Ernſt er's jetzt 
meint; Groß Macht und viel Liſt 
Sein grauſam Rüſtung iſt; Auf 
Erd'n iſt nicht ſein's Gleichen. 
2. Mit unſrer Macht iſt Nichts 
getban; Wir find gar bald ver— 
loren. Es ſtreit't für uns ber 
20 
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rechte Mann, Den Gott ſelbſt iſt? Er heißt Sefus Chrift, Der 
bat erforen. Fragſt du, wer der | Herrdebaoth. Er, unfer Herr und 


it? Er heißet Jeſus Chrift, Der 
Herre Zebaoth! Und ift fein andrer 


Gott, Er muß den Sieg behalten. 
3.:Die ganze Hölle ſchäume 


Gott. Das Feld muß er behalten. | Wuth, Und drob, uns zu ver— 


3. Und wenn die Welt voll 
Teufel wär’, Und wollt'n und gar 
verfehlingen, So fürdten wir 
und nicht fo fehr; Es fol uns doch 
gelingen! Der Fürft diefer Welt, 
Wie fauer er fi ftelt, Shut 
er's und doch nichtz Das madıt, 
er ift gericht't; Ein Wörtlein 
fann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen. laſſen 
ſtahn, Und kein'n Dank dazu ha= 
ben. Er iſt bei uns wohl auf 
dem Plan Mit ſeinem Geiſt und 
Gaben. Nehmen ſie den Leib, 
Gut, Ehr', Kind und Weib; 
Laß fahren dahin! Sie baben’e 
kein'n Gewinn; Das Reh muß) 
uns doch bleiben! M. Luther. 


Eiwas perändert, 
465. (&" ſtarker Schuk 
ft. unfer Gott; 

Er iſt's, auf den wir hoffen. Er 
hilft uns treu aus aller Roth, 
So viel uns hat bettoffen. Sä- 
tan, unfer Seind, Der mit Ernft 
ed meint, Rüftet fi) mit ft, 
Trotzt, daf er mächtig iſt Ihm 
gleicht Fein Feind auf Erden. 
2. Nicht unſre Madt iſt's, 
die ihn fällt; Wir wären bald 
verloren. Es kämpft für uns 
der rechte Held, Den Gott uns 
ſelbſt erkoren. Fragſt du, mer er 


.|Uns, Her, 


ſchlingen; Trotz ihr! Gott rüſtet 
uns mit Muth; Es ſoll uns doch 
gelingen. Wenn der Furſt der 
Welt, Sich ſchon grimmig ftellt, 
Schreckt er uns doch nicht: Längſt 
traf ihn ſein Gericht. Nun kann 
ihn ein Wort fällen. 

4. Das Wort ſteht feſtz die 
ſtolze Welt Mag noch ſo heftig 
toben! Der Herr mit und, der 
itarfe ‚Held, Der giebt uns Sieg 
bon oben, Töodten fie den Leib, 
Nehmen Kind und Weib, Rau— 
ben Gut und. Ehr; Sie neh- 
men’a! mas iſt's mehr? ‚Der 
Simmel muß und bleiben ! 

3. A. Schlegel. 

Mel. Nun dantet Ale Bott. 
466. IR: ftarfer Inbrunft 

fei, O Gott, von 
und gepriefen, Daß du uns fo 
viel Huld Bis bieher haft be- 
tiefen! O, pflang’ dein Wort in 
ung, Das es je mehr und mehr 
Die reifften Früchte bring’ Zu’ 
deine Namens Ehr!  . 

2. Im Ölanze: deined Lichts 
Laß uns, als Kinder, wallen; 
zum wahren Heil, 
Und dir zum Wohlgefallen! Breit 
deine Lehre aus; Schmück' uns 
mit Heiligkeit, Und. führ' uns 
Ale einſt Zum Licht der Herr: 
lichkeit! 3. 9. Pratje. 


. 











Z3weiter Theil des Geſangbuchs. 
. Bon .. 
dem wahren thätigen Chriftenthum. 


— — 


{ 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 

adhet auf! ruft 
467. W euch die Stimme 
Des Sohne, des Weltverfühners 
Stimme: Wacht, Seelen, wacht 
vom Schlummer auf! Todt feid 
ihr, todt durch Verbredyen. Hört 
endlich meine Donner fpreden, 
Und fommt aus eurem Grab 
herauf! Belaftet vom Gericht 
Lagt ihr, vernahmt mid nidt. 
Todte Seelen, Erwadt! erwadt! 
Des Fluches Mat, Gericht und 
Höll' ergreift euch fonft. 

2. Ad, wir Hören deine Stim⸗ 
me, Barmberziger! der Xiebe 
Stimme, Die uns in’8 neue Le— 
ben ruft: Angſtdoll liegen mir 
und ſchauen Auf anfern Tod zu= 
rück mit Grauen. Entreiß' uns 
Herr, ganz unfrer Gruft! Schau’ 


ber! noch leben wir, Noch zagen. 


wir vor dir. Welche Liebe! Du 
ftarbft; dein Blut Bloß unszu Gut’. 
O, meld ein Dank gebühret dir! 

3. Daß der Sünder ſich be= 
fehre, Das willſt du, Heiland! 
Preis und Ehre Sei dir, Ber 
gnadiger, dafür! Laß una eilen, 


Bon der Buße. | 


noch auf Erden Dein heilig Ei- 
genthum zu werden, 
zu leben, Iefu, dir! Laß unfre 
Herzen rein, Ach, laß uns ftand- 
haft fein; Wir find Erde; Daß 
nicht aud mir DBergehn . vor 
dir, Wann du zum Weltgerichte 
fommft! J. ©. Klopſto. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 

468 Let mich doch, o mein 

+ Gott, Die Buße 
nit verſchieben, Die mir bein 
Mort gebeut! Wie könnt' id 
fonft mid) lieben? Iſt wahre 
Befferung Nicht meiner: Seele 
Glück? O, marum ſäum' idy denn 
Noch einen Augenblick? 

2. Gott! du gemwinneft Nichts, 
Wenn ich mich dir ergebe, Und, 
deiner merth zu fein, Im Glau⸗ 
ben mid, beftrebe. Wenn id) da8 
Gute thu’, Das mir dein Wort 
gebeut, Wem dien’ ich dann? 


mir felbft, Zu meiner Seligfeit! 


3. So füß ein Lafter if, So 
giebt’8 doc) feinen Frieden; Der 
Tugend nur allein Iſt diefes Glück 
befchieden. Wer dir, o Gott! ge= 

20* 
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horcht, Erwählt das befte Theil; | Und Buße ift Fein Werk. Bon 


Mer dich, o Gott! verläßt, 
ſcherzt fein eignes Heil. 
4. Was weig're ich mich denn, 


Ver⸗wenig Augenblicken! Ein Seuf- 


zer, Gott! zu dir, Ein Wunſch 
nach Beſſerung, Und etwas Angft 


Das Laſter zu verlaſſen? Weil| und Leid Iſt noch nicht Heiligung. 


es mein Unglüd ift, Befiehlſt 
du, ed zu haffen. Was fäum’ ich 
länger nod, Der Tugend mid) 
zu weihn? Weil fie mid) glücklich 
macht, Befiehlft du fie allein. 

5. Die Buße führt mid) nit 
In eine Welt vol Leiden; Sie 
führet mid vielmehr, O Gott! 
zu deinen Freuden, Macht meine 
Seele rein, Fuͤllt mid mit Zu= 
verfiht, Giebt Weisheit, wahre 
Ruh' Und Muth zu meiner Pflicht. 

6. Wahr ift es, es ift ſchwer, 
Sein eignes Herz befämpfen, Be- 
gierden widerſtehn Und feine 
Züfte dämpfen; Doch bleibt’8 ja 
meine Pflicht, Und diefe Schwie— 
tigkeit, Die heute mich erjchredt, 
Wird ſchwerer mit der Zeit. 

7. 3e öfter ih vollbring’, Was 
Fleiſch und Blut befohlen, Je 
ſtärker wird der Hang, Die That 
zu wiederholen. Scheu' ich mich 
heute nicht, O Herr! dein Feind 
zu fein, Um mie biel weniger 
Werd' ih mid morgen fcheun? 

8. Du reift ja Kräfte dar, 
Uns felber zu Befiegen. Der Sieg, 
fo ſchwer er ift, Bringt göttliches 
Vergnügen. Geht er im Anfang 
glei Nur noch fehr langfam 
fort; Bift du doch, Gott! mir 
nah’, Und ftärfft mich durd) dein 
Mort, 

9. Wie [hell kann nicht der 
"od Mic diefer Welt entrüden, 


10. So gieb denn, meil ich 
noch, Herr, deine Stimme höre, 
Daß ih mid ungeſäumt Bon 
allem Böfen Eehre! So darf id 
nit dereinft Zu meiner größ- 
ten Pein Mein bier verfäumtes 
Glück, Wiewohl zu fpät, bereun. 

| G. J. Gellert. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich! 

o wahr id lebe, 
469. S ſpricht dein Gott, 
Lieb iſt mir nicht des Sünders 
Todz Vielmehr iſt dies mein 
Wunſch und Will', Er ſteh' in 
ſeinen Sünden ſtill, Er kehre 
von der Bosheit ſich Und lebe 
bei mir ewiglich! 

2. Dies Wort bedenk', o Men⸗ 
ſchenkind; Verzweifle nicht in 
deiner Sünd'! Hier findeſt du 
Troft, Heil und Gnad' Und, mas 
Gott fonft verfproden bat. Nie 
tritgt fein Mund, nie trügt fein Eid. 
Wohl dem, den feine Sünde reut! 

3. Doch Hüte di vor Sicher: 
heit! Gedenke nit: Es hat noch 
Zeit, Noch mill ih mit der Welt 
mi freun; Doch werd’ id) ihrer 
müde fein, Dann iſt's Seit, 
dann befehr’ ih mi, Und Gott 
erbarmt noch meiner fih! 

4. Wahr ift e8, zur Barm- 
berzigfeit It Gott für Sünder 
ftet8 bereit; Doch fündigft du 
auf Gnade bin, Bährft fort in 
deinem böfen Sinn, Und forgft 








Wen der Bupe. 


309 


für deine Seele nichtz Wie ſchreck⸗ Was wirft du dann leiden, Wann 


ih ift dann fein Gericht! 

5. Gerlihrt durch Chrifti Blut 
und Tod, Sagt er bir Gnade 
zu, bein Gott; Doch welchem 
Sünder fagt er wohl, Ob er 
bis morgen leben fol? Daß du 
mußt fterben, ift dir fund; Ver⸗ 
borgen ift de8 Todes Stund”. 

6. Heut’ lebſt du, heut? befehre 
dihl Eh?’ morgen fommt, kann's 
ändern fi. Wer jeht if friſch 
gefund und roth, Iſt morgen 
finnlos oder todt. Stürbft du 
nun underföhnt mit Gott, Wie 
ihredlih märe dann bein Tod! 

7. Hilf, o Herr Iefu, hilf du 
mir, Daß ich bei Zeiten komm’ 
zu dir, Und Buße thu?, eh’ als 
der Tod, Vielleicht ein ſchneller 
Tod, mir droht! Gieb, daß id 
heut? und jederzeit Zu meinem 
Tode ſei bereit! I. Heermam. 


Mel. Madre dich, mein Geiſt, bereit. 


470 Sister Menſch! 
noch iſt es Zeit, 
Aufzuſtehn vom Schlafe. Nah' 
iſt Tod und Ewigkeit, Nah' iſt 
Lohn und Strafe. 


dein Herz, Von dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriſſen, Wird 
verzagen müſſen? 

4. Wann vor deinem Antlitz 
ſich Iede Sund' enthüllet? Wann 
nun jede, jede dich Ganz mit 
Graun erfüllet? Staärken fann 
Dich alsdann Nichts von vor'⸗ 
gen Freuden; Was wirſt du 
dann leiden! 

5. Ach, wie bang’ um Troſt 
und Ruh” An des Srabes Stu= 
fen, Nah’ am Untergang, wirft 
du Dann vergebens rufen: Nette, 
Gott, Mich vom Tod! Kette 
doch im Sterben Mid nod) vom 
Verderben! 

6. Rod, noch wandelſt du, 
o Chriſt! Auf des Lebens Pfabe. 
Nah' zu deiner Rettung ft Dir 
des Hödften Gnade. Ei’ ihr 
zu! Du wirft Ruh Für dein 
Herz empfinden, Wirſt Verge⸗ 
bung finden. G. C. Sturm. 


Mei. O Tranrigkeit, o Herzefeib. 


1. Genre 


Hör! Gott| Gott, dem, der frevelnd fündigt! 


fpricht. Säume nit, SeinenKuf| Strafe wird ihm und Geridt 


zu hören Und dich zu befehren! 


2. Noch töntmidt zum Welt⸗ 


geriht Der Pofaunen Stimme, 
Noch bebt diefer Erdball nicht Vor 
des Richters Stimme; Aber bald, 
Bald erſchallt Gottes Ruf: Zur 
Erden Sollſt du wieder werden! 

3. Kommt nım, eh’ du ed ge= 
dacht, Unter Sünd’ und Freu⸗ 
den Dieſes Lebens Iekte Nacht; 


Hier zum Heil verfündigt. 

2. Gott, fiöre du Die eitle 
Ruh' Dep, der dein Wort nit 
achtet, Und nad, Weltluft, Ehr’ 
und Gold, Nicht nah Tugend 
trachtet! 

3. Wann fon der Tod Uns 
Rache droht, Wie fpät ift dann 
die Buße! Jetzt, am Tage frines 
Hals, Sal er dir zu Fuße! 
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4. Erbarme did), Gott, päter- 
lih Um deines Sohnes willen! 
Hilf uns deiner Gnade Ruf 


Gern und bald erfüllen! 
I. 3. Bafebom. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc.- 

ie fürcht' ich mid), 
AT2. W mein Herz zu prüs 
fen; Mich zu erforſchen, wer ich 
bin! Wie blick' ich über ſeine 
Tiefen Nachläſſig und leichtfer— 
tig hin! Wann das Gemiffen 
ftrafend ſpricht, Acht' ih auf 
feine Stimme nidt. 


2. Ich mwandle ruhig auf dem 


Dfade Des Leihtfinns und der 
Eitelkeit. Gott! durd den Miß— 
braud) deiner Gnade Stärk' id) 
mid) in. der Sicherheit, Und 
hoffe do auf Jeſum Chrift, Und 
denfe, daß du gnädig bift. 

3. Ausſchweifend bleiben meine 


Triebe, ‘Und unerleudhtet mein 
Berftand; Mein Herz ift leer 


von deiner Liebe, Mit meinen 
Nflihten unbefannt. Entfernt 
von wahrer Beſſerung Erwart 
ih doch Begnadigung. % 

4. Ich Unbefonnener! wie lange 
Werd’ ich mid) felber bintergehn ? 
Ich nahe mid dem Untergange, 
Und will doch die Gefahr nicht 
fehn. Gott, weck' mid) auf! groß 
ift die Schuld; Nur firaf nicht 
gleih, und hab’ Geduld! 

5. Ob id mid) vor mir felbit 
verhehle, Verhehl' ich mid vor 
dir doch nicht; Denn in der 
iefe meiner Seele Iſt Alles 
inen Augen Licht. Entdecke 


von der Bufe, 


doch mein Herz aud mir; Zeuch 
mid zur Buße und zu bir! 

6. Der du die Herzen prüfft, 
befehre, Erleuchte, beßre, leite 
mid! Führ’ mid) auf ebner Bahn, 
und lehre Mid dann getroft 
vertraun auf dih! So werd' 
ich die Gefahr ſtets fcheun, .Be- 
trogen von mir felbft 9— lan. 

Münter. 


Mel. Wer nur ben lieben Gon ꝛc. 
473. Mun endlich machet 

mein Gewiſſen 
Aus ſeinem langen Schlummer 
auf, Und prüft, von ſtarker Reu' 
zerriffen, Aufrichtig meinen Le— 
bendlauf. Ach, melde Gräu'l 
entdedt es mir, Und fchreiet: 
Weh', o Sünder, dir! 

2. Was hab' id num ſeit fo 
viel Iahren Bon meinen Sün- 
den für Genuß? Ad, lauter 
Schreden und Gefahren, Pein, 
Seelenunruh’ und Berdruß! Dir, 
Sünde! Hef ich ängſtlich nad, 
Und nun lohnſt du mit Gram 
und Schmach. 

3. Wo find nun. deine Freu⸗ 
den, Sünde! Die ich mir ſo ge— 
wiß verſprach? Ach, wie ver— 
rauſchten ſie geſchwinde, Und 
ließen Gram und Ekel nach! Wo 
iſt nun meiner Seelen Ruh'? 
Nur Unmuth ſtrömet auf fie zu. 

4. Ach, Alles ift für mid) ver= - 
loren, Geſundheit, Wohlftand, 
gut Gerücht. Verſpottet werd' 
ich von den Thoren; Der Weiſen 
Mitleid find' ich nicht. Was 
nützt das Leben? was der Tod? 
Laſt iſt mir jenes; dieſer droht! 


Bon der Bufe. 


5. Ich fühl” e8, ewig währt 
mein Leben, Und ewig ift der 
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3. Verkehrt und eitel iſt mein 
Sinn, Geneigt zu böfen Lüften. 


Sünde Pen. Was ich verdient, O, neige meine Seele bin Zur 


wird Gott mir geben, Und fchred= 
lich mird mein Urtheil fein. Ich 
troßte Gott in's Angeficht, Und 
ungeftrafet bleib’ id nidt. 

6. Darf ich noch dor bein Ant: 
liß treten, Der du den Tod ben 
Sünden ſchwörſt? Noch vor 
dir weinen? zu dir beten? Noch 
hoffen, daß du mid erhörft? Du 
bift gerecht, dies ſchrecket mid; 
Doch deine Lieb’ ermuntert mid). 

7. Wenn nun ich noch der Sünd’ 
entſage, Sie flieh' und haſſe, 
wie den Tod, Nach deinen Rech⸗ 
ten nun noch frage, Und ernſt⸗ 
lich ehre dein Gebot; So übeſt 
du an mir Geduld, Vergiebſt 
in Chriſto alle Schuld. 

8. Hört es, ihr Himmel! hör’ 
es, Erde! Seid ‘Zeugen zwifchen 
Gott und mir, Wofern id ihm 
je twortlos werde! Mit Ernft, 
o Gott! gelob’ ih’8 dir: So 
wahr du Gott bift, fürcht' ich 
dich; Befrei' von Schuld und 
Strafe mid)! B. Münter. 


Mel. Ich dank’ bir fhon durch x. 
AT A, dh, wie viel Boſes 
wohnt in mir! 
Wer zählt's, mie ich fehle? 
Ich fühl es, Herr, und klag' 
e8 dir. O, befre meine Seele! 
2. Ich mwandle auf der Suͤn⸗ 
der Bahn, Und bin zum Guten 
träge. Herr, nimm did) meines 
Elends an, Und lehr' mich deine 
Wege! 


Freude wahrer Chriſten! 

4. Mich reizt der Eitelkeiten 
Tand Mehr, als das Heil der 
Seelen. Herr, gieb mir Weis⸗ 
heit und Verſtand, Das beſte 
Theil zu wählen! 

5. Mein Gott! mein Gott! 
gedenke nicht Der Sünden mei⸗ 
ner Jugend; Erinn’te mid an 
meine Pfliht, Und meihe mid) 
der Tugend! 

6. Mein Iefut ad, erbarme 
dich; Vergieb mir meine Sünden; 
Zap mid), geheiliget durch dich, 
Einft beinen vimmel finden 
turm. 


Mel. An dich hab’ ich gehoffet ꝛtc. 

475 5. tief? doch feinen 

+ Hlichterblid, Der 
Alles fiehet, Gott, zurüd, Zurüd 
bon meiner Seele! Denn im Ges 
riht Beſteh' ich nicht, Der id 
fo häufig fehle. 

2. Wie forgt mein Herz und 
ängftet fi! Herr, richte nit! 
denn ich will mich Aufrichtig vor 
dir prüfen. Erfennte id) Nur völ- 
fig mi Und meiner Seele Tiefen! 

3. Wie unergründlid bin ich 
mir! Fleuch nit, verbirg did) 


nicht vor mir, Zu bald getäufchte 


Serle! Iſt das Gewinn, Wenn, 
wie ich bin, Ich vor mir felbft 
berhehle? 

4. D, traue beinem Stolge 
nicht! Verſchleuß dein Ohr, fo= 
bald er fpriht; Fleuch feine Täu— 
fchereien! Der Stolz belügt, Der 
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Stolz betrügt Mit leeren Schmeiz | vertiefet finde. Was dein Ruf, 
cheleien. Gott! erſchuf, Dient dir ja zu 
5. Ich weiß, ich fühl es, ich | Waffen, Willſt vu Sünder ſtrafen. 
fol rein In Werken und Gedan-| 4. Ach, wie unerträglich ſchwer 
ten fein, Ganz heilig follidh leben; | Sind der Sünde, Ketten! Wo 
Und id bin blind, Berfehrt ges |fommt meine Hülfe her? Wer 
finnt, Der Sünde ganz ergeben. kann mid) erretten? Hartes Joch! 
6. Wer iſt vom Haupt bis auf Herr, hilf doch! Sollt' ich's län— 
den Fuß So krank, wie ich? Luſt ger tragen, So müßt' ich verzagen. 
und Entſchluß, Gebant und That/ 5. Wehe dem, ber Gott ver— 
find böfe. Berderbt bin ih; Wer | fhmäht! Weh' dir frechem Kindel 
ift, der mid Aus meiner Angft| Dein nur heudhlerifch Gebet Hält 
erlöfe 2 Ä derHerrfür Sünde. Dein Geplärr 
T. Weld) eine Zukunft fürdte | Habt der Herr; Ihm find deine 
ih! Wie ängftet meine Seele fi | Lieder Und dein Dienft, zuwider. 
Vor deines Fluches Dräuen! Gott,| 6. Wazın id) bete, bet’ ich nicht 
deine Huld Woll' alle Schuld | Aus des Geiftes Triebe. Matt ift 
Durd Ehriftum mir verzeihen! Glaub' und -Zuperfiht, Laulich 
8. Erzürnt did fehen, meld | meine Liebe. Mir gefällt Noch 
ein Schmerz! Schaf in mir,|die Welt, Und in ihren Netzen 
Gott, ein reines Herz, Das dir) Dien’ id) .eiteln Gößen. 
Nichte wieder raubet Durch dein| 7. Bloße Weltgerechtigkeit Iſt 
Geriht Verwirf mid nit, Weil] vor Gottes Augen So, wie ein 
ih an Chriſtum glaube! befledtes Kleid; Kann vor ihm 
%. Cramer. | Nichts taugen. Aeußrer Schein 
Mel. Made did, mein a bereit. | Kann allein Uns vor Menſchen zie= 


476 Sitten undmit Angft|ren; Gott prüft Herz und Nieren. 
I erfüllt, Salligdirzuj 8. Er hat Sünden, Zeit und 
Buße, Großer Gott, beidem Nichts | Ort Auf fein Buch gefchrieben. 
gilt, Als rechtſchaffne Bußel Geh’ | Ihm ift Fein unnüges Wort Un— 
doch niht In's Geriht Mit dem 


befannt geblieben. Was mein 
Miffethäter, Befter aller Väter! | Geift Still beſchleußt, Was die Lift 
2. Ad, mo denk’ und flieh’ ic) 


berftedet, Iſt vor ihm entdedet. 
bin, Daß ich Hülfe finde? Ueber=| 9. Der verdiente Sündenlobn 
al. folgt, wo id, bin, Mir mein; Macht die Seele bange. Ad, wie 
Feind, die Sünde. Sie, fie droht | lange feufz’ ih fhon! Ad, mein 
Mir den Tod. Gott muß mein 


Gott, mie lange! Laß mein 
Verbrechen Mit der Hölle rächen. Schrei’ n Kräftig fein; Laß mein 
3. Meine ganze Seel erfihridt 


gläubig’8 Flehen Dir zu Herzen 
Bor dem Sluch der Sünde, Intgehen! 
der ich mich ganz beftridt, Ganz 




















10. Vater, ſieh' auf Chriſti 
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Blut; Sieh’ auf meinen Bürgen! 
Mir, mir Sträflihen, zu Gut 
Sieh er fi erwürgen. Du gabft 
ihn Für mich hin; Durch fein Blut⸗ 
vergießen Heile mein Gewiſſen! 

11. Leib und Seele will ich 
dir, Herr! zu eigen geben. Hei⸗ 


land, lebe du in mir; Gieb mir | Und 


neues Leben! Ad, dein Geil, 

Welcher heißt Frommer Seelen 

Bührer, Sei auch mein regieren! 
ze 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut. 
477 ch nein, mein Auge 
+ darf ih nicht Zu 
dir, mein Gott! erheben. Bor 
beinem heil'gen Angefiht Muß 
ih, ic Sünder, beben. Ah, Va⸗ 
ter, was bab’ ich gethban! Wer 
nimmt fih meines Jammers an? 
Mer will fid) mein erbarmen? 
2. Was fol ih thun? mas 
fang’ id) an? Was foll ich zu dir 
fagen? Wie fol ich das, was ich 
getban, Beweinen und beklagen? 
Ah, wie wird mir mein Herz fo 


ſchwer! Wo nehm’ id Wort’ und | 


Seufzer her? Wo Thränen wah⸗ 
rer Buße? 

3. Nein, Bater, nein; id) bin 
nicht werth, Did Vater mehr zu 
nennen! Ach, deinen Ruf hab’ ich 
gehört, Und wollt' ihn doch nicht 
fennen. Du lehrteft, Herr! mid) | 
durch dein Wort; Doch lebt' ich 
in der Sünde fort, Als wenn 
fein Richter märe. 


fanın, J 


ewig ſterben. Doch gern ver⸗ 
fhiebft du dein Gericht, Und 
willſt den Tod des Sünders nicht; 
Auch meinen Tod nit, Vater! 

5. Der Reue Thränen rührten 
dih Stets, Vater! zum Bergen 
ben. Auch ich, ich weine bitterlich, 
fleh' um Gnad' und Leben. 
Der größte Sünder fleht vor bir. 
Er fleht: Bergieb, o Vater, mir 
Um Jeſu Chrifti willen! 

6. Bergeben kannſt du; ad), 
bergieb! Ic falle dir zu Buße. 
Vergeben willſt du; ad, vergieb! 
Verwirf nicht meine Buße! Zwar 
groß ift meine Sündenfhuld; 
Dod) nod) viel größer deine Huld, 
D Bater Jeſu Chriſti! 

7. Hier lieg’ ich, tief zermalmt, 
bor dir, Mit Sind’ und lud) 
beladen; Ad, neige doch bein 
Ohr zu mir, Du Bater aller 
Snaden! Bergieb mir, wie bein 
Wort verheißt, Und fthenf' mir 
deinen guten Geift Zu einem 
beffern Leben! 

8. Ach, ohne did) vermag ic 
Nichts; D’rum gieb mir Zuft und 
Stärfe! Bon bir nur, 
alles Lichts! Kommt Kraft zum 
guten Werte. Drum bitt ic, 
befter Vater, dih: Begnadige 
duch Ehriftum mid Mit. deines 
Geiſtes Fülle! 3, X. Lavater. 
Mel. Herr Jefu Chriſt, ich weiß gar wohl. 

ich drücket des Ge⸗ 
feßes Fluch, Ich 


4. Biel tiefer, als ich’8 fagen | fühle mid, beladen. Gott, zeichne 
Ar Herr! Herr! mein) du mid in dein Bud Der Selig- 


Verderben. Ad, nimmft du meis |feit aus Gnaden! Bom Throne 
ner dih nit an, So muß ich deiner Majeflät Vernimm mein 


V 
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7. Schaff' auch ein reines 
Herz in mir Und mach' es feſt 
im Glauben! Nichts trenne mich 
je, Herr, von dir; Nichts müſſe 
did) mir rauben! Nimm ja nit 
deinen Geift von mir; Er troſte 
mich mit Troſt von dir Im Leben 
und im Sterben! 3. z. s8öwen. 













Seufzen, mein Gebet, Mein 
Richter und Erbarmer! | 

2. Geh’, Richter, geh’ nicht 
in's Geriht Mit mir’ gebeugtem 
Sünder! Denn ad, vor bir.-be= 
fleht au nit Das frömmſie 
deiner Kinder. Das Herz ift bös 
bon Iugend auf, Und unfer ganz 
“zer. Lebenslauf Voll fündlidher 
Gebrechen. 0 

3. Aud. ‚meiner Sünden, 
welche: dich Betrüben, mid) .ver= | 
dammen, Sind viel; fie ſchla⸗ 
gen über mid), Wie Fluthen hoch, 
zufammen. Wie: freſſend Feuer 
brennen fie, Und ach, in meiner 
Seel iſt nie, Nicht Tag, nicht 
Nacht, ein Friede. 

4. Entlehnte id, am Trofte 
leer, Bom Sturm aud) fein Ge⸗ 
fieder, Und flöh" an's grenzenlofe 
Meer; Auch da fünd’ ich dich 
wieder... D’rum fürdte ih, daß 
ich vergeh’, Und nie dein Vater⸗ 
antlitz ſeh', Und ewig, ewig fterbe. 

5. Sohn Gottes! ad), erbarıne 
di Der Angft in diefen Nöthen, | 
Und höre mit dem Zöllner mid): |danfen, Gieb meinem Borfak 
Gott, fei mir gnädig! beten! | Seftigfeit, Und will mein ſchwa— 
Sprid doch ein Troftwort,- ſprich ches Herz ja wanken, So fteur’ 
bom Thron Der Önade: Sei ges [der Unentfhloffenheit! Wie Biel 
troft, mein Sohn; Die Schuld | vermag id) nicht mit dir! Nimm 
ift: dir vergeben! . deinen Geift nur nicht. von mir! 

6. Verlaß mich, o mein Heis| . 4. Gieb, daß er mir ftets Hülfe 
land, nicht In meinen Binfter- |leifte Und Muth und Kräfte mir 
niffen! Verweigre deinen Troft|verleih’, Daß. id mit kindlich 
mir nicht, Und heile mein Ge= |treuem Geifte Dir bis zum Tod’ 
wiffen! Ich ſuche dich; ach, fpilergeben feil So fieg ich über 
mein Hirt! Bei dir, dem treuen|Fleifh und Welt, Und thue, 
Hirten, wird? Und: kann fein| was dir wohigefalit. 

Hutes fehlen. 5. Wenn ich indeß aus Schwach⸗ 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 

' ‚oft! dir gefällt Fein 
419. G gottlos Weſen; 
Wer bös iſt, bleibet nicht vor dir. 
D’rum laß von Sünden mich ge= 
neſen, Und ſchaff' ein reines Herz 
in mir, Ein Herz, das fich vom 
Sinn der Welt :Entfernt und 
unbefledt erhält! | 

2. Zaß mid) auf die begang’nen 
Sünden Mit innigfter Beſchä⸗— 
mung fehn, Durd Chriftum- vor 
dir Gnade finden, Und auf dem 
Meg der Wahrheit ‚gehn! Ich 
will forthin daß Unrecht ſcheun 
Und deinem Dienſt mein Leben 


weihn. 
3. O, ſtärke mich in dem Ge⸗ 
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heit fehle, Mein Bater, fo ver⸗ 
wirf mic) nicht | Verbirg nicht 
der betrübten Seele, Wann fie 
di ſucht, dein Angeſicht, Und 
made in Bekümmerniß Mein 

Herz bon deiner Huld gewiß! 
6. Erquide mid mit deinen 
Steuden, Schaff’ ein getroftes 
Herz; in mir, Und flärfe mid 
in allen Leiden! So halt’ ich 
mid, mein Gott! zu dir, Bis 
nah vollbrachter Prüfungszeit 
Mid ungeftörte Ru’ teut. 

. S. Diterid). 

Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
ein bin id, Herr! 
480. D dir will ich mich 
Zum Opfer ganz ergeben. Recht⸗ 
fhaffen, fromm und rein will id 
Bor deinen Augen leben. Wie 
jolt’ ich eines Andern fein? Bin 
ich nicht durch die Schöpfung dein? 
Nicht dein durch die. Erlöfung ? 

2. Ich fiel, und wandte mid) von 
dir, Zur Finſterniß vom Lichte; 
Dog) wandteſt du dich, Gott! zu 
mir Mit deinem Angefidhte. Er- 
barmend fäumeteft du nicht, Mid) 
bon der Pinfterniß an's Licht Zu 
dir zurüdzurufen. 

3. Dein, dein ift die Barmher⸗ 
zigfeit; Du fuchft das Heil der 
Sünder. Seid, rufft du, meinem 
Dienft geweift Und meiner 
Gnade Kinder! Ihr irrt und 
fündigt; faffet Much! Dort flie- 
Bet der Berfühnung Blut Bür 
euch, betrogne Sünder! 

4. Dein Sohn erniedrigt ſich 
und ftirbt Zur Tilgung unfrer 
Sünden; Das große Heil, das 


dein Diener fein 
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er erwirbt, Läßt und Vergebung 
finden. O Gott! dur Iefum 
bin ich dein, Und mill hinfort 
In redlichem 
Gehorſam. 

5. Durch ihn verſöhnt und, dir 
zum Ruhm, Erkauft mit ſeinen 
Leiden, Will ich mich, Herr! dein 
Eigenthum, Von dir nie wieder 
ſcheiden. Fliehn will ich böſe Luſt 
der Welt Und Alles, was dir nicht 

gefällt, Damit id) dir nur lebe. 
: 6. Died wirke deine Kraft in 
mir! Selbft hab’ ich fein Vermö⸗ 
gen, Die Sünd’, und alles daß, 
mas dir Verhaßt iſt, abzulegen. 
Hier ift mein Herz; ganz nimm 
mid bin, Und gieb "mir einen 
neuen Sinn, Damit id) dir gefalle! 

7. So werd’ id), der ich finfter 
war, Ein Licht in deinem Lichte; 
Beſteh' einſt mit der frohen Schaar 
Der Frommen im Geridte; Froh⸗ 
lode dann und lobe dih, Daß 
deine Gnad’ und Treue mich Ge⸗ 
recht und felig madıte. 


. 2. Cramer. 


Mel. Wend’ ab dein'n Zorm ır. 
AST SE amt 
Ä RD) ernſtlich vorgenom⸗ 


men, Nie auf der Uebertreter 
Pfad zu kommen, Vor dir zu 
wandeln, dir mich und mein Le⸗ 
ben Zu übergeben. 

2. Erforfhe mid, fieh’, ob 
ich's redlich meine! Gieb, daß ich 
nicht bloß, was id fein fol, 
heine; Mit allen Kräften firebe, 
deinen Willen Ganz zu erfüllen! 

3. Wenn deine Burdt mid 
überall begleitet, Und meinen 
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Gang, wann mid fein Menſch ſen liebe. Wer Gnade ſucht, der 


fieht, leitet; 
ich deine Wege wandeln, 
richtig handeln! 

4. Laß auch im Dunkeln mich 
dein Auge ſcheuen, Verſtopf' mein 
Ohr vor böſen Schmeicheleien! 
Stets werde mir das Gleißende 
der Laſter Nur noch verhafter 

5. Gieb Eifer, Kraft und 
Muth zu meinen Pflichten! So 
mag die Welt, wie ihr’s gefällt, 
mid) richten. Gefall’ ich dir, mein 
Gott! will id mit Sreuden Ber 
achtung leiden. 

6. Du achteſt nicht da3 An⸗ 
fehn der Perfonen, Willſt Alles 
billig richten und belohnen, Mit 
Herrlichkeit und Ehre deine Kin 
ber; Mit Schmad die Sünder. 

T. Bald, bald vollend’ ich mei⸗ 
ner Prüfung Stunden. Werb’ 
ih im ode nur bewährt er= 
funden; Wie fhön. verwandeln 
fih dann meine Leiden, Und 
. werden Freuden! x. Gramer. 


Mie fiher merd' 
Nie 


Mel. Bon Gott will ih nicht x. 
482 9% höre meine 
e 57 Worte, Rimm 
meine Bitte an! Du bift an je= 
dem Orte Der Gott, der helfen 
fann. Mer auf mein Flehn zu 
dir Um Stärke, deinen Willen 
Gehorfam zu erfüllen! Das, Ba- 
ter, gieb du mir! 


2. Gerührt von deiner Gnade, 


Haſſ' id die Sünde num, lich’ 


übe Dein heiliged. Gebot! 

3. Wer ſich befehrt, foll leben; 
Denn du bift fromm und gut; 
Doch milft du nicht vergeben 
Dem, der nicht Buße thut. Dein 
Sohn verfühnte dich. Dies Tehrt, 
wie fehr die Sünde Zum Zorne 
dich entzünde. Dies lehrt fein 
Leiden mid). 

4, Ich will did, Gott! erhe= 
ben, Daß du fo heilig bift, Und, 
Sünbern zu vergeben, Dein Herz 
fo willig ift. Gerührt bon deiner 
Huld, Rühm' ich in meinen Lie— 
bern Dies meinen blöden Brüdern: 
Gern tilgt Gott unſre Schuld! 

5. Berfhonen kann der Rä- 
her, Und. will auch gern ver— 
zeihn, Und reuige Verbrecher 
Mit feiner Huld erfreun. Herr, 
wunderbar und groß Im Stra 
fen und Erbarmen! Du madeft 
nun mid Armen Von meinen 
Sünden los. 

6. Und einer folden Liebe Ge— 
dächtniß treibe mid, . Daß id, 
mas recht ift, übe, Vol Liebe 
gegen dih! Sie preife, wer es 
weiß, Wie Sündenlaften brüden, 
Und opfre voll Entzjüden Dir 
Liebe, Dank und Preis! 

3.4. Cramer. 


Me. Zion Hagt mil Angft und x. 


483. Ha om, Di 


du mir biöher erzeigt, O, fo wird 
mein ganz Gemüthe Tief zur 


ihre Frummen Pfade, Was dir | Wehmuth hingebeugt. Dich hab’ 
gefällt, zu thbunz; Denn du biftjich gering gefhäßt, . Dein Gebot 
nicht ein Gott, Der gottlos We⸗ hintangeſetztz Dich, der du mid) 


Son der Buße. 


fo geliebet, Dich fo oft und fehr 
betrübet. 

2. Ale meine Seelenfräfte, 
Meine Glieder find ja dein, Und 
fie follten zum Geſchäfte Deines 
Dienftes fertig fein; Doc hab’ 
ich der Eitelkeit Unbedachtſam fie 
geweiht; Ia, zum ſchnöden Dienft 
der Sünden Ließ id mich, oft 
willig finden. 

3. Deine Huld mar jeben 
Morgen Ueber mir, mein Va⸗ 
ter! neu. Bon wie manden 
jhmweren Sorgen Machteſt du 
das Herz mir frei! Was mir 
nüßte, gabft du mir; Aber ad), 
wie dankt‘ ich dir? Wie hab’ 
ih doch fo vermeſſen Deined 
Wohlthuns Zweck vergeffen! 

4. Bei dem hellen Licht der 
Gnaden Soll ich ja die Sünde 
fliehn, 
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Bried’ und Freude im Gewiffen, 
Ad, das laß auch mid genießen! 
7. Stärfe felbft in meiner 
Seele Den Entfhluß, mid dir 
zu weihn; Gieb, daß mir's an 
Kraft nie fehle, Folgſam deinem 
Wort zu fein! Steh’ mir Schwa⸗ 
hen mächtig bei, Und mad)’ mid 
auf immer treu! Dich zu lieben, 
dir zu leben, Sei mein herzliches 
Beitreben! ®. Jabricius. 


Me. An Wafferflüffen Babylon. 

ein Heiland nimmt 
484. M die Sünder an, 
Die bei der Laſt der Sünden Kein 
Menich, fein Engel tröften Tann, 
Die nirgend Ruhe finden. Sa, 
denen, diemit Flich und Tod Ihr 
ſchwer verfchuld’tes Herz bedroht, 
Die Gott ſtets fürdten müffen, 


Und von meiner Seele| Wird eine Freiſtatt aufgethan; 


Schaden Frei zu werden mid | Denn Iefus nimmt die Sünder 
bemühn. Deine Güte lodte mid |an Und fillet ihr Gewiſſen. 


Oft zur Buße; aber ih Floh 
vor ihrem fanften Locken, Sudte 
felbft mich zu verſtocken. 

5. Ic) erfenne meine Sünden; 
Beuge mid), mein Gott, vor dir, 
Saß- mich bei dir Gnade finden, 
Neige, Herr, dein Ohr zu mir! 
Ad, vergieb, was ich gethan; 
Nimm mid aus Erbarmen an! 
Führe mid dom Sündenpfade 
Auf den ſel'gen Weg der Gnade! 

6. Dir ergeb’ ich mich auf’e 
Neue. Gieb, daß mein gebeugter 
Geift Deiner Baterhuld fich freue, 
Die dein tröftend Wort verheißt! 
Was dein Sohn auch mir erwarb, 
Da er für und Sünder ftarb, 


u 3 


2. Aus Liebe zu den Sündern 
fam Der Heil’ge auf die Erbe. 
Er ward ein Menſch, und über- 
nahm Fürſie Laſt und Beſchwerde. 
Er ſenkte ſich in ihre Noth, Ging 
für ſie willig in den Tod. Nun, 
da er ſich gegeben Fuͤr fie, und 
für fie g’nug gethan, So heißt's: 
Er nimmt die Sünder an; Sie 
ſollen durdy ihn leben. 

3. Wer hat je foldy ein Herz 
gefehn, Das fo nah Sündern 
fehnet, Somohl, wenn fie noch 
irre gehn, Als wenn ihr Herz 
recht thränet? Wie huldreich iſt 
fein Bid und Wort Den Zöll⸗ 
nern und den Sündern bort, Die 


318 


fi) nad) Gnade fehnen! Nimmt 
er doch Alle willig an, Die fi 
bußfertig zu ihm nahnz Er Hebt 
der Buße Thränen. 

4. Wie buldreid, fah;er Petrum 
an, ‚Der doc) fehr tief gefallen! 
Noch thut er, was er dort gethan; 
Noch blickt er ſtets nad Allen, 
Daß er fierette und erfrew. Er 
bleibt ftet8 gütevoll und treuz 
Noch auf dem Thron der: Freuden 
Iſt er den Sündern zugethan, 
Und nimmt fid) ihrer herzlich an, 
Mie einft zur Zeit der Leiden. 

5. &o nahe denn, wer Sünder 
beißt, Wen feine Schuld beſchwe⸗ 
et, Zu demi, der. Keinen von ſich 
weißt, Der Troſt von ihm begeh⸗ 
ret! Sollt' er dergeblich nad. dir 
fehn, Berlorner? wollt'ſt du ihn 
verihmähn, Den Retter, der er- 
ſchienen? Nein, fliehe von der 
Sundenbahn Zu ihm! er nimmt 
ſich deiner an. Entſchließ' dich, 
iym zu dienen! - . 

: 6. Ift deine Sündenfchuld fehr 
ſchwer, Biſt du mit Zorn beladen; 
So: fhäme dih um deſto mehr, 
Near tröft dich. feiner‘ Gnaden! 
Wenn du e8 jebt recht ernſtlich 
meinft, Und redlich deine Schuld 


beweinſt; So ſollſt du Gnade fin=. 


den. Er, derfürdid genug gethan, 


Nimmt audy die großen. Sünder | 


an, Tilgt alle deine Sünden. 


7. Nur fage nidt: Noch jetzt 


zuv: Zeit Will ich der Welt’ ge- 
nießenz; Gott wird ja eben nicht 
gleich heut? Die Gnadenthür ver= 
ſchließen! Stein, weil er’ ruft,: fo 
höre du Und .greif im "Glauben 


Bon der Buße. 


eifrig zu! Gefährlich ift das Säu- 
men. Der Himmel ift dir aufge- 
than, Und Iefus beut dir Gnade 
anz Die wollteft du verträumen? 

8. Du, aller Sünder Heiland, 
rührt In Gnaden unfte Herzen! 
Dein Geiſt erwecke uns, daß mir 
Nie unfer Heil: verfherzen! Er— 
füllt die Sünde uns mit Schmerz; 
So heil! und tröfte unfer ‚Herz, 
Wie uns dein Wort läßt Iefen, 
Bid daß ein Jeder fagen Tann: 


Heil mir! auch mid) nahm Iefus 


an. Heil mir! ich sin genefen. 


‚Lehr. 


Me. Du, 5, ſchönes —— 
485. Erdug muß ich mich 
bekehren, Angſt⸗ 


voll ſagt es mir mein Herz. 


Länger will ich mich nicht nähren 


Mit der Sünde Luſt und Scherz. 

Will ich noch das Biel 4 
Darfrich länger nicht verweilen. 
Ein verlorner Augenblick, Ach, 
wie weit ſetzt der. zurlick! 

2. Schändlich hab' ich mid) 
betrogen, Da ich dachte: Schon 
genung, Daß der Herr ung ſei ge= 
wogen. Iſt Glaub' ohne Beſſe⸗ 


rung? Wußt' ich's nicht: Die 
deinen Willen Wiſſen, aber nicht 


erfüllen, Die erkennt einſt im Ge= 
richt Jeſus für die Seinen nicht ? 
3. Daß der Heiligen Vertreter 
Ihnen fage: Weicht von hier! 
Kein verſtockter Miffethäter Fin⸗ 
bet Gnad' und Heil bei mir. 
Daß ihr Glaube ohne Früchte 
Sie nicht ſchütze im Gerichte, Hat 
er das nicht Felbft gelehrt? Ach, 
wie oft hab’. ich's gehört? 


- 





Bon der Bufe. 


4. Dennod) lag ich ohne Kum- 
mer In ber tiefften Sicherheit, 
Und verträumete im Schlummer 
Meine befte Lebenszeit. Wollte 
ja dur feine Schreden Mein 
Gewiſſen mid ermeden; Sprad 
ih Sünder: Iefu Tod Hat mid 
ausgeföhnt ‚mit Gott. 

5. Ich Betrogner! Ad, ber⸗ 
gebens Ging der befte Theil da= 
bin Bon der Summe meines 
Lebens, Und nody bin ich, der ich 
bin. Zugellos find meine Triebe, 
Fühllos gegen Gottes Liebe; 
Immer kürzer wird die Seit, 
Näher rückt die Ewigkeit. 

6. Eile, rette dich, o Seele, 
Flehe Gott an um Geduld! Prüfe 
dich doch, und verhehle Dir nicht 
länger deine Schuld! Wirf dich 
reuig vor ihm: nieder, Sündige 
hinfort nicht wieder, Jage nach 
der Heiligung, Bringe Frucht 
det Beſſerung! 

7. Dann erſt wirft du recht 
empfinden, 
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mir dein Fluch gleich drohte, Doch 
ungerührt Und :leicht verführt, 
Die heiligſten Gebote. 

2. Die Schuld, der ich mid 
ſchuldig weiß, Iſt leider nicht 
zu zählen. Was iſt des Laſters 
Sold und Preis 2:Gedanken, die 
mich quälen! Ic fonnte dein, 
Und glüdlid) fein, Wenn id) dir 
folgen wollte. Das mußte id), 
Daß ih durh dich Einft felig 
werben follte. 

3. Mein Undank gegen did) 
iſt nihht Mit Worten auszufpres 
chen. Und o, welch ſchreckliches 
Gericht Berdient ſchon dies Ber- 
brechen! Dur gingft mir nad), 
Mein Gott! und ad, Ich hab’ 


es nicht geachtet; Selbit die Ges 


duld Der Baterhuld Gemiß- 
braudt und beradtet. 
4. Und doch haft du fo väters 


id Did) meiner angenommen! 


Du riefft zu deinem Reiche mid), 
Zum Heile deiner Frommen. Du 


Daß dein Mittler | fuchteft, Gott! Durch Freud’ und- 


Jeſus ift, Und daß du von deie|Noth Zur Behrung mich zu 


nen Sünden Durch ihn freiges 


führen; Doch ſucht' ich nicht Dein 


ſprochen biſt. Wirft du nun nicht | Angefiht, Und ließ mein Herz 


wieder weichen; So wirſt du 
das Ziel erreichen, Und am Ende 
deiner Bahn Der Erlöſ'ten Kron' 
empf ahn. B. Münter. 


Mel. Ich hab’. in Gottes Herz ır. 
486 ah armer Menſch, 

®. ic) fomm’ zu bir 
Mit reuebollem Herzen; Beweiſe 
Gnade, Gott, an mir, Und ſieh' 
auf meine Schmerzen! Ic, über: 
trat Durch Wort und That, Ob 


richt rühren. 

5. An mein Herz haſt du 
viel und oft "Durd dein Wort 
angefehlagen, Auf meine Beſſe⸗ 
rung gehofft, Dein Heil mir 
angetragen; Halt früh und fpat 
Durch viel Wohlthat Zur Buße 
mich erwecket; Auch durch Trübs 
ſal, Angſt, Noth und Qual Mir 
deinen Zweck entdecket. 

6. Dennoch ich das nicht leug⸗ 
nen kann, Wenn du gleich an— 
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gellopfet; Hab? ih mein Herz 
nit aufgethan, Mein Ohr hab’ 
id verftopfet, Durch Unbedadt 
Dein Werk verladt, Den Ru— 
fen dir gewiefen. Doch trugſt 
du mich Geduldiglich. Herr, fei 
dafür gepriefen! 

T. Du kbnnt'ſt ohn' Ungerech⸗ 
tigkeit Das Leben mir verkürzen, 
Und mid) nad) meiner Sträflid- 
tet Hinab zur Hölle flürzen, 
Da ohne Scheu Und Furcht und 
Heu Ich immerhin verweilte, 
Weil nit der Tod, Bon dir 
gedroht, Mich Thoren übereilte. 

8. Wenn alles die8 mein Herz 
bedenkt, Mögt’ ih vor Schaam 
bergehen. 
mich's nun fränkt, Zu dir em= 
por zu fehen. Ich, fo verkehrt, 
id) wär’ ed werth, Daß du nit 
länger ſchonteſt, Werth, daß 
du nun Nach meinem Thun Mir 
meinen Undank lohnteft.. 

9. Ich bin nit werth, daß 
man mid nennt . Ein Werk, bon 
dir erfhaffen; Werth, daß mid) 
jedea Element Zur Strafe mag 
binraffen. So weit bat’8 bracht 
Der Sünde Macht. Ich muß e8 
frei geftehen: Siehſt du, Herr! 
an, Was ich getban, Muß ich 
gewiß vergehen. 

10. Doc, Vater voll Barm⸗ 
berzigkeit! Ich falle dir zu Buße. 
Berlängre meine Gnadenzeit Und 
führe mid) zur Buße! Verleih' 
aus Huld, Daß meine Schuld 
Mic nicht zu Boden drüde! Ich 
ſuche did; Erquide mi) Mit 
inem Gnadenblide! 


Ich wage nidt, weil‘ 


Won der Bupe. 


11. Bergieb mir, öffne mir 
bein Herz, Bollende beine Liebe! 
Hilf, daß, gewarnt durch meinen 
Schmerz, Ih mid im Guten 
übe! Died laß mid thun, Und 
eifrig num, Was dir verhaßt ift, 
meiden! Dann gieb mir einft, 
Wann du erfheinit, Der Aus- 
erwählten Sreuden! 3. Heermann. 
Mel. Wer nur den litben Gott ır. 
487. (He hilf mir, daß 

ich Buße thue, 
Weil noch mid deine Stimme 
lodt! Entreiß auch mid der 
falfhen Ruhe, Die unfer Herz 
fo leicht verftodt, Wenn du nicht 
das Gewiſſen rührſt Und zum 
Gefühl der Sünden führſt! 

2. Nach deiner mitleidsbollen 
Güte Willft du nicht eines Sün⸗ 
der od; Damit er felbft fich 
davor hüte, Zeigit du ihm fei- 
ner Sünden Roth. Wohl dem, 
der deine Stimme hört, Und 
redlich fich zu dir, befehrt! 

3. Du, du befreit ihn vom 
Derderben, Nimmſt feine Buße 
gnädig an, Machſt ihn zu dei⸗ 
nem Kind und Erben, Daß er 
fi) deiner rühmen kann. Wie 
groß ift Gottes Vaterhuld! Er 
tilget meiner Sünden Schuld. 

4. Sollt' id die Güte denn 
verachten, Die mir noch Kraft 
zur Beßrung reiht? Bon Troſte 
leer muß ‚der verſchmachten, Bon 
welchem deine Gnade meidt. 
Sie aber weicht von dem zulekt, 
Der frevelhaft gering fie ſchätzt. 

5. Gieb denn, daß deiner Öna= 
denlodung, O Gott, mein Herz 











Bon der Bufee. 


ſtets offen feil Bewahre ftetd mid) 
vor Berftodung, Bor Sicherheit 
und Heucheli! Den Sünder 
trifft der Fluch, und ah! Dem 
Fluche folgt die Strafe nad). 
6. Sich beffern, if der Weg 
zum Leben; Laß denn mid in 
der Gnadenzeit Nah meiner 
Beßrung ernftlich ſtreben, Nach⸗ 
jagen der Gerechtigkeitt Wohl 
mir, wenn endlid noch mein Geiſt 
Dem Sündendienfte ſich entreißt! 
T. Verleihe mir dazu die Gnade, 
Die und bavon allein befreit, 
Und leite ſelbſt mich aufdem Pfade 
Der chriſtlichen Rechtſchaffenheit! 
Wie ſelig bin ich dann ſchon hier! 
Wie glücklich einſt, mein Gott, 
bei dir! ©. Adolph. 


Mel. Wer nur den lieben Bott ı. 
ASS ein Schöpfer, lehre 

a ® mic, wohl fallen, 
Das wahre rerhte Buße fei; Hilf 
mir, die Sünden ernftlidh haffen, 
Und laß mid ohne Heuchelei 
Mein Beben baffern! Dies allein 
Kann ein Beweis der Buße fein. 

2. Dein theurer Sohn befiehlt: 
Thu' Buße! Berändre, befre 
deinen Sinn; Ball’ Gott in Reu' 
und Beid zu Fuße, Und bleibe 
nit mehr, ald vorhin, Wie 
. ein verirrtes Sündenlind, Une 
göttlich, boshaft, meltgefinnt! 

3. Trag' nicht, wie ſonſt, an 
dem Belieben, Was fleiſchlich, 
irdiſch, weltlich heißt; Nein, 
folge Gottes heil'gen Trieben, 
Daß ſich dein Herz der Welt ent⸗ 
reißt! Sei nun, als Gottes from⸗ 


des Nächſten iſtz 
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mes Kind, Nach ſeinem Willen 
treu gefinnt! 

4. Dein Frommfrin fei fein 
Heuchelweſen, Dein Beten nicht 
Sceinheiligkeit! Baß aus den 
äußern Werken lefen, Daß du 
dein Herz dem Herrn gemeiht! 
Bollbringe nun, was Gott gefällt, 
Und flieh' die Lüfte diefer Welt! 

5. Gieb deinem Nächſten Alles 
wieder, Was ihm Betrug und 
Liſt entwandt! Ja, rein'ge die 
befleckten Glieder Bon Sunden⸗ 
ſchuld mit milder Hand! Thu' 
Jedem, auch). dem Feinde, wohl; 
Sei ſtets von Lieb’ und Sanft- 
muth voll! | 

6. Bermeide Läftrung, Haß 
und Lügen; Begehr’ nicht, was 
Zeig’ durd 
den Abfcheu am Betrügen, Daß 
du ein Breund der Tagend bift! 
Sud’ ſtets in Gottes Huld zu 
ruhn! Dies heißt bei Chriſto: 
Buße thun. 

7. So ändre, Iefu, mein Ge⸗ 
müthe; So gieb mir einen neuen 
Sinn; So laß mih nun, o 
höchſte Güte, Auch Buße thun, 
und nimm dahin, Was no 
bon Sünden an mir Nebt Und 
deinem Willen widerftrebt! 

8. Laß mich's in meiner. Seele 
fränten, Daß idy das Eitle fo 


[geliebt, Und dir mein Herz zur 


Wohnung fchenken, Dir, der mir 
jo viel Gnade giebt, Auf daß 
ich fo durch Buß’ und Reu' Ein 
neuer Menſch zeitlebens fei! 

P. Buſch. 
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Mei. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir. 


489 ch will von meiner 
Je Miſſethat Mic, 
Herr! zu dir befehren; Du wol⸗ 
feft felbft durch deinen Rath Mid) 
wahre Buße lehren, Und deines 
Geiſtes Hülf' und Kraft, Der 
und zu neuen Menſchen ſchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren! 

2. Der Menfd kann ohne 
dich ja nicht Sein Elend recht 
empfinden, Bleibt ohne deined 
Geiſtes Licht Blind, fühllos, todt 
in Sünden; Berkehrt iſt Will, 


Won der Buße. 


6. Wie drängen nun die Sün— 
den fih, O Gott, vor mir zu— 
fammen! Wie drängen, wie er= 
fhreden mich Nun deines Zor⸗ 
nes Flammen! Mich klagt ſelbſt 
mein Gewiſſen an, Dem ich nicht 
widerſprechen kann; SH ſelbſt 
muß mich verdammen. 

7. Ich ſprach, weil mich ſo 
lange Zeit Nicht deine Schrecken 
trafen, Im Wahne meiner Si⸗— 
herheit: Gott wind fobald nicht 
ftrafen. Su übertrat ih immer 
mehr, SOb feine Pfeile um mid) 


Entſchluß und Thun. Dies Elend | her Gleich viele Frevler trafen. 


wünſch' ih, DBater! nun Durd 
dich zu überwinden. 


8. Ach, hätt er feinen Bater- 
finn, Kein mütterlih Erbarmen, 


3. Gieb Selbfterfenntniß, zeige | Wo flöh’ in meiner Roth ich hin? 


mir 


Die Blöße meiner Seele! |Wer hülfe dann mir Armen? 


Gieb, daß ich Feine Schuld vor| Ich mende, Gott! zu dir mid 


dir, 


Jod vor mir felbft ver=|bin; Denn du haft einen Bater- 


hehle! Laß jede mich mit Ernft|finn, Ein mütterlih Erbarmen. 


bereun, Daß ich des Wunſches, 
fromm zu fein, Durch Heudeln 
nicht verfehla! 

4. D, mie viel Gutes haft du 
mir An Leib und Seel’ erwies 
fen! Glück, Luft und Ruhm hab’ 


9. Nimm meiner did, o Iefu, 
an, Und heile meine Wunden! 
Denn, was fein Sünder dulden 
kann, Haft du für mich empfun= 
den. Wer feine Schuld mit Ernft 
bereut, Der findet Heilund Sicher- 


ih von dir; Wie hab’ ich dich | heit Und Troft in deinen Wunden. 


gepriefen? Ich Hab’, ich unge— 


10. Nimm hin mein Herz, 


horſam's Kind, Mid) gegen did |und mad)’ e8 rein Bon allen 


nit treu gefinnt, 
bar mid) beiwiefen. 

5. Du haft mir's nit an 
Unterriht Und Warnung man= 


Nicht dank: 


geln laffen; Wie oft erwedteit| Thrannei; 


du mid nicht, Des Lafters Weg 
zu haffen! Du führteft mid) zur 
Tugend an; Doc [händlid hab’ 
ich deineBahn Und deinen Bund 
yerlaffen. 


feinen Sünden; Laß es, um bir 
getreu zu fein, Wie fehr du liebſt, 
empfinden! Daß id nur dir er- 
geben fei, So fteu’r der Sünde 

Hilf mir fie über- 
winden! 


Louiſe Henr., Churf. v. Brandenb. 
Eigenet Melodie. 


490 (Ser di mein, 
+ o Herr, mein Gott, 





Bon der Buße. 
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Nah deiner großen Gütigkeit!| den zerknirſchten Geift, Der fi 


Bergieb die Schuld, Gott Ze= 
baoth, Die Schuld, die midy von 
Herzen reut! Geſündigt hab’ ic) 


an Iefu Wunden hält! Bere 
ſchmäh', o Gott, dies Opfer nit! 
Mad’ deiner Kirche Grenzen 


dir allein, Died drüdt, dies quält| weit! So bringt fle dir nad) 


mid Sünder, (Sünd’ 'rin,) mid); 
Doch muß dein Wort ſtets Wahr- 
heit-fein. Gerecht zeigft du aud 
ftrafend did). 

2. In Sünden bin id, Herr! 
gezeugt; Dies Bdfe ift mir an⸗ 
geerbt. Du bift der Wahrheit 
nur geneigt, Und ich gefteh's, 
ich bin berderbt. Spreng’ mid) 
mit reinem Afop anl So werd’ 
ich rein und weiß wie Schnee. 
Wohl mir, wenn id) dies hoffen 
fann, Und did mit mit ders 
föhnet ſeh'! 

3. Blick', Herr, auf meine 
Sünden nicht; Fein, tilge meine 
Miffethat! Mein Her; erfül’ ein 
neues Licht; Schaf ed ganz neu 
durd) deine Gnad'! Werftoß’ mich 
niht bon deinem Thron, Und 
deinen Geift nimm nidt bon 
mir! Dein Heil fei meine Freu⸗ 
denfron’; Dein guter Geift zieh’ 
mid zu bir! 

4. Die Sünder will id) dei- 
nen Weg Durch's Beifpiel mei- 
ner Beßrung lehr'n, Daß fie vom 
böfen Lafterfteg Zu dir durd 
mid) ſich recht bekehr'n. Bon Sum⸗ 
den, die um Rache ſchrein, Be⸗ 
freie mic), dein Eigenthum! So 
fol dein Lob mir heilig fein, Und 
dies: Gerecht bift du! dein Ruhm. 

5. Kein Schlachtthier, mär’ 
es noch fo feilt, If, mas als 


ihrer Pfliht Das Opfer, das 
dein Herz erfreut! E. Hegenmalt. 


Eigene Melodie. 
491. Au⸗ tiefer Noth ſchrei 
id zu bir; Herr 
Gott, erhör’ mein Sehen: Ente 
zieh’ nit dein Erbarmen mir; 
Fur Recht laß nad’ ergehen! 
Denn fäheft du die Sünden an, 
Die ih don Iugend auf gethan, 

So müßte ich berzagen. 

2. Es pflegt ja fonft bein Werk 
zu fen, Die Sünden zu dere 
geben. Nie ift der Menſch von 
Sünden rein, Auch in dem beften 
Leben. Wer ift’s, der ſich fonft 
helfen Tann? Nur der trifft 
Seelenrube an, Der deiner 
Gnade trauet. 

3. Darum, Gott! will id nur 
auf dih, Auf mein Berdienft 
nit, bauen. Mein Herz foll, 
das gelobe ih, Bloß deiner Güte 
trauen, Die mir dein theures 
Wort verfpridt. Dies täufchet, 
dies betrügt mih nichtz Dies 
Wort ift meine Freude. 

4. Berzeudt dein Troft auch 
bis zur Naht Und wieder bis 
zum Morgen; Bertrau’ ic gleich— 
wohl deiner Macht Ohn' Unges 
duld und Sorgen. Dies iſt der 
Kinder Gottes Sinn; Und Dant 
fei ihm, daß ich's auch bin! Sie 


Opfer dir gefällt. Dafür nimm | harren ihres Gottes. 


21” 
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5. Sind bei uns gleich der 
Sünden viel; Bei Gott ift viel 
mehr Gnade. Nichts fehet feiner 
Macht ein Ziel, Wie groß aud) 
fei der Schade. Gott ift allein 
der treue Hirt, Sucht den, der 
fih von ihm verirrt, Und bei= 
let fein Gebrechen. 

Ehr' fei dem Vater und 
dem Sohn Und auch dem’ heil’« 
gen Geiſte; Dem Gett, den bei 
der Schöpfung ſchon Das Heer 
der Engel preif'te! Gott fei bei 
una mil feiner Gnad’, Und leit’ 
und auf ber Wahrheit Pfad, 
Daß wir uns nie verirren! 

M. Luther. 

Me. Wend' ab dein'n Zorn ır. 

492 I“: einem tief bor 

EA dir gebeugten Her⸗ 
zen Ruf’ ich zu dir in meinen 
Sündenfhmerzen. D, made mid, 
Gott, meines Kummers ledig, 
Und fei mir gnädig! 

2. Beſchämt erkenn' und fühl’ 
id meine Sünden. Laß, Bater, 
mid. Erbarmung vor dir finden! 
Willſt du auf Schuld- und Ueber⸗ 
tretung fehen; Wer wird beftehen? 

3. Bei dir allein, Herr! ftehet 
da8 Bergeben. Du willſt nicht, 
daß mir fterben, fondern leben. 
Uns foll .die Größe deiner Liebe 
lehren, Dich treu zu ehren. 

4. Verzeihe mir, Herr, alle 
meine Fehle! Dein harret, Bater! 
meine müde Seele. Laß Troft 
und Muh’ um des DVerfühners 
willen Mein Herz erfüllen! 

5. Bom Abend an bis zu dem 
frühen Morgen Hof ih auf 


Bon der Buße. 


di; o file meine Sorgen! Du 
henfeft ja Beladenen und Mü⸗— 
den Gern deinen Frieden. 

6. Ja, hoffe nur, mein Herz, 
auf Gottes Gnade! Biel größer 
ift fie, als dein Seelenſchade, 
Und endlih wird fie did von 
allem Böſen verrlich erlöſen. 


.von Mofer.. 
Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht. 
493 Lerſer Vater! ich, 

+ dein Kind, Balle 
bor dir nieder. Du weißt, was 
wir Menſchen find, Und erbarmft 
dih wieder. Groß ift meine 
Sündenfhuld, Die mid innigft 
reuet; Größer deine Vaterhuld, 
Die mih noch erfreuet. 

2. Zar id) bin's nicht werth, 
zu dir Kindlid) aufzufehen; Doch 
du bleidft ein Bater mir, Du 
bernimmft mein leben. Kennft 
mein Herz, ermunterft mid, Es 
bor dir zu flillen, Und erhörft mid 
väterlich Noch um Chrifti willen. 

3. Du bift meine Zuberſicht; 
Außer dir ift Keiner. Dein Ge- 
ſchöpf verwirfft du nit; Gott! 
dih jammert feiner. Du haft 
deinen Sohn für mid In den Tod 


gegeben. Sem Exlöfiter bin auch 


ih, Theu'r erkauft zum Beben. 

4. Dies, dies fol in jedem 
Schmerz. Mein Bertraun erive= 
den. Bor ber Sünde foll mein 
Herz, Nicht nor dir, erfihreden. 
rauen will ih, Vater! dir, 
Stets die Sünde haften, Nie 
bergeffen, daß du mir So biel 
Schuld erlaffen. 

5. Preis fei dem Allgütigen, 








Yon der Bufe. 


Der mein Seufzen fennet, Der! 
dem Gnabefuhenden Breien Zu⸗ 
tritt gönnet! Sing’ e8, Seele, vor 
dem Herrn! Wleuß bon Breude 
über! Gott, dein Gott verftößt 


nicht gen; Er begnadigt lieber. 
6. Ewig biſt du fo gefinnt, 
Schöpfer meiner Seele! Auch 
wann id), dein ſtrauchelnd Kind, 
Noch aus Schwachheit fehle; So 
gedentit du, der du weißt, Daß 
mein Herz die) ehret, Meiner 
Schwachheit, und verzeih'ft Dem, 
der tiederfehret. $. Miller. 
Mel. Herr, ich habe mißgehantelt. 
49 4. 97 an dir hab’ id) 
” gefündigt; Dein 
gerechter Urtheilsſpruch, Aller⸗ 
heiligſter! verkundigt Jedem 
Uebelthäter Fluch; Und was kann 
vor deinen Schreden, Richter 
aller Welt! mid dein? 
"2. Könnt’ id deinem Arm 
entfliehen? Du bift allenthalben 
nah'. VFlöh' ich, dir mid) zu ent- 
zieben,: Simmelan, fo bit du da. 
Stürzt' ich in die Tiefe nieder, 
Auch dafelbft fänd' ich dich wieder. 
3. Herr! ich flieh? in deine 
Hände; Außer bir if Feine Ruh'. 
Dein Erbarmen bat Fein Ende; 
Wer iſt gnädiger, als du? Du 
bift Gott, und fannft vergeben. 
Ach, vergieb, und laß mich Teben! 
4. Groß find meine Sünden⸗ 


ſchulden; Ihre Laſt iſt mir zu 


ſchwer. Ja, wenn länger mich 
zu dulden, Deine Langmuth müde 
wär’; Müßt id), wirrdeſt d nur 
winken, In des Todes Racht 
verſinken. — 
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5. Mich für ſtraflos zu erflä-, 
ten, Recht nicht bloße Reue zu, 
Und zerfldff? mein Herz in Zähren,, 
Fand’ ih darum doch nit Ruh’. 
Können eines Sünders Thränen 
Did, o Heiligfter! verführen ? 
6. Herr, mein Heiland! dein 
Erbarmen, Dein fir mid) vergoß⸗ 
nes Blut Und dein Tod erlöft 
mid) Armen, Heilet mid und 
giebt mir Muth. Dem Verdienſt 
its, was mid dedet, Wenn 
mid bein Gerichtstag ſchrecket. 
7. Nette mi von meinen 
Sünden, Schaff' ein reines Herz 
in mir, Laß bei dir mi Ruhe 
finden, Sieh” mid) immer mehr 
zu dir! Dankbar will ich mid) 


beſtreben, Dein Erlöfer! dir zu 


teb en: 2. Strand. 


Mel. Herr Jeſu Ehrifl, bu ır. 

495 Vater der Barm- 

u. berzigfet! Ic 
fatfe dir zn Fuße, Und thu' nod) 
in dei Gnadenzeit Don ganzen 
Herzen Buße. Was ih nit 
recht gethan vor dir, Erbariner, 
da8 derzeihe mir Nach deiner 
großen Güte! 

2. Du Geber wahrer Seelen- 
ruh', Nimm bon mir, was mid) 
quälet; Durch deine Gnade wirfe 
du, Woran es mir noch, feh- 
let! Gieb mir den Geift der Hei- 
ligung, Daß id) in meiner Beſſe⸗ 
rung Mit jedem Tage wachſe! 

3. Und du, o Iefu, der du dich 
Für uns dahin gegeben, Der du 
aus freier Huld aud mid Er- 


löft zum ew'gen Leben, Dein 
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Seligmader und mein Gott, Er⸗ 
barm’ did meiner Seelennoth, 
Und gieb mir deinen Frieden! 

4. Für Sünder floß dein theu- 
red Blut Zur Rettung vom Ber- 
derben. So komm’ e8 denn aud) 
mir zu Gut? Im Leben und im 
Sterben! Es fchrede von des 
Laſters Pfad, Bon jeder unerlaub- 
ten That Mich immerdar zurüde! 

5. Geift Gottes, meiner Seele 
Licht, Regierer der Gedanken, 
Erinn’re mid an's Weltgericht, 
Wenn mein Herz wollte wanfen, 
Damit id) jede Sünde flieh’, Und 
Ehrfurcht, Geiz und Wollufi nie 
Mein Herz befleden möge! 

6. Und fchlägt die legte Stunde 
mir, So hilf mir überwinden; 
Laß meine Seele Troft bei,-dir, 
Du Gott des Friedens, finden! 
Belehre mid, daß Schmerz und 
Noth Und felbft der letzte Feind, 
der Tod, Mich doch zum Leben 
führe! D. Denide. 
Mei. Wer nur den lieben Gott ır. 
496 „ad armer Menid, 

+ o Herr! ih Sün- 
der, Steh’ hier vor.deinem An= 
gefiht. Erbarmer aller Menſchen⸗ 
kinder, Gott, geh' mit mir nicht 
in’8 Gericht! Bin id e8 gleich 
vor dir nicht werth, Daß mir 

noch Gnade widerfährt. 

2. Um Troſt iſt meiner Seele 
bange; Die Laſt gehäufter Miſſe⸗ 
that Liegt ſchwer auf mir, die 
mich ſo lange Von dir, mein 
Gott! entfernet hat. Weß tröſt' 
id mich, ih Schuldiger, Als 
deiner nur, Barmherziger? 
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3. Sollt’ ih an- deiner Huld 
berzagen? Ich, dein Geſchöpf? 
das willſt du nihtl Du, der du 
mid) bis jetzt getragen, Bleibft 
eivig meine Zuverſicht. Du, Gott! 
durch den ich leb' und bin, Giebft 
mid nicht in's Verderben bin. 

4. Du fiehft die Folgen mei⸗ 
ner Sünden; Und denk' ih: Wer 
bertilget die? So läffeft du mid) 
Ruhe finden, Und ſprichſt: ich, 
ic vertilge fie! Du ſchenkeſt mir 
an SIefu Heil, Zur Stillung 
meiner Unruh', Theil. 

3. Auch .mir bat er das Glüd 
erworben, Getroft zu dir empor 
zu ſehn; Auch ich fol, ba er 
ift geftorben, Durch ihn Begna- 
digung erflehfn Bei dir, dem 
Gott, der gern bergiebt, Und 
lieber fegnet, als betrübt. 

6. Sprih denn zu mir: Dir 
ft vergeben! Und Hit. des Ge⸗ 
wiffene Schmerz! Und will mein 
zaghaft Herz noch Heben; So 
ſprich du flärker, ala mein Herz! 
Dein Gnadenwort mad’ Alles 
gut Und jene ſelbſt zur Beß⸗ 
rung Muth! 

7. Ich zweifle nicht, ich bin 
erhöret; Mein Glaube ſagt mir's, 
daß ich's bin. Der-Zroft, der 
fih im Herzen mebret, Der neue 
dir..gewweihte Sinn, ‚Dein kind⸗ 
liches Vertraun auf did, Be⸗— 
zeugen's: du begnadigft mich! 

. €. Titius. 


Eigene. Melodie. 


497. Mc Gott und Herr, 


Wie viel, wie 
ſchwer Sind alle meine Sünden! 
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Mich drückt dein Zorn, Ich bin ver⸗ 
lor'n. Wo kann ich Hülfe finden? 

2. Lief' ich vor Leid Und Angſt 
gleich weit Bis zu den fernſten 
Meeren, Von dieſer Pein Be 
freit zu ſein; Wurd' ich mich 
nur bethören. 

3. Zu dir fleh' ich: Erbarme 
dich, Hab' ich's gleich nicht ver⸗ 
dienet! Ad, zürne nicht! Schon’ 
im Gericht! Dein Sohn hat mid) 
berfühnet. 

4. Sole ja fo fein, Daf 
Straf’ und Pein Yuf Sünde fol- 
gen müffen; So ſchon' nur.dort! 
Fährſt du bier fort, Will ich 
die Ruthe küſſen. 

5. Vergiß der Schuld; Mir 
gieb Geduld Und ein gehorfam 
Herze, Daß deine Huld Durch Un- 
geduld Ic eig nicht verfcherze! 

. Mach's, mie e8 dir Ge— 
fällt, mit mir! Geduldig mil ich's 
leiden. G'nug, menn du mid) 
Dort ewiglih Bon dir mur nicht 
wirft ſcheiden. 

T. Dad thuft du nicht! Mit 
Zuverfiht Kann ed mein Olaube 
hoffen, Durch Chriſti Tod Steht 
mir, men Gott! Ja aud der 
‚Simmel offen. 

8. Herr Jeſu! du Schafft 
Rath und Ruh’, Der du für mid 
auch fiarbeft, Auch mir zu Gut’ 
Mit deinem Blut Der Gnade 
Troſt erwarbeft. 

9. Dies ſiärket mich Auch 


dann, wann ſich Dein Leib und |. 
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10. Preis, Ruhm und Ehr’, 
Mein Gott und Herr, Sei dei⸗ 
nem großen Namen! Ich zmeifle 
nicht; Denn Chriftus fpridt: 


Wer glaubt, wird felig, Amen! 
M. Rutilius und I. Groß. 


Mel. Ber nur ben lieben Gott ır. 

ie oft hab’ ic) den 
498. W Bund gebrochen, 
Den Gott, mein Gott, mit mir 
gemacht! Wie oft, getreu zu ſein, 
verſprochen, Und “des Verſpre⸗ 
chens ſchlecht gedacht! Mit Reue 
fall’ ih vor ihm bin, Ich, ber 
id) .gar zu firafbar bin. 

2. Schau’, Gott, wie id mid) 
bor bir mindel Wie ift dein 
Zorn fo fürdterih! Wie ein 
Gebirge liegt die Sünde Auf mir, 
und drüdt und ängftet mid. Jetzt 
zeigt der Sünde Fluch fi) mir. DO 
Gott! wo flieh? ich hin vor dir? 

3. Groß ift die Schuld; doch 
dein Verſchonen Iſt größer noch, 
als meine Schuld. Nicht nach 
Berdienſt; nad) Gnade lohnen 
Willſt du dem Sünder, Gott 
der Huld! Was bin, was hab’ 
ih? Jeſu Blut Macht einzig 
meine Schulden gut. 

4, Seil mir! duch, den wird 
mir dergeben! Sein Tod ſtillt 
allen meinen Schmerz. Ja, Wonne 
Gottes, neued Leben Durchſtrömt 
nun mein beflemmtes Herz. Ge⸗ 
lobt fei Bott! ich bin erhört; 
Vergebung bat er mir gewährt. 

5. Du, .deffen gnadenvolle 


Geiſt einft fheiden. Darm komm’ | Stärke In Sündern neue Her⸗ 


id dort Bei dir, mein Hort!|zen ſchafft, 


Zu ewig fügen Freuden. 


Und fie zu jedem 
guten Werke Vermögend macht, 
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o Geift der Kraft, Stärk mid, 
daß diefe Gnade nit Mir einft 
erſchwere mein. Geridt! .\ 
6. Laß mid, hab' ih auf 
Erden Freude, Ermägen, bdaf- fie 
flüchtig iftz. Und wenn id etwa 
Trübſal leide, Sei dies mein 
Troſt: Ich bin ein Chriſt, Ich 
bin dein Kind; dein Eigenthum! 
. Dies, Gott! fei bier und: dort 
mein Ruhm. D. Schiebeler. 
Mel. Wer: nur den ließen Gott xc. 


499 Mm Gott, zu dein 
EIIe 


ic) weinend flebe, 


Erbarme dich! erbarmedich! Noch | 


einmal fieh” von "deiner Höhe 
Mit gnadenvollemVBlick auf mid! 
Erbarme dich, und geh’: noch 
nicht Mit:mir, du. Richter, in’8 
Beridht.!. 

2. Wie oft haft du mir ſchon 
vergeben, Wann ih zu 
Gnade bat! Wie: Hi verſprach 
ich, div zu leben, Zu meiden: jede 
Miffethatl Wie feierlich gelobt’ 
ih dir: . Mein Gutt,. dis dien’ 
id für. und für! J 

3. Ach, aber bald ergriff mich 


wieder. Die Sünd', und meine | 


Luft an ihr Riß meinen ganzen 
Vorſatz nieder, Und herrſchte, 
wie vorhin, in mir. Zum Wider- 
ſtande viel zu ſchwach, Entfloh 
ich nichtz nein, gab ihr nach. 
4. Wie viele ſundenvolle Tage 
Durchlebt' ih, Vater, wie. im 
Traum! Ich Häufte fetöft . mir. 
Plag' auf Plage, Und fühlte 
doch dies Elend: kaum. Verwun⸗ 
det blutete mein: Herz; Betäubt, 
mpfand. ie, keinen Schmerz. 


dir um 
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5. Nun bin id) nah am Unter⸗ 
gange, Den dein geredhter Zorn 
‚mir .drobt. Um Troſt wird mei⸗ 
ner Seele bang. Wo ift ein 
Netter aus der Roth? Mein 
richtendes Gewiſſen wacht, Und 
Alles um mid ber ift Nacht. 

6. Zu wem, o Vater! fol ich 
fliehen? Wo findet meine Seele 
Ruh'? Wer kann fie aus dem 
Abgrund ziehen, In dem fie ſenf⸗ 
jet, ald nur du? Mein ganz 
Bertraun ſetz' ih auf did. Du 
Freund ded Lebens, rette mid! 
. To: Wür meine wiederholten 
Sünden Th auch des Welt⸗ 
verſöhners Blut. Noch einmal 
laß mich Gnade finden Durch 
meinen Glauben an ſein Blut! 
Noch einmal, Richter, ſage mir: 
Auch dieſe Schut erlaſſ' ich dir! 
8. Herr, höre doch, mas ich 
betheure: Mein Herz ſoll dit ge- 


horſam fein! Höt', wie ih mein | 


Gelübd' erneute: Mein Beben 
will ich ganz dir weihn; Der 
Sünde will ich: widerſtehn, Und 
deine Wege ftandhaft gehn! 

9. Vergiß nit wieder, meine 
Seele, Wie oft: du ſchon gefallein 
bit! Vergiß nicht‘ mehr des 
Herrn Befehle, Nicht ‚mehr, daß 
er dein Retter iſt! Ruf' ihn im 
Glauben täglich an: Erhalt mich, 
Hert, auf ebner Bahn! 

10. Dod ich bin ſchwach wer 
kann mich ſtärken? Wer in Ver⸗— 
ſuchung Helfer fein? Zum Glau⸗ 
ben und zu: guten Werfen - Btir 
Kraft und Freudigkeit verleihn? 
Du kannſt es, meine Zuderficht! 
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Wenn du: mic ſtärkſt, fo want’ |wunden; Ah niemals fiel ich 
ih nid. 3. Münter. |fonft fo tief. Dein Borfak war 
nody nicht verſchwunden; Mein 
Herz ſchlug, mein, Gewiſfen rief. 
Gott! Richter! ih gedacht' an 
dich, Und dennoch, dennoch ſün⸗ 
digt' ich! 

7. Ich fagte mir: Gott muß 
ed rädyen, Und bennod), dennod 
fündigt‘ ih! If ein Bergehn 
wie mein Verbrechen ? D, wie er- 
ſchreck ich über mid) ! Bom Drohen 
deines. Weltgerihts Erbebt' ich 
zwar; doch wirkt' es Nichte. 

"8, O, unbegrenzte Sünden- 
Hiebel Wie werd’ ich endlich frei 
wie fürdterlid) . SR ißre: Herr⸗ don dir? Wie überwind' id, deine 
(Haft: über michi rn. Triebe, Und dämpfe dich und 

3. Längſt warnte ſchon mich fie in mir? Gott, mein Erbar⸗ 
mein Gewiffen: Menſch! du em⸗ mer, Hör’ mein Slehn, Und lehre 
pörft dich wider Gott; Bon böfer | mic) ihr widerſtehn! 
Yuft dahin geriffen, Betrogner!| 9. Viebt? ich did) fo mur, wie 
eilſt du hin zum Tod; Dir raubt ich ſollte; So flbh' die Luſt zur 
die Sünd' in kurzer Zeit Das Sünde mich. Wenn fie mid) auch 
er der Erb’ und ‚Ewigkeit. |verfuchen wollte; Geläng’ es ihr 

. Wie oft:Hab’ ich mir vorge⸗ |nicht wider di, Und deiner 
nor: Bortbin: wid ich: die wahren Xiebe Glanz Betäubt’ 
Sünde fliehn; Rein und unfträf- | und. tödtete fie. ganz. 
lih..und vollkommen Zn. wane| 10: O, pflanze du in meine 
dein, will ich mi) bemühn! Wie :Seele Rechtſchaffne Lieb" und Yuft 
oft, o Gott, Hat mein: Gebet|zu dir! Gott, was ich Denke, 
Um Kraft: dazu di angefleht! | mas ich wähle, Das zeuge durch 

5. Dod reizt’ auf's Neue mich die That von ihrl Dich Lieben, 
die Sünde, Und ſchwach, ſchwach als bein Eigenthum, Das.fei mein 
war mein MWiderftand. Ad, fiel Werk, mein Hell, mein Ruhm! 
gefiel mit,. und ‚gefinhe. Er-| 11. Dann werd’: id endlich 
griff ſie mic, uns Ahrtwand. | überwinden, - Und Herrſcher mei- 
Die Luſt verſchwand mir beim | ner Luſte ſein; Dann wirſt du 
Genuß; Nun folgten Ekel und Palle meine Sunden, Wie viel, 
Verdruß. wie groß fie find, verzeihn. Mein 

6. Auch diesmal bin ich Über«. Leben ‚hier, mein Lobgefang 























Mel. Wer nur den lieben Bott x. 
R00 ch, abermal bin id) 
Ä + gefallen Mit Ue⸗ 
berlegung und mit Wahl; Tief, 
o wie tief bin ich gefallen! Viel⸗ 
leicht noch nicht zum letzten Mal! 
Elender Suͤnder, der ich bin, Im 
welchen Abgrund eil’ ich hin! 
2. O, „die verhaßte Lieblings⸗ 
fünde, O, bie Gewohnheit. ihrer 
Zuft, “Der ‚Hang, den. ich zu ihr 
empfinde, Die wüthen die in 
meiner Bruft! Wie unumfhrämft, 








330 Bon der Bufil. 


Im Himmel fei dein Ruhm, | Opfer dir geweiht. Dies theure 
dein Dank!. 3. Münter, | Blut, für uns vergofjen, Dies ru= 
Mel. Wer nur den lieben Gott ı«. |fet um Barmherzigkeit. Erhör' 
501 9 liegt dein BVolf| es, denn du haft ja doch So oft 

+ zu deinen Süßen, verſchont; fhon’ jetzt auch noch! 
D Gott von großer Güt' und 


T. Berfhon’ uns dody mit 
Treu’! Ein Ieder fühlet im Ges |deiner Strafe! Wir haben uns 
wiffen, Wie reif er mohl zur 


von dir verirrt. D’rum ſuch ung, 

Strafe fei. Das Maaß der Sün= | mie verlorne Schafe, Ald ein 

den ift erfüllt. Ad, meh’ uns, |erbarmungspeller Hirt! Ergreif’ 

wenn du ſtrafen mwillt! uns; deine Macht ift groß, Und 
2. Du bift gerecht, und mir 


fammle uns in deinen Schvoß! 
find Sünder; Wie wollen wir| 8. Wir flehn, wir flehn: Laß 
bor dir beſtehn? Wir böfen ab= [uns ‚nicht ſterben! Nicht Hunger 
gefallnen Kinder, Die wir nicht oder Schwerdt und Pet Dein 
deine Wege gehn? Wir, mit-der reuevolles Volk verderben, Das 
Sünde nod) beſchwert, Sind aller | fich auf deine Huld verläßt! Gnt- 
deiner Strafen werth.. zeuch auch deines Wortes Licht 
3. Doch, Vater, den?’ an dei- | Und feinen Troſt der Kirche nicht! 
nen Namen! Denk', Herr, an 


9, Gieb Friede, Gott, in’ dei- 
deines Sohnes Tod! Du haft, nem Lande, Gieb reine Luft und 
warn Sünder:wiederfamen, Dich |. gute Zeit, Gib. Heil in einem 
ihrer ftetö erburmt, o Gott! . Geh’ | jeden Stande, Und fördre die Ge- 
aud) mit und nidt in's Gericht! 


rechtigkeit! Krön' unſre Felder 
Du willſt der Sünder Tod ja nicht. durch dem Gut; Nimm jedes 
- 4; Hier, Gott! befennen wir | Hans in. deine Hut! 
im Staube Dir unfrer Uebertre- | 19. Nimm an die Opfer, die 
tung Schuld. Du biſt gererht, | mir hringenz. Rimm unſre See- 
und unſer Glaube Bertrauet nur |Ien gnädig an! Laß fie, was du 
auf deine Huld. Wir, tief gebeutgt | befichlft, vollbringen! Dann dan⸗ 
durch Furcht und Schmerz, Wir | fen wir, wir jauchzen dann: Der 
boffen auf dein Vaterherz. Herz hat ſich zu und gekehrt! Der 

5. Wir fliehen bin zu deinem | Vater. bat fein. Volk erhört! 

Sohne, Der unfrer Sünden — B. Schmo 
Strafe litt. Um deines Sohnes 
willen ſchone, Der uns durch fein 
Gebet ‚vertritt! Erduldet hat er 
unfre Peinz Er ift dein Sohn, 






























id. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die ıc. 
502. B*: an vor Gott, 
+ ihr Sünder! Fallt 
in den Staub hin, Menſchenkin⸗ 
und wir find dein. der! Kommt Alle, Fniet und be= 


6. Sein Blut ift, Herr! für|tet an! Er, der Herr hat euch er= 
und gefloſſenz Er hats zumlfchaffen; Zum Simmel, Sünder! 








Bon der Buße. 


euch erihaffen, Der retten und 
verderben kann. 
euer Gott, Jehoba Zebaoth, 
Der Erbarmer, Gott, groß von 
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Sünder! Erwacht! denn eud), ihr 


Dear Herr ift| Menfchenfinder! Erwartet Tod 


und Ewigkeit. Lohn und Strafe, 
Tod und Leben Hat Gottin eure 


Kath, Gott, groß von That, Ein | Sand gegeben. Erwacht! noch ift 


Rächer eurer Miffethat! 

2. Betet an vor Gott! «8 
fomme Gebeugt der Sünder 
und der Fromme Bor des All- 
mächt'gen Angefiht. Ach, von 
hundert taufend Seelen, Die 
alle firaucheln, alle fehlen, Ruf 
jede: Herr, vertilg' uns nicht! 
Wär er nicht. unfer Gott, Nicht 
durch des Mittlers Tod Unſer 
Vaterz Langſt träf' uns ſchon 
Bon feinem Thron Der Sün- 
den qualenvoller Lohn. 

3. Betet an! Gott iſt die Liebe. 
Rühmt's, Sünder, laut: Gott 
iſt die Liebe! Durch Jeſum iſt er 
unfer Gott! Noch trägt er die 
Hebertreter; Vertilgt noch nit 
die Miffethäter; Erduldet noch 
der Frebler Spott. Hört! der All⸗ 
mächt'ge ſpricht Verftodt die Her- 
zen nicht Seiner Stimme! Ges 
recht iſt Gott; Gerecht der Tod, 
Den ex verftodten Sündern droht. 

4, Betet, betetl nit im 
Grimme Ruft Gott; er ruft mit 
Vaterſtimme Den Böfen auf dem 
Irrweg zu: Kehret wieder von 
dem Pfade Des Unglüds; wählt 
den Weg der Gnade, Und ſucht 
für eure Seele Ruh'! Klein ift der 
Lage Zahl; Vielleicht zum letzten 
Dial Zönt die Stimme: Barm- 
berzigfeit! Gehorcht noch heut’! 
Nah’ ift euch Tod’ und Ewigkeit. 

5. Betet an! erwacht, ihr 


zur Buße Zeit. Allmächtig iſt der 
Herr. Gerecht, gerecht ift er. Freb⸗ 
ler, zittert! Wißt, mas er ſpricht, 
Gereut. ihn nit. Er kommt, er 
fommt, und hält Geridt. 
€. €. 
großer Gott von 


Sturm. 
503. Macht, An Huld 


und Gnade reih! Ad, Sünder 
ftrafft du, Herr! Und Heilige zu= 
gleich? Es mögten ihrer funfzig 
rein, Gerecht vor dir durch Chri⸗ 
ftum fen. D’rum mwolleft du uns 
fhonen, Nach unferm hun nicht 
lohnen! | 

2. O, der du uns erſchufſt! 
Mir furchten dein Gericht. Ach, 
zürne nicht, Herr, Herr! Duld' 
uns nochz richte nicht! Es mög⸗ 
ten fünf und vierzig rein, Gerecht 
vor dir durch Chriſtum fein. D'rum 
wolleſt du und ſchonen, Nach uns 
ſerm Thun nicht lohnen! 

3. O du Allmächtiger! Schau' 
an das arme Land, Und wende, 
wende, Gott, Die ausgeſtreckte 
Hand! Es mögten ihrer bier- 
zig rein, Gerecht vor dir durch 
Chriſtum ſein. D'rum wolleſt du 
und Ionen, Nach unferm Thun 
nicht lohnen! 

4. Ad), unfer Bater, Gott! 
Erbarm’, erbarme dih! Dein 
fhnel erwadter Zorn Ift un 
zu fürdterlid. Es mögten dene 


Eigene Melodie. 


‘ 
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nod) dreißig rein, Gerecht bor dir 
durd) Ghriftum fein. D'rum wol⸗ 
left du uns ſchonen, Nach me 
feem Thum nicht lohnen! 

5. Weltrichter! Schredlicher! 
Hör’ unfer jammernd Flehn! Ach, 
faß uns nicht vor dir, Du -Heis 
Kiger, vergehn! Es mögten etwa 
zwanzig rein, Gerecht vor dir 
durch Chriſtum fein. D’rum wol⸗ 
left du uns ſchonen, Nach un= 
ferm Thun nit lohnen! 

-6.: Der uns fonft gnädig war! 
Noch immer liegen wir Gebinkt 
im Staube, flehn - Und meinen, 
Gott! vor dit. Es mögten, adj! 
doch zehn noch rein, Gerecht Bor 
dir durch Chriſtum ſein. D'rum 
wolleſt du uns [honen, Nach un⸗ 
ſerm Thun nicht lohnen! 

7. DO du Unendlicher! Halt 


‚getragen, 


Erwieſeſt du mir Armen. 


Ben der Bnfe. 


mich mit Geduld So lange Zeit 
Da ih in mander 


Sind’ Und Mebertretung Tag, 


Und did, du frommetr Gott, 
Erzurnte manden ag? -- 


2. Sehr große Lieb’ und Huld 
Ich 
fuhr in Bosheit fortz Du aber 
im Etbarmen. Ic widerſtrebte 
dir, Und ſchob die Buße auf; 
Du trugſt mit mir Geduld Sn 
meinem Sindenlauf. - 

3. Daß ih nun. bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet; Du Haft 
de8 Satan Reid): Und: Merk in 
mit vernichtet: Herrf deine Güt 
und Trew, Die an bie Wolken 
reicht, Hit aud) mein fleinern 
der Gebrochen und erweicht. 

4. Selbſt konnt’ id aljubiel 
Erzürhen dich mit Sünden; 


hier noch nicht Gericht! Weriwirf| Selbft aber konnt' id) nicht Den 


und doch nitcht ganz Von deinem | Meg zur Gnade finden: 
- Ängeficht! - 


Es indgten noch die 
Kinder rein, Noch ˖rein durch Je⸗ 
ſum Chriſtum ſein. D'rum wol⸗ 
leſt du uns ſchonen Nach unſerm 
Thun nicht lohnen! 

8. Herr! Herr! Gerechteſtet! 
Well:vor dir Keiner if, Der 
dich derfühnen kann, Als dein 
Sohn Iefus Chriſt; So ſieh' nun 
auf fein Blut herab, Auf feinen 
Tod umd auf fein. Grab! Er 
ftard; d’rum wollt: vu ſchonen, 
Nah unferm Thun nicht lohnen! 

Ders 1—7 B. Schnurr, Berb 83, Weher. | 
Mel. O .Gott, du frommer Gott. 


504. Win. "2 


Herr! dir dafür fagen, Daß du 


Selbſt 
fallen konnte ich Und in's Ver⸗ 
derben gehn; Nur ſelber konnt ich 
nicht Von meinem Fall aufftehn. 

5. Du haſt dich mein erbarmt 
Und mir den Weg gewieſen, Den 
ich nun wandeln fol; Dafür fei, 
Herr; gepriefen! Gott, fei gelobt, 
daß ich Die alten Sünden haſſ', 
Aus Bieb’ und Furcht vor dir Die 
todten Werke laſſ'! 

6. Damit ich aber nicht Auf's 
Tee wieder falle, So gieb mir 
deinen. Gef, So Tang’ ich Bier 
noch walle, Der ineine Schwach⸗ 
heit ftär?, Und darin mächtig ſei, 
Und meine Seele ſtets Zu beinern 
D| Dienft erneu’! 

7. Ad, leit' und führe mid), 


Bon der Bafe. 


So lang’ ich leb' quf Erden! Laß 
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3. Ih trat nun weiter in die 


mi nit ohne did) Durch mich } Welt, Sand mand) Verſuchungs⸗ 


geführet werden! Bühr’ ich mid 
sahne dih, So werd’ ich bald ver⸗ 
ſubtt Wenn du mich führeſt ſelbſt, 

Thu' ich, was mir gebührt. 

8. O Gott, du großer Gott, 
O Vater, hör’ mein Flehen! * 
Jeſu, Gottes Sohn, Laß deine 
Kraft mich ſehen! O werther 
heil'ger Geiſt, Regier' mich alle 
Zeit, Daß ich dir diene hier Und 
dort in Ewigkeit! O. Denide. 

Me. Herzlich lieb hab' ich dich ır. 
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ne& gefiellt Don außen und von 
innen, Don innen Arte Vieiſch 
und Blut; Bon arfen reiste 
ſcheinhar Gut Und Weltluft meine 
Sinnen. Oft, oft beirog mich 
falſcher Schein, Mich def, was 
dir mißfällt, zu freun. Mir febte 
Macht der Sünde zu Und raubte 
mir die inn’re Ruh’, O Herr, 
mein Gott! Die fromme Luft, 
Die fromme Luft Entflohe bald 
aus meiner, Draft. 


ir will ih herzlihh 4. ©, hätteft du durch deine 
dankbar fein Und | Zucht Nacht meine Befferung ge= 


deiner großen Huld mich freun, |fucht, Mein Herz nicht neu bereis 
Gott, meines Lebens Leben! Daß |tet, Mich nicht durch deines Gei- 
du vor früher Jugend an Zur ftes Licht Zu meiner dir gelobten 





Zeitung auf der rechten Bahn Wir 
deinen Geiſt gegeben. Er führte 
mich in deinem Licht Zum Wan- 
del in der Bundespflidt. Du 


Pflicht Voll Huld zurüdgeleitetz 
So ging id) in verkehrtem Sinn 
Annoch aufböfen Wegen hin. Dod) 
nun hab’ ih an deinem Heil, An 


nahmſt zum Kinde in der Tauf | aller deiner Gnade Theil. D Herr, 


Mid, dir zu dienen, gnädig auf. | mein Gott! 


Mit lautem Dank 


O Herr, mein Gott! Du liebteft | Preif’t di mein froher Lobgeſang. 
5 


mid, Du liebteft mid); Ic) fürch⸗ 
tetg und liebte did). 

2. Diein junges Herz erkannte 
don Den Werth der Tugend, 
ihren Lohn Durch Breuden im 
Gewiffen. Du Fießeft mid) durd) 
Srömmigfeit Das größte Glück, 
was hier erfreut, In deiner Huld 
genießen. Wie ward ich doch ſo 
herzlich froh, Wenn betend id) 
oft zu dir floh, Um deinen guten 
Geiſt dich bat, Auch gerne deinen 
Willen that! O Herr, mein Gott! 
Das war mir Luft, Das war mir 
Luſt In meinerjugendlihen Bruft. 


Mit allen denen preif’ ic) 
di, Die du, wie mid, ſo väter⸗ 
lich Zu Gnaden angenommen, 
Mit Allen, die dein Ruf getvann, 
Daß fie zum Glüd der Tugend⸗ 
bahn Und deiner Huld gelom= 
men. Nie wende fih von dir 
mein Herz, In Freude nicht, aud) 
nicht im Schmerz! Laß es dir 
tren ergeben fein, Und deiner fi 
in Iefu freun! O Herr, mein 
Gott! Welch großes Heil, Welch 
großes Heil Ift dann in Ewig⸗ 
feit mein Theil! H. €. Herren. 
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Vom Glauben. 


Mel. 
R06 9% ohne Glauben 

+ fann Kein Menſch 
vor dir beflehen. D’rum wend’ id 
mid zu dir Bit demuthsvollem 
Blehen: O zünde ſelbſt in mir 
Den wahren Glauben an, Mit 
welchem id allen Bor dir bes 
ſtehen kann! 

Fin Dafein ‚laß mid), 
Si, it Heberzeugung glaus 
ben! Nichts müffe mir. da8 Wort 
Aus meinem Herzen rauben, Daß 
du dem, der did) fucht, Stets ein 
Vergelter ſei'ſt, Und bier und ewig 
ihn Mit deinem Heil erfreu'ſt! 

3. Wahrhaftig ift dein Wort; 
Gieb, daß ich darauf traue, Und 
meine Hoffnung feft Auf deine 
Treue baue! Gieb, daß ich bir 
im Glüf Und Unglüd ſtets ge- 
treu, Und dem, was du gebeutft, 
Bon Herzen folgfam fei! 

4. Auch hilf mir, daß id) den, 
Den du gefandt, erkenne; Ihn 
meinen Herrn und Gott In Geift 
und Wahrheit nenne! Laß mid) 
im Glauben thun Das, was fein 
Wort mid lehrt! Wie fellg bin 
ih dann, Wenn Herz und That 
ihn ehrt! 

5. Sein göttliches Verdienſt 
Sei ſtets, o Herr, mir theuer! 
Es fegne mich mit Troſt Und 
made ſtets mich freier Vom 
ſchnöden Laſterdienſt! Es ſtärke 
mich mit Kraft Zu deines Namens 
Ruhm In meiner Pilgrimſchaft! 

6. Wie ſelig leb' ich dann Im 


Sündenlaſt, 


O Gott, bu höchſter Geiſt. Glauben ſchon auf Erden! Wie 


herrlich wird mein Theil Dereinſt 

im Himmel werden! Da werd’ 

ih, was ich hier Geglaubt, im 

Lichte fhaun, Und du erfülleft 

ganz Mein kindliches Vettraun! 
. P. Bufd. 


Mel. Herzlich lieb hab’ ich dich zr. 
307 ch komme, Vriede- 

+ fürft! zu dir. Er=, 
barmend rufft du ja. aud mir, 
Den Brieden zu empfangen. Der 
Sünden Laft ift mir zu ſchwer. 
O, laß mein Herz bon Troft nicht 
leer; Laß es die. Ruh' erlangen, 
Die du dem tiefgebeugten Geift, 
Der zu dir fliehet, felbft verheißt! 
Wer tröftet mid, als du allem? 
Mer maht mein Herz von Stin- 
den tein® Herr Jeſu Chrift, 
Mein Troſt und Lit! Mein 
Troſt und Licht! Bermirf, ver- 
wirf mid) Sünder nid! 

2. Anbetend fie ich, Herr! 
vor dir. Dein Antlik rieige du 
zu mit, Und fei mir Sünder 
gnädig! Wenn mein Bergehn um 
Rache ſchreit, So made aus 
Barmherzigkeit Mich aller Strafe 
ledig! Der du am Kreuz gelit— 
ten haft! Du trugft auch meine 
Als du zum Heil 
der Sünder ſtarbſt Und ihnen 
Gottes Huld erwarbft. Herr Iefu 
Chriſt, Mein Herr und Gott! 
Mein Herr und Gott! Erlöfe 
mic durch deinen Tod! 

3. Du, du bift meine Zuber- 
ſichtz Durch dich entflieh’ ich dem 





Vom Glauben. 
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Seriht Und ſchwerem Lohn der O Zilger meiner Sünden, Laß 


Sünden. 
dem Fluch entgehn 
mit Gott vereinigt ſehn, Durd 
dich das Leben finden. Dein 
Tod ift der Verlornen Heil; Gieb 
mir an feinem Segm Theil! 
Er fei aud mir Beruhigung Und 
meined Lebens SHeiligung! Herr 
Sefu Ehrift! Ich Hoff’ auf dich, 
Ich hoff' auf dich; In diefer 
Hoffnung ſtärke mid ! | 

4. Mein ganzes Leben preife 
dich! Erlöfet, Mittler! Haft du 
mid, Dein: Eigenthum zu wer⸗ 
den, Herr! bin ich dein, fo fehlt 
mir Nichts, Nichts einft am Tage 
des Gerichts, 
diefer Erden. 
zum Baterland Entzeuch mir 
niemals deine Sand! Zu deinem 
Dienfte ftärfe mid! So fiege 
ich dereinft dur did. Herr Iefu 
Chriſt! Erhöre mid)! So preif’ 
ih dich Für deine Gnade ewiglich. 

3. 4. Freylinghauſen. 

Me. Wo fol ich fliehen hin. 

2 o flieh’ ih Sün- 
508. W der hin, Der 
ich geängſtet bin? Wo ſoll ich 
Rettung finden? Mich drückt die 
Laſt der Sünden. Wer wird 
fi) mein erbarmen? Wer jchaffet 
Troft mir Armen? 

2. Du, mein Herr Iefu! du 
Rufſt mir auch gnädig zu. Mit 
boffendem®emüthe Flieh' ich zu dei⸗ 
ner®üte. Du hilfſt beladnen See= 
Ien, Die did) zum Helfer wählen. 

3. Ich traue ganz auf did; 
Dein Blut floß auch für mid. 


Nichts bier auf Das Herz in deiner Hut! 
Auf diefer Bahn | haft ja felbft verheißen: Nichts 


Durch dich kann ich | mich den Frieden finden, Den der 
Und mid hat, der dich Tiebet, 


Und den 
die Welt nicht giebet! 

4. Wie groß die Sünde fei; 
Mahf du don ihr mid frei, 
Wenn ich dein Wort recht faffe, 
Mid feftdarauf verlaffe. Sprichſt 
du: Dir ift vergeben! So fühl’ 
ich neued Leben. 

5. Zwar Biel nody mangelt 
mir; Doch, Gütigfter! von dir 
Kommt jede gute Gabe, Die ich 
noch nöthig habe. Du wirft mid 
unterftäßen, Und in Verſuchung 
ſchützen. 

6. Wie unerfhroden ruht 
Du 


fol mid dir entreißen, Dir, 
dem id) angehöre; Folg’ id) nur 
deiner Lehre. 

T. Derbu mein Herz gewannft, 
Gedanken leſen kannſt, Bor dem 
ich dankbar meine! Du fiehlt, 
wie ich es meine; Du fiebeft 
mein Beltreben, Dir mwürdiger 
zu leben. 

8. Herr, deß ich ewig bin! 
Sieb mir den felten Sinn, Das 
Alles ſtets zu meiden, Was mid) 
von dir fann ſcheiden! So leb' 
ih dir, und erbe Den Himmel, 
wann ich flerbe. 3. Heermann. 


Eigene Melodie. “ 
509 err Jeſu Chriſt, du 
Whöchſtes Gut, Du 
Zuflucht der Erlöſ'ten! Ich komme 
mitgebeugtem Muth Zu dir, mid 
dein zu tröften, Dur did) zum 
Vater mid zu nahn, Bon ihm 
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Dergebung zu empfahn Und Kraft 
zum neuen Leben. 


2. Wie drüdt mid meiner 
Sünden fl Nimm fie von 
meinem Herzen, Der du auch 
mid) erlöfet haſt Mit Bittern 
Todesſchmerzen, Damit ich nicht 
vor Angſt und Weh' In meinen 
Sünden untergeh', Nicht ohne 
Troſt verzage! . ' 

3. Denn ad! denk' ich. mit 
Ernft zurüd An mein geführtes 
Leben, - Xi das bon mir ver⸗ 
ſcherzte Sid; Was fol mir 
dann Troſt geben? Troſt giebt 
. mir dein Verdienſt allein. Ic 
würde ganz verloren fein, Wenn 
ih dein. Wort nit hätte.- 

4. Dies ewig theure Wort 
berheißt Heil Allen, die, beklom⸗ 
men Don Neu und Schmerz, 
mit bangem Geift Im Glauben 
zu dir fommen, Und bann, vom 
Sündenjod befreit, Aus wahrer 
frommer Dankbarkeit Nur dir 
zur Ehre Ieben. 

5. Zu dir flieh’ ich auf dein 
Gebot; Du ftarbft für meine 
Sünden. Ah, laß bei dir in 
meiner Noth Mich Troft umd 
Rettung finden! Erbarme, Herr, 
di über mich; Vergieb mir, 
was ich wider dich Bon Zugend 
auf begangen! 

6. O, ſchenke mir die Seligkeit, 
Mein Her; bor dir zu ſtillen; 
Gieb mir Muth und Entſchloſſen⸗ 
beit, Zu thun nad; deinem Wil- 
Ien! O, Ieite mich auf ebner Bahn, 
Daß, dir gehorſam, ich fortan 
Nur deinem Vorbild folge! 


Vom Glanben. 


7. Stärk' mich mit deinem 


Freudengeiſt In meinen legten 


Stunden! Wann fid) mein Geiſt 
deiner Wunden. Und nimm mic 
fo, wann's bir gefällt, Im wah⸗— 
deinen Auserwäßlten! 
3. Ringwaldt. 

510 Heim nach dir, Herr 

+ Se Jeſu Chrift! Sol 
weiß, daß du mein Tröſter bill; 
Kein. Troft mag fonft erquiden. 
for’n; Kein Menſch, ale Fleiſch 
bon Sleiſch gebor'n, Kein Engel 
ih an; Di, deſſen Sand mir 
beifen Tann. 
Schuld ift groß; Doch reut fie 
mich von Herzen. Ad), mad) mid 


der Erd’ entreißt, Tröft' ich mid) 
ten Glauben aus der Welt Zu 
Gigene Melodie, 
meine Hoffnung bliden. Ich 
Nur du bift mir zum Heil er⸗ 
iſt's, der helfen kann. Did ruf 

2.. Zwar meine Sünden 
bon derfelben los. Durch deinen 


Tod und Schmerzen! Du haft 


für mid) genug gethan; Nimm 
meiner im Gericht dih an! Nimm 
meg bon mir der Stunden Laft! 
Mein Glaub’ umfaßt Did und 
was du berfproden haft. 

3. Gieb mir aud aus Barm= 
herzigkeit Durch meinen Glau—⸗— 
ben Stärke Zu dem, was mir 
dein Wort. gebeut, Zu jedem 
guten Werke! Bor Allem Taf 
mid lieben did, Und meinen 
Nächſten gleich als mih! Einft 
fterb’ ich; aber nimm alddann 
Dih meiner m, Der id fonft 
Gott nit fhauen Tann! 








Vom Glauben. 


4. Ehr' fei Gott auf dem höch⸗ 
fin Thron, Dem Bater aller 
Güte, Und Jeſu Chrifto, feie 
nem Sohn, Der und all’zeit 
hehüte! Lob fei aud ihm, dem 
beil'gen Geiſt, Der uns den Weg 
zum Simmel weilt! Gott, laß 
uns ihm geheiligt fein, Daß 
wir allein Uns feiner bier und 
emig freun! I. Schneeſing. 
Mel. Wer weiß, wie nahe mir meinır. 
All. Se babe nun den 

+ Grund gefunden, 
Worauf ich meine Hoffnung bau’, 
Worauf ih nun in. bangen Stuns 
den Mit aufgehellter Seele ſchau'. 
Ein Grund, der unbeweglich fteht, 
Wann Erd’ und Himmel unter- 
geht! 

2. Es ift da8 ewige Erbar⸗ 
men, Dad alles Denken: über- 
ſteigt, Wodurch er ſich mit offnen 
Armen Zu meinem Heile zu 
mir neigt, Er, dem fein Herz 
vor Mitleid bridt, Er. will den 
Tod ded Sünders nidt. 

3. Wir ſollen nicht verloren 
werden; Gott will, uns foll ge= 
holfen fein; Denn darum litt fein 
Sohn. auf. Erden, Und nahın 
den. Simmel fiegreih 'ein.: Run 
ruft fein Wort und Geift uns 
zu: Kommt her zu mir! bei 
mir. if Ruh'. 

4. O Abgrund, welcher unfre 
Sünden Durch Chriſti Tod ver⸗ 
ſchlungen hat! Das heißt, die 
Wunden recht verbinden. Nun 
findet: fein. Verdammen ſtatt, 
Weil Jeſu Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 


5. An dieſen Ruf will ich 
gedenken, Will ihm mit Freu⸗ 
digkeit bertraun, Und, wann 
mich meine Sünden kränken, Zu 
Gott ald meinem Vater ſchaun. 
Bei ihm find’ ich zu aller Zeit 
Unendlihe Barmberzigfeit. 

6. Wird alles Andre mir ente 
riffen. Was Se und Leib er⸗ 
quiden fann, Muß id der Erde 
Freude miffen, Nimmt auch Fein 
Freund fi} meinet an; So hab’ 
ih doch, was mich erfreut, Bei 
meinem Gott Barmherzigkeit. 

1. Wenn id) in meinem Laufe 
gleite; Demüthigt feine Gnade 
mid, Ermuntert mich zum neuen 
Streite, Und unterftüßt mid) vä⸗ 
terlih. Und wenn mit fein Ge- 
feß aud) dräut, Erwart' id) doch 
Barmherzigkeit. | 

8. Gott giebt zur Tugend Luft 
und Stärke; Dod lebt die 
Sünde ftet8 mir an. Ic babe 
feine folde Werke, Mit denen 
ich mid) retten kann. Ich rühme 
bloß mid) hocherfreut Der Hoff- 
nung auf Barmherzigkeit. 

9. Es gehe mir nad) feinem 
Millen; In Angft und Trübfal 
wird er mid Mit feines Geiftes 
Troft erfüllen; Er hilft gewiß, 
hilft väterlich. Er if, da8 glaub’ 
ich hocherfreut, Ein Helfer voll 
Barmherzigkeit. 

10. Auf diefen Grund will ic) 
ftet8 bauen, So lang’ ich bier 
auf Erden bin. Auch fterbend 
will ih Gott vertrauen; Der 
Tod ruft mich zum Leben hin. 
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Vom Glauben. 


Mein Heil vollendet nad) der Zeit Verbirg dein Antlitz nicht -bon 


Des Ewigen Barmherzigkeit: 
Rothe, 


Mel. Aus tiefer Roth ſchrei' ich zu bir. 


512, 


meiner Qual zufammen; 
dies mein Troſt: Gott liebet 
mid, Wer darf mid dann ver⸗ 
dammen? Tod und Berderben 
drohn fie mir. Dod er, des 
Höchſten Sohn, it hier; Der 
ift für mid) geftorben. 


mirz 


Helfer! 


Denn du nur bift mein 


6. Dir, Herr, mein. Gott! ge= 


erfammeln meine|lobe ih, Das, was du haßſt, 
Sünden ih Zulzu haften. Hilf nur, wann meine 
SHlKräfte mid Auf diefer Bahn 


berlaffen! Ach, wank' id, nimm 
di meiner an! Erhalte mid 
auf deiner -Bahn Um deines 
Sohnes willen! - 

7. Ich werde nad) der. Pru⸗ 
fungszeit, O Gott!.dein Antlitz 


2. Für mid! für mid! ich ſehen. Ich werd?’ in deinet Herr⸗ 
habe zwar Den Zorn des Herrn lichkeit Vollkommner did erhö- 


berdienet; 


ewig wahr: Der Sohn hat mid) | verzagt. 
Ich glaub’ an ihn; land hat's gefagt: Wer gläubt, 
er macht gerecht; Der Herr kann |foll ewig leben! 


berfühnet. 


nicht für feinen Knecht Umfonft 
gelitten haben. | 

3. Eind bitt' ich, Gott! das 
hätt ich gern: Kraft, was er 
baßt, zu baffen, Und ihn, den 
Heiland, ihn, den Herrn, Nie 
treulo8 zu verlaffen. Um feiner 
Liebe willen feii Mein ihm ge— 
heiligt Herz ihm treu! Was 
bab’ id) dann zu fürdten? 

4. Gott, leite mich durch deine 
Kraft Auf meines Jeſu Pfade, 
Und made mid) gemwiffenhaft 


Doch diefes ift auchſ hen. Ich bin getroſt und un⸗ 


Du haſt's, mein Hei— 


J. A. Cramer. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
513 x u weiß, an wen id; 
“RD glaube; Denn ich 
bertraue Gott. "Dies theure 
Kleinod raube Mir feines Läft- 
rers Spott! Es giebt mir Troft 
im Leiden, Bergebung im Ge- 
richt, Giebt Hoffnung, giebet Freu⸗ 
den, Wann Herz und Auge bricht. 
2. Ich weiß, an wen id 
glaube; Mein Heiland überläßt 
Nicht meinen Leib dem Staube, 


Durch deines Geiſtes Gnade! Hilf| Das weiß, das Hoff? ich feſt. 


überwinden meinen Hang Zu 
. dem, was Sünd’ ift! und mein 
Danf Soll ewig dich erheben. 

5. Erhöre mi! du haft ge- 
fagt: Ihr ſollt mein Antlik ſuchen. 
Ih, wann mein ſſchwaches Herze 
zagt, Ich mwill dein Antlig fuchen. 
Ich bitte Stärke, Gott, von dir; 


Glaube, 


Er wird aud) ihn verflären; Und 
wann der Sünder bebt, Dann 
wein’ ich Greudenzähren; Denn 
mein Erlöfer lebt. 

. Sb weiß, an wen id 
glaube. Mein Glaube täufcht 
mid) nit. O theurer, hoher 
Verlaß, verlaß mich 











You Glauben. 
nidt, Damit id Beilig werde, |meine Beinde, fort! 
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Ih höre 


Und, von der Suünde frei, Schon | meine Iefu Wort: Die Sind’ 


fröblih auf der Erbe, 
ewig felig fei! 


Dortifl dir vergeben. 


6. Stürmt Sorg’ und Un- 


Mel. Auein Gott in der Höh’ fei @pr.|ruh auf mid zu Dit Iweifeln⸗ 
514 Der Glaub' iſt feſte den Gedanken; Sein Geiſt ver⸗ 
32 


Zuperfiht 


Zu fichert meine Ruh’ Und läßt mein 


Gottes Gnad' und Treue, Daß | Herz nicht wanfen. Der Glaube 


ihn der Tod des Sünbers nidt, 
Daß ihn fein Leben freue, Der 
neuem Kindfhaft fihrer Grund, 
Auf Gottes Wort umd feinen 
Bund Bon Iefu felbit gegründet. 

2. Ein hoher göttliher Be⸗ 
weiß, Daß Gott nicht gern bes 
trübe. Daß er zu feiner Güte 
Dreis In feinem Sohn uns liebe! 
Er macht mein banges Herz ge= 


wiß, Daß diefer mich dem Fluch, 
entriß, Dem ich entgegen eilte. 


3. Er richtet auf, und giebt 
mir Muth, Zum Vater mid zu 
nahen, Vergebung durch des 
Sohnes Blut Und Gnade zu 
empfahen. Was er mir giebt und 
noch verheißt, Mir einft zu geben, 
fieht mein Geil, Als mär’e 
fhon gegenwärtig. 

4. Er giebt mir Kräfte, daß 
ih hin Zum Unſichtbaren dringe, 
Daß ih in Hoffnung ſelig bin, 
Und nad dem Himmel ringe. 
Gott ift mein Gott, mein Heil 
fein Sohn, Sein Geift mein 
Dfand, mein Schild und Lohn 
Sit feine Baterliebe: 

5. Ich fürchte nicht der Hölle 
Heer, Noch ihrer Strafe Slam- 
men; Ih bin fein Kind des 
Zornes mehr, Gott wird mid 
nit verbammen. Weicht, alle 


fürdtet feinen Schmerz; Er fiebt 
ja Gotte8 Vaterherz Und fei- 
ned Sohne® Wunden. 

7. Mein Glaube fei oft ſchwach 
und Hein, Wann Trübſal fi) 
erhebt; Er darf fi dennoch 
Gottes freun, Wenn er nad 
Hülfe firebet. So lang’ ich Ie= 
fum Chriftum gem Verehr' und 
lieb’ als meinen Herrn, So lebt 
der Glaub’ im Herzen. 

8. Gott übt m folden Käm⸗ 
pfen mid, Um mein Bertraun 
zu ſtärken, Und fo vermehrt er 
väterlich Den Fleiß zu guten 
Werfen; Denn meine Hoffnung 
bleibet fe, Daß mid mein 
Bater nie verläßt, Wie hart 
mein Kampf aud) merbde. 

9. Ih weiß, auf wen id 
bauen fann; Ich weiß, an men 
ich gläube.. Gott nimmt mid 
aud) zu Ehren an, Wenn id 
nur ftandhaft bleibe. Die Welt 
mag um mid) ber vergehn; Ich 
falle nicht, ich bleibe ſtehnz Ich 
glaube feinem Worte. 

10. In diefem Glauben will 
id nun Nah feinem Beifall 
fireben, In feiner Baterliebe 
ruhn, Mid Iefu ganz ergeben. 
Sein Geift fol Pfand und Sie- 
gel fein, Und fo will ih in 
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Gott allein Durch meinen Glau- 
ben leben. 3. H. Schrader. 


Mel. Ich dan bir, lieber Herre. 


51 53. Ar ed un 


meiner Seelen Heil. Ich hab’ am 
Friedensbunde, An Gottes Gnade 


Theil.’ Der Grund, auf den id 
baue, Iſt felbit von Gott ge= 
legt; Das Biel, nach dem id 


fchaue, Steht feſt und unbewegt. 

2. Auf meine ſchwachen Werke 
Dertrau’ ih Sünder nit; In 
Chriſto hab’ ich Stärke "Und fefte 
Zuberſicht. 
verſchuldet, Der Sünden Sold 
war Tod; Doch den hat er erdul⸗ 
det Und mich verſöhnt mit Gott. 


3. Nur dies gewährt mir Freu—⸗ 


den, Wann ich bekümmert bin. 
Nur dies giebt Troſt im Keiden. 
Ja! reißt der Tod mich hin, 
So laſſ' ich mir nicht grauen. 
Der Gottverſöhner ſpricht: Geh', 
eile, Gott zu ſchauen! Wer mein 
iſt, ſtirbet nicht. 

4. Nun, hierauf will ich bauen. 
Mein Mittler, ſtärke mich! Stärf 
in mit Died Bertrauen, Wann 
od und Sünde fih. Dir Sün— 
der ſchreckend zeigen, Wann Lüfte 
oder Hohn, Bon Gott mid) ab⸗ 
zuneigen, Bald: loden, bald and) 
drohn! 

5. Wann ich fodann vermerke, 
Wie ſchwach, wie Nichts ich bin; 
So ſei du meine Stärke! Er— 
muntre meinen Sinn, Daß ich 
im Kreuz gelaſſen, Voll Muths, 
voll Hoffnung ſei! Mich als 


Yen Glauben. 


ein Chriſt zu faffen, Hilf, Herr, 
und ſteh' mir bei! 

6. Zu dir will ih ‚mid hal» 
ten. Zaß meinen Eifer nie, Dir 
treu zu fein, -erfalten, Iſt gleich 
der Lauf voll Müh'! Dein Geift 
flößt meinem Geifte Geduld und 
Hoffnung ein, Und, daß ich Treue 
leiſte, Bl; er mir Kraft verleihn. 

T. Mac? folgfam meinen Wil⸗ 
len, Und ſtärke mid zugleid) 
Mit Kräften zum Erfülen! &o 
bin ich ewig reich. Leit' mid 
durch deine Hände! So geh’ 
ich muthig fort, Und preife ohne 


IH mar fehr tiefi Ende Dich, meinen Mittler, dort. 


Mel. Kommt ber. zu mir, ſpricht ꝛc. 


516 ch weiß, und bin's 


gewiß, daß ich Er⸗ 
löſ't bin, Gottes Sohn! durch dich 
Bon aller meiner Sünde. Ge- 
lobt fei Gott! ich bin's gemiß. 
Hilf, o Erretter, daß ich dies 
Bid an mein End’ empfinde! 
2. In diefer lafterhaften Zeit. 
Des Leihlfinnd und der Sicher⸗ 
beit Wach' über meinen Glau⸗ 
ben! Du Menſchenhüter, wache 
du, Daß feine Feinde meine Ruf’ 
Und meinen. Troſt mir rauben! 
3. Den Spott der Frevler 
über dih Und über. deinen Tod 
laß mich, Wie er's verdient, ver⸗ 
achten; Mit deſto ſtärkerer Be— 
gier Laß meine Seele, Gott, nad) 


dir Und demem Reihe trachten! 


4..Giebt mir die Welt Gele- 
genheit Und Reizung zu der Eitel- 
feit. Und zu verbotner Freude; So 
dämpfe du in meiner Bruft Den 


You Glauben. 
Zunder aller böfen Luſt, Daß; 


ich fie ftandhaft meide! 

5. Ic mögte fonft, durch fie 
verführt, Die Sünde, die den 
Tod gebiert, Mic überwinden 
laffen. Alsdann wohl gar ent= 
hl id mid, Vom Glauben 
abzugehn, und ih Nah Art 
der Welt zu baflen. ' 

6. Wenn meine Preudigfeit 
zu dir, Mein Glaub’ und meine 
Hoffnung mir, O Gott! entriffen 
würde; So mwürbe Nichts mein 
Herz erfreun, Nichts meiner Seele 
tröſtlich fein, Kühle’ ic, des Elends 
Bürde. 

T. Wenn id) von meinem Glau⸗ 
ben wid’, So würd' in meinem 
Herzen fh Bald Angft und 
Kummer häufen; Und bräde 
dannı'mein Tod herein, So würde 
mid) die bängfte Pen, Ber 
zweiflung .felbft, ergreifen. 

8. Der du für meine Sün- 
den ftarbft, Mic Hoffnung, Troft 
und Kraft erwarbfl, Laß mid 
fo tief nicht fallen! Erhalt’ mir 
meiner Seelen Rub’, Und mei- 


nen Wandel lenke du Nach dei was ihr wohlgefällt, 


nem Wohlgefallen! 8. Münter. 
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2. Verleih' mir Licht und 
Kraft, daß id Den Bater recht 
erfenne; Daß ich in feſtem Glaus 
ben dih Den Sohn des Hbch⸗ 
ften nenne; Daß ich zugleich 
den heiligen Geift, Der uns den 
Weg zum Himmel mweift, Wie 
fi‘ 8 gebührt, verehre! 

3. Verſichre mid, das mahre 
Heil Sei nur bei dir zu finden, 
Und der nur habe an dir Theil, 
Der fi) entzieht den Sünden! 
O, dazu made mid, bereit! Du 
bift dee Weg zur Seligfeit, Die 
Wahrheit und das Leben. 

4. O gieb, daß ic) dein theures 


Wort Recht tief zu Herzen faffe, 


Und mid im Glauben immerfort 
Auf dein Verdienft verlaffe, Das 
zur Gerechtigkeit mir werd’, Der 
ih mit Sünden bin beſchwert, 
Dein Tod auch zugeredhnet!- 

5. Es tröfte auch mein Glaube 
fh Des Bluts, da8 du ver⸗ 
goffen! Denn nur aus Xieb’ 
ba du, für mich Zu fterben, 
dich entichloffen. Der Glaube 
made mir die Welt Und Alles, 
Verhaffet 
und verächtlich. 

6. Roch iſt mein Glaube 


Mel. Nun freut euch, lieben Chriſten ec. ſchwach und Hein; Soft kann Ich 


517 O Gottes Sohn, 
Herr Jeſu Chriſt! 
Daß man recht an dich gläube, 
Der du das Heil der Sünder 
bift, Und treu im Glauben bleibe, 


faum ihn merken. Mer ftärket 
ihn? nur du allein, Du: fannft 
ihn mächtig ftärken. Das ſchwache 
Rohr -zerbrihft du nidt, Du 
nährft und ſtärkſt das ſchwache 


Das ift dein Werk; d'rum hilf Licht; So ſtärk' denn aud) mi 


auch mir, Daß ich recht glaub‘, 
und Nichts von dir Mich. wieder 
trennen möge! 


Schwaden! | 
7. Hilf, daß ih wach’ und 
eifrig fei, Den Glauben zu bes 
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wahren, Ein gut Gemiffen auch bey. Oft mill die Zmeifelfucht 
dabei, Und Hoffnung in Gefah- | Mir alle Hoffnung rauden. Wer 


ren! Dein Leben fei nur bir 
geweiht! Ein Glaube ohne Hei⸗ 
ligfeit Kann dir ja nicht gefallen. 

8. 3a, laß den Glauben fi 
in mir So mehren und fo ftär- 
fen, Daß er fei fruchtbar für 
und für Und reich an guten 
Merken, Daß er fei thätig durd) 
die Lich’, 
duld fi üb' 
befohlen! - 

9. Inſonderheit gieb mir bie 
Kraft, Daß ich an, meinem Ende 


In dem, mas du 


Den letzten Schritt der Pilgrim- 


[haft Im Glauben froh voll⸗ 
ende! Steh? dann zu meinem 
Troft bereit, Daß ich der Seelen 
Seligfeit, Des Glaubens Ziel, 
erreiche! 

10. Du baft ja, Jeſu! ſelbſt 
in mir Ben Glauben angezün- 
det; Erhalt’ ihn! ich bertraue 
dir; Du haft mein Heil gegrün- 
det. 
dein Wort, Und. einjt, mein Hei— 
land, folge dort Das Schauen 
auf den Glauben! 9. Denicke. 


Me. O Gott, du guter Gott. 
518. 9, allerhöchſter 
Gott, Don dem 
wir gute Gaben Auf ernftliches 
Gebet Getroft zu hoffen haben, 
O, fieh’ erbarmend mid, In mei- 
ner Schwadheit an, Mid, ver, 
wie du berdienft, Dir nit ber= 
trauen kann! | 
2. Ich glaube zwar an did; 
Doch nur mit ſchwachem Glau— 


Mit Freude und Ge— 


macht das Herz gewiß? Du, 
Herr, nur du allein! Laß deine 
Hulfe doch Von mir nicht ferne ſein! 

3. O, reiche du mir ſelbſt Aus 
Gnaden deine Hände! Hilf mei⸗ 
ner Schwachheit auf, Daß Nichts 
bon dir mi wende! Iſt ſchon, 
dem Senfkorn gleich, Mein 
Glaube noch ſehr klein; So kann 
er doch durch dich In ſtetem 
Wachsthum ſein. 

4. GBieb, daß die Zuverſicht 
In nitinem Geiſt ſich mehre, Daß 
du mein Vater ſei'ſt, Und id 
dir angehöre; Daß ale meine 
Schuld Don dir vergeben fei, 
Damit mein Herz fi) dein, Als 
meines Gottes, freu’! 

5. Mach' diefe Zuverſicht In 
mir, o Gott, ſtets Fräftig! So 
bleib’ ich lebenslang In deinem 
Dienft a Durd fie, Herr, 
ſtärke mid, Und gieb gu jeder 


Hier lehr' und tröfte mid) | Zeit Mir, wann Berfuchnng droht, 


Muth und Beftändigkeit | 

6. Mein Heiland, der du einft 
Wür deine Iünger bateft, Und, 
wann fie wanketen, Beim. Bater 
fie vertrateſt, Ad, unterftüß' 
auch jetzt Mein fehnliches Ge- 
bet, Und ſchenke Olanbenskraft 
Dem, ber dich darum fieht! 

7. In deiner Mittlerhband If 
Heil und aller Segen. Herr, 
unterftüge mid Auf allen mei- 
nen Wegen! So geh’ id) freu- 
dig fort In diefer Pilgerzeit 
Zu meined Slaubens Ziel,. Der 
Seelen Seligkeit. 
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Me. Du, o ſchönes Weltgebäube. 
519 tärke, denn oft 

Aue will er wanken, 
Meinen:Glauben, Gott, an did! 
D, mie wird mein Herz dir dan⸗ 
fen, Wie frohloden, börft du 
mid! Laß mich, Herr, in trü- 
ben Tagen Nie an deiner Huld 
berzagen! Sinkt mein ſchwacher 
Glaube hin, Nicht’ ihn auf, und 
ftärfe ihn! 

2. Wollen Zweifel fih erhe⸗ 
ben, Blendet mich des Irrthums 
Schen; O, fo laß mein Hm 
nicht beben, Den Verſtand nicht 
wankend fein! Zeige du dein 
Licht mir wieder, Flöße Kraft 
auf mich bernieder, Deiner 
Wahrheit ‚heller Glanz, Herr, 
entwölfe. ſich mir ganz! 

3. Nur auf dein Wort, nit 
auf Lehren Eitler. Menfhen laß 
mid fehn; Deine Stimme laß 
mich hören, Deine Stimme recht 
verſtehn; Mehr, als Zeugniß 
aller Welten, Laß dein Zeug⸗ 
niß, Gott, 


‚ft 


mir gelten; Nichte 
Von der Heiligkeit der Chriſten. 
Mel: Chriſi, unfer Herr, zum Jordan ır. | 
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meinen ganzen Sinn Nur auf 
deine Wahrheit hin! 

4. Aechten Glauben ſchenk 
bor allen Andern guten Gaben 
mir! Wem ber fehlt, muß bir 
mißfallen; Wer ihn bat, iſt eins 
mit dir. Er belebe meine Triebe, 
Er erfüle mih mit Liebe, Er 
befiege wie ein Selb In mir 
Satan, Sleiſch und Welt! 

5. Glauben, als wenn id) did 
fähe, Wlöße mir; mein Heiland 
ein! Im Gefühl bon deiner 
Nähe Laß mein Herz fi) täg- 
lich freun! Jeſu, willſt du dic 
nieht zeigen? Horſt du nidt? 
wie kannt du ſchweigen? Gieb 
mir Glauben, nahe dich Mei- 
nem Geift, und ftärfe mid! 

6. Wankelhaft und ſchwach 
und flüchtig Iſt mein tief ber⸗ 
dorbnes Herz. Bald ift mir die 
Tugend wichtig, Bald die Tu⸗ 
gend mir ein Scherz. Ach, wär' 
doch mein Glaube Fer! Stärf 
ihn, mehr’ ihn, Allerbeiter! Jeſu, 
eile, ſtärk' ihn bu; Denn fonft 
find’ id) feine Ruh'l J. K. Lavater ˖ 


2. Die kommen nicht in's, 


520. Bewahre mich, Herr, | Himmelreich, Die Herr! zu Jeſu 


daß ter Wahn |fagen, 


Und nidt mit rechtem 


Nie mein Gemüth bethöre, Als | Ernft zugleich Der SHeiligung 


wät! es ſchon genug getban, Wenn nachjagen. 


Nur die, die deinen 


dir nur äußre Ehre Der Menſch, Willen thun, Laßt du, als deine 
dein Unterthan, erweift! Erinn're Kinder, O Gott! in ew'gem Frie- 
mein. Gewiſſen, Wie in ‚der | denruhn, Wenn heuchleriſcheSun⸗ 
Wahrheit und im Seit Dich der Bon dir verftoßen .rexden. 
die verehren müſſen, Die dir) 3. D’rum laß mi doch vom 
gefallen wollen! Glauben nie Ein heilig Leben 
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trennen; Mich nit für Iefu 
Sünger hie "Bloß äußerlid bes 
kennen! Gieb, daß mein Glaube 
thätig ſei Und Zugendfrüdte 
bringe, Daß ih, vom Sünden- 
bienite frei, Mit Eifer darnach 
ringe, Im Guten zuzunehmen! 

4. Du kennſt, o Gott! der 
Menſchen Herz, . Und liebft, die 
redlich Handeln; O, laß in Freude, 
wie im Schmerz, Wlich richtig 
por dir wandeln! 
fei. mein Augenmerk; Hilf felbft 


mir, ihn vollbringen! Durch dich | foll, 


muß jedes gute Werk, Soll’ 
es aud nicht. gelingen, Zum 
Segen .mir gereihen. | 


5. Dod, wenn id aus Un⸗ 


toiffenbeit Und: Üebereilung fehle; 
So thu' an mir Barmherzigkeit 
Und ridte meine. Seele Duch 
beine Gnade: auf vom Ball Er⸗ 
halt’ mich ‚bei dem Einen, Daß 
ih did) fürchte überall, : Bis ich 
tinſt mit den Demen Dir ohne 
 Vehltritt diene! 3. @. Diterich. 


Mei. O Gott, du frommer Gott. 
521 ($'°; Höchſter, mir 
+ die Kraft, Mach 
ernftlih zu befleißen, Ein wah— 
rer Chrift zu fein, Und nidt 
bloß fo zu beißen! Denn, wer 
den Samen hat Und .nidt: die 
That zugleich, Kommt wahrlid 
nimmermehr Zu dir in's Sims 
mekeid, . | 
Mel. Chriſt, der du bift ber ıc. 
922 : Chr, die ihr.eud) von 
it Chtiſto nennt Und 
euch zu feiner Lehr' bekennt, Die 


Bon der Seiligkeit der Chriften. 


ihr duch ihn feid theu'r erfauft 
Und felbft auf feinen Tod getauft ! 

2. Führt nicht den Namen 
nur allein! Ihr mülfet thät’ge 
Shriften fein, Wollt ihr einſt 
froh nad diefer Zeit. ' Gingehn 
zu feiner Herrlichkeit. - 

3. Wollt ihr Bekenner Jefu 
fein, So lebet bier au ihm 
allein! Der Chriſt ift ganz. der 
Tugend Freund, Ganz äft er 


Dein Wille |jedes Lafters Feind. : 


4. In Beiden, die er tragen 
Sit er geduld⸗ und hoffe 
nungsboll. Dies Leben, ift die 
Prüfungszeit; Der Lohn: folgt 
in der Emigkeit. . . 
5. Wer Gott bon Herzen ſich 
ergiebt, Sich felbit befiegt, den 
Nächſten Tiebt; So wandelt, fo 
gefinnet if, Wie Jeſus war, 
der ift ein Chriſt. J 
6. Und wer nun fo den Sei- 
land ehrt, Der ift auch der Er- 
löfung wertb,  Schläft, wanm er 
flirbet, freudig em, Und wird 
dort ewig felig fein. .3..Nitter. 
Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 
523 ty gilft es mir, 
+ ein Chrift zu 
fein, Wenn ieh nicht chriſttich Tebe, 
Und heilig, fromm, gerecht uiid 
rein "Zu wandeln mich bdeſtrebe? 
Wenn ich dem ſeligen Beruf, Zu 
welchem mich mein: Gott erſchuf, 
Nicht würdig mid beweife, Und 
den, der mich erldſet bat, In 
Worten bloß, nicht durch die 
That Und gute Werke preife? 
2. Was hilft der: Glaub’ an 
Sefum Chrift, Den ich im Munde 
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führe, Wenn nicht mein Herz 
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6. Gott, diefes Zieles werth 


rechtſchaffen ift, Und ich die Frucht zu fein, Hilf, daß ich chriſtlich 


nit fpüre? Wenn mid) die Eis 
telfeit der Welt Mit ihrer Luſt 
gefangen hält, Ich ihre Veſſeln 
liebe Und, fühlbar für der Sünde 
Reiz, Stolz, Rachgier, Fleiſches⸗ 
luſt und Geiz In Werk und 
Thaten übe? 

3. Weit ſtrafendwerther bin 
ich dann, Ich, der ich Chriſtum 
kenne Und weiß, was er für 
mich gethan, Ihn Herrn und Hei⸗ 
land nenne, Als Jener, der in 
Finſterniß Des Irrthums tappt, 
noch ungewiß, Ob er auch rich⸗ 
tig wandle. D'rum ließ der Herr 
ein Vorbild Hier In feinem Er⸗ 
denleben mir, Damit ich dar⸗ 
nad handle. 

4. Und ach, wo find’ ih Troſt 
und Ruh’, Wenn mich die Lei⸗ 
den drüden? Dann tritt aud 


lebe, Und vor bir heilig, fromm 
und rein Zu wandeln mid bes 
firebe! Gieb mir Erfenntniß, 
Kraft und Muth, Damit id 
Sünde, Fleifh und Blut Im 
Glauben überwinde, Und dann 
nad wohl durchledter Zeit Den 
Bohn in jener Ewigkeit Für meine 
Werkr finde! ©. %. Weiße. 
Mel. Liebfter Jeſu, wir find- hier. 
52 4 (Sr. Lieb’ und 
zo Hoffnung find 
Dear wahrhafte Schmud der Chri⸗ 
ften. Hiemit ſuchet Gottes Kind 
Durch den Geiſt ſich auszurüften. 
Wo man Gott will eifrig dienen, 
Da muß:diefes Kleeblatt grünen. 
2. Glaube legt den erften Stein 


| Zu des Held bemährtem Grunde, 


Steht auf Iefum nur allein, Und 
befennt mit Herz und Munde 


mein Gemiffen zu, Die Shud| Sich zu feines Geiſtes Lehren, 
mir vorzuriden. Wo find’ ich Um als Heiland ihn zu ehren!“ 
Troft in: jener Noth, Kommt/ 83. Gebe muß ald Glaubens- 
einſt der legte Feind, der Tod, |fruht Sich Gott und dem Nähe 


Mein. Grab. mir aufjudeden? 
Dann lagern meine Sünden fi 
Um mid, getwaffnet wider mid) 
Mit taufend Höollenſchrecken. 

5. Weh' mir! was hilft es mir 
einft dort, Erweckt: aus meinem 
Grabe, Daß ih an Chriftum 
und fein Wort Zum Schein ges 
glaubet habe, - Wenn keine fromme 
gute That Mein Leben hier be= 
zeichnet hat? Dies ift fein gutes 
Zeichen. :Ein Glaube ohne Beffe- 
rung Und wahre Lebensheiligung 
Mag nie fein Ziel erreichen, 


\ 


ſten zeigen, Sie wirft ſich in 
Chriſti Zucht Und giebt ihm ſich 
ganz zu eigen, Sie läßt fid 
durch alle Beiden Nicht don Jeſu 
Liebe ſcheiden. 

4. Hoffnung giebet Kraft und 
Muth, Alle Roth zu überwinden, 
Sie meiß in der Trübfalafluth 
Ihren: Anker feit zu gründen, 
Gegen diefer Erde Leiden Rech—⸗ 
net:fle: des Himmels Freuden. 

5. Jeſu, du, mein Herr und 
Gott, Ach, erhalt? in mit den 
Ölauben! Made alle die zu 
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Spott, Die den Schaf mit mol-| 3. Durd) Iefum rein von Miffe- 
Ien rauben! Iſt er ſchwach, ſtärk' that, Sind wir, Gott! deine Kin- 
ihn in Gnaden; Laß dem Tot, |der. Wer folde Hoffnung zu dir 
da8 glimmt, Nichts. ſchaden! bat, Der flieht den Rath der 

Made meine Liebe rein, | Sünder, Bolgt Chrifti Beifpiel 
Daf fie nit aus Schein beftehel |als ein Chriſt, Und reinigt ſich, 
Flöße deinen Sinn mir ein, Daß | wie der rein if, Bon allen bö- 









fie mir don Herzen gehe, Und 
ich mit dem beiten Triebe Did 
und meinen Nächften liebe! 

T. Gründe meine Hoffnung feft, 
Stärke fie, zu allen Nöthen, Daf 
fie mid nicht ſinken läßt, Auch 
wenn du. mich mollteft tödten! 
‚ aß fie aufwärts fich erheben Und 
ſchon bier im Himmel leben! 

8. Glaub’ und Hoffnung hören 
auf, Wann wir zu dem Schauen 
gehen; Liebe fährt dahin mit auf, 
Mo mir Gottes. Antli- fehen. 
Da, da werd' ich recht erſt Kies 
ben, Mich im Lieben ewig üben. 

3. Schmold. 


Mel. Es ifl gewißlich an der Zeit. | 


25 (H% mer dein Wort 
NT nicht hält, und 


ſpricht: Ich.: Penne - Gott; der 
heuchelt. 
Wahrheit nicht, Wie ſehr er ſich 
auch ſchmeichelt. Wer aber dein 
Wort glaubt und hält, Der iſt 
von dir, nicht von der Welt, 
Und dieſer nur wird ſelig. 

-2. Der Glaube, den. dein Wort 
erzeugt, Muß Liebe ‚aud) erzeu⸗ 
gen. Je höher mein’ Erkenntniß 
ſteigt, Wird Siebe gleichfalls; ſtei⸗ 
gen. Det Glaub? erleuchtet nicht 
allein; Er ſtärkt das Herz auch, 
macht es rein, Und heiliget das 
Leben. 


In Solchem iſt die 


ſen Lüſten. 

4. Dann bin ich dir, Gott! 
angenehm, Wenn ich Grhorſam 
übe. Wer deinen Willen thut, in 
dem Iſt wahrlich deine Liebe. Ein 
täglich, thätig Chriſtenthum Iſt 
ſeines Glaubens Frucht und Ruhm 
Und ſein Beweis und Siegel. 

5. Der bleibt in dir, und 
du in ihm, Wer in der Liebe 
bleibet. Die Lieb' iſt's, die die 
Seraphim, Dir, Herr! zu fol⸗ 
gen, treibet. Du bift die Lieb’; 
an deinem Heil Hat ohne Viebe 
Niemand Theil Herr, fen?’ un 
folhen Glauben! «8. Gellert. 


Me. O Gott, du hochſter Geiſt. 


926,5 en, D8 ir 


im Glauben ſtehet? Ob, weil 
ihr glaubt, ihr auch Auf Chriſti 
Wegen gehet? Ob ihr demüthig, 
mild, Bol ſanfter Freundlich⸗ 
keit Und, eurem Nächſten ſtets 


Zu ‚dienen, willig ſeid? 


2. Der Glaub’ iſt nit ein 
Acht, Im: Herzen bloß verbor⸗ 
gen, Sein Glanz bricht aus, und 
ftrablt: Der Sonne leid) am 
Morgen, Macht Chrifto gleich 
gefinnt, Beweiſet feine Kraft 
Durd unfre Heiligung, Und ma⸗ 
het tugendhaft., 














Von der Heiligkeit. der Chriften. 
3. Wer alfo glaubt, der fhöpft | wünſcht, daheim zu fein, 


Aus Chrifto Heil und Leben. Wie 
ihm fein Gott vergiebt, So will 
auch er vergeben; Liebt nicht 
mit Worten bloß, Er liebt auch 
in der That, Beſtändig, wie fein 
Gott Auch ihn geliebet Hat. 

4. Wenn er gefcholten wird, 
Schilt er nicht feindlich nieder; 
Spriht zu den Armen nicht, 
Geht, wärmt, ergquidt euch, Brüs 
der! Und läßt doch ungerührt 
Die Brüder in der Noth. Er 
fühlt fie, geht und bridt Den 
Hungrigen fein Brod. 

5, Er liebt die Heiligkeit Und 
lebt nad Chrifti Lehre, Und 
was er thut, thut er Zu feines 
Gottes Ehre, Ift in Gedanten 
ren Und heilig in der That, 
Zufrieden, wenn er nur Den 
Beifall Gottes hat. 

6. Er jagt der Tugend nad), 
Er meidet jedes Lafter, Und täg- 
lich ‚mird’8 ihm mehr Zum Ab⸗ 
fheu und verhaßter. Aufrichtig 
it er ſtets, Emm Feind der Heu- 
chelei, Bon Stolz, von Eitels 
teit, Don Neid und Geige frei. 

T. Und läutert ihn fein Gott, 
Hat er ein Kreuz zu tragen, 
So trägt er’8 mit Geduld, Und 
ohne zu derzagen, Iſt wachſam 
in Gefahr Und nüdtern zum 
Gebet, Hält in der Prüfung’aus 
Und mwanft nicht, und beiteht. 

8 Er ftrebt, daß er fi .rein 
Und unbefledt bewahre, Hat 


nicht das Eitle Tieb, Und fucht | pflegen; 
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Und 
fürdtet nicht den Tod. . 

9. Ob ſolch' ein Glaub‘, o 
Chriſt! In deinem Herzen lebe, 
Das prüf’ und fieh’, ober Dir 
Luft zur Tugend gebe? Er macht 
nicht nur gereht, Er madıt aud) 
tugendhaft, Und giebt zur Heili- 
gung Trieb, Willigkeit und Kraft. 

10. So wünfdh’ ih, Gott! an 
dih Und deinen Sohn zu glau⸗ 
ben; Gieb diefen Glauben mir, 
Und laß ihn Nichts mir rauben! 
Die Werke folgen dann, Und fol⸗ 
gen aus der Zeit Mir nod im 
Tode nah In meine Seligfeit. 

I. 3. Breithaupt. 
Mei. Was mein Gott will ır. 

enn Gottes Liebe, 
927, W deine Pflicht Zu 
thun, dich nicht beſeelet; So 
rühme di der Tugend nicht, 
Weil dir dad Beſte fehlet! Wenn 
Vortheil, Wolluſt, Eigenfinn 
Und Stolz dir Gutes rathen; So 
haſt du deinen Lohn dahin. Nichts 
nutzen deine Thaten. 

2. Sei durch die Gaben der 
Natur Ein Wunder hier auf Er⸗ 
den; Begkückſt du andre Men⸗ 
fhen nur, Um felbjt geehrt zu 
werden; - Erfüllt die Liebe nicht 
dein Herz: So find bie größten 
Gaben Bor Gott doch nur ein 
tönend Erz; Denn Liebe mil 
Gott haben. 

3. Bau' Häufer auf, und brich 
dein Brod, Die Armen zu ders 
Entreiß’ die Witten 


das Unfichtbare, Er nüßet jeden |ihrer Noth, Und fei der Waiſen 
Tag Und heiliget ihn Gott, Er! Segen; Gieb alle deine Güter 
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bin: Noch haft du Nichts ges | ftärken. Du kaunſt die Gegenwart 


fchenfet, Wo Gottes Liebe deinen 
Sinn Darauf nicht hat gelenket. 
4. Thu’ Thaten, die ber größte 
Muth Ie hat verrichten fünnen; 
Vergieß' Fürs Vaterland dein 
Blut, Laß dich für Andre brene 
nen; Befeelt dic Gottes Liebe 
nicht, Biſt du der Zmed der 
Thaten: So ſchätzt Gott ‚deine 
Werke nidt, 
ganze Staaten. 
5. Läg' ihm an unfern Werken 
nur; Könnt er, fie zu vollbrin⸗ 
gen, Uns feicht durch Beffeln 


der Natur Und feine. Allmacht 


Bor ihm, der Allee 
(haft und giebt, Gilt Weis⸗ 
heit Nichts; Nchts Stärke. Er 
fieht auf's Herz, ob dad thn liebt, 
Und auf den Zweck der Werke; 

6. Ein Herz, don. Eigenfitbe 
fern, Gern von des Stolzes Triebe, 
Geheiligt durch die Furcht des 
Herrn, Erneuert zu ber Liebe, 
Die aus des Glaubens Kraft 
entfpringt; Dies iſt's, mas Gott 
begehret. 
Lieb’ ein Opfer bringt, 
wird von Gott geehret. 


jivingen. 


bon ihr An Nächſtenliebe merken. 
Die Liebe, die dich ſchmücken fol, 
IR gütig, ohne Tüde; Sie ift 
nicht ſtolz, ift langmuthvoll, Be— 
neidet Niemand’ Glide. 

9. Sie dedt des Nächſten 
Fehler zu, Freut fich nicht “fei= 
ned Falles, Sie ſuchet nidt 
bloß. ihre Ruh, Erträgt und 


Rett'ſt du auch hoffet Alles. Sie iſt's, die dir 


den Muth verleiht, Hier Freu— 
den zu bereiten. Laß Liebe dich 
durch dieſe Zeit Zur Ewigkeit 
begleiten! C. J. Om. 
Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 
528. Sf mit Emft, 
ihr Menſchenkin⸗ 
der, Schaffeteure Seligfeit! Säu=- 
met nicht, als fihre Sünder! 
Schnell entfleucht die Gnadenzeit. 
Unverweilt bekehret dä! Fin- 
get nad dem Himmelreich, Und 
feid Heilig ſchon auf Erden, 
Selig einft bei Gott zu werden! 
2. Wünſcht ihr's ernſtlich; 
nun, fo lebet Ihm zur Ehre, kreu⸗ 


Wenn Glaub’ und |zigt dann Eure Lüſt', und wider: 
Das | firebet Dem, was euch berder- 


ben Fanıı!. Was: :ev fordert, muß 


T. Drum täuſche dih nicht | allein Eures Lebens Richtfhnur 


durch den Schein, ‚Nicht durch |fein, Es mag. eurem ſchwachen 
der Tugend Namen! Sieh' nicht Herzen Freude bringen oder 
auf deine Werk' allein; Denk Schmerjen. 
auch, woher fie kamen! Erforſch'/ 3. Selig, wer im Glauben 
vor Gottes’ Angefiht, Ob Liebe kämpfet, Selig, wer im Kampf 
dich beſeelet! Doch Liebe haft|defteht, Wer des Fleiſches Lüſte 
du wahrlich nicht, Wenn dir der.|dämpfet Und’ den. Reiz der Welt 
Slaube fehlt. verihmäht! Unter‘ Ehrifti Kreu= 
8. Wohnt Liebe gegen Gott |zesfhmah Jaget der dem Frie⸗ 
in dir; Wird fie die Tugend |ben nad. Wer den Simmel will 
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ererben, Muß erit feinen Sün- 
den fierben. 

4. linermüdet müßt ihr rin⸗ 
gen, Nie zerſtreut, nie läſſig 
fein, Wenn ihr wünſchet durch⸗ 
zubringen Und euch ſtets vor 
Gott zu freun. Nur auf einen 
tapfern Streit Folgt des Sieged 
Herrlichkeit; Nur den Kämpfer 
ſchmückt zum Rohne, Der redt 
firitt, de8 Himmels Krone. 

5. Brünftig beten, eifrig wa⸗ 
hen, Der Verführung fi ents 
ziehn, Seine Pfliht zur Luft ſich 
maden, Die Berfuhung weislich 
fliefn, Selbft beim Spott und 
Hohn der Welt Das nur thun, 
mas Gott gefällt; Diefed wol⸗ 
len, Dies vollbringen Heißet: 
nad dem Himmel ringen. 

Drum entreißet euch den 
Züften, Die ihr noch gefeffelt feid, 
Und bemeifet euch als Ehriften 
Muthig und getroft im Streit! 
Schont der liebſten Reigung 
niht, Wär es auch die ſchwerſte 
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if fie nur das Werk der Zeit. 
Die wilde Hige roher Iugend 
Wird mit den Jahren Sittfams 
feit; Und mas Natur und Zeit 
getban, Sieht Stolz fehr oft 
für Zugend an. 

2. Oft ift die Aend'rung unfret 
Selen Ein Tauſch der Triebe 
der Ratur. Man fühlt, wie Stolz 
und Ruhmſucht quälen, Und 
dämpft fie; aber wechſelt nur. 
Das Herz fühlt einen andern 
Reiz; Aus Stolz wird Wolluſt 
oder Geiz. 

3. Oft iR 28 Kunſt und Eis 
genlicbe, Was Andern firenge 
Zugend fcheint. Des Neides und 
der Schmähſucht Triebe Erweck⸗ 
ten dir fo manden Feind. Du 
wirft behutfam, ſchränkſt dich ein, 
Sliehft Schmähſucht nicht; nein, 
nur den Schein. ' 

4. Du dent, weil did) der 
Reiz nicht rühret, Der fremder 
Unschuld Nebe ſtellt, So werd'ſt 
du fonft nicht leicht verführetz 


Pflicht; Und denkt oft an Chriſti / Doch jedes Herz hat feine Welt. 


Norte: 
Pforte! — 

7. Zittern will ich ber der 
Sünde, Und auf-duh, o Jeſu! 
fehn, Daß id deinen Beiltand 
finde, In der Gnade zu beitehn; 
Zeige mir bon deinem Thron 
Den verheißnen Gnadenlohn, 
Daß id) wache, bete, ringe, Und 
alfo zum Himmel bringe ter 
Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 


929, ee on 


Dringet durch die enge 


Den, welchen Stand und Gold 
nicht rührt, Hat oft ein Blick, 
ein Wort verführt, 

5. Oft fchläft der Trieb in 
beinem Herzen, Du foheinft von 
Rachſucht dir befreit; Do ſollſt 
du eine Schmach verfchmerzen, 
So mallt dein Herz gleih auf 
und. dbränt, Und ſchilt fo lieblos 


und fo hart, Als es. zuerft ges 


fholten ‚ward. 

6. Dft denft, wann wir der 
Stille pflegen, Dad Herz aldbann 
ganz tugendhaft; Kaum ladet 
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und die Welt entgegen, So regt 
fi) unfre Leidenſchaft. Wir wer⸗ 
den im Geräuſche ſchwach, Und 
geben endlich flrafbar nad). 

7. Du opferft Gott die leichtern 
Triebe Durch einen firengen Le⸗ 
benslauf;. Doc) 'opferteft du fei= 
ner Liebe Gern auch die liebfte 
Neigung auf? Dies ift das Auge, 
dies der Fuß, Die fi) der Chrift 
entreißen muß!- 

8. Du fliehft, geneigt zu Ruh’ 
und Stille, Die Welt, und Tiebft 
die Einfamkeit; Doch bift bu, 
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its, die Tugend koſtet Muh', 
Sie ift der Sieg der Lüfte; Dod) 
richte felbft, mas wäre fi, Wenn 
fie nicht fämpfen müßte? 

2. Trifft, die fich ihrer Laſter 
freun, Denn gar fein Schmerz 
bienieden? Sie find die Scla= 
ben eigner Pein, Und haben 
feinen Frieden. Der: Fromme, 
der die Lüfte dänıpft, Hat :oft 
au feine Leiden; Doch diefe, 
bat er ausgefämpft, Verwan⸗ 
dein fih in Freuden. 

3. Des Lafters Bahn ift An 


fordert’8 Gottes Wille, Auch die | fangd zwar Ein breiter Weg 


fer zu entfliehn, bereit? Dein 
Herz haft Habſucht, Neid und 
Zank; Flieht's Unmuth aud) und 
Müffiggang ? 

9. Du bift gerecht; denn aud) 


befheiden? Liebſt Mäßigkeit; denn 


auch Geduld? Du dieneſt gern, 
wann Andre leiden; Vergiebſt 
du Feinden auch die Schuld? 
Von allen Laſtern ſollſt du rein, 
Zu jeder Tugend willig fein. 
10. Sei nicht vermeſſen; wach 
und ſtreite! Denk' nicht, daß 
du. ſchon g'nug gethan! Dein 
Herz hat ſeine ſchwache Seite, 
Die greift der Feind der Wohl⸗ 
fahrt an. Die Sicherheit droht 


durch Auen; Allein ſein Fort⸗ 
gang wird Gefahr, Sein Ende 
Nacht und Grauen. Der Tugend 
Pfad ift Anfangs fteil, Läßt 
Fichte, ala Mühe, blicken; Doc 
weiter fort führt er zum Heil 
Und endlid zum Entzüden. 

4. Was wär’ es, hätt’ uns 
Gott vergönnt, Rad) unfers Flei⸗ 
ſches Willen, Wann Wolluſt, 
Neid und Zorn entbrennt, Die 
Lüſte frei zu ſtillen? Ließ' er den 
Raub, den Undank zu, Den Fre⸗ 
vel, dich zu kränken, Den Men- 
ſchenhaß; maß würdeft du ‚Bon 
diefem Gett gedenken? | 

:8.. Gott will, wir follen glüd- 


dir den Fall. D’rum made ftet, | lich fein; D'rum gab er und Ge- 


wach’ überall! G. 8. Gellert. 


Mel. Ich hab' in Gottes Herz ıc. 


530. 


ſetze. Sie ſind es, die das Herz 
erfreun; Sie ſind des Lebens 
Stchätze. Er ſpricht zu uns durch) 


lag’ nicht, mein Herz, |den Verſtund, Er. fpridt durd) 
‘wie ſchwer es fei,|da8 Gemwiffen, Was wir, Ge- 


Hier als ein Ehrift zu wandeln, | fchöpfe feiner Hand, Fliehn oder 
Und täglich Gottes Willen treu wahlen müffen. 


Zu denken und zu handeln! Wahr | 


Ihm folgen, das ift Weis- 
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heit nur Und Freiheit iſtss, dies | Und Kräfte der zufünft’gen Welt, 
. wählen. Em Thier folgt Trieben | Die werden ihn beleben. 

der Naturz; Ein Menſch dem| 11. Den!’ endlich zur Beru⸗ 
Licht der Seelen. Was ift des |higung, Daß Gott den Schwa⸗ 
Geiſtes Eigentgum? Was fein|chen duldet, Der bei dem Ernſt 
Beruf auf Erden? Die Tugend! |der Heiligung Doch Manches 
was ihr Bohn? ihr Ruhm? Gott|noch verſchuldet! Gott liebt des 
etvig ähnlich werden! Herzens Redlichfeit, Und fieht 


7. Lern’ nur, Geſchmack am 
Mort des Herrn Und feiner Gnade 
finden, Und übe dic, getreu und 
gern, Dein Her} zu überwin⸗ 
den! Wer Kräfte hat, wird durch 
Gebraudh Bon Gott noch mehr 
befommen; Wer fie nicht brau= 
chet, dem wird aud' Das, mas 
er bat, genommen. 

8 Du ftreiteft nicht dur 
eigne Kraft, Drum muß es dir 
gelingen. Gott ift es, melder 
Beides ſchafft, Das Wollen und 
Bollbringen. Wann gab ein Ba= 
ter einen Stein Dem Sohn, 
der Brod begehrte? Bet’ oft! 
Gott müßte Sott nidt fein, Wenn 
er dich nicht erhörte. 

9. Dich ſtärket auf der Tu⸗ 
gend Pfad Das Beiſpiel ſel'ger 
Geiſter. Ihn zeigte dir, und ihn 
betrat Ja ſelbſt dein Herr und 

Meiſter. Nur laß dich nie des 
SündersSpott Auf dieſem Pfade 
hindern! Der wahre Ruhm ift 
Ruhm bei Gott, Und nicht bei 
Menſchenkindern. 

10. Sei ſtark, ſei männlich 
allezeit, Den? oft an deine Bahre, 
Vergleiche mit der Ewigkeit Den 
Kampf fo kurzer Iahre! Das 


auf dein Beſtreben, Stets Pro= 
ben wahrer Heiligfeit Aus Liebe 
ihm zu geben. €. 8. Gellert. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 
531. 95; böre mein Ge⸗ 

bet, Und laß es 
dir gefallen! Es it mein gan= 
zer Ernft, Auf deiner Bahn zu 
wallen; Ergreife, leite, ſtärk' 
Den Schwachen, ber dich flehtz 
Verwirf die Bitte niht, Die mir 
bon Herzen geht! 

2. Du mwillft, daß ih mid) treu 
In jeder Tugend übe. DerÖlaube, 
den du: wirkſt, Sol fruchtbar 
durch die Liebe An wahrer Hei⸗ 
ligfeit, An guten Werken fein. 
D’rum will ih bir, mein Gott! . 
Mein ganzes Leben mweihn. 

3. Dies will id; und doch macht 
Die Schwäche meiner Seele Und 
der Berfuhung Reiz, Daß id) 
fo oft noch fehle. Ich feh’ der 
Zugend Glück, Ich wünfche gut 
zu fein; Und doch giebt's immer 
noh So Bieles zu bereun. 

4. Das fiehft du, Herr, mein 
Gott! D, fieh’ es mit Erbarmen, 
Und reiche väterlih Die Helferd- 
band mir Armen! Gieb meinem 


Kleinod, das dein Glaube hält, | Geifte Licht, Gieb meinem Vor⸗ 


Bird neuen Muth dir geben, Ifah Kraft! 


So kämpf' id 


glücklicher Mit Melt und Leis 
denſchaft. 

5. Eröffne den Verſtand, Stets 
beller einzufehen, Daß Sünde 
elend macht, Daß wahres Wohl- 
ergehen Und inn'rer Friede nur 
Aus reinem Setzen fließt, Und 
bu mit deiner Huld Der Freu⸗ 
den Quelle bift ! - 

6. Laß in Berſuchung mid 
Nicht zaghaft unterliegen; Er— 
muntre mih zum Muth, Und 
hilf. dem Schwachen fiegen; Mein 
Auge laß allein Auf deine Weis⸗ 
beit ſchaun, Mein Her dir folge 
fan fein, Und dann div froh 
bertraun! 

7. 3b bin ein Pilger bier, 
Umringt von vielen Sündern; 
Ihr Beifpiel könnte leicht “Der 
Tugend Eifer minden. Wann 
der Berführung Gift, Des Leicht⸗ 
finns frecher Spott Dem Geift 
gefährlich wird; Dann fteh’ mir 
bei, mein Gott! 

8.. Bewahre mein Gemüth, 
Daß mich bis an mein Ende Die 
falfhe Sröhlichfeit Der Eiteln 
nicht verblende! Ihr thöricht La⸗ 
chen wird Bald lange Reu' und 
Pein. Laß dieſen Wechſel mir 
Ja ſtets vor Augen ſein! 

9. So werd' ich, Herr, mein 
Gott! Dir nicht umſonſt ver— 
trauen; Einſt, wenn ich treu dir 
bin, Der Freuden Fülle ſchauen, 
Und wann du ewig lohnſt Für 
jede gute That, Frohlocken, daß 
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Mel. Ich ruf’ zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 
n32 err, mein Erlöfer! 

® nur von bir Kann 
ih mir Hülf erflehen. Bernimm 
mein Seufzen; eile, mir, Dein 
Helfer, beizuftehen! Des wahren 
Glaubens Kraft und Licht, Das 
felige Beftreben, Dir. zu leben, 
Und Muth zu diefer Pflicht, Das 
wolleſt du mir ‚geben! 

2. Du haft dein göttliches Ge⸗ 
bot Mir tief in's Herz gefchrie- 
ben: Bon ganzer Seele foll id; 
Gott; Wie 'mich, den Nächſten 
lieben. Wenn ich nach deinem 
Morte thu'; So hab’ ich ſchon 
bienieden Großen Frieden, Und 
welches Heil haft ou Dem From⸗ 
men dort befdieden! . 

3, Laß mich fein Leiden diefer 
Zeit, Kein Weltglüd dir ent- 
reißen! Denn du haft deine Se— 
Iigfeit Den Treuen nur verhei⸗ 
fen. Doc könnten wohl durch 
ihre Müh’ Sie, folde zu ber= 
dienen, Sid. erfühnen? Aus 
Gnaden ſchenkſt du fie,. Und. du 
erwarbft fie ihnen. 

4. Freund meiner Seele! du 
bift ihr Der Weinflod, fie dein 
Gebe. Zeuch fie die nad, daß 
fie zu dir Sich von der Welt 
erhebe! Ja, Taf mich, wann id} 
ſterben ſol, Auf deine Gnade 
bauen, Dir vertrauen, Und dort 
dann freudennoll Dein Antlig 


ewig ſchauen! 
5. Ich kämpfe matt und 


mein Herz Sic bir geheiligt hat. | ſtrauchle oft; Erbarme. dich des 


IJ. A. Cramer. 


Schwachen, Der nur auf dich in 
Demuth hofft! Du kannſt mid 
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ftärfer maden. In jeder Küm⸗ 
merniß laß mich Bei dir, Herr, 
Zuflucht finden, Troft empfinden, 
Und dann zulegt durch dih In 
Allem überwinden! C.g. Reanber. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dus höchſtes ꝛc. 


533 Gort Vater, deines 
. Geiftes Kraft, 
Die nur zu guten Werken Zuft, 
Willen und Bollbringen fhafft, 
Laß meine Schwachheit ſtärken! 
Laß meine Fehler mich bereun, 
Im wahren Glauben ſtandhaft 
ſein, Und ihn durch Werke zeigen! 

2. O theurer Heiland, wie 
du mir Dein Vorbild felbft ges 
geben; So ftärf’ mid aud), und 
laß mid) bier Beſtändig darnad) 
leben! 
Gott verfühnt 
wünſchen mag, verdient; 
fchenfe mir aus. Gnaden! 


D guter Geift, erneure|dem, der ihn liebt, 


mich ‚Und wohn’ in meiner Seele, 
Damit ich lebenslang durd; dich, 
Nur Gut's zu thun, erwählel 
Gieb Kraft, und lehre du mid 
nun Rad deinem Wohlgefallen 


thun Und gute Werke üben! 535 


2. Doch du haft ja auch ge⸗ 
litten, Iefu! aber nicht für dich. 
Jeden Kampf, den du geftritten, 
Uebernahmft du bloß für mid. 
Meine Hülfe fei denn du! Gieb 
der müden Seele Ruh’! Jede 
Sünde will id haſſen. Ach, wie 
könnt'ſt du mich verlaffen? 

3. Meine Seele bietet: Stärke 
Mid, o Mittler! und bu Hörfl. 
Ruhe giebft du, und ich merke, 
Daß du Kraft und Muth ges 
mährft. Sei der Lüſte Weg aud) 
breit, Schmal der Weg der Hei- 
ligleit; Iener enbigt ſich mit 
Beben, Diefer führt zum ew'gen 
Leben. 

4. Weit nun, ziweifelnde 
Gedanken: Werd’ ih treu und 


Dein Leiden bat mid | ftandhaft fein? Werd’ ich fliegen 
Und, mas ich oder wanken? Wanf ich; wird 
Dies | mir Gott verzeibn? Mein ver- 


fuchter Mittler giebt Hülfe Je— 
Giebt mir 
heilige Gedanfen, Muth und 
Treue, nicht zu wanken. 

3.4. Eramer. 


Mel. Ich dan’ dir ſchon durch x. 


Heillgfter! wen 


nennſt du dein, 


Mel. Bion Magt mit Angf und 2. | Und wen willſt du belohnen? 


53 4 5 die zweifelnden 
Fre SE Gedanken: Werd’ 
id treu und ſtandhaft fein? 


Her. wird ſich ewig deiner freun 
Uno ewig bei dir wohnen? 
2. Der heilig vor dir lebt, und 


Merd’ ich fiegen oder wanfen?|thut, Was dein Gefek ihn lehret; 


Man. ih; wird Gott mir ver- 
zeihn? Diefer Zweifel find ſehr 
viel. Gott!. fie fuchen: gar das 
Ziel Deines Rufe meinen Bli- 


Der, deffen Herg rein ift und 
gut, Und fi) vom Böfen kehret; 

3. Der treu die Wahrheit 
liebt, und nicht Mit feiner Zunge 


den Zu verdunkeln, zu entrüden. |lüget; Der nie von Andern lieba 
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los ſpricht, Nie Läftert, nie be- 
trüget; 

4. Der den Geringen nicht 
verſchmäht, Mit Fleiß ihn nie 
betrübet; Den graden Weg in 
Allem gebt, Und Ieden mie fi) 
liebet; 

5. Der alle Laſter kühn ver⸗ 
flucht, Slirht, die Gott wider⸗ 
ſtreben, Nur aber derer Freund⸗ 
ſchaft ſucht, Die Heilig vor ihm 
leben; 

6. Der, was er ſchwur, ſtets 
heilig hält; Und nie unredlich 


ſchwöret; Der Alles, was er zu⸗ 


fagt, hält, Auch dann, mann er 
nicht ſchwöret; 

7. Der nie zum Wucher Geld 
derleiht, Nicht druͤckt und drängt 
die Armen; Der den Verlaßnen 
Hulfe beut Aus heiligem Er⸗ 
barmen; 

8. Mer das tut, — ben, 
ben nennt Gott fein, Den, den 
will er belohnen; Der fol fid 
etvig feiner freun, Und ewig bei 
ihm wohnen! Rad) Pfalm 15. 


Mei. Nan freut euch, lieben Chriſten 1c. 


| ohl dem, der got⸗ 
536. W tesflirchtig lebt, 
Den Weg der Tugend wandeit, 
Nicht den Geſetzen widerſtrebt, 
Aufrichtig denkt und handeltz 
Der unentdeckt uud vor der Welt 
Bon Herzen Gottes Zeuguiß hält, 
Weil er ihn kindlich liebe! :- 
2. Wohl ‚dem, ber: Chrifto 


fich ergiebt; Gern lebt, mie er 


gelehret; Ihn Lebt, weil er ihn 
erſt geliebt; Us feinen Herm 


ibn ehret, Und deeift zu jedem 
Spötter fpribt: Er it mein 
Gott, ihn laſſ' ih nicht; Er ſchenkt 
mir Heil und Beben! 

3. Wohl dem, der Gottes wer- 
them Geift Sein Herz zur Woh- 
nung giebet, Und ihn durd) fei- 
nen Wandel preiſ't, Mit Sün- 
den Nie betrübet! Wohl dem, 
ber ald ein frommer Chrift Auf 
feine Zucht aufmerfjam ift Und 
feiner Zeitung folget! 

4. Der fi nicht läßt durch 
Glück und. Ruhm, Durd Feine 
title Freuden, Auch nicht durch 
Noth und Märtrertfum Bon 
Gottes Biebe ſcheiden; Mer, weil 
die Luſt der Welt vergeht, Nur 
dad, was ewiglich beſteht, Mit 
rechtem Eifer ſuchet; 

5. Den kann kein trauriges 
Geſchick, Kein Schmerz zu hef⸗ 
tig drüden. Im Unglüd feldft 
wird ihn das Glück, Daß Gott 
ihn liebt, entzücken. Er weiß es 
feft, der Herr, fein Gott, Wird 
ihn im Leben und im Tod Zu 
feiner: Zeit verlaffen. 

6. Auch wann der Weltbau 
einft zerbsicht, Darf er doch nicht 
erbeben. ‘Dann bört er, daß fein 
Heiland fpridt: Komm’ ber, bei 
mir gu leben! Du fallft, wo Ich 
bin, ewig fein, Uns ewig dich 
bei mir erfrun; Bas Hab’ th 
bir verſprochen. 

7. Gieb, Herr, dag Nice in 
aller Welt Bon dir mich jemals 
fheide!: Nur das zu thun, was 
dir gefällt, Sri meine Luſt und 
Freude! Dir, was ih Hab’ und 


Won der Heiligkeit der Chriften. 


bin, zu meihn, Soll meine größte 
Sorgfalt fen. Gieb du mir 
dazu: Gnade! €. v. Stöden. 


Me. Freu' dich fehr, o meine Seele. 


937 mmt, laßt euch den 
wie Heiland lehren; 
Kommt und lernet allzumal, 
Welches die find,. die. gehören 
Zu der rechten Chriften Zahl! 
Die im Glauben feſt beitehn, Got- 
te8 Wege freudig gehn Und ben 
Heiland frei. bekennen, Düzfen 
fid) die Seinen nennen: . 

2. Selig, mer in Demuth le⸗ 
bet, Seine Schwachheit nie ver⸗ 
gißt, Mi ſich felbft: mit Stel; 
erhebet, Wenn er groß und glück⸗ 
ich iſt! Gottes Huld wird ihn 
erfreun, 
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5. Selig ift, der Nichts ver⸗ 
langet, Als geredht und fromm 
zu fein; Der feſt an dem Guten 
banget, Nicht bloß an des Gu- 
tm Schein; Deffen Herz Nichts 
mehr begehrt, Als mas Gottes 
Nuhm vermehrt! Gott wird fein 
Verlangen ftillen Und den from= 
men Wunſch erfüllen. 

6. Selig, wer der Noth bes 
Armen Niemals fühllos fi ent- 
sieht, Ihm aus zärtlichem Er- 
barmen Wohlzuthun ſich froh 
bemüht, Und, warn er um Hülfe 
weint, Ihm mit MP und Troft 
erſcheint! Nie wird e8 fo from= 
men Seelen Auch anXroft und 
Beiſtand fehlen. 

T. Selig it, wer fi) bemühet, 


Und das Himmelreich Züchtig, keuſch und rein zu fein; 


it fen. Die ſich hier geringe] er der Wolluſt Netze fliehet, 
fıhägen, Wind Gott dort zu Eh⸗ | Ganz dem Himmel fi) zu mein! 


ren feßen. 


Die der Lockung biefer Welt, Und 


B. Selig ift, wer feine Sünde dem, was dem Bleifch gefällt, 
Wehmuthsvoll vor Gott bereut, Treu und ftandhaft widerſtehen, 
Und, damit er Gnade finde, Sic, Werben Gottes Antlig feben. 


dor neuen Sünden ſcheut! Gott |. 


8. Selig, wer in Frieden lebet; 


will ihm die Schuld verzeihn Wer die Ruh’ und Einigkeit Zu 


Und zum Guten Kraft verleihn; 
And) fol er ſchon bier auf Er- 
den, 
meiden. 

4. Selig iſt, wer Sanftmuth 


tibst, Seinem Feinde niemals 
Lust, Seine Fehler ihm vergie⸗ 


bet, Nie füch ſelbſt zu rächen fucht, 


Ruhig ſeine Pflicht vollbriugt, 
Und fein eigen Herz bezwingt! 
Gott wird feiäft ſich fein an- 
nehmen, Daß ſich feine Feinde 
ITreu' 


ſchümen. 


Mehr noch dort getrbſtet 


erhalten ſich beſtrebet, Und, wenn 
Feindſchaft Haß und Streit Sei— 
ner Brüder Glück zerſtört, Sie 
die Pflicht der Eintracht lehrt! 
GBriedensſtifter will Gott ſchätzen, 
Sie zu ſeinen Kindern ſetzen. 
.Selig, wer um Chriſti wil⸗ 
len Leidet, und ſich deſſen freut, 
Seine Pflicht treu zu erfüllen, 
Selbſt den Märt' —* nicht 
ſcheut! Dieſem ſteht Gott mäch⸗ 
tig bei, Und will ihn für ſeine 
Einſt mit unverwelkten 
23* 
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Won den Pflichten gegen Gott. 


11. Daß ich Armen helf' und 


Kronen Auf das Herrlichite be= 
lohnen. 


10. Herr, du molleft felbit | Herz, 


mic) leiten Auf gerader Tugend⸗ 
bahn, Daß ich diefer Seligfeiten 
Hier und dort mid) freuen fann! 
Gieb, daß ich demüthig fei, Meine 
Schuld vor dir bereu’, Die Ge⸗ 
rechtigkeit ſtets liebe, Auch an 
Beinden Sanftmuth übel 


diene, Immer hab' ein reing8 
Die in Feindſchaft ftehn, 
berfühne, Dir anhang’ in Freud' 
und Schmerz! Bater, Yilf von 
deinem Thron, Daß ich glaub’ 
an deinen Sohn, Und durd 
deines Geiſtes Stärke Mich be- 


|fteiße guter Werke! 3. geermann. 


Yon den Pflichten gegen Gott. 


1. Won der Erkeuntni Gottes. | väterlidh, Du und auf taufend We⸗ 
Mel. Chriſt, unfer Herr, zum Jordan a. | gen Mit Luft und Heil begegneft. 


4 Wer fromm und gut it, 


538 rw Gott, der du 
+ mein Schöpfer ſteht's erfreut, Sieht täglich) mehr 
bift, Di, den ich kindlich ehre, Beweiſe Von deiner Größ' und 


Dich richtig zu erkennen, 


iſt Herrlichkeit 


Zu deinem Ruhm 


Des Chriſten Luſt und Ehre. und Preiſe. Zum Lichte wird die 


Stets feliger durch did) zu fein, 
Dich immer mehr zu lieben, Sich 


deiner immer mehr zu freun,. 


Muß er fi täglih üben, Bon 
dir ſtets mehr zu lernen. 

2. Wir fünnen uns zu dir aud) 
bier Schon immer höher fchwin- 
gen. Zwar ſchwach find mir; 
jedoh mit dir Soll ung .dies 
Werk gelingen. Nur laß une 
auf den Unterriht Bon dir und 
deinen Werken, Und auf der 
Offenbarung Licht Getreu und 
forfhend merken, Damit mir 
weifer werben. 

3. Nur Sünder geben, Herr, 
nicht Acht, Wie du dich und ver— 
Häreft; 
Huld und Macht Du une er- 
hältft und nähreſtz Wie Alles, 
hön geordnet, ſich Zum allge- 
einen Segen Vereinigt; wie fo 


frevelnd richte, 


Mit. welcher Weisheit, 


Finſterniß, Die di und deine 


Dfade Ihm oft verbirgt; er wird 
gewiß, Daß Herrlichkeit umd 
Gnade Stets deine Werke Frönen. 
5. Was er nit faßt, ver⸗ 
wirft er nit, Empört fid) nicht 
dawider, Und, mo er zweifelt, 
ſucht ee Licht, ragt feine wei— 
fern Brüder, Fragt feine Lehrer, 
barrt und ſchweigt, Daß er nicht 
Was er nidt 
einfieht, überzeugt, Im Dun= 
keln, wie im Lichte, Seit du 
gleich groß und herrlich. 

G. Wie lieb er dein Wort nicht, 
o Herr! Das Spötter gleichwohl 
baffen. Er ehrt's, und täglich 
ftrebet er, Ganz defien Sinn 
zu faffen. Und zeiget e8 ihm 
deinen Sohn Und deiner Liebe 
Thaten, Der Seelen Werth, der 
Tugend Lohn, Die Erndte ihrer 


"Won der Erhenutuif Gsttes. 
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Saaten; Was fühlt er dann | fÄhmadte, Dich recht zu kennen, 


für Freuden! 

7. Wenn Morgentöth’ ihm 
das berfpriht, So viele Freud 
und Wonne; Was wird der Tag 
einft fein! welch' Licht - Dereinft 
die volle Sonne! Wie theuer 
find ihm dann, o Herr, Nicht 
deines Wort's Geſetze! Biel theus 
- rer, Gott! viel herrliher, Als 
alter Reihe Schäke, Als jedes 
SHE der Erde. 

8. So mird. er ftet3 erleuch⸗ 
teter, Bon Berurtheilen freier, 
Zum Guten immer milliger, 
Standhafter umd getreuer. Mehr 
Weisheit, mehr Erkenntniß giebt 
Mehr Freudigkeit im Leiden, 
Giebt, weil er brünftiger did) liebt, 
Mehr Troft und größe Fteuden, 
Selbit in der Angſt des Todes. 

9. Laß denn von heiliger Be- 
gier Und Sehnfuht mid ent⸗ 
brennen, Dich, Gott, und’ deinen 
Sohn fhon hier Stets beffer zu 
erfennen, Daß ich, von jedem 
Wahne frei, Dich immer treuer 
liebe, Dir. immer mehr geherfam 
fi, Und täglich mehr mid) übe, 
Dich würdig zu erheben! 


A. Sramer. 
Mel. Herzliebſter ze, won. haft ır. 


ent fi, o Gott! 
539, W mein: Geift zu 
dir erhebet, Dich ſuchet, dich zu 
finden fi beſtrebet; So muß 
er nicht an Eitelfeiten denken; 3 
Dich muß er denken. 
2. Sei du, mein. Schöpfer, 
wenn ich dich betrachte, Mein 
einziger Gedanke! Herr! 


ig 


und nad deinen Lehren Did 
Ju berehren. 

3. Was ift im Himmel, Höch⸗ 
fer! was auf Erden, Das fo, 
wie du, verdient, gekannt zu 
werden? Fichte if, da8 meinen 
Durft nad). ‚del fo ftille, Herr! 
ald dein e. 

4. Di Team, fei die erfte 
meiner Sorgen! Bift du gleid 
unerforfhlic und verborgen; So 
millft du doc, wenn wir dein Licht 
nit haffen, Dich finden laffen. 

5. Mit lanter Stimme lehren 
deine Werke Uns deine Weisheit, 
beine Güt' und Stärke. Auch 
daft du uns, dafür fei hodyge- 
priefen! Selbft unterwiefen. 

6. Und immer mehr willſt du 
dich offenbaren, Wenn mir nur 
deine Lehren treu bewahren, Und 
dantı den Weg, den fie uns füh- 
ren follen, Nur wandeln wollen. 

7. Zu dieſem, mir. fo feligen 
Geſchäfte Erheb' und ftärke 
meine Seelenfräfte! Gieb, wenn 
ih di) in deinem Worte höre, 
Daß Nichts mid) ftöre! 

8. Ad! mein Berftand ift träg', 
ift Leicht zerftreuet. Wenn er mit 
Ernſt an did zu denken ſcheuet; 
Irrt er von dir, eh' ich es inne 
werde, Zurück zur Erde. 

9. Auch Stolz täuſcht ihn oft, 
macht ihn leicht vermeſſen, Ber- 
führt ihn, feine Grenzen zu ber— 
gefien, Will mehr, als .deine 
Zehren und vergönnen, Bon dir 
erfennen. 

10: O, lehre mid), did im- 
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mer beſſer Bennen! 
mid von Liebe mehr entbrennen, 


Dir gern gehorchen, fröhlich dic 
erheben Und ganz die leben! 
8.9 Examer. 


- Me. Wer nur den kieben Gott ır. 


! ⸗ 
5 40. Ms Bott Aan mad 


Lichte, Wohin tan fterblid, Auge 


dringt; Doch giebt du uns zum 


Unterridte Dem Wort, dad Licht 
und Kenntniß bringt, Was bu, 
du Allerhöchſter! bift, Umd beine 
Abſicht mit uns ift. 

2. So gieb denn, daß ic dars 
auf. achte, Als auf ein Richt im 
dunfeln Ort, Und, mem id 
ernſtlich 28 betrachte, So hilf 
ſelbſt meinem Borfchen fort! . Für 
deiner Wahrheit heilen Schein Laß 
Aug und Ohr fiets offen fen! 

3. Hilf, daß ich deinem Worte 
glaube, Das mich zur wahren 
Meisheit führt, Damit Fein fal- 
[her Wahn mir raube, Was mit 
ein ewigd Heil gebiert! Sein 
Spöttergeift verführe mi, Kein 
Zweifel ſei mir Hinderlih! 

4. Daß iſt ber Weg zum ew'gen 


Bon den Pflichten gegen Gatt. 
Laß täglich ich thu' mit allem Bleib, Was 


ih von deinem Willen weiß! 

6. Was Hilft das richtigſte 
Erkenntniß, Wenn's nicht zu 
deiner Liebe treibt? Was nuützt 
ein aufgeklärt Verftändniß, Wenn 
doch ba8 Herz noch böfe bleibt? 
D’rum Hilf, daß ich der Wahrbeit 
treu, Und daß mein Glaube 
thätig ſei! 

T. Laß dein Erfenntmiß mir 
im 2eiden Des wahten Troſtes 
Quelle fein, Um mid, wann Beib 
und Seele ſcheiden, Des befiern 
Lebens zu’ erfreun! Da irr' und 
ware ich weiter nit, Und ſehe 
dich in hellem Dicht. 8. Schmolc. 


Me. Ban Gott will ich nicht u. 


541.0 9er 


Pflicht und Troft für mid; Wann 
Sorg’ und Gram mich fränken, 
Sofirht mein Aug' auf dich. Dann 
mindert fi) mein Schmerz, Darin 
fliehn die bangen Sorgen, Wie 
Stebel vor dem Morgen, Und 
Ruh' erfüllt mein Herz. 

2. Den! ich an beine Liebe, 
Wie wetd' ich dann erfreut! Dann 


Leben, Daß mir, u Bater! di | fühl" ich neue Triebe, Aus Dank⸗ 
und ben; Den du zum Heil uns befliſſenheit Mein Herz dir ganz 


haft gegeben, 
und erhöh'n. 


Erkennen, lieben |ju weihn, 
O, führe dw auf|heben, Zur Ehredir gu leben, 


Dich freudig zu er⸗ 


biefer, Bahn Mi felbft darch 838 Sünden mich zu ſcheun. 


deine Wahrheit an! 


Du gab mir aus Erbar⸗ 


5. Bor Allem gieb, daß ſtetd men Den Sohn, der für mich 


lebendig, Gott, dein Erkenntnis | ftarb, 


Und großmuthvoll mir 


bei mir’ fe, Und daß ich darmad | Armen Die Seligfeit erwarb. 


dir bejtändig Dieb’, 


Ehrfurcht | O, welch ein Glück ift mein? Gott, 


und Gehorfam weihꝰ! Gieb, daß | wen ich dies erwäge, Wie wird 


Won der Surcht Gottes. 


mein Herz fo rege, Dir ewig 
treu zu fein! 

A. Mit Hoffendem Gemüthe 
Denk' ih m beine Treu’, Und 
barre deiner Güte; Sie ift mir 
täglid neu. Du unterftirkeft mid. 
Auch wemn id Schweiß vergieße, 
Wird mir die Arbeit füße, Seh’ 
ich dabei auf did. 

5. Wie gut if’, dein ger 
denen! Die Welt mag immer⸗ 
bin Ihr Herz aufs Eitle lenken; 
Wie ſchlecht if ihr Gewinn! 
Sch halte mi zu Gott; Dies 
bringt mir wahre Freude, Dieb 
ftärft mih, wann id) leide, Und 
it mein: Troft im Tod. 

6. D'rum will ich an Bott den⸗ 
fen, So lang’ ich denken kann. 
Wird man in's Grab mic ſen⸗ 
fen, &o geb’ ih zwar die Bahn, 


Da mich bie. Welt vergibt; Doch |fiht alles Unrecht fliehn, 


wer noch Luft zur Sünde hat, Der 
fürchtet dich nicht in ber That. 

3. Gieb, daß ich ſtets zu Her⸗ 
sen nehme, Daß du allgegen= 
wärtig bil, Und das zu thun 
ber dir mid ſchäme, Was bir, 
mein Gott, zuwider ill Der 
Beifall einer ganzen Welt Hifft 
dem ja Nichts, der dir mißfällt. 

4. Laß immer dein Gericht mid) 
fheuen, Und wirke fteten Ernſt 
inmir, Mein Leben deinen Dienft 
zu weihen, Daß ich die Gnade 
nit verlier', Die mid von dem 
verdienten Fluch Befreit, und 
ſtets noch liebreich trug! 

5. Ja, Vater, laß mit Furcht 
und Zittern Mich ſchaffen meine 
Seligkeit! Soll Nichts mein 
ewig's Glück erſchüttern; So laß 
mich in der Gnadenzeit Mit Vor⸗ 
Mich 


du, Herr! denkſt noch meiner, nur um deine Gunſt bemühn! 


Wenn auch auf Erden Keiner 
Mein eingedenk mehr iſt. 
B. Schmolck 


2. Won der Sucht Gottes. 
Mel. Wer nur ben lieben Gott ır. 
542 or dir, o Gott! ſich 
+ kindlich fiheuen, 
Sit unſer Gluck und unſre Pflicht. 
Kein Menſch kamm deiner Huld 
fi frenen, Scheut er dein hei⸗ 
lig Auge nicht. D'rum wirke, 
Vater, ſelbſt in mir Durch dei— 

nen Geiſt die Furcht vor dir! 
2. In Allem, was ich thu' und 
denke, Laß, Herr, das meine 
Weisheit ſein, Daß ich mein Herz 
zur Sorgfalt lenke, Vor jeder 
Sünde mich zu ſcheun! Dem 


6. Gieb, daß ich ſtets ein gut 
Gewiſſen Bor dir zu haben forge 


ſam fei, Und mathe von den Hin⸗ 


derniffen Ber wahren Tugend 
ſelbſt mid, frei! Nie flör? mid 
Furcht und Luſt der Welt, Das 
gern zu thun, mas dir gefällt! 

7. Mit Ehrfurcht laß mich vor 
dir wandeln, Und überall, mo 
ih auch ſei, Nad deiner Vor⸗ 
fhrift :redli handeln, Entfernt 
bon aller Heucheleil Wer did 
bon Herzen [heut und ehrt, Nur 
der.ift dir, o Vater! mwerth. 

8. In diefer Sucht laß mid 
eimit ſterben! So fihredt mid 
weder Tod noch Grab, So. werd’ 
ich jened Leben erben, Wozu 


360 Won den Pflichten gegen Gott. 


für mid) dein Sohn fih gab. dich die Furcht ded Herren, Auch 
Gott! deine Furcht bringt Segen dies thut, wer ihn ehret, gern. 
ein; Ihr Lohn wird. groß im 6. Läßt dich die Welt Ber- 
Himmel fein. B. Schmold. |ahtung merken, Wann du did, 
| . ‚fteomm von ihr entfernſt; Die 
Mel. Wer nur dem lieben Gott c. Furcht des Herren wird did ſchon 
5 43 un du der Weide | ftärken, Daß du die Welt verach— 
25 Z beit Quelle fen= !ten lernft. Wer Gott, dem Höd- 
nen? Es ift die Furcht vor Gott, |ften, mohlgefällt, Iſt glücklich, 
dem Herrn. Nur der ift weiſ' ſelbſt beim Spott der Welt. 
und klug zunennen, Der alle feine| 7. Sich ſtets vor dem All- 
Pflichten gern, Weil Gott fie ihm | mächt'gen ſcheuen, Giebt Kraft 
gebeut, vollbringt, . Wenn glei) | und Mirth und Treudigkeit, Wann 
fein Menſch ihn dazu zwingt. uns der Menſchen ſtolzes Dräuen, 
2. Lern' Gottes" Größe recht Was Gott mißfällt, zu thun ge— 
empfinden, Und fühle deine Nich- | beut. Iſt Gott: mein Schub, 
tigkeit! So mirft du nie dich Imein Heil und Lichtz So bebe 
unterwwinden, Mit thörichter Ver⸗ ich vor Menfhen nicht. 
megenheit Zu tadeln, was fein] 8. Luß beine Furtht, Gott, 
Kath befchließt, Der wunderbar, ! mi regieren; Auf did, den 
doch heilig if. Höchſten, ftets. zu fehn! Laß fie 
3. Wirft du den. Höchften | mich zu der Weisheit - führen! 
findlih feuern, So mird dir So werd’ id niemals irtegehn. 
feine Pflicht zur Laſt; Nur das Wohl dem, der did ſtets find- 
wirft du dor. ihm bereuen, Daß lich fheut! Dich fürdten, Gott! 
du fie oft verfäumet ‚haft. Wer iſt Seligfeit. ©. 3. Zollikofer. 
Gott ald Zeugen vor fih bat, 
‘Der freut ſich jeder guten That. 
Mann Naht und Duntel- 
heit dich decken, Die Sündern 
oftmals Muth verleihn; Wird 
dich die Furcht des Herrn erive- 
den, Auch danii, was Unredt 
ift, zu ſcheun. Den? nur: Bor 
feinem Angefiht ft Finſterniß 
wie Mittagslicht! 


Mel. Mein Jeſus lebt! was ꝛx. 


544. LER 


achtet, Wer vor der Sünder Zorn 
nicht zagt, Ihr Lob und ihren 
Spott veradhtet, Und Alles für 
die Tugend wagt; Wie groß, 
wie liebenswürdig ift Nicht die- 
ſer Held, der wahre Chrift! 

5. ‚Den Höchſten Öffentlid) ber= 2. Er bleibet unter Gottes 
ehren Somohl, ald in der Ein-| Schirme Froh, ruhig und voll 
famkeit, Auf des Gemiffens Zuverſichtz Er fürdtet, wenn 
Stimme hören, Und willig thun, auch Bl und Stürme Ihn 
vas er gebeutz Auch dies lehrtiiberall bedrohn, fih nicht. Er 











"You. der Farcht Gottes. 


traut auf Bott, und wo ift daun 
Ein Weſen, das ihn fhreden kann? 

3. Nur, feinem Gott zu wis 
berftreben, Das fürchtet er, und 
dad ‚allein; Stets, mie Gott 
ihm gebeut, zu leben, Das läßt 
er feine Sorge fein, Und fo 
gefinnt, erbebt der Chrift Bor 
Nichts, mad Andern furdtbar tft. 

4. Er fürdtet felbit der Erde 
Götter, Wenn fie der Tugend 
feind find, .nichhzn Dem größer 
ift fein Schub und Wetter, Gott, 
feines Herzens Zuverſicht. Wer 
den nicht mehr, -al® Menfchen 
ehrt, Ift feiner Half und Huld 
nicht werth. 

5. Berfolgt ein Seind fein 
Süd, fen Leben, Zieht ill 
ihn in fein Netz hineinz Was 
kann ber Chriſt? er’ kann ver⸗ 
geben, Kann lieben, ähnlich Gott 
zu ſein, Kann feiner Haſſer 
Zude ſehn, Und doch für fie 
um Gnade flehn. 

6. Wird ihm der Menfchen Lob 
entriffen; Wie leicht erträgt er 
Schmach und Spott! Was ift 
fein Troſt? ein gut Gemilfen! 
Wo bat er Lob und Ruhm? — 
Bel Gott! Ein Neid, der dieſes 
Glück nicht ſtört, Iſt Feines 
Chriſten Thränen werth. 

7. Er hütet ſich in guten 
Tagen Bor Uebermuth und Ei⸗ 
telkeit, Und wann es ſtürmt, 
bor allen Klagen. Muthkofer Un⸗ 
zufriedenheit, Gewiß, daß Allee, 
was ihn. kränkt, Sein Gott-zu 
feinem Belten Intl. 

8. So will ich denn, fo lang 
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ih lebe, Dich’ fürdten, Gott! 
damit ich einft Bor bir, Allniäd 
tiger! nicht bebe, Wann dunun 
zum Gericht erſcheinſt. Wer did 
nur ſcheut, den. fchredt felbft nicht 
Die Ewigkeit und bein Gericht. 
I: 4. Cramer. 


Mel. Wo Gott, der Herr, nicht ır. 
545 ge doch in meines 

Herzens Grund, 
Gott, deine Furcht ſtets wohnen! 
So werd' ich auch mit meinem 
Mund, Herr! deines Namens 
ſchonen, Und nicht durch Flu— 
chen ihn entehr'n, Nicht aus 
gewohntem Leichtſinn ſchwör'n, 
Nie deinen Namen läſtern. 

2. Groß, majeſtätiſch iſt der 
Herr. Im Himmel und auf Er—⸗ 
den Soll feines großen Namens 
Ehr' Erfannt von Allen werden. 
Mer feines Namens Heiligkeit 
Durch Läſt'rung, lud und 
Schwur entweiht, Den treffen 
feine Strafen. 

3. O, mehe dem verwegnen 

Mund, Der gerne fluht und 
ſchwoͤret! Der macht den größ- 
ten Zeichtfinn fund, Der fo ben 

ern entehret. Wer oft fo 
ſchwöret, fündigt oft, Und wird 
nicht felten unverhofft Zur Strafe 


ne 

err, laß voll Ehrerbie= 
tigfeit Uns deiner ſtets geden= 
fen! Wer deinen Namen findli 
(heut, Wird feine Zunge lenken, 
Daß ſie ſſich nit zum Fluch und 
Schwur, Daß fie zu deiner Ehr' 


‚ſich nur Nach deinem Willen rege. 
19 h J. H. —8 
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Me. Wer nur den lichen Gott ı. Mund gered’t. Goti’-fieht, Gott 
5 46. Mr Herz haft bil⸗ hört, Gott.ift um mi! Dies, 
. lig alle Sünden | frecher Sucher, fchrede dich! 
Und alle Bosheit, die man übt; |  .7. Her, präge deimed Na— 
Doch ik kaum eine fonft zu fin- |mend Ehre Zief, tief in Adler 
den, Die meinen Geift fo febr|Serln ein, Daß man nicht 
betrübt, Als menn ih wider frecht Flucher höre, Die beine 
Gottes Ehr' Die frechen Flucher Mojeftär niht fheun! O, mad’ 
toben hör’. 0.0» dich ihren Herzen Eund! So geht 
2. Sind alle Lafter em Ber | Bein Fluch aus ihrem Mund, 
breden, So ift das Fluchen 3. Hübner. 
zwiefach mehr. Ber Herr. muß 3. Vom Eide. 
diefe Sünde rächen; Died, died| Me. Wer yur- dem Heben Gott ıc. 
erfordert feine Ehr’. O, mie, abs 5 47 Wer bei den Na⸗ 
ſcheulich grefet man Durch Blu- men Gottes 
chen ſeine Ehre an! — ſchwörtt, Und das dad), was er 
3. Die Wolluſt maht dem ſchwöret, bridt, Der it ein Freb- 
Fleiſch Ergötzen, Geftohlen Brod ler, er entelret Den Gott der 
fhmedt Anfangs gut, Der Geis | Wahrheit, und kann nigt Zu ihm 
zige hat Luft an Schägen, Der|als feinem Bater. flehn, Nicht 
Stolze laht in hohem Muth. hier, nit dert ſich glücklich fehn. 
Manch' andres Laſter fipelt hier; |: 2. Wir follen ftets nad) Got⸗ 
Mas aber fhafft das Fluchen dir? |tes Willen . Die. Wahrheit. lie- 
4. Gewinnt durd) Sluchen deine | ben, fo wit er; Und maß: fie 
Ehre? Meinft du, das Sluchen |fordert, gem erfüllen, Fiel 78 
ftehe wohl? Denkſt du, daß es auch Fleiſch und :Blut gleich 
dein Anfehn mehre? Glaubſt du, ſchwer. Derum wird, ſo wahr 
daß man dich fürchten fol? Ver⸗ Gott Wahrheit liebt, Kein Mein⸗ 
nünftige verachten dich. Dein |eid ungeſtraft verübt: 
Raſen nur iſt fürdterlid. 3. Bier fan der Menſch fid 
5. Dem Gottesfürcht'gen macht |unterficehen, Bei Gott, der Alles 
e8 Schmerzen, Wenn er dein |fieht :und hört, Den Nädften 
freches Suchen Hört. Er ſeufzt zu frech zu Hintergehen, Indem er 
Gott aus frommem Herzen, Daß falſch und truglich ſchwört? Vor 
fo fein Name wird entehrt. Es) Gottes heiligem Gericht Befteht 
kommt viel Aergerniß durch did. |ein ſolcher Frebler nicht. 
Weh' dir! ad, weh’ dir ewiglih!| A. Wo er vor Menſchen ſicher 
6. O, lerne deine Junge ziwin« | märe, Da findet ihn doch Gottes 
gen; Bedenke Gotted Majeftät! | Hand, Selbft an den Ufern ferner 
Einft wird er vor’8 Gerichte brin | Meere. Vor Gottes Zorn ſchützt 
gen, Was hier des Blucherd I weder Stand, Schützt weder Ehre, 
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Macht und Geld, Roh auch dieldaß er ſchwer empfände Des 
Sunit der ganzen Welt. Schwurd Gewicht, daß Schander 
5. D’rum will ich, fol id) maß | doch In folhes Schwörerd Seele 
betheuern, Mit Ernſt bedenken, |nsdy Zu rechter Zeit eutſtände! 
was ih thu’, Und den Gedanken | Daß er abwöge in der Zeit Dad 
oft erneuern: Des Eides Rich⸗ Wohl und Weh' der Ewigkeit! 
ter, Gott, bift du! Siehſt mei⸗ 4. Dem, ber falfch ſchwört, 
ned Herzend Innerftes, Prüffl| fol, Bott! dein Wort Kein Licht 
es genau, und richtet ed. zum Beben fein Hinfort; rofl 
6. So hilf mir denn, daß ſoll's ihm nicht mehr geben. Den 
ih voll Treue, So, tie: ich | foll dein Geiſt der Heiligung Zur 
ſchwöre, den und thu', Und Buße und zur Befferung Nicht 
deinen großen Namen ſcheue Zu mehr mit Kraft beleben, Der 
deiner Ehr' und meiner. Ruh'! bei dem Eidfchmur Lügen ſpricht, 
Mer fälfhlih ſchwört, Tommt | Und feine Eid'sberſprechung brigt. 
in's Gericht; Der Redliche, der| 5. Er traut vielleicht auf 
Fromme nicht. 3. 8. 8. Imtpeim. | Chrifti Tod, Und Hoffet, in der 
Mel. O Ewigkeit, du Dommerwort. |legten Roth Rod Troſt darin 
Sy fönnen. Diens |zu finden. Doch that er dat» 
+ ſchen, Staub von auf nit Berziht? Wie kann 
Staub, Früh oder fpät des Toe er denn mit Zuneriht Sein 
des Haub, Doc ftehn mit Tal | Heil no daranf gründen? Was 
tem Blute An Stätten der Ges | bleibet dem Elenden doch Tür 
rechtigkeit, Und ſchwören Gott | Zuverfiht im ode no? 
dem Herrn den Eid. Mit leihe| ‚6. Groß ift Erbarmung zwar 
tem Sinn und Muthe? O Bott! | bei dir, Groß deine Gnabe, Gott! 
wer nod Gefühl hat, bebt, Warn doch wir, Wir Eönnen’s nicht 
er die Hand zum Schwur aufhebt. | ergründen, Ob auch nach dei⸗ 
2. Bier fhmöret, ab, der ner Heiligkeit Meineid'ge in der 
foxdert did, Gerechter Gott! wie | Gnadenzeit. Leicht Gnade dürften 
fürdterih! Zum Zeugen: und | finden? Verſcherzt iſt ihre Freudig⸗ 
zum Rächer, Did, der bie in keit, Und nah’ die bange Ewigkeit. 
die tieffte Holl Berdammen faın]| 7. D Gott! wer dringt in 
mit Zeib und Seel’ Die Brevler| bein Gericht? Doc zweifeln 
und Verbrecher. Und ach, der | wir, Erbarmer! nicht, Daß noch 
Menfch, der Wurm, ſelbſt fpricht: | ein Strahl dee Gnade Auf 
Gott, ſchwör' ich falſch, ſo ſolches Freblers Serle fällt. Ach, 
hilf mir nicht! 5 vbiißte er doch in den Welt! Ach, 
3. Er ſprichtz — ach, weld | würde do der Schade, Den 
ein ſchrecklich Wort! — So wahr falſcher . Eid gefliftet hat, Bon 
mir helfe Gottes Wort! Ad, ihm erfehet in der That! 
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8. Regier' und, gnadenreicher 


Bon den Pflichten gegen Gott. 


buch ſich ſelbſt erfreun. Er 


Gott, Daß wir nie ohne Pflicht kann e8 über allen Schmerz; Er⸗ 


und Roth Die Hand zum Schwur 
aufheben, Und nie, um allen 
Dreis ber Welt, Das, was ber 
Himmel aufbehält, Durch Schwur 
verloren geben! Was hilft der 
ganzen Welt Gewinn, Schwört 
man der Seelen Heil dahin ? 


beben; o gieb ihm dein Herz! 
4. Bei ihm ift Seligkeit die 
Fülle; Und die, die er dir ge= 
ben kann, Bent dir fein bäter- 
licher Wille So liebevoll, fo 
freundlih an. D, welch ein Gott! 
wie väterlich, Mit welchem Ei⸗ 


9. Ja, ja! nein, nem! ſei fer liebt er did! 


unfer Wort. Hilf, Gott; daß 
wir an jedem Drt Der Wahr: 
beit fein befliffen! Was drüber 
it, Fluch, Schwur und Eib, 
Nützt nicht, bringt New’ und 
manched Leid, Und naget im Ge⸗ 
wiffen. Durch Wahrheit, Treu 
und Redlichkeit Führt’ uns zum 
Glück der Emigkeit! 4. Pape. 


4. Won der Siebe zu Gatt. 
Mel. Mein Jeſus lebt! was ıc. 
MMrie ſollt ich meinen 
549. W Gott nicht lieben, 
Der ſeinen eignen Sohn mir 
giebt? Wie ſollte ich mich nicht 
betrüben, Daß mein Herz ihn 
nicht ſtärker liebt? Was bringt 
mehr Wonn', als dieſe Pflicht? 
Wie groß iſt feine Liebe nicht! 
2. Er hat von Ewigkeit be⸗ 
ſchloſſen, Mein Vater und mein 
Gott zu ſein, Und noch iſt mir 
kein Tag verfloſſen, Der nicht 
bezeugte: Gott iſt bein. Er iſt 
fo väterlich geſinntz Gieb ihm 
dein Herz! du biſt ſein Kind! 
3. Gieb ihm dein Herz! wer 
kann's beglücken? Wer ſelig mas 
hen? Er allein! Denn er kann's 
heiligen und ſchmücken Und ewig 


mich väterlich zu dir. 


5. Ich ſeh' es, Vater! ich em⸗ 
pfinde Die Größe deiner Freund⸗ 
lichfeitz Denn bu befreiſt mid 
bon der Simde Dur deines 
Sohns Gerechtigkeit. Ih mar 
bor deinem Angefiht Ein Gräu'l; 
doch du bermarfit . mid) nicht. 

Du rief, ih ging Dir 
nicht entgegen; Dur aber nah⸗ 
teft di zu mir, Du felbft mit 
allem deinen Segen, : Und zogft 
Mo ift 
ein Gott, wie bu? mer ift: So 
gut, als du, mein Vater! bi? 

7. 3a, di will ich von gan⸗ 
zem Herzen, O Bater! lieben; 
dich allein! Ich will im Glück, 
ih. mil in Schmerzen Allein 
mid deiner Liebe freun. Und 
daß ich’8 könne, fihenfe du Mir 
Schwachen ſelbſt die Kraft dazu! 

8. Gieb, daß ih mid im 
Guten übe, Und heilig fei, weil 
bu e8 biſt! Sieb, daß ich außer 
dir Nichts liebe, Als mas aud) 
bir gefällig iſtl Verhaßt fel jede 
Sünde mirz Denn fie ift“ ja 
ein Gräu'l vor dir. 

9: Bewahre: mich auf deinem 
Wege; Gieb, daß id, brüber- 
lich gefinnt, Stets alle fe Menſchen 


Won der Siebe zu Gstt. 


lieben möge! Denn jeder ift, wie 
ih, dein Kind. Mein Herz vers 
ſchließe fih ja nie Bor ihnen! 
dern auch du Tiebft fie. 
10. &o müffe mid . fein 
Schmerz, fein Beiden Und feiner 
Freude Reiz, o Gott, Bon dir 
und deiner Liebe ſcheiden; Kein 
Beben ſcheiden und fein Tod! 
Ich will di lieben; bein allein 
Im Leben und im Tode fein. 
8. Schmnoick 


Me. Wie lieblich if, o Herr ic. 

u Vater deiner 
550. D Menſchenkinder, 
Der du die Liebe ſelber biſt, 
Und deffen Herz auch gegen Sün⸗ 
der Noch gütig und: voll Mit- 
leid ift, Laß mid bon gänzem 
Herzen dein, Laß mich's mit 
allen Kräften fein! 

2. ©ieb, daß ich als dein Kind 
dich liebe, Da du mich ale ein 
Bater liebſt, Und fo gefinnt: zu 
fein mich übe, Wie du mir dazu 
Vorſchrift giebft! Was dir gefäht, 
gefall' auch mir; Nichts fcheide 
mich, mein Gott, von dir! 

3. Vertilg' in mir durch deine 
Liebe Den Hang zur Liebe dieſer 
Welt, Und gieb, daß ich Ver⸗ 
leugnung übe, Wenn mir was 
Eitles noch gefällt! Wie? follte 
ih die Creatur Dir .borziehn, 
Schöpfer der Nater? 

4. Laß mich um deiner Liebe 
wilden Gern thun, was mir 
dein Wort gebeut! Kann ich's 
nicht, wie ich fol, erfüllen; .So 
ſieh' auf. meine Willigkeit, And 
rechne mir nad) deiner Huld Die 


<amadheit, Bater, nicht zur 
chuld 

5. Der liebt dich nicht, der 
noch mit Freuden Das thut, 
was dir, o Gott, mißfällt. D'rum 
laß es mid) mit Ernſt bermei⸗ 
den, Gefiel es auch der ganzen 
Melt] Die Meinfte Sünde felbft 
zu fheun, Laß, Vater, mid) ber 
fliffen fein! 

6. Aus Biebe laß mi Alles 
leiden, Was mir dein meifer 
Rath beftimmt! Auch Trübſal 
führt zu ew'gen Freuden. Wer 
ihre: Zaft gern übernimmt, Ge⸗ 
duldig trägt und weislich nüßt, 
Wird mädtig von dir unterſtützt. 

T. In deiner Liebe laß mid 
fierben! Dann wird der Tod 
felbft mein Gewinn, Dann werd’ 
ich deinen Himmel erben, Wo ih 
dir ewig nahe bin. Da lieb’ id) 
in Bollfommenheit Did, Vater 
ber Barmderzigkeit!. 8. Schmold. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein ze. 

o find’ ich Gott, 
351. W den meine Seele 
Weit über Alles [hätt und liebt? 
Gott, den ich mir zum Freunde 
wähle, Und der allein mir Freude 
giebt? Wann kommt die Zeit, 
da Gott, mein Freund, Sich 
bölliger mit mir vereint? 

2. Wie wollt’ ich meinen Gott 

nicht preifen, Wenn id ihn fähe, 
wie er ift! Zwar deine Wun⸗ 
der, Herr! beweifen, "Wie un⸗ 
ausfprehlich groß du bifl. Wie 
glänzen fie! doch zeigt ihr Glanz 
Mir deine Herrlichkeit nicht ganz. 


3. Ich ſehe dich bier nur 
im Spiegel, Und bete dich in 
Schwadheit an. Ad, Hätte meine 
Seele Flügel, Sich dir, mein 
Schöpfer, mehr zu nahn! Wie 
wurde fie fich deiner freun! Wie 
rein, wie verherrlicht feim! 

Dürft ich am Buße beines 
Bu Mit deinen Engeln dich 
erhöhn, Könnt id im Antklitz 
deines Sohnes, Wie deine Se- 
Kigen, dich fehn, Ich, ber ich hier 
kaum ftammeln kann; Bel 
hohes Loblied ſtimmt' ¶ an! 

5. Mir macht zwar jedes’ deiner 
Werke Mehr, als ib rühmen 
fann, befannt; EB zeigt mir 
beiner Allmacht Stärfe Und 
deinen weiſeſten Berftand Und 
Gnade, die ſelbſt Davids Bob Zu 
ſchwach, nie würdig g’nug, erhob. 

6. Noch Heller. ſcheint von 
allen Seiten Im deinem Worte, 
Gott! dein Licht; Doc Biend- 
wert ſchnöder Eitelkeiten Ber=. 


dunfeln mir da mein Geſicht. ſtammeln fan. 


Was kann ich wiſſen, wenn dein 
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ben Natur; So lerne ich hier 
fon, mid, allein, Gott! deiner 
Herrlichkeit erfteun. 

9. Wie brünflig wird’ id 
dann di lieben! Mit welchem 
Eifer würd’ ih mid, Dir, Va⸗ 
ter, zu gefallen, üben! :Wie 
feig wärd’ ich bloß durch dich! 
Nun aber täufcgt oft meinen 
Geiſt, Gleich Kindern, Tand, 
wenn er nur glei. :: - 

10. Welh Elend, Vater! ich 
empfinde Mein Elend; zeuch mid) 
mehr zu dir! Entkräfte ferpft 
die Macht der Stmde! Dein 
Geiſt der Wahrhiit wohn’ in mir, 
Damit ich vor der Iäufcherei 
Der Sinnlichkeit gefihert fei! 

11. Gieb, daß der Strahl 
bon deiner Wahrheit Mein Bes 
ben leite, bis ich dort Dich näher 
feh', und mit: mehr Klarheit, 
Als Hier am diefem Prüfengsort! 
Weit na biger preiſ' id dich 
dann, Ich, der ich hier kaum 
!. 8. Cramer. 


Geiſt Nicht ſelbſt von hir mic) Mel. Arfu, meines 6 Rehent Leben. 


unterweil’t? 
T. Dog 


wenn in meinen. 


II, N enden, tr 


infterniffen . Er auch mein bid=I mein Gott! mie lieh’ id dich, 
des Aug’ erhellt; Was lern’ ich, Und mit melden Seligkeiten 
Gott! von bir? mein Willen | Sättigt deine Liebe mich! Seel' 
Bleibt immer Stuckwerk in der |umd Veib :mag mir verſchmach⸗ 
Melt. Ich fuche dich, ich forſcheten, Hab’. ich dich, werd' ich's 
nad, Und bleibe, dich zu ſehn, nicht achten; Mir wird deine 
zu ſchwach. Lieb' allein Mehr als Erd und 
8. Und Hört’ ich nur:auf beine Himmel: fein.. 

Stimme In deinem Worte, hört’ | 2. Deu ich deiner, wie er⸗ 
ih nur, Wie du berdieneit, auf hebet Meine Seele fich in mir! 
die. Stimme Der dir lobſingen⸗Wie getröſtet, wie belebet Sühl 


. Won. der Sende an. Gott. 
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id mich, o ©ott, von dir! Ieder|d. Won der Sreude an Gott. 


Bid auf deine Werke, Deine 
Güte, deine Stärfe, Wie ent⸗ 
ledig er mein Herz Von Ber 
kuümmerniß und Schmerz ! 

3. Bloffen mir aus Deiner 
Bülle, Gott! nicht taufend Gna⸗ 
ben nu? Daß ich ward, das 
war dein Wille; Daß ic) noch 
bin, ſchaffeſt du. Daß ich denke, 
daß ich wähle, Dankt bir, Ba⸗ 
ter! meine Seele, Dankt dir, 
daß fie dich erkennt Und dich 
ihren Vater nennt. 

4. Du erlöfteft vom Verder⸗ 
ben Dich durch deinen Sohn, 


Mei. In dich Hab’ ich gehoffet ır. 
553 freue mich, mein 
Gott! in dir; Du 
biſt mein Troſtz maß iſt, das mir 
In deiner Liebe fehle? Du, Herr! 
biſt mein, Und ich bin dein; 
Was mangelt meiner Seele? 
2. Du haſt mich von der 
Welt erwählt Und deinen Kin⸗ 
dern zngezühltz Mag mich die 
Belt nun haften! Du liebſt mein 
Wohl, Biſt gnadenvoll, Wirkt 
nimmer mich berlaffen. 
3. Du trägft mich liebreid 
mit Geduld, Vergiebſt duch 


o Gott! Ließeſt mir zum Keil| Ehriftum meine Schuld, Wann 


ihn erben; 


Mir zum Leben ich aus Schwachheit fehle. I 


ward fen Tod. Auch ward mir| feinem Heil Giebſt du mir Theil. 


das. Gluck gegeben, Emig dert 
mit ihm zu. leben, . Ewig dei⸗ 
ner möch zu freun, Stets bon 
dir geliebt zu fein. 

+5. Ach! von freier Huld ges 
trieben 
geliebt. Die, ſollt ich wicht wies 
bes licben? Dich nicht, der mich 
ewig liebt? Köunt ich ruhig 
wohl auf Erden, Könnt’ ich ewig 
felig werden, Ohne täglich brün- 
fliger Dich zu lieben, dich, © 
Hear? 


6. Aber, wie ich mich auch übe, 
Diqh yu fiebenz. bleibet doch Uns 


, Haft. bu mid) zuerſt 


Dies tröftet meine Seele. 

4. Du bift mir ber bewährt'ſte 
Freund, Der trm mit feinem 
Freund e8 meint; Wo find’ ich 
deines Gleihen? Du ſtehſt mir 
bei Und bleibft mir treu, Ob 
Berg und Hügel weichen. 

5. Du bit mein Leben, Troft 
und Licht, Mein Fels und Heil; 
d'rum frag ih nicht Nach Him⸗ 
mel und nah Erde. Herr! ohne 
dich Iſt Nichts für mid, Das 
mir erfreulich werde. 

6. Du FHärfit im Leiden mei⸗ 
nen Muth; ‚Du biſt mein aller= 


vollkommen meine Diebe, Stärf’ hochſtes Gut; . In bir leb' ich 

und Inbrunft fehlt she noch. Aber zufrieden, Nie dort, nie bier, 

laß fie felbft auf Erbin Heili⸗O Gott! um bir Und deiner 

ger und Kärler werben, Bis|Huld gefhieden. . 

fie in der Seligkeit Damer, Bott,| 7. Du fegneft mich, wenn 

allem fid) frent! 8. Mimter, man mir Mut; Und mer hier 
| mein Verderben ſucht, Dem wird 
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ed nicht gelingen. 


Treu’ Stehſt du mir bei, Mich |zu erfüllen, 


bier zu: dir zu bringen. ° 

8. Du läßt mits ewig wohl 
ergehn. Einft werd’ ib did 
nod) näher fehn, Du Urfprung 
wahrer Freuden! Wer felig ift, 
Mie leicht vergißt “Der dieſes 
Vebens Leiden! | 

9. Noch hat’s Fein. menſchlich 
Ohr gehört, Was uns dein Him⸗ 
mel einft gewährt; Doch ſeh' 
ich's fon im Glauben. Boll- 
komm'nes Heil Sit da mein Theil. 
Das wird ı mir Niemand rauben. 

©. Liscov. 


Me. Meinen Jeſum laſſ' ich. nicht. 
55 A. Hr deine Luſt am 
+ Herrn! Bei: dem 
Herrn iſt Zuft und Leben, Und 
ec wird — denn er giebt gern — 
Dir auch, was dir dienet, geben. 
Seine Liebe beut.dir an, Was 
bein Herz nur wünſchen fann. 

2. Laß der Welt .did eitle 
Luft. Die. in Weinen. fi ver⸗ 
kehret! Wiſſe, wer in feiner 
Bruſt Gottes Liebe fühlt und 
nähret, Findet ſtets :auf feiner 
Bahn Was ein Frommer wün⸗ 
fhen Fann. . 

3. Luft an Gott. erfüllt mit 
Licht, Wenn man Gott im Wort 
erkennet. Jeder freut ſich feiner 
Pflicht, Wer von ſeiner Liebe 
brennet. Luſt an ihm gewährt 
uns dann, Was das Herz nur 
wünſchen kann. 

4. Wer nun Luſt am Höch⸗ 
ten bat, Hat auch Luft an fei- 
nem Willen, Sudet ihn durd) 


Bon ven Pflichten gegen. Gott. 
Mit deiner Wort und That Unverdroffen 


Und fo trifft er 
Alles an, Was das Se nur 
wünfcen kann. 

5. Bleibſt bu aud nicht. ohne 
Laſt; Trag' geduldig ‚die Be⸗ 
ſchwerden! Wann du wohl ge⸗ 
litten haſt, Wird dir ew'ge 
Freude werden, Und im Him— 
mel haf du dann, Was dein 
Herz ‚nur. wünfdhen. 

, B. Schmold. 


Mel. Shriftus, der uns felig mat. 
555 Sina Gottes freue 

‚I dih! Dan? ihm, 
meine Seele! Sorget er nicht hä= 
terlih, Daß fein Gut dir fehle? 
Schütt did) ſeine Vorſicht nicht, 
Wann Gefahren dräuen? Iſt's 
nicht Seligkeit: und Pflicht, Sei⸗ 
ner dich zu frenen? | 

2. 3a, mein Gott! id hab’ 

an dir, Was mein Herz begehret, 
Einen Bater, welcher mir, Was 
mir nützt, gewähre, Der mid 
duch. ſein ‚göttlich Wort Hier 
zum Guten lenket, Und mit 
Himmelswonne dort weine Seele 
tränket. 
3.. Wenn ich dich, mein Herr 
und Gott! Kindlich ſcheuend liebe, 
Und dann redlich dein Gebot Und 
mit Freuden übe; D, wie iſt mir 
dann fo wahl! Wie ift mein Ge⸗ 
müthe Seliger Empfindung voll, 
Bol now deiner: Sitte! . 

4. Dann darf ich mit Zuver⸗ 
fiht Nach: dem Himmel: bliden; 
Meine Beinen fühl id) nicht, Wie 
fie mih aud drücken. Hoffnung 
und Zufriedenheit Wohnen mir 
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im Herzen, Tröſten und erhähn | Rüfte felbft mich. wider fie! Stärke 
mid) weit Ueber alle Schmerzen. | meinen Glauben! Gieb mir dei⸗ 
». Pu bift meint fp jaudhz nen Geiſt, der mich Und mein 
ih dann; Mer if, der mir Thum ſegiere, Daß ich mein 
ſchadz? Heil mir, daß ich's rüh- | Vertrayn auf dich Nimmermehr 
men kann: Mein ift defng Gnade! | verliere! B. Müntey. 
Der iſt meing Wohlfahrt werth. J 
Gabft du mir das Leben; Wirſt 6. Mom Gehorfam gegen Gott. 
by auch Pas, mas mid nährt Mirl. Run fi der Tag geembet hat. 
Und erfreut, mir geben. Rch bin, o Gast, dein 
6. Jeſus it nad) deiner Nato | em Figenthum; Auf 





Sn die Welt gekpmmen; Alle 
meine Miffethaf Hat er menge: 
nommen. Ihm vertrau? ich, bei’ 
ihn ar, Glaub' an feine Leiden, 
Folg' ihm freulih, und fo kanu 
Nichtz nom dir mich feheiden. 
7. Dich, du Troſt her Sterbr 
lichkeit, Heil dea heffern Ber 
bend, Himmliſche Vollkommen⸗ 
heit! Such' ich nicht vergebens. 
Wenn mein Kauf vollendet iſt, 


ewig bin ich dein. Mein größtes 
Gluͤck, mein wahrer Ruhm 
ewig dein zu ſein. 

2. Du gabſt mir den ver⸗ 
nünft’gen Beil, Bewundernd 
einzufehn, Wie dich die ganze 
Schöpfung preiftz Mit ihr did 
zu erhöhn. 

3. Was um mid ifl, verfün- 
dig mir, Gott! Deine verrlich⸗ 
feit; Ay ihrem Preiſe reizt mich 


Und vollbracht mein Leiden; Ruft hier Iedipede Tageszeit. 


mein Mittler, Jeſus Chrift, Mic) 
zu feinen renden. 


4. Und ih? ich follte fühf- 
los fein? Ih rühmte di, Herr! 


8. Meine Luft an dir, mein | nit? Mein eben deinem Ruhm 
Gptt! Wird dann ewig währen. zu meihn, Das ift auch meine 


Noch fo furchtbar fei der Spd; Er Pflich 


wird fie nicht Hören. Willig werd’ 
ih mein Gebtin Der Verpeſung 
geben; Denn fir endigt meine 
Pain Führt zum neuen Leben. 

. Bieb mir mur, fo lang 
ih bier In der Fremde walls, 
Daß Bemwußtfein, daß ich Dig, 
Herr, mein Gott, gefaiſe! Dieſe 
ſaufte Freudigkeit, Die ih zu 
dir habe, Sei mein Heil in dies 
fer Zeit, Folge ir zum Grabel 


licht. 
D. SO, mare diefer Pflicht mid) 
treu, So treu, ala ich es ſoll! 
in Herz, mein Mund, mein 
Mandel fei Stets deiner Ehre boll! 
6. Wer dich verehrt, hält dein 
Gebot, Ihm ift es keine Laſt; 
D’rum gieb, daß ih gern th’, 9 
Gott, Was du hefohlen haft! 
T. Was du gebeutit, ift für uns 
gut, Du willſt nur unfer Heil; 
Wohl dem, der deinen Willen 


10. Laß die Luft zur Sünbe |thutl Sein ift das beite Theil. 


nie Diefes "Heil mir rauhen! 


8 Schon Hier ſchmeckt er, 
24 
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dir zugethan, Im Herzen mahre|fer Würde werth, 
Und eilet auf gerader| Dienft fid) meihn. 


Ruh, 
Bahn Getroſt dem Himmel zu. 


Die feinem 


8. Dir fei denn, Gott! mein 


9. Da miſcht fih fernerhin| Herz geweiht; Ic bin dein Ei— 


fein Leid In feine Freuden ein. 
Laß, Höchſter, diefe Seligkeit 
' ' 

Dereinft aud mid) AHLEN 
Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 

ott will ich dienen, 
557. G ihm allein; Ich 
bin ſein Eigenthum. Ich will 
mid feiner Rechte freun. Ge— 
horſam fei mein Ruhm! 

2. Wie Heilig, wie geredt 
und gut If, was mir Gott 
gebeut! Wohl dem, ber feinen 
Millen thut Und, guf zu fein, 
ſich freut! 

3. Weh' dem, ber feine Pflicht 
bergißt! Er bringt fi) ſelbſt in 
Noth; Nur das, mas bös und 
Thädlih ift, Verbeut uns unfer 
Gott. 


4. Gott ifl, wann er Geſetze 
giebt, Ein Vater; Fein Thrann. 
Er treibt uns, bloß weil er une 
liebt, Ihm gern zu folgen, an. 

5. Leicht ift die Laſt, und 
fanft fein Joch; Er ftärft un 
feloft zum Lauf, Und ſtraucheln 


oder fall'n wir dod, So hilft! 


er felbft uns auf. 

6. Er marnet, drohet umd 
berheißt, Legt Heil und Tod une 
vor; Und id, erweckt durch fei- 
nen Geiſt, Verſchlöſſ' ihm Herz 

und Ohr? 

T. Wie Pönnte der; der ihn 
nit ehrt, Sich feiner Kind» 
[haft freun? Die nur find die- 


genthum. Gieb diefem Willen 
Seftigkeit! Gehorfam fei mein 
Ruhm! G. 3. Zollitofer. 


Mel. Laſſet uns mit Jeſu ziehen. 


Zut und heilig iſt 

558. G dein Wille, Wie 
du ſelbſt es biſt, Gott! Du 
gebeutſt; in tiefer Stille Hört 
die Schöpfung dein Gebot. Die 
im Himmel dir lobfingen, Stehn 
um deinen Thron bereit, Freuen 
fi) der Seligkeit, Deinen Wil⸗ 
len zu bollbringen. Nur der 
Menſch erkennt’s oft nicht Für 
ſein Glück und ſeine Pflicht. 
2. Dir gehorcht mit ſanfter 
Wonne Deiner Geiſter zahllos 
Heer; Deine Feſte, deine Sonne, 
Sturm und Donner, Erd' und 
Meer, Alles dienet deinem Wil- 
len; les, Höchſter! mas du 
ſchufſt, Eilt und drängt fi, 
wann du ruffl, Dein Gebot ftets 
zu erfüllen. Nur der Menſch er- 
kennt's oft niht Für fein Glück 
und feine Pflicht. | 

3. Stolz empört ſich meine 
Seele Oftmals, Schöpfer! wi— 
der dich; Deine göttlihen Be— 
fehle MWirft fie thöricht Hinter 
fih; Läßt fih nicht von dir re- 
gieren. Klüglicher, nad) ihrem 
Mahn, Wählt fie eine andreBahn, 
Die fie foll zum Heife führen, Und 
geht mit verblend’tem Sinn Auf 
berfehrten Wegen bin. 


Vom Gehorſam gegen. Gott. 


4. Gott, laß e8 uns doch em⸗ 
pfinden, . Daß uns unfer Herz 
verführt, Und die eitle Luſt der 
Sünden Uns zulekt den Tod 
gebiert! Mach’. und deinen Wil- 
len wichtig, Bühr’ auf deine 
Bahruns hin, Lehr’ und jeden 
Irrweg fliehn! Denn dein Weg 
allein ift-rihtig: Mady uns un⸗ 
fern BDflihten treu, Daß der 
Mandel heilig fei! 

5. &o wird auch bet uns auf 
Erden, Wie im Himmel, dein 
Gebot Dankbar ausgerichtet wer⸗ 
den, Heiliger und großer Gott! 
Alle Werke deiner Hände Wer 
den‘ unterthan Dir fein, . Alle 
deiner Huld ſich freun Bis an 
deiner Schöpfung Ende; Denn 
wer deinen Willen thut, Sat 
allein es ewig gut. B. Münter. 


Mel DO Gott des Himmels und der x. 
559 (Hr deinen heili= 
Fe gen Befehlen Will 
ih, dein Kind, gehorfam fein; 
Laß mich das befte Theil er- 
‚wählen, ‘Und gern mid) deinem 
Dienfte weihn! Gott; dein Ge- 
feß ift- veht und gutz Wohl 
‚dem; der deinen Willen. thut! 
2: Gehorfam if. die. befte. Gabe, 
Die dein Gefhöpf. dir opfern 
fann. Wenn id) ihn dir geopfert 
babe, Welch eine Freud’: empfind’ 
ih. dann! Nur muß id, dir zum 
Preis und Dank, Aus Lieb' es 
thun, und nicht aus Zwang. 
3. Ich ſehe, wie nach deinem 
Worte Dir Wind und Meer ge= 
borfam find, Und: die Hätur an 
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jedem Orte Das, was du ihr 
befiebift, beginnt. Biel mehr 


fommt mir, ale Menſchen, zu, 
Daß ich nad) deinem Willen thu’. 

4, Dein Sohn gehordhte dir 
fo gerne; Ad, hilf, daß ich aud) 
immerdar Dir, Vater, fo ge⸗ 
horchen ferne, Wie Iefus dir 
gehorfam war! Er, dir gehorfam 
bis zum Tod, Erfüllte, mas dein 
Recht gebot. 

5. Laß beine heiligen Gefeke 
Mir immer gegenwärtig fein, Und 
eb, daß ich fie nie verletze, Und 
findlid fürdte, was fie dräun! 
Wie ſchwer es meinem FSleiſch aud) 
deuchtz Dein Joch iſt ſanft, die 
Laſt iſt leicht. 

6. Ach, ſchreib' du ſelber dein 
Geſetze Durch deinen Geiſt in 
meinen Sinn, Daß ich nie dei⸗ 
nen Bund verletze, Noch ſonſten 
ungehorſam bin! Gieb zum Ge— 
horſam Freudigkeit; Tilg' alle 
Widerſetzlichkeit! 

7. Sobald ich deine Stimme 
höre; So made Leib und Geiſt 
bereit, Daß id mit Bolgfam- 
feit fie ehre, Und thue, was fie 
mir gebeut! Ich fol nit Hö- 
rer nur allein, Ich fol zugleid) 
auch Thäter fein. - 

8 Will mid die böfe Welt 
verleiten, Daß ich dir ungehor=- 
fam fr, So laß mid, Her, 
dawider ftreiten,. Und mad)’ mid) 
deinem Willen treu! Wer Men- 
ſchen mehr, als dir gehorcht, Hat 
für fein Beſtes ſchlecht geforgt. 

9. Und endlich gieb aud), wann 
ich leide, Ein Herz, das dir ge= 

24* 
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borfam fei! Es wohne mir dein 
Geift der Freude Mit Troft zum 
froben Dulden bei! Ein Kind, 
da8 deine Ruthe küßt, Erfährt 
es, daß du Vater biſt. 

10. Wenn id mid in Ger 
horfam übe, So weiß id, Va⸗ 
ter! daß ich dich Aus allen mei- 
nen Kräften liebe; Und thu’ ich 
daß, liebſt du aud mid, Und 
den Gehorfam in der Zeit Ben 
lohneſt du in Emigleit. ne 
7. Vom Wertrauen anf Gott. 

Eigene Melodie. 


| er nur den lieben 
560.98 Bott läßt wal⸗ 
ten Und boffet auf ihn allegeit, 
Den wird er wunderbar erhal- 
ten In aller Roth und Trau—⸗ 
vigfeit. Wer Gott, dem Aller⸗ 
höchſten, traut, Der bat auf kei⸗ 
nen Sand gebaut. 


Weh und Ach? Was. hilftes, daß 


wir alle Diorgen Befeufjen uns 


fer Ungemach? Wir machen un- 
fer Streu; und Leid Near größer 
durd die Bramigfeit. 

3. In Gott fei deine Seele 
jtille, Mit feinem weiſen Rath 
vergnügt, Und warte, was fein 
guter Wille Zu deinem Wohler⸗ 
gehn verfügt. Gott, der und 
ihm bat auserwählt, Der weiß 
am Beſten, was ums fehlt. 

4. Er Fennt die rechten Freu⸗ 
denftunden, Weiß, mann ein 





Bon den Pflichten gegen Gott. 


Geduldig, ohne Heuchelei; So 
fommt er, ch’ wir's uns ver⸗ 
fehn, Und läſſet und viel Gut's 
geſchehn. | 

5. Denf’ nit in deiner Drang- 

ſalshitze, Daß du von Gott verr- 
geffen feift; Daß ihm nur ber 
im Schooßefige, Den alle Welt für 
glücklich preiſ't! Die Zukunft än⸗ 
dert oft ſehr Biel, Und ſtehet 
Seglihem fein Ziel. 
. 6. Es find ja Gott ſehr leichte 
Sachen, Und feiner Allmacht gilt 
ed glei, Den Reichen klein und 
arm zu wachen, Men Armen 
aber. groß und reich. Er iſt's 
adein, der Jedermann Bald 
ftürzen, bald erheben kann. 

7. Sing’, bet’ und geh’ auf 
Bottes Wegen, Sei immer deir 
ner Pflicht gebeen, Trau' ihm 
und feinem reihen Segen! So 


wird er täglich bei dir neu. Wer 
2. Was Helfen und die ſchwe⸗ 
ren Sorgen, Was hilft ung unfer 


kindlich ſeine Zuverſicht Auf 
Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 
G. Reumarf. 
Mel.. Bott des Himmels und dee ꝛc. 
5061 ine Hoffnung ſte⸗ 
+ bet feſte Auf dich, 
du lJebend’ger Bott! Du Bift 
doc der Allerbeſte, Defien Hülfe 
mich in Roth Recht enfreun kann; 
du allein Solſſt eis meine Zu⸗ 


flucht fen. 


2. Auf wen konnt' ich fonft 
auch trauen? Auf ein ſchwaches 
Menſchentkind? Kann man feſte 
Schloſſer baum In die Radt 
und in den Wind? Was mir 


Glück uns nützlich ſi. Wenn ſehen, muß vergehn; Menſchen⸗ 


er uns nur hat treu erfunden, 


gunſt kann nicht beſtehn. 
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3. Aber beine Güte mähret| friedenheit In feinem Rathſchluß 
Immer und in Emigkeit. Sie|faffen. Dir, Gott! befehl! Ic 
allein iſt's, die und nähret, Selbft | meine See! In meinen [echten 
zu jeder Jahreszeit. Wonne ftrömt | Stunden. Dein Sohn, o Gott! 
fie auf uns zu, O, wie bald» | Hat Grab und Tod Pür mid 
reih, Gott, bift du! auch überwunden. 

4. Was uns nügt, das girbft Aldrecht, Martgr. z. Brandenburg, 
du reichlich, Oft ſogar im Ue⸗ Me. Herr Jeſu Chriſt, wahr'r uc. 
berfluß. Deine eb’ iſt unber⸗ 563 Kan Menfchen- 
gleihlih, Wie ein milder Regen + hülfe Dir ge= 
guß. Uns ernähret Luft und Erd’. | bricht, So Hoff’ auf Gott, und 
Iſt der Sünder deß wohl werth? | zage nicht! Wann Niemand Hilft, 

5. Dant fei, Bater, deiner|fo Hilft doch er; Mit ihm ift 
Treue, Die fo Bebreih ſorgt keine Laft zu ſchwer. 
und wacht! Bei, o Seele, fiets| 2. Laß nie der Menſchen Gunft 
aufs Neue Auf des Hödftenjallein Dein einziges Bertrauen 
Preis bedacht! Groß don Rath |fein! Denn ad, wie felten ift der 
und groß von That IH, der Freund, Der’s immer treu und 
dich erſchaffen hat. $, Neunber. redlich meint! 


Eigene Melodie. 
562 SPA mein Gott will, 

+ geſcheh' alzeit! 
Er wählt doch ſtets das Beſte. 
Zu helfen iſt er dem bereit, Der 
an ihn glaubet feſte. Er hilft 
aus Roth, Der treue Gott, Und 
züchtiget mit Maaßen, Wer Gott 
vertraut, Feſt auf ihn baut, Den 
will er nicht verlaſſen. 

2. Er, mein Troſt, meme Zus 
berficht, Giebt Hoffnung, Freud’ 
und Beben. D’rum, was er will, 
dem will ich nicht Mißttauiſch 
widerſtreben. Sein Wort ift 
wahr; 


meinen Haupt gezühlet. Er 


3. If feine Lieb' auch ohn' 
Betrug; Hat fie denn Licht und 
Macht genug? Entreißt nicht oft 
ein AugmblidE Ihm, deinem 
Freunde felbft, da8 Glück? 

4. Nimm beine Zufludt nur 
zu Gott! Der rettet bih aus 
jeber Roth. Er fei dein Fremd! 
denn er allein Kann ftets, Fann 
überall erfreun. 

5. Wenn er dich liebt, fo ft 
dein Feind Ohnmächtig, wenn 
et's auch nicht ſcheint. Selbſt 
Stürm' im Meere ruhn, wenn 
er Nur ſpricht: Nicht weiter, 


Er hat mein Saar Aufſals hleher! 


6. Es geht doch, wie es ihm 


forgt und wacht, Und feine Diacht | gefällt, Was ſich ihm auch ent⸗ 


Gebt, mad mir Gutes feblet. 


3. Selbſt wann fein Wille|fchen, wie er will! 


mir gebeut, Dad Beben zu vere 
laffen, Will ih mi) mit Zu= 


Laß ihn nur herr⸗ 

Sof’ du 

auf ihn, und halt’ ihm ſtill! 
Anton Ulrich, Herzog 3. Br.⸗Lüneb. 


gegen ſteilt. 
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Eigene Melodie. 


Yon den Pflichten gegen Gott. 


6. Mag. dod die Welt vetge⸗ 


—564 Ey Gott will ih|hen Mit ihrer Luft und Pracht! 


nicht laffen; Ver⸗ 
läßt er mich doch nicht. Im 
Kummer mid zu faffen,. Giebt er 
mir Kraft und. Licht. Gr ſteht 
mir hülfreich bei. Mit jedem 
neuen Morgen Weiß er mich zu 
berforgen, Ich fet gauch, me ich fei. 
. Wenn Menſchengunſt und 
Liebe In Kaltfinn ſich verkehrt, 
Bleibt er voll Mitleidstriebe, Er, 
der mein Flehen Hört. Er Hilft 
in jeder Noth, Hilft von. der 
Sünden Banden, Befreit don 
ihren Scanden, Iſt bei mir 
felbjt im Tod. 

3. Ihm, ihm will id) ber= 
trauen, Auch in der ſchwerſten 
Zeit, Auf feine Hülfe bauen, 
Er wendet alles Leid. Ihm fei 
es heimgeftellt! Leib, Seele, Gut 
und Leben Sei Gott, dem Herrn, 
ergeben; . Er mach's, wie's ihm 
gefällt! 

4. Es kann ihm Nichts ge- 
fallen, Als mad uns nlglid if. 
Gut meint er's mit uns Allen; 
Er gab uns Iefum Chriſt. Hat 
er fo Viel gethan; Wird er uns 
aud gewähren, Was ünfern 
Leib . ernähren, Den Geilt er- 
freuen kann. 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, Ihn, der und Beides 
ſchenkt! Geſegnet ift die Stunde, 
Darin man fein gedenft. So 
braucht man recht die Zeit! Wir 
follen ja auf Erden In ihm 
[don ſelig werden, Noch mehr 
in Ewigkeit. 


och ſei der Her iſſt! 
Hoch ſei der H t gepreiſt 


Das Glück bleibt ewig ſtehen, 
Das Gott mir zugedacht. Einſt 
ſchließt ſich zwar mein Lauf; 
Doch, wenn ich nun im Grabe 
Genug geſchlummert habe, Weckt 
er mich wieder auf. 

7. Die Seel' ift-underloren In 
Gottes Vaterhand; Der. Leib 
wird neu geboren Zum beſſern 
Vaterland, : Wie felig werd’ ich 
fein! Mit Gott und feinen From⸗ 
men Soll ic mid; da vollkom⸗ 
men, Soll ih mid ewig freun. 

8 Ob ih gleich nun aud) 
dulde Biel Leiden Diefer Zeit, 
Mie ich's auch oft verſchulde; 
Kommt doch die Ewigkeit. Bon 
Freude ift fie vol, Die, da id 
CHriftum fenne Und mid von 
ihm nicht trenne,: Auch mein 
Theil werden foll. 

9. Das ift des Vaters Wille, 
Der ung erfchaffen hat. Aus fei- 
ned Sohnes Fülle Empfahn wir 
Snad’ um Gnad'. Er giebt una 
feinen Geil, Damit der uns re⸗ 
giere, Die Bahn zum Zeben führe. 


bold. 
Mel, Was Gott thut, das iſt x. 


565. Ge Den 


einz'ger Troſt im: Leben. Dem 


fehlt e8 nie an Troſt und Licht, 
Der fi dir bat ergeben. Du 
bift fein Gott; Auf dein Gebot 
Wird feine Seele ftille, Und ihm 
gefällt dein Wille. 


2.. Wer mollte dir, Herr! 





Bam Vertranen anf Gott. 
nit vertraun? Du bift dert Du meißt, 


Schwachen Stärke. Die Augen, 
welche auf dich ſchaun, Sehn 
deine Wunderwerke. Herr, groß 
von Rath, Und ſtark von That! 
Mit gnadenvollen Händen Wirſt 
du dein Werk vollenden. 

3. Noch nie hat ſich, wer dich 
geliebt, Verlaſſen ſehen müſſen. 
Du läßt ihn, mann ihn Tod um= 
giebt, Doch deinen Troſt genie= 
Ben. Des Frommen Herz Wird 
frei vom Schmerz; Der Sünder 
eitles Dichten Weißt du, Herr! 
zu zernichten. 

4. Drum hoff’, o Seele, hoff’ 
auf Gott! Des Thoren Troft ver⸗ 
ſchwindet, Da der Gerechte in 
der Noth Hülf' und Erbarmung 
findet. Wann Jener fällt, Dit 
er ein Held; Er Steht, wann 
Jene zittern, Wie Fels in Un 
gewittern. 

5. Wirf nicht die große Hoff⸗ 
nung hin, Die dir dein Glaube 
reichet! Weh' denen, die zu Men- 
ſchen fliehn! Weh' dem, der von 
Gott weichet! Dein Heiland ſtarb; 
Er, er erwarb Auf feinem To— 
deshügel Dir ‚deined Glaubens 
Siegel. 

6. Sei unbemwegt, wenn um 
dich her Sich Ungemitter ſam— 


meln! Gott hilft, wann Chriften, 


freudenleer, Zu ihm um Gnade 
ftammeln. Die Zeit der Qual, 
Der Thränen Zahl Zählt er, 
und deine Schmerzen. Nimmt 
er bon deinem Herzen. 

7. Herr! du bift meine Zuver⸗ 
ſicht; Auf dich hofft meine Seele. 
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was meinem Wohl 
gebriht, Wenn ich) mid forgend 
quäle. Wer wollte fi Nicht ganz 
auf dich, Allmächtiger! verlaſſen, 
Und ſich im Kummer faſſen? 
8. In deine Hand befehl' ich 
mich, Mein Wohlſein und mein 
Leben. Mein hoffend Auge blickt 
auf dichz Dir will ih mid er= 
geben. Sei du mein Gott, Und 
einft im Tod Mein Fels, auf den 
ih. traue, Bis ih dein Antlig 
ſchaue! C. C. Sturm. 


Me. Warum follt’ ich mich denn ır. 

ei zufrieden, mein 
566. Shen Gott iſt 
gut; Was er thut Iſt voll Lieb’. 
und Güte. Er nur weiß in allen 
Sadıen, Groß von Rath, Wie 
bon That, Alles wohl zu maden. 

2. Beides, Erd’ und Himmel, 
preifen Seine Machtz Tag und 
Nacht Müffen fie beweifen. Sonn’ 
und Mond find laute Zeugen. Was 
fid) regt Und bewegt, Darf von 
ihm nicht ſchweigen. 

3. Schau’ die Werfe feiner 
Hände! Menfh und Thier Mel- 
den dir Seinen Ruhm ohn’ Ende. 
Mas wir nod) fo Hein auch nen- 
nen, Gras und Lauh, Silbſt der 
Staub, Giebt ihn zu erkennen. 

4. Was auf Bergen und in 
Gründen, In der Höh’, In. der 
See Oder fonftzufinden, Rühmt 
die Weisheit feiner Werke; Wind 
und Sturm, Selbft der Wurm, 
Dreifen feine Stärke. 

5. Sollt’ denn ih nit ihn 
erheben? Wie fo gar Wunderbar 


GE Ioi den PYflichtea gegen Guitt. 
Gab er mir mein Leben! Was ſchauen, Wenn dein Merk ſoll 
ich hab', iſt ſein Gefchente, Auch beſtehn. Bott läßt dur Sorg' 
ber Geiſt, Der ihn preiſſt, Mit und Grämen Und ſelbſtgemachte 


dem ich ihn denke. 


Yin Sid keine Wohlthat neh⸗ 


Nie mich fein getreires menz Sie muß erbeten fein. 


Sorgen Tag und Nacht Nimmt 
in Acht, Daß zeigt jeder Morgen. 
Ja Kein Augenblick verſchwindet, 
Der mich nicht, Gott, mein Licht! 
Dir zum Darf verbindet. 

T. Sekten mir ded Kreuzed 
Magen Heftig zu; So halfſt du, 
D men Gott! fie tragen. War 


Geduld nit mehr vorhanden; 


Deine Kraft Hat geſchafft, Daß 
ich'z überſtanden. 
8. Nun, mein Herz, das hat 


ſchon kahge Gott peihäh; Derte 
d’ran, Wird dir jemalb bange, 


Als wollt' er did, ganz verlaffen. 
Es heſchicht Wahrlich nit! Er 
kann dich nicht haſſen. 

9. Drum ergieb did) ſeinem 
Willen; Heß das gut, Was er 
tut! Er wirb’s ‘ati erfüllen. 

enn er ft in allen Gachen 
Groß von Rath, Groß bon That. 
Er, Gott, wird's wohl machen. 

B. Schmolck. 
Eigene Melbdle. 

oT Mefiehl du deine 
967. OH, Am 
dich, Seele, Fränft, Der treuen 
Baterpflege Deß, 'der den Welt⸗ 
freis Tenkt! Der Wolfen, Fluth 
und Winden Beſtimmte Ziel und 
Bahn, Ber witd iſchon Wehe 
finden, Die bein Buß hehen Fann. 


3. Er ift voll Tb’ und Gnade, 
Und forgt mit weiſer Huld, Daß 
dir fein Weiden ſchadez Nur 
Tide mit Geduld! Er wird bi 
ſchon befähtigen. Auch Beiden 
imtffen dir Durch Feine Merbhreit 
nüßen. Erwart' es nur von ihr! 

4. Er irrt in ſeinen Wegen 
Und feiner Wahl ſich richt. Ser 
Thun ift lauter Segen, Sein 
Gang iſt lauker Gicht; Und wenn 
er feinen Kendern Gin Glück 
beftimmet hat, Wer kann fein 
Werk din Hindern? Wer feis 
ner Güte Rath? 

5. Und braten alle Stlrme 
Und Wetter ber auf ſieß Bes 
dedt von feinem Schirme, Vers 
gingen fie doch nie. Im Him— 
mel und auf Erden Kann ihm 
Nichts widerſtehn. Was er be- 
fchließt, müß erden; Wab :er 
gebeit, geſchehn. 

6. D'rum, Seele, To ihn wal⸗ 
ten! Er mill dein Wohlergehn, 
Und will dich aufreht halten. 
Mit Frenden wirftdu's fehn, Wie 
Jut er'dich Tegieret, Wie wunder⸗ 
bur ſein Rüth Dab Werk hinaus⸗ 
nefllfjtet, Dus er beſchlöffen hat. 

7. Entreiß' dich allen Sotgen! 
Sei fröhlich! immer fü Dir, 
wie ’er bericht, verbotgen; Ge⸗ 


2. Dem Herrn mußt du ber⸗horch' umd ſei ihm treu! Du 


frauen, 


Wenn dir's ſoll wohl ſkannſt ja nicht die Welten, Die 


ergehn; Auf ihn nur müßt dulErde, Luft und Meer Regierenz 
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nicht dergelten Mit gleiher| Me. Mun ruhen alle Wälder. 
Macht, wie er. 568 Au deme Weidheit 
8. Zhn, ihn laß thun unde KSEE bauen, Auf dene 
walten! Er iſt ein weiſer Furſt.Gute trauen, Das, Gott! giebt 
Er wird fi) fo verhalten, Daß Troſt and Muth. Du führen, 
du ihn preiſen wirſt; Wenn er, ſelbſt dutch Beiden, Zu wahren, 
wieß ihm gebuhret, Dit mins ſichern Fteuden; Denn Alles, mas 
derbarem Rats Sen großesdu thuſt, if gut. 
Werk vollfüihret, Das di Bis 
rammert hat. 








2. Bor, bir if Nichts ver⸗ 
borgea. Mas ſoll ih ängſtlich 
9. Oft mag dir's Freilich hei⸗ forgen, Da du mein Bater bift? 
heit, Dein Got verberge ih, Et Du gabft mir ja das Leben; 
höre dich nicht meinen, Et Uber⸗ Wie ſolli Du mie nicht geben, 
fehe dich, Er hätte dir dein Was Mir zum Beben nöthig ft? 
Leben So ganz zur Quälgemadit,| 3. Wir fireben oft nad Dine 
She, ende dir Ar gehen, Inigen, Die, wenn wir fie erringen, 
feinem Roth bedafht. So gar zur Laſt und find. Em 
AO. Doc wird fern Auk’ Bl Schein, der uns bethöret Und 
findeh, Daß da ihm treu Ders) unfern Stolz nur mäbret, Macht 
HLäHR; WIR du die Gülfe finelamd fire beßre Gier bimd. 
den, Da du's am Minden 4. Dein Wille fei mein Mille! 
läubſt. Dein Gott wird dich ee) Buß in Geduld und Stile Nur 
isfen Bon tlder deiner Laſt, ZDiellveiner Std mich freun! Es 
Yu ja nicht zum Böfen Bibhermüſſſe, Herr, mir Atmen Dein 
getragen’ halt. Befund, den Erbatmen Site 
14. Wohl die! wohl deinerfriedenheit vend Miith verleihn! 
Birne! Seiträgtiden Siehdavin.| 5. "Erleihtre meine Leiden 
Daß fie did niemals reiile, &) Durd deines Geiſtes Freuden, 
ven? an Ihren Lohn! Nach nodl| Dur Muth und Hoffnung mir! 
fo vielem Leiden, Bub dir be⸗Beugt mich die Laſt der Schmerzen; 
gegnen Path, Boldt einſt der So ſptich zu meinem Herzen: 
Tag der Fetuden Und ew'ger Ich, dein Guretter, ‚helfe dir! 
Ruhe an. 1%. Was fol ich mid) betru⸗ 
12. Mady’, Herr, einfebhlichBben? Den Menßſchen, die Dich 
Ende Mit aller 'unfrer Noth, ilixben, Miu Alles Segen fein. 
Mrd vreich' uns deitte Sünde Im |Sh Bin ja dein Erlöftter, Sonſt 
Eeben und im Sod! "Stets Maß Hab' ih’ keinen Debſter: Und keinen 
id deiner Pflege Und tea Schitht, ats dich allein. | 
embfdhlen fein! So teen -utifte Sd. Mibdre. 
Wege Bebiß zum Hinimel lein. 
“ P. Verhatd. 
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Mel. Zefu, meine Freude. 


, 569 (St, aus, deinem 

Je Herzen Banne 
Sorg und Schmerzen; Schöpfe 
neuen Muth! Wie dich Gott er 
Wenn auch Kreuz did 
drüdet! Was er madt, iſt gut. 
Wann aud Noth Ringeym dir 
droht, Sorgen ſtets mit dir er⸗ 


quicket, 


wachen; Wohl wird's Gott doch 
machen. 

2. Iſt der SHänmel. trübe, 
Wankt der Freunde Liebe, Wird 
die Laſt dir ſchwer; Stürzt mit 
jedem Tage Eine neue Plage Ueber 
dich daher; Weicht das Glück 
Stets mehr zurück Und ſcheint 
dir nicht mehr zu lachen; Wohl 
wird's Gott doch machen. 

3. Bürden abzunehmen, Hilft 
nicht Angſt und Grämen, Schafft 


auch keine Raſt. Ungeduld macht 


Bürden, Die dir leicht fein wür— 
den, Baft zur Selfenlaft. Zagend 
Herz, Zähm’ deinen Schmerz! 
Drüdt die Bürde ſchon die Schwa⸗ 
den; Wohl wird's Gott doc 
madıen. 


Chriſto nadzuahmen, Das ft 
MWerde..niht er⸗ 
ſchüttert, Wann, die Erd’ erzit- 






dein Gott, 
Fin. aller Noth. 
4. Du führſt Chriſti Namen; 


Son dan Pflichten gegen Gott. 


Sieg’ als Held! Mag. doch die 
Melt Deiner Hoffnung jpöttifch 
lachen; Wohl wird’ Gott doch 
maden. 

6. Dabei ſoll's denn bleiben; 
Nie will ich mid) firäuben, Folg— 
fam till ih fein. Durch mein 
ganzes Leben Bleib’ id) Gott 
ergeben; Ic bin fein, er mein. 
Was er will, Sei ſtets mein 
Ziell Wunderbar mag Gott es 
machen; Wohl wird er’s dod) 
machen. D. Schmold. 


Eigene Melodie, 
70. Peyırım betrübft du 
dich, mein Herz? 
Was härmft du dich mit bangem 
Schmerz; Um ein nur zeitlih’s 
Gut? Bertray’ du dem, de 
meifer Rath. Die ganze Welt 
erschaffen Hat! 
‚2. Did laſſen kann und will 
er nicht; Er weiß ja mohl, was 
dir gebriht; Die ganze Welt 
iſt fein. Er ift dein Vater, ift 
Und hilft dir gern 


3. Weil du nun, Gott! mein 
Bater biftz So, weiß ich, daß 
mid) nie vergißt Dein, väterliches 
Herz. Ich, Staub und Aſche, 





tert Und der Himmel bricht! Der|habe hier Ja feinen Troſt, als 

ſteht feſt, Der Gott nicht läßt. | bloß von dir. 

Laß rundum die Wetter frahen;| 4. Der Sünder troß’ auf Ehr 

wo wird's Bott doch machen. |und Gut; Ich trau’ auf Gott 
5. Herrlich iſt die Krone, Die | mit ‚Chriftenmuth. Mein fpotte, 

der Chri zum Lohne Seimer|wer da, will! Ich bin der fro— 

Treu' ‚empfängt. Nur Nichts felbft hen. Zuperfiht: Wer Gott ver- 

»erſchuldet, Und dann froh er=|traut, den läßt er nicht. 

uldet, Was dein Gott verhängt! 5. Ging Jakob aus des Va— 
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ters Haus Nicht dürftig, Teer 


12. Das Alles, was bie eitle 


und einfam aus? Ward er nicht | Welt Allein für Glück und Breude 


oft getäufcht? Doch fehet!: über- 
häuft mit Glück Kam .er nad 
Canaan zurüd. 

6. War Iofepha reine Fröm⸗ 
migfeit Vergebens? hat es ihn 
gereut, Auf feinen Gott zu traum, 
Der nie bon feinen Frommen 


hält, Gold, Ehre, Wolluft, Pracht, 
Das währt nur eine furze Zeit 
Und hilft doch nicht zur Seligfeit. 

13. Sohn Gottes! freudig dank' 
ih dir, Daß du in deinem Wort 
auch mir Dein Heil haft offen- 
bart. Verleih' mir nun aud) 


weiht, Wenn feine Hülf auch fee Treu', Daß dort bei dir 


oft verzeucht? 

T. Der fromme keuſche Jüng⸗ 
ling litt, Weil er für feine 
Keufchheit ftritt; Gott aber macht' 
ihn frei, Und er den Bater 
und zugleid Die Brüder, die 
ihn haften, reich. | 

Elia! wer. erbarmte fi 
In theuren Zeiten über dich? Wer 
balf dir auf der Flucht? Wer 
gab für dic der Wittwe Brod 
Und Del in Sidon? that's nicht 
Gott? 

9. Als Daniel gefangen war, 
Wer ſchloß, da nun fein Helfer 
war, Der Löwen Rachen zu? 
Wer forgt, daß den, der Gott 
verehrt, Auch ſelbſt das Weuer 
nicht verzehrt? u Ä 

10. Gott! deine Güt' iſt, was 
fie war, Auch ohne Wunder offen- 
bar; Dir will idy ſtets vertrau’n, 
Mach' mih an meiner Seele 
teih! Ein andrer Reichthum gilt 
mir glei. Zu 
: 11. Des Zeitlihen entbehr’ 
ih gern; Hab’ ich das Ew'ge 
nur dom Herrn, Das Jeſus mir 
erwarb, Durch feinen herben hit⸗ 
tern Tod. Das, das gieb mir, 
mein treuer ‚Gott! 


—* 


mein Erbtheil ſei! 

14. Lob, Ehr' und Preis ſei 
dir gebracht, Daß du es immer 
wohl gemacht! In Demuth bitt' 
ich dich: Verwirf von deinem 
Angeſicht Mich, Herr, mein Gott, 
nur ewig nicht! $. Sachs. 


Me. Ach, was fol ih Sünder ꝛt. 
57 1 ch, wie iſt der Men⸗ 

‚io %% ſchen Liebe So 
veränderlih, fo kalt! Wie er= 
firbt fie doch fo baldl See 
nie:auf diefe Xiebe, Seele, deine 
Inperfiht! Sie hält nicht, mas 
fie berſpricht. 

- 2. Aber Deiner Liebe trauen, 
Höchſter! das gereuet nie; Denn 
ein Starker Fels ift fie. Die auf 
diefen Belfen bauen, Wohnen 
unverlet, und fehn Ruhig felbft 
die Welt, wergehn. . 
3. Täglich, ſag' ich's meer 
Steele: Gott: liebt eivig fee 
Treu' Wird mit jedem Morgen 
neu. Ihn, den Ewigen, erwähle 
Dir zum Freund, undjauchze dann, 
Daß kein Feind dir ſchaden kann! 

4. Und ich will auch did) er⸗ 
wählen, 'Vafer! ich will dir allein 
Ganz dir mein Vertrauen weihn. 
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Aber ach! die Kräfte fehlen Meis 
nem Vorſatz; bald vergißt Fleiſch 
und Blut, wie treu du bift, 

5. Plotzlich überfällt mich wie⸗ 
der Sorge der Vergänglichkeit, 
Irdiſch Hoffen, irdifch Seid, Und 
dann fint! ih muthlos nieder, 
Suche nur bei Menſchen Ruf’, 
Und: mein Helfer wärſt doch du! 

6. Ah, vergieb mir, der im 
Staube Diefed Leibes dich noch 
nicht, Gott, erfennt von Un 
gefiht; Ah, vergieb mir, daf 
mein Staube Hier noch mantt, 
und fich nicht feft, Als er fol”, 
auf dich verläßt! 

1: Täglich laß 8 mid eme 
pfinden, Daß der Menfchen Madıt 
Nichte nügt, Wenn auf fie mein 
Herz ſich ftügt! Allen Trbft laß 
mir verſchwinden, Biß ich wiedet 
flieh' zu dirz Und dann, Vater, 
hilf du mit! J 

8. Der du deiner Kinder Fles 
ben, Bott, mein Gott, fo gern 
erhörft, Und fie felbit aud) beten 
leheſt! Laß mich feſt im Glau- 
ben ſtehen, Und erfahren, wie 
fo treu Deine: Vaterliebe fei! 

| ‚B. Minter. 


Mel. Jeſu, meines Lebens Beben. 

RWott der Wahrheit, 
572. G deſſen Treue Un⸗ 
fie Hoffnung ſtutzt md Halt! 
Ih erkenne es mit Reue, Da 
mich Kleinmuth oft befallt. Ach! 
mein Herz hängt noch an Din⸗ 
gen, Die tie wahre Ruhe brin- 
gen; Und wie oft bergeh’ ich mich, 
Aengſtlich zweifelnd, wider dich! 


2. Gott, derzeih' mir dieſe 
Bunde, Daß ich oft fo muth⸗ 
lod bin! Schenke, Bater, dei⸗ 
nem Kinde Einen Dir ergebnen 
Sinn, Der von bir nur Hulfe 
heiſchet, Den nit ſolche Hoff- 
nung täufhet, Die das Herz 
aufs Eitle zieht Und fo ſchnel 
wie Rauch, entflieht! 

3. Bram und Sorgen will id 
meiden, Weil dein Auge für 
mich wacht. Du Haft fon in 
mandyen Leiden Mlles mit mir 
wohl gemacht. Auf bein Mort 
will ich ſtets Hoffen; Iſt's doch 
ſtets noch eingetroffen. Gott! 
mer deinem MWort nit traut, 
Hat auf. leichten Sand gebaut. 

4. Huf mir, feſt im Glauben 
werden, Daß dein Wort wahr⸗ 
baftig fell O, mie werd’ ich dan 
auf Erden Bon fo mancher Uns 
ruh' frei! Dann werd’ ic, Bott! 
mit Vertrauen Stetö auf deine 

tilfe (hauen; Darm wächſt meine 
uverſicht, Und die Hoffnung trügt 
mi nit. 

3. Doch erhebt ſich meine Seele 
Selbft noch über Tod und Grab, 
Wenn id) den zum Führer wähle, 
Der ſich einſt für mi auch) dab. 
Er, der ſiegreich auferſtanden, 
Macht mich los vun Todesbanden 
Und führt mid; zum Leben ein, 
Wo fein Leid wird meiter fein. 
6 Ih muß freilich hier auf 
Erden Unter Laſt und Mühe fein; 
Doch wirft du von den Beſchwet⸗ 
ben Diefer Zeit mic einft be= 
frein. DO ertolinfihte ſel'ge Stun⸗ 
den! Emig aller Noth entbame 
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den, Werde ih zur Freud' eins Funfer Flehen. Wir dürfen ftete 


gehn, Und dic, Jeſu! ewig fehn. 

7. Fröhlich blickt dahin mein 
Hoffen. Du bleibſt meine Zu⸗ 
berficht, Bis das Alles einge⸗ 
teoffen, Was aud mir dein Wort 
berfpricht, Auf dich, Quelle alles 
Sehens! Harrt der Glaube nie 
pergebend. Was mir glauben, 
ſchauen wir Einft gewiß, o Here! 
bei dir. 3. 3. Aambach. 


Me. Ich dank’ dir, lieber Herre. 

er Herr ift mein 
313. D Vertrauen, Mein 
Retter in der Noth. Kein Leid 
erweckt mir Grauen; Selbſt ſcheu' 
ich nicht den Tod, Er droht mit 
zorn'gem Winke; Doch fürxcht' 
ich keinen Harm, Ich weiß: 
wohin ich ſinke, Sink' ich in 
Gottes Arm. 

2. Der Herr iſt mein Ver— 
trauen, Ein Gott, der gern ver⸗ 
giebt. Ich werd', ich merd' ihn 
ſchauen, Den Vater, der mich 
liebt. Den Heiland werd' ich ſehen, 
Der mid) vom Fluch befreit, Mit 
Dfalmen ihn erhöhen Durdy alle 
Ewigkeit. 

3. Der Herr iſt mein Ver— 
trauen; Sein Recht ift meine 
Luſt. Ein Heiligthum ihm bauen 
Will ih in meiner Bruft. Der 
Herr wird mid) erhören Und mer— 
fen auf mein Slehn Und Stärke 
mir gewähren, Auf feinem Pfad 
zu gehn. I. D. Schiebeler, 
Mel. D Bott, ba frommer Got. 

hilft ums unſer 


geteoft Zu feinem Throne gehen; 
Und Flagen wir ihm nur In 
Demuth unſre Noth, So were 
den mir erhört, Sn hilft uns 
unfer Gott. 

2, Es hilft uns unfer Gott, 
Der Allen weiß und fiebet, Dem 
auch das Innerſte Des Herzens 
nicht entflichet. Ja! Alles, waß 
uns fehlt, Und unfer ſehnlich's 
Flehn, Das hat der Höchfte ſchon 
Don Exmigkeit geiehn. 

3. Es Hilft ung unfer Gott, 
Der Alles wohl vollführet Und 
auf das Weiſeſte Zu aller Zeit 
regieret. Sein herrlicher Ver⸗ 
fand Sieht ſtets am Beſten ein, 
Was uns wahrhaftig gut, Was 
ſchlidlich mögte fen. 

4. Es hilft uns unſer Gott, 
Der alle Macht hefitzet, Dem 
Nichts unmöglich iſt. Wohl uns, 
daß er uns ſchützet! Iſt unſer 
Leiden gleich Sehr groß: umd 
manderleis Getroſt und under- 
zagt! Die Aſſmacht ſteht uns bei. 

5. Es hilft uns unfer Gott, 
Den unfer Barmer kränket, Der 
fein exbarmend Herz Auf unfre 
Bitte lenlet, Der aller Güte 
voll, Die Liebde fehber it, Und von 
ben alles Heil Auf und durch 
Chriftum fließt, €. Nevrmeiſter, 


8. Yon der Ergebung in 
Gsttes Willen. 
Eigene⸗ Melodie. 


915. en urb an 


574. & Gott, Er höret Mein Herz und Sinn ergeben. 


— 


lieben. 


den; 
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Was böfe ſcheint, iſt mir Ge⸗er thut, Iſt Alles: gut, Wenn's 


winn, 
Lebenz Denn Gott iſt mein, 


Der Tod ſelbſt iſt mein|nod fo traurig ſchiene. 


6. Du denkeſt zwar, wenn 


Und ich bin ſein. Was iſt wohl, du nicht haſt, Was Sinnenluſt 
daB mir ſchade? Ob er gleich begehret, Als fei mit einet-gro= 


ſchlägt Und Kreuz auflegt, 
ſein Thun doch voll Gnade. 


Iſt ßen Laſt Dein Lebensgang be— 


ſchweret; Haft ſpät und früh 


2. Das kann mir fehlen nim= | Biel Sorg' und Müh’ Auf feloft- 
mermehr, Mein Vater muß mid) |ermählten Wegen, Und denkeſt 


freudenleer; | 
nur üben, Und mein Gemüth 
In feiner: Guͤt' Gemöhnen, fid 
zu faffen. Neb' ich Geduld, Trau' 
feiner Huldz Wird er mid nicht 


berlaſſen! 


3. Ich bin ja nicht von Un- 
gefähr' Entfprungen aus der:&r- 
Gott is, der mich zu 
feiner Ehr’ Das, was ih bin, 


ließ werden. Gab er das Sein 


Dem Leib allein, Der kurze Zeit 


nur währet? Nein! au dem 


Get, Der ihn hier preift Und 
ewig dort ihn ehret. Ä 

4. Und wer erhält: mit All» 
gemalt: Mir jede Kraft zum Le- 


ben? Wär' ich nicht Tängftens | 


todt und kalt, Wenn Gott mid) 
nicht umgeben‘ Mit feinem Arm, 
Der Alles warm, Gefund und 
fröhlich machet? Was er nicht 
hält, Das Brit und fällt; Was 
er erfreut, das lachet. 

5. Zudem iſt Weisheit und 
Verſtand Bei ihm vhn' alle Maa⸗ 
fen; Die rechte Zeit iſt ihm be— 
fannt, Zum Thun und aud) zum 
Laſſen. 
Er weiß, wann Lei tin, ſei⸗ 
nen Sindern, biene; Und was 


Läßt er auch oft mich | nicht, 
Sp will er mich ſchehe dir zum Segen. 


Er’ weiß, wann. Breud’, 


Das, was geſchicht, Ge⸗ 


7. Es kann bei lauter Son= 
nenlicht Das Feld nicht Fruchte 
tragen; So reift auch deine Wohl⸗ 
fahrt nicht Bei lauter guten Ta⸗ 


gen. Sehr bitter ſei Die Arzenei, 


Sie fhafft doc) neues Leben; So 
muß auch Leid Zu neuer Freud’ 
Und wahrem Glück erheben. 

8. Ei nun, mein Gott! fo fall’ 


ich dir Getroft in deine Hände. 


Nimm mid, und mad), es fq.mit 
mir, Bis an mein leztes Ende, 
Wie dire gefällt, Der du die 
Welt Nach weiſem Rath regie- 
reft, Und fo aud mid Stets 
väterlich Auf ebnem Pfade führeft! 

9. Willſt du mir geben Son- 
nenſchein, So nehm' ich's an 
mit Freuden; Soll's aber Nacht 
der Trübſal fein, Will ich's ge— 
duldig leiden. Willſt du allhier 
Noch länger mir Des, Lebens 


Kraft erhalten; Wie du mid 


führft Und führen wirft, Laß 
ic) 0 gerne malten. 

Auch nod im Tode Bin 
ich ans Bor ihm foll mir nidt 
grauen. Er führt zum beffern 
Leben ein, Er ift der Weg zum 
Schauen. Du biſt' mein Hit, 


Won der Ergebung 


Der Alles wird Zu folhem Ende 

fehren, Daß ic mit Dank Und 

Sobgefang Did) ewig Iuerbe ehren. 
Gerhard. 

Mel. Laffet uns den —— x. 

576 Ry ergebe mich dem 

. Willen Meines 
Gotted, der mich ſchützt. Der 
wirt aud an mir erfüllen, Was 
mid) tröftet, was mir nügt. Steh 
in Gnaden, Gott, hernieder! 
Allee, was id hab’ und bin, 
Geb’ ich dir zu eigen bin. Du 
gabft es; dir geb’ ich's wieder. 
Mache daraus, was du will, 
Was du- mwillt, mein Gott und 
Schild! 

2. Hab’ ich doch von dir mein 
Leben, Gott, der du mein Va—⸗ 
ter biſt! Mir zum Seil haft du 
gegeben Deinen Sohn felbft, 
Jeſum Chriftl. Und mein fichrer 
treuer Wührer, Der mir deine 
Wege weißt, Iſt ja felbft dein 
guter Geift. Hab’ ich did nun 
zum Regierer, Did, o du dreis 
ein’ger Gott! Schreckt mid) we⸗ 
der Noth, nody Tod. 

3. Und mie Bönnt! id doch 
verzagen, Ging's auch noch fo 
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gut. Wenn das ſſtets geſchehen 
ſollte, Was ſich wünſcht mein 
eigner Muth; Würd' ich oft mein 
Unglück wählen. Ich erfahre gar 
zu oft Bbſes, wann ich Gut's 
gehofft. Meine beſten Wunſche 
fehlen. D'rum, mein Herz, in 
Gott ſei ſtill! Mir geſchehe, was 
Gott will! 

5. Was Gott will, geſchehe 
immer! Was ich will und ſchäd⸗ 
lich iſt, Das geſchehe, bitt' ich, 
nimmer, Weil du Gott und Va⸗ 
ter bit! Dir, Herr, ift mein Un— 
vermögen, Dir zu folgen g'nug 
befarint; O, fo laß doch deine 
Hand Kraft in meine Schwad- 
heit ‚legen! Dann, dann, Vater, 
folg’ ich dir: Was du wilſt, ge⸗ 
ſchehe mit! 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 

ir fei mein ganze 
577. D Leben, Mein Ban 
ter, übergeben; Dir fei mein 
Herz geweiht! Du ſollſt zu allen 
Zeiten Mein Gott fein, und mid) 
leiten! Du leiteft ſtets mit Gü⸗ 
tigkeit. 
2. Das heut' vorher zu ſehen, 


in Gottes Willen. 


wunderlich? Heute kann ich freu⸗Was morgen wird geſchehen, 


dig ſagen: Gottes Güte führet 
mich. Und leb' ich denn auch 


noch morgen; O, fe lebt auch 
noch mein Gott, Der für mid), 


in jeder Notb Treu und lieb» 
reich ferner forgen, Weil und 
gut mid führen wird, Weil er 
Vater ift und Hirt. 

4. Ginge mir e8, wie ich's 
wollte, So ging’ mir es felten 


Das ift zu body für mid. Dein 
Weg bleibt mir verborgen; D'rum 
werf' ich ale Sorgen Auf mei⸗ 
nen beſten Freund, auf dich. 

3. Hilf, daß ich nicht in Sunden 
Mein Glück je ſuch zu finden! 
Kein Sünder bleibt vor dir. Mit 


ruhigem Gewiffen Dein Wohle 


thun zu genießen, Dies Glück, 
o Gott, verleihe mir! 
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A, Here, präge dir zur Ehre, 
Und mir zum Troſt, die Lehre 
Merht tief ind Herz hinein: Wer 
Sett pon Herzen liebst, Ihm 
bient, fi ihm ergiebtt Und auf 
ihn hofft, ſoll glücklich fein! 

5, Stets will ich mit Vertrauen 
Auf dich, den Bater, ſchquen, 
Der freudig Gutes thut. enn 
Seel und Leib ſich trennen, Dann 
will ich noch bekennen: Dein 
Herz, bein Weg, o Soft! iſt aut. 

€. Liebich. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 

578 In dieſem Pilgerle⸗ 

ben Hab' ich mich 
Gott ergehen Im Unglück wie 
im Glück, In Schmerzen pie in 
Freuden, Und bis an's Ziel ber 
Leiden In meinem letzten Au⸗ 
genblid. 

2. Bott ward, der. für mid) 
wachte, Noch eh’ ih wer und 
dachte; Und feine treue Sand 
Sat mid bisher geleitet, Mir 
jedes Olli bereitet, Das id) oft 
au durch's Unglück fand. 

3. Was Helfen meine Sorgen? 
Dein Glück ift mir verbergen, 
Mein Unglück kenn' ich nicht. 
Dem Hüter unſter Seelen Will 
ig mid ganz empfehlen. Er 
weiß allein, mas mir gebricht. 
. 4. Warum ich Heute flehe, Das 
mögfe, wenn's geſchähe, Schon 
morgen mich gereun. Sur einen 
Wunſch pon gllen Laß, Herr, 
dir wohlgefalen, Den Wunſch, 
bald, bald Hei dir zu fein! 


Wan den Pflichten. gegen Mett. 


gen Und nehmen, maß Gott 
giebt. Er kann und nidt her⸗ 
laffen, Kann, die ihm traum, nicht 
baffen, Und züdtigt nur, meil 
er uns liebt. 

6. Wenn ich hestafjen fcheine, 
Und troftlos hin und meins; Was 
ill mein banges Herz? Herr, 
bilf mir, es heliegen! Es denft 
und wünfdt Vergnügen; Doch, 
maß es wünſcht, mich oft fein 
Schmerz, 

7. Nicht das, warum id} flehe; 
Dein Wille nur geſchehe, Und 
was mir felig iff! Herr, deine 
Dahn it eben; Ach, leite mid 
im Xeben, Und mann der Tod 
mein Auge ſchließt! 

T. G. v. Hippel. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein ır. 


579 (Sasmiet in Goi⸗ 
ul te8 Willen SIft 
eines Ehriften nöth'ge Pflicht. 
Wär' er nicht treu, fie zu er⸗ 
füllen; So wär er Sptteg Lieb- 
ling nit. Des Höchſten Will, 
und der allein, Muß bei ihm 
über Alles fein. 

2. Ergebenheit in Gottes Wil- 
len Macht eines Chriften wah⸗ 
zes Glück, Weiß feines Herzens 
Dein zu ſtillen, Bringt Ruh’ und 
Hoffnung ihm zurück. So ſtark, 
als ſtille, ſieht ſein Siun Auf 
Gott und deſſen Fügung Hin. 

3. Auch in den allergrößten 


Leiden Sah Jeſu Setle ſtets auf 


Gott. Zuletzt vertraten ſüße Freu⸗ 


3. Sich groß und kindlich zeir|den Die Stelle ſeiner erſten 
yen, Heißt: Hiefim Staube fehtyeir Noth. Died mar ein Vorbild 


hält das Leben. 


wenn di Ein ſchweres Leiden ſchweren 


Muth und Gnade. 


Yon der Gedald im Feiden. 


auch für mich, Und dieſem folg' 


ich billiglich. 


4. Ach Jeſu, floße meinem 
Herzen Die Luſt und Kraft dazu 
doch ein! Laß mich in Freuden, 


wie in Schmerzen Nie frech, 
nie eigenwillig ſein! Ergeben⸗ 
‚ beit in Gottes Rath Ser bei 
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und Geduld Mit feiner Him- 
melöfrone: 

5. Ich Hoffe, o meih Gott! 
auf did. Geduld iſt deine Gabe. 
Mit diefee Gabe fegne mid! 
Wohl mir, wenn ich fie babe! 
Laß mid in allen Leiden bein, 
Geduldig mie mein Jeſus fein, 


mir Wunfch, fei bei mir That! 


9. Von der Geduld im Seiden. 
Mel. Ay Gott, vom Himmel fich’ ı«, 581 in Herz, o Gott! in 
580 8 iſt gewiß ein Flle ‘ Beid und Kreuz 
«UL Ih Ding, Sic | geduldig, Das bin ich dir und 
in Geduld zu faffen Und flets | meinem Heile ſchuldig. Laß diefe 
fi) Gottes Baterbuld Getroft| Pflicht, die wir fo oft bergefien, 
zu überlaffen. Rauh oder eben Mich ftets ermeffen! 
fei die Bahn; Was Gott thut, 2. Bin ich nicht Staub, wie 
das iſt wohlgethan. Geduld ers alle meine Väter? Bin id dor 
dir, Here! nicht ein Uebertreter? 
2. Verzage nicht, mein Herz, | Thu' ich zu viel, wenn ich die 
age Geduldig ttage? 
drüdet! Klag's deinem Gott,| 3. Wie oft, o Gott! warn 
der väterlich Did tröſtet und wir das Böſe dulden, Erdulden 
etquicket! Verzeucht er auchz et wir nur unſrer Thorheit Schul⸗ 
thut's aus Huld. Bewahre dich den, Und nennen Lohn, den wir 
vor Ungeduld! Geduld giebt verdient bekommen, Das Kreuz 
der Frommen! 

3. Erwarte nur die rechte Zeitl! 4. Doch ſelbſt, o Gott! in Stra⸗ 
Du mir den Vater finden, Er | fen unfrer Sünden Läßt du den 
will doll Lieb’ und Freundlich⸗ Weg zu unſerm Seil uns finden, 
feit Dich deiner Laſt eritbinden.| Wenn wir fie und, die Miſſe⸗ 
Er will und wird dein Tröfter that zu haſſen, Erwecken laſſen. 
fein Und ewig, ewig dich erfreun.| 5. Streb' ich nut nad) dem 
Geduld wird nie zu Schanden.| Frieden im Gewiſſen; Wird Alles 

Nur fteeit? und kämpfe, mir zum Beſten dienen müffen. 
twie em Heß! Du wirft nicht Da, Herr! regiert, und Gutes 
unterliegen, Wirft iiber jede Noth | fchenkt dein Willens ja die Fülle. 
der Welt, Wie Jeſus Chriftus,| 6. Ich bin ein Gaft und Pil- 
fiegen. Serftandhaft! deines Va= | ger auf der Erden. Nicht bier; 
ters Huld Krönt deine Hoffnung |erft dort fol ih recht glücklich 

25 


Und dann ſein Reich nid erben! 
I. @. Woif 


Mi. Wenb’ ab bein’a Zorn ıc. 
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werden. Und mas find gegen 
euch, ihr em’gen Freuden, Die 
furzen Leiden? 

T. Wenn id) nur nidyt mein 
Elend felbjt verſchulde, Wenn 
ih als Menſch, als Chrift, Hier 
leid’ und duldez So fann id 
auch der Hülfe der Erlöf’ten Mid) 
fiher tröften. 

8 Ih bin ein Menſch, den 
Zeiden immer kränken; Doch in 
der Noth an feinen Schöpfer den⸗ 
fen, Und ihm vertraun, Died 
ftärfet unfre Herzen In allen 
Schmerzen. 

9. Schau? über dich! wer trägt 
der Himmel Heere? Wer fpricht: 
Bis Hieher! zu dem milden 
Meere? Iſt der nicht auch dein 
Helfer und Berather? Der nicht 
dein Vater? 

10. Willſt du fo Viel, wie der 
Allmweife wiffen? Jetzt weißt du 
nidt, warum du leiden müffen; 
Allein du wirft, mas feine Wege 
waren, No einft erfahren. 

11. Er züchtigt uns, damit wir 
“zu ihm nahen, Die Heiligung 
des Geiftes zu empfahen, Und 
mit dem Troſt der Hülfe, die wir 
merken, Auch Andre ftärken. 

12. Das Kreuz vom Herrn wirft 
Weisheit und Erfahrung; Er— 
fahrung giebt dem Glauben Muth 
und Nahrung. So ftehe denn 
in deinem Glauben fefte, Und 
hoff” das Beſte! C. J. Gellert. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 


582 Hw mache meine 
Seele ſtille! Was | Zufriedenheit, 


' 


Bon den Pflichten gegen Gott. 


mich hienieden kränkt und drüdt, 
Das ift dein meifer Rath und 
Wille, Der Nichts zu meinem 
Schaden ſchickt. Du biſt's, der 
Alles Ändern fann, Und was 
du thuft, ift wohlgethan. 

2. Aud auf den allerraub’- 
fien Wegen Führſt du mid) zur 
Stüdfeligkeit; Bon jeder Trüb- 
ſal erndt! ih Segen; Iſt dir 
nur, Gott! mein Herz geweiht. 
Ihr Ausgang wird erfreulich 
fein, Sieht's gleich mein blöder 
Sinn nidt ein. 

3. D’rum laß mid fill fein, 
dulden, hoffen, Wenn du mir 
Prüfung haft beſtimmt! Dein 
Baterherz fteht dem doch offen, 
Der feine Zufludt zu dir nimmt. 
Wer hier froh deinen Willen thut, 
Mit dem machſt du e8 immer gut. 

4. Uns bleibt oft, was uns 
nüßt, verborgen; Wer hat e8 
je genau erkannt? Wie oft find 
unfre Wünſch' und Sorgen Boll 
Thorheit und voll Unverftand! 
Wer fann, was feinem Wohl- 
ergehn Zum Schaden dient, 
ganz überfehn? 

5. Nur du, Gott! Eennft-und 
wählſt das Belle; O Bater, 
made felbft das Herz In diefer 
Ueberzeugung feſte! So ehr’ ich 
auch im größten Schmerz Dich 
ſtets mit der Entſchloſſenheit: Was 
Gott will, das geſcheh' al’zeit! 

6. Die Stunde wird gewiß nod) 
fommen, Da mid vollfommned 
Glück erfreut; Denn einmal führft 
du deine Stommen Zur völligen 
Und dann wird 





Ban der Gedula im Seiden. 


ihnen offenbar, Daß dein Rath 
nur der beite war. 

7. Da erndt' auch id von 
meinen Plagen Die beften Früchte 
etvig ein, Da wird mein Herz 
ftatt aller Klagen Nur voll des 
froben Lobed fein: Der Herr, 
ber für mein Wohl gemacht, Hat 
Alles mohl mit mir gemadht. 

J. &. Diteric. 


Me. Wo foll ich fliehen hin. 

583 Kir, murren till 

. ich nicht, Herr, 
meine Zuverfiht! Daß ih nur 
Wenig habe. Des Glückes größte 
Gabe Bür dieſes Erdenleben, 
Haft du mir, Herr! gegeben. 

2. Dir ward das befte Theil; 
Du bift mein Troft und Seil. 
In Trübfal, die ich leide, Iſt 
Iefus meine Freude. Ward mir 
nicht Biel befchieden, 
mein Herz zufrieden. 

3. Mein Heiland, Freund und 

Herr, Wie arm, wie arm ward 
der! Wie Biel hat der gelitten, 
Eh’ er ganz audgeftritten! Doch 
bat er alle Plagn Mit Hel- 
- denmuth getragen. 
4. Ic trag’ ihm feine Schmad 
Als SIünger millig nad, Und 
für den andern Morgen Will 
ih nicht heidniſch ſorgen. Bei 
Beten und Arbeiten Wird er 
mein Brod bereiten. 

5. Der Armuth Joch ift ſchwer. 
Kann’s fein, fo hilf mir, Herr, 
Bon ihren harten Plagen! Soll 
ich fie länger tragen; Laß diefer 
Laft Beſchwerden Mir niht zum 
Fallſtrick werden! 
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6. Nicht ewig, währt mein Leid; 
Einft kommt die Rettungszeit. 
Muß id hier thränend darben; 
Dort erndt' ih reihe Garben. 
Muß ih bier Mangel leiden; 
Dort werd’ ich fatt von Freuden. 

I. J. Fedderſen. 

Mel. Wer nur den lieben Gott x. 
58 4 Ki Chrift murtt 

+ gegen feinen Schö= 
pfer Und bringt die Zeit mit 
Klagen zu. Spridt doch fein Thon 
zu feinem Töpfer: Was macheft, 
was beginneft du? Der Herr, 
ber und bervorgebradht, Hat 
über und die freifte Macht. 

2. Man fieht zwar mandye freche 
Sünder Im äußern Glüd und 
TWohlergehn, Und mandıe fromme 
Gotteöfinder Arm und bedrüdt 
bon ferne ſtehn; Doch bleibt Gott 


Iſt doch |ftets der Tugend Freund, Hin⸗ 


gegen aller Lafter Beind. 

3. Beſäß' ein Weltlind auch 
viel Schätzez; So fehlt ihm doch 
da8 befte Theil. Der Diammon, 
fein geliebter Göße, Berftattet 
ihm fein Seelenheil. Sein Herz 
bleibt leer von Heiterfeit, Wenn 
ſich das Kind des Höchſten freut. 

4. Was hilft's, wenn man 
die Welt erlangte, Und Schaden 
an der Seele nähm’? Wenn man 
mit Ehr' und Gütern prangte, 
Und nie zur Seelenrube käm'? 
Die Wolluſt, fo die Welt verſchafft, 
Wird doch zuleßt gar efelhaft. 

5. Die Gottedfurdt ift Fein 
Gewerbe, Und Lohnſucht hat bei 
ihr nit Statt. Wer immer 
feufzt: Herr, ich verderbe! Der 


25” 


3838 Bon den Pflihten gegen Gott. 


wird auch niemals froh und ſatt. 3. Soll meine Krankheit tödte 
Mer fi) mit Wenigem begnügt, |lih fein, Sol id die Welt ver- 
Dem iſt das gut, was Gott verfügt. laſſenz So laß, in deinem Blute 

6. Gerechtigkeit und Fried' und |rein, Mich glaubend dich umfaſ⸗ 
Freude Hat er im Reiche Gottesſen, Und freudig und voll Zuver⸗ 
fhon; Entfernt von Mißgunſt ſicht Vom Tode, Bater, durch's Ge⸗ 
und bom Neide Genießt er da den |riht Zu deinem Beben dringen! 





Gnabenlohn. Sein Gut des Glücks 
verwirft er nicht, 
es recht nad) feiner Pflicht. 

7. O Seele, fei bemnad) zus 
frieden, Sei reih in Gott, ver⸗ 
gnügt und Hug! Dein Maaf 
des Glücks ift dir beſchieden, Und 
diefes ift für dich genug, Hin⸗ 
länglid) für die kurze Zeit, Un⸗ 
brauchbar für die Ewigkeit. 

8. Noch lebſt du in dem Prü⸗ 
fungsſtande, Und eilſt durch diefe 
eitle Welt Zu deinem rechten 
Vaterlande, Das ew'ge Güter in 
ſich hältz Und die empfängſt du als 
ein Chriſt, Der Gottes Kind 
und Erbe il. 3.8. E. Eteffene. 


Mel. Es iſt gewißlic an der Zeit, 


4. Doch willſt du nod Ges 


Und braudt | fundheit mir Zum längern Beben 


fhenten; So laß mid täglich 
Gott, vor dir -An deine Hülfe 
denken, Daß ih in meiner Pik 
gerzeit Mit immer nener Ireudige 
feit Auf deinen Wegen wandle! 
5. Du fiehft, wie wenig id) 
vermag; D’rum woll'ſt du felbft 
mid leiten, Mich felbit auf meie 
nen lebten Tag Durch deinen 
Geiſt bereiten, Daß über Alles, 
Alles ih Did) lieb', und, dank⸗ 
vol gegen die, Dir lebe, Gott, 
dir ſterbe! 3. 8. Lavater. 


10. Bon der Demuth gegen Gott. 
Mel. Nun ruben alle Wälder. 


— 


585 N mein Erbar⸗ ⸗ 
+ mer! bitteih: Hilf ich mid) nie erfühne, Darüber 


mir und allen Kranken, Und fegne |ftol; zu fein! 


Seden fo, wie mih, Mit heili- 
gen Gedanten! Gieb und Ge- 
laffenheit und Ruh' Und unfer 
befter Arzt fei du! Im Schmerz 
ſei unſer Tröſter! 

2. Belohne, treuer Vater, die, 
Die liebreich mich verpflegen! 
Für ihre Treue ſegne fe Mit 
deinem beften Segen! Gieb, wenn 
zur Unzufriedenheit Mein Schmerz 
mich reizt, mir Freudigkeit, Ge⸗ 
duldig ihn zu tragen! 


Wer kann bei 
feinen Werken, Wie oft er fehle, 
merten? Wer ift von Mängeln 
böllig rein? 

2. Sud)? ich ſtets deinen Willen 
So eifrig zu erfüllen, Als dein 
Wort es gebeut? Trag’ ich der 
Tugend Bürde Aus Kenntniß 
ihrer Würde Aud immer mit 
ufriedenheit? 

3. Entzieh’ ic) mich den Sün⸗ 
den Auch ſtets aus rechten Grün⸗ 
den? Aus wahrer Frömmigkeit? 





£ Bon der Demuth gegen Gott. 
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Oft find die guten Triebe Nicht | Gott! vor dir? Ein fallend Gras 


Früchte deiner Liebe; Nur Früchte 
der Natur und Zeit. 

4. Der Sunden meiner Iugenb, 
Ded Mangeld meiner Tugend, 
D Herr, gedenke nicht! Willſt 
du mit deinen Knechten, Wie 


fie verdienen, rechten; So trifft 


ſie alle dein Gericht. 

5. Doch, wenn auch, dir zur 
Ehre, Rein meine Tugend wäre; 
Weß ift dies Eigenthum? Wer 
ließ mich unterrichten? Wer ließ 
in meinen Pflichten Dein Glüd 
mid fehn und meinen Ruhm? 

6. Wer gab mir, bi zu 
lieben Und dein Gebot zu üben, 
So Luft, ald Freudigkeit? Wer 


und Laub! Du bift und bleibeft 
für und für; Ich bin in Kur- 
sem Staub. 

3. Dein Wefen ift Vollkom⸗ 
menheit. Du bifl’s, und Keiner 
mehr! Du, Gott! biſt Gott von 
Emigfeit; Ich bin von geſtern her. 

4. Hochheilig biſt du, daß 
vor dir Der Engel ſich bededt 
Gott! du biſt gut; und ach! an 
mir Iſt Herz und Thun befleckt. 

5. Bei dir iſt Weisheit und 
Verſtand, Du Vater alles Lichts! 
Was noch nicht iſt, iſt dir bekannt, 
Durch mich ſelbſt weiß ich Nichts. 

6. Gott! auf dein Wort ent⸗ 
ftand die Welt. Auch ich entitand 


ftärfte meine Kräfte Im Heili⸗ durch dich. Du biſt's, der ſie 


gungsgeſchäfte? 
Muth und Sieg im Streit? 
7. Du ſchaffſt, daß ich dich 
wähle; Du rufſt mich, wann ich 
fehle, Zum rechten Weg zurück; 
Du ziehſt mid) ab von Sünden; | 
Du läßt mid) Gnade finden, Und 
giebft zu meiner Beß'rung Glüd. 
8. Sollt' id mic) Def erheben, 
Was du, Herr! mir gegeben? Hab’ 
id) zum Lohn ein Recht? Kömnmnt' 
ih aud Alles üben, Was du 
mir borgefhrieben? Wer bin 
ih? ein unnützer Knedt! 
€. 8. Geller. 
Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 


587. &% deffen Stuhl 

der Himmel ift! 
Ich finfe vor bir ein Ic über- 
denke,’ wer du bif, Und mas 
id) vor dir bin. 


Fer gab mir|mit Macht erhält, 


Und du er- 
bältft auch mid). 

7. Du Gott, ih Staub; o 
Unterfchied ! Herr, lehr' mid ihn 
verftehn, Um in der tiefften Nie— 
drigkeit Bor dir einher zu gehn! 

8. Injenem Beben werd’ ich dic) 
In deiner Größe fehn. Auf diefen 
Anblid freu' ih mid. Wann, 
ad, mann wird's gefhehn? ° 


Me. Nun ruhen alle Wälder. 
588. 3: ich nur Gutes 
babe, Ift deine 
milde Gabe, Du —* alles Lichts! 
Mein Daſein und mein Leben 
Ward mir von dir gegeben, Und 

ohne dich vermag ich Nichts. 
2. Verſtand und Luſt und 
Kräfte Zum nützlichen Geſchäfte 
Hab' ich aus deiner Huld. Dein 


2. Was bin ich, Herr, meinlifts, menn gute Thaten Dem 
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Vorſatz wohl gerathen; An Feh⸗ 
lern bin id, ih nur, Schuld. 

3. Das Glüd, def id mid) 
freue, Wer ſchafft mir’8? deine 
Treue, Du Herr der ganzen Welt! 
Du ordneft unfre Tage. Ihr Glück 
und ihre Plage, Nur fo, wie 
e3 dir mohlgefällt. 

4. Soll!’ id mid denn er- 
heben, Wenn mir in diefem Le= 
ben Biel Gutes miderfährt? 
Mas bat did, Herr! bemogen, 
Daß du mid) vorgezogen? War 
id) auch jemals deffen werth? 


Allgemeine 
Die Fitanei 


Erſter Chor. 


589. 9% hr Belt! 


Großer Gott! 

Chriſte! 

Herr Gott Vater im Himmel! 
Erbarm' dich über uns! 


Allgemeine Bet - Fieber. 


5. Ich bin viel zu geringe Der 
Huld, die ich befinge, Und werd’ 
es ewig fein. O, laß mich's nie 
bergefien! So werd' id) nie ber⸗ 
mefien Und ſtolz auf meinen 
Borzug fein. 

6. Das nützlich anzumenden, 
Mas du mit Vaterhänden Mir 
gütig zugewandt, Dein treuer 
Knecht zu werden, Daß fei mein 
Fleiß auf Erden! Dazu gieb De- 
muth und Berftand! 

€. 8. Gellert. 


Det-Sieder. 


(oder 501). 


Zweiter Chor. 
Erbarme did! 
Erbarme dich! 
Erbarme did! 
Erhöre uns! 


Herr Gott Sohn, der Welt Heiland! 


Erbarm’ dich über uns! 
Herr Gott, Heiliger Geift! 
Erbarm’ — 
Sei uns gnädig! 


ich über uns! 


Verſchon' uns, liebevoller Gott! 
Sei uns gnädig! 

Hilf’ uns, liebevoller Gott! 
Bor allen Sünden und Xergerniffen, 
Bor der Sünde Trug und Vift, 
Bor allen VBerfuhungen zum Böfen, 
Bor Peftilenz und theurer Zeit, 

Bor Krieg und, Blutvergießen, 

Bor Aufruhr und Zwietracht, 

Bor Hagel und fhädlihem Gemitter, 
Bor Beuer- und Wafferönoth, 

Bor allem Uebel 


Behüte gnädi uns, 
’ o Dot! 
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Bor böfem fdnellen Tod, nun un 
Bor dem ewigen Tod | Behüte gnädig uns, o Gott! 


Dur beine heilige Geburt, 

Durch deine Unfhuld und Heiligkeit, 

Durch deinen Todesfampf und blutigen Schweiß, 

Durch deinen Tod am Kreuze, Hilf uns, an 
Um deiner Auferftegung und Himmelfahrt twillen,| unfer Troſt! 
In unfrer legten Noth, 

Am Tage deined großen Gerichts 


Wir armen Sünder bitten: 
Du wolleſt uns erhören, Vater! Herr! und Gott! 
Erhalte, o Gott, deine Kirche! 


Sende treue Arbeiter in deine Erndte! S; 
Laß alle Lehrer deiner Kirche deinem Worte getreu bleiben] 
und nad demfelben leben! 8 
Sieb deinen Geift und deine Kraft zu dem Worte, dad ff = 
berfündigen ! > 
Ermeitere die Erkenntniß deines heiligen Wortes und Namens!) — 
Steure allen Irrthümern und Aergerniſſen! 23 
Erwecke alle Sünder aus ihrer Sicherheit! 2 
Bringe alle Irrige und DVerführte wieder auf den rechten * 
Weg! * 
Befeſtige deine Kinder im Glauben und göttlichen Wandel! 
Gieb, daß alle Welt dich erkenne, fürchte und verehre! 
Gieb allen Königen ein Herz, das Gerechtigkeit und Friede 
liebt! 
Gieb unſerm Kaiſer ein geneigtes Herz zu der Wahrheit/ & 
deines Wortes und zur Erhaltung der Eintracht undd 5 
Rechte der gefammten Stände im Rede! 8 
Walte über deinen Geſalbten, unſern geliebten König, und] 9 
über deffen ganzes Haus met deiner Gnade ftetö zud Z8 
allem Schutz und Segen! S 
Gieb den Vertrauten, Räthen und Bedienten unſers Könige BS 
ein Herz, das dich fürchtet! 3 
Segne den Rath dieſer Stadt (die Obrigkeit dieſes Amts— 
oder Gerichts) und gieb, daß fie um deinetwillen Rechtſ * 


und Gerechtigkeit ohne Anfehn der Perfonen und Ga⸗ 
ben handhaben! 


308 . Ausemeint Betr Sieber. 

Exhglte unter allen Eheleuten das Band der Einigkeit und 
Liebe! 

Sei der Schwangern und Säugenden Schuß und Beiltand! 

Nimm alle Kinder in deine Obhut, und laß fie in der 
Zucht und Vermahnung zu dir eygogen werden! 

Sei ein Vater, Verſorger und Vertheidiger aller Wittwenſ 
und Waifen! 

Begleite Ale. die zu Waller oder Lande auf Reifen. find, 
mit deinem Schuße, und fegne ihre Gefchäfte! 


og aJun 
aaag o er anlıg 


Tröjte Alle, die in Gefahr und Roth find, und fei ihnen gnädig ! 

Erbarme did aller unfhuldig Gefangenen, und Hilf: ihnen! 

Gedenke allx Shwachen und Kanten, und erfüße fir mit 
Freudigkeit und Hoffnung! 

Bereite alle Sterbenden zu einem feligen Uebergange aus 

ber Zeit in die Ewigkeit! 

Erbarme dich aller Menſchen nad} ihren befondern Umftänden! 

Gieb zu jsdem ehrlihen Gewerbe Kräfte und Gedeihen! 

Verleih' uns unfer täglih Brod! 

Nimm umfere Deihe, Dämme und Schlaufen in dein 

gnädige Obhut! 

Segng das Land, und. hetwahre die Früchte, die es trägt! 

Und laß al? unfer Gebet Dir ſtets zu einer gnädigen Er⸗ 
börung empfohlen fein! ° 


O Iefu Ehrifte, Gottes Sohn! 
Erhör’ uns, unfer Haupt und Herr! 
DO du Lamm Gottes, das der Welt Sunde trug! 
Erbarm' dich über uns! 
D du Lamm Gottes, dad der Welt Sünde trug! 
j Erbarm' di über uns] 
D du Samm Gottes, dad der Welt Sunde trug! 
Dein Friede ſei mit uns! 
Ehrifte! | Erhöre uns! 
Großer Gott! Erbarma di! 
Ehriftel, Erbarme dig! 
Herr ber Walt! Erharme dich! Amen. 
\ mM. Luther. 
verdecktem Antlitz ſtehn! Darf 
ſich Erd' und Staub erkühnen, 
Dich mit Bitten anzugehn? Doch 
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Mel, Jeſu, ber du meine Seele. 


590, 9 Srapbinen Mi 
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bein Wort: Ihr fellet beten, 
Heißt mid. freudig zu dir treten, 
Und dein Ohr, das Alfes Hört, 
Iſt pon mir nisht abgekehrt. 

2. Mein Geſpräch“ wird dich 
vergnügen, Wenn die Seele ſel⸗ 
ber fpricht. Knieend will ich por 
dir liegen, Aber doch po Ju⸗ 
perficht, Dies mein feligfied Gen 
fchäfte ordern deines Geifted 
Kräfte, Und des Sohned Opferbiut 
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Billig find wir wohl zufrieden, 
Ia, der Simmel ift hiernieden; 
Wenn nur immer das geichieht, 
Mas dein Auge gerne fieht. 

7. Schaul dich bitten hier im 
eben Deine Kinder auch um 
Brod. Bater, ad, dein mildes 
Geben Stille täglich unfre Noth! 
Dieſer Wunſch gebt nicht auf's 
Weite; Gieb und heute g'nug für 
heute! Morgen wird em neues 


Macht aud meine Andacht gut, | Flehn Neues Monna folen fehn. 


3. Ewiger! fammt Erb’ und 
Meere Ift der Himmel felber dein. 


Du biſt König, Herr der Heere! | fhmert. 


Dennoch willſt du Vater fein, 
Auf dein gütiges Vergonnen Will 
auch ich dich Vater nennen, Und 
die Macht, die Alleß kann, Flammt 
mein kindlich's Hoffen an. 

4. Billig muß mein erſtes 
Bitten Auf dich ſelbſt, o Vater! 
gehn. Gieb uns Kraft, durch 
Behr? und Sitten Deinen Namen 


zu erhöhn! Laß dein Volk Dich | ftreiten; 


würdig ehren, Ale Welt laß 
bon dir hören, Allen fei der 
Wunſch gemein: Nur der. He 
fo herrlich fein! 

5, Sat der. Feind die Welt ver⸗ 
leitet Und ſich ihr zum Haupt er= 
höht; Sp haft du ein Reich ber 
reitet, Wo und Rettung offen ſieht. 
Herrſche denn, o Gott, auf Er 
den; Laß und ganz Dein eigen 
werden, Und die Önade biefer Zeit 
Sammle Bio zur Herrlichkeit! 

6, Unfer Wirken ind Ergehen 
Sei nur daß, was die-geräft! 
Nichts laß glücken, noch beftehen, 
Was ſich dir entgegen ſtellt! 


8. Unſer hoffende® Verlangen 
Schreckt die Schuld, die und be⸗ 
So viel Böſes ilt ber 
gangenz Sind wir denn bed Gu⸗ 
ten werth ? Water, laß dich gnä⸗ 
dig finden, Und vergieb und alle 
Sünden! So fei dem, der uns 
gekränkt, Gleichfalls alle Schuld 
geſchenkt! 

9. Vater, ſchau! auf allen 
Seiten Iſt uns Netz und Strid, 
geſtellt. Mit mir ſelber muß ich 
Ja, und ſichtet Sol 
und Welt. Soll mir dies den 
Vorwand lehnen, Mein Verbre⸗ 
chen zu beſchönen? Rein! mein 
Munich ift deine Kraft Und der 
Sieg, den fie verſchafft. 

19. Ah! mer kann das Uebel 
sählen, Das uns drüdet und be= 
droht? Schreckt uns nicht nebft 
ſtetem Fehlen Unglück, Schmerz, 
Verluſt und Noth? Vater, kom⸗ 
men ſolche Wehen; So laß jede 
bald vergeben, Schläfre end⸗ 
lich alle Pein Mi uns ſelher 
felig ein! 

411. Nun, wir hoffen, was wir 
baten; Ja, du hörftz denn du 
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regiert. Leicht kann und der 
Scepter ratben, Den du fo ge= 
waltig führft. Und dir ziemt, o 
Gott der Ehren! Unfer Slehn und 
dein Erhören; Drum giebt ſich 
mein Herz zur Ruh’ Und fpridt: 
Amen! Sprich's aud) du! 

3. D. gimmermann. 
Mel. Wär’ Gott nicht bei uns x. 


991. Su sn am 


Himmel hoch erhöhet, Und ſchaueſt, 
was auf Erden if, Und börft, 
wer zu dir flehet! Verwirf, Gott, 
unſre Zuverfiht, Das Blehen 
deiner Kinder niht, Wenn fie 
voll Inbrunſt beten! 

2. Dem Namen, der da heilig 


it, Laß uns die Ehre geben; Wie 


groß und wunderbar du bilt, Mit 
Freudigkeit erheben; Did, deine 
Weisheit, Macht und Treu' Er— 
‚tennen, und ohn' Heuchelei Dir 
und dem Nächſten dienen! 

3. Zaß uns in deinem Gnaden⸗ 
reih Des heiligen Geiftes Gaben, 
Dein Wort und dur dein Wort 
zugleich Glaub’, Lieb? und Hoff- 
nung haben! Des Satans Neid) 
gerftöre du! Erhalte deine Kirch' 
in Ruh' Zu deines Namens Ehrel 

4. So mie im Simmel, fo 
gefheh” Dein Will’ aud) auf der 
Erbe, Daß dir fein Wille wider» 
fteh’, Das Fleiſch bezähmet werde! 
Verleih’ und unter‘ Freud' und 
Leid’ Ein ruhig Herz, daß jeder- 
zeit, Was du willſt, uns gefalle! 

5. Gieb uns heut' unſer täglich 
Brod Durch Arbeit unſrer Hände! 


Algemeine Bet- Fieder. 


Daß ſie von dir uns wende! 
Gieb gute Obern, Fried' und Heil, 
Auch Jedem ſein beſcheiden Theil, 
Und laß uns d'ran begnügen! 

6. Vergieb und gnädig unfre 
Schuld Durch unfer ganzes Le⸗ 
ben! Hilf, daß mit Lieb’ und 
mit Geduld Wir Andern aud) 
vergeben! Straf‘ und nicht nad) 
Geredhtigfeit, Und laß uns lin= 
recht, Haß und Neid Nicht an 
dem Nächſten ahnden! 

7. In der Berfuhung gieb 
uns Stärf, Und hilf ung über- 
winden Das FBleifh, die Welt, 
de8 Satans Wert Und mas und 


lockt zu Sünden, Daß Wolluft, 


Ehrfucht oder Geiz Durd ihren 
gleißnerifchen Reiz Uns dennod 
nie befiegen! 

8. Bon allem Uebel, Angft und 
Noth - Erldſ' uns deine Gnade, 
Daß und im Leben und im Tod 
Des Satans Lit mit ſchade! 
Bedrängt uns bier fihon man= 
ches Leid, So laß und doch mit 
Sreudigfeit Des Glaubens End’ 
erreichen! 

9. Dies Alles, Vater, werde 
wahr; Du wolieſi es erfüllen! 
Erhör' und hilf uns immerdar 
Um Jeſu Chriſti willen! Denn 
dein, o Herr! iſt allezeit Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit Das Reich, 
die Macht, die Ehre. 


Mel. O Gott des Himmels und der ır. 
392 (H%' wer Fann je 
II mie was Gutes haben, 


Das nit don dir den Urfprung 


Geſtatte feiner Plag’ und Noth, bat? Du bift der Geber aller 
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Gaben Und immer groß bon 
Kath und That. Du willſt, daß 
mit Gebet und Flehn Wir ſtets 
auf deine Hülfe fehn. 

2. D’rum komm' id) auch mit 
meinem Beten, O Gott! vor dei⸗ 
nen heil’gen Thron. Wie freu⸗ 
dig kann ich zu dir treten; Denn 
mid) vertritt bei dir dein Sohn! 
In ihm hab’ ich die Zuperfict: 
Mein ſchwaches Slehn vermwirfft 
du nidt. 

3. Sp gieb mir denn nad) dei⸗ 
nem Willen, Was deinem Kinde 
heilfam ift! Du nur kannſt mei= 
nen Mangel ftillen, Weil du 
des Segens Quelle bill. Bor 
allen Dingen forge du Für mei⸗ 
ned Geiſtes wahre Ruh’! 

4. Gieb mir Beftändigkeit im 
Glauben, Mad’ ihn an guten 
Merten reih, Und will Verſu⸗ 
chung ihn mir rauben, So Hilf, 
daß ich von dir nicht wei’! DO, 
ftärfe mich mit heil'gem Muth! 
So ſieg' id, über Fleifch und Blut. 

5. Bewahr' in mir ein gut 
Gewiſſen, Ein Herz zu dir voll 
Freudigkeit, Ein Herz, auf's 
Gute ſtets befliffen, Das fid 
bor deinem Auge ſcheutz Und 
fehl? ich einft, fo zücht'ge mid 
Zu meiner Beßrung väterlid ! 

6. Ein Herz, das in beglüd- 
ten Tagen, O Bater! deiner nie 
bergißt, Ein Herz, da8 unter 
Noth und Plagen Bor bir fill 
und demüthig if, Ein Herz, 
vol Zuverfiht zu dir Und voll 
Geduld, verleihe mir! 

T. Das Andre alles wirft du 


fügen; Du weißt am Beften, mas 
mir nützt. An deiner Huld Taf 
ih mir g’nügen, Die Schwade 
mädtig unterftüßt. Zufrieden, 
Bater, folg’ ich dir; Ach, ſtärke 
diefen Sinn in mir! 

8 Soll ih auf Erben län- 
ger leben; So gieb, daß dir 
ih Ieben mag! Laß mir ben 
Tod vor Augen fchweben, Und 
fommt bereinft mein Sterbetag, 
So frei mein Ausgang aus ber 
Zeit Ein Eingang in die Herr⸗ 
lichkeit! B. Schmolc. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
593 ch Gott, verlaß mich 

nicht! Reich' du 
mir ſelbſt die Hände, Daß ich 
die Pilgrimſchaft Des Lebens 
wohl vollende! Irr' ich im fin⸗ 
ſtern Thal; So fei du ſelbſt 
mein Licht, Mein Stab, mein 
Hort, mein Schup! Ad Gott, 
verlaß mid nicht! 

2. Ach Gott, verlag mid) nicht! 
Behr’ deinen Weg mid mwallen, 
Und laß mid nimmermehr In 
Stnd’ und Thorheit fallen! Sieb 
mir den guten Geift, Des Glau⸗ 
bend Zuverfidt, Und wenn id) 
ftraudeln will, Gott, dann bir= 
laß mich nicht! 

3. Ad Gott, verlag mid) nit 
In Nöthen und Gefahren, Und 
laß zu rechter Zeit Mir Hülfe 
twiderfahren! Iſt meine Seel’ 
in Angft, Scredt mid dein 
Strafgeriht; Gott, dann verlaß 
mich auch Mit deinem Trofte night! 

4. Ach Gott, verlag mid) nicht! 
Sieb Wollen und Bermögen! In 
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allem meinen Thun Brgleite mich | im Noth, 
dein Segen! Die Werke meines geben! 


Das wolleſt du mir 
In deiner Hand ſteht 


Amts, Die Werke meiner Pflicht |meme Zeit; Laß du mid) nur 
Laß, Ser, bor dir gedeihn! Ach | Barmherzigkeit Bor bir im Tode 


Gott, verlaß mid nit! 

5. Ach Gott, verlaß mich nicht] 
Hilf, daß Ich, bir ergeben, Boll 
Lieb’ und Hoffming ſei, Recht 
glauben, cheiftlih leben 


finden! 6. 8. Gellext. 
Sigene Melodie. 
595 O Gott, du frommer 
+ Gott, Du Geber 


Und [aller Gaben, Ohn' den Nichte 


felig fterben mag, Um did von iſt, mas ift, Bon dem wir Alles 
Angefiht Zu Angeſicht zu han! | Haben! Gefunden Leib gieb mir, 


Ad) Gott, verlaß mid ‚nicht! 
al, Franck. 


Mel, Es if gewißlich an ber Zeit, 
59 4. Gew beine Güte 
reicht fo weit, &o 
weit die Wolfen gehen; Du frägft 
uns mit Barmherzigkeit, Und eilft, 
und beizuſtehen. Herr, meine 
Burg, mein Fels, mein Sort! 


Und daß in folhen Leib Ein’ 


unberletzte Seel’ Und rein Ge⸗— 
wiſſen bleib’! 

2. Gieb, daß ich thu' mit 
Fleiß, Was mir zu thun gebüth- 
ret, Wozu mich dein Befehl In 
meinem. Stande führet! Gieb, 
daß ich's immer thu', Wann 
und wie id) e& fol; Und dann 


Bernimm mein Blehn, mer auf gerath' es aud) Durch deinen 


mein Wort! Denn ich will vor 
dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueber⸗ 
ſtuß Und Schätze dieſer Erben; 
Laß mir, ſo Viel ich haben muß, 
Nach deiner Gnade werden! Gieb 
mir nur Weisheit und Verſtand, 
Did, Gott, und den, den du ges 
fandt, Und mich ſelbſt zu erfennen] 

3. Ich bitte nicht um Ehr’ 
und Ruhm, So fehr fie Men— 
[hen rühren; Des guten Na⸗ 
mens Eigenthum Laß mid nur 
nit verfieren! Mein mahrer 
Ruhm fei meine Pflicht, Der 
Ruhm vor deinem Angefiht Und 
frommer Freunde Lärbe. 

4. ®&o: bitt? id) di, getreuer 
Gott! Auch nit um langes 
eben. Im Glüde Demuth, Muth 


Segen wohl! : 

3. Hilf, daß ich rede ftets, 
Momit ih kann beſtehen; Laß 
fein unnützes Wort Aus mei⸗ 
nem Munde gehen, Und wenn 
nad) meiner Pflicht Ich reden 
fol und muß, So gieb dem Worte 
Kraft UndNachdruck ohn' Berdruß! 

4. Zeigt fih Gefährlichkeit, 
So laß mid nit verzagen; Gieb 
einen froben Muth Und Troſt 
in Beidenstagen! Durch Sanft- 
muth lehre mich Beſiegen mei- 
nen Feind; Und gieb mir, brauch' 
ih Rath, Stets einen weiſen 
Breund! 

8. Laß mid mit Iedermann 
In Fried' und Eintracht leben, 
So meit es chriſtlich ift! Willſt du 
mir Etwas geben An Reihthum, 
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Chr’ und Glück; So gieb aud, | Himmels Borfhmad ift Und einft 


die dabei, Daß ich nicht unge⸗ 
recht, Nicht ſtolz, nicht ficher ſei! 

6. Sol ih in diefer Welt 
Dein Leben höher bringen Und 
unter mancher Baft Hindurd) in’s 
Alter dringen; So gieb, daß ich 
doch ſtets Em frommes Herz 
bewahr’! So fhmüdet Ehr' und 
Ruhm Mein grau geword'nes 
Haar. 

7. Laß mid auf Chrifli Tod 
Einft froh von binnen foheiden! 


mein Ende mir verfügt! 

4. Dein Wort fei meines Les 
bens Licht! So täuſcht das Glück 
der Welt mi nicht. Die Welt 
mit ihrer Luſt vergeht; Wer 
deinen Willen thut, befteht. 

5. Hilf, daß ich, meiner Pflicht 
getreu, Gern andern Menfhen 
nüßlich fei, Mich freue mit den 
Fröhlichen, Und meine mit den 
Meinenden! 

6. Zum Wohlthun, zur Ber- 





Die Seele nimm zu dir Hinauf ſohnlichkeit Und Sanftmuth ſei 
zu deinen Freuden! Sanft ruhemein Herz bereit! So bring' ich 
dann der Belb In feiner ſtillen ſchriſtlich und in Ruh” Auf Er⸗ 


Gruft, Bis ihn dein Allmachts⸗ den meine Tage zu. 


wort In's neue Beben ruft! 


7. Im Glück gieb mir Bes 


8. Wird deine Stimme einft|fcheibenheit Und warme Herzend« 


Die Todten al’ erwecken, Dann, 
dann wird fie ſich auch Auf mei» 
nen Staub erftreden. Durd) deine 
Macht werd’ ih Zum Leben auf> 
erfiehn Und mit den Geligen 
Berflärt did dann erpöhn. 


J. Herrmann. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu ıc. 


396. Die mein Bott 


dankbarkeit; Im Unglück ſchenke 
mit Geduld Und Troſt an dei⸗ 
ner Vaterhuld! 

8. Was ſonſt mir fönnte nüß- 
lich fein, Siehft du, mein Gott! 
am beflen ein; Gieb nur, daß 
ic) ſiets fei vergnügt Mit Allem, 
mas dein Rath verfügt! 

9. Du, Herr, biſt meine Zu⸗ 
verficht! Entzeuch mir deine 


Du balfit mir aus fo mancher Gnade nicht; Und ſchließt ſich 
Noth. Oft ward fie, mir felbft| hier mein Lebenslauf, So nimm 


unbefannt, 
abgewandt. 

2. Zum froben Aufenthalt all- 
bier Gabſt du jo manche Freuden 
mir, Und immer noch ift deine 
Treu', Mid zu beglücken, täg- 
lich neu. 


3. D’rum wart id, ferner auf 


den Heil. Ein gut Gemiffen 
fei mein Theil, Das hier des 


Bon dir, o Vater! mich in den Himmel auf! 


10. Da wechſelt nicht mehr 
Freud’ und Leid, Da find’ id 
bis in. Emigfeit Das Gluͤck, das 
feine Unluſt ſthrt, Das Süd, 
Di oh Em 

Mei. In dich hab’ ich gehoffet ır. 


597. Bra, au 
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Herr, der du mid fo väterlid)| Mel. Herr Jeſu Eprifl, dich zu ꝛtc. 


Bis dieferi Tag erhalten! Laß 
über mir Noch für und für Dein 
Baterauge walten! 

2. Du fhenfft uns Leben, 
Glück und Ruh’, Giebft Luft zur 
Pflicht, und ſchaffſt dazu Die 
Kraft, e8 zu vollbringen. Wird 
dein Gedeihn Uns nicht erfreum, 
So fann uns Nichts gelingen. 

3. Du ſchufſt und du regierft 
die Welt So, mie es deinem 
Kath gefällt; Du lenkſt der Men⸗ 
fhen Herzen. Sei aud mein 
Licht, Und laß mid) nicht, Gott, 
deine Huld berfcherzen! 


4. Dein Wort lehrt mi des| 


Lebens Pflicht; Doc wie fo oft 
nody fühl’ ih nihdt Die Dlän- 
gel meiner Seele! Ach, Gott der 
Huld, Vergieb dieSchuld, Wenn 
ih aus Schwachheit fehle! 

5. Berftand und Herz ift feh- 
lerhaft. Bald fehlt mir ich, 
bald fehlt mir Kraft, Mid) weis⸗ 
lich zu regieren; D’rum bitt’ id) 
dich: Laß, Höchfter, mid) Selbft 
deine Weisheit führen! 


6. Herr, deffen Treu’ uns 


etvig liebt, Laß mich beim Se= 
gen, den fie giebt, Auf dich, den 
Geber, fhauen! Selbft wann 
du ſchlägſt Und Kreuz auflegft, 
Zap mich dir feſt vertrauen! 

7. Gieb, daß ich meine Le 
bengzeit, Nur dir mit ganzem 
Ernit geweiht, In deiner Burdt 
bollbringe, Bis ich einft dir Dort 
für und für Lob, Preis und 
Ehre finge! B. g. Köhler, 


598 ch komme vor dein 
Angeſichtz Ver⸗— 
wirf, o Gott, mein Flehen nicht! 
Vergieb mir alle meine Schuld, 
Du Gott der Gnade und Geduld! 

2. Schaff' du ein reines Herz 
in mir, Ein Herz, voll Lieb' 
und Furcht vor dir, Ein Herz, 
voll Demuth, Preis und Dank, 
Ein ruhig Herz mein Lebenlang! 

Sei mein Beſchützer in 

Gefahr! Ic harre deiner im⸗ 
merdar. Iſt wohl ein Uebel, 
das mid fhredt, Wenn deine 
Rechte mich bededt? 
4. Ich bin ja, Herr! in dei- 
ner Hand, Bon dir empfing ich 
ben Verſtandz Erhalt’ ihn mir, 
o Herr, mein Hort, Und ſtärk' 
ihn durch dein göttlich Wort! 

5. Laß, beines Namens mid) 
zu freun, Ihn ſtets vor meinen 
Augen fein; Laß, meined Glau⸗ 
bend mid) zu freun, Ihn ftets 
durch Liebe thätig fein! 

6. Das ift mein Glück, mas 
du mid lehrſt. Das fei mein 
Glück, daß ich zuerft Nach dei- 


nem Beifall trat’, und treu 


In allen meinen Pflichten ſei! 

7. Gieb von den Gütern die- 
fer Welt Mir, Herr, fo viel, ale 
dir gefällt; Gieb deinem Kind 
ein mäßig Theil, Und Fröne 
feinen Fleiß mit Heil! 

8. Schenkt deine Sand mir 
Ueberfluß; So laß mid) mäßig 
im Genuß Und, arme Brüder 
zu erfreun, Stets einen frohen 
Geber fein! 
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9. Sieb mir Gefundheit und 
verleih', Daß ich fie nüß und 
dankbar fei, Und nie aus Liebe 
gegen ſie Mich zaghaft einer 
Pflicht entzieh'! 

10. Erwecke mir ſtets einen 
Freund, Der's treu mit meiner 
Wohlfahrt meint, Mit mir in 
deiner Furcht ſich übt, Mir Rath 
und Troſt und Beiſpiel giebt! 

11. Beſtimmſt du mir ein 
längres Ziel, Und werden mei⸗ 
ner Tage vielz So fei, Herr, 
meine Zuverfidt! 
aud im Alter nicht! 


Verlag midy|did allein, 
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bor did trete, So ſchließ' dein 
Vaterherz mir auf! Doc gieb 


mir Nichts, ale Das allein, Was 
gut und heilſam mir kann fein! 

4. Gedenke meiner, warn id) 
falle, Und wirf mid nidt im 
Zorne bin, Weil ih, wie andre 
Menſchen alle, Im Bleifhe ſchwach 
und blöde bin! O, förbre meinen 
Gang und Stand Durd Kraft 
und Stärke deiner Hand! 

5. Gedenke meiner, wann id 
leide! Wen hab' ich fonft, ale 
Der bei der Men⸗ 
[hen Haß und Neide Mein 


12. Und naht mein Ende einft | Freund und Tröfter könnte fein? 


heran; Dann nimm did meiner 
herzlih an, Und fei durch Chri⸗ 
ftum, deinen Sohn, Mir Schirm 
und Schild und großer Lohn! 
€. $. Gellert. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 
599 (Hi Gott, ge= 

+ denke meiner Im 
Beiten jet und allgeit! Denn 
außer dir, Herr! ift nit Einer, 


Und hab’ ich dich; fo lacht mein 
Muth, Wenn Welt und Teufel 
böfe thut. 

6. Gedenke meiner aud in 
Allen, Woran ich nicht gedenken 
fann, Und blide mid) mit Wohl= 
gefallen In meinem ganzen Le⸗ 
ben an! Denn giebt du mir, was 
dir gefällt, So iſt's um mid) 
recht gut beftellt. 

7. Gedenfe meiner, wann id 


Der mih mit Rath und Troft|fterbe, Und wenn mich alle Welt 


erfreut. 
voll Zuperfit, und fagt: Dein 
Gott vergißt dein nicht! 

2. Gedenfe meiner, wann id 
höre Dein füßes Evangelium, 
Und mad’ mir deine Himmels⸗ 
lehre Zu rechter Kraft im Chri- 
ftenthum! Gieb, daß dein Wort 
ftet8 wohl geling Und taufend- 
fache Früchte bring’! 


Dein Wort macht mich | vergißt, 


So ſetze mich in jenes 
Erbe, Wo du mein Theil und 
Leben biſt! Denn bleibſt du nicht 
auf ewig mein, So wollt' ich nie 
geboren ſein! 

8. Nie will ich muthlos mich 
betrüben; In deine Hand haft du 
ja mid Zum Heil und Segen 
angefchrieben. Im Glauben hoff’ 
ih feft auf did, Daß du im Ben 


3. Gedenke meiner, wann ich |ften meiner dent Und Alles 
bete, Und merke dody mit Gna= | mir zum Heile lenkſt. 


den d’rauf! Weil id in Chrifto 


E. Reumeifter. 
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Mel. Wenn mein Stündlein ıc. Hellande Blut Im Slanben An- 
600. err, wie du will, theil haben! Er tilgte unfre Sun⸗ 
fo f fid’s mit mie denſchull, Erwarb mit feinem 
Im Beben und im Sterben! Mein Siege Uns beine bäterliche Huld 
Herz verlangt allen nad Bir. | Und Heil und volle G'nüge. Er— 
Herr, laß mid nicht verderben! | hör’ uns, lieber Batr! - _ 
Erhalte mich in deiner Huld!| 3. Erleuct’ uns durch bein 
Sonft, wie du willſt; Sieb nur | göttlich Licht, Daß wir dich recht 
Geduld! Was du will, ift das) erfennen,. Und flets mit froher 
Beſte. Zuperficht Dich unſern Vater nen= 
2. Ein frommes Herz ver⸗ nen! Gieb, daß wir did Allwiſ⸗— 
leihe mw! Sf, daß ich dein ſenden, Dem Ohr und Antlitz 
Wort Hebe, Und daß ich manfe|fdjeuen, Und deinen Namen hris 
nie bon dir, Nie deinen Geiſt ligen, Di ehren und etfrewen! 
betrübe! Laß hier und dort mid) Erhör' uns, lieber Vater! 
felig fein, Und Alles, mas dir 4. Gieb, daß wir unfrer See⸗ 
mißfällt, ſcheun In meinem gan⸗ |Ien Hal Nächſt dir am höchſten 
zen. eben! achten! Gieb, daß wir nad) dem 
3. Soll id nad) deinem wei⸗ | beften Theil, Rad) en’ gem Glücke, 
fen Rath. Mi von der Welt|trädien! Wie bald verfließt die 
einſt ſcheiden; O, fo verleih' mit Lebenszeit! Wer mären deine 
deine Gnad', Daß es geſcheh' mit Chriſten, Wenn ſie nicht eine 
Freuden! Herr! Seel’ und Leib | Emwigfeit Und beßres Leben wüß— 
befehl ih dir. Gieb du ein ſelig's ten? Erhör' ums, licher Väter! 
Ende mir Durch Iefam Chri-) 5. Gerechter Gott, vefmwirf 
ftum! Amen._ : 8. Bienemann. Uns nit Um unfrer Sunde wil⸗ 
lenz Gieb Gnade, daß wir jede 
Mel. CH wolle Gott. mus gnädig fein. Dicht Des Chtiſtenthums erfül- 
601. aßt uns zu Gott und | len! Bekehr' die Simder, die es 
feinem Thron Herz, noch, Did zu erzürnen, wagen, 
Hand und Stimm’ erheben! Er|Und für des Heilands leichtes 
wird durch Chriftum, feenm Sohn, | Joch Der Bafter Seffeln tragen! 
Uns, was wir bitten,. geben. Der Erhor' uns, lieber Vater! 
Heriſcher, deſſen Majeftät Selbſt 6. Gieb uns zur Tugend Luſt 
alle Engel ehren, Erbent ſich und Triebz Mad’ uns zum Gu⸗ 
gnädigſt, das Gebet Der Ries | ten tüchtig! Mach’ uns das Wort 
drigen zu. hören. Su hör”. uns, der Wahrheit lieb Und feime 
lieber Bater! Lehren wichtigk Schaf in uns, 
2. Gott, unfer Schatz und höhe | Bott, ein treues Hey, Das bir 
fte8 Gut, Gieb uns die geoßen| allein vertrauet, Und bei Ver—⸗ 
Gaben, Woran mir dur des achtung, Spott und Schmerz Auf 
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Chriſti Vorbild ſchauet! Erhör’ 
uns, lieber Vater! 

7. Laß uns im Glauben fefte 
ftehn, Und feinen Schild ergrei- 
fen, Wann ſchwere Prüfungen 
ergehn Und fi Gefahren häu— 
fen! Sei unfer Schub, daß feine 
Noth Uns und den Heiland fheide! 
Der Glaub’ an des Erlbſers Tod 
Mad’ und den Tod zur Breude! 
Erbör’ uns, lieber Vater! 

€. Liebich. 
Me. Durb Adams Fall ift ganz ıc. 
60? 9 mir, mein Gott, 
+ berleihe mir, Daß 
ic nur dich begehre, Mein gan 
zes Glück nur ſuch' in dir, Und 
dich allein verehrte; Daß id in 
Noth Dich meinen Gott Und Va— 
ter gläubig nenne; Daß mweder 
Leid, Noch Glüf und Freud’ 
Mid jemals von dir trenne! 

2. Erfülle mid mit mahrer 
Reu', Wann ich di, Gott, be= 
trüibe! Sieb, daß ich alles Böſe 
ſcheu' Und ſtets das Gute liebe! 
Laß mid) doch nit, Herr, meine 
Pflicht Mit Vorſatz je verlegen ! 
Der Seelen Heil, Mein emwig’s 
Theil, Laß mid recht theuer 
ſchätzen! | 

3. Mein Gott, ich bitte dich: 
Verleih' Mir einen feiten Glau— 
ben, Der ftandhaft, -treu und 
thätig fei, -Und laß mir Nichts 
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bin, Daß ich den Heiland liebe, 
Und bilde mid) nad) feinem Sinn! 
Gieb, daß ich mid) ftetö übe, Auf 
ihn zu fehn, Ihm nachzugehn, 
Mih feiner nicht zu fchämen, 
Und, ſtets bereit, Mit Freudigkeit 
Sein Kreuz auf mid) zu nehmen! 

5. Nie müffe Stoly und Ei- 
telfeit Mein ſchwaches Herz re= 
gieren, Nie Haß und Zorn und 
Bitterkeit Zur Rache mid, ber- 
führen! Dein Wort gebeut Ber: 
ſöhnlichkeit, Berdammt der Rach⸗ 
juht Triebe. Gieb, daß den 
Beind, So wie den Freund, Mein 
Herz aufrihtig Liebe! 

6. Nah Bielem Reichthum, 
Gut und Geld, Herr, laß mid 
ja nicht trachten! Laß mid die 
Ehren diefer Welt Für eiteln 
Schatten achten, Und nie nad) 
Draht, Nach Hoheit, Macht Und 
großem Namen ftreben! Laß nid) 
vielmehr Nach deiner Lehr' In 
wahrer Demuth leben! 

7. Betrug und Lift und Heu— 
heleii Hilf mir mit Sorgfalt 
fliehen! Nie müſſ' id) mid) durd) 
Gleißnerei Um Menſchengunſt 
bemühen! Laß Ia und Nein Mir 
heilig fein! Laß mich nicht lieb- 
[08 richten, Und Zanf und Streit 
Mit Freudigfeit, Mit Lieb' und 
Sanftmuth ſchlichten! 

8. Herr, lehre mich Enthalt— 


ihn rauben! Gieb, daß id) mid) ſamkeitz Gieb mir ein rein Ge— 
Al’zeit auf dih Und auf dein) müthe, Daß id) in diefer Prü— 
Wort verlaffe, Und in der Noth, fungszeit Vor böfer Luft mid 


Sa felbft im Tod, 
getroft umfaffe! | 


4. Hilf mir, ber ich erlöfet! wandeln, 


Dein Heil) hüte! Als Lügenfeind, Als Wahr- 


heitäfreund Laß mid aufridtig 
Und jederzeit Rad) 
26 
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Billigkeit Mit meinem Nächſten 
handeln! Ä 

9. Gieb, daß ich ſtets den 
Müffiggang Sammt aller Träg⸗ 
heit fliehe; Daß ih der Welt 
mein Zebenlang Zu dienen mid) 
bemühe! Laß meinen Fleiß Zu 
deinem Preis, O Gott, mir 
wohl gelingen, Und, fegneft du 
Das, was ih thu', Dir Ehre 
dafür bringen! 

10. Ad, gieb mir deinen gu= 
ten Geift, - Der felbft mein Herz 
‚regiere, Und mich, wie es dein 
Mort verheißt, Auf deinen We- 
gen führe! So wird mein Herz 
In Freud' und Schmerz Dir zu 
gefallen ftreben, Und du mirft 
mir, Gott! einft bei dir Den 
Zohn der Treue geben. 9. sin. 


Me, In dich hab’ id, gehoffet, Herr. 
603 Nr weiß, mein Gott! 

⸗ daß all mein Thun 
Und Werk' in deinem Willen 


ruhn; Von dir kommt Glück und 
Segen. Dein Rath führt uns 
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4. So fängt aud oft ein 
weifer Mann Ein Werf, das 
gut ift, fröhlid) an, Und bringt's 
doch nicht zu Stande. Er meint, 
er bau’ ein feltes Haus, Und 
bauet .dod im Sande, 

5. Wie Mander war in fei- 
nem Sinn Schon über alle Berge 
bin! Doch eh’ er fie erfliegen, 
Fällt er zurüd, und fieht, wie fehr 
Der Menfhen Schlüffe triegen. 

6. Drum fomm’ id) mit Ge— 
bet zu dir; Wirft du nicht, befter 
Bater! mir, Warum id fleh', 
gewähren? Erhörung ift dein 
Werk, dein Ruhm; So mirft 
du mid) auch hören. 

7. Berleihe mir da8 edle Licht, 
Das fid) von deinem Angeficht In 
fromme Seelen fenfet, Und fie 
zu dem, was wahr, was recht, 

Was gut und nützlich, lenket! 

8. Flöß' mir die rechte Weis- 
heit ein, Daß Zweck und Mit- 
tel Hriftlih fein, Die ich bei 
mir beflimme, Und Trug und 
Bosheit nimmermehr In meis 


jwar wunderbar, Doch ſtets auflnem Herzen glimme! 


guten Wegen. 

.2. Es ſteht in feines Men— 
fhen Madt, Daß, wär’ aud) 
Alles wohl bedacht, Er feines 
Gang's ſich freue. Dein Segen, 
Höchſter! macht's allein, Daß 
Menſchenrath gebeihe. 

3. Oft denkt der Menſch, Und 
dentäs mit Muth, Dies fei ihm, 
Jenes fei ihm gut; Doch täuſcht 


9. Was mir und meinen Brü- 
dern gut, Das gieb mir ein; 
was Fleifh und Blut Ermählet, 
da8 bertwehre! Der höchſte Zweck 
bei allem Thun Sei beine Lieb’ 
und Ehre! 

10. Was dir gefällt, gefall' 
aud) mir! Zufrieden fei mein 
Herz mit dir Bei allen deinen 
Megen! Nie will id, Herr! was 


er fi) umd fehlet. Oft fieht er|dir mißfällt, In meiner Seele 


aud für Shädlih an, Was Gott | hegen. 
11 


für ihn gewählet. 


St, mas ih thu, ein 
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Wert bon dir, So fegne ed; ift 
es bon mir, So laß mich's nidt 
vollenden! Was du nicht mwillft, 
mißlinget doch; Nie kann ſich's 
glücklich enden. 

12. Wollt! aber ein erboßter 
Feind, Wollt’ etwa ein verftellter 
Freund Mir den Entwurf vers 
rüden; So laß, wenn dieſer dir 
gefällt, Ihm, was er fucht, nicht 
glüden! " 

13. Tritt du zu mir und mad)’ 
das leicht, Was mir ſchwer, ja 
unmöglich däucht! Reichſt du mir 
deine Händez So kommt, was 
angefangen iſt, Gewiß zum gu⸗ 
ten Ende. 

14. Iſt gleich der Anfang 
etwas ſchwer, Und muß ich auch 
in's tiefe Meer Der bittern Sor- 
gen treten; So ſtärke mich der 
Glaub' an dich, Mit Freudigkeit 
zu beten! 

15. Wer betet, und dir, Gott! 
vertraut, Wird alles das, wo— 
vor ihm graut, Mit Heldenmuth 
bezwingen. Du heißeſt feine 
Sorgen fliehn, Und Hilft ihm 
fie erringen. 

16. Zwar führt dein uner- 
forfhter Rath Den Prommen 
oft zum rauhen Pfad; Doch wer 
ihn muthig gehet, Wird endlich, 
Herr! durd deine Macht Zu 
fteter Wonn' erhöhet. 

17. Du bift mein Vater; id) 
dein Kind. Was ich bei mir 
nit hab’ und find’, Haft du 
zu voller G'nüge. So Hilf nun, 
daß ich meinen Stand Mohl 
halt’, und rühmlich fiege! 
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18. Dein fol fein Ruhm und 
Lob und Ehr'! Dein Thun will 
ich je mehr und mehr Bor aller 
Melt erheben Und lebenslang 
zu deinem Ruhm Nach deinem 
Millen leben. 9. Gerhard, 
Me. Herr Jeſu Chriſt, mein’s ır. 
60 A (H% deſſen Hand 

+ bie Welt ernährt 
Und Iedem, was er braudt, ge- 
mährt, Laß mid; mein Werk mit 
Freuden thun Und deinen Se- 
gen auf mir ruhn! 

2. Du forgft für mid; dod) 
fol auh id Mit allem Fleiß 
da8 thun, was mid) Dein offen= 
barter Wille heißt. Verleih' mir 
dazu deinen Geift! 

3. Hilf, daß ich in der argen 
Welt So lebe, wie es dir ge= 
fällt! Mid von der Sünden 
Schuld befrein, Laß meine erfte 
Sorge fein! | 

4. Steht's erft mit meiner 
Serle wohl; Dann lehre mid 
aud, wie ih fol Dem Leibe 
thun, was ihm gebührt, Daß er 
nicht Stärf’ und Muth verliert! 

5. Und meil du Brömmig- 
feit fehr lieb, Und Brommen 
reihen Segen giebſtz So gieb, 
daß ih die Sünde ſcheu', Und 
fromm und recht gelegnet fei! 

6. Dih ruf ih an: Verlaß 
mid nit! Du weißt ja wohl, 
mas mir gebricht. Mit Trotz 
begehr’ ih Nichts don dir. Daß, 
mad mir nüß ift, gieb du mir! 

7. Mit Beten geh’ ih an 
mein Wert. Gieb du dem Leibe 
Kraft und Stärf! Mit dir fang’ 
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ih die Arbeit an; Mit dir feil Denn das vergoß er uns zu Gut’, 


fie denn auch gethan! 


Und bradte für die ganze Welt 


8. Erleichtre mir der Arbeit | Em dir genügend Löfegeld. Def 


Laſt! Laß mid, wie du befohlen | tröften mwir uns - allegeit, 


Und 


baft, Das thun, was mein Beruf | hoffen auf Barmherzigkeit. 


mid heißt; Ic weiß, daß du 
mein Helfer ſei'ſt. 

9. Auf di traw id) mit Zu= 
berfiht. Ich meiß, mein Va— 
ter! du wirft niht Bei meinem 
redlichen Bemühn Den Stab 
rungdfegen mir entziehn. 

0. Machſt du doch dürre 
Berge naß, Bekleideſt Lilien und 
Gras, Und ſättigeſt der Vögel 
Heer; Und mid, mich liebſt du 
noch viel mehr! 

11. Ach, müßt! ih nur, nad) 
deinem Sinn, So lang’ id) nod) 
auf Erden bin, Mit deinen Ga- 
ben. umzugehn; Wie wohl würd’ 
e8 dann um mid ftehn! 

12. Nun, treuer Gott, erhöre 
mih! Mein Auge fiehet nur auf 
dich. Hilf, daß ich forge, wie id) 


fol! Doch forg’ auch du, fo geht‘ 


mir’8 wohl! G. Wimmer, 
Mel. Vater unſer im Himmelreich! 


605 Goeu Vater, denk' 
0 


an Chriſti Blut! 


Eigene Melodie. 

607 Herern dich loben 
wir; Herr Gott! 
wir danken dir. Du vareſt, Herr! 
von Ewigkeit, Und ſchufſt die 
Welt zu ihrer Zeit. Die ganze 
weite Schöpfung preiſ't Dich, 


2. Die Obern leit' mit deiner 
Hand; Beſchütz' und ſegne unſer 
Land! Dein Wort erhalt' uns 
frei und rein, Und laß uns dir 
geheiligt fein! Wen Armuth, 
Noth und Krankheit drückt, Der 
werde, Herr, von dir erquickt! 

3. Dies Alles — Amen! werde 
wahr; Erhör’ und hilf uns im⸗ 
merdar, O Vater auf dem höch— 
ſten Thron, Durch Chriſtum, 
deinen eignen Sohn! So wirſt 
du, Vater, Sohn und Geiſt! In 
Ewigkeit von uns gepreiſ't. 

B. Ringwaldt. 


Eigene Melodie. 
606 5. Herr Gott Va⸗ 
. ter! Erbarm' dich 
über uns! 

2. Chrifte, du Sohn Gottes, 
Unfer Erlöfer! Erbarm’ did) über 
uns!’ . 

3. Herr Gott, heiliger Geift! 
Erbarm’ did über uns! 
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Und deiner Engel zahllos Heer 
Singt demuthvoll zu deiner Ehr': 
Heilig ift unfer Gott! 
Heilig ift unfer Gott! 
Heilig ift unfer Gott! 
Der Herr, der große Gott! 
Meit, über alle Himmel meit, 


Baker, Sohn und heiligen Geiftz Reicht deine Macht und Herrlid- 
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keit. Sie, die die Völker wun⸗ 
derbar Bekehrten, deiner Boten 
Schaar, Und fie, der Wahrheit 
Märtyrer, Erheben ewig did, 
o Herr! Ja, deine ganze Chris 
ftenheit SPreift dich mit Freuden 
allezeit, Dich, Vater, auf dem 
Himmelsthron! Die, Iefu Seit, 
des Baters Sohn! Und did, o 
Geift, de Wunderfraft In Süns 
dern neues eben ſchafft! 

Du, Gottes eingeborner Sohn! 
Du fehſt auf uns von deinem 
Thron, Entſchloſſeſt dich, ein 
Menſch zu ſein, Um uns vom 
Elend zu befrein. Dein Tod, der 
Leben für uns bracht', 
dem Tode ſeine Macht. Zur Rech⸗ 
ten Gottes ſitzt du nun; Anbe⸗ 
tungswürdig iſt dein Thun. Einſt 
kommſt du wieder, — welche 
Pracht! — Erweckſt bie Todten, — 
welche Macht! Und rufſt ſie alle 
vor's Gericht. Dann, Herr, ach, 
dann verwirf uns nicht! 

Nun Hilf, und, die du dir er⸗ 
warbſt, Als du am Kreuze für 
und ftarbit! Gerechtigkeit und 
ewig's Heil Sei jegt und Fünftig 


unfer Theil! Regier' dein Volk, 


Herr Iefu Chriſt, Der du ihr 
Herr und König bit! Mach' dei- 
ner Kirche Orenzen weit, Und 
ſchenk' ihr Ruh' und Sicherheit! 

Di täglich preifen, Gott! ift 
Pflicht, Und unfer Herz vergißt 
fie nicht. Behüte uns durd) deine 
Gnad' Bor Schande, Sünd’ und 
Miffethat! Sei gnädig und, o 
Herr und Gott, Sei gnädig un 
in aller Noth! Laß dein Erbar- 


Entriß frohlichs Herz uns geben! 


und Vanklieder. 405 


ma und erfrun, Wann mir 
zu dir um Hülfe ſchrein! Du, 
du biſt unfre Zuverſicht. Verlag 
uns nicht! verlaß uns nicht! 
Am. M. Luther. 


Gigene Melobdie., 

608. RK danket Alle Gott 

Mit Seen, Mund 
und Werken, Dep Weidheit, Güt' 
und Macht Wir allenthalben mers 
fen, Der uns erhält und fpeift 
Und von der Kindheit an Mehr 
Gutes und erzeigt, Als daß 
man’8 zählen kann! 

2. Er, unfer Bater, woll' Ein 
Er 
laffe uns, fein Bolt, Und die, fo 
nad) und leben, Des Friedens 
Früchte fehn! Nach feiner Huld 
und Treu” Steh’ er und jeder- 
zeit ‚Und unferm Lande bil 

3. Der ewig treue Gott Woll' 
und bon allem Böfen Und, mas 
uns ſchaden Fann, Wenn's ihm 
gefällt, erlöfen! Er ſchütze vor 
Gefahr, Und Helf? uns allezeit, 
Und führ uns durd) die Welt 
Zu feiner Seligkeit! 

4. Gott Bater, deiner Macht 
Sei Ehr’ umd Ruhm gegeben! 
Sohn Gottes, deine Huld Soll 
jede Zung' erheben! Geiſt Got— 
tes, deines Ruhms Werd’ alle 
Tage mehr! Dir, o Dreieiniger, 
Se Preis und Dank ‚und d Chr! 

Rinka 


Me. Was Gott thut, daß iſt ıc. 
u, Herr! haft Alles 
609,8 wohl gemadt. 


Preis dir und Ruhm und Stärke! 
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Herr! deine Weisheit, Güt’ und 
Macht Rühmt jedes deiner Werke. 
Dein Bob erzäflt Die ganze 
Melt, Und alle ihre Heere Ver—⸗ 
künd'gen deine Ehre. 

2. Du, Herr! haft Alles wohl 
gemacht. So weit nur Sonnen 
glänzen, Strahlt deiner meifen 
Liebe Pracht. Wer kennet ihre 
Grenzen? Der Fiſch im Meer, 
Der Vögel Heer Führt deine Ba- 
tergüte Mir preifend zu Gemüthe. 

3. Du, Herr! haft Alles wohl 
gemadt, Mit Weisheit uns er= 
ſchaffen. Dein holdes Baterauge 
wacht Für uns, auch wann wir 
fchlafen. Auch diefe Ruh’, Herr! 
fchenfeft du, Wie Thau, die 
Blur zu [hmüden Und Pflan= 
zen zu erquiden. 

4. Du, Herr! haft Alles wohl 
gemadt. Uns Menfhen zu be- 
glüden, Muß, warn die Mor⸗ 
genfonne lacht, Uns neue, Kraft 
entzüden. Dein Baterfinn If 
uns Gewinn; Du forgeft gut und 
meife Für unfre Freud’ undSpeife. 

5. Du, Herr! haft Alles wohl 
gemadt. Wir wollen auf di 
hoffen; Denn deine Huld hat 
— auf und Acht, Auch wann uns 
Leid betroffen. Mit unfrer Schuld 
Haft du Geduld, Und fehenkeft 
gern un8 Armen Durch Jeſum 
dein Erbarmen. 

6. Du, Herr! haſt Alles wohl 
gemacht. Wird einſt die Stunde 
ſchlagen, Wo keine Freude mich 
anlacht, Wo Kreuz mid) heißet 
lagen; Dann hilfſt du, Gott! 
In meiner Roth, - Nach Trauern 
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und nad Leiden Schenfft du 
mir immer Freuden. 

7. Du, Herr! haft Alles wohl 
gemadyt. Muß gleih mein Leib 
bermodern, So mird er doch 
bon dir bewacht; Du millft ihn 
wiederfodern Aus feiner Gruft, 
Wann Chriftus ruft: Sin, 
Meer! fal’, Erde, nieder! Gebt 
meine Zodten wieder! ö 

8. Du, Herr! Haft Alles wohl 
gemadt; Und noch an jenem 
Morgen, Wann deiner Stimme 
Donner kracht, Wirftdu aud für 
uns forgen. Mit Preis und Danf 
Und Lobgefang Führſt du uns 
bon der Erden, Um Engeln gleid) 
zu erden. 


Mel. Wach' auf, mein Herz, und finge. 
610 Kennt laßt uns 

+ Gott erheben, Ihm 
Dank und Ehre geben, Daß wir 
fo viele Gaben Bon ihm em— 
pfangen haben! , 

2. Leib, Seele, Kraft und. Les 
ben Hat uns der Herr gegeben; 
Er will auch in Gefahren Uns 
väterlich bewahren. 

3. Erforgt für Leib und Seele, 
Daß uns fein Gutes fehle. Wann 
unfre Sind’ uns Teuet, Schont 
er und und berzeibet. 

4. Ein Arzt ift und gegeben, 
Der felber ift das Leben. Der 
ift für und gejlorben, Und bat 
uns Gnad' erworben. 

5. Das Gute, das wir haben, 
Sind feiner Taufe Gaben, Das 
Mahl des neuen Bundes, Die 
Lehren feines Mundes. 
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6. Er will ein ewig's Leben | Und aus Nichts bervorgebradt; 


Uns, wenn wir treu find, geben, 

Und dort noch größre Gaben, 

Als wir von ihm bier haben. 
7. Wir bitten deine Güte, 


1Sede Sonn’ haft du entzlindetz 


Durch dih prangt die Mitter- 
naht. Es hat deiner Allmadt 
Hand Jene Veſte audgefpannt, 


Daß fie uns ſtets behüte. Hilf Ale Himmel ausgebreitet, Re= 


allen deinen Kindern? Hilf, Ba- 
ter, felbft den Sünbern! 

8. Erhalt’ uns in der Wahr- 
heit, Bis wir in voller Klarheit 
Dih fehn und deinen Namen 
Dort preifen! Hör! uns! Amen. 

2. Helmbold. 

Mei. Allein Gott in der Höh' fei Ehr'. 

i8 hieher bat mid 
611. B Gott gebracht 
Durch feine große Güte; Be- 
fchenkt bat er mid Tag und 
Naht Mit Ruhe im Gemüthe. 
Bis hieher bat er mich erfreut, 
Beſchützt vor Sram und Herze⸗ 
leid, Und väterlich geholfen. 

2. Anbetung, Ehre, Preis und 
Dank Sei dir für deine Treue, 
Der ich mich all mein Lebenlang 
Mit jedem Morgen freue! In 
mein Gedächtniß ſchreib' ich's an: 
Der Herr hat Viel an mir gethan, 
An mir und an den Meinen. 

3. Hilf ferner auch, mein 
treuer Hort, Hilf mir zu allen 
Stunden! Hilf mir an all und 
jedem Ort! Hilf mir durch Jeſu 
Wunden! Hilf mir, mein Gott, 
in jeder Noth; Hilf mir im Le— 
ben und im Tod! Hilf mir, 
wie du geholfen! 

Aemilie Juliane, Gräfin zu Schwryb.-R. 
Mel, Werde munter, mein Gemüthe. 


gen, Sturfn und Blitz bereitet. 

2. Fluthen deckten unfre Erde; 
Allenthalben raufchte Meer. Du 
ſprachſt dein allmächtig's: Werbe! 
Und e8 fenkte fi} dad Meer. Da 
zeigt‘ unſre Erbe ih, Die nod) 
naffem Thone glich. Fluthen 
flohen auf dein Sceltn; Da 
entſprangen viele Welten. 

3. Brunnen quellen in den 
Gründen, Rauſchen zwiſchen Ber- 
gen fort. Um den Durft zu. ftil= 
len, finden Thier' und Menſchen 
folhen Ort. Gott hat Alles 
wohl gemadt! Singt in grüner 
Zweige Nacht Jeder Bogel an 
den Flüſſen, Die zu unferm Se 
gen fließen. \ 

4. Berge nebt dein milder 
Regen; Frucht bringt das ge= 
tränfte Land. Kom und. Moft 
und Grad ift Segen, Deiner 
Liebe Unterpfand. Preis dir, Va⸗ 
ter der Natur! Ueberfluß ſchmückt 
jede Flur, Schmüdt die Gärten 
wie die Felder, Schmüdt die 
Miefen wie die Wälder. 

5. Segen läffet auf uns flies 
Ben Jedes erſte Morgenlidt. 
Bäche deiner-Huld ergießen Sich, 
Herr! und verfiegen nidt. Ar— 
beit zwar ift unfer Loos; Aber 
in der Erde Schooß Und des 
Meeres tiefen Gründen Kann 


612 9; du haſt die 
+ Welt gegründet!fie ihren Segen finden. 
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6. Was in Thälern und in 
MWiefen Und in Wäldern wädft 
und grünt, Kann der Menfd 
mit Luft genießen, Weil. ihm 
Alles nügt und dient. Meer und 
Fiſch und Blitz umd Sturm, Geld 
und Thier und jeder. Wurm, 
Alles kann fein Herz erfreuen; 
Alles dient ihm zum Gedeihen. 

T. Herr, tie groß find beine 
Werke! Wie find ihrer doch fo. 
viel! Deine Weisheit, Güt' und 
Stärke Haben weder Maaß nod) 
Ziel... Du, der Alles fhügt und 
liebt, Iedem Speif’ und Freude 
giebt, Du, Gott! trägft an allen 
Enden Allesnod) mitBaterhänden. 

8. Durd der Felder Laub und 
Blüthe Lebt und webt ein zahllos 
Heer; Aber und madt deine 
Güte Selig, du Unſterblicher! 
Du biſt unfre Sonn’ und Schild, 
Wir find deiner Liebe Bild; D’rum 
weihn wir dir Vobaltäre. Dank 
fei dir umd Preis und Ehre! 

. 8. Gerken. 

Mel. Lobt Gott, ihr Ehriften ı«. 


613. nn Bun, 


Herr, meines Herzens. Zuft! Und 
mach’ aud) meinen Brüdern fund, 
Was mir von dir bewußt. 

2. Sch weiß, Gott, groß bon 
Macht und Rath! Daß. du’die 
Quelle bift, Aus der uns Allen 
früh und fpat Viel Heil und 
Segen fließt. 

3. Was find wir doh? Was 
baben. wir Auf diefer ganzen 
Erd’, Das uns, o Vater! nicht 
yon bir . Allein gegeben werd’? 


* 
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4. Wer hat das ſchöne Him— 
melszelt Hoc über uns gefekt? 
Wer ift ed, der und unfer Feld 
Durch Thau und Regen nekt? 

5. Wer fhafft ung Wärme 
bei dem FSroſt? Wer ſchützt vor 
Sturm und’ Wind? Wer madt 
ed, daß man Del und Moft Zu 
ihren Zeiten find’t? 

6. Wer giebt und Leben und 
Gedeihn? Wer fihenft mit treuer 
Hand Den Frieden, deß wir uns 
erfreun Und unfer Baterland ? 

7. Allgütiger! das fommt von 
dir; Du, du mußt Alles thun. 
Dein Auge fhükt und für und 
für, Schafft, daß mir ſicher ruhn. 

8. Du nähreſt uns von Iahr 
zu Jahr, Bleibft immer gut und 
treu, Und in der größeften Ge— 
fahr Stehſt du uns treulich Bei. 

I. Du ſtrafſt nit glei; 
du haft Geduld, Und fohlägit 
und nit zu fehr. Ja endlich 


'nimmft du unſre Schuld Und 


wirfſt fie in das Meer. 

' 10. Das Unglüd, das von ferne 
droht, Kehrſt du fo oft zurüd, 
Und die fhon gegenmärt’ge Roth 
Verwandelſt du in Glüd. 

‚11. Wenn unfer Herz einft 
feufjt und ſchreiz Wirft du 
gar leicht erweiht. Du giebft 
und das, was und erfreut Und 
dir zur Ehr' gereicht. 

12. Du füllt de Lebens Man— 
gel aus Mit Gütern, die beftehn, 
Wann diefes Leibes irdifh Haus 
Einft wird zu Trümmern gehn. 

13. Ermuntre di, mein Herz, 
und fing’ Und habe guten Muth! 


t 


\ 
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Dein Gott, der Urfprung aller| wir Noch immer, was und nährt, 
Ding’, Iſt ſelbſt dein Höchftes Gut. | Und unfern Seelen auch -fchon 


‚ 14. Erift dein Schag, dein Erb’ | Hier 


und Theil, Dein Ruhm und Freu⸗ 


Zufriedenheit gewährt. 
5. Er freut auf diefes Lebens 


denlicht, Dein Schirm und Schild, | Pfad Biel Breuden um uns her. 


bein Troſt und Heil; 
Rath, und läßt dich nicht! 

15. Was fränfft du dich in 
deinem Sinn, Und grämft dic 


Tag und Naht? Stimm deine | duld. 


Sorg’ und mwirf fie bin Auf 
den, ber für did wacht! 

16. Sat er di nit von Ju⸗ 
gend auf Verſorget und ernährt? 
Wie manchen ſchweren Unglücks⸗ 
lauf Hat er zurückgekehrt! 

17. Er hat noch niemals was 
verfehn In feinem Regiment. 
Mas erthut, maß er läßt gefchehn, 
Nimmt ſtets ein gutes End”. 

18. Ei nun, fo laß ihn ferner 
thbun, Und ſtell' das Murren ein! 
So wirft du hier in Brieden ruhn, 
Und dort hödft felig fein. 

P. Gerhard. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 
61 A > Kl Chriften, brin= 
+ get Preis und 
Ehr' Dem Herifcher aller Welt, 
Dem Mächtigen, der Erd’ und 
Meer Und alle Himmel hält! 
2. Frohlockt mit jubelreihem 
Schall Gott, unferm höchſten Gut, 
Der große Wunder überall, Aud) 

an und Menſchen thut! \ 
3. Bon unfter zarten Kind» 
heit an Hat er uns unterftüßt, 
Er, der allein und helfen Fann, 
Und gern uns hilft und fchüßt. 
4. Aus feiner Fülle nehmen 


Schafft Die Roth, womit fein weiſer 


Rath Uns prüfet, lindert er. 

6. Er trägt nad lieber Vä- 
ter Art Uns Schwache mit Ge⸗ 
Er züdtigt wohl; doch 
nie zu hart, Und ſchenkt uns gern 
die Schuld. 

7. Er mwedt und das Gewif- 
fen auf, Ruft uns zur Befferung, 
Und ftärft uns, achten wir dar— 
auf, Mit Kraft zur Heiligung. 

8. Er bleibt uns treu; fein 
Mort fteht feſt. Wer bier fi 
zu ihm hält, Kommt, Mann er 
diefe Welt verläßt, Zum Glück 
der beffern Welt. 

9. Singt, Chriften, fingt ihm 
Preis und Danf Für feine Freund⸗ 
lichkeit! Noch mehr wird fie eu’r 
Lobgefang In jener Emigfeit. 

P. Gerhard. 


Mel. Es ift das Heil uns kommen ber. 
615 Ler ſei dem aller— 
⸗ höchſten Gut Aus 
freudigſtem Gemüthe, Dem Gott, 
der große Wunder thut, Dem 
Pater aller Güte, Dem Gott, 
der allen Iammer ftillt,, Dem _ 
Gott, der mich mit Troft erfüllt! 
Gebt unferm Gott bie Ehre! 
2. Der Himmel Heere dan= 
fen dir, Beherrfeher aller Thro⸗ 
nen! Aud mir, die wir, o Va— 
ter! bier In deinem Schatten 
mohnen, Wir Alle preifen beine 
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Macht, Die uns erfhuf und nad) | 


bewacht. 
Ehre! | 

3. Was deine Macht geſchaf⸗ 
fen hat, Das millft du aud) er= 
halten. Darüber will dein weifer 
Math Und deine Gnade malten, 
In deinem ganzen Königreich 
Herrſcht Macht und Recht und 
Huld zugleih. Gebt unferm Gott 
die Ehre! | 

4. Ic rief zu dir in meiner 
Noth: Vernimm, 9 Herr, mein 
Flehen! Da halfſt du mir, ge= 
treuer Gott! Und ließ’ft dein 
Heil mid; fehen. Ich danke, Gott! 
ich danke dir. O Chriften, dan= 
fet Gott mit mir; Dankt ihm 
mit Sreudentfränn! 

5. Gott ift uns nah’, Gott 
it noch nicht Von feinem Bolt 
gefchieden. Er ift der Frommen 
Zuverſicht, Schenkt ihnen Heil 
und Frieden. Mit Baterhänden 
führt er die, Die ihm vertraun, 
und fegnet fie. Freut euch des 
Herrn, ihr Frommen! 

6. Wann Menjhenmadt nieht 
helfen kann, Erhört er unfre 
Klagen. Er nimmt fih unfer 
mädtig an; Nie dürfen mir 
berzagen. Wann feine Ruh’ und 
mehr erfreut, Schafft er uns 
Ruh' und Sicherheit. Gebt un- 
ferm Gott die Ehre! 

7. So lang’ ich Iebe, foll mein 
Dank Dich, meinen Retter, ehren. 
Einft follen meinen Zobgefang 
lud deine Himmel hören. Mein 
deift, o Gott, erhebe dig! In 


Gebt unferm Gott die 
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dir erfreu' mein Herze fih! Du 
bift mein Gott auf emig. 

8. Die ihr euch Gottes Kin- 
der nennt, Gebt mit*mir Gott 
die Ehre! Die ihr des Höchſten 
Sohn befennt, Gebt mit mir 
Gott die Ehre! Der Herr ift 
Gott; ja Gott ift er, Und Kei— 
ner außer ihm iſt's mehr. Gebt 
unferm Gott die Ehre! 

9. Kommt, laßt und vor fein 
Angfiht Mit froher Ehrfurdt 
dringen! Bezahlt ihm die ge— 
Iobte Pflihbt, Und laßt uns 
fröhlich fingen: Noch ſtets hat 
Gott an uns gedacht Und Alles, 
Alles wohl gemacht! Gebt unferm 
Gott die Ehre! I. I. Schutz 


Mel. Bom Himmel fam ber ıc. 
616 tohlodend, Gott! er= 
+ heb' ih did. Ale 
Vater forgteft du für mid, Ber- 
Ihaffteft ewig’8 Leben mir, Und 
zogft mein ganzes Herz zu bir. 
2. Durch Iefum mit dir aus⸗ 
gefühnt, Mit Gnad’ und Huld 
von dir gekrönt, Ihm, meinem 
Mittler, unterthan, Gehör! ich 
dir auf ewig an. 
8. Wie heilig ift, wie ſegens⸗ 


vol Dein Recht, dem ich ges 


borchen fol! Wie mädtig wedt 
zum Tugendlauf Das, Herr, mas 
du berheiß’ft, mich auf! 

4. In deiner. Kraft geh’ ich 
einher;z Was du gebietefl, ift 
nit ſchwer; Denn du bermeis 
gerft Muth und Liht Zum Gu— 
ten deinen Kindern nidt. 

5. Wer demuthvoll es nit 
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bergißt, Daß du des Menſchen 
Stärke bifl, Nimmt fiet8 an 
Kraft und Weisheit zu; Die 
Stolzen nur erniedrigt du. 

6. Sei ftandhaft! rufeft du 
mir zu. Ic kämpfe; wer bers 
gilt, wie du? Wo beut ſich mir 
ein König an, Der Emigfeiten 
geben kann? 

7. Mit dir befieg’ ich allen 
Reiz Der Sünde, Wolluft, Stolz 
und Geiz. Gerüftet, Herr! mit 


deiner Kraft, Belämpf’ ich jede 


Leidenschaft. 

8. Und fehl’ ih; fo beftrafit 
du mid Zu meiner Warnung 
bäterih, Siehſt meine Reue 
gnädig an Und Hilfft, daß ich 
mich befjern Bann. 

9. D’rum preifet did) mein Lob⸗ 
gefang. Mein ganzes Leben fei 
dein Dank! Denn du, mein Gott! 
forgft gnadenvoll Für meiner 
Seele dauernd Wohl. 


Mel. Wie fhön leucht't uns ber ıc. 


617. A 


unferm Gott je mehr und mehr 

Don 
Lebt er 
und herrſchet weit und breit Mit 
Weisheit, Güt und Stärfe. Sin- 
get, Bringet Frohe Lieder! Bal- 
let nieder! Gott ift mädtig, Un- 


Für ale feine Werke! 
Ewigkeit zu Emigfeit 


ausfprehlid groß und prächtig. 

M Zobfinget Gott! Dant, 
Preis und Ruhm Sei von uns, 
deinem Eigenthbum, Herr Jeſu, 
dir gefungen! Du, Mittler zwi⸗ 
fhen uns und Bott, Haft durd 
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Gehorfam bis zum Tod Das Le- 
ben und errungen. Heilig, Selig 
Iſt die Sreundfhaft Und Ge⸗ 
meinfchaft Aller Frommen, Die 
durh dih zum Vater fommen. 

3. Zobfinget Gott! du Geift 
bed Herrn, Sei nie von unferm 
Geiſte fern, Mit Kraft ihn aus- 
zurüften! Du machſt und gläus 
big, weiſ' und rein; Hilf uns 
getroft und fiegreih fen Im 
Streit mit unfern Lüften! Leit’ 
uns! Stärf’ uns, In der Freude, 
Wie im Leide, Gottergeben Und 
der Tugend treu zu leben! 

B. Graffelius (9). 


Mel. Lobt Gott, ihr Ehriften ꝛc. 
ingt unferm Gott 
618. ein frohes Lied! 
Er ift, und Keiner mehr. Groß, 
unausſprechlich groß ift er; Die 
Melt ijt fein Gebiet. 

2. Groß ift fein Nam‘. Er 
will und ſpricht's, Da fteht voll 
Herrlichkeit Der Welten Meng’; 
und er gebeut, So fallen fie in 
Fichte. 

3. Licht ift fein Kleid; unend⸗ 
lich reih, Ein Meer doll Se— 
Iigfeit, Bon Emigkeit zu Ewig⸗ 
feit Iſt er; mer ift ihm glei? 

4. Er überfchaut, was ift und 
mar Im Himmel, Erd’ und Meer, 
Und feiner Werke zahllos Heer 
Bleibt vor ihm offenbar. 

5. Deß freuet eu! Die Lieb’ 
ift Gott; Das Beſte feine Wahl; 
Groß feine Thaten allzumal Und 
heilvoll fein Gebot. 

6. Gerechtigkeit und Wahr- 
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beit ift Die Veſte feines Throns.| den nit, Und biete voller gu⸗ 
Lobt ihn, der auch des Erdenſohns, verſicht Dem Grimm der Feinde 


Des Menſchen, nicht vergißt! 


Trutz. €. 8. Gellert. 


7. Er fennet und; er Aft mir]. 


nah’ Im Abgrund, in der Höh'; 
Mohin ich fliehe oder geh‘, 
er doch immer da. 


FHII,.M 


Mel. Lobt Gott, ihre Chriften ır. 
ein Geift erftaunt, 
Allmädtiger! 


8. Er iſt um mid, vernimmt | Wenn er die Önaden denkt, Wo- 


mein Blehn, Schafft meiner Seele 
Ruh', Sieht, wann ich fehl’ und 
Gutes thu?, Und eiltmirbeizuftehn. 

9. Er. wog mir feine Gaben 
dar, Schrieb auf fein Bud auch 
mid Und meiner Tage Zahl, da 
ih Noch unbereitet war. 

10. Ihm dan? ich Alles; Nichts 
ift mein, Das Gott nidt an= 
gehört. Herr! deine Huld, die 
ewig währt, Sof ſtets mein 
2oblied fein. 

11. Wer faffet deiner Wun⸗ 
der Pradt, Die da find, mann 
du rufſt? Ein jeder Staub, den 
du erſchufſt, Verkundigt deine 

acht. . 
12. Hell ftrahlet aus dem klein⸗ 
ften Halm, Gott! deine Weid- 
beit ber, Und Au’ und Hügel, 
Zuft und Meer, 
Ehre Pfalm. 

13. Frohlockend preifet did) 
da8 Land, Das deine Milde tränft; 
Und Korn und Wein und Freud' 
empfängt ‚Der Menfh aus deis 
ner Sand. 

14. Herr! ohne deinen Willen 
fällt Kein Sperling bin; und id) ? 
Sc freute nicht des Troftes mid), 
Daß deine Huld mid hält? 

15. Ich fürchte, bleibeft du 
ein Schub, Gefahr und Schre= 


Sind deiner|- 


mit du mid, mein Gott und 
Herr! So unverbdient befchenft. 

2. Dann ift mein Herz fo hoch 
erfreut, Ganz deiner Güfe voll, 
Und weiß bor heißer Danfbar= 
feit Nicht, wie e8 danken fol. 

3. Ad ih noch in der Mut- 
tr Schooß In Nacht verbor- 
gen ſchlief; Beſtimmteſt du für 
mid das Loos, Das mid zum 
Leben rief. 

4. Du wählſt des Sterblichen 
Geſchick, Eh’ er geboren ift, Und 
fo ward id, o welch ein Glück! 
Schon als ein Kind ein Chrift. 

5. Eh’ id noch fprad), ver— 
nahmft du fhon, Was noch fein 
Flehen war, Und neigteft zu des 
Weinend Ton Dein Ohr erbar- 
mend bar. | 
6. Wann in der Jugend id 
bom Pfad Der Tugend mid) ver- 
irrt, Hat mid) höchſt Tiebreich, 
Herr! dein Rath Darauf zurüd- 
geführt. 

7. Du warft mein Schuß und 
meine Wehr Ber Unglüf und 
Gefahr Und vor dem Lafter, das 
noch mehr, Ale fie, zu fürchten war. 

8. Ich fah, von Krankheit bleich, 
durch dih Mein Leben mir ge= 
ſchenkt; Und deine Huld erquidte 
mid, Wann Sünde mid) gekränkt. 





Allgemeine Sob- 


9, Bon Breubdenftrahlen glänzt 


mein Blid, Da bu fo body mi | Lob 


liebſt, Und mir der Erde beftes 
Glück In treuen Freunden giebft. 

10. Und welche Wohlthat,Herr, 
ift niht Dies Herz, das fühlen 
fonn, Dies Herz, ganz dein, 
dad dankbar fpridt, Was du 
an mir gethan! 

11. Kein Tag foll froher mir 
bergehn, Als, Höchſter! dir zum 
Preis. Dein Lob will id ver⸗ 
gnügt erhöhn, So gut id kann 
und weiß. 

12. In Schreden, Angft, Ge⸗ 
fahr und Noth Trau' id allein 
auf dichz Durch dich geftärkt, ift 
felbft der Tod Mir nicht mehr 
fürchterlich. 

13. Wann krachend einſt der 
Bau der Welt Sich aus den 
Angeln reißt, Will id) did) prei= 
_ fen, der mid) hält, Dich, der mid) 
leben beißt, 

14. Did, der mid) bei der 
Welten Sturz Mit ſtarkem Arm 
erhob. Selbſt Emigkeiten find 


und Panklieder. ‚3 


D Höchſter! für dein 
ob. 3.8.8. Zacharis. 
Mel. Run lob', mein’ Seel’, ben Herren. 
620 (5% find, Herrtdeine 

, Werke, Unendlich 
deines Reichs Gebiet. Wenn ich 
dein Thun bemerke, Erſtaunt 
mein denfendes Gemüth. Wo= 
bin ich mid auch wende, Ent⸗ 
dei’ ih deine Spur; An all 
und jedem Ende Gehordt dir 
die Natur. Des Segens Quellen 
frömen Auf uns in jeder Zeit, 
Du ſprichſt, und bon dir neh⸗ 
men Wir, mas da8 Herz erfreut. 

2. Dein ift, Here! Preis und 
Stärke; Dich beten Erd’ und 
Himmel an. Groß, groß find deine 
Werke; Wer auf fie merkt, hat 
Luft daran. Mit freudigem Ge⸗ 
müthe, In deinem Dienft nie 
matt, Befing’ ich deine Güte, 
Die Feine Grenzen hat. Doch 
to der Engel Heere Vor dei= 


zu kurz, 


nem Throne ftehn, Will id) einft 


deine Ehre 
erhöhn. 


Mit mehrer Wärm’ 
€. C. Sturm. 
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Mel. Nun dantet Alle Gott. 
ag doch der Spöt- 
621. ter Ser Sid 
deined Namens ſchämen; Ic) 
freue mich, dein Heil, O Iefu! 
anzunehmen. Dein Kreuz ift Thor⸗ 
heit nur Dem, ber es nicht ber= 
ftebt, Und Keiner . fpottet fein, 
Der Gottes Wege geht. 
2. Du Tamft, des Höchſten 
Sohn, Im Leben und im Ster- 
ben Uns Weisheit, Kraft und 


Troft Und Gnade zu erwerben. 
Du wardſt der Welt ein Licht; 
Und folg' id) feinem Schein, Wie 
meife bin id dann! Wie felig 
werd' ich fein! 

3. Hier fann ich freilich nicht 
Das große Wunder faflen: Ges 
fandt vom Emigen Der Himmel 
Thron verlafien, Die Thaten 
Gottes thun Als eingeborner 
Sohn, Und dann am Kreuz em= 
pfahn Der Miffethäter Lohn! 


⸗ 
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4. Doch kann mein Herz gar 
wohl Der Wahrheit Kraft em= 
pfinden, Die meinen Geiſt be= 
lebt, Mid) reiniget von Sünden; 
Doch hab’ ich, Herr! in dir Ge— 
rechtigfeit und Heil Und an der 
Seligfeit Der Gottverfühnten 
Theil. 

5. Dies miiffe meine Luft An 
dir, o Herr! erweden. Zu ſchwach, 
den ganzen Rath Der Gottheit 
zu enideden, Nehm' id) dein 
großes Heil Mit Dank und Freu⸗ 
den an, Und folge dir getreu 
Auf ebner Tugendbahn. 

6. Herr! deine Ewigkeit Wird 
mir mehr Licht gewähren, Und 
deine große Lieb Im Schauen 
mir erklären. Unendlid) ift mein 
Heil. D Glaube, der erfreut! 
Gelobet fei der Herr! Gelobt 
in Emigfeit! ©. Dad). 

Mel. Zefus, meine Zuverſicht. 
622 (H% der du wahr⸗ 

® baftig bi, Und 
in deffen Herz und Dlunde Lau- 
ter Gnad' und Wahrheit ift, So 
daß ich auf diefem Grunde Als 
auf Felſen bauen fann, Brifche 
mid zut Wahrheit an! 

2. Dein Wort bleibet immer 
wahr. Wer fi einen. Chriften 
nennet Und e8 doch nit offen= 
bar Bor den Menſchen hier be= 
fennet, Den befennet aud dein 
Sohn Nicht dereinft vor deinem 
Thron. | 

3. Unter deffen Kreuzesfahn' 
Hab’ ih Treue dir geſchworen. 
Hält mein Glaube fih nit d’ran, 
Iſt die Krone ſchon verloren. 


D’rum laß Iefum nur allein Mei⸗ 
ned Munded Lofung fein! 

4. Ift mein Fleifh und Blut 
berzagt, Will die Welt die Zunge 
binden, Werb’ ich immerfort ge= 
plagt, Kann ich nirgends Ruhe 
finden, Brüften freche Spötter fi; 
Ah, fo ſtärk' und tröfte mid! 

5. Fordert man von mir den 
Grund Deffen, mas id) hoff’ und 
gläube;s Ad, fo leite meinen 
Mund, Daß er bei der Wahr- 
heit bleibe Und ein gut Befennt- 
niß thu'! Gieb mir Kraft und 
Muth dazu! 

6. David glaubet und befennt; 
Beides muß beifammen ftehen, 
Und wer ſich nad) Ehrifto nennt, 
Muß nicht Heuchelei' begehen. 
Herr, davor behüte mich! Denn 


fie ladet Zorn auf fid. 


7. Ab, du woll'ſt mir Kraft 
verleihn, Daß ich lebe, wie ich 
gläube! Dies wird mir ein Zeug 
niß fein, Daß id) ftets in Chrifto 
bleibe, Der als ein getreuer 
Hirt Mich, fein Schäflein, Fen- 
ner wird. 

8. Laß mid bi8 an meinen 
Tod Meinen Iefum recht befen- 
nen, Und nod) in der lebten Roth 
Seined Leibes Glied mich nennen! 
Leb' und ſterb' ich’ nur auf ihn; 
Te 

Mel. Zefus, meine Zuperficht. 
623 Ye bon 

+ dem Herrn Und 
bon feinem Sohne, bleibet Gott 


getreu, befennt auch gern Sei— 
nen Sohn, an ben ihr gläubet! 


| 
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Eifer und Beltändigfeit 
wer fih Jeſu freut! 

2. Sanft und leidht ift Chrifti 
30h; Denn was fann bei ihm 
euch fehlen? O, mie felig feid 
ihr do Durd den Retter eurer 
Seelen! Welche Wonn’ und Herr⸗ 
lichkeit Wartet euer nad) der Zeit! 

3. Freue deines Glaubens dich, 
Deines. Gott’8 und feines Soh⸗ 
nes! Deine Seele rühme fi 
Deiner Hoffnung, feines Lohnes 
Frei, vol Muth und unperftelt, 
Freudig vor der ganzen Welt! 

4. Hat gleich fein Bekenntniß 
hier Seine Leiden und Beſchwer⸗ 
den; Dennod) feid getreu! denn 
ihr Sollet ewig felig terden. 
Was ift gegen ſolch' ein Glück 
Diefes Lebens Augenblid? 

5. Schämt euch feiner Lei 
nie Bor den ®revlern, vor den 
Spöttern, Wenn fie ihn ver⸗ 
fhmähn, wenn fie Si) und ihren 
Witz vergötten! Was vermag 
der Läſtrer Spott Wider Iefum ? 
wider Gott? 

6. Was vermag er wider euch? 
Welche Macht fann euren Glau= 
ben, Gottes Beifall, Gottes Rei 
Und des Himmels Wonne raus 
ben? SHaltet eure Kronen feft! 
Wehe dem, der Gott verläßt! 

7. Welden Kampf hat euer 
Herr Nicht für euer Heil ge= 
ftritten! Jene Schaar der Mär- 
tprer, Was hat die für ihn ge= 
litten! Schmach und Martern, 
ſelbſt den Tod Litten fie getroft 
für Gott. 

8. Und der Spötter Wig und 


Liebe, | Hohn Könnten euer Herz ber= 


führen, Euren Antheil an dem 
Sohn Und dem Himmel zu vers 
lieren? Nein, ihr Chriften, wan⸗ 
fet nie! Fleht um Rettung auch 
für fiel 

9. Seid getreu bis in den Tod! 
Denn ihr glaubet nicht verges 
bend. Nach dem Tode führt eud) 
Gott Zu der Wonne jened Le⸗ 
bens. Ia, auf einen kurzen Streit 
Krönt euch feine Serrlichfeit. 


Cramer. 
Eigene Melodie. 
62 A St meine Freudt, 
« Belter Troſt im 
Leide, Meines Herzens Theil! 
Deine Mittlertreue Macht, daß 
ich mich freue Deiner, Herr, mein 


Heil! Hab’ ich dich; Wie reich 


bin ih! Ohne did fann ich auf 
Erden Nie recht glücklich, werden. 

2. Unter deinem Schirme Kön⸗ 
nen feine Stürme Bir erſchreck⸗ 
lich fein. Felſen, ihr mögt fplit- 
tern! Welt, du magft erzittern 
Und den Einfturz dräun! Was 
iſt's mehr? Rings um mid, her 
Mag es donnern, krachen, bliken; 
Jeſus will mid), ſchützen. 

3. Donnert auch im Grimme 
Des Geſetzes Stimme; Jeſus 
ſtillet fie. Mag der Tod ſich na⸗ 
ben, Dich das Grab umfahen; 
Jeſus läßt mic nie. Mich ſchreckt 
nicht Das Weltgeridht. Freudig, 
da ich Jeſum ſehe, Blick' ich in 
die Höhe. 

4. Wer ift, der den Glauben 
Meinem Herzen rauben, Ihn er: 
fhüttern fann?® Bei der Feind 
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Toben Stimm’ id, Gott zu lo- 
ben, Sreudenlieder'an. Mid, be- 
waht Des Mittlers Macht; 
Die kann aller Feinde Wüthen 
Fried' und Ruh” gebieten. 

5. Lockt nur, Gold und Schäke! 
Ehre fei der Gdke Der betrog⸗ 
nen Welt! Mich follt ihr nicht 
blenden, Mid von dem nidt 
wenden, Der mic treu erhält! 
Elend, Roth, Kreuz, Schmad) 
und Tod Soll mid), ob ich's 
biel muß leiden, Nicht von Jeſu 
ſcheiden! 

6. Weich', des Eitlen Liebe! 
Weicht, des Fleiſches Triebe! 
Thoren täuſchet ihr. Mich ſollt 
ihr, ihr Sünden, Nie mehr willig 
finden; Fliehet fern von mir! 
Ueppigkeit, Stolz, Schmähſucht, 
Neid! Ihr beſchweret das Ge⸗ 
wiſſenz Euch bin id) entriſſen. 

7. Weichet, Sorg' und Zagen! 
Schweiget bange Klagen! Jeſus 
iſt ja mein. Jeden, der ihn lie— 
bet, Muß, mas erſt betrübet, 
Noch zulegt erfreun. Hab’ ich hie 
Biel Angft und Müh’; Iefu! 
aud) im bängften Leide Bleibſt 
du meine Freude. J. Frank. 


Mel. Wie fhön leuch't uns ber ır. 

| ie herrlich ftrahlt 
625. W der Morgenſtern! 
O, welch ein Glanz geht auf vom 
Herrn! Wer ſollte ſein nicht 
achten? Glanz Gottes, der die 
Nacht durchbricht! In finſtre 
Seelen bringſt du Licht, Die 
nach der Wahrheit ſchmachten. 
Dein Wort, Mein Hort! Iſt 





voll Klarheit, Führt zur Wahr⸗ 


heit Und zum Leben. Wer kann 
dich genug erheben? 

2. Du hier mein Troſt, und 
dort mein Lohn, Sohn Gottes 
und des Menſchen Sohn, Des 
Himmels großer König! Don 
ganzem Herzen preiſ' id did. 
Hab’ ich dein Heil, fo rühret 
mih Das Glüd der Erde wenig. 
Auf ih Hof id. Wahrlich 
Keiner Tröftet deiner Sid) ver- 
gebens, Wenn er dic) ſucht, Herr 
de8 Lebens! 

3. Durch dich nur fann id 
felig fein; O, drüd mir tief in's 
Herz hinein Empfindung beiner 
Liebe, Damit ich ganz dein eigen 
fei, Aus Weltfinn deinen Dienft 
nicht fhew, Gern deinen Willen 

e! Nach dir, Nah dir, Den 
ih faffe, Nie verlaffe, Ewig 
wähle, Dürftet meine ganze Seele. 

4. Bon Gott firahlt mir ein 
Sreubenliht, Die Hoffnung, daf 
dein Angeiht Ic einſtens fol 
erbliden. Du kannſt indeß durd) 
deine Kraft, Die müden Seelen 
Nude haft, Mich ſtärken und 

Tröſt' mid, Tröſt' 
Seligmacher, Daß ich 
Schwacher Auf der Erde Him⸗— 
melöfreuden inne werde! 

5. Und wie, Gott Vater! preif’ 
ih dih? Don Emigfeit ber haft 
du mid In deinem Sohn ge— 
liedet. Dein Sohn bat mich mit 
dir vereint; Er ijt mein Bruder 
und mein Freund; Was. ift’s, 
das mich betrübet? Seele, Wähle 
Shn, den Bellen, Ihn, den 
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Größten, Dir zum Freunde; Und 
dann fürdhte feine Feinde! 

6. Ihm, welcher Tod und Grab 
bezwang, Ihm müffe froher Lob⸗ 
gefang Mit jedem Tag erfhallen, 
Dem Zamme, dad erwürget ift, 
Dem Freunde, der und nie Ders 


gißt, Zum Ruhm und Wohlge- 
fallen! Xönet, Tönet, YJubel- 
lieder, Schallet wieder, Daß 


die Erde Boll von feinem Lobe 
iverde! 

7. Wie freu’ ih mid, o Jeſu 
Chrift, Daß du der Erſt' und 
Zebte bift, Der Anfang und das 
Ende! Ic gebe, Heiland! meir 
nen Geift, Wann er fi einſt 
dem Staub entreißt, In deine 
treuen Hände. Ewig Werd’ id 
Dich dort oben . Herzlich loben, 
Dem ih traue, Wann id nım 
dein Antlig ſchaue. . Micotat. 


Mel. Ermunt're bi, mein ır. 
626 (Seren ſei'ſt du, 

' , Sefu Chrift, Bon 
aller Menſchen Zungen! Bon 
Jedem, der noch ſterblich ift, 
Seit du, o Herr, befungen! Ger 
lobet feift du bon der Schaar, 
Die einft, wie wir, auch ſterblich 
var, Run heilig, ganz erneuert, 
Den ew'gen Sabbath feiert! 

2. In diefer böhern Brüber 
Danf Sol unfer Zoblied fehallen. 
Auch ſchwacher Menſchen Lobge⸗ 
ſang Hofft, Herr! dir zu gefallen. 
Noch ſchauen wir, — ach, nur 
bon fern! — Die hohe Seligkeit 
des Herrn, Wozu nad) diefem Le⸗ 
ben Du dort uns wirft erheben. 


3. Doch bald, bald find wir 
aud, wie fit, Zum Leben durd- 
gedrungen. Bald ift nach kurzer 
Tage Muh' Das Kleinod un 
errungen. Dann fingen mir dir, 
Jeſu Chriſt! Daß du ein Menſch 
geboren bit, In deiner Engel 
Chöre Anbetung, Preis und Ehre. 

4. Hier foll, fo lang’ noch 
Sterblihfeit Und Sünden uns 
befhweren, Durch unfre ganze 
Lebenszeit Dich unfer Danf ver- 
ehren! Doch mehr preiſ' unfer 
Mandel did, Und unfer Geiſt 
beftrebe ſich, Stetd durd «ein 
göttlich Leben Dich, Heiland, zu 
erheben ! 

5. Du famft von deiner All- 
macht Thron Auf unfre Erd’ 
berniedr, Wardſt arm und 
ſchwach, ein Menfchenfohn, Zur 
Rettung deiner Brüder. Mer 
wollte dir fi) ganz nicht weihn? 
Ja, o Berfühner! wir find dein, 
Und Ieder der Erlöften Soll 
deiner Huld ſich tröften. 

6. Was wären wir, Herr! wärft 
du nit Für uns ein Menſch 
geboren? Ach, ohne Troft und 
Zuverſicht, Durd unfre Schuld 
verloren! Doch nun, da du, o 
Jeſu Ehrift! In unferm „leiſch 
erſchienen bill; Sind Wir ge- 
falne Sünder Berföhnt, find 
Gottes Kinder. 

7. Schon hier, erhabner Gottes⸗ 
fohn! Sind mir durd Hoffnung 
felig. Die Freuden, die uns dort 
am Thron Ermorben, find un= 
zählig. Dir, der fie gnadenvoll 
erwarb, Der für uns Menfd 
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ward, für uns ſtarb, Sei ewig Glaube uns entſündigt, 
Anbetung, ſelbſt verkündigt. 


Dank und Ehre! 
Preis und Ehre! 6C. €. Sturm. 


Mel. 


Uns. 


8. Ad, gingen wir nur dei— 
ned Bundes Pfade! Denn alle 


Herzliebfter Iefu, was haft ꝛc. deine Wege find voll Gnade Und 


627 N Fü dir verlangt, |führen hin zu deinem Wohlge- 
AR 


o Mittler, meine |falen, Wenn mir fie wallen. 


Seele, Mein Gott, den id zum. 


Heile mir ermähle! 


9., Erbarmer, laß denn mid) 


Zu deiner | aud) Gnade finden, Und reinige 


Ehre kamſt du, Herr! vom Bo⸗ auch mid) von meinen Sünden! 


fen Dich zu erlöfen. 


Zwar find fie groß; doch grö- 


2. Daß, Heiland! die, die mich | Ber, ald mein Schade, Ift deine 


berderben wollen, Sid meines 
Balles nit erfreuen follen, Das 
hoff’ ich mit dem freudigften Ger 
müthe Bon deiner Güte. 

3. Wen hat nod fein Bertraun 
zu dir gereuet? Wen, der di 


anrief, haft du nicht erfreuet? Ad, 


deine Menfhen machſt du gern 
aus Sündern Zu Gottes Kindern. 

4. Du heißeft: Gott mit uns! 
und nicht vergebens. Ach, führe 
mich, mein Heil, den Weg des 
Lebens! Du kennſt allein den 
Weg zum Vater; zeige Mir dieſe 
Steige! 

5. Gedenke nicht als Richter 
meiner Sünden; Laß mein ge= 
ängftigt Herz Vergebung finden! 
Du bift das Zamm, das fid für 
und verbürget, Und bift erwürget! 

6. Du bift fo gut, fo treu, fo 
vol Erbarmen, Und lodft mit 
freundlid) außgeftredten Armen 
Zu dir bie Sünder; in den Tod 
gegeben Schaffſt du ihr Leben. 
7.. Du bift vom Himmel, Herr! 
zu und gefommen, Der Sünder 
Heil zu fein, nit nur der From— 
men; Und haft, daß Buß’ und 


r 


Gnade. J. A. Cramer. 


Mel. Herzlich Tieb hab’ ich dich ır. 
628 Nor ganzem Herzen 
+ lieb’ ih di; Nach 

Gnade, Heiland! dürſtet mid), 
Die meine Seele labe. Die ganze 
Welt erfreut mid nicht, Nach 
Erd’ und Himmel frag’ ich nit, 
Wenn id did, did). nur habe! 
Und mann mein Her; im Tode 
bricht, Bit du doch nfeine Zu— 
berfiht, Mein Gott, der, meil 
er mid erlöft, Im Tod’ aud) 
felbft mich nicht verſtößt. Ad, 
Jeſu Chrift! Mein Herr und 
®ott! mein Herr und Gott! Ein 
Schlummer fei mir einft der Tod! 
2. Ach Alles, Herr, hab’ id) 
bon dir; Den Leib, die Seele 
gabft du mir, Gabſt mir mein 
erftes Leben. Daß ich es deiner 
Liebe weih', Ein Bruder meinen 
Brüdern fei, Dies Heil woll'ſt 
du mir geben! Laß, Mittler, 
mein Erfenntniß rein, Laß mei- - 
nen Wandel heilig fen; Im 
Kreuz; laß mid dir glaubend 
traun Und nur auf deine Hülfe 
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fhaun! Ad, Iefu Chrift! Mein] 3. Stehft du mit deiner Kraft 
Herr und Gott! mein Herr und|mir bei, So werd’ id ſtets mit 
Gott! Sei mir’s in meiner letz⸗ feſter Treu’ Und einzig dir an= 
ten Roth! bangen. Nichts, was fonft Men⸗ 

3. Einft, Iefu, ruh' in dei⸗ ſchen mohlgefällt, Nicht Zuft der 
ner Hand Mein Geift, der hier) Sinne, Ehr’ und Geld Befrie- 
fein Heil empfand, Erlöft von |digt mein Verlangen. Ohn' did) 
jeder Plage! Mein’ fttl verwe⸗ Kann mid Nichts von Schä- 
fendes Gebein Wird Erde, doch tzen Recht ergögen Und beglü- 
nit immer, fein, Erwacht an|den;z Du nur fannft mein Herz 
jenem Tage. Im Tode läffelt | erquiden. 
du mih niht, Du fommft, du| 4. Den, der did) liebt, den liebft 
fommft zum Weltgericht. Ad, |aud) du, Dem fhaffft du für die 
NKichter, laß mid ohne Graun | Seele Ruh’ Und Troft für fein 
Did dann auf deinem Throne) Gemiffen. Ob ihn auch mande 
fhaun! O Jeſu Chriſt! Mein Noth hier drüdt, So wird er 
Herr und Gott! mein Herr und doch durch did erquidt In ſei— 
Gott! So preif’ ih ewig dich, |nen Kümmerniffen. Endlid) Wird 
ald Gott. M. Schalling. ſich Nach dem Leide Volle Freude 

® Für ihn finden; Da mird all 
fein Trauern ſchwinden. 

5. Noch hat kein Aug' es je 
geſehn, Es kann's auch hier kein 
Menſch verſtehn Und wuürdig 
g'nug befhreiben, Was denen 
dort für Herrlichkeit Bei dir 
und von dir ift bereit’t, Die dir 
ergeben bleiben. Was hier Bon 
dir Wird gegeben, Unfer Leben 
Zu ergößen, Ift dagegen Nichte 
zu fıhäßen. 

6. D’rum laff’ ich billig dies 
allein, O _Iefu! -meine Freude 
fein, Daß ich dich herzlich liebe, 
Und mid) in dem, was dir ge= 
fällt, Ie mehr und mehr in die= 
fer Welt Nach deinem Worte 












Mel. Wie fchön leucht't uns ber ıc. 
629 Sefu, Gottes ew'⸗ 

+ ger Sohn, Ich 
nahe mic) zu deinem Thron, Mein 
Heiland, meine Wonne! Du wirft 
mein Innerfled gewahrt; Denn 
dir ift Alles offenbar Und heller 
al die Sonne. Sehnlich Wünſch' 
ih, Dir vor Allen Zu gefallen. 
Nichts auf Erden Kann und 
fol mir theurer werden. 

2. Died Eine nur bekümmert 
mich, Daß id) mit folder In⸗ 
brunft dich Nicht liebe, mie ich 
wollte. Ich felbft empfind’ es 
nur zu fehr, Daß mit der That 
ih dih no mehr, Mein Hei- 
fand! Lieben ſollte. Laß mich übe, Bis ſich Für mid) Jenes 
Gläubig Deine Güte In's Ge- Leben Wird anheben, Wo die 
müthe Stärfer faffen, Dir mid) | Frommen Aller Trübfal find ent= 
ganz zu überlaffen! nommen. 

27* 
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7. Da merd’ ih deine Gü— 
tigkeit, Die mid ſchon bier fo 
fehr erfreut, In vollem Umfang 
fhmeden; Da feh’ ich in dem 
böchften Licht Dein gnadenpolled 
Angefiht, Bin immer frei bon 
Shreden. Wohl mir! Preis 
dir, Der mir droben Aufgehoben 
Em’ge Freuden! Herr! von bir 
fol Nichts mic ſcheiden an 
Mel. Was mein Gott will, gefcheh? ır. 
630 rm, die ihr nicht 

‘ getwohnetfeid, Daß 
ihr euch felbft entfaget, Die ihr 
nur ftet3 nad Eitelkeit, Ruhm, 
Bortheil, Wolluft fraget, Kommt, 
fhauet Jeſu Borbild an! Dies, 
dies muß eich beſchämen. Kommt, 
lernt, geheilt von euren Wahn, 
Sinfort euch felbft bezähmen! 

2. Gott war fein Alles, nur 
an dem Sing feine ganze Liebe; 
Dem dienen, war ihm angenehm, 
Dem waren feine Triebe Don 
ganzem Herzen zugewandt; Sein 
Zabfal war, den Willen Des 
Vaters, welcher ihn gefandt, 
Bollfommen zu erfüllen. 

3. Hod über Welt und Eitel- 
feit; Ganz heilig, ganz Gott eigen, 
Bermied er nie aus Schüchtern⸗ 
heit, Sich, wie er war, zu zeigen. 
Dann er die Bosheit frepeln 
fah, Sah er’s mit heil’gem Leide; 
Wann aber Gottes Wort gefhah, 
War feiner Bruft e8 Freude. 


fleden. 
merdar 
Scheine, 
Brüder war; 
da8 Seine. 

5. Stets floh er das Geräuſch 
des Ruhms, Blieb niedrig und 
geringe, Entſchlug ſich alles Ei— 
genthums, Er, Erbe aller Dinge! 
Arm ward er ſelber, daß wir 
reich Durch feine Armuth wür⸗ 
den. Er iſt der Herr, ſein iſt 
das Neid; Doc trug er fremde 
Bürden. | 

6. War Gottes Hand aufihm 
gleich fchwer; Sand er's doch gut 
und billig, Und jeden Tropfen 
Bluts war er Wür uns zu opfern 
willig. Stets zeigte er, daß Feine 
Noth Ihn jegum Murren reise; 
Er ward gehorfam bis zum od, 
Ja, bid zum Tod am Krenze. 

T. Bon Gott verlaffen blieb 
fein Herz An ihm troß alles 
Spottes. Sein Sehnen war im 
höchſten Schmerz Nichts, als die 
Hülfe Gottes. Bolgt, Menſchen, 
feinem Vorbild nah! Er bat 
für euch gelitten. Er feldft bat. 
euch, feid ihr gleich ſchwach, Die 
Kraft dazu erftritten. 

8. Hilf meinem Glauben, daf 
ih dir, Mein Heiland, ähnlid 
werdet Bezähm’. das Tleifch, 
bertilg’ in mir Die Liebe diefer 
Erde, Daß ich dein großes Bei- 
fpil mir All'zeit vor Augen 


In Allem ſah er im- 
Bon Herzen, nie zum 
Auf das, was feiner 
Nicht aber. auf 


4. Die Freude, die die Welt|feße; Des Vaters Willen thun, 


berheißt, Berlangt” er nicht zu 
ſchmecken, Und vein bewahrte fich 
fein Geiſt Bon allen Sünden- 


Für Sreud’ und Le⸗ 
3.3. Rambach. 


gleich dir, 
ben ſchätze! 
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Eigene Melodie, 

einen Iefum laſſ' 
631. M ih nit! Er hat 
fich für mic) gegeben. Sollt' id) 
nidt aus Dank und Pflicht An 
ihm bangen? ihm nur leben? 
Er ift meines Lebens Licht. Mei- 
nen Iefum laſſ' ich nicht! 

2. Jeſus bleibt mein Theil 
und Ruhm Bis an meined Le⸗ 
bens Ende. Ihm geb’ ich zum Ei⸗ 
gentbum Mich in feine treuen 
. Hände. Er ift meine Zuberſicht. 

Meinen Iefum laſſ' ich nicht! 

3. Wann mein Augenlicht ver= 
liſcht, Wang’ und Lippen fid 
entfärben, Mich fein Yabfal mehr 
erfrifht, Alle Sinne mir erfter= 
ben Und das matte Herz nun 
bricht, Zaff’ ich meinen Jeſum nicht! 

4. Dort aud laſſ' ich Iefum 
nie, Hange ſtets an feinen Bli⸗ 
den; Denn nad diefes Lebens 
Muh” Wird er ewig mid, erqui⸗ 
den. Dann ſeh' ich fein Angeficht, 
Und laſſ' meinen Iefum nidt! 

5. Nichts auf diefer Erde iſt's, 
Was des Herzens Wünfche ftillet. 
Du allein, mein Ieful biſt's, 
Du nur, der fie ganz erfüllet. 
Did, mein Reichthum, Ruhm 
und Licht, Did, mein Jeſu, 
laſſ' ich nicht! 

6. Did, mein Jeſu! halt' ich 
feſt, Laß aud Nichts von bir 
mich ſcheiden. Weh' euch, die ihr 
ihn vergeßt! Ihr beraubt euch 
aller Freuden. Selig, wer mit 
Wahrheit ſpricht: Meinen Jeſum 
laſſ' ich nicht! C. Keymann. 


Mel. Jeſu, deine heil'gen Wunden. 

ei getreu bis an 
632. SS; Ende! Hüte 
bi, daß feine Noth Dich von 
deinem Jeſu wende; Stets fei 
er dein Herr und Gott! Iſt das 
Zeiden biefer Zeit Doch nidt 
werth der Herrlichkeit, Die dein 
Jeſus dir will geben Dort in 
jenem Freudenleben. 

2. Sei getreu in deinem Glau⸗ 
ben! Laß dir deffen feften Grund 
Sa durch feine Zweifel rauben! 
Halte treulicd) jenen Bund, Den 
bein Herz beim Wafferbad Belt 
mit Gott gefchloffen hatt Wer . 
nit hält, was er befchworen, 
Seht dereinit gewiß verloren. 

3. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen den Gott, der did) liebt, 
Und erzeig” aud denen . Liebe, 
Deren Bodheit dich beträbt! Thu’ 
das, was dein Heiland that, Der 
aud) für die Veinde bat! Du mußt, 
ſoll dir Gott vergeben, Auch 
verzeihn und friedſam leben. 

4. Sei getreu in deinem Leiden! 
Keine Widerwärtigkeit Müſſe 
dich don Jeſu ſcheiden; Murr’ 
auch nicht zur böſen Zeit! Ma— 
cheſt du doch deine Schuld Grö— 
ßer nur durch Ungeduld! Selig 
iſt, wer willig träget, Was ſein 
Gott ihm auferleget! 

5. Hat dich Kreuz und Noth 
betroffen, Und Gott hilft nicht 
alſofort; Bleib' getreu in dei— 
nem Hoffen, Traue feſt auf 
Gottes Wort! Hoff' auf Jeſum 
feſtiglich! Sein Herz bricht ihm 
gegen dich. Bald iſt Alles über— 
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fanden. Hoffnung madet nie 
zu Schanden. 

6. Sei getreu in allen Sadıen, 
Treu beim Anfang, treu beim 
Schluß! Fürchte Gott, und laß 
ihn machen, Was nad) feinem 
Kath er muß! Eifere für fei- 
nen Ruhm! Bauter fei dein Chri- 
ſtenthum! Gei zwar Plug bei 
deinem Glauben; Doch aud) ohne 
Ball, wie Tauben! 

T. Sei getreu in jenen Stun= 
den, Wo des Todes Schwerdt 
dir droht! Jeſu Leben, Iefu 
Wunden Sein dein Troft bis in 
den Tod! Wer dann Furcht und 
Zieifel dämpft Und mit Iefu 
gläubig Fämpft, Dem mill er in 
jenem Leben Seine Ehrenkrone 
geben. 

8. Nun mohlan! id bleib’ im 
Zeiden, Glauben, Lieben, Hoffen 


feſt, Treu, bis Leib und Seele 


ſcheiden. Jeſus, der midy nie 
verläßt, Iſt's, den meine Seele 
liebt, Und dem fie fi ganz er= 
giebt. Ihm befehl? ich meine 
Saden; Denn id) weiß, er wird’8 
wohl machen. B. Prätorius. 


Me Was Gott thut, das ift ꝛc. 


ben. Nichts kann mir meine Zu— 
verſicht Und deine Gnade rau— 
ben. Der Glaubensbund Hat 
feften Grund. Die deiner fid 
nicht fhämen, Die läßt du dir 
nit nehmen. 

3. Did, Jeſu! laſſ' ih ewig 
nidt. Es machte bein Erbarmen 
Dir Marter, Angft und Tod zur 
Pflicht; Du zahlteft für mid) Ar- 
men. Aus Dankbarkeit Will ich 
erfreut Um deines Leidens willen 
Die Pfliht der Treu’ erfüllen. 

4. Did, Jeſu! laff ih ewig 
nit. Du ſtärkeſt mid) von oben, 
Wenn der berworfne Böfewict 
Und feine Heere toben. Id flieh’ 
zu dir; Du eilft zu mir, Wenn 
mich die Feinde haſſen. Did, 
Freund! kann ich nicht laſſen. 

5. Dich, Jeſu! laſſ' ich ewig 
nicht, Dich, Gottes größte Gabe! 
Ich weiß, daß mir kein Gut's 
gebricht, Wenn ich dich, Herr! 
nur habe. Dir mag ich, Welt! 
Für Gut und Geld, Wornach 
Weltkinder laufen, Den Heiland 
nicht verkaufen. 

6. Dich, Jeſu! laſſ' ich ewig 
nicht. Das Kreuz ſoll uns nicht 
fcheiden‘; Iſt es doch jedes Gliedes 

Mit ſeinem Haupt zu 


633 EB Jeſu! laſſ' ich | Pflicht, 
+ evig nit; Dir leiden! Die Traurigfeit Währt 


bleibt mein Herz ergeben. Dein 
SInnerftes der. Seele fpriht: Dir 
will ih ewig leben. Du, du 
allein, Du ſollſt e8 fein, Du 
folft mein Schaf auf Erden Und 
dort mein Reichthum werden. 
2. Did, Iefu! laſſ' ih ewig 
ht; Ich halte did im Glau— 


furze Zeit, Die Angft geht bald 
vorüber. Gefläupt bin id dir 
liebes. | 

T. Di, Jeſu! laſſ' ich emig 
nichtz Nie will id) von dir wan= 
fen. Wenn meine iröne Hütte 
bridt, Sterb’ ih mit den Ge— 
danken: Mein Sreund ift mein, 
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Und id bin fein; Er ift mein 
Schatz und Tröſter, Und id 
bin fein Erlöf'ter! 

8. Did, Jeſu! laſſ' ich ewig 
ride. Wann Alles wird ver—⸗ 
brennen, So mil ih dih nod) 
bor’m Gericht Getroft Erlöfer 
nennen. Sieh’ brüderlid Vom 
Thron auf mich; Stell’ mid zu 


423 


deiner Rechten Bei deinen froms 
men Knechten! 

9. Did, Iefu! laſſ' ih e ewig 
nicht. Hier will ich dir bertrauen; 
Dort hoff' ich dich von Angeſicht 
Zu Angeſicht zu ſchauen. Mein 
Herz ſehnt ſich Recht inniglich, 
In jenen Himmelshöhen, Herr 
Jeſu! dich zu ſehen. E. Liebich. 


Bon den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 
aß id) mid), mein 
634.D Gott! felbft liebe, 
Kann dir nicht mißfällig fein; 
Du, du pflangeft ja die Triebe 
Tief biezu dem Menfthen ein. 
Zenfe du nur.meinen Sinn Auf| 
die wahre Weisheit hin, Daß 
ih nicht mein Glück verfehle Und 
dafür mein Unglüd wähle! 

2. Hilf mir, die mir fhuld’- 
gen Pflichten Recht verftehn und 
mit Bedacht Auf das mein Be- 
ſtreben richten, Was wahrhaftig 
glücklich macht! Wer dir, o du 
Höchſter! lebt, Und dir zu ger 
fallen ftrebt, Der nur kennt der 
Seele Übel, Der nur liebt fid) 
ohne Tadel. 

3. Doch mie oft und leicht 
verführet Eigenliebe unfer Herz ! 
Durch den äußern Schein ge- 
rühret, Wünſcht es Freud' und 
wählet Schmerzz Sucht, und 
findet niemals Ruh’; Hofft fie, 
und kommt nie dazu. Es ver— 
lieret ſich in Dingen, Die kein 
wahres Glück uns bringen. 

4. Wir verſäumen unfre Pflich⸗ 
ten, Bon Bequemlichkeit regiert; 


Werden, wann wir Gut's ber= 
tihten, Oft von Eigennuß ber= 
führt. Nur gar felten trachten 
wir Nah den mahren Ruhm 
bei dir; Und mie oft fehlt’s 
uns am Wollen, Wann wir Ans 
dern dienen follen! 

5. Mad’ mid, o mein Gott, 
in Gnaden Doch von folder Un— 
art frei, Daß id nicht zu mei- 
nem Schaden Gegen mid ver— 
blendet feil Pflanze ſelbſt den 
Trieb mir ein, Mid vor Allem 
dein zu freun, Auch nad) An= 
drer Wohl zu traten, Und fie 
als mid) ſelbſt zu achten! 

Gieb mir dann auch das 
yolbringen, Mih zu lieben, 

e id) fol! Laß mid) eifrig dar— 
nach ringen, Wag mir dient zum 
wahren Wohl! Aud dem Näch— 
ften beizuftehn, Auf ihn ald mid) 
felbft zu fehn, Ueber Alles did) 
zu lieben, Das, das Hilf mir 
treulih üben! C. N. Hochmuth. 


Mel. Nun danket Alle Gott. 
635. By willſt e8, Herr, 
mein Gott! Daß 


id) mich felber liebe; Gieb, daß 


S 


— 
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Bon den Pflichten gegen uns felbfi. 


7. O felig, wer darna Mit 


fhrift übe! Ad, laß den felgen heil'gem. Eifer trachtet, Und für 
Trieb, Mid wahren Glücks zu fein größtes Glück, Gott, deine 


freun, Den bu mir eingepflanzt, 
Nie mein Berderben fern! 

2. Gieb, daß mein ganzes Herz 
Sid deiner Liebe weihe! Gieb, 
daß ich überall Dein Auge find- 
lich ſcheue! Wer als rin Chriſt 
ſich liebt, 
ein Shrift, Was deinem heil’gen 
Rath, O Bott! entgegen iſt. 

3. Kein ſchnöder Eigennutz Be⸗ 
herrſche meine Seele, Und wenn 
zu meinem Glück 3 Meg und 
Mittel wähle; So laß mid) dabei 
ſtets Auf Recht und Wahrheit 
ſchau'n, Und nie mein Wohler⸗ 
gehn Auf Andrer Elend bau'n! 

4. Dein Fluch trifft jedes Glück, 
Bei dem die Tugend leidet, Bei 
dem der, der es ſucht, 
deine Wege meidet. 


Der flieht au, als, 


Gnade achtet! Der fiebt allein 
Kb recht, Der hat ſchon in der 
Zeit Die wahre Ruh’ und einft 
Vollkommue Seligkeit. 

8. Das ſei mein Zweck und 
Sleiß; O, ſegne mein Bemühen! 
So wird das wahre Wohl Nicht 
meinem Wunſch entfliehen. So 
liebe ich mid) fo, Wie dir e8 wohl 
gefällt, Und über- Alles dich, 
Mein Gott! and nicht die Welt. 

I. S. Diterich. 


— 


Von der Sorge für die Seele. 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 


63 6. en ae 


Den mir dein theures Wort er- 


Gott! klart, Laß mich) mit Ernft beden— 
Wer Une|ten, Und auf die Sorge für ihr 
recht liebt und-thut, Erbt beinen Wohl 


Sp unermüdet, als id) 


Simmel nit: Nie tiefe mich, o ſoll, Den größten Eifer lenken. 


Gott, Dies ſchreckliche Gericht! 


5. Nie blende mein Gemüth zugedacht! 


2. Welch Glück Haft du ihr 
Wie Biel hat deiner 


Der Eitelfeiten Schimmer! Die Gnade Macht Nicht an-ihr Heil 


Welt mit ihrer Luft Ber 
doch einft auf immer. 


t| gewendet! Du fhuflt fie, Gott! 
Mas hilft | dein Bild zu fein, Und-hafl, es 


und kurze Luft? Was Hilft uns |in ihr zu erneun, Selbft deinen 


eitle Pracht? ‚Nicht ein vergäng- 
ih Gut Iſt's, was uns glüd- 
lich madt. 

6. Ein Gott ergebnes Herz, 
Ein unverlekt Gemiflen, Nur 
das allein fann und Des Le=. 








Sohn gefendet. - 

3. Zu groß für diefe kurze Zeit, 
Beſtimmt zum Glück der Ewig— 
keit, Lebt fie im Meifh auf Er⸗ 
den, Durch Glauben und Gott⸗ 


feligfeit Zu größerer Bollfommen- 


bens Laft berfüßen;, Das bleibt | beit Im Himmel: reif zit werden. 


und aud im Tod, Und ir 
und aus der Zeit Zum gro 


Segen nad) Bis in die Ewigkeit. kurze Müh’ 


4. Mit großer Treue willſt 


du fie Selbft dur des Lebens 


Zu diefem Ziele 
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führen. O, laß mid nit durd | Mic, deiner Güte zu erfreun; 
- eigne Schuld Das Heil, das Auch in der Ewigkeit durch dich 
deine Baterhuld Ihr zugedaht, Beglückt zu merden, fhufft du 
verlieren! mid. D’rum gab für mid, Mein 
5. Mit dir, o Gott! vereint Herr und Gott! mein Herr und 
zu fein, Mid) ewig deiner Huld | Sottl Dein einz'ger Sohn fid 
zu freun, Und did zum Trofjin den ob. 
zu wählen; Died fei mein Bleiß| _2. Du trugft auß freier Lieb’ 
und höchſter Zweck! Laß mid |und Huld, D mein Verſohner 
dazu den rechten Weg Aus Leichte | meine Schuld Und meiner Stra⸗ 


finn nie verfehlen! 

6. Wer böfe ift, bleibt nicht 
bor dirz D’rum ſchaffe ſelbſt, 
o Gott, in mir Ein Herz, das 
Sünde haſſet, Das ſeine Schuld 


fen Bürde. Wie bebteit du am 
Delberg niht In Gottes furcht⸗ 
barem Geriht, Auf daß id 
felig würde! Ich bin auf dei- 
nen Tod getauft, Ein Heil, da8 


bor dir bereut, Und das zu mir fo thewr erfauft, Das ſollt' 
deiner Gütigfeit Durch Ehriftum ih von mir ſtoßen? ih? Ich 
Soffnung faffet! hingehn und verleugnen dich? 
7. In meiner ganzen Pil⸗ Nein! ad, id lieb’, O Iefu 
grimſchaft Laß mid, geſtärkt Chriſt! o Jeſu Chrift! Dich, der 

dur deine Kraft, Rad jenem|du mein Verfühner biſt. 
Kleinod traten, Das dein Aufl 3. Zwar ſeh' ich noch, o Geiſt 
mir vor Augen ftelt, Und alle|des Seren! Was auf mid) wartet, 
Güter diefer Welt Wie nichts nur von fern, Nur dunkel noch 
dagegen achten! im Glauben. Noch wandl' ich 
8. Wie felig werd’ ih dann nicht im Schaunz allein Mein 
nicht fein! Schon bier werd’ äh | Heil wird groß und Herrlich fein. 
mi) deiner freun, Und rubig | Herr, ſtärke diefen Glauben! 
in dir leben; Und nad) vollbrach⸗ Entreiß’ mid) dem, was eitel ift, 
ter Bebenszeit MWirft du mich, | Der du mein Licht und Bührer 
Herr! zur Seligkeit In deinem biſt, Daß ich, der Welt entriffen, 
Reich erheben. I. S. Diterid. dir Hier feb’, und einſt aud 
Mel. Herzlich lieb hab’ ich dich ıc. |fterbe dir! Geift, unfer Gott! 
em Glück in meie | Zeig’ uns im Tod dad Heil des 





. ner Pilgerzeit, Herru! So folg’ ih ihm zum - 


Den hoben Werth der Ewigkeit | Grab aud gern. 

Erfennet meine Seele. Du rieft| 4. Dein, Bater, Sohn und 
mich, Vater, aus dem Nichts) Geift! nur dein WIN ich, will 
Zum frohen Anſchaun deinesLichts. feines Andern fein, Damit ich 
Dies dankt dir meine Seele. |felig werde. Der Erde Weis- 
Doch nicht, in diefer Welt allein ! heit tröftet nit, Wann id) nun 


ehren, 
traun, 


⸗ 
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ſterbe; vom Gericht Befreit kein hören Und auf feinen Wandel 


Glück der Erde. 
Vater! du vergiebſt Mir jede 
Schuld; du, Jeſu! liebſt Wie 
einen Bruder mid, und du, O 
Geift des Herrn! rufſt einft- mir 
zu: Nad deinem Kampf Nimm 
hin den Lohn, nimm hin den Bohn 
Bor. deined Gottes höchſtem 
Thron! C. €. Sturm. 
Mel. Werbe munter, mein Gemüthe. 
638. Le ehre mich, Herr, 
recht bedenken, 
Mas mahrhafte Weißheit fei! 
Meinen Blei darauf zu lenken, 
Stehe mir aus Gnaden bei! 
Denn die Klugheit, die die Welt 
Ohne Grund für Weisheit hält, 
Sördert nicht mein Wohlergehen 
Und wird nie vor dir beftehen. 
2. Weisheit iſt's, wenn unſre 
Seelen Sich, Herr! deines Wor⸗ 
tes Licht Nur allein zum Xeit- 
fiern wählen,: Und mit fefter Zu— 
verfiht Diefem. Licht ſich anver- 
traun; Denn die folgfam darauf 


ſchaun - Und ihr Hoffen darauf | dahin. Fenken, 


gründen, Werden Heil und Xeben 
finden. 

3. Weisheit ift es, darnach 
trachten, Recht mit ſich bekannt 
zu fein, Sich nicht ſchon voll— 
kommen achten, Und den Eigen⸗ 
dünkel ſcheun, Gern auf feine 
Fehler fehn, Neuig fie vor Gott 
geitehn, Eifrig ſtets nad) Beß- 
rung ftreben, Und doch nie fih 


ſtolz erheben. 


4. Weisheit ift ed, Chriftum 
Seiner Mittlerhuld ver- 
So auf feine Stimme 


Ne mid zu allen Zeiten 


Du, o mein ſchaun, Daß man falfche Wege 


flieht, Und mit Eifer ſich be— 
mübt, Seinem Bilde hier auf Er- 
ben Immer ähnlicher zu werden. 

9. Weisheit ift es/ Alles mei- 
den, Was das Herz mit New 
beſchwert, Und fih hüten vor 
ben Breuden, Die der Sünden- 
dienft gewährt; Eiteln Ruhm, 
der bald verblüht, Luft, die im 
Genuß verflieht, Nicht für wahre 
Wohlfahrt achten; Nein, nad) 
beffern Gütern tradhten. 

6. Weisheit ift es, Gottes 
Gnade Sich zu feinem Ziel er- 
jehn, Und auf feiner Wahrheit 
Pfade Diefem Glück entgegen 
gehn; Gern nad Gottes Wil- 
len tbun, Froh in feiner Fü— 
gung ruhn, Und, mann Leiden 
und befhmweren, SHoffend mit 
Geduld ihn, ehren. 

T. Weisheit ift es, ftet3 be— 
denken, Daß wir bier nur- Pil- 
ger find; Wunſch und Hoffnung 
Wo die Seele 
Ruhe find’t; Seine Mugen unver- 
mandt Nach dem, eiv-gen Vater⸗ 
land Richten, und fich bier beſtre— 
ben, Wie man droben.lebt, zu 
leben. . 

8. Diefe. Weisheit iſt auf Er⸗ 
den, Höchſter! unſer heſtes Theil. 
Die bon,ihr geleitet werden, Des 


ren Weg ift ht und Heil. 


Solche Weisheit kommt von dir, 
Gott, verleihe fie aud) mir; Laß 
Auf 
ben Weg bes Triedens leiten! 
J. A. Freylinghauſen. 





Bon der Sorge für die Seele. 


Mel. Jauchzt unferm Gott x. 
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dein Reich wünſcht einzugehn, 


639 Ss ruf ih an,| Muß reines Herzens merden. 
. Gott, lag mih| 2. Erft an dem Schluß der 


ftet8 auf Erden Im Guten wach⸗ 
ſen, ſtets vollkommner werden! 
Verleihe mir zu dieſem beſten 
Werke Selbſt Licht und Stärke! 

2. Dein Wort, ich mög' es 
leſen oder hören, Erhebe täglich 
mehr durch ſeine Lehren Den 


trägen Geiſt, daß ich auf dei⸗ 


nem Wege Nie wanken möge! 

3. Auch gieb, daß ich es 
fühle, wie ſo nahe Du, Gott, 
mir ſeiſſt, damit ich Kraft em⸗ 
pfahe, Durch deine Gegenwart 
zu edlen Werken Mein Herz zu 
ſtärken! 

4. Stets ſei mir Jeſu Vor⸗ 
bild gegenwärtig, Daß ich zu 
allen guten Thaten fertig Und 
willig ſei, zu ehren deinen Na⸗ 
men, Ihm nachzuahmen! 

5. Es ſtärke mich der, Troft, 
vor deinem Throne Einſt zu: em⸗ 
pfahn der Ueberwinder Krone; 
Mid ſtärke der Gedanke: Gott 
wirdrichten! Zu allen Pflichten! 

6. So werd’ ich, Väter! täg- 
lid mehr auf Erden Im Guten 
völliger und treuer werden, Und 
ſo empfahn zu meinem beſten 
Werke Mehr Licht und Stärke. 

J. A. Cramer. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Beit. 
6 AO. N Fü meiner Seelen 
Seligfeit 
Herr, mid) eifrig ringen! Se 
ich die kurze Önadenzeit In Sicher⸗ 


beit verbringen? Wie würd' ich 
einſt vor dir beſtehn? Wer in 


Lebensbahn Auf ſeine Sünden 
ſehen, Und wann man nicht mehr 
freveln kann, Gott um Erbar⸗ 
mung flehenz Das iſt der Weg 
zum Leben nicht, Den uns, o 
Gott! dein Untetricht In deinem 
Wort bezeichnet. 

3. Du rufſt uns hier gur Hei⸗ 
ligung; D’rum laß aud hier auf 
Erden Des Herzens wahre Beſſe⸗ 
rung Mein Hauptgefhäfte wer⸗ 
den! Herr, dazu gieb mir Kraft 
und Trieb; Nichts in der Welt 
fei mir fo lieb, Als du und deine 
Gmabe! 

4. Gewönn' ich auch die ganze 
Welt Mit allen ihren Breuben, 
Und follte,das, was dir gefällt, 
D:Gott! darüber meiden; Was 
hülfe mir's? nie kann die Welt 
Mit Allem, was fie in ſich hält, 
Mir deine Gnad’ erſetzen. 

5. Was führt mid zur Zus 
friedenheit Schon bier in diefem 
Leben? Was kam mir Troft 
und Freudigkeit In Roth und 
Tode geben? Nicht Menſchen⸗ 
gunft, nicht irdiſch Glück; Nur 
Gottes Gnad', und dann rin Blick 
Auf jenes Lebens Freudeni 

6. Nach dieſem Kleinod, Herr, 
laß mid; Bor allen Dingen trach⸗ 
ten, Und was mir daran hin⸗ 
6, |derlich, Mit edlem Muth verach⸗ 
ten! Daß ih auf deinen Wegen 
geh” Und im Gericht dereinft 
beſteh', Sei meine größte Sorge! 

7. Doch, was vermag id, wenn 
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du nicht Vor Trägheit mich bes |dern fie fi) mit‘ den Jahren, 
ſchützeſt, Und mid zur. Treu?! Wenn Gottes Geift in und re— 
in dieſer Pflicht Mit Kraft nicht gier. Nur wachen muß der 
unterftüßeft ? O ſtärke mid), mein | fromme Chrift; Ihn ſtürzt Fein 
Sott, dazu! So find’ ich hier Feind, wie ſtark er ift 


ſchon wahre Ruh’, Und dort dab 
ew'ge Leben. 3. ©. Diterich. 


Mel. 


6. Herr, ſtärkt mich durch deine 


Gnade In Allen, was bir wohl⸗ 


gefällt, Und leite mich auf redy= 


Wer mur- den fieben Goit x. | tem Pfade Durch die Gefahr ber 


| 641. Ki daß ich's ſchen Prufungswelt! Bis an dad Ende 


ergriffen "hätte! 


Die  befte Zugenb bleibt nod) ſamkeit! 


ſchwach. Doc, daß. id) meine 
Seele rette, Jag' ich dem Klei- 
nod eifrig nah; Denn Tugend 
ohne Wachſamkeit Verliert ſich 
bald in Sicherheit. 


meiner Zeit Erhalte mich in Wach⸗ 
EG. F. Gellert. 


Eigene Melodie. 
642. Mi ' pereit, 


Made ftets. und bete, Daß dein 


2. So lang’ ich hier im Leibe | Herz zur böfen Zeit Nicht bon 


walle, 


Bin ih ein Kind, das Gott abtrete! Denn ſchon iſt man⸗ 


ſtrauchelnd gebt. Der ſehe zu, baß| her Chriſt Bon Verſuchungs⸗ 


er wicht Falle, Der, mann fein 
Nädfter fällt, no. ſteht! Auch 
die befämpfte böfe Luft Stirbt 
niemald ganz in meiner Bruft. 
3. Das Herz ift voll Betrli- 
gereien In unfrer ganzen Prü- 
funggzeit. Sie gu erforfchen, fie 
zu fheuen, Erfordert flete Wach⸗ 
famfeit. Oft dünkt ein Weg und 
recht zu fein, Gott aber findet 
ihn nicht rein. 
4. Er nur fennt ganz des Her⸗ 
zens Tiefen; Doch wer vor ſeinem 
Angeſicht Lernt Herz und Wan— 
del ernſtlich prüfen Bei ſeiner 
Wahrheit hellem Licht, Der wan⸗ 
delt nicht in Finſterniß; Gott 
machet feinen: Gang gewiß. 
5. Zwar groß find auch noch 
die Gefahren, Die unſre Schwach—⸗ 


beit mit ſich führt; Doch min⸗fällen, 


ſtunden Leider überwunden. 
2. Auf denn, und ermuntre 
di Aus dem fihern Schlafe! 
Denn fonft — glaub’ 88! — 
zeiget:fich Bald darauf die Strafe. 
Der fält leicht, Dem es däucht, 
Daß er fiher fiehe Auf der Tu⸗ 
gend Höhe. 

3. Wade! fonft ftürzt Trug 
und Liſt Di in ſchwere Sün- 
den. Du. bift, falls du ſchläfrig 
bift, Leicht zu überwinden. Gott 
läßt zu, Daß auch du, Wenn du 
ſicher walleſt, In Verfuchung 
falleſt. 

A Wache, daß dich nicht die 
Welt Durch Gewalt bezwinge, 
"| Oder wenn fie fi) verſtellt, Liſtig 
an fi) bringe! Mad’ und fieh?, 
Daß dih nie Die BVerführer 
Die dir Nee ftellen! 


% 


Won der Borge “aür die Seele. 
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5. Wad’ und hab’ auf did SeelrDir fei Preis! du ſchenkeſt 
felbft Acht; Trau' nicht deinem | pfinden 1.nody Zeit und Raum 


Herzen! Leicht kann, wer es nicht 
bewadt, Gottes Huld verfcher- 
zen. Ad), es ift Voller Lil, Weiß 
fi jelbft zu heucheln, Und mag 
gern fi fehmeideln. 

6. Dody mußt du mit Wad- 
ſamkeit Auch Gebet verbinden. 
Mas dir Stärf’ und Kraft ber- 
leiht, It bei Gott zu finden. 


Bildung anHerr! ic) fomm’ und 
werdet. Gebet und Flehn 

3. Er kennet, in ganzes Herz 
euch, Wenn ihr euxlorne Zeit. 
ziehet; Bemerkt euch, Aanın ich 
Blitzen gleih, Schnell auf, ver⸗ 
Schnell entfliehet. - Vergebech 
wünſch' ich: Sterbt! vergeht! 
Vergebens; aufgezeichnet ſteht 


Gott verleiht Munterkeit Auf Ihr all' in ſeinem Buche. 


dem rechten Pfade 
betne Gnade. 

7. Nah' dich alſo mit Gebet 
Oft zu Gottes Throne! Wenn 
bein Herz nur gläubig fleht, Hört 
er in dem Sohne. Er verheißt 
Seinen Geiſt, Beben und Ge 
beihen Betern zu verleihen. 


Durch er⸗ 


8. Nun, fo will ich immerdar 


Wachen, flehn und beten Und, 
vermehrt ſich die Gefahr, Im— 
mer brünſt'ger beten. In der 
Noth, Selbſt im Tod, Werd' 
ich froh beſtehen, Gottes Bei— 
ſtand ſehen. I. B. TFreyſtein. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
6 4 3 mſonſt, umſonſt ver⸗ 
EM hüllſt du dich, Mein 
Herz! in Finſterniſſe. Was kann 
ih Gott verbergen? ih? Was 
thun, was er nit wiſſe? Ver⸗ 
birg dich in das dunkle Grab; 
Das Huge Gottes {haut hinab. 
Er kennet alle Tiefen. 
2. Wo ift die Nocht der Ein= 
famfeit, Die mid vor ihm ber- 
hehle? - Er fieht euch fihon, eh’ 


ihr noch feid, Gedanken meiner 


4. Der Herr gedenket ihrer 

doch, Wenn fie gleih mir ver⸗ 
fhminden. Sie bleiben! und id 
träume noch, Sie wären feine 
Sünden? Sie alle müffen an dad 
Licht, Wann er erfiheint, und 
fein Geriht Der Hergen Rath 
entdecket. 
5. Dann wird das Siegel 
feines Buchs Mor aller Welt 
gebrochen, Das Urtheil des ver⸗ 
dienten Fluchs Gedanken ſelbſt 
geſprochen. Wo iſt die Nacht, 
die fie verhehlt? Der Richter 
batte fie gezählt; Nicht einer 
iſt vergeſſen. 

6. Seid heilig, ſeid von Gott 
ſtets voll, Gedanken meiner 
Seele, Daß, wann gerichtet wer⸗ 
den ſoll, Nicht einer dann mid) 
quäle! Seid heilig! und dann 
fürcht' ich Nichts; Gott wird am 
Tage ded Gerichte, Gleich Tha- 
ten euch ‚belohnen. 


3. %. Cramer. 
Mel. Es wolle Gott uns gnädig fein. 


AD zen Toentt, 


Gott, Bater meined Lebens! Wo 


3 
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du mein Thun nicht felber lenkſt, Herzen; Und was die Welt für 


So leb' ich hier vergebens. Denn 
wen dein Geift nicht neu gebiert, 
Der bleibt der Sünd' ergeben; 
Und wen die Sünde nod) regiert, 
Der ift zum rechten Beben Noch 
nicht hindurch gedrungen. 

2. Drum, Vater, neig’ did) pä- 
terlich.. Zu deinem ſchwachen Kine 
de! Gieb mir ein frommes Herz, 
dag ih Mic felber überwinde! 


’ Bewahre- meinen Mund, daß mir 


Kein ſchlüpfrig Wort entfalle; 
Vielmehr bon meinen Lippen Dir 
Mandy’ . freudig" Lob erfchalle, 
Den Nächſten zu erbauen! 


‚+. 3. Bewahre, Gott, mein Ohr, 


daß ih Nicht gern auf Spötter 
böre, Damit in meinem Glauben 
mid Kein frecher Thor. bethöre! 


Hilf, daß kein Witz der Läſter— 


ſucht Mir Ohr und Herz ver⸗ 
gifte, Noch jemals, wie er tückiſch 
ſucht, Durch mid dann Zwie⸗ 
tracht ſtifte, Nie mich zu Schmah⸗ 
ſucht reize! 

4. Mein Auge, Gott, bewahre 
mir Vor underſchamten Blicken 
Und vor unzüchtiger Begier, Die 
Unſchuld zu berücken! Laß mid) 
den Schmuck der Sittſamkeit 


Weit über Alles ſchätzen! Was 


reiner Engel Aug' erfreut, Das 
ſei auch mein Ergötzenz Was 
du -liebft, mein Beſtreben! 

5. Behüte mid) vor Schmel- 
gerei, Die leicht das Herz bef- 
führet; Vor Trunkenheit, die 
ohne Scheu Zu ärgern Laftern 
führet! Die Luft, die bloß den 
Leib ergötzt, Verderbet oft die 


Freude ſchätzt, Bringt nach Reu', 
Elend, Schmerzen, Und rt 
zulegt zur Hölle . 

6. Hilf, daß mein Geift Nichts 
lieber Hört, Nichts lieber ſpricht 
und denfet, Als was den Glau- 
ben ftärft und nährt, Und Luft 
zum Guten fchenfet! Wa8 mid) 
zu jenem Leben bringt, Wo man 
bei dir ſtets lebet, Dein Lob 
mit allen Engeln ſingt, Und 
deinen Ruhm erhebet, Das, das 
ſei meine Freude! . Gerhard. 


Mel. Gott des Himmels und der ır. 


6 45 (Hr Gott! ein 
AIFe NT gut Gewiffen Iſt 
der Ehriften Eigenthum. Wann 
fie Alles miffen müffen, Bleibt 
Doch dies ihr Eigenthum. Nimmt 


der Beind, raubt Gluth und Fluth; 


Dann giebt es noch Troft und 
Muth. 

2. Feſter ſtehet es, als Mau⸗ 
ern, Wann ſich Sturm und Wet⸗ 
ter regt. Immer weiß es aud- 
zubdauern, Wenn fon Alles auf 
und ſchlägt. Ja, man ruht bei 
Liſt und Wuth Doch auf die- 
fem Kiffen gut. 

3. Aber ad! ein. bös Gemif- 
fen Klagt den freden Sünder 
an. Hat er, von Gott losgeriffen, 


Böfes unbeforgt gethanz Tritt 


es doch zuleßt empor, Hält ihm. 
alle Bo8heit vor. 

4. . Darum laß der Vrebler 
Kotten, Die der Sündendienft 
ergößt, Ueber das Gewiſſen fpot= 
ten; Es erwachet doch zulekt, 


Bon der Borge für die Seele, 


Und dann wird des Herzens Pein 
Unerträglich ſchmerzhaft fein. 
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4. Dir ſei Preis! du ſchenkeſt 
mir Nun noch Zeit und Raum 


Herr, von dir kommt alles zur Buße. Herr! ich komm' und 


Gute; Made mein Gemiffen 
rein! Dir will id mit frobem 
Muthe Unterthan und eigen fein. 
Beßre meinen Geiſt und Sinn, 
Bis ih dir gefällig bin! 

6. Herr, erhalte mich im Glau⸗ 
ben; Schenk' mir meines Iefu 
Sm; Nichts laß mir den Vors 
theil rauben, Daß id) dein Kind, 
Gott, ftet3 bin! Läſtert mid) 
ein falfher Mund; Du fennft 
meined Herzens Grund. 

7. Siehe mid vom jedem 
Handel, Wo man falfche Ränke 
ſchließt, Weil dergleichen Lebens⸗ 
mandel Wider das Gemiffen if! 
Laß mich darauffeft beruhn, Nichts 
zu fcheuen, Recht zu thun! 

Mel. Zefus, meine Zuverfidt. 
6 46 (Ho: Schöpfer, 

+ Herr der Zeit! 
Sieb, daß id) bis an mein Ende 
So, wie mir dein Wort gebeut, 
Klüglich alle Zeit anmende, Die 
mir nod) dein mweifer Rath In 
der Melt beſchieden hat! 

2. Ach, wie flügelfchnell ent— 
fliehn Iahre, Tage, Zeitund Stun- 
ben! Eh’ man's meint, find fie da= 
bin, Als einBliß, der ſchnell ver⸗ 
ſchwunden. Der ift flug, der feine 
Zeit Nüplichen Geſchäften weiht. 

3. Herr, vergieb durch deinen 
Sohn, Daß ih mande meiner 
Jeiten, Welche nun fihon find 
entflohn, Angelegt zu Eitelfeiten, 
Und in foldem Thun vollbradt, 
Das mir jego Kummer mad! 


falle dir Mit Gebet und Plehn 
zu Buße, Und mein ganzes Herz 
bereut Meine ſchon verlorne Zeit. 

5. Wiederbringen fann- id; 
nit, Was von meiner Zeit ver⸗ 
ſchwunden. Dod), :wenn id) nad) 
meiner Pfliht Treulich nüße alle 
Stunden, Die du mir nod) ferner 
ſchenkſt, Weiß ich, daß du mein 
gedenfft. 

6. DO, fo lehr' mich, daß bie 
Friſt, Die du mir haft zuges 
meffen, Als ein fohneller Strom 
berfließt, Und laß nimmer mid) 
bergefien, Hier fei meine Prüs 
fungszeit Zu dem Glüd der 
Ewigkeit! 

7. Säen muß ich hier mit 
Fleiß Zu der Erndte jenes Les 
bens. DO, mie glüdlid, daß id) 
weiß, Died geſchehe nicht ver— 
geben! Ewig freut fi feiner 
Saat, Wer hier mohl gefäet hat. 

8. Nun, laß deinen guten Geift 
Mid zu diefer Weisheit führen! ” 
Laß ihn, wie dein Wort verheißt, 
Meinen Wandel fo regieren, Daß 
ich täglich Saamen ftreu’, Def- 
fen ich mid) ewig freu’! 

.. 3. Dleariuß, 

Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Taten Das 


du mir, Gott! gegeben? Ein 
unfhäßbaree Gut! Du gabft . 


mir’8, hier auf Erden Zum Him⸗ 
mel reif zu werden, Worauf 
mein wahres Glüf beruht. 
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2. Hier wird die Saat ge⸗ 
fireuet; Dort erndtet man er= 
. freuet Der Tugend Früchte ein. 
Se länger ich hier wandle Und 
redlich vor dir Handle, Je grö«- 
Ber wird mein Glück dort fein. 

3. Sollt' id dies Glück mir 
rauben? O Herr, laß mir, im 
Glauben Der künft'gen Erndte- 
zeit, Mein Leben auf der Erden 
So werth und wichtig werden, Als 
dein Wort felbft e8 mir gebeut! 

4. Mir felbft %8 zu verkür⸗ 
zen, Mich in den Tod zu flürzen, 
Sit mider meine Pflicht, Iſt 
Undanf deiner Güte, Ein red» 
liches Gemüthe Verläßt ja feinen 
Standort nid. 

5. Gieb, daß ich klüglich fliehe, 
Was oft mit.leihter Mühe Mir 
gar mein: Leben nimmt; Dod 
laß mid auch nicht zagen, Das 
Leben felbft zu magen, Wenn 
mid die Pfliht dazu beflimmt! 


Yon den Plihten gegen uns Telbft. 


lorne Stunden, ad, die nagen 
Das Herz zu fpät mit Gram 
und Reu', Und den entfloh'nen 
Yugenblid Bringt fein Gebet, 
fein Flehn zurüd. 

2. Laß jeden meiner Augen⸗ 
blide, O Gott, mir innig theuer 
fein; Laß mid, die Zeit zu mei⸗ 
nem Glüde Nie durch der Sünde 
Dienft entweihn, Nie durd) die 
Luft der Eitelkeit, Die doch das 
Herz zulegt bereut! 

3. Noch ift es Tag; jebt laß 
mid; Werke Der Tugend wirken, 
eh? die Naht, Wo Niemand 
wirkt, erfcheintz jetzt ftärfe Mic) 
deine: Lieb' und deine Macht! 
Mie Biel ift no für mid zu 
tun! Und ich, ich follte jekt 
ſchon ruhn® 

4. Auf, auf, mein Geift, laß 
feine Stunde Des Lebens un 
genügt vorbeil Auf ſchwör' es 
jeßt mit Herz und Munde Und 


6. In deine Baterhände Bes |fei dem ernften Schwur getreu: 
fehl’ ih, Herr! mein Ende Und| Dir, Herr der Zeit und Ewigkeit, 


meiner Tage Bauf. Es fei mein 
ganzes Leben Dir hier zum Dienft 
ergeben. Hilf du felbft meiner 
Schwachheit aufl 

T. Was nützt ein langes ee 
ben Dem, der nicht, Gott erge= 
ben, Nach wahrer Tugend firebt? 
Wer fi im Glauben übet Und 
Gott und Menſchen liebet, Nur 
der bat lang’ und wohl gelebt! 

I. S. Diterid. 

Mel. Wer nur ben lieben Gott ıc. 


648.0 


Sei jeder. Augenblid geweiht! 
5. Dann ſeh' ih an der Zauf- 
bahn Ende Getroſt auf meine 
Rage bin, Und fage: Herr! durch 
deine Hände Empfing id, maß 
ih hab’ und bin. Hier iſt mein 
Tagewerkz nit mein, Dein ift 
der Ruhm, die Ehre dein! 
A. H. Niemeyer. 
.Mel. Gott fei Dank durch alle ır. 


649, ehe 


daß bon meinen Raſt und unberweilt Strömet 
Lebenstagen Doc) | feine furze Zeit In das Meer 


"einer ganz verloren feil: Ber=|der Emigfeit. 


= 


Yon der Sorge für die Seele. 


2. Habt auf eure Stunden 
Achtz Wirket Gutes! denn die 
Naht, Wo man Nichts mehr 
wirken kann, Rüdt, nod eh’ 
ihr meint, heran. 

3. Ieht noch währt der Tag 
des Heils. Trefft die Wahl des 
beiten Theils, Stellt euch diefer 
Welt nidt gleih, Seid an gu= 
ten Werfen reich! 

4. Wiffet, für bie Ewigkeit 
Giebt euch euer Herr die Zeit! 
Weh' euch, wenn ihr ſie verträumt 
Und in träger Ruh' verſäumt! 

5. Die Verſäumung eurer 
Pflicht Straft. ſein ewiges Ge⸗ 
richt, Und auf Mißbrauch jeder 
Kraft Folgt die ſtrengſte Rechen— 
ſchaſt. 

6. Dies empfindet jeder Chriſt, 
Der ein Chriſt in Wahrheit iſt; 
Eingedenk der Ewigkeit Nüst 
er weislich feine Zeit. 

7. Jede Stund’, in ber fein 
Geiſt Sid der Erde mehr ent- 
- reißt, Geht zu feinem Vater bin, 
Wird ihm ewiger Gewinn. 

8. Iede Stunde, die er nükt, 
Waiſen Hilft und Wittwen ſchüßt, 
Dauert unverloren dort Stets 
in (einen Lohne fort. 

9. Wohl dem, der an Jeſum 
Ä gläußt, Mutbig kämpft, fein 
Fleiſch betäubt, Gott und ſei— 
nem Mächſten lebt, Und hinauf 
zum Himmel firebt! 


10. Wohl ihm! er entſchläft 


im Herrn Ruhig und getroft und 

gern, Schaut, entriffen dem Ge⸗ 

richt, Emig, Gott! dein Angeſicht. 
J. A. Schlegel. 
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Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein ır. 
650. Dæe legte Tag von 

deinen Tagen, O 
Menſch! eilt immer mehr herbei. 
Statt über ihre Flucht zu Elagen, 
Erfauf und braude fie getreu! 
Nimm mit erfenntlihem Gemüth 
Der nahen Stunde wahr! fie flieht. 

2. Getäufht von taufend Ei- 
telfeiten, Berfäumft du deines 
Lebens Zweck, Verſchiebſt dein 
Heil auf ferne "Zeiten, Und mwirfft 
fo forglos Jahre weg; Und bift 
du denn, o Sterblider! Des näch⸗ 
ften Augenblides Herr? 

3. Ein ewig Glüd einft zu 
befißen, Solft du des kurzen 
Lebens Zeit Als deine Saatzeit 
weislich nüßen Und thun, mas 
dir dein Herrgebeut. Wie freund- 
fi rufet er dir zu: Nur Eins 
iſt noth! was fäumelt du? 

4. D'rum eil’, und rette deine 
Seele, Und denke nicht: Ein 
ander Mal! Sei wachſam, bet’, 
und überzähle Der Menfchentage 
Heine Zahl! Sei fromm und 
mwandle vor dem Herrn, Wär’ 
aud dein Ende nod fo fern! 

5. Mit jedem dir gefchenkten 
Morgen Ermede did, gewiſſen⸗ 
baft Für „deiner Seele Heil zu 
forgen, Und fuche Gottes Licht 
und Kraft! Sprid: O mein 
Gott! ih will allein Mein Le— 
ben deinem Dienfte weihn. 

6. Erleucht' und ftärfe meine 

Seele, Weil ohne dich fie Nichts 

vermag! Gieb, daß ic) das, was 

gut ift, wähle! Dazu giebft du 

mir diefen Tag. Was ift nit 
28 
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jede Stunde werth, Die deine 
Zangmuth mir gewährt! 

7. Wohl mir, hab’ id aus 
allen Kräften ‚Hier deinem Reiche 
nadgeftrebt, In dir gefälligen 
Gefhäften Die Pilgertage durd- 
gelebt! Dann wohl mir, wann 
ic) fagen fann: Du nimmft mid), 
Gott, zu Ehren an! 

8. Mein ſprachlos Flehn an 
meinem Ende Bernimmft du, Her: 
jenefinbiger“ Sn deine treuen 

aterhände Befehl ich meinen 
Geift, o Herr! Er ſchwingt, wann 
feine Hütte fällt, Zu dir fid) über 
Grab und Melt. G F. Neander. 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 
651 err! ich hab' aus 
deiner Treu', Mir 
zum Heil, noch Zeit in Händen; 
Gieb, daß ich befliſſen ſei, Sie 
auch weislich anzuwenden! Denn 
wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Vorſicht Wink mich ruft? 
2. Unausſprechlich ſchnell ent— 
fliehn Die mir zugezählten Stun- 
den; Wie ein Traum find fie da⸗ 
bin Und auf ewig mir verſchwun⸗ 
den. Nur der Augenblid ift mein, 
Deß ich mich noch jeßt fann freun. 
3. Laß bei ihrer Flüchtigkeit 
Mich, mein Gott, doch nie ver— 
geſſen, Wie unſchätzbar ſei die 
Zeit, Die du hier uns zugemeſſen; 
Wie, was hier von uns geſchieht, 

Ew'ge Folgen nach ſich zieht! 
4. Reize mich dadurch zum 
Fleiß, Eh' die Zeit des Heils 
verlaufen, Mir zur Wohlfahrt, 
dir zum Preis Jede Stunde 
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auszukaufen, Die zu meiner Se— 
ligkeit Deine Gnade mir verleiht! 

5. Deine ſchonende Geduld 
Trage mich hier nicht vergebens; 
Ad, vergieb mir meine Schuld, 
Daß fo manden Theil des Lebens 
Sch zu meiner Seelen Wohl Nicht 
gebraucht fo, wie ich fol! 

6. Laß mich meine Befferung 
Für mein Haupfgefhäfte achten, 
Und nad) meiner Seiligung Mit 
jo treuem Eifer trachten, Als 
erwartete noch heut' Mich Ge— 
richt und Ewigkeit! 

7. Deine Gnade ſteh' mir bei, 
Daß mein Leben auf-der Erde 
Reich an Tugendfrüchten fei, Und ˖ 
ich reif’ zum Simmel werde! Nahet 
dann mein Ende fih, O, fo ftärf 
und tröfte mid! 3. ©. Diterich. 


Me. Ich hab’ mein’ Sad” Gott u. 


652. enter 


‚Zeit! Wie eilen wir zur Eivig- 


feit! Wie Mander finkt, eh? er’s 
gedacht, In's Todes Nacht! O 
Seele, nimm dies wohl in Acht! 
2. Died Leben gleichet einem 
Traum. Gleich einem leichten 
Waſſerſchaum Iſt alle feine Herr- 
lichkeit. Der Strom der Zeit 
Reißt ſchnell ung fort gut Emigfeit. 

3. Nur du, mein Gott! du 
bleibeft mir Das, was du bift; 
ih traue dir. Es falle Berg 
und Hügel hin; Mir bleibt's 
Gewinn, Wenn id dein todt 
und lebend bin. 

4. So lang’ id) noch auf Er- 
den wohn‘, Erwecke mid, o Got— 
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tesfohn! Verborgen iſt mein To— 
destag; Gieb, daß ich wach', Und, 
wann er kommt, bereit ſein mag! 

5. Was hilft die Welt in To⸗ 
desnoth? Was Chr’ und Reich⸗ 
thum nach dem Tod? Bedenk's, 
o Menſch! was eileſt du Dem 
Schatten zu? Kein irdiſch Glück 
giebt wahre Ruh‘. 

6. Weg Eitelkeit, der Thoren 
Zuft! Mir ift ein beßres Gut be- 
wußt. Dahin allein geht mein’ 
Begier,. Dies bleibet mir. Herr 
Sefu! mid) verlangt nad) dir. 

7. Wie wird mir fein, wenn 
ih dich ſeh' Und froh zu deiner 
Rechten fteh’? O mein Grlöfer, 
ftärfe mich, Daß eifrig ih Bis 
an ‚mein Ente liebe dich ! 

I. Reander. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott ır. 

wie .beglüdt ift, 
653. O wer auf Erden 
Mit allen ſeinen Kräften ſtrebt, 
Im Guten völliger zu werden, 
Und nicht für dieſe Welt nur 
lebt, Wer vorwärts dringt und 
nie vergißt, Daß ſeine Seel' 
unſterblich iſt! 

2. Er forſcht nach ſeines Got⸗ 
tes Wegen, Was gut iſt, leicht 
und ſchnell zu thunz Spricht 
nicht verdroſſen mit don Trägen: 
Noch will ich ſchlummern, noch 
ich ruhn. Mein, er entreißt ſich 
träger Ruh' Und eitt dem Klei⸗ 
nod muthig zu. 

3.. Voll von der Tugend edeln 
Sorgen Denkt er, und denkt 
mit Luft daran,” Wie er, hier 
fichtbar, dort verborgen, Ein 


leugnung, und entbehrt, 


435 


gutes Werk vollenden kann, Und 
nüßet jeden Augendlid Für 
Gott und feiner Brüder Glüd. 

4. Sie abgefihredt von Hin⸗ 
derniffen, Stärkt er mit Gottes 
Stärke fih; Bleibt in den hei- 
ligen Entfhlüffen, Stets feil 
und unveränderlid, Und wenn 
er auch zu fämpfen hat, Wird 
jeder Borfaß felbft zur That. 

5. Beſchwerden ſcheut er 
nicht, gerüftet Mit Selbftver- 
Was 
feine Sinnlichkeit gelüftet. Wie 
groß der Güter Preis und Werth, 
Wie fihmeihelnd auch das: La— 
ſter ſeiz; Bleibt er doch feiner 
pfoht getren. 

6. Er miderfegt mit feſtem 
Muth Den Laftern fih, und 
kämpft für Gott. Ihn treff? im 
Kampfe für das Gute Berfol- 
gung, Spott und felbft der Tod; 
Ihm bleibet dody der Preis des 
Streitd. Er kämpft und ringtz 
denn Gott gebeut's. 


Mel. Durch Adams Fal.ift gang ır. 


ir liegen täglid) 
654. W in dem Shit, 
Uns felbft zu überwinden, Die 
Melt, das Sleifh, die Eitelkeit, 
Die böfe Luft der Sünden, Und 
was, dem Reich Des Satans 
gleih, Pflegt Gott zu mider- 
fireben; Damider fiht Des Glau— 
bens Licht, Das uns Gott felbft 
gegeben. | 
2. Biel ftärker iſt, wer felber 
fih, Als Andre überwindet, Ob 
er der alten Schlange Sti Im 


28” 
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Herzen gleich empfindet. Geiz, 
Fleiſch und Blut, Neid, flolzer 
Muth Herrſcht nit in feinen 
Sinnen. Das FSleiſch erliegt, 
Der Glaube fiegt; Er muß den 
Streit gewinnen. 

3. Wer Gott alfo ergeben ift, 
Wird fihndde. Lüfte haffen Und 
wider alle Höllenlift Die Glau⸗ 
benswaffen faffen. Der ſchwere 
Streit Bringt nad) der Zeit Die 
ew'ge Simmelöfrone. Wer über- 
twind’t, Gemiß! der find’t Sie 
dort zum Önadenlohne. 

4. Ad) Gott, der du das Wol- 
len giebft, Verleih’ auch das Boll- 
bringen! Der Geift ift millig, 
den du liebſt; Das Fleiſch ift 
fhmwer zu zwingen. er wird 
uns doh Don diefem Joch Des 
Leibes noch erlöfen? Herr, reich 
an Huld, Vergieb die Schuld, 
Errett' und von dem Böſen! 

G. P. Harsdörffer. 

Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht u. 
655 hriſt, bift du Flug, 

+ fo fleuch die Welt, 
Die deiner Seele Nee ſtellt; 
Fleuch fie, fleuch ihre Tide! 
Meid’, ihren fchmeidhelnden Ge- 
fang! Sie lieben, ift dein Unter⸗ 
gangz Sie fliehen, ift dein Glüde. 

2. Die Menge madt die That 
nicht gut; Das, was der Große 
Böfes thut, Iſt Chriſten Fein 
Gefege. Sagt dir die Welt von 
Freude vor, O, fo berftopfe bald 
dein Ohr! Ihr Rath it faul 
Geſchwätze. 

3. Fuͤhr' unabläſſig mit ihr 
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den Sieg, Die Welt zu über- 
winden. Die Welt ift freilich 
fhlau und ſtark; Doch fei du 
in dem Herrn nur flarf! So 
wird ihr Trutz verſchwinden. 

4. Berändre dein vereitelt 
Her; Schwing’ dih in Buße 
bimmelwärts, Und tritt die Welt 
mit Füßen! Die Welt vergeht 
mit ihrer Luft; Nur, wenn du 
Gottes Willen thufl, Wird Se⸗ 
gen auf dich fließen. 

5. Wenn du der Melt ge- 
freuzigt bit, Und dir die Welt 
gefreuzigt it, So bi du neu 
geboren; Doch, wenn div noch 
der Lauf der Welt, Und wenn 
dein Thun der Welt gefälltz So 
biſt du noch berloren. 

6. Dank ſei dir, Jeſu, ſtar⸗ 
fer Held! Du haft mid bon 
der argen Welt Erlöfet und ere 
wähle. Du Haft mid, da id 
fie verließ, Dich gläubig meinen 
Heiland hieß, Den Deinen zu= 
gezählet. 

7. Steh’ mir, mein Schußberr, 
träftigft bi, Daß ich mit dir 
bermödgend fei, Die Weltluft zu 
verachten! Nie blende mich bin= 
fort ihr Rey; Es lehre mid 
dein Wort und Kreuz Die Welt 
für gar Nichts achten! 


Mel. Ale Menfchen. müflen flerben. 
656 err, wie mandherlei 

+ Gebrechen Mußt 
du nicht an mir noch fehn! Auf 
mein tägliches Verſprechen Folgt 
ein tägliche Vergehn. Ad, daß 


Krieg! Der Glaube ſchenket unslich doch fefter ftände, Und mid 
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nit fo wankend fände! Hörte 
doch in meinem Lauf Unbeftand 
und LZeihtfinn auf! 

2. Herr! die Schwachheit mei» 
ner Kräfte, Meines Herzend. bs 
fer Grund Und die lifligen Ge⸗ 
fhäfte Meiner Beinde find dir 
fund. Nie darf ich mir felber 
trauen, Richt auf mein Ber: 
fprechen bauen. Meines Herzens 
Falſchheit droht Alle Tage mir 
den Tod. 

3. Ift ſchon ein Feind über- 
wunden; Stellt ſich doch ein 
andrer ein. Ja, ſie wollen oft 
verbunden Meiner Seele Mör⸗ 
der ſein. O, wie oft werd' ich 
beſieget, Wenn mein Herz nicht 
wacht und krieget! Denn der An⸗ 
griff geht dahin, Wo ich noch am 
Shwädjften bin. 

4. Dann muß ich die Sreube 
miffen, Als dein Kind zu bir 
zu flehn, Und das Flagende Ge⸗ 
wiffen Läßt mid) nur mein Elend 
fehn, Spridt: du fommft doch 
nicht zum Ziele! Der Öefabren 
find zu viele; Schon bift du 0 
fhlimmer Art, 
iſt dir zu hart. 
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Biel vergiebft! Ia, vor Schaam 
muß id) nur ſchweigen, Wenn du 
mid fo zärtlich liebt. Und ich 
follte dich betrüben? Undankbar 
noch Sünden lieben? Dir mein 
ganzes Herz nicht weihn? Ewig 
nit dein eigen fein? 

7. Nein, mein Vater! dein zu 
bleiben, Ift mein Wunſch auf 
dieſer Welt. Laß doch deinen 
Geiſt mich treiben Zu dem, mas 
dir mohlgefält! An mir felbft 
will ic verzagen, Nichts auf 
meine Kräfte wagen. Gieb du 
mir nur Muth und Kraft! So 
wird mir der Sieg verſchafft. 

8. Will mein Fuß auf's Neue 
gleiten, Regt fih Luſt und Furcht 
in mir; Ad, fo warne mid) bei 
Zeiten, Und zeuch mid) dann bald 
zu dir! Laß mich nit mir fel- 
ber leben; Sondern dir mid) 
übergeben! So werd’ ich, in Ehrifto 
rein, Mid dir ganz zum Opfer 


weihn. I. D. Henzen. 
* O Ewigkeit, du Donnerwort. 
7.9" Engel find 
efallen, Herr! 


Und der Kampf 65 1. nicht bi, —— — — 


Nicht dir gehorchen woliten Durch 


I. Doch zur Welt kann id) | Ungehorſam nun entweiht, Ver⸗ 


nicht treten; Denn ſie giebt mir ſtoßen aus der Seligkeit, 
Darum ſag' ich dann | fie bewahren ſollten, Verbannt 
Neuen Ernft und|von deinem Angefiht Und auf- 


feine Ruh'. 
mit. Beten 


Die 


Eifer zu. Auch empfind’ id) Glau= | behalten zum Gericht. 


benstriebe z Denn des Vaters 


2. Sie fühlen's, und verſu—⸗ 


ew'ge Liebe Heißet mid nur zu chen doch Wie Satan, ihr Ber- 
ihm gehn Und um neue Gnade | führer, nod Dir, Herr! zu wider- 


ftreben. Der erfte Menſch verlor, 


6. Her, wie muß id mich |durd ihn Verleitet, dir ſich zu 


dann beugen, Wenn du mir folentziehn, Die unſchul und das 


438 


Bon den Pflichten gegen uns felbft. 
Leben. Die Luft gebar die Sünd‘, 


7. Hilf uns in unferm Kampf, 


o Gott! Und diefe, ach! gebar|o Gott! Dann fol fein Leben, 


den Tod. 

3. Wenn mir nidt deiner 
Wahrheit Liht, Wenn wir, All- 
mächtiger! did nidt Zu unferm 
Schutze hätten; Wer widerftände 
feiner Macht? Nun können mir’s, 
bon dir bewachtz Wir eönnen, 
Gott! uns retten, Nun feiner 
Schlingen Täufhung fehn, Nun 
feiner Bo8heit widerſtehn. 

4. Dir, Gott, fei Dank! fei 
hochgelobt! Wir können's nun, 
wie fehr er tobt. Mit dir ſoll's 
uns gelingen. Dein Sohn hat 
Satans Reich zerftört, Zerftört 
fein Werf, und und gelehrt: Die 
Sünd' und ihn bezwingen. Pit 
ihm zertritt nun, wer nur glaubt 
Und ernſtlich kämpft, Des Mör— 
ders Haupt. 

5. Verführen kann er nun 
bloß den, Der ſchlummern will, 
nicht widerſtehn, Nicht nüchtern 
ſein, noch beten. Den, welcher, 
ſtark durch Gottes Macht, Kämpft, 
ſeine Schwachheit fühlt und wacht, 
Wird er nicht untertreten. Der 
Glaube ſiegt, und zwinget ihn, 
Mit Schande ganz bedeckt, au 
fliehn. 

6. Er reiz' uns, oder reiy uns 
nicht Zur Uebertretung unfter 
Pflicht; Wer .frevelt, wird fein 
Sclave. Wer .feiner Miffethat 
fih freut,. Gemwarnt, und mit 
Beharrlichkeit, Verdient aud 
gleiche Strafe. Verſchuldet iſt 
fein Untergang; Denn Selbft- 
berführung ift nicht Zwang. 


fol fein Tod Bon deiner Lieb’ 
und trennen. Erſcheint und auch 
ein täufchend Licht; Doc täufcht, 
o Herr! dein Feind uns nicht; 
Mir merden ihn erkennen. Ge— 
troft! wir kämpfen nidjt allein; 
Du hilfit, wir müffen Sieger fein! 


A. Gromer. 

Mel. Wer nur ben eben Gott x. 
ie felig, Herr, iſt 

658. W der Gerechte! 
Du biſt ſein Schild und großer 
Lohn. O, daß auch ich gerecht 
ſein mögte! O, wär' ich, was 


ih fein fol, ſchon! Id, bir 
befenn’ ich's, bin noch weit Vom 


Ziele der Vollkommenheit. 

2. Wie Viel iſt noch an mir 
zu finden, Was deinem Geiſte 
miderfpriht! Wie oft befleck 
ich mid mit Sünden, Und billige 
fie ſelbſt doch nicht! Wie oft ver⸗ 
laff? ich deine Bahn, Und mein', 
ih hätte wohl gethank: 

3. Wer fann, wie oft er fehle, 
merfen? Nur -du durchſchauſt 
mich, wie id) bin. Nur du kannſt 
mid im Guten ftärfen; D’rum 
nimm mein Herz, o Bater, hin! 
O, mad)’. — id wünfde, rein zu 
fein — Mid .von berborgnen 
Fehlern rein! 

4. Bon Aller eitlen ‚Eigen- 
liebe Befreie mid) durch deine 
Kraft! Erweck' und mehr’ in 
mir die Triebe Zu dem, was 
wahre Beßrung ſchafft! Laß mei 
nen Fleiß gefegnet fein Und 
meine Seiligung gedeihn! 
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5. Du wirft mein demuthvolles 
Flehen, Wirft den, der did be= 
fennt und ehrt, O Gott der 
Gnade! nit verfhmähen; Du 
biſt's ja, der Gebet’ erhört. Mein 
Fels, mein Heil! ich traue bir; 
Das, was ich bitte, diehſt du mir. 


Lavater. 
Mel. Jeſu, der du meine Seele. 
659 I; mann werd' id) 

. bon der Sünde, 
Gott, mein Vater! völlig frei, 
Daß ih fie ganz übermwinde, 
Ganz dir mohlgefällig ſei? Noch 
nicht, ich "gefteh’ 8 mit Thränen, 
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ziehen fie Mich zur Sünde, die 
ih flieh'. 

5. Doch verzeihft du die Ge— 
breden Meiner fündigen Natur. 
Nicht die Schwachheit wirft du 
rächen; Böfen Vorſatz ftrafft du 
nur. Hätt' ic den Troſt nicht; 
id würde Unter meiner Mängel - 
Bürde Ganz erliegen, und mid) 
dein, Höchſtes Gut! nie wieder 
freun. 

6. Stellet mir denn hier auf 
Erden Lebenslang die Sünde 
nad, Kann id nit vollkom— 
men werden, Bin und bleib’ id 


Kann id mid von ihr entwöh— bier noch ſchwach; Ad, fo fegne 
nen; Immer nod) ereilt fie mich |mein Beftreben, So gerecht id) 


Und verſucht mid) wider did. 

2. Längſt hatt’ id den Schluß 
gefaffet, Dir mein Leben ganz 
zu mweihn. Alles, was dein Herze 
baffet, Sollte mir ein Abfcheu 
fein! Allen Bortheil, alle Freu— 
den, Die mid von dir fünnten 
fheiden, Wollt! ich mit Verach— 
tung fliehon, Nie am Sünden- 
joche ziehn. 

3. Gott! du ſaheſt, wie ich’s 
meinte, Wie ih alle Miffethat, 
Der ih ſchuldig war, bemeinte, 
Und did um Bergebung bat; 
Sahſt mein ernſtliches Beitreben, 
Deinem Vorſatz treu zu leben; 
Sahſt, daß id nur immerdar, 
Fromm zu leben, Willens war. 

4. Aber ad), mie oft empöret 
Sich die Xeidenfhaft in mir 
Und verführet mich und ftöret 
Meine Freudigfeit in dir! Ueber- 
eilung, Eigenliebe, Des geheimen 


fann, zu leben, Daß ich ſtets 
von Heuchelei Und von Booͤ⸗ 
beit ferne fei! 

T. Wann id) falle, laß mich's 
merken, Laß mid ſtreben auf- 
zuſtehnz Eile, mich, dein Kind, 
zu ſtärken; Lehre ſelbſt mich feſter 
gehn! Warne mid, ſei mein Be 
gleiter; Täglich führe, Gott, mid) 
weiter, Bis ih in der Crvigfeit 
Dringe zur Vollkommenheit 


üinter. 


Me. Mache dich, mein Geift, bereit. 


660 (Sit, fei achtſam, 
+ fei bereit; Kämpfe, 
bet’ und made! Nah ft Tod 
und Ewigkeit, Nah” if Lohn 
und Rache. Hör’! Gott fpridt. 
Säume niht, Seinen Ruf zu 
hören Und zu ihm zu ehren! 

2. Noch tönt nit zum Welt- 
gericht Der Pofaunen Stimme, 
Noch bebt diefer Erdball nicht 


Stolzes Triebe, Ch’ ich's merke,! Vor des Richters Grimme; Aber 
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bald, Bald erfhallt Gottes Ruf: 
Zur Erden Sollft du wieder 
werden! 

3. Kommt nun, eh’ du es 
gedacht, Unter Stind’ und Freu⸗ 
den Deines Lebens letzte Nacht, 
Was wirſt du dann leiden, Wann 
dein Herz, Bon dem Schmerz 
‚Deiner Schuld zerriffen, Wird 
berzagen müffen! 

Mann vor deinem Antlik 
ſich Jede Suͤnd' enthüllet; Wann 
nun jede, jede dih Ganz mit 
Graun erfület; Dich Nichts 
dann Stärken kann, Keine deis 
ner Freuden; Was wirft du dann 
leiden! 

. 5. Ach, wie bang' um Troſt 
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2. Schaffet doch mit Furcht 
und Zittern, Freche Sünder all- 
zumal, Daß, wenn jener Tag 
wird mittern, Ihr der Hölle 
Angſt und Qual Mit erfreuter 
Seel’ entgeht; Nicht zur Linken 
Jeſu ftehet! Schlagt den Weg 
zur Beßrung ein, Wollt ihr an⸗ 
ders felig- fein! 

3. Schafft, daß ihr mögt fe= 
lig werden, Die ihr ſchon begna= 
digt feid! Flieht die Lüfte diefer 
Erden, Jaget nad der Heilig- 
keit, Solget Iefu Behr’ und Leben, 
Bleibet eurem Gott ergeben! Feh⸗ 
ler wird er danm verzeihn, Und 
ihr werdet felig fein. 

4. Jeſu! dein unſchuldig's Lei⸗ 


und Ruh’ An des Grabes Stu⸗ den Gründ'te unſer Glück und 


fen, Nah? dem Untergang, wirft | Heil. 
du Dann vergebens rufen: „Rette, 


„Gott, Mid vom Tod! Höre, 
„Vater, Richter, Schöpfer und 
„Vernichter!“ 

6. Noch, noch wandelſt du, 
o Chriſt! Auf des Lebens Pfade; 
Nah' zu deiner Rettung iſt Dir 
des Ew'gen Gnade. Eil' ihr zu, 
Daß du Ruh’ Für dein Herz em⸗ 
'pfindeft Und Vergebung Finbeft! 


Me. Du, o ſchönes Wiltgebäube. 

661. chaffet, daß ihr’fe= 
lig werdet, Ihr, 

die ihr euch Chriften heißt, Euch 
auch chriſtlich zwar geberbet, 
Aber nur von außen gleißt! Wif- 
fet, daß der Herr einſt Tomme, 
Und dann richte Bhf’ und Fromme! 
Nichts Hilft dann der Heuchelfchein 
Dem, der felig wünſcht zu fein. 


Gern hätt! ih an allen 
Freuden, Die du und erwärbeft, 
Theil. Rein bin id) zwar nicht 
bon Sünden; Aber lab mid) 
Gnade finden! Durd) den Glau— 
ben bin ih dein. Sprich einft: 
Du ſollſt felig fein! 3.8. Reitz. 


Mel. Badıt auf, ihr Chriften, alle. 


662. edenk', Chrift, alle 


Tage, Wie du 


einft mögft beftehn, Und durch 
den Tod ohn’ Klage In’s andre 
Leben gehn! Dein Zweck fei, Sott 


gefallen In Werfen, Sinn und 
Wort; Denn Rechnung von dem 
Alten Mußt du einft geben dort! 

2. An jedem Abend denfe: 
Dies ift die letzte Naht! An 
jedem Morgen denke: Wird aud) 


der Tag vollbracht? Du mußt 
der wahren Tugend Nicht bloß 


Bon Ber Borge für die Seele. 
bein Alter weihn; Es muß audi |fen kann, 
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Der ſchätzt die Welt 


deine Jugend Dem Herrn ges | geringe. 


heiligt fein. 

3. Was und bie Welt kann 
geben, I nichtig und vergeht, 
Und felbft auch unfer Beben 
nichtig und vergeht. Ach, Hänge 
deine Seele Nicht an die Vuſt 
der Welt! ei Elug, beden? 
und wähle Nur dad, was Gott 
gefällt! 

4. Nie, nie mußt du bergeffen, 
— Hör’ mil) und folge mir! — 
Vielmehr jtetd wohl ermeffen 
Drei Dinge über dir: Em Or, 
das Alles höret; Ein Aug', das 
Alles fieht; Ein Buch, das Alles 
Iehret, Wad auf der Welt ges 
ſchieht. 

5. Der du in allen Dingen 
Das Wollen giebſt, o Herr! Gieb 
mir auch das Vollbringen Zu 
deines Namens Ehr'! Hilf, daß 
ich leb' und ſterbe, Wie es dem 
Wort gebeut, Und nad) dem Tod 
ererbe Des Himmels Herrlichkeit! 

I. Cörber. 
Mel. Ich dank’ bir ſchon durch tr. 
663. Chrift, erhebe Herz 
und Sinn! Was 
hängſt du an der Erden? Hinauf, 
hinauf, zum Himmel hin! Ein 
Chrift muß himmliſch werden! 

2. Was bift du in der Welt? 
ein Gaſt, Ein Fremdling und 
ein Wandrerl Wenn du furz 
baudgehalten haft, So erbt dein 
Gut ein Andrer. 

3. Was Hat die Welt? mas 
beut fie an? Nur Tand und eitle 
Dinge! Wer einen Himmel hof⸗ 


4. Mer Gott erkennt, kann 
det wohl nod Den Sinn auf's 
Niedre lenken? Nur, wer an 


IſtGott denkt, denket hoch. So 


müſſen Chriſten denken! 

5. Wann dich die Laſt der Lei⸗ 
den drückt; Schau' d'rum nicht 
muthlos nieder, Schau' frei em⸗ 
por, ſprich: Mich erquickt Der 
Herr doch endlich wieder! 

6. Der Chriſten hohes Bür- 
gerrecht Iſt dort im Baterlande. 
Der Chrift, der irdiſch denkt, denkt 
ſchlecht Und unter feinem Stande. 

7. Dort ift da8 rechte Ka= 
naan, Wo Vebendftröme fließen. 
Blick' oft Hinaufl der Anblick 
fann Den Leidenskelch 'verfüßen. 

8. Dort oben ift des Vaters 
Haus. Gott theilt zum Gnaden⸗ 
lohne Den Ueberwindern Kro- 
nen aus. Kämpf’ auch um Sieg 
und Krone! 

9. Dost iſt's den Engeln ſüße 
Dicht, Der Gottheit Ruhm zu 
fingen. Freund Gottes! fehneft 
du dich nicht, Mit ihnen Gott 
zu fingen? - 

10. Dort wohnt Gott Vater, 
Sohn und Geiſt, Mit Sicht und 
Glanz umgeben. Welch Glück, 


das dir dein Gott verheißt: Wo 


Gott Lebt, folft du leben! 

41. Dort herrſcht dein Hei— 
fand, Jeſus Chriſt; Und du, los 
bon Beſchwerden, Sollſt dem, 
durch den du felig biſt, An Klar⸗ 
heit aäͤhnlich werden. 

12. Huf ftets, mein Heiland, 
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hilf du mir, Daß ich den Geift| heil’ ihn durch den Arzt, und 
erhebe, Und daß ich jetzt und ewig ſtärk' ihn wieder, .Wofern, o Gott, 


Zu Ehren den? und lebe! 
€. Liebich. 


Bon der Sorge für den Seib. 
Mel. Zauchzt unferm Bott x. 


dir - 


ih noch durch längres Leben 
Dich kann erheben! 

8. Gieb mir Geduld in allen 
Leibesſchmerzen, Daß ich voll 
Troſtes dann in meinem Herzen 


664. Mir Ss, iR dein |uf deine Hülfe Har, und meine 
° Geſchenk; du Haft! Plage Mit Muth ertrage! 


fein 2eben Zum Dienfte meiner 
Seele mir gegeben. Ich ſoll ihn, 
Gott! erhalten, vor Gefahren 
Ihn treu bewahren. 

2. Ich foll ihn Dfiegen, 1 ſoll 
zu edlen Werken Durch Nahe 
tung ihn und aud durch Freude 
ftärfen, Sol ihn durdy Feine 
Weichlichkeit entehren, Nicht 
ſelbſt zerſtören. 

3. Du gabſt ihn zur Empfin⸗ 
dung vieler Freuden; Doch auch 
zur Duldung ehrenvpller Leiden, 
Daß er auch unter ihrer edlen 
Bürde Verherrlicht würde. 

4. Ich foll, damiter Kraft dazu 
gewinne, Ihn härten, männlid 
jede Luft der Sinne Beherr- 
hen, daß er nicht der Tugend 
Mühe Berzärtelt fliehe. 

9. Das will ich, feiner warten, 
ihn erquiden; Dod fol er, nie 
die Seele niederdrüden Zur Sinn 
lichkeit, zur Trägheit und zu Züs 
ftien, Der Schmad der Ehriften! 

6. Unmäßigfeit und Völlerei 
entehre - Nie feine Sinn’ und 
Glieder; fie beſchwere Nie meir- 
nen Geiftz in Mäßigfeit zu leben 
Sei mein Beltreben! : 

7. Schleicht auch der Kranke 
heit Gift in ſeine Gliederz So 


9. Zerſtör' ich ihn nur ſelbſt 
nidt; ei fo werde Mein Leib 
einft wieder, was er erſt war, 
Erde! Er wird im Grabe ſchlum— 
mern, nicht vergehen, Einſt auf- 
eritehen. 3. A. Cramer. 


Mel. O Gott des Himmels und der ıc. 
es Leibes arten 
665. D und ihn nähren, 
Das iſt, o Schöpfer! meine Pflicht 
Muthwillig ſeinen Bau zerſtören, 
Verbietet mir dein Unterricht. 
O, ſtehe mir mit Weisheit bei, 
Daß dieſe Pflicht mir heilig ſei! 

2. Sollt' id) mit Vorſatz das 
verletzen, Was zur Erhaltung 
mir vertraut? Sollt' ich gering 
ein Kunſtwerk ſchätzen, Das du 
ſo wunderbar gebaut? Weß iſt 
mein Leib? er iſt ja bein; Sollt' 
ich denn ſein Zerſtörer ſein? 

3. Ihn zu erhalten, zu be= 
[hügen, Giebſt du mit milder 
Vaterhand. Die Mittel, die dazu 
uns nügen, Und zum Gebraud) 
giebft du Verſtand, Iſt dir bie 
Sorge nit zu Hein, Wie follte 
fie e8 mir denn fein?‘ 

. 4. Gefunde Glieder, ‚muntre 
Kräfte, Wie Viel ſind die, o Gott, 
nit werth! Es ftoden des Be- 
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rufs Gefhäfte, Wenn Krankheit len felten jenes Leiden, Das die 
unfern Leib befhwert. Iſt nicht | heitern Stunden trübt, Die und 
der Erde größtes Gut Gefunds |deine Wiebe giebt. 


heit und ein heitrer Muth? 


2. Friſch und thätig zu Ge— 


5. So laß mid denn mit|fhäften, Stark zur Arbeit nad) 


Sorgfalt meiden, Was meines 
Körpers Wohlfein ſtört, Daß 
nit, wenn feine Kräfte leiden, 
Mein Geift den innen Vorwurf 
hört: Du felbft bift Störer dei- 
ner Ruh‘, Zogſt ſelbſt dir deine 
Leiden zu! r 

6. Laß mid, die Sinne und 
die Glieder Stets zu bemahren, 
achtſam fein! Drüdt eine Kranf- 
heitölaft mich nieder, So. flöße 
felbft Geduld mir ein! Gewähr 
auch dann mir guten Muth, Und 
fegne, was der Arzt dann thut! 

7. Doch gieb, daß ih nidt 
übertreibe, Was auf des Leibes 

Dflege zielt; Nein, ſtets in jenen 
Schranken bleibe, Die dein Ge- 
feß mir anbefiehlt; Des Körpers 
Wohl laß nie allein Den End- 
zweck meiner Sorgen fein! 

8 Mein größter Fleiß auf 
diefer Erde Geh? ſtets auf mei- 
nen edlern Geif, Daß er zum 
Himmel tüchtig werde, Eh’ mei- 
‚ned Lebens Baden reißt! Dazu, 
Herr, fegne meinen Fleiß! So 


leb' ich bier zu deinem Preis. 
I. ©. Diterich. 


Mel. Ale Menſchen müſſen ſterben. 


666. erkenne 


o Gott, durch dich! Unbekannt 


mit Schmerz und Klage, Die vor 
uns vorüber wich, Schmecken 
wir des Lebens Freuden, Füh- 


der Ruh', Strömet unſers Leibes 
Kräften Der Geſundheit Fülle 
zu. Kraftvoll regen ſich die Glie⸗ 
der Jeden neuen Morgen wieder: 
Immer nod bat und die Nacht 
Süßen Schlummer zugebradt. 

3. Wunderbar erhältſt und näh⸗ 
reſt Du den Leib, den du ge= 
baut. Wenn du unſer Schutz nicht 
wäreſt, Wenn dein Blick, der 
Alles ſchäut, Nicht fie ſähe, die 
Gefahren, Die uns drohen, und 
bewahren Uns nicht wollteſt wun⸗ 
derbar; Wir erlägen der Gefahr. 

4. Oft, wenn wir der Pflicht 
vergeſſen, Dieſen Leib, ſo fein 
gewebt, Treu zu ſchützen; wenn 
vermeſſen Er, der Staub, ſich 
überhebt, Sorglos der Gefahr 
nicht achtet, Treuen, weiſen Rath 
verachtet: Iſt zum Helfen aus— 
geſtreekt Deine Hand, die uns 
bededt. 


die Laß uns dafur dankbar 
werden! Zwar iſt unſre Hütte 
Staub, Nur gebaut für uns auf 
Erden, Bald des Grabes ſichrer 
Raub, Mag auch einſt in Trüm— 
mer fallen; Doch ſo lange wir 
hier wallen, Sei ſie theuer uns 
und werth; Auch durch ſie fei 
du geehrt! 

6. Was fie vor der Zeit zer= 
ftöret, Was uns ſchwach und 
elend macht, Was VBermeffenheit 
und lehret, Was und, ruhig 
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überdacht, Bitter, doch zu fpät 
gereuet, Was der Tugend Ur⸗ 
theil fcheuet, Laß — denn unfer 
Leib ift dein — Vater, ferne 
bon uns fein! A. 9. Riemeyer. 


Mel. Run dantet Alle Gott. 

u, der fo gern be» 
667. Dun Gern Freu⸗ 
den uns bereitet! Wie felig, 
mer, von dir An Baterhand ge⸗ 
leitet, Nur dann fih glücklich 
fühlt, Wenn er zu dir ſich hält, 
Und jede Luft verfhmäht, Die 
dir, o Gott, mißfält! 

2. Wie felig, wenn fein Geift 
Zu dir, durch den er lebet, Durch 
den er denkt und mählt, Sic 
oft und gern erhebet; Wenn er 
die Freude kennt, Mit dir allein 
zu fein, Erftaunt, ſich deiner Macht 
Und Herrlichkeit zu freun! 

3. Wie felig, wenn er ſelbſt Der 
Erde kleinre Freuden Mit Maaß 
and Weisheit wählt! Ihr Ueber: 
maaß wird Leiden. Nach Arbeit 
voller Mün Iſt ſchuldlos ihr 
Genuß. Wer bloß der Fruide 
lebt, Püple Efel und Verdruüß. 

4. O gieb, Allgktiger, Gieb, 
daß auch meine Seele, Wenn 
fie nach Freude ſtrebt, Nie jene 
Freuden wähle, Die endlich doch 
gereun; Es ſchlage meine Bruſt, 
Vom Eiteln unverführt, Nur 
für die reine Luſt! 


Von den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


Ruh' mich freun; Doch keinen 
Augenblick Des Laſters Frenden 
weihn. 

6. Vernunft und Tugend ſei 
Gefährtin meiner Freuden; Dem 
Schwelger laß mich nie Sein 
kurzes Glück beneiden! Was mir 
an Reichtum fehlt, Erfeht Zufrie- 
denbeit. Der frobfte Sinn wohnt 
ftets Bei ſtiller Häuslichkeit. 

T. Der Tag der Fröhlichkeit 
Sei nie bei mir verloren! Ih 
ward zum Dienft der Welt, Zum 
Spielwerk nit, geboren. Erho= 
fung fei er mir! Es ftärfe fi 
mein Muth, Das Gute mehr zu 
tbun, So oft id) außgerubt. 

8. Nie fol durch meine Luft 
Der ärmre Bruder leiden. Der 
Tag, der mi beglüdt, Sei ihm 
au Tag der Breuden! I er 
berlebt; wohl mir, Wenn er mid) 
nie gereut! Nie fcheid’ er ohne 
Dank Für den, der mich erfreut! 


Mäünter. 

Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 
668 (Si fei und feft 

+ mein Wille, Rei⸗ 
nes Herzens, Gott! zu fein, In 
der Unſchuld heitern Stille Dei— 
ner Gnade mich zu freun! Keine 
Freude dieſer Welt, Wenn ſie 
noch ſo ſehr gefällt, Laß mich 
wider mein Gewiſſen Wünfchen, 
ſuchen und genießen! 
:2. Weiß ich doch, dab deine 


5. Laß meine Tage mich Durch | Güte Biel zu reich und freundlich 


eitles Spiel nicht tödten, Mic |ift, 
Bei meis |biete, Was das Leben und ber 


bor der Tugend nie 


Als daß fie aus Neid ver⸗ 


vem Scherz erröthen! Nach treu|füßt. Uns zum Beften nur gebeut 
ölbrachter Pfliht Darf ich der I Dein Geſetz Beſcheidenheit, Zucht 
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und Ordnung im Genuffe, Mäs | frei; Ohne Frechheit, ftetö bedäch⸗ 


Bigung im leberfluffe. 

3. Unfre Kindheit, unfre Ju⸗ 
gend, Unfer Alter darf fich freun. 
Auch die Freude felbft ift Tugend; 
Aber heilig muß fie fein, Nicht 
ein Taumel, der bethört, Der 
Gefühl und Kraft zerftört, Der 
im Sturme wilder Lüfte Para⸗ 
diefe macht zur Wüſte. 

4. Sur in unbefledten Her⸗ 
zen, Nur in einer keuſchen Bruft 


tig; Immer unfer felber mächtig. 

8. Laß die Frechheit milder 
Sitten Nimmer unfer Herz ent⸗ 
teihn! Laß e8 — höre, was 
wir bitten! — Stetd der Uns 
ſchuld Wohnung fein! Jeder ſtrebe, 
wer ein Chriſt, Weſſen Wunſch 
der Himmel iſt, Daß durch Tu⸗ 
gend unſre Erde Deined Him⸗ 
mels Vorhof werde! 

9. Dann umfahn uns Heil und 


Toben nie der Neue Schmerzen. Segen. Göttliche Zufriedenheit 
Sie bewohnet Ruh” und Luſt. Leitet uns auf unſern Wegen 
Unbeherrſchte Sinnlichkeit Tödtet | Zu noch größter Seligkeit, Bis 
die Zufriedenheit; Sie vergiftet zum Heiligtum aud wir Aus 


alle Freuden Und perwandelt|dem Vorhof dringen; dir Feiner 

fie in 2eiden. Herzen Opfer bringen; Ewig 
5. Reiner Sinn und Unfhuld|dir, o Gott! lobſingen — 

. ua. CExamer. 


fhmüdet Mehr, als Schönheit; 
fie vermehrt Jede Luſt, die und |Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu bir. 
entzüdet, Jedes Glüdes Reiz Heiligſter! es wirft 
und Werth. Reinen Herzen fließt 669.8 bor dir Sich un⸗ 
der Quell Feder Wonne rein |fre Seele nieder. Barmberziger! 
und hell; Denn fie hoffen voll dir flehen wir Für unB und 
Dertrauen, Selbft dein Antlik, |unfre Brüder. Du bift ja unfer 
Gott! zu fchauen. Pater, du) O, fende und Er⸗ 


6. Daß er keuſch und züdhtig 
lebe, Unbefleckt an Geft und 
Leib, Ringe, ver dich ehret! ftrebe 
Sungfrau, Züngling, Mann und 
Weib! Vor Verführung ſchütze 
ſie, Und ihr Herz gehorche nie 
Einer ſchändlichen Begierde! Hei⸗ 
ligkeit ſei ihre Zierde! 

7. Laß uns fröhlich und ge⸗ 
ſellig, Sanft und willig zu er- 
freun, Liebenswürdig und gefäl- 
lig,- Aber nur durd Tugend, 
fin; Hold, und ohne Schmei- 
chelei; Stets befcheiden, und doch 


börung zu, Uns Allen, deinen 
Rindern! 

2. Wir find zu ſchwach, der 
Sinne Luft Und ihre falfhen 
Freuden Mit feilem Sinn, mit 
fühner Bruſt Zu baffen und zu 
meiden. Das Laſter lodt und 
bon der Bahn Der Unſchuld; 
nimm did) unfer an, Und laß 
uns nicht verderben! 

3. Ah! wenn der Sinnlid- 
feit Betrug Auch uns, aud) uns 
berüdte! Hat er der Opfer nicht 
genug, Die er zum Abgrund 
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ſchickte, Wo Schand’ und Iams | wie ein Dampf verſchwinden. Un— 
mer ihrer harrt, Und mo fojfterblih iſt in mir mein Geiſt; 
Mancher elend ward? So man=| Nur das, mas feine Zeit entreißt, 


cher unfrer Brüder! 

4. Ah! wenn der Wolluft 
tödtend Gift Auch unfre Kraft 
zernagte; Wenn der, der nur den 
Sünder trifft, Der Vorwurf uns 
verflagte: In meiner lafterbol- 
len Bruft Tobt Xeidenfchaft, glüht 
wilde Luſt, Und ſchrecklich wird 
mein Ende! 

5. Ach! wenn der Wolluft gift'⸗ 
ger Hauch Auch unfre Wangen 
bleihte? Ach! wenn fie unfern 
Rippen au Den Zanberbeder 
reichte? Wenn wahrer Unfchuld 
hohes Glück Bon uns entwide, 
und zurüd Zu beffern Seelen 
kehrte! 

6. Wie elend wären wit! be⸗ 
fleckt Das nagende Gewiſſen, 
Des Lebens kurzer Reſt bedeckt 
Mit Schande, hingeriſſen Von 
Schuld zu Schuld, der Welt ver⸗ 
haßt, : Der Tugend Gräu'l, der 
Erde Ball, Durchſeufzten wir 
das Leben! on 

7. D Gott, Erbarmer,: wette 
du Uns, deine ſchwachen Kine 
der! Wir eilen deinen Armen zu, 
Wir Neinen und wir Sünder. 
Erhalte uns der Tugend treu, 
Und fehlten wir, o Gott; fo fei 
Erbarmer, und nicht Richter! 


Mel. Aus tiefer Notd:fchrei? ich zu bir. 


670. Mann Kane A 


Kann feine Wünſche ftillen. 

2. Das Alles ift für ihn zu 
Hein, Was Weltund Erde haben; 
Nur Gott, das höchſte Gut, allein 
Kann ihn mit Wonne laben. Dar: 
um entihtwinge dich, mein Herz, 
Der Erde; ſteige himmelwärts 
Zu Gott, dem ewig Guten! 

3. O höchſtes Gut, fei bier 
und dort Mir Reichthum, Luft 
und Ehre! Gieb, daß in mir 
fi fort und fort Das Sehnen 
nad dir mehre, Daß ih did 
ftet3 vor Augen hab’, Mir felbft 
und Allem’ fterbe ab, Was mid) 
bon dir will ziehen! 

4. Hilf, daß ic) meinen Wanbel 
führ” Bei dir im Himmel oben, 
Wo id werd ewig ſein bei bir, 
Did) fhanen und dich loben! So 
fann mein Herz zufrieden fein, 
Und findet, Gott! in dir allein 
Die. wahre Ruh' und Preude. 

5. Hierzu gieb mir 'von dei- 
nem Thron, O Bater, Gnad’ und 
Stärfel Zerftör!, o Jeſu, Oot- 
tes Sohn, Des Satans Reid, 
und Werke! O Heilger Geift, 
fteh’ du mit bei,. Daß meine 
Sadıe dies nur fei: Gott über 
Alles lieben! D. Denicke. 


Mel. O Gott des Himmels und ber ı. 

AT CN er Wolluft Reiz zu 
671,8 widerſtreben, af, 
Hochſter, meine Weisheit fein! 


Im Zeitlihen nicht finden; Gut, | Sie it ein Gift für unfer Leben, 
Woluf, Ehre aud dazu, Muß | Und ihre Breuden werden Pein. 


- Won der Sorge für den Feib. 
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D’rum fleh' ich demuthboll zu dir: | mich zu rüften, Auf dich, Allge⸗ 


O, ſchaff' ein reines Herz in mir! 
2. Die Wolluſt kürzet unſre 
Tage, Sie raubt dem -Körper 
feine Kraft, Und Armuth, Seu⸗ 
chen, Schmerz und Plage Sind 
Früchte diefer Leidenſchaft. Der 
haßt fich felber, der fie liebt 
Und fi in ihre Veffeln giebt. 


genwärt’ger, ſeh'! Wer feinen 
Gott vor Augen hat, Flieht aud) 


berborane Miffethat. 
8 iſeth C. F. Gellert. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
I ein Leib ſoll, Gott! 
672. M dein Tempel ſein 


Mit allen ſeinen Gliedern; Dir 


3. Sie raubt dem Herzen Muth ſoll ich ihn zum Dienſte weihn, 
und Stärke, Schwächt den Ver- Zum Dienſt auch meinen Brü⸗— 


ſtand, der Seele Licht, Sie raubt | dern. 


Sieb, daß ich dies dein 


den Eifer edler Werke Und Ernft | Heiligthum Für fie und aud 
und Luſt zu jeder Pflicht. Sie) für deinen Ruhm Stets unbes 


führt Neu’ und Gewiſſensſchmerz 
In das ihr preisgegebne Herz. 
4. Der Menfh finft unter 
ihrer Bürde Zur Viehesniedrig- 
feit hinab, Er fhändet und ent- 
ehrt die Würde, Die ihm fein 
meifer Schöpfer gab, Vergißt 
den Ziel, wozu er lebt, Da 
er nad) niedern Lüften ftrebt. 
5. So fhimpflih find der 
Wolluſt Bande; Schon vor der 
Welt find fie ein Spott. Sie 
-find bor dem Gewiffen Schande, 
Und nody weit mehr vor dir, o 
Gott! Wer fi in ihre Knecht— 


Ihaft giebt, Wird nie von dir, |- 


o Gott! geliebt, 

6. Den wirft du wiederum ver⸗ 
derben, Der deinen Tempel bier 
berdarb. Dein Himmelreih wird 
Niemand erben, In dem bie 
Bleifhestuft nicht flarb. D’rum 


laß mid) ihre Reizung fliehn Und, | 


feufch zu fein, mic) ſtets bemühn! 

7. Sieb, daß ih allen böfen 
Lüften Mit Muth und Nachdruck 
widerfteh”, Und ſtets, dawider 


fleckt bewahre! 

2. Gieb eine keuſche Seele mir 
In einem keuſchen Leibe, Da— 
mit auch er auf immer dir, O 
Gott, geheiligt bleibe, Daß rein 
und keuſch mein Auge ſei Und 
ſittſam, daß ich's immer frei Zu 
dir erheben könne! 

-3. Auch meine Zunge rede nie, 
Was ſchändlich ift zu hören! Nie 
laß der Unfchuld Rechte fie Durch 
frehen Scherz entehren! Be— 
fiimmt zum Opfer des Gebets 
Und deines Zobes, rede ſtets Mein 
Mund, was nützt und befiert! 
4. Mein Ohr laß dir nuroffen 
fein; Taub bei der Wolluſt Bit- 
ten! Gut fei- mein Herz, mein 
Kandel rein, Und ehrbar meine 
Sitten, Damit der Wolluft Zau⸗ 
berei Mir nit durch ihre Schmei- 
chelei Der Unfhuld Würde raube! 
5. Was ift die Wolluft? wah- 
res Gift! Welch Elend, das die 
Sclaven Unheiliger Begierden 
trifft In taufendfachen Strafen! 
In mwelder Schande Tiefe finkt, 
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Mer ihren Zauberbeder trinkt, ehrte ich Deinen Sohn, entehrt' 


Verſtrickt in ihren Neben! 

6. Ah! wo die Unfhuld feucht, 
da flieht Der Tugend Ruh’ und 
Stile; Da, wo der Wolluſt 


auh did, Wenn ich fred und 
unrein lebte, Dir duch Woluft 
kiderfirebte! 

3. Jeſus wohnt ja durch den 


Flamme glüht, Behlt ſelbſt der| Glauben Selbſt in mir mit fei- 


gute Wille, Sie wüthet, töbtet 
und verheert Mehr Segen, ald 
da8 Schwerdt zerftört, Als Pet 
und Gluth zerftören. 

T. In feinem Taumel, Gptt! 
bergißt Der trunkene Verbrerher, 
Daß du allgegenwärtig bift, Ein 
Eiferer und Räder, Berftodt 
fih und verfolgt mit Spott Die 
Tugend, böhnt dein Wort, o 
Gott! Und feines Mittlers Ehre, 

8. Heil dem, der deiner nie 
bergißt, Nicht dein Werk, Gptt! 
zerilöret, Der immer reines Her⸗ 
zens if, Der deinen Tempel 
ehret! Es wird ihm hier fchon 
wohl ergehn, Dort wird er Gott 
und Iefum-fehn; Denn rein war 
feine Seele, 3.%. Cramer. 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 


673 Yo Vater! du 
⸗ gebieteſt Keuſch⸗ 
heit, Zucht und Heiligkeit, Und 
du haſſeſt und verbieteſt Böſe 
Luſt und Unkeuſchheit. Dir fleh' 
ich durch Jeſum Chriſt, 
mein Heil und Vorbild iſt: Laß 
mich Alles ernſtlich fliehen, Was 
mid) Tann zur Wolluſt ziehen! 

2, Melde Würde, dab dem 
Dilde Deiner felbft ih ähnlich 
bin! Und für mid, — ad) Gott, 
wie milde! — Gabit du deinen 
Sohn dahin. O, wie fehr ent= 


Der: 


nem Geiftz Dürft’ ich mohl mein 
Herz ihm rauben, Das er fei- 
nen Tempel heißt? Ach, ich will 
fein Tempel fen. Sol mid 
Gottes Huld erfreun; Muß ich mich 
nicht ſelbſt entweihen, Und mit 
Ernſt die Wolluſt ſcheuen. 

4. Gottes Geiſt wird ſtets be⸗ 
trübet, Wo man unrein denkt und 
ſpricht, Und wer Fleiſcheslüſte 
liebet, Bleibt mit ihm im Bunde 
nicht. Wolluſt ſchändet unſer 
Herz, Bringt Verachtung, Reu' 
und Schmerz. Die in ſolchen 
Sünden ſterben, Können Gottes 
Reich nicht erben. 

5. D'rum, o Herr der reinen 
Geiſter, Schenk' mir deines Gei⸗ 
ſtes Kraft! Meines Lebens gro⸗ 
ger Meiſter, Leiter meiner Pil⸗ 
grimſchaft, Unterdrücke du in 
mir Jede ſündliche Begier, Und 
hilf mir zu allen Zeiten Jede 
böſe Luſt beſtreiten! 

6. Todt' in mir der Wolluſt 
Triebe, Tödte mein berderbtes 
Fleiſchz Deine Furcht und deine 
Liebe Mache, Heiligfter, mid 
keuſch! Made du mich felber 
rein, Laß mi dir allein mid) 


weihn! Mid und alle meine Ölie- 
der Leg' ich, Vater! vor dir nieder. 


7. Kreuzige bu meine Lüfte, 


Heilige mein ſündlich's Herz; Dein 
Erbarmen, Jeſu Chrifte, Und 
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dein Beiden, Tod und Schmerz Nichts ald Freundſchaft war; Ein 
Tilge jede Süd’ in mir, Daß langer Umgang macht dich dreift, 
mit Beib und Seel’ ih bir, Dir Und bu vergißt, was Unſchuld 


zur Ehre, heilig lebe, Nein fir] heißt. 


dir einft miedergebe | 
8. Fobricius. 


6. Dein fühlend Herz wird's 
fi verzeihen, Daß ed des Laſters 


Keim ernährt; Es wird nur ſei⸗ 


Med. Wer nur ben Lieben Gott x. nen Ausbruch fheuen, Weil die= 


67 A St aller Woluft| fer vor ber Weit entehrt. Das 
⸗ Reiz zu wehren, | Kleinfte wirft du überſehn, Und 


D Menfch, ein Freund der Nuch⸗ 
ternheit, Laß Speif und Tran 
dich nie beſchweren, Und fleure 
deiner Sinnlichkeit! Sei deiner 
Schwachheit dir Hewußt, Um 
meid’ oft felbft erlaubte Zuft! 
2. Sei, um die Wolluſt zu 
berhüten, Stets ſchamhaft gegen 
deinen Leib, Laß nit dein Auge 
dir gebieten, Flieh' eiteln Scherz 
und Zeitvertreib! Des frechen 
Witzlings freier Scherz Ernie⸗ 
drigt und verdirbt dein Herz. 
3. Entzieh' der Wolluſt ihre 
Kräfte Ira Schiveiße deines Ane 
gefihts! Der Unſchuld Schutz⸗ 
wehr find Geſchäfte; Nichtethun 
dad Netz des Böfewichts. Bei 
Trätheit und beim Mäffiggang 
Beſiegt uns jeder böſe Hang. 
4. Willſt du der Woluſt Trieb 
bekämpfen, Eh' er die Freiheit 
dir verwehrt; So ſuch' ihn früh 


in dir zu dämpfen! Hat dein Herz 


etwas ihn genährt, Haft du ihn 
nicht ſofort erflidt; So wird er 
ſchwerlich unterdrückt. 

5. Oft tüuſchen dich des La⸗ 
ſters Triebe, Und du erblickſt 
nicht die Gefahr; Oft wird das 
unerlaubte Liebe, Was Anfangs 


ſo zu großen Fehlern gehn. 

7. Iſt's Sunde nur, die That 
belbringen? If, der's nidt 
thut, ſchon tugendhaft? Sollſt 
du auch nicht den Trieb bezwin⸗ 
gen? Nicht auch den Wunſch der 
Leidenſchaft? Soll bloß dein äuß⸗ 
ter Wandel ein? Sol’s nicht 
auch beine Seele fein? 

8. Begierden find e8, die un 
ſchänden, Und die vetlegten unfte 
Pflicht, Auch ohne dag mir fie 


vollenden. D'rum rühme dich der 


Keuſchheit nicht, Es fei denn, 
dab du durch den Geiſt Der 
Lüfte Herrſchaft dich entreißft! 

9. Den® oft den mächtigen 
Gedanken: Die Unſchuld ift der 
Seele Glück! Er halte, fängft du 
an zu wanken, Did doch vom 
Galle nod) zurüd. Dir giebt dein 
ganzer Lebenslauf Sie mit zu- 
rüd, giebſt du fie auf. 

10. D'rum fliehe vor der Wolluſt 
Pfade; Und lockt dich ſchmeichelnd 
ihre Bahn, So rufe brünſtig 
Gott um Gnade Und Weisheit 
in Berſuchung an! Erzittre vor 
dem erſten Fall! Sonſt fällſt 
du mehr, als dieſes Mal. 

C. F. Gellert. 
29 
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Mel. Wie lieblich ifl, o Herr ır. 


ACie mannigfalti 
675. W find die en 
Wodurch und, Herr, dein Wohls 
thun nährt, Und melde, Geift 
und Zeib zu laben, Uns täglid) 
deine Hand gewährt! Auch das, 
mas unfer Mund genießt, Zeigt 
uns, tie freundlich, Gott! du bift. 

2. Du giebft und Brod für 
unfer Zeben Und, unfre Herzen 
zu erfreun, Giebft du den trau= 
benvollen Steben Mit ſegensrei⸗ 
her Hand den Wein. Wie an⸗ 
genehm ift der Genuß Von dem, 
was und ernähren muß! 

3. Doch laß die Kraft, uns 
zu vergnügen, Die du in Speif? 
und Trank gelegt, Mid) nie, o 
Höchfter, fo befiegen, Daß fie zum 
Schmelgen mid) bewegt; Laß, 
deiner Gaben mid) zu freun, Mich 
mäßig im Genuſſe fein! 

4. Mit Speif' und Trank fein 
Herz beſchweren, Steht wahren 
Chriften niemals an. - Dadurd 
wird das, was und: ernähren 
Und unfern Geift -erquiden Tann, 
Ein Gift, das in die Adern 
ſchleicht, Und Krankheit, Schmerz 
und Tod erzeugt. 

5. Die Schwelgerei raubt uns 
die Kräfte Zu dem, mas und die 


Pflicht gebeut; Macht träge zum: 


Berufsgefchäfte, : Untühtig zur 
Gottfeligfeit; Erweckt Unorde 
nung, Streit und Zanf, Und 
hindert den Gott ſchuld'gen Dank. 

6. Wer fi den Bauch zum 
Gott erforen, Unmäßig - deine 
Gaben braudt, Der hat das 


Bon den Pflichten gegen uns felbft. 


Simmelreih verloren, Zu dem 
fein Knecht der Lüfte taugt. 
Gott, laß mih ja dies Lajter 
fheun, Mich mäßig ftets, mid) 
nüchtern fein! 

7. So oft ih Speiſ' und 
Trank geniefe, So laß es mit 
Bernunft geſchehn Und, daß id) 
Beides mir berfüße, Mit Dank 
auf dich, den Geber, jehn, Auf 
dich, der du uns zärtlich Tiebit, 
Uns reihlih Speif ‚und Freude 
giebft! I. S. Diterid). 
Me. Du, ſchönes Weltgebäupe. 


676. © ns out 


Und hörſt fromme Beter gern; 
Darum fleh’ aud ih demüthig 
Zu dit: Sei don mir nidt fern! 
Nie Taf mid in Miffethaten, 
Nie in Schmelgerei gerathen! 
Gieb, daß ich nad) deinem Sinn 
Mäßig ſtets und nüchtern bin! 

2. Böllerei verbringt die Ga— 
ben, Die du uns zur Nothdurft 
ſchenkſt, Und nur zum vernünft’- 
gen Laben In dem Nüßungs- 
braud) beſchränkſt. Wen die Böl- 
Ierei verführet, Wird von Sinn- 
lichkeit regieret, Wird zur Wol—⸗ 
luſt angefacht, Zebet als ein Kind 
der Nadıt. 

3. Bei der Schwelgerei der 
Thoren Wird dad, mad man 
bat, verzehrt, Geht des Geiftes 
Kraft verloreri, Wird des Leibes 
Bau zerftörtz; Luft zur Arbeit 
wird gemindert, Alle Munter⸗ 
feit gehindert, Manches Böſe 
ausgedaht, Mande Miffethat 
vollbracht. 
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4. Alle Weisheit fält und 
fhmwindet, Und das Herz wird 
lafterhaft.- Zu dem ernften Beten 
findet Sich fo wenig Buhl, als 
Kraft. Gottes Geift, der Fromme 
hiebet, Wird duch Völlerei be⸗ 
trübet, Und zuletzt richt Gotted 
Fluch: Sünder, nimiſt ed genug! 

5. Herr, laß dies mid; ‚oft er⸗ 
wägen: Schwelgerei und Trun⸗ 
fenheit Bringen uns um allen 
Segen In der Zeit und Emig- 
feit! Nahrung meinem Leibe ge= 
ben; Aber dabei mäßig leben, 
Das verlangeft du von mir, Und 
mein Herz verſpricht e8 bir. 


Yon der. Sorge für Ehre und 
:guten Mamen. | 


Mel. Wenn meine Sund'n ⁊. 


677. Ferr, laß nad) eitler | 


Ehre Mid) nie- 


mal8 geigig fein! Gieb,, daß dein 


Geift mich lehre, Der ‚Ehre mid) 
zu freun, Die ewiglich vor dir 
beſteht Und mit mir von der 
Erde Zum Himmel übergeht! 

2. Nie, blende mich der Schim= 
mer Des Anfehns vor der Welt! 
Der Menſch ift do nicht im- 
mer Der, welcher dir gefällt, 
Der Titel, Rang und Würden 
hatz Und wer damit fid) brüftet, 
Sit. fern: vom Tugendpfad. 

3. Nicht in Befik von Schätzen 
Und Gütern: diefer Zeit Laß mei⸗ 
nen Ruhm mid ſetzen! Sie find 


doch Eitelkeit, Sind oftmals aud) | freun; 


uns im Sterben, Und bleiben 
bier zurüd. 

4. Laß mid in Demuth le⸗ 
ben, Wenn mid die Welt ver= 
ehrt; Durch Stolz mid) nie er= 
heben, Wenn fih mein Anfehn 
mebrtz;' Und ſchenkſt du mir der 
Erde Gut, O Bater, fo bewahre 
Mid auch vor Uebermuth! 

5. Dich kennen, meine Pflich⸗ 

ten Mit Treu? und Redlichkeit 
Semiffenhaft verrichten, Wie mir 
dein Wort gebeut, Und überall 
mein Chriftentbyum Nah Iefu 
Borbild üben, Das feimein wah⸗ 
rer Ruhm! 
6. Dein Beifall ift das Beſte, 
Mas ih mir wünſchen fann; 
Henn ich mid) def getröfte, So 
Gab’ ih g'nug daran, Ob mir 
es aud am Lohn der Welt Bei 
allen guten Thaten, Die id ber= 
richte, fehlt. 

7. Nie laß mid Ruhm er- 
ſchmeicheln, Der mir doh nidt 
gehört; Nie als. ein: Gleifner 
beucheln, Den Menſchengunſt be= 
thört! Der: Tugend meinen Fleiß 
zu weihn Und Andrer Glück zu 
fördern, aß mein Beitreben fein! 

8. Auf’ diefer Bahn der Ehre 
Erhalte meinen Gang Durch dei- 
ned Sohnes Lehre Mein ganzes 
Leben lang! So merd’ id, bei 
Verſtändigen Das Glüd ded gu= 
ten Namens Mir g’nug gefidhert 
fehn. 
9. Gieb mir, o Herr, die 
Gnade, Mich diefed Glücks zu 
Zeit mich auf rechtem 


des Thoren Gluͤck, Berlaffen Pfade, Ein folder Menfh zu 
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fein, Den einft die Ehrenfrone 

ſchmückt, Die etvig deine From⸗ 

men In jener Welt beglüdt! 
8. 6. Heeren. 


Me. O Sott, du frommer Gott. 

678 9"; der bu Alles 

+ giebft, Bon dem 
ih Alles Habe! Was iſt mein 
Stand, mein Glück Und jede 
gute Gabe? Mein iſt e8 nicht; 
es it Ein unverbiented Gut. 
Darum bewahre mi Vor Stol; 
und Uebermuth! 

2. Denn ih bielleidht der 
Welt Mehr ald mein Rächfter 
nüße, Und wenn ich mehr Ber- 
ftand, Als er befikt, befike; Bin 
ih drum mehr, ald er? D nein! 
wer ſchenkte mir Verſtand und 
Tüchtigkeit? Gott! Alles kommt 
bon dir. 

3. Wenn mir ein größer Glüd 
Nah. Deinem Rath Hegegnet, 
Wenn deine Gütigfet Mic 
mehr, als Andre ſegnet; Giebt 
dieſe deine Huld Mir wohl zum 
Stolz ein Recht? Bin ih darum 
nicht auch, Was Andre find, 
dein Knecht? 

4. Wenn ich, geehrt und groß, 
Sn hohen Würden ſtehe, Und 
Andre neben mir In kleinerm 
Glücke ſehez Wer made fie. 
gering, Und wer erhöhte mich? 


Iſt nieht mein Nächſter oft Biel: 


mürdiger, als ih? 

5. Wie könnt' ich mich, o Gott! 
Des Guten überheden? Was 
ih befiß‘, ift dein. Du ſprichſt, 
fo bin id) eben. Du fpridft, 


Ben den Pflichten gegen nus felbft. 





fo bin ih Nichts. Nichte, mas 
ih Hab’, ift_mein; D'rum laß 
mid ewig fern Bon Stols und 
Hochmuth fein! 6. 8. Gellert 


Mel. Du, o ſchönes Weltgebäude. 
679 &* nicht ſtolz, Ge⸗ 

& ſchöpf von Erde; 
Sei nicht ſtolz, und fürchte did! 
Gott iſt's, der auch dir. rief: 
Merdel. Und dir fagt: Dein 
Gott bin id, Alles Hab’ ich dir 
gegeben, Brauche mir hm m Ruhm 
dein Leben, Brage: Wozt gab 
ich's dir? Und durch Demuth 
danke ‚mir! 

2. DO, mas. rühmt ihr eure 
Werke, Menſchen! was erhebt 
ihr euch? Machet ihr euch ſelbſt 
an Stärke, Weisheit und Ver⸗ 
mögen reih? Wollt ihr euch des 
Gebers fhämen? Der's eud) gab, 
der kann's auch wehmen. Seid 
nicht ficher, feid nicht kühn, Noch 
undankbar gegen in! 

MWeh den Stolgen! meh’ 
ben Spöttern! Schrecklich wer⸗ 
den ſie vergehn. Sünder, die 
ſich ſelbſt vergöttern, Werden 
nicht vor Gott beſtehn. Die 
nur, welche ſeinen Willen, De⸗ 
muthvoll und treu erfüllen, Weil 
fie ihn und fein Gebot Ehren, 
haben Ruhm vor Bott. 

4. Reinen Bruber zu berad- 
ten, Sei ums ewig theure Pflicht. 
[Stoß fih zu erheben tasten, 
Führt zum Fall, ziemt Ehriften 
nidt. Sp mie Ehriſtus Allen 
dienen, Auch dem Miedrigiten 
aud ihnen, Ohne bittern Stol; 
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und gern, Das ift Gnade vor|erbob, Und wählte für der Men⸗ 


dem Herrn. 

5. Herr, erhalte diefe Lehre 
Emiglid) in meiner Bruſt! Hoch⸗ 
muth, Stolz; und eitle Ehre Sei 
mit emig unbewußt! Laß mid 
mahre Demuth lieben, Und durd 
deinen Geiſt mich üben, Allem 
Stolz; mid zu entziehn, Allen 
Uebermuth zu fliehn! ©. Minter. 


Mel. Run freut euch, lieben Ehriften 2r. 
J er gläubig iſt und 
680,8 Fu liebt, 
Sf hoch bei Gott geachtet, Werm 
- er, was recht und gut ifl, übt, 
Und Andre nie veraditet. Gott 
ebrt ihn wieder; fein Gebet Wird 
nimmer von dem Herrn verſchmäht, 
Der aud) auf's Niedre ſchauet. 

2. Den Stolz verfolgen 
Schmach und Spott, Wie oft 
fchon auf der Erde! Dem ihm, 
ihm miderftehet Gott, Daß er 
erniedrigt werde. Wer, wenn 
ihn Gott zu Ehren jet, Sich 
feiner Gaben unwerth ſchätzt, An 
dem hat er Oefallen. 

3. Hat Gottes milde Vater- 
hand Fünf Centner dir gegeben, 
Kannft du auch Anfehn umd 
Verſtand Des Nädjften Glück 
erheben; Was bift du? immer 
Gottes Knecht! Dein Vorzug 
giebt dir nie ein Recht, Den 
Kleinften zu veradten. 

Der Herr von göttlicher 
Gewalt Iſt auf der Welt erfhie- 
nen Arm, niedrig und in Knechts⸗ 
geftalt; Warum? um und zu 
dienen! Er ehrte den, der ihn 


fhen Lob Selbſt Schmad, um 
fie zu retten. 

5. Ich bin fein Jünger. Hei⸗ 
land! ih Bekenne deinen Namen. 
Sei du mein Beifpiel; ſtärke mid, 
Dein Vorbild nachzuahmen! Du 
rufft ja allen Dienfchen zu: Lernt 
Demuth, und ihr werdet Ruh’ 
Für eure Seelen finden! 

6. Erhabner Gott! ih Hag’ 
e8 dir Gebeugt, mit Reu' und 
Behmuth: Mein Herz ift ſtolz; ge= 
währe mir Der Ehriften Schmud, 
die Demuth! Laß mid) von allem 
Stolze rein, Nicht eitler Ehre 
geizig fen, Dich nur, nicht mid 
erheben! 

7. Nimm deines Sohnes De- 
mutb an Zur Tilgung meines 
Stolges! Für mid mard er bir 
untertban, Selbſt bis zur 
Schmad des Holzes. Doch gieb 
zugleich mir feinen Sinn! Ih 
ſelbſt bin Nichts, und was ich bin, 
Bin ih durch deine Gpade. 

Bie bich. 

Mei, Aus tiefer Roth —* id zu dir. 
681 Gott, men Bas 

+ ter, ſteh' mir bei, 
Daß ich, meil id Hier malle, 
Ein Schüler Iefu Chrifti fei, 
Damit ich dir gefalle! Laß mid 
in meinm Augen Mein; Nicht 
ſtolz, nicht aufgeblafen fein, Der 
Demuth Iefu folgen. 

2. Ber Chriffum und den 
Himmel fudt, Muß fih vom 
Stolz entfernen; Er muß durd 
deines Geiſtes Zucht Auch Chriſti 
Demuth lernen. Wer fie nicht 
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liebt, wer fie night lernt, Der 
ift noch immer weit entfernt Bon 
Seelenruh' und Himmel, 


3. Das, was ih bin, mein]. 


Gott! bin ih Durch deine‘ freie 
Gnade. Durch diefe Gnade leite 
mih Der Demuth flille Pfade! 
Denn nur duch fie gefall’ ich 
dir. Verleihe fie zum Schmude 
mir! Stolz ift vor dir ein Gräuel. 
4. Du bift der Herr, id, bin 
dein Knechtz Wie bald bin id) 
nit Erde! Gieb, Daß ich alle- 
zeit gereht Bor dir erfunden 
werde; Und zeig im Glanze dei= 
nes Lichts Mir deine Hoheit und 
mein Nichts! Mögt' ich Dies 
nie bergeffen! E. Diebich. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 

| er bin ich 2. welche 
632. W große Frage! 
Gott, 
ſtehn! Gieb, daß ich mir die 
Wahrheit ſage, Um mid fo, 
wie ich bin, zu fehn! Wer fid 
nicht felbft recht kennen lernt, 
Bleibt von ber Weisheit. weit 
entfernt. 

2. Ich bin ein Werk von dei⸗ 
nen Händen; Du ſchufſt mich, 
Gott! zu deinem Preis. Dazu 
mein Leben anzuwenden, Das 
iſt dein väterlich Geheiß. Doch 
leb' ich, als dein Eigenthum, Auch 
wie ich ſoll, zu deinem Ruhm? 

3. Ich bin ein Chriſt nad) 
dem Bekenntniß; Doch bin ich 
das auch in der That? Herr! 
öffne ſelbſt mir da8 Berftändniß, 
Recht einzufehn, ob ich den Pfad, 


Iehre fie midy recht ver⸗ 


Yon den Wflichten gegen uns felbft. 


Den Jeſus mir geiviefen, geb, 
Und ob id aud) im Slauben 
eh! 

4. Du kenneſt unſers Herzens 
Tiefen, Die uns felbit uner= 
forfchlih find; D'rum laß mid 
oft und ernftlich prüfen, Ob ich 
fei Chrifto gleich gefinnt? Be- 
freie mih vom falfhen Wahn, 
Der auch den Klügſten täufchen 
kann! 

Bd. Wie kann :der,: der bei 
allem Wiſſen DeB‘ Herzens Zu⸗ 
ftand fih verhehlt, Auf wahre 
Beßrung fein befliffen, Er, der 
nit weiß, wie Biel ihm fehlt? 
Sich felbit recht kennen, ift Ver- 
fand; Drum made mid mit 
mir :befannt! 

6. Was mir zu meinem Heil 
noch fehlet,, Mein Bater, das 
entdede mir.! Hab’ ih der Bahr- 
heit Weg ermählet, So gieb, daß 
ih ihn nie verlier’!; Erleuchte 
mid; mit deinem Act! So täu- 
fhen mich Verführer nicht. 

7. Bin ich jetzt von dem ſichern 
Pfade, Der mich zum Leben 
führt, noch fern; So wecke mich 
durch deine Gnade, Daß ich ihn 
ernſtlich ſuchen lern'! Gieb mir 
zur Beßrung Licht und Kraft! 
Du biſt's, der Beides in uns ſchafft. 

8. Ich muß es einmal doch 
erfahren, Was ich hier war 
und hier gethan. O, laß mich's 
nicht bis dahin ſparen, Wo 
Reue Nichts mehr helfen kann! 
Hier mache mich zum Himmel 
klug Und frei vom ſchnoöden 
Selbſtbetrug! J. ©. Diterich. 
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Mel. O Gott des Himmels und ber ıc. Vehlern ich ganz frei? Betrüg' 


633 Umiffend biſt du, 
+ Gott! zu nennen; 
Mein: Innerftes -ift dir befannt. 
Ach, mögt' ih mid doch felbft 
auch feunen, Mich, welchen dei- 
ner Almadt Hand Gebildet 
und nad) weifen Rah Geführet 
und beglüdet hat! 

2. Herr! was ih bin und 
was ich habe, Das bin und hab’ 
ih bloß von dir. Doc oft ber 
fenn’ ich deine Gabe, : Und thu’, 
als hätt’ ich fie von mir; Und 
das reißt mich zum ‚Stolze hin, 
Mid, der ih durd mid) felbft 
Nichts bin. . 

3. Mein Nächſter iſt aus glei= 
chem Thone Mit mir, o Gott! 
von dir gemachtz Wie kommt's 
denn, daß ich fein nicht ſchone 
Und aufgeblafen ihn veradt’? 
Oft ſeh' ih den verächtlich an, 
Der das, was id felbft, iſt und 
fann. 

4. Begnadigt hat mid) deine 
Liebe Mit mandyer ſchönen Fähig— 
feit; Und doch verwenden meine 
Triebe Sie mehr zum Dienft 
der Eitelfeit, Als zur Beför- 
d’rung deiner Eh. So fehr 
bin ih von Weisheit leer! 

5. Vielleicht braucht die mein 
Bruder befjer, Die deine Bater- 
huld ihm gab. Vielleicht ift feine 
Treue. größer, Als die, die ich 
bewiefen hab’. Vielleicht hat er 
an deinem Heil Und deiner Huld 
mehr, als ich, Theil. 

6. Sein mag es, daf mein 
Nächſter fehle; Doch bin von 


dich nicht, o meine Seele, Durd) 
folfihen Wahn und Heudelei! 
Du fehlt, wie er, fehlſt nod 
wohl mehr; Rechtfertige dich 
nicht zu fehr! S 

7. Eröffne, Gott, mir das Ber- 
ftändnig, Daß. id ein Menſch 
und Sünder bin, - Und bilde durch 
dies Selbfterfenntnig Mein gan 
zes Herz nad Iefu Sinn! Dur 
Stolz befhimpf? ih mid gar 
fehbr; Doch wahre Demuth madt 
mir Chr’. 


Yon der Sarge für fein und 
der Seinigen ehrliches Aus- 
kommen. 

Mel. Aus tiefer Noth fchrei’ ich zu dir. 
634 Sch, treuer Gott! 

Ze %% ih ruf zu dir, 
Mir Gnade zu gewähren, Daf 
eitle Sorgen nie in mir Den 
Seelenfrieden flören. Gieb, daß ' 
ih mid an dir ſtets halt’! So 
werd’ ich ftark, fo kann ich bald 
Den Aufruhr in mir dämpfen. 

2. Du, der den Vieh fein 
Butter haft, Du follteft gute 
Gaben Uns nicht verleihn? durch 
deine Kraft Nicht aud) uns Men— 
fhen laben? Du, der fo Gras, 
ale Blumen ziert, Du follteft 
nicht, was und gebührt, An 
Kleidung gerne geben? 

3. Die Menſchenkinder Tiebeft 
du, Sind fie vor dir gleih Sün— 
der; Wirfft ihr Theil ihnen täg— 
lich zu; Denn fie find deine Kin— 
der. Ob Wenig, oder Biel du. 
giebſt; Genug für fie, daß du 
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Wen den Pflichten gegen uns felbft. 


fie liebſt, Und nie ganz darben [ferne von mir fein? Du, Gott, 


läſſeſt. 


du giebſt mir Kräftez Dir [aß 


4. Was mir hier etwa nöthig| fie mich auch weihn! 


thut, Mich redlich zu ernähren, 
Woll'ſt du auch mir an Hab’ 
und Gut, O großer Gott, bes 
feheren, Daß ich und mein Ge- 
ſchlecht nach mir Nicht etwa unfer 
Brod noch bier Mit Kummer 
betteln müſſen! 

5. Dod ohne Arbeit thuſt 
du's nicht, Und Arbeit fordert 
Beten. So will ich dem nach 
meiner Pflicht In dieſe Ordnung 
treten. Geheiliget ſei dir mein 
Schweiß! Ach, Vater, ſegne mei⸗ 
nen FSleiß Fur mich und für die 
Meinen! 

6. So will id} deine Gütig- 
feit Mit Herz und Munde preifen, 
Auch thätig die Ergebenheit Der 
Seele dir beweiſen. Auch nad) 
mir fo noch mem Geſchlecht 
Dir danken, und dem beilig’s 
Recht Mit trewer Sorgfalt halten. 

. Denide. 


Mei. Chriſtus, der ifi mein Leben. 
685 & id, o Gott, dein 

Ile Wille: Menſch, 
iß dein Brod im Schweiß! Hilf, 
daß ich ihn erfüllez Verleih' mir 
Luft und Fleiß“? 

2. Gieb, daß der Hang zur 
Sünde Mic, wenn id; mäffig 
bin, Nicht unbereitet finde! Id) 
würd’ ihe nicht entfliehn. 

3: Gieb, daß mir die Be» 
fchwerde Der Arbeit mie zur 
Laſt, Und das nie ſauer werde, 
Was du geordnet haft! . 

4, Vorwitzige Geſchäfte Laß 


3. Hilf, was ib anfang', 
enden! Mit dir fang ih. 8 an. 
Sieb, daß mit meinen Händen 
3b Gutes ſchaſſen kann! 

6. Laß, Hönfter, deinen Se⸗ 
gen Auf meiner Arbeit ruhn! 
Um deiner Biebe wegen Woll'ſt 
du, wirſt du es thum! 


Mel. In allen meinen Thaten. 

686. um ⸗Fleiße ward 

bad eben Bom 
Schöpfer une gegeben, Und nicht 
zu träger Raſtz Dem Bfeiße nur 
folgt Segen, Wie Fruchtbarkeit 
dem Regen. Ohn ihn find wir - 
und felbit zur Laſt. 

2. Der Bleiß flärkt unfre 
Kräfte, . Schenkt uns geſunde 
Säfte Und ein vergnägtes Herz. 
So Gram, ala tribe Sorgen, 
Hält Fleiß vor und verborgen, 
Und ſchützt vor mancher Krank⸗ 
heit Schmerz. 

3. Dem fündligen Vergnü⸗ 
gen Läßt er uns nie erliegen; 
Er lehrt, was mehr erfreut, 
Lehrt, Arme zu beglüden Und 
Kranke zu erguiden, Kur das 
fei reine Seligkeit. 

4. Diram laß, o Gott, auf 
Erden Doch nie uns träge wer⸗ 


den! Du gabſt der Kraft uns 


Biel. Dich, unfern Herrn, zu ehren 
Und Menſchenglück zu mehren, 
Sei immer: unfer höchſtes Ziel! 

5. Nie werden mir dann: ja= 
gen, Wenn Andre troſtlos kla⸗ 





Bon der. Borges für chrlühes Auskommen. 
Re eisen Tag beremn. Mel. Rum freut euch, leben Chriſten ıc. 


gen, 
Wenn Träge zittern mmſſen, 
Dann fpriht uns das Gewifftn 
Gettoſten Muth und Seben em. 
6. Und wenn nun edle Tha⸗ 
ten Um uns gleich geldnen Gaa⸗ 
ten Mit reichem Segen Bläbn; 
Wenn Zaufende fi) freuen Und 
heißen Dank uns weihen; Wie 
froh wird unfer Ser b dann glühn ! 

D. Hartmann. 

Me. O Gott, frommer Gent. 
687. ie Pflicht — Ar⸗ 
beit haſt Du, 
Herr! und auferleget, Und Blei 
in dem Beruf Uns ernſtlich ein» 
gepräget. Der träge Müffig- 


gang IA dir, o Bott! verhaßt, | 


Für und der Bafter Netz Und 
unferm Nächſten Laſt. 

2. In deine Ordnung laß Mich 
willig mich bequemen, Die Bür⸗ 
den des Berufs Getröit auf mid 
zu nehmen! Wird glei) mein 
Angfiht Mit ſauerm Schweiß 
bereßt; Genug, das du mi 
ſelbſt Im den Beruf defekt. 

3. Bewahre mir mein Herz 
Vor eitlen Nahrungsforgen! Gieb 
mir mein täglich Brod! Du ſorgſt 
für heut md morgen. Laß mid 
an inemem Theil Das Meine 
Heißig trun, Und dann mit 3 
verfiht In deiner Fügung ruhn! 

4. Mit dir, mein Gott! ſchreit 
id Zur Arbeit meiner Hände. 
Gieb Kraft, daß ib fie aud Zu 
deinem Preis volfende ! 


fpare! 


‚dingen, 


Hier ift| handeln! 
die Arbeit noch DBerfnüpft mit | Dienfl: zu weihn, 
Muh' und Laftz Dort finde ich als id fann, zu fein, 
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688, N beinem Rath, 

o Gott! find wir 
Beſtimmt zum Fleiß auf Erden; 
Du willſt es, daß wir alle hier 
Einander nuclich werden. 
mir Verſtand und Luſt und Kraft, 
Hecht eifrig und gewiſſenhaft Zu 
un, mad mir gebührgt! 

2. Hilf, daß. vor träge Weich⸗ 
lichkeit Ich ftandhaft mid be= 
wahre, Und mo bie Pflicht mir 
Müh’ gebeut, Nie meine Kräfte 
Erholen darf ih mid 
nur dann, Wenn id, von Kraft 
erichöpft, mid) kann Zu meiner 
Arbeit ſtärken. 

3. Mit wahrer Borfiht laß 
mich nicht Die Zeit mit Neben 
Die wer entfernt vom 
meiner Pflicht, Verſchwenderiſch 
berbrmgen! Das müffe mein 
Vergnügen fer, Mich den Ge⸗ 
ſchäften ganz zu weihn, Die du 
mir auferleget! 

4. Ein heil'ger Trieb belebe 
mich, O Höchſter, meine Pflich⸗ 
ten Im deiner vurcht, geſtärkt 
durch dich, Mit Freuden zu ver⸗ 
rihten! Ein Herz, das fi) des 
Guten freut, Giebt zw der Ars 
beit Munterkeit, Verfüßt und 
ihre Laſten. 

5. Laß mid vor dir, Herr, 
underrüdt Mit einem Herzen 
mandeln, Das Ger and Ehrfucht 
nie berfiridt, Gewiſſenlos zu 
Mein Beben deinem 
So nuͤtzlich, 
Das fei 


die Ruh’, Die du verheißen haft. Imir Ehr' und Reichthum! 


Geb 
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6. Dir zu gefallen, fei mein 


Won den Pflichten gegen uns felbft. 


4. Drum gieb, o Gott, daß 


Ziel Bei Allem, was ich thue! ich auf dih Bei meiner Arbeit 


So hat, es gehe wie es will, Doch | fehe! 


Mit Licht und Weisheit 


mein Gewiffen Ruhe. Wer, Heis|fegne mid, Daß ih nie Wege 


ligfter! dir nicht gefällt, Wag 
nüßet dem .die ganze Welt Mit 
allen ihren Schägen? 

7. Gieb, daß mein Fleiſch in dem 
Beruf, Dazu mich auf der Erde 
Dein weiſer Kath, mein tt, 
erfhuf, Mir eine Stufe werde, 
Worauf ih nach vollbrachter Zeit 
Zur höheren Gefchäftigkeit Des 
befiern Lebens „feige: 

©. I. Borchward. 

Mel.. Nun freut euch, lieben Chriſten x. 

ott iſt's, der das 
689, G Vermögen ſchafft, 
Das Gute zu vollhringen. Er 
giebt zur Arbeit Muth und Kraft, 
Und läßt ſie uns gelingen. Was 
man mit ihm je unternimmt, 
Wird, wenn's mit feinem Wil- 
Ien ftimmt, Nicht ohne Fort⸗ 
gang bleiben. 

2.. Wer das zu feinem: Haupt- 
jwed madt, Bor ihm geredt 
ju werden, Und erft nach feis 
nem Reiche traht’t, Dem giebt 
er aud auf Erden. Dom ird’= 
ſchen Gut mit. milder Hand So 
Biel beim Fleiß in feinem Stand, 
Als ihm wahrhaftig nüßet. 

3. Gott ift der Srommen Schild 
und Lohn; Und krönt.er fie mit 


Gnaben, Was follte ihrer Feinde]. 


Hohn Und Mißgunſt ihnen ſcha⸗ 
den? Mit feinem Schub bededt 
er fie, Und fegnet bei des Le— 


bens Müh' Ihr Herz mit Troft'mich deinen Segen fehn; 


und Hoffnung. 


gebe, Die mir dein heilig’ 8 Wort 
berbeut! Nach deines Reichs Ge⸗ 
rechtigkeit Laß mich vor Allem 
trachten! 

5. Zap Müffiggang und Träg- 
beit: mid, As dir mißfällig, 
meiden, Und bilf, daß ich, ge= 
ſtärkt durch did, Voll Muth, 
mit Luſt und Freuden In meis 
nem Stand geſchäftig fil' Dein 
Segen kröne meine Treu', Daß 
fie. auch Andern nüße! 

6. Sei überall, mein Gott, mit 
mir! , Die Werke meiner Hände 
Befehl‘ ih, Allerhöchſter! dir; 
Hilf, daß ich fie vollende Zu dei— 
ne8 großen Namens Preis, Daß 
mir die Frucht bon meinem Fleiß 
In jenes Leben folge! 

S. Liscov. 

Mel. Werde wunter, mein Gemüthe. 
690 9 nicht8 Gutes 

+ fann auf Erden 
Bloß durch unſern Fleiß allein 
Ohne dich verrichtat merden; Nur 
bon dir kommt das Gedeihn. 
Steht uns deine Vatertreu' Nicht 
mit, Rath und Hülfe bei; Was 
kann dann der Menſch bollbrin- 
gen? Welche That kann ihm 
gelingen? 
2. Gieb zu jeglichem Geſchäfte, 
Das ich hier verrichten ſoll, Selbft 
mir Weisheit, Luſt und Kräfte, 
Daß es mir gerathe wohl! Laß 
Laß 
mein Thun von Statten gehn; 


Bon der Serge für ehrliches Auskommen. 
Zaß, was ich. wohl angefangen, | Pfund vergräbt. 


Zum gewünſchten Ziel gelangen! 
3. Gieb mit, fleißig zu be= 
denken, Wozu ih gefeket bin! 
Deinen Geift laß ſtets mich lenken, 
Und regiere "meinen Stun, Baß 
ih ald ein treuer Knecht Das, 
was du mir auferlegt, Wohl 
erwäg’, und deinen Willen Sude 
treulih zu erfüllen! 

4. Gieb, daß ih durch Müfe| 
figgeben Keine Zeit derſchwenden 
mag! Laß mid achtſam dahin 
fehben, Daß ich jeden Lebenstag 
So anmende, daß ich dir Stets 
ergebner werde hier, Und mein 
Fleiß ftet8 deine Ehre Und des 
Nächſten Wohlfahrt mehre! 

5. Dann darf ih mich mei— 
red. Lebens Stets vor dir, mein 
Gott! erfreun. Mein Bemühn 
wird nicht vergebens, Wird nie 

ohne Segen ſein. Du giebſt mir 
gewiß, mein Gott! Was zu bies 
fem Leben notb; Und mein ru⸗ 
biges Gewiſſen Wird: mir felbft 
den Tod betſußen. 


Mel. © Gott des Gimmeis undder&iten, 
691. IM: dir geh’ ih an 
mein Geſchäfte. 

O Gott! du giebft dur deinen 
Get Mir auch ‚gewiß zur Ar⸗ 
beit Kräfte, So lange du mid 
leben heißft.. Laß, diefer Hoff- 
mung mid zu freum, Auch bei- 
nen Rath‘ mir heilig. fein! 
2. Der ehrt dich nicht, der feine 
Tage In trägem Müffiggang ver- 
lebt, Und fid) und Andern aud 
zur Plage Das ihm gelieh’ne 


- - (mit Berftand. und Kraft, 
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Du biſt's, der 
und den Fleiß gebot, Und mer 
ihn übt, ehrt dich, mein Gott! 

3. Du gabſt mit jp viel an= . 
dern Trieben Uns auch den Trieb 
zur Thätigkeit Und, ihn aufs 
Nüpglichfte zu üben, Giebſt du 
uns auch Gelegenheit. Du ken⸗ 
neft unfrer Arbeit Muh', Und 
deine aan erleichtert fie. 

Laß mi auf diefe Drd- 
nung fehen, Ihr folgen und 
mich ihrer freun! Wie ſollt' ich 
dabei irre geben, Und nit viel⸗ 
mehr gefegnet fein Don bir, der 
du der Arbeit Laſt Auch reihen 


Lohn beſchieden haft? 


5. So wart’ id) denn auf deinen 
Segen, Und forge nicht, wie's 
werden fol, Ich geh’ ihm doch 
gewiß entgegen Und bin des 
wahren Troftes voll: Mein Fleiß, 
o Höchſter! ift vor dir; Du ſiehſt 
ihn, du bergiltft ihn mir. 

6. Ich tröfte def mid nit 
bergebens, Blieb' er gleih un= 
bergplten hier; Du reiht am 
Abend meines Lebens Auch mir 
der Treue Lohn dafür. Dann 
freu’ ih mich in: Ewigkeit Des 
nüpligen Gebrauds ses Zeit. 


Mudre. 

Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
692. se mid), o Gott, ge= 
wiſſenhaft Mein 
irdiſch Gut verwalten! ewähr 
m 
weislich hauszuhalten, Wie es 
mir nützt und dir gefällt, Daß 


ich die Schätze jener Welt Dar- 
über nicht verliere! 
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Bon den Pflichten gegen ums felbft. 


2. Mein Hab und Gut fommt |famkeit Und nüslih anzumen- 
ja bon bir iind deinem milden | den. Gieb mir die Klugheit, daß 
Segen. Nicht mir zum Fallſſtrick ich hier Durd) fie dem Nächten, 
gabſt du mir Mein irdiſches Ver⸗ ſo wie mir, Des Lebens Müh’ 


mögen. 
Andrer Wohl Cs mir; hilf, daß 


Du gabft für mein und | erfeiditre! 


8. Es fommt der Tag der Re⸗ 


ich's, wie ich fol, Nach deiner |chenfhaftl. Dies laß mich ſtets 


Vorſchrift brauche! 

3. Gieb, daß ich nicht in Ueber⸗ 
muth Und Stel; geftürzet- werde! 
Denn alles mir gefchenfte Gut 
Berlaf? ich, wie die Erde. Nie 
reiß ein irdiſcher Gewinn Mein 
Herz zu Ueppigkeiten hin, Die 
beßre Sorgen hindern! 

4, Was hülfe ir die ganze 
Melt Mit allen ihren Schäben, 
Verblendete mid Gut und Geld, 
Mich dir zu widerſetzen? Ber« 
ſchmäht ic, was dein Wort ber 
gehrt, Was mir-em eivig Heil 
gewährt; 
werden? 

5. Wh, meine Serle trachte 
hier Nach deines Geiſtes Gaben! 
Wie reich bin ich, o Gott, in 
dir, Kann ich nur dieſe haben! 
Beſitz' ih, Höchſter! deine Huld, 
Bin ich vol Glauben und Geduld; 
Was fehlt dann meinem Glücke? 

6. Den Geis laß ferne bon 
mir fein, Die Wurzel alles Bb⸗ 
fen! Bon Unruh', von Gewiffens⸗ 
fein Kann Reichthum nicht err 
löfen. Der Reichthum Hilft im 
Tode Nichts, Auch Nichts am 
. Tage ded Getichts; Da ſchützt 
er feinen Sünder. 


milde Gabe, 


Wie efenb würd' ih] 


‚erwägen! Dann braudje id ge= 


wiſſenhaft ‘Ben mit vertrauten 
Segen. Wohl dem, ber mild iſt; 
denn er bat In feinem Reich— 
thum eine Saat Zu feiner ew'⸗ 
gen Ernöte! 9. 9. Hävener. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 

693 ie Güter, die ich 

u habe, Sind rine 
DO Gott! aus deiner 
Hand. Beim Brauchen deinen 
Willen Mit Sorgfalt zu erfüllen, 
Dazu gieb Weisheit und Verſtand! 

2. Bad mi) davon die Brüder, 
Dee Helands dürft’ge Glieder, 
Don Herzen gem erfreun, Für 
mid) fie wohl anwenden, Nicht 
geizen, nicht verſchwenden, Und 
mäßig im Genuſſe ſein! 

3. Wenn dabon deine Ehre, 
Herr, zu befördern wäre; So 
mache mich bereit, Das, was 
ich bin und habe, Statt einer 
Gegengabe Zu deinem Dienſte 
gern zu weihn! 8. 6. Pratie. 


Mi. O Gott, du frommer Gott. 
69 4 ge: mich doch nicht, 

Wo Gott, Den Schä- 
ben diefer Erden So fehr er- 


7. Laß mid; die Güter diefer |geben fein, Daß fie mein Abgott 
Zeit Nie ſchwelgeriſch verſchwen⸗ werben! Oft fehlt beim Weber- 
den! Du gabft fie, fie mit Spars | ffuß Doc; die Zufriedenheit; Und 





Won der Sorge für ehrliches Auskswmsuen. 


was ift ohne fie Des Lebens! Mel. Mein Jefus lebt! was ic. 
Herrlichkeit! 


ohl dem, der beßre 
2. Kann ein vergänglich Gut 695.28 Schäge liebet, 


Wohl unfre Wünfche ftillen? Es| Als die und biefe Erde ſchenkt! 
ftebt ja fein Beſitz Nicht blog in] Wohl dem, der Tugend ernſtlich 
unferm Willen. Richt ſtets wird’3] übet, Und daran reich zu wer⸗ 
den zu Theil, Der üngfilich | den denkt, Ind in dem Glauben, 
darnach ringt; Und ſchnell versideh er lebt, Sig über diefe Welt 
liert's oft. der, Dem fein Bes lerhebt!. 
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mühn gelingt. 


2. Wahr ift es, Güter zu ber 


3. Ein Gut, das unfern Geif Atem, Das, das berwehret Gott 


Wahrhaftig fol beglüden, Muß 
nicht vergängli fein, Muß für 
den Geift fih ſchicken. Der Thor 
hat Geld und Gut, Und wunſcht 


uns nichtz Mit Weisheit aber 
fir zu nützen, Daß, dad iſt unfre 
heilige Pflicht. Sie dürfen unfer 
Herz erfreun, Und müſſen Sporn 


fi fets doch mehr. Noch ime |zum Fleiße fein. 


mer bleibt fein Herz Bon wah⸗ 
ver Ruhe Teer. 

4. O Gott, fo wehre doch Der 
Habſucht niedern Trieben, Und 
heilige mein Her, Nie Geld 
und Gut zu lieben, Das man mit 
Müh’ gewinnt, 
es verzehrt, Bald unruhvoll be⸗ 
wacht, Und bald mit Fluch ver⸗ 
mehrt! 

5. Ein weifes, frommes Ser, 
Das fei mein Schak auf Erden! 
Sonft Alles, nur nicht dies, Kann 
mir entriffen werben. Im Tode 
bleibt’8 auch mein, Und folgt 
mir aud der Zeit Zum feligften 
Gewinn Nah in die Ewigkeit. 

6. Wenn dies mir fehlt, was 


3. Wer nur nad) jenem Gute 
ſchmachtet, Das mit der Zeiten 
Lauf vergeht; Wer nicht erſt nad) 
dem Reiche trachtet, Das in Ge⸗ 
rechtigkeit beſtehtz Verkennet der 
nicht den Beruf, Zu welchem 


Bald praffend | Gott den Menſchen ſchuf? 


4. Der Geiſt erftidt die edlern 
Triebe, Erniedriget der Dienfchen 
Ser, Berdrängt der Tugend 
warme Lirbe, Shut Alles für 
ein ſchimmernd Erg, Und mad, 
ſelbſt der Dernunft zum Spott, 
Ein elend Gold zu feinem Gott. 

5. Nichts läßt der Geiz uns 
recht geniaßen, So Biel er immer 
an füch reißt; Er bringt uns um 
ein gut Gewiſſen, Und quält durd) 


find Die herrlichen Bergnügen? Habſucht unfern Geiſt; Er reißt 


Nur füße Träume find’s, Die 
unfern Geiſt betrügen. D’rum 
Ienfe, Gott, den Wunſch Boni 
irdifihen Gewinn Durd deines 
Geiftes Kraft Zu ew'gen Gü- 
tern bin! €. 8. Gellert. 


durch ſchmeichelnden Gewinn Uns 
blind zu jedem Srevel bin. 

6. Zum Meineid wird er fih 
bequemen Bür jebed Vortheils 
Kleinigkeit. Der Arbeit Lohn wird 
er hinnehmen, So jtarf aud 
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der Taglöhner ſchreit. Er wird 
in dir der Witten Flehn, Der 
Maifen Thränen, widerftehn. 

7. Der Geizhals weiß Nichts 
bon den Breuden, Des Wohl- 
thuns fich bewußt zu fein; Sein 
Herz bleibt bei der Brüder Lei- 
den Doch fühllos, ungerührt und 
flein. Und wo ift eines Stan⸗ 
des Pflicht, Die nieht der. Geiz 
entehrt- und bricht? 

8. I will mid) gern genügen 


laffen; Erhalte mid, mein Gott, 


dabei! Geiz mill id} ewig fliehn 


und haſſen Als ſchändliche Ab⸗ 
Ein frommes Herz, ein 


götterei. 
‚guter Muth Sei bier mein Theil, 
mein befte8 Gut! C. 8. Seen. 


Mel. Gott des Himmels ‚und ber Erden. 


696. DIty eicht und quält 


mich nicht, ihr 
Sorgen! Mein Verſorger lebt 
und wacht. Wahrlich, ihm iſt 
Nichts verborgen, Was den Chri⸗ 
ften traurig macht. Was der 
Herr befhließt und thut, Ehret 
ihn und ift mir gut. 

-2, Eh’ noch Erb’ und Himmel 
waren, War: mein Schiefal ihm 
befannt, Und den Zauf von mei- 
nen Iahren Lenket täglich feine 
Hand. "Nichte gefchieht von unge- 
fähr; Alles kommt von oben ber. 

3. Zähl', o Seele, deine Tage 
Bis zu der Geburt zurück; Zähle 
Kummer, Müh' und Plage; Zahl 
aud) Freude, Heil und Glück. 
Sprid, ob Bott nit immerdar 
Weife, mild und bülfreidy war? 


1 Dangel, nicht. 


Von den Pflichten gegen uns ſelbſt. 


Leben; Trau' auf ihn, und forge 
nit! Er ift Vater; er wird ge- 
ben, Was zum Leben dir gebridt. 
Geh’. getroft zu ihm und: fpridh: 
Gott, mein -Bater, fegne mid! 

5. Bet' und fei nicht zweifel- 
mäthig, Nicht ded Meeres Wel- 
ien gleich! Sei getroft! denn 
er iſt gütig; Biſt du dürftig, 
er ift reih. Fürchte nicht! denn 
der weiß Rath, Der aud Kraft 
zu helfen hat. | 

6. Ia, du kennſt die Noth der 
Armen, Ad, mein Gott! fie 
drüdt aud mich. Doch ic) Fenne 
dein Erbarmen, Weiß, du for- 
geft väterlih. Stark durch diefe 
Zuperfiht, Zag' ich, auch im 
| €. Viebich. 


Mel. Nun. ruhen ale Mälder. 
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gelegen, Gott, unſer höchſtes Gut! 


Di Über Alles ſchätzen, 
dich die Hoffnung ſetzen, 


Auf 
Das 


giebt allein getroſten Muth. 


2. Der du mich haſt ernähret, 


‚Biel Freude mir gewähret! Du 
bift und bleibeft mein. Du, Va⸗ 
ter und Regierer! Wirft Helfer, 


Math und Führer Auch durd 


‚mein ferners Leben fein. 


3 Sollt' ih mid ftarf um 
Sachen, Die Sorg' und Unruh' 


machen -Und leicht vergehn, be- 


mühn? Nach Ötern will id) ftre- 
ben, Die wahre Ruhe geben Und 
felbft im Tode nicht entfliehn. 

. 4. Auch Hoffnung fann erqui⸗ 


4. Widme Bott dein Thun und | den. Was gut ift, wirft du ſchi— 


Won der Sorge fhr ehrliches Auskommen. 


den; Du bift ja Herr der Welt. 
Dir will ich mic) ergeben; Glück, 
Trübfal, Tod und Leben - Sei 
Bir, Gott, Alles Beimgeftellt! 

. Was id) nach deinem Wil- 


Im Mir wünfh’, wirft du erfül= 


Ien, Und zwar zu rechter Zeit, 
Ohn' dir was vorzuſchreiben, 
Soll, wie du willſt, es bleiben; 
Dein Rath iſt meine Seligkeit. 
GB. Soll: ich hier Sänger leben, 
Woll ſt du mir Kräfte geben, Um 
das mic) zu bemühn, Was ewig⸗ 
lich beftehet! Das Irdiſche ver⸗ 
gehet Und fliehet wie ein Strom 
dahin. 


Mel. In allen meinen Taten ac. 

enn id, meil id) 
698.98 Bier le Nur 
meinem Gott gefalle Und Men— 
ſchen nüglih Bin; So ſeh' ich 
voller Freuden Auch ſelbſt in]; 
ſchweren Leiden Auf meiner Lauf⸗ 
bahn Ende hin. 

2. Es mag mir dann auf Erben 
Glück oder Unglüd werden, "Ich 
nehm? e8 dankbar an; Es fommt 
aus Gottes Händen, Der leicht 
den Kummer enden Und mei⸗ 
nen Geiſt erfreuen kann. 

3. Durch ungerechte xKiagen 
Will ich nicht meinen Tagen Selbſt 
ihren Werth entziehn; Zur Freude 
meines Lebens Soll keiner mir 
bvergebens Und ungenüht bor= 
über fliehn. 

4. Ich will mich ſtets beftzeben, 
Zu Andrer Glück zu leben, Will, 
wen ich Tann, erfreun, Mit 'mit- 
leidvvollem Herzen Gern lindern 
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ihre Schmerzen. Died foll mir 
Süd auf Erden fein! 

5. Laß, weil ich leb' auf Er- 
den, Mich immer lautrer wer⸗ 
den, Sceun, mas. mid einft 
gereut! Einft führe meine Seele, 
Die ich dir, Herr, befehle, Zu 


‚deiner Wonn’ und, Se Herrlichkeit! 


D. Dilthey. 
el. Singen wir aus Herzens Grund. 
699. y" weierlei bitt' ich bon 

dir. Zweierlei ge⸗ 
währe mir, Der du alle Men— 
ſchen liebſt, Gern und Alles reich 
lich giebft! Was mir gutift, ſchenke 
mir!’ Das nur bitte ich bon dir; 


Eh' ich flerbe, gieb e8 mir! 


:2: Sieb, daß ferne‘ bon mir. 
ſei Lügen und Abgötterei, Xr- 
muth ohne Linderung, Reichthum 
ohne Mäßigung! Wer zu arm 
ift, wer zu reich, Frevelt leicht, 
und wird zugleich Sorglos für 
dein Himmelreich. 

B. Gieb mir denn mein täg— 
uch Brod! Darum bitt' ich dich, 
mein Gott! Heilige Geſchäftig— 
feit Segne mit Zufriedenheit! 


Wenig, und. ein Herz voll Muth, 


DaB, was gut ift, fröhlich thut, 


Iſt der Erde größtes Gut. 


4. Stolz durch Glück und 
Ueberfluß, Mögt' ich leicht aus 
Ueberdruß, Dir zu dienen, dich, 
mein: Gott! Leugnen, fragen: 
Wer iſt Gott? Denn: das Herz 


iſt Frechheit voll, Weiß oft nicht, 


wann ihm iſt wohl, ‚Wie es ſich 
erheben ſoll. 
5. Doch wird Armuth allpu— 


grof, Sieht der Menſch fid 
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nadt und bloß; Ach, wie leicht Anfang und ihr Endel 


Gieb 


bergißt er nit Dein Geſetz und |Nath und Kraft, damit mir aud) 


dein Gericht! 
du Räder bill, Raubet, was 
bed Anbern iſt, Bald gewaltſam, 
bald mit Liſt. 

6. So eutferne denn von air, 
Mas mich fcheiden kann ven dir, 
Armuth, die Verzweiflung lehrt, 
Reichthum, der das Gern be⸗ 
fhwert! Diss iſt's, Vater, was 
ich will, Dies iſt meiner Wüunſche 


Biel: Nicht zu Wenig, nicht zu Beſchwerden, 


Biel! 9. Gerhard. 


Mel Wend' ah dein'n Zorn u, 

700 Ger ſorgt für mich, 
Vo was helfen bange 
Sorgen Tür den noch ungewiſſen 
andern Morgen? Ach, Unzu⸗ 
friedne machen ihrem Herzen Ver⸗ 
gebens Schmerzen. 

2. Es iſt umſonſt, wir können 
Nichts erzwingen, Wenn wir auch 
Nächte durch mit Kummer rin⸗ 
gen, Und noch ſo früh mit Angſt⸗ 
lichen Geſchäften Uns ganz ent 
träften. 

3. Mein Glüd beruht, o Gott! 
auf deinem Segen. Vertrau' ich 
dir, geh’ ih auf deinen Wegen; 
So wirft 
täglich ſchenken. Sollt' ih mid 
fränfen? 


lebeſi, 


Denkt nieht, daß | gelinge, Was ich vollbringe! 


6. Gewähre mir nur deines 
Geiſtes Gaben! So mögen Andre 
mehr an Reichthum haben; Iſt 
mir doch auch dein ewig Reich 
beſchieden! Ich bin, ‚dufrieben. 
Cramer. 

Mei. Wend' ab kein Jern u, 

191 u klagſt, und füh- 

« Weit deines Stande 
Beſtrebeſt dich, 
bald glücklicher zu werben, Und 
fieheft doch, daß du, fo Lang’ du 
Vergebens ftrebeft. 

2. Sa, Mage nur! erlaubt 
doch Sott die. Zähren. Nur denke 
nad: Gereichte dem Begehren 
Für di auch wohl zu einem wah⸗ 
ten Blüde? Ach, denk' zurücke! 

3. Nie giebt der Stand, nie 
geben Erdengüter Zufriedenheit 
und Ruhe der Gemüther. Ge- 
nügfamfeit und Zugend kann 
dern Leben Erſt Ruhe geben. 

4. Genie denn, was bir 
dein Gott beſchieden! Ein jeder 
Stand hat feinen eignen Frie⸗ 
ben, Ein jeber Stand bat feine 
eignen Beiden, . Hier Laſt, dort 


5. Gott ift der Herr, amd thei⸗ 


du mir, was noth iſt, Freuden! 


let feinen Segen Nicht immer 


4. Laß mich mit dem mir an⸗ ſo, wie wir zu wünſchen pflegen; 
vertrauten Pfunde Nur reichlich Doch fo, wie er ed gut für uns 


wuchern! deiner Hülfe Stunde | erfennet 


Wird fon nad) deinem Hathe mir 


begegnen, Mich, Herr! zu ſegnen. ken di erfühnen, 


Und heilſam nennet. 
6. Willſt du vieleicht zu den⸗ 
Daß feine 


5. So fürdre denn die Arbeit Liebe dein vergeſſ'; verdienen 
meiner Hände! Geſegnet fei ihr Wir das aud, was er giebt? 


Yon der Sorge für ehrliches Aushommen. 


und giebt die Gnade Das, mas 
uns ſchade? 

7. Berzehre murrend nicht des 
Lebens Kräfte! Beſorge ſtets nur 
die Berufsgeſchäfte! Entfliehen 
müſſe: dir die Zeit ded Lebens 
Niemals vergebens !. 

8. Bei Pflicht, und Fleiß ſich 
deinem Gott ergeben, Dies iſt der 
Weg zur Ruhe und zum Leben. 
Herr, lehre mich, auf dieſem Wege 
gehen! Erhör’ mein Blehen! | 

...& 8. Gellert. 


Me. Run ruhen alle Wälder. 


a8 fol ich ängſt⸗ 
1702. W lich klagen Und 
in der Noth verzagen? Der 
Höchſte ſorgt für mich. Er. forgt, 
daß meiner Seele Kein wahres 
Mohlfein fehle; Genug. zum|mi 
Troſt, mein Heygt für. dich. 
2. Was nlibt ed, heidniſch 
ſorgen Und jeden neuen Mor- 
gen Mit neuem Kummer fehn? 
Du, Vater meiner Tage! Weißt, 
eb’. ih dir's noch fage, Mein 
Leid und aud mein Wohlergehn. 
3. Auf deine Hand zu ſchaurn, 
Dir Eindlich zu - vertrauen, :Daß, 
Here! ift meine Pflicht, Ich will 
fie. treulid üben Und did, mein 
Bater! lieben; Denn du ver⸗ 
fäumft die Deinen nicht, , 
4. Der du die Blumen Hlei- 


Alles, was mir fehlet;- 


Nach überſtandnen Leiden 
Dank, der Deiner Huld gehührt. 
det Und alle Thiere weideſt, 
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Du, Schöpfer der Natur! Siehſt 
: D’rum, 
Seele, was did quälzt, Befiehl 
dem Harn, und glaube nur) ° 

5. Wenn meine Augen thräe 
nen Und ſich nad Hülfe fehnen, 
So Flag‘ ich'a dir, dem Herrn. 
Dir, Bater! dir befehle ‚Ich jeden 
Wunſch ver Seele. Du hörſt, 
du hilfſt, du ſegneſt gern. 

6. Der ‚du mir: hier im Leben 
Schon größres Heil gegeben, Mir 
deinen Sohn geſchenkt! Du wirſt 
mir Alles, ſchenken, Und wir 
zum Beſten lenken, Was mei- 
nen Geiſt betrübt und fränft. _ 
: 7. Du führeſt, Herr! die Deinen 
Nicht fo, wit fir 28 meinen; Nein, 
nur nad) deinem Rath. Ob ich 

mich au, betrübe, Bleibt doch 

Liebe. Das zeigt 


der Ausgang mu der That. 


8. Wenn ich hier Tiefen febe, 


Und es nicht ganz. berfiche, Was 
du mit mir gethanz Kann ich doch 
deß mich fröſten: Du nimmſt 


mich, mich Erlöften, Gewiß der⸗ 
einſt mit Ehren an. — 
9. Dort bei. der Frommen 
Schaaren, Dort werd' ich es er⸗ 
fahren, Wie gut du mich geführt. 
Da fing’ ich, dir mit en 
en 


9F G. G. Sturm. 


Von den Pflichten gegen den Nachften. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


703. llen Menſchen und 


"auch, mir ‚Hat der 


Nächſten ſollet ihr Als euch ſelbft 


bon Herzen lieben. Chriſten, 
was Gott hier gebeut, Sei uns 


Herr dies borbeſhrieben: Euren | heilig. allegeit ! 
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2. Bir find Bürgereiner Welt, 

Kinder eines Vaters, Brüder, 
Die er huldreich al’ erhält, Alle 
eined Leibes Glieder, Die fein 
weiſer Allmachtsruf Für einan= 
der ale fchuf. 

3. Eine fterblide Natur Hat 
er Allen un gegeben, Und aud) 
eine Hoffnung nur, Hoffnung 
auf ein beßres Leben, - Wenn 
wir nur in diefer Melt Redlich 
thun, was ihm gefällt. 

4. Und wir ſollten und ent⸗ 

ei'n? Lieblos uns einander 
haſſen? Uns, zu unſter eignen 
Pein, Stolz und: Neid beherr⸗ 
fchen laſſen? Wer fein Freund 
des Nächſten iſt, Wär’ Der Menfch, 
und wär' er: Ehrit? 

5. Was wir auch aus Gottes 
Hand Zum Voraus vor -Andern 
haben, Anſehn, Reichthum, hoher 
Stand; Beibesfräfte, Geiſtesga⸗ 
ben, Alles dies befreit uns nicht 
Bon ber Menfhenliebe: Pflicht. 

6. Selbſt der. Gaben Unterſchied 
Dient zum allgemeinen Beſten, 
Wenn nur Zeder fih bemüht, 
Bon dem Kleinften bis zum Größ- 
tert, Andern, und nicht fi) allein, 
Nützlich, wie er kann, zu ſein. 

7. Darum gieb uns, Gott, ein 
Herz, Bol von wahrer ‚Den- 
fchenliebe, Das an Andrer Freud' 


und Schmerz Antheil nehm’ 
und gern das ine, ... Was ber 
Liebe Pflicht begehrt, Wie bein 


Sohn fie uns erflärt! 

8. Dieſem ˖ großen Menſchen⸗ 
freund Hilf uns Allen ähnlich 
werden, Daß mir, Hier mit ihm 


alle Gaben; 
Huld zu- danken haben! Mein 





Ben dem Pflichten gegen den Häcften. 


vereint, Nach vollbrachtem Lauf 
der Erden Ewig einſt auch bei 


ihm ſei'n, Seiner Lieb’ uns ganz 


zu freun! €. $. Weiße (N. 


Met. Herzlichftier Jeſu, was haft bu ꝛc. 
170 A 9 Gott; daß id 
Le den Nächſten red⸗ 

lich liebe, Durch lieblos Richten 
nimmer ihn betrübe, Ihn nie 
verleumde, noch durch falſche 
Ränke Sein Wohlfein kränke! 
2. Gieb, Herr, daß ich, der 
ich ſelbſt täglich fehle, Mit Rad)- 
fiht feine Behler gern verhehle, 
Und, mann er fällt, auf nich, der 
ich nod) ftehe, Mit Borfiht fehe! 
3. Hilf, daß ich klüglich ihn zu 


beſſern trachte Und ſeiner Seele 
Wohlfahrttheuer-achte! Hat doch 


für ihn, o Gott! dein Sohn fein 
Beben - Auch Hingegeben. 

4. Aufrichtig laß mid) fchäßen 
Die Andre deiner 


Herz bewahre ſich bei ihrer Freude 


Bor altem Neidet 


5. An Lieb: und Güte: la 


mid dir auf Erden Stets ähn- 


licher, mein Gott und Heiland, 
werden, Und gieb, damit ich 
willig mic) d’rin übe, Selbſt Kraft 
und Triebe! ©. Hoffmann. 


Mel. Allein Gott in ber Höh’ fei Chr’. 
105. So Jemand ſpricht: 

Ich liebe Gott, 
Und haßt doch feine Bruͤder, "Der 
treibt mit Gottes Wahrh eit ‚Spott, 


Und handelt ganz darwider. Gott 
ift die Bieb’, und mill, daß id 











Bon den Pflichten gegen den Nächſten. 


Den Nächſten liebe, glei ala 
mid. That fei die Lieb’ und 
Wahrheit! 

2. Wir haben einen Gott 
und Heren, Sind eines er 1 
Glieder; D'rum diene deinem 
Nächten gern! Denn mir find 
alle Brüder. Gott fchuf die Welt 
nit bloß für mid; Dein Näch⸗ 
fter ift fein Werk, wie ih, Hat 
mit mir Kindesrechte. 

3. Ein Heil iſt unſer Aller 
Gut. Ich ſollte Brüder haſſen, 
Die Gott durch feines Sohnes 
Blut So theu'r erfaufen laffen? 
Daß Gott mich ſchuf und mid) 
verfühnt, Hab’ ich Dies mehr, 
als fie, verdient? Und bin id 
mehr dei würdig? 

4. Du fchenfft mir täglid fo 
viel Schuld, Du Herr von mei⸗ 
nen Tagen! Ich aber follte nit 
Geduld Mit meinen Brüdern 
tragen? Dem nicht verzeihn, dem 
du vergiebft? Nicht Kieben, die 
doch du, Herr! liebſt? Nicht fie 
in Roth erquiden? 

5. Was id) den Fronmen bier 
gethan, Den Kleinften auch von 
biefen, Das fiehft du, mein Er⸗ 
löfer! an, Als hätt’ ich's dir er- 
wieſen; Und ih, ih ſollt' ein 
Menſch noch fein Und deine Brü⸗ 
der nicht erfreun, Nicht fpeifen, 
tränten, leiden? 

6. Ein unbarmherziges' Gericht 
Wird über den ergehen, Der 
nicht barmherzig iſt, und nicht 
Eilt, Armen beizuſtehen; D'rum 
gieb mir, Gott, durch deinen 
Geiſt Ein Herz, das dich durch 
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Liebe preift Und deinem Bor 
bild folget! €. ©. Bellen. 

Mei. Bott bed Himmels ımd der 1. 

706 seat: und einander 

+ lieben, Gern eine 

ander glüdlid fehn, Niemand 


fränfen und betrüben, Niemand 
drüden, Niemand fhmähn! Ie= 


der fei des Unrechts Weind, Jeder 


— wahrer Menfchenfreund! 
2. Zaß uns halten Treu’ und 


Glauben; Fliehn, was Andern 


ſchädlich iſt Arm’ und Schwache 
nicht berauben Durch Gewalt, 
Betrug und Liſt! Welch ein Gräu'l 
por Gott iſt nicht Der, der Treu” 
und Glauben bridt! 

3. Nie laßt uns, was wir ver⸗ 
fprechen, Widerrufen, weil's uns 
reut; Nie, wad:zugefagt ift, bre= 
hen, Oder ſchänden unfern Eid! 
Laßt uns, dom Betruge rein, 
Zieber arm, als treuloß fein! 

4. Haſſen laßt uns alle Zügen, 
Alle Falſchheit! Ieder ſei Offen⸗ 
herzig und verſchwiegen, In der 
Freundſchaft feſt und treu! Jeder 
nehme, wo er kann, Sich ge= 
fränkter Brüder an! 

5. Laßt, was gut it, gern uns 
lohnen, Wie es unfer Gott belohnt, 
Und der Brüder Sehler fhonen, 
Wie der Herr auch unfer ſchont! 
Aud bei ſehr gehäufter Schuld 
Trägt er und doch mit Geduld. 

‚6. Alſo laßt, von Gott getrie= 
ben, Uns einander gern und treu 
Und als feine Kinder lieben Ohne 
Zwang und Heudelei! O, wie 
felig werden wir Einft dann 
dort, und find’8 ſchon hier! 

30* 


468 
Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 


107.0, 


Bon den Pflichten gegen den Mädften, 


Mit Weinenden zu Tlagen, Und 
dem, der mir fein Herz bertraut, 
Die Redlichkeit, auf die er baut, 


die Menſchen fegneft, Ja ſelbſt Nicht treulos zu. verfagen ! 


dem, der bein Beind noch iſt, 
Mit Sreundlichkeit begegneſt! O, 
bilde meinen Sinn nach dir, Und 
laß mich doch, mein Heiland, 
hier, Wie du gewandelt, warn 
deln! Die können feine Chri- 
ſten fen, . Die.fih nit Andrer 
Wohlfahrt freun, Die menfhen- 

feindlih Handeln... 
2.. Dein Beben in ber Sterb- 
lichfeit War für die Menfchen 
Segen; Dir folgten Lieb’ und 
Freundlichkeit Auf allen deinen 
Wegen. Wohin du gingft, ging 
Wohlthun mit; Dein Wort, dein 
Werk und jeden Schritt Be- 
gleitete Erbarmen; Bu über» 
nahmft die ſchwere Pein, Uns 
bom Berderben zu befrein, Und 
ftarbft zum Heil uns Armen. 

3. Auch jetzt noch auf der Hiin- 
mel Thron Bit du das Heil der 
Sünder; Auch da’ bleibft. bu, o 
Gottes Sohn! Ein Freund der 
Menſchenkinder. Du .fhaffft den 
Deinen wahre: Ruh’, Un. bie 
Berirrten fucheft du Auf reden 
Weg zu leiten. Du börft der 
Seufjzenden Gebet, Und brau= 
heit deine Majeſtat Nur, Segen 
auszubreiten. 

4. O, laß in meiner Pilgrim⸗ 
ſchaft Mich auf dein Borbild 


fehen! Erfülle mich mit Zuft und 


Kraft, Dem.Rächften beizuftehen, 
Detrübter Herzen Troſt zu fein, 
Mid mit den Fröhlichen zu freun, 


Laß mid; mit brüderlicher 
Huld Des Nächten Fehler deden, 
Durch Sanftmuth, Mitleid und 
Geduld Zur Beßrung ihn er- 
weden; Uno: fündiget er. gegen 
mid, So freue meine Seele ſich, 
Ihm willig zu vergeben! Alſo 
werd ich dich, Iefu Chrift, Der du 


die Siebe ſelber bil] Auf's Wür- 
digſte exheben. 


| 9.8. Site. 
Me. O Gett, du frommer Gott. 


N Lieb mir, o Gott, 
708. G ein Herz, Das 
jeden Menſchen liebet, Bei ſei— 
nem Wohl ſich freut, Bei ſeiner 
Noth betrübet, Ein Herz, das 
Eigennutz Und Neid und Härte 
flieht, Das ſich um Andrer Glück, 
Wie um ſein Glück, bemüht! 

2. Seh ih den Dürftigen, So 
laß mich gütig eilen, Von. dem, 
mas du mir giebſt, Ihm Hülf- 
reich mitzutheilen, Nicht aus dem 
eiteln Trieb, Groß vor der Welt 
zu fein Und mich verehrt zu fehn; 
Rein, Menſchen zu erfreun! 

3. Died ſei mein Oottesdienft! 
Auch unbemerkt von ihnen Müſſ' 
Andern ſtets mein Herz Mit Rath 
und Hülfe dienen! Mich treibe 
Dank nicht erſt Zu milder Wohl⸗ 
that an; Nein, was ich Brüdern 
thu', Das ſei dir, Gott, gethan! 
4. Ein Trunk, mit dem mein 
Dienft Dem Durftigen begegnet; 


Ein Blid vol rofl, mit dem 





Bon den Pflichten gegen den Wächften. 


Mein Herz Bedrängte ſegnet; Ein 
Kath, mit dem mein Mund Im 
Kummer Andre flärft: Nichte 
bleibt, fo klein e8 it, Bon bir, 
Herr! unbemerft. * 

5. Wenn je ein bodhaft Herz 
Sucht Zwietracht anzuridhten, So 
laß mid) forgfam fein, Der Brü⸗ 
der Zwift zu ſchlichten! Aus 
Schmähſucht flörenie Mein Mund 
des Nähten Ruh’; Errühme fein 
Berdienft, Deck feine Fehler zu! 

6. Die Rach' iſt dein, o Gott! 
Du fprihft: ih mil vergelten. 
D’rum laß mid) ftille fein, Wenn 
Menſchen auf mid ſchelten! Gieb, 
daß id) dem verzeih’, Der mir 
zu fchaden ſucht; Den liebe, der 
mid, haft, Den fegne, der mir 
ucht! 


7. Doch laß mich nicht allein 
Auf zeitlich Wohlergehen Mit 
eingeſchränktem Blick Bei mei⸗ 
nem Nächſten ſehen; Noch ſtärker 
müſſe mich Sein ewig's Glück 
erfreun, Noch mehr ſein Seelen⸗ 
heil Mir angelegen ſein! 

8. Den, der im Glauben wankt, 
Zu leiten und zu ſtärken; Den, 
der noch ſicher iſt Bei ſeinen 
böfen Werken, Bon der ver 
Eehrten Bahn Des Laſters ab⸗ 
zuziehn; Dazu verleih? mir Kraft 
Und fegne mein Bemühn! 

9. O, Heilige du felbft, Herr, 
meiner Seele Triebe Durd) deine 
Lieb’ und Furcht Zu wahrer Men⸗ 
fchenliebe! Wernicht den Nächſten 
liebt, Geht nicht zum Himmel ein. 
Laß diefe Wahrheit, Gott, Mir 
ſtets vor Augen fein! 3,&. Diterich. 
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Me. Ach, mas foll ih Sünder ır. 


1709. Selten Menſchen, 

meine Brüder, 
Mir, o Gott! nicht theuer ſein? 
Sollt' ich ſie nicht gern erfreun? 
Sie find alle Chriſti Glieder, 
Chrifti, der für Alle ftarb, Allen 
Gottes Huld erwarb. 

2. Erhat AU’ aus einem Blute 
Stammen laffen; Alle find ®ot- 
tes; Jeder ift fein Kind. Alle 
find mit einem Blute Ihm er- 
fauft und eined Throns Er- 
ben,. Erben feines Sohne. 

Gotted Kinder wollt’ id) 
haſſen? Vieblos, unbarmherzig 
fein? Meinem Feinde nicht ver- 
zeihn? Seine Schuld ihm nidt 
erlaffen? Und der Herr erläßt 
mir do Meine Schuld, umd 
trägt mid noch! 

4. Der du für die Uebelthäter 
Um Geduld batft, und die Laft 
Unſrer Schuld getragen haft, 
Unfer Mittler und Bertreter! Es 
berfühnte Gott durch dih Eine 
Eünderwelt mit fid. 

5. Wenn mein Herz vom Hang 
der Sünde Hingeriffen, dich ver= 
fennt Und zu Haß und Rad’ 
entbrennt; Heiland, ach, fo über- 
winde Meinen Haß, und laß mid) 
fehn Inden Tod für und dich gehn! 

6. Deine Thränen, mie fie 
floffen, Als dein Aug’ um mid 
geweint, Laß mid fehn, o Men⸗ 
fchenfreund, Und dein Blut- vor 
Gott. vergoffen, Ausgeſchüttet, 
Herr, für mid, Und von Gott 
berlaffen dich! 

7. Dringe dann zu meinen Oh⸗ 


_ 
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ren, Wort des Herrn: Ic) liebte 
dichz; Wer den Bruder‘ liebt, 
liebt mid; Wer nicht liebet, ift 


verloren; Gottes Zorn bleibt 
über ihm; Gottes Zorn bleibt 
über ihm! 


8. Laß midy’8 hören, daß id 
übe, Was dein Wille mir gebeut, 
Nachſicht, Sanftmuth, Gutigkeit; 
Daß ich, wie du fiebteft, liebe, 
Feurig liebe, mild und treu, Sanft 
und leicht berſohnüch fer! 

9. D ihr, meines-Hauptes Glie⸗ 
der, Chrifti, der für Alle ftarb, 
Allen Gottes Gnad’ erwarb, Lie⸗ 


ben will ih euch, ihr Brüder! 
- Füreud beten, eud) et Wohl: 


thun, dulden und berzeihn. 
ramer. 


Mel. Wenn ich in höchften Nöthen x. 


TION" rider Het 


Zufriedenheit. 


Yon den Pflichten gegen den RUächſten. 


fei vergnügt, Wer demuthvoll 
bor euch ſich biegt! Genießt des 
Reichthums nit allein; Laßt 
Dürft’ge durdy euch fröhlich fein! 

6. Was ift der Gottheit ew'ge 
Luft! Nur diefe, daß fie, fi 
bewußt Des Guten, das auf 
Andre fließt, Ihr Wohlthun 
liebreich ſelbſt genießt. 

7. Dies, Chriſten! iſt Voll— 
kommenheit, Dies giebt auch euch 
Ahmt nach, dies 
iſt der Wahrheit Ruf, Ahmt Gott 
nach, der zur Lieb' euch ſchuf! 

3. A. Cramer. 


Me. Wenn mein Stündlein ı. 

Ä urch dich, Gott! bin 
711.087 was ih bin. 
Auch. das ift deine Gabe, Daß 
ih als Herr, mir zum Gewinn 
Und Nutz, Bediente Habe. Sie 
leihen ihre Kräfte mir; Dies, 


Denk', ob ein Menſch für fih|Hüchfter! dies verdan ich dir 


nur lebt, Und ob die Würde, 
die Gott lohnt, 
niedern Hütten wohnt? 

2. Sind dir viel Brüber un- 
tertban, So fei Fein Wüth’rich, 
fein Thrann! Sei liebreid, und 
nicht bloß gerecht! Du bift, mie 
fie, des Höchſten Knecht. 

3. Es nimmt ein jeder hohe 
Stand Sein Brod nur aus des 
Niedern Hand. Labſal, Bequem- 
lichkeit und Pracht Iſt aus den 
Hütten ihm gebracht. 

4. Verachtet fei in aller Welt, 
Wer Niedrige geringe hält. Wär’ 


er, und was ihm gleicht, allein; !. 


Do würden die Paläfte fein? 
5. Durch eud, ihr Neiden, 


Kit auch in 


Und deiner Güt' amd Weisheit. 

2. Zu meinem Glüd arbeiten 
fie Mit Aufwand ihrer Kräfte, 
Ertragen Drud und Laſt und 
Müh Im nügliden Geſchäfte. 
D gieb, daß gegen: ihre Treu 
Ich niemals bart und fühllos 


‚|fet, Nie mid) des Dankes ſchäme! 


3. Auch der geringfle Diener 
ift Beitimmt zum em’gen Leben. 
Für ihn und mid) hat Iefus Chrift 
Sich in den Tod gegeben. Mein 
Diener ift, wie id, dein Knecht, 
Und hat dereinft ein gleiches Recht 
Mit mir vor deinem Throne. 

. 4: Laß mid, ihm feinen. fauern 
Stand. Auf alle Att verfüßen! 
Er muß und fol aus meiner 





Berge für [eins Seele. 


Hand, Was er bedarf, genießen. 
Shn tragen will id, ihm ver⸗ 
zeihn, Sein Pfleger, wann er 
frank wird, fein, Sein Todten⸗ 
bett erleichtern. 3 8. Sedderfen. 
Mel. Befiehl du deine Wege. 
712 Ri will ich wieder 
+ A% fchen, Wenn mir 
mein Haffer flucht; Nie dem zu 
ſchaden fuchen, Der mir zu ſcha⸗ 
den ſucht. Ich will ihm fanft bes 
gegnen, Nicht drohen, wann er 
droht. Schilt er, fo will id) ſeg⸗ 
nen. Dies iſt des Herrn Gebot. 
2. Mein Jeſus, der Gerechte, 
Vergalt die Schmach mit Huld; 
Die Wuth ergrimmter Knechte 
Ertrug er mit Geduld. Sollt' ich 
denn wieder ſchelten, Da er nicht 
wieder fhalt? Mit Liebe nicht 
vergelten, Wie er dem Beind 
vergali 
3. Verleumdung dulden müf- 


fen, Er ſchwerzdoch diefe Pflicht. 


wird leicht," Wenn das Gemiffen 
Für meine Unſchuld ſpricht. Dies 
‚will id treu. bemahren; So bef- 
fert mid) mein Feind, Und lehrt 
mic Flug verfahren, Indem er's 
böfg meint. 

4. Ich will die Sehler ſcheuen, 
Die er bon mir erfann; Auch 
die will ich bereuen, Die er nicht 
. wiffen kann. Durch Huld will 
ih mid) rähen, Das Gute-an 
ihm fehn, Und Gutes: von ihm 
fpreden; Wie könnt' er länger 
ſchmähn? . 


5. Nie will id je ermüuden, | Herr, mein Gott, 
Und | Hausgenoffen, 
als ein Chrift zum Frieden UndIbeft, dein Gebot. 


Ihm thätig zu verzeihn, 
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Dienfte willig fein. Wenn mid 
zu untertreten, Ihn Güte mehr 
erhitztz So will ich für ihn beten 
Und Gott vertraun. Gott fhügt! 
j €. 5. Gellert. 


Sorge für feine Seele. 
Me. Es iſt gewißlich an ber Zeit. 
713. Lot meines Nächſten 

beſtes Theil, O Gott, 
mid theuer achtenz Laß mic) 
nad) feiner Seelen Heil Mit Ernft 
und Klugheit trachten! Sie ſchufſt 
du zur Unfterblichfeit, Sie haft 
du felbft zur: Seligkeit Durd 
deinen Sohn exlöfet. 

2. Zum Irrthum, zur Ver⸗ 
fhlimmerung, Ju Sünd’ und 
Eitelfeiten Durch Liſt, durd 
Zwang, durch Nöthigung Den 
Schwachen zu verleiten; Durch 
That und bös Erempel ihn In 
Lafter und Verderben ziehn; O 
Gott, welch ein Verbrechen! 

3. Laß mid nad) feiner Beffe- 
rung Im Olauben und im Leben 
Durdy Lehre, durd Erinnerung, 
Durch lehrreich Beifpiel jtreben; 
Erfenntniß und Religion Und 
Tugend, die uns lehrt dein Sohn, 


Ihm fuchen einzuprägen! 


4. Je mehr du mir Gelegenheit 


Und Fähigkeiten giebeit, Ye mehr 


laß mid) zu jeder Zeit Die See⸗ 
len, die du liebeſt, Zu retten 
hier befliffen fein, Und nicht Ber 
druß, nicht Arbeit fcheun, Sie 
dir, Gott, zuzuführen! 

. Laß mich den Kindern, 
Laß mich den 
Die du mir gie⸗ 
Einſchärfen 
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Bon den Pflichten gegen dan’ Machften. 


unverdroffen! Du gabft fie mir, freut, Weber Alles dich zu lieben, 


und deine Sand Wirb dies mir 
anvertraute Pfand Bon. mir 
einft wieder fordern. 

6. Kann ich fein zeitlich Glück 
und ur: Den Meimigen eriver- 
ber; &o laß. ſie: doch dad größte 
But, Die Dugend, pen mild er⸗ 
ben! Las, Vater, “mih“fid dir 
erziehn! Laß mid ſelbſt Sind’ 
und Lafter fliehn, Und ſtets be⸗ 
hutſam wandeln! 

7. Ach,hab' ich: Yemalß- eine 
Seel’ Geärgert-- und berblendet, 
Durch Leidjtfinn; Bosheit oder 
Fehl' Sie dir, ‚mein Gott! ent⸗ 
wendet; Iſt irgendwo; du Gott 
der Huld! Durch mein Verſehn, 
durch meine Schuld Ein Menſch. 
zum Sünber worden: 

8. O dann verzeihe, Son, 
berjeih. Mir dieſe großen Sün- 


den! Laß mid), laß ihn auf währe 
Noch Huld und Gnade 


Reu' 
finden! Bühr ihn zurück zur 
Heiligung; Laß mich durch eigne 
Befferung Ihn flärken -und er- 
halten! E. ©. Kuſter. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 
71 4. Let o Jeſu, mich em⸗ 

pfinden, Welche Se⸗ 
ligkeit es iſt, Daß du mir, um 
mich von Sünden Zu Sefrein, 
erſchienen bift; Daß ich Gottes 
Wege malle; Daß du liebreich, 
eh' ich falle, Die Gefahr mir 


offenbarſt, Mich ergteifeſt, mich 
bewahrſt! 


Dich und deine Seligkeit; Daß 
ih willig unterlaffe, Was er 
mir verbeut; und haffe, Was 
bor ihm ein Gräuel if, Weil du 
meine Hülfe:bit!... 

3. Ab, wie Font‘ ich Died 
empfinden, Und doch fuchllos Men- 
ſchen ſehn Inder Sclaverei der 
Sünden Wege das Verderbens 
gehn, Und nicht tufen, daß fie's 
hören: Eilet, Brüder, umzukeh⸗ 
ren, Wenn ihr ſelig werden wollt, 
Wie ihr werden könnt und ſollt! 

4. Auch für meiner Brüder 
Seelen Soll idj:forgen, nit allein 
Für mein Heil; fol, wenn: fie 
fehlen, Wo id) fann, ihr Führer 
fein. Wenn fie fündigen und fter- 
ben, Und id rief nidt vom Ver⸗ 
derben, Wo ich konnte, fie zu dir; 
Lorderft du ihr Blut von mir. 

5. Bon des Irrthums Binfter- 


niſſen Selbft errettet, fol auch 


ih Unterweifen Dei Gewiſſen, 
Der von deinen Wegen .wid; 
Sol ihm: zeigen, was ihn blende, 
Auf daß er zu dir fi wende; 
Bor dem Ball ihn warnen; ihn 
Bitten, meil er kann, zu fliehn; 

6. Nicht erbittern, nur erwei⸗ 
hen; Ihm; wenn meine Bitten 
nicht Bis zu feinem Herzen reis 
den, Durd;: mein Beifpiel fein. 
ein Licht, Daß er deutlich fehen 
möge, Wie fb liebreich Gottes Wege 


3edem, der-fie lieb gewinnt Und 


betritt, wie gut fie find; 
7. Sehn an allen meinen Freu⸗ 


2. Daß, durch deinen Geift|den, Wie beglüdt der Fromme 


getrieben, 


Dein Erretteter ſich iſt; Sehn, wie froh ift, felbft im 








BSorge für feine Beele. 


Leiden, Jeder Gott ergebne Chrift, 
Daß auch er der Vuſt der Erde 
Sich entreiß' und ‚heilig werde, 
Selig aud, tie id, zu fein, 
Ewig deiner. fi) zu freun. 

A. Eramer. 
Mel. Herr Jeſu —8 mu. 
71 5 ür- unfern Mächſten 
” ® bitten wir, D Bas 
ter! wie für uns, zu dir: Gieb, 
ber du Aller Vater biſt, Gieb 
Jedem, was ihm nütlich iſt! 

2. Dir opfert unſer Lobge⸗ 
ſang Anbetung, Ehre, Preis und 
Dank, Der du autch unfre Brü⸗ 
der uͤchfi Und ihnen ſo viel 
Gutes giebſt. 

3. Dank, daß du auch an fie 
gedenkſt, Mit. Jeſu ihrien Alles 
ſchenkſt, Zu deinem Simmel fie 
auch ſchufſt, Zum Glauben ‚fie, 
zur Tugend rufſt. 

4. Def freun wir uns and 
banken div Und beten bränftig, 


Gott! zu dirz Baß fie: ſtets deine 
Kinder fein Und ewig deiner 


Huld fi; freun! 


immerfort 
3. Nimm ihrer: vateruch dich Herzen, 
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8. Gieb Allen in dir frohen 
Muth; Bewahr ihr Leben und 
ihr Gut; Bewahr' ihr beftes Ei- 
genthbum, Des guten Namens 
Süd und Ruhm! 

9. In ihrer Noth verlag fie 
nie, Und find fie traurig, tröfte 
fiel Gieb ihnen hier Zufrieden 
heit; Dort: deines Himmels Sex 
ligkeit! 

10. Wir Alle, dort den En⸗ 
geln gleich, Erheben einſt in 
deinem Reich Dich ewig; ewig 
danken wir, O unfer Aller. Bater! 
dir. S. A. Cramtr. 
Mel. Aus 7 Neth ſchrei ich zu bir. 

err! beine Zange 

muth iſt ſehr groß; 
Wer —* fie g'nug ermeffen® 
Lebt gleich fo Mancher zügelios 
Und feiner Pflicht vergeſſen; 
Schonſt du doch feiner lange 
Zeit, Und trägft ihn mit Barm- 
hetzigkeit, Und willſt nicht ‚fein 
Berberben. | 
"2. Der Leichtſinn herrfchet 

In der Verkehrten 
Die, Heiligſter! mit 


an, Und leite-fisauf deiner Bahn, | deinem Wort, Wie mit der Sünde 
Und bilde fie flir deinen Ruhm, ſcherzen; Und milde Sittenlofig- 


Zu deinem Erb’ und Eigenthum! krit, 


6. Berirrte führe, Herr, zu= 
rüd Zu dir! dies iſt ihre wahres 


. Glüd. Den, -der durch did fich 


führen läßt, Mad)’ aud im Glau- 
"ben treu und feitf. , 
7. Entreiß' der Lofer Thran⸗ 


nei Die Sünder; mad)’, o Gott, zu dir befehren; 


Geftärft durch falſche Si- 
cherheit, Kennt oftmals keine 
‚Grenzen: 
3. Wir flehn, Mlmächtiger, 
zu dir, - Du woll'ſt dem Uebel 
wehren! Koch Mancher kann 
— da8 hoffen wir — Sein Herz 
Fur Beifpiel, 


fie frei, Daß fie nur deine: Mege Schein und Luſt der. Welt Iſt, 
gehn,- Und einft dein Vaterant⸗ was ihn in Verblendung hält, 


litz ſehn! 


Daß er dem Böſen folget. 


\ 
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4. Erbarme did, getreuer 
Gott, Der tiefgefallnen Seelen, 
Die jebt, verführt, in Simden 
todt, Ihr wahres Wohl ver⸗ 
fehlen! Der Wahrheit Yicht er⸗ 
leuchte fie, Und Surdt und 
Strafe fihrede die, Die nicht die 
Liebe ‚ beffert! 

5. Die aber thun, was dir 
gefällt, Erhalt! in deinem Se⸗ 
gen! Gieb ihnen Kraft, troß 
aller Welt Zu gehn auf deinen 
Degen; Und deine treue Bater= |v 
band Sei deinen Kindern wohl he- 
kannt, Daß fie dir treu verbleiben! 

6. Ein Bater und ein Hirte 
meint Es treulich mitden Seinen. 
Mehr bift du, größter Menſchen⸗ 
freund! Du kannſt's nicht böfe 
meinen. Drum traun mir dir 
und bitten dich: Erhalt’ uns 
ferner bäterlid In deiner Furcht 
und Liebe! . 

7. Dir treu zu fein, ift frei- 
lich ſchon Geminn für. dieſes 
Leben; Doc mirft du einſtens 
größern Lohn Den Treugeblieb- 
nen geben. Denn wandeln mir 
in deinem Licht, Wird und im 
Himmel ferner naht Des Lafters 
Anblid kränken. 3. Weydenheim. 
Me. Durch 'Adams Fall iſt ganz ır. 
717 O Gott! zu deinem 

Heiligthum Komm’ 
ich anjetzt getreten, Und will, 
wie für mein Eigenthum, Für 
andre Menfchen beten, Bür fi 
‚allein Beglüdt zu fein,. Bringt 


Herz; 


Von den Pflichten gegen den Nächſten. 


2. D’rum, Herr, von dem der 
Sonnen Licht Auf Gut’ und Böfe 
fheinet, Und deffen Herz vor 
Wehmuth bricht, Sobald ein 
Menſch beweinet, Womit er fid 
So freventlih An deiner Madıt 
bergangen!. Laß Aller Schmer; 
Und fehnend Herz Vor deinen 
Thron gelangen! 

3. Du ſchufſt ja, was von 
Adam ftammt, Zum wahren Slüd 
und Leben; Willft Allen auch, 

von Lieb' entflammt, Die Se- 

ligkeit gern geben. Erleuchte doch, 
Die jetzo noch. Bei dicken Fin— 
ſterniſſen, Sich ſelbſt allhier Den 
Weg zu dir Durch Menfchen- 
wahn verichließen! 

4. Erweiche der Verſtockten 
Bekehre die: Verführten! 
Ach, daß fie doch der Sünden 
Schmerz Und deine Gnade fpür- 
ten, Und Keiner. nidt In dein 
Gericht. Und firenges Urtheil 
fiele!. Ach, leite fie Spät oder 
früh Zum vorgeftedten. Ziele! 

5. Erhalte, die tm Glauben 
ftehn Und dich als Kinder ehren, 
Daß fie. ſtets weiter vor fich gehn 
Und... deinen Preis vermehren! 
Huf ihnen auf In ihrem Lauf, 
Wann ihre Füße gleiten, Und 
lehre fie Des Lebens Müh’ In 
deiner Kraft beftreiten! 

6. Hilf, daß: die ganze Ehri- 
ſtenheit Dich. recht und eilig 


ahre; Daß:tweder Hochmuth, Haf, 


noch Neid Dein Heilig Wort 


Chriſten ſchlechte Freuden. Drückt perkehre! Laß deffen Macht Des 


mich kein Joch, So kränkt mich Irrthums Nacht, 


Des Laſters 


doch :Des Nebenchriſten Leiden. | Reich beſtreiten, Und feinen Schall 








Sorge für deſſen Leben und Gefundheit. 
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. Sich überall Zu beinem Nuhm|ic mic deffen freun;” Soll's 


verbreiten! . 

T. Gieb, daß fi Ehre, Recht 
und Tree Im ganzen Lande 
Füffe, Daß. Jeder fromm und 
heilig fei, Und richte unfte Füße 
Vom Lafterweg Zum Himmels⸗ 
fteg, Daß deines Namens Ehre, 


Herr, durd dein Wort Sid helfen, ja fie tödten, 


fort und fort Bei allen Bien 
ſchen mehre! 

8. Gieb, daß die Armen -im- 
merzu Gid ihrer Arbeit näh— 
ren! Den Kranken woll'ſt du 
fanfte Ruh’, Betrübten Troſt 
gervähren! Wer dich verehrt, 
Sich redlich nährt, Dem ſchenke 
Glück und Segen, Und bei 
Gefahr Laß ſich die Schaar Der 
Engel um ihn legen! 

9. Wir Alle ſchreien; wir ſind 
ja Ein Werk von deinen Hän⸗ 
den; Dein Herz, iſt Angſt und 
Trübſal da, aß. nie von uns 
ſich wenden! Du biſt ja der, 
Dem Nichts zu ſchwer; D'rum 
ſprich in. Zeſu Namen Zu deren 
Flehn, Die vor dir ſtehn, Ein 
gnadenvolles Amen! m Gunther. 


Sorge für deſſen Fchen und 
GSefundheit. . 
Mel. Nun tuhen alle Wälder. 


718. FD HE 


Keinem, Herr! verkürzen, Nie 
in Gefahr es ftürzen, Vielmehr 
e8 aus Gefahr befrein: 

3. Beglüdt durch deinen Se⸗ 
gen, Soll ich der Kranken pfle⸗ 
gen; Dies fordert dein Gebot, 
Daß denen, die in Nöthen Nicht 
Der Zu⸗ 
kunft ſtrengſte Strafen droht. 

4. Sind wir nicht Alle Brü⸗ 
der? Nicht Alle Chriſti Glieder? 
Fit Ale, Vater, dein? Wie 
Tann id) fie verachten; Es fehen, 
daß fie ſchmachten, Und fühllos, 
hart und graufam fein? 

5.,Ich foll ven Nächſten lies 
ben; Und haffen und betrüben 
Und quälen könnt’ ich ihn? Und 
nur für meine Sreuden Beforgt, 
bon feinem Leiden, Um nur nit 
mitzutheilen,. fliehn? 

6. Nein, ‚Gott! ih mill bie 
Armen Erquiden; vol Erbar- 
men Des Blinden Auge fein, 
Den Schwachen unterftügen, Die 
in Gefahr find, fhügen, Und, 
fann ich, fie daraus beftein. 

7. Ih will, fie zu erfreuen, 
Selbſt Müh' und Schmerz nicht 
ſcheuen; Auch das ijt dein Gebot, 
Hat do dein Sohn fein -Veben 
Fr mid dahin gegeben, Für 


meine Rettung, in ben Tod: 
3. 4. Cramer. 


haft es gegeben, Und nimmt dih| Mel. Warm mein Stündlein ır. 


feiner an; Und diefe große Gabe, 
Die fol ih bis zum Grabe So 
treu beifügen, als ih Fann. 


719. 8 ons au on. 


derlihen Herzen. Erbarmt dein 


. 2. Nicht meiner Lüfte Willen, | Herz nicht ihrer fih; Wer lin- 


Nur deinen zu erfüllen, 


Soll | dert ihre Schmerzen? Erleidhtre, 


r 
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was fie drüdt, o Gott! Sei ihr 
Erretter in ber Noth; Laß ihre 
Seele leben! 

2. Sind die no krank; fo 
heile fie, Und laß. fie nicht ver⸗ 
derben! Ach, kranke Sünder laß 
doch nie In ihren Sünden ſier⸗ 
ben! Gieb, daß fie, durch den 
Tod erfihredt Und fchnel aus 
ihrem Schlaf erwedt, af ihre 
Seele retten! 

3. Daß ſie den Werth Ders 
Iorner ‘Zeit, Das Elend ihrer 
Sunden; Doch dann auch deine 
Freundlichkeit Und ihren Troſt 
empfinden! Voll ernſter Reue 
und voll Schmerz Empfinde ihr 
zerfchlagnes.: Her, Daß du ſo 
gern vergebefl! 

4. Hilf ihnen, daß fie ‚deiner 

Huld .Sih freudig überlaſſen, 
Und fi in Hoffnung zur Ge— 
duld Ermuntern, und fi faſſen! 
Laß deinen Willen, Herr, allein 
Den ihren; ihre Freude fein, 


Was du für..fie :befchließeft! 


5. Den Kranken, der nm] 


fterben: fol, '. Zaß,:Bater, felig 
fierben! Er eile frei und monne- 
bol Zu deines Himmels Erben! 
Sein Geilt, von Sünde ganz 
befreit. Und zu des Sohnes Bild 
erneut, Geh? ein in deine Freuden! 

6. Den Kranken; der durch 
dich genef't, 
leben! 
erlöfft, . 


‚Den lehre heilig lachſtz 
‚Der müffe Bir, von dir ſſchändeſtz 
Sein Hery zum Opfer Lob, Das er verdient, entwen= 


Yon den Pflichten gegen den Rächſten. 


Borge für Deffen Ehre und 

guten Hamen. 

Mel. 0 Gott, du frommer Gott. 
720 ‚Km du des Näch⸗ 

fien. Ehr' Und 
Achtumg ſuchſt zu —2 Und 
von Nichts lieber ſprichſt, Als von 
deffelben Sehlern; Aus Ehrſucht 
oder Neid Verkleinerſt ſeinen Ruhm 
Und feine Schwachheit rügſt: Wo 
bleibt dein Chriſtenthum? 

2. Wenn du aus Argwohn 
bloß Bon ihm nur Böſes den— 
keit, Und durd ein falfch Ge⸗ 
rüdt Ihm fchabeft und ihn krän— 
keit; Wenn Leichtfinn oder Haß 
Ion vor. der Welt entehrt: Bilt 
du dann ferner. 'nod Des Ehri- 
ftennamens werth? 

3. Wer, went er Läſt'rer Hört 
Und zunter Spöttern fiket, Aus 
{heuer Menſchenfurcht Nicht An⸗ 
drer Unſchuld [hüßet; Wer aus 
Gefälligkeit Selbft ein Berleum- 
ber ift, Und Nichts jum Beiten 
kehrt: Iſt diefer auch ein Chrift? 
4. O Menfh, bedenke doch! 
Gott hört an jedem Orte, Wo 
du ‚zugegen biſt, Ein jedes dei- 
ner Worte. Ach, er, der Alles 
ſieht, Wie ſolli er dich nicht 
ſehn, Wenn du dich frech erkühnſt, 
Die Unſchuld ſelbſt zu ſchmähn? 

5 Wenn du der Frommen 
Wenn du die Tugend 
Dem Würdigen das 


geben! Er wandle ſtets ar Wach⸗ |deft: Verleumder! fiehrs nicht 


famfeit, Nie mehr. verführt zur Gott, : 
Sicherheit, 
I. K. Lavater. 


gegen! 


Wie zügellos dann du 


Der Ewigkeit ent⸗ Ihn in den Seinen ſchmähſt? 


Dein Richter hört dir zu. 











Sorge für deſſen Ehre und gufen Hamen. 


6. Die Thränen zählt der 
Herr, Die von gefränkten From⸗ 
men, Die du entehret haft, Wehe 
Magend bor ihn kommen. Es 
fommt, «8 kommt rin Tag, Wo 


Gott einft vor Geriht Im Anz |. 


geficht der Welt Auch dir dein 
Urtheil ſpricht. 

7. Du müſſeſt ferne nicht 
Des Nächſten Ruhm verlegen! 
Du müffeft, mad du\ihm Ents 
zogeſt, bald erfehen! Des Näch⸗ 
fin Ehre ſei Dir theuer, wie 
dein Ruhm! Beſchütz und rette 
ſie Stets als ein Heiligthum! 

8. Wie hoch verbeut uns Gott 
Den Mißbrauch unſrer Zungen! 
Herr, halte fie zurück Bon allen 
Läſterungen! Wer in den Men⸗ 
ſchen dich Und deine Gaben ehrt, 
Den ehrſt auch du, und er M 
feiner Ehre werth. 


HR. Paulmann. 

Me Jauchzt unferm Gott ıc. 
721 if, Iefu, daß ich 

+ meinen Nächſten 
liebe, Durch Treblos Richten ihn 
ja nicht betrübe, Ihn nicht ver⸗ 
leumde, nicht durch falfche Ränke 
Sen Wohlfein kränke! 

2. Gieb, daß ih nachſichts⸗ 
vol des Nächſten Fehle, Wenn's 
meine Pflicht erlaubt, der Welt 
verhehle; Und, wann er fällt, 
auf mich, der ich noch ſtehe, Mit 
Vorſicht ſehe! 

3. Hilf, daß id traglich ihn 
zu beſſern trachte, Und feiner 
Seele Wohlfahrt theuer achte! 
Wie Biel Haft du für ihn in To⸗ 
deöbanden Selbft ausgeitanden! 
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4. Laß mi aufrichtig ſchäten 
Andrer Gaben, Die fie doch auf 
bon deiner Güte haben! Es müffe 
nie mein Her, des Nächſten Freu⸗ 
den Und Glück bemeiben.. 

5. Gieb, daß ih nie zum 
Bone keit entbrenne, Nie auch 
dem Beinde etwas Uebles gönne, 
Und der an ihm bewieſ'nen Gilt’ 
und Treur Mich berzlich freue! 

6. Laß mid, mein Heiland, 
immer mehr auf Erben An Lieb’ 
und Gütigkeit dir ähnlich wer⸗ 
den! Gieb Kraft dazu; fo ſchmeck 
ih ſchon hienieden, Herr, deinen 
Frieden! G. Hoffmann. 


Serge für deſſen Habe nud 
Güter. 

Mal. Freu' high fehr, o meine ıc. 
722 led, was ich bin 
+ und babe, Kommt, 
o Bott! aus: deiner Hand. Wie 
fo mande gute.&abe Haft du 
mir ſchon zugewandt! Bater! 
al mein Gluͤck if dein; Dei⸗ 
nem Ruhm: laß mich es weihn! 
Niemals laß mich mehr verlan⸗ 
gen, Als was ich von dir em⸗ 


pfangen! 


2. Laß mich dankbar und zus 
friden Im Genuß der Güter 
fein, Die mir deine Huld bes 
ſchieden; Mid an Andrer Wohl 
auch: freun; Nie auf fremdes 
größres Glück Neidifch fehn mit 
fcheelem Blid; Nie, mad du 
mir gabft, verachten, Und nach 
fremden Gute tradten! 

3. Jedem laß mid willig ges 
ben, Was er Net, zu fordern, 
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bat; Nicht den Obern mibere 
fireben; Denn fie find an deis 
ner Statt! Gebe ich mit frohem 
Sinn Stew’r und Gaben gerne 
bin, So wird ruhiges Gemwiffen 
Mir die herbfte Pflicht verfügen. 
4. Dem, ber mühfam für mid) 
ſchwitzte, Der mit feinen Kräften 
mir Und mit feiner Arbeit nüßte, 
Dem gebührt fein” Lohn dafür; 
‚Halten, was mein Mund ver- 
ſpricht, Sei mir. eine heil'ge 
Pflicht; Trug und Ausflucht laß 
mid fliehen, Niemand - feinen 
Lohn entziehen! 

5. Mach’, warn id vor An⸗ 
dern borge, Zum Erſatz mid 
ſtets bereit! Redlichkeit fei meine 
Sorge, Und mein Thun Gerech— 
tigkeit! Vorſchub, den ein Freund 
mir. thut, Iſt nit” mein; fi 
fremdes Gut. Dankbar will id 


Bon den Pflichten gegen den Wächften. 


8 Zwiefach laß mi Trug 
und Schaden Dem erftatten, der 
ihn litt! Mer, mit Unrecht ſchwer 
beladen, Einft vor Gottes Thron 
hintritt, Wird verworfen im Ge- 
riht, Bleibt vor jenem Antlitz 
nidst, Das dem Sünder Rache 


'flammet, Den fein eignes Herz 


berdammet. 

9. Heiliger Gott! ein from= 
med Leben Liebeft und belohneft 
du. Gieb mir Kraft, und laß 
mid, ſtreben, Fromm und gut 
zu fein mie du, Daß mein Leben 
ohne Neu’, Ohne Qual mein 
Ende ſei, Und mich, wann id 
einft erwache, ‘Unrecht nicht ver⸗ 
dammlich made! 3.3. Eſchenburg. 


Mel. Kommt Her zu mir, ſpricht ır. 


723. Dr 


meinen Brüdern Beiftand, Rath | haffeft den, der fie entweiht, 


und Hülf erwiedern. 

6. Eigenthum, das ich ente 
wende, Würde Fluch und Tod 
mir fein; Aber, halt' ich meine 
Hände Bon Betrug und-Raube 
rein, Dann halt’ ich fie froh empor, 
Wann id) bete; Gottes Ohr Wird 
des Srommen Flehn erhobren, Wel- 
chen Laſter nicht entehren. 

7. Hab’ ich mid durch An 


Am Nächſten Unrecht übetz Du 
biſt's, der Jedem ſeinen Lohn 
Ohn' alles Anſehn der Perſon 
Nach ſeinen Werken giebet. 

2. Gerechter Gott! laß dei- 
nen Geift. Zu dem, was recht 
und billig beißt, Stets meine 
Seele lenken; Nie fomm’ e8 
mir doch in den Sinn, Aus 
Habſucht, mir nur zum Gewinn, 


drer Schäße Und durch Arglift| Des Nächſten Recht zu kränken! 


rei) gemacht, Laß mid, Gott, 
wie ich’ 8 erfeße, Bald und eif⸗ 
tig fein bedacht; Lieber arm nnd 
bürftig fein, Als unrechten Guts 
mid) freun, Und nad bald durch⸗ 
träumten ®reuden Des Gemif- 
jens Folter leiden! 


3. Pflanz‘ Redlichkeit in meine 
Brufl, Und laß mid, ſtets mit 
wahrer Luſt Der Liebe Pflichten 
üben! Ein Herz, das nur auf 
Unrecht denkt, Nur Schaden ſucht 
und Andre kränkt, Wie kann 
das Brüder lieben? 


J 


Berge für deſſen 


4. Nie. feufje Iemand wider 
mich! Mein ganzes Herz beſtrebe 
fi), Dem Nächſten gern zu ges 
ben, Was er mit Recht verlan- 
gen kann, Und immerfort mit 
Zedermann In Einigkeit zu leben! 

5. Vaß mich beftändig dahin 
fehn, Mit Iebem alfo umju⸗ 
gehn, Wie ich's don ihm begehre, 
Damit ih feines Menfhen Herz 
Durch meine Härte je mit Schmerz 
Und Kümmerniß befhäwere! 

6. Herr! mit dem Maaf, das 
mit ich hier Dem Nächſten meſſe, 
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5. Du baft weit mehr an mir 
gethan, Als ich dir je vergelten 
fann; Du überfiedft fo manche 
Schuld, Und trägſt mich immer 
mit Geduld. 

6. Dir ähnlich, Bater! werd’ 
ah ih, Wenn Andern aud, 
nicht bloß fir mich, Mein Herz 
voll reiner Liebe jchlägt, Die 
Schwachen duldet und erträgt. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mohr'r ꝛc. 
123. N fet mein Leben 

jederzeit Von aller 
Ungerechtigkeit! Wie konnt' id 


wirſt du mir. Dereinſt auch wie⸗ ſonſt der Deine fein Und dei— 
der meſſen. Dies lehre mich Ge⸗ ner Gnade, Gott! mid freun? 


rechtigkeit; Ach, laß mich doch 
zu keiner Zeit Der Liebe Pflicht 
vergeſſen. P. 8. Hiller. 


2. Wer ſeines Nächſten Rechte 
kränkt, Auf deſſen Schaden bos— 
haft dentt, Berleßet des Gewiſſens 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ꝛc. Pflicht Und ehrt dich, Gott der 


imerde ' meine 

« Seel’ entweiht 
Bom "Hang zur Ungerechtigkeit! 
Bei Habfucht, Härte, Trüg und 
Liſt Wär’ ich nit Menſch, ges 
ſchweige Chriſt. 

2. Schon die Vernunft ſchärft 
mir es ein, Gerecht und billig 
ſtets zu ſein, Und macht dies 
mir zur ſtrengſten Pflicht: Was 
dir mißfällt, thu' Andern nicht! 

3. Das, was ſchon die Ver⸗ 
nunft gebot, Verſtärkt dein Wort 
noch mehr, o Gott! Es weiſet 
deiner Kinder Sinn Mit Ernſt 
auf Recht und Liebe hin. 

4. D'rum ſoll das meine Freude 
ſein, Was meinen Bruder kann 
erfreun; Mehr, als “er hofft, 
find' er bei mir, Mehr Rath 
und Hülf' und Dienſtbegier. 


ie 


Liebe! nicht. 

3. Du ſchriebſt in jedes Herz, 
9 Bott! Tief ein der Billigfeit 
Gebot: Was du nit willft, das 
dir gefhicht, Das thu’. auch du 
an Andern nicht! 

4. Wenn id dies heilige Ge— 
ſetz Durch Ungerechtigkeit verletz', 


So ſprech' ich ſelber über mich 


Dies Urtheil: Gott iſt wider dich! 
5. Dein Wort ſchärft mir's 
noch tiefer ein, Kein ſchaden⸗ 
froher Menſch zu fein; Es droht 
der Kränfung, dem Betrug Des 
Nächſten unfehlbarer Fluch. 

6. Gerechter Gott, bewahre 
mic Bor allem Unrecht väterlich! 
Beging ich’8 ja, fo fei mir’s leid, 
Und. zum Erſatz mein Herz bereit! 

7. Wer Andern Schaden hat 
gethan Und irgend ihn erftatten 





480 You Den lichten gegen den WHücken. 
' fann,. Dod deß ſich weigert, Verbrecher Ohne Furcht bor dir, 


finpet nicht Bor dir Erbarmung 
im Gericht. ° 

8 Auf Buße, die. er meint 
zu thun, Kann nie dein Wohle 
gefallen ruhn, Wenn er nidt 
willig dad erſetzt, Womit er 
Andrer Recht verletzt. 

\ De 9. E. Heeren. 

Mel. Jeſu, der du meine Seele. 
726 Her meiner, Brüper 
® Rechte Sollen 
Gott! mir heilig. ſein. Wenn 
ich fie zu kränken dächte, Ihres 
Kummers mi zu freun, Ueber 
fie mich zu erheben, Oder mir 
allein zu leben; Welchen Zorn 
verdient“ ih nicht! Welh sin 

ſchreckliches Gericht 

2. Könnt ich, taub bei ihren 
Klagen, Ihnen das aus Gigen- 
fm Ober Neid. und Geiz ber- 
fogen, Was ih Ihnen ſchuldig 
bin; Könnt’ ic, ohne Treu’ und 
Glauben, Andern ihren: Segen 
rauben: Welchen Zorn verdient’ | 
ih nicht! Welch ein- ſchreckliches 
Gerrit! : 

3. Jedes Unrtcht will ich 
baffen; : Will gerecht fein, kein 
Thrannz Jedem geben, Jedem 
laſſen, Was er hat und fordern 
kann. Lieber will ich Unrecht leir 
den, Als begehn; ic) will mit Freu⸗ 
den Lieber niedrig fein und bloß, 
Als durch Unzedht;reich und groß. 

4. Solt’ ich, giebft du mir 
mehr Segen, Mehr, ald Andern, 
mir Gewinn, Ihnen ungerecht 
begegnen, Weil ich reich und mäch⸗ 
tig. bin? Darum, meil fo oft 


o Räder! Bet nod wie ein 
Dalaft flehn Und, was fie ſich 
wünfchen, jehn? 

5. Würden der Bebrängten 
Zähren, Würden ihre Seufzer 
nicht Rettung, Gott! von dir be= 
gehren? Nicht: auch fchärfen dein 
Gericht? Würd’ Ih. nicht ſtets 
zittern müfjen? Würde nicht felbft 
mein: Gewiffen lgber mid um 
Rache ſchrein Und ‚ihr erfter Rä⸗ 


‚her fein?. ; 


6. Eines Unterdrüdien Thrä⸗ 
nen, D, wie furdtbgr find nicht 
die? Gh’ es Ungerechte wähnen, 
Treffen deine Pfeile fie. Und wenn 
du nicht eilen ſollteſt, Wenn du, 
Richter! fäumen wollteſtz Harrt 
denn mein am Grabe nicht Ein 
noch ſreducher Gericht? 

7. Nein! ich wil.geseht und 
billig, Selbſt auch gegen Beinde, 
fein; Keinen drücken; lieber will 
ih Jedem, der mid) drüdt, ver⸗ 
zeihn. Hab’ ih Macht, ich will 
fie nüben, ‚Die Bedrängter zu 
beſchützen; Eden will ich, beizu⸗ 
ſtehn Denen, die um Hülfe flehn. 

8, Ungerecht will ich nie handeln, 
Immer billigz id) will gern Scho⸗ 
nen, dulden und doch mandeln 
Auf den. Wegen meines Herrn. 
Er, der Richter: aller Welten, 
Mird mein fchonen, mir vergelten, 
Mann er mich vollendet hat, 
Was ' meinen Brübern that. 


A. Cramer. 


Mel, 7 iſt ei an der Zeit. 


127 erechter Gott, be= 
+ 


“ wahre mi Sn 


\ 


Sorge für defen Gabe und Güter. 
meinem Sinn und Wandel, Daß ſan Gaben fehlt, 


as1 
Die du mit 


nie mein Herz berführe fi Zum | weifer Güte Dem Nächſten haft 
Raub und Diebeshandel; Daß | verliehn. O, neige mein Gemüthe, 


ih nicht durd) Betrügerei Noch 
Diebögewinn, fo Hein er fei, 
Mir mein Gewiſſen ſchände! 

2. Ad, alles ungerechte Gut 
Iſt Brandmal im Gewiſſen; Kein 
Chriſt kann es mit frohem Muth, 
Als Diebsgewinn genießen. Was 
nicht mit Recht ſein eigen ward, 
Was Argliſt und Betrug erſcharrt, 
Bringt Fluch auf Gut und Seele. 

3. Der Diebsgewinn für kurze 
Zeit Auf gottbergeßnen Wegen 
Führt dem Gericht der Ewigkeit 
Mit Höllenangſt entgegen; Groß, 
groß wird einft die Seelenpein 


Für Diebe und Betrüger fein, flicht. 


Wird er bier nicht erftattet. 
4. Tief laß Gericht und Emig- 
feit, Gott, in mein Herz ſich 


drücken Und ſchauderboll hier in 


Dies Safter recht zu fliehn! 

2. Zaß mid) am Nächften lieben 
Die Gaben; fie find dein; Mich 
freuen, nicht betrüben, Mit ihm 
dir dankbar fein! Sollt' idy fcheel 
dazu feben, Daß du fo gütig 
bift? Der wagt ed, did) zu ſchmä⸗ 
ben, Der nicht zufrieden ift. 

3. Mit dem mad’ mid zu=- 
frieden, Womit du mich bedadıt! 
Dort haft du mir befhieden, Was 
ervig glüdlid macht. Mit allen 
Himmelsbrüdern Preif ih in 
reinem Licht Did da in Freu⸗ 
denliedern, Darin fein Neid fid) 
H. E. Heeren: 


Mel. In allen meinen Thaten. 


AA 


der Zeit Die Diebsbegier er⸗ Trieb in mein Gemüthe, Mid 
fliden! Stets laß mid fein auf fremden Glücks zu freun!‘ Bei 
meiner Hut, Daß fein mit Sünd’ | meines Nächſten Schmerzen Laß 
erhafhtes Gut Das em’ge Gut|fern von meinem Herzen Der 


mir raube! 
5. O Gott, mein Gott, laß 


Bosheit wilde Sreude fein! 
2. Auf Andrer Wohlergehen 


ehrlich's Blut In meinen Adern | Mit Wohlgefallen fehen, Gefällt 


fließen, Und fegne wohlerworb⸗ 
ned Gut Bei ruhigem Gewiſſen; 


ja dir, mein Gott! Durch ſcha— 
denfrohes Laden Dem Nächſten 


Laß mid bei innrer Reblihkeit | Kränkung maden, Iſt teufeli- 

Und rechter Chriftenfrömmigkeit | feher Hohn und Spott. 
Des Himmels Glüd erringen! 3. Wer fi) des Guten freuet, 
- Pape. Was deine Huld berleihet, Er 
Mel, Befichl du deine Wege. find’ e8, wo er's find’, Der ift 
128, O Gott, ich muß dir's nach deinem Bilde -Barmherzig, 
klagen, Daß Reid |gütig, milde Und als ein wah⸗ 

mid öfters quält; Mein de rer Chriſt gefinnt. 

fühlt deffen Nagen, Wenn mir's/ 4. Der Stolz, die Eigenliede 
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Bon den Pflichten gegen den Wächften. 


Sind freilih ſtarke Triebe, Aufllide Erbarmer, Den fein be- 


Andrer Wohlergehn Und auf die 
größern Gaben, Die fie von dir, 
Gott! haben, Mit fiheelen Au⸗ 
gen binzufehn. 

5. Iedod du hiffft mir fäm- 
pfen, Hilft Neid und Mißgunſt 
dämpfen, Wenn id nur wachſam 
bin; Und wenn idy auf dich fehe 
Und dih um Hülfe flehe, So 
bilfft du mir zum beffern Sinn. 

. 6. Dein find, o Gott! die Ga- 

ben, Die ich und Andre haben. 
Mit Meisheit hältſt du Haus, 
Und theileft unter Allen Nach 
freiem Wohlgefallen Die Güter 
deined Hauſes aus. 

7. Beneid’ ich meinen Nädye 
fin; So greift dich felbft, den 
Höchſten, Mein Unmuth tadelnd 
an. Gott, welche ſchwere Sünde, 
Kenn ic mid; unterwinde, Zu 
meiftern, was du haft gethan! 

8. Ich Thor! ich felber quäle 
Mit Unmuth meine Seele, Herrſcht 
Neid in meiner Bruft. Herr, 
made mir died Zafter Don Zeit 
zu Zeit verhaßter; Auch. Andrer 
Glück fei meine Luft! 

H. €. Herren. 
Mel. In allen meinen Thaten. 
ie groß ift deine 
730. W Milde! Du, Aller 
Vater, bilde Mein Herz nach 
deinem Sinn, Daß ich der Noth 
der Armen Mid) willig mög’ er— 
barmen, Da id) ja aud) ihr Bru= 
der bin! . 

2. Gieb, daß ic) reichlich gebe, 
Mid mwohlzuthun beftrebe, Wie 
mein Erlöfer that, Der gött- 


brängter Armer Umfonft um feine 
Hülfe bat! 

3. Erhalte mir die Triebe Der 
mitleidspollen Liebe! Wie du mir 
Gut's gethan; So laß um bei- 
netwillen Mich Andrer Klagen 
flillen, So gut ich's durch mein 
Mohlthun kann! 

4. Zum Fleiß in guten Wer- 
fen Laß mich die Hoffnung ſtär— 
fen, Bor dir, dem Hertn der 
Welt, Der frohe Geber liebet, 
Sei, was man willig giebet, 
Ein Opfer, das dir wohlgefällt! 

5. Laß mid) bier reichlich fäen! 
Denn daß, was bier gefchehen, 
Folgt uns aus diefer Zeit. Wer 
gerne hilft und giebet Und fid 
im Wohlthun übet, Der ernötet 
reich're Seligkeit. 9. 8. Hiller. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 

ie ſelig lebt ein 
731. W Menſch, Der 
Chriſti Güte kennet, Großmüthig 
wohlzuthun "Aus Menſchenliebe 
brennet, Der, wenn ihn auch kein 
Eid Zum Dienſt der Welt ver⸗ 
bind’t, Beruf und Eid umd Amt 
Schon in fi ſelber find’t! 

2. Dir, Höchſter! ahmt er nad), 
Dir ale dein Bid zu gleichen. 
Durch Dienftbefliffenheit Sucht 
er died zu erreihen. Er hält 
für eignes Wohl Sich nicht allein 
gemadt; Er Hält fih für die 
Welt Bon dir berborgebradht. 

3. Die Welt, dent er, hat 
Recht Auf meinen Dienft und 
Kräfte. Ihr nützen, ift für mid) 








Sorge für deſſen 


Ein feliges Gefhäfte. Ale Glie⸗ 
der fhuf uns Gott, Als Bürger 
einer Welt, In der des Einen 
Hand Die Hand des Andern hält. 

4. So denft der Menfchen- 
freund, Und died tft fein Beſtre⸗ 
ben, So treu, als er ſich lebt, 
Zum Wohl der Welt zu leben. 
Ihm wird des Nächten Heil Sein 
eignes Himmelreichz Er fühlet 
fremde Noth, Als träf ihn ſelbſt 
der Streid. 

5. Er eilt, dem, der's bedarf, 
Mit Hülfe beizuftehen; Sein An 
fehn und fein Breund, Sein 
Stand, fein Wohlergehen Sind 
Mittel, die er braudt, Dem 
Nächſten nütz' zu fein Und jeden 
Leidenden Mit Trofte zu erfreun. 

6. Was Andrer Nothdurft 
heifht, Das reizet feine Triebe 
Auch ohne Ruhm und Lohn Zur 
mahren Menſchenliebe. Sein 
Stolz, noch Eigennutz Treibt ihn 
zur Gütigkeit; Er ſieht allein 
auf Gott, Der Liebe ihm gebeut. 

7. So laß mid aud) gefinnt, 
Mein Gott, durch Chriftum wer⸗ 
den! Boll regen Eifers fei Mein 
Zeben bier auf Erden, So nütz⸗ 
Ich, als id fann, Dem Näch— 
ften ſtets zu fein! Dann geh?’ ich 
einft, o Gott! In's Reich der 
Liebe ein. €. 8. Gellert. 


Mel. Run ruben alle Wälder. 
aß Chriften ſich 

132. D beſtreben, Nicht 

bloß für ſich zu leben, Und wohl⸗ 


zuthun ſich freun, Gern ihren 
Brüdern nützen, Sie ſegnen, ſie 
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befhligen, Daß ift, o Gott! dein 
Merk allein. 

2. Daß fie bei fremden Klagen 
Nicht, eh’ fie wohlthun, fragen: 
Wad wird und denn dafür? Solch 
eine reine Milde, Die fie zu 
deinem Bilde Berflären fol, 
entfpringt von dir. 

So Samen auszuftreuen, 
If ibre Luft; fie Treuen Dann 
ihrer Ausfaat fi. Wenn fie durch 
milde Gaben Die armen Brü- 
der laben, Dann preifen fie, o 
Pater! did. 

4. Sie helfen in Beſchwerden 
Nicht, um gefehn zu werden; Be- 
glüden bloß aus Pfliht. Sie 
find, mie du bift, gütig, Nicht 
ftola, nicht Tibermüthig, Beſchä— 
men, wenn fie wohlthun, nit. 

5. Des Dankes frohe Zähre 
Iſt ihres Herzens Ehre, Ja Se= 
ligfeit für fie. Fließt feine; fo er⸗ 
müden Sie dod), in dir zufrieden, 
Dir, Bater! nachzuahmen, nie. 

6. Sie, aller Menfcher Freunde, 
Sie forgen felbft für Feinde Boll 
Großmuth, voll Geduld. Du 
hilfſt ja in Gefahren, O Gott! 
auch Undankbaren, Thuſt wohl 
Verächtern deiner Huld. 

7. Sie finden ſchon hienieden 
Im Wohlthun Glück und Frie⸗ 
den; Weit mehr in jener Welt, 
In jenem höhern Lohne, Den 
einſt vor deinem Throne Ihr 


menſchenfreundlich ge a erhält. 


Eramer. 
Mei. Wenn wir in hoͤchſten Nötben ır. 
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chenden Berftelung fl, Die 
Gott und ihm ein Gräuel ift. 

3. Er haßt Verleumdung, 
Schmeidelei Und glatter Worte 
Täufcherei; Betrügt mit feinem 
Auge nicht; Spricht, wie er denkt; 
denft, wie er fpridt. 

4. Er rühmt für feinen Preis 
der Welt Der Großen Laſter, 
-und enthält Sic) auch des Schei- 
nes vom Betrug; It Flug, dod) 
ohne Falſchheit Plug. 

5. Was aus der Liebe Quelle 
fließt, Was feinen Brüdern nlitz⸗ 
lich ift Und mohlgefällig Gott 
dem Herrn, Das redet er, und 
redet’8 gern. 

6. Entdeckt nicht Alles, was 
er denkt; Verſchweigt, mas fcha- 
det oder kränkt; Nimmt gern 
des Irrenden fid an, Wenn ihn 
fein Rath erleudhten Fann. 

T. Er fpridt mit Wahl und 
Vorbedacht; Scheut aber feines 
Menfhen Macht, Wenn Wahr- 
beit und Gerechtigkeit Der Un- 
fhuld Rettung ihm gebeut. 

8. Wohl ibm! Gott, aller 
Lügen Beind, Der Gott der Wahr- 
beit, ift fein Sreund. Er fürdte 
Nichts; er wird beftehn, Wenn 
alle Zügner untergehn. 

9. Mit ihm ift Gott. Mit 
ihm ift Bott. Träf' ihn Ber- 
leumdung oder Spott; Träf’ ihn 
der Haß der ganzen Welt; Was 
achtet's der, der Gott gefällt? 


3.4. Gramer. 
Mei. Ich dank’ dir, lieber Herre. 


737. SA 


gegen den Härten. 


ald der Wahrheit Freund In 
Wort und Werfen handelt, Und 
das if, was er fheint; Der 
Recht und Treue liebet, Und von 
dem Sinn der Welt, Die Trug 
und Falſchheit übe, Sih un- 
befledt erhält! 

2. Wohl ihm, daß fein Ge- 
müthe Auf Treu’ und Glauben 
halt! Ihm führet Gottes Güte 
Mit Ehren durch die Welt. Einft 
wird ihn Gott erhöhen, Wann 
in ber Wahrheit Licht Befchämt 
die Falſchen ftehen, Entdeckt durd) 
fein Geridt. ' 

3. D Herr, laß alles Zügen 
Dod ferne don mir fein; Nie 
laß die Lippen trügen, Nie fei 
die Tugend Schein! Erinn’re mein 
Gewiffen, Du baffeft Heuchelei, 
Damit id ſtets befliffen Der 
Treu’ und Wahrheit fei! 

4. Laß niemal8 mid) verfpre- 
ben, Was ich nicht halten kann, 
Und nie Zufagen brechen, Die 
ih einmal gethan; Nie laß mid) 
Stolz verleiten, Nie auch ded 
Beifpield Macht, Als Wahrheit 
zu’ verbreiten, Was Walfchheit 
ausgedacht! 

5. Doch laß zu allen Zeiten 
Auch deiner Wahrheit Licht, Herr, 
meine Seele leiten, Damit ich 
meine Pflicht Mit Klugheit üb’, 
und wife, Wann id für Andrer 
Wohl Und für mid) reden müffe, 
Und wann ih ſchweigen fol! 

6. Wenn jemals, mich zu 
drüden, Des Veindes Rath ge- 
Iingt; Wenn er mit böfen Tüden 
In Kummerniß mid) bringt: So 
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ftärfe meine Seele, Daß ich nicht 
unterlieg’, Und Alles dir befehle! 
Der Unfhuld giebft du Sieg. 

7. Ein Herz voll Treu’ und 
Glauben, Das Trug und Falſch⸗ 
heit fheut, Soll fein Gewinn 
mir rauben, Den Menſchengunſt 
mir beut. Hier darf getroft ich 
fehen Auf dich; dort reichft du 
mir, Wo Valſche nicht beftehen, 
Der Treue Bohn dafür. 

D. Bruhn. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, ich weiß ıc. 
7 38 Weh dem, der frech 

. und ungefcheut 
Mit Balfchheit und mit Lügen 
Die Wahrheit und fidh felbft ent⸗ 
weiht! Weh' dem, de Worte 
trügen, Dem Schwur und lud) 
Gewohnheit ift, Und der mit 
Tüden und mit Liſt Den Näd- 
ſten bintergebet! 

2. Die Baljchheit: fchändet, 
bringet Müh', Ift eine Brucht 
der Hölle. Sie will ich haſſen, 
daß ich nie Mich Lügnern zu= 
gefelle. Aufrichtig, offen, redlich, 
frei Iſt Iefu Jünger, ſtets getreu 
Der Wahrheit, die Gott liebet. 

3. Gieb mir, o Gott, ein reined 
Herz, Und laß mich Spöttereien, 
Was frhandbar ift, und freden 
Scherz Mit ftarkem Eifer fcheuen! 
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beit Rechte fhonen; Und mohl 
dem, der von Schmeichelei, Lift, 
Läfterung, Verftellung frei, Nicht 
mit den Lippen fündigt! 

5. Auf deine Ehr' und Andrer 
Wohl Sol ftets mein Thun fi 
Ienfen. Laß dann aud), wann 
ich reden fol, Mic) dies mit Ernft 
bedenken: Dein Lob, des Näde 
ften Ehr’ und Nutz, Der Tugend 
Ruhm, der Unfhuld Schutz Bes 
lebe meine Zunge! 93. 9. Häveder. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


739 or dir auf diefe Welt 
+ gerufen, Stehn, 
Schöpfer! alle Menſchen hier Auf 
vielerlei verfchiebnen Stufen, Und 
was fie haben, fommt bon dir. 
Sie gleichen fi nicht an Geftalt, 
An Neigung, Ständenund Gewalt. 

2. Nicht Jeder hat, was Andre 
haben; Und das iſt Gütez denn 
du giebſt Dem dieſe, Jenem 
andre Gaben, Weil du uns All', 
o Vater! liebſt; Denn Alle ſol⸗ 
len glücklich ſein, Und Einer ſich 
des Andern freun. 

3. Beglücken und beglücket 
werden, Iſt Aller Ruf, iſt Aller 
2008. Nur darum, Gott! iſt der 
auf Erden Gering und arm; der 
reich und groß. Der hat mehr 
Kraft; der mehr Verftand; Denn 


Was ehrbar und was nützlich Jener braucht, was der erfand. 


it, Das lehr' mid reden; als 
ein Chrift Zu rechter Zeit aud 
ſchweigen! 

4. Laß doch in meines Her⸗ 
zens Grund, Gott, deine Furcht 
ſtets wohnen! Gewiſſenhaft wird 
dann mein Mund Der Wahr: 


4. Verſchieden find auch unfre 
Freuden, Berfchieden Aller Laſt 
und Müh’” Und aller deiner Kin⸗ 
der Leiden; Der duldet jene, 
Diefer die. Verſchieden ift des 
Baterd Zucht, Verſchieden auch 
Gewinn und Frucht. 
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chenden Berftelung Liſt, Die 
Gott und ihm ein Gräuel ift. 

3. Er haft Berleumdung, 
Schmeidelei Und glatter Worte 
Täufcherei; Betrügt mit feinem 
Auge nicht; Sprit, wie er denkt; 
denft, wie er fpridt. 

4. Er rühmt für feinen Preis 
der Welt Der Großen Lafter, 
und enthält Sich auch des Schei⸗ 
nes vom Betrug; Iſt klug, doch 
ohne Falſchheit klug. 

5. Was aus der Liebe Quelle 
fließt, Was feinen Brüdern nütz⸗ 
lich ift Und mohlgefällig Gott 
dem Herrn, Das redet er, und 
redet's gern. 

6. Entdedt nicht Alles, was 
er denkt; Verſchweigt, was ſcha⸗ 
det oder kränkt; Nimmt gern 
ded Irrenden fid an, Wenn ihn 
fein Rath erleudten kann. 

T. Er fpridt mit Wahl und 
Vorbedacht; Scheut aber feines 
Menſchen Macht, Wenn Wahr- 
beit und Gerechtigkeit Der Un- 
fhuld Rettung ihm gebeut. 

8 Wohl ihm! Gott, aller 
Lügen Beind, Der Gott der Wahre 
beit, ift fein Freund. Er fürchte 
Nichts; er wird beftehn, Wenn 
alle Zügner untergehn. 

9. Mit ihm ift Gott. Mit 
ihm ift Bott. Träf' ihn Ber- 
leumdung oder Spott; Träf' ihn 
der Haß der ganzen Weltz Was 
achtet's der, der Bott gefällt? 


3. 4. Cramer. 
Mel. Ich dank’ dir, lieber Herre. 


131. We ohl dem, ber rich⸗ 


tig wandelt, Der 
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als der Wahrheit Freund Im 
Wort und Werfen handelt, Und 
das ift, was er fheint; Der 
Recht und Treue liebet, Und von 
dem Sinn der Welt, Die Trug 
und Falſchheit übe, Sih un- 
befledt erhält! 

2. Wohl ihm, daf fein Ge- 
müthe Auf Treu’ und Glauben 
halt! Ihm führet Gottes Güte 
Mit Ehren durd die Welt. Einft 
wird ihn Gott erhöhen, Wann 
in der Wahrheit Licht Beſchämt 
die Falſchen ftehen, Entdedt durd) 
fein Gericht. 

3. D Herr, laß alles Zügen 
Doch ferne don mir fein; Nie 
laß die Lippen trügen, Nie fei 
die Tugend Schein! Erinn’re mein 
Gewiffen, Du baffelt Heuchelei, 
Damit ic ſtets befliffen Der 
Treu’ und Wahrheit fei! 

4. Laß niemald mid) verfpre- 
hen, Was ich nicht halten kann, 
Und nie Zufagen breden, Die 
ih einmal gethan; Nie laß mid) 
Stolz verleiten, Nie auch bes 
Beifpield Macht, Als Wahrheit 
zu‘ verbreiten, Was Falſchheit 
ausgedacht! 

5. Doch laß zu allen Zeiten 
Auch deiner Wahrheit Licht, Herr, 
meine Seele leiten, Damit ich 
meine Pflicht Mit Klugheit üb', 
und wiſſe, Wann ich für Andrer 
Wohl Und für mich reden müſſe, 
Und mann id ſchweigen fol! 

Wenn jemals, mid zu 
drüden, Des Beindes Rath ge: 
Iingt; Wenn er mit böfen Tüden 
In Kümmerniß mid) bringt: So 
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ftärfe meine Seele, Daß id) nicht 
unterlieg’, Und Alles dir befehle! 
Der Unschuld giebft du Sieg. 

T. Ein Herz poll Treu' und 
Glauben, Das Trug und Falſch⸗ 
beit ſcheut, Sol Fein Gewinn 
mir rauben, Den Menſchengunſt 
mir beut. Hier darf getroft id) 
fehen Auf did; dort reift du 
mir, Wo Balfhe nicht beftehen, 
Der Treue Lohn dafür. 

D. Brupn. 

Mel. Herr Jeſu Eprift, ich weiß ıc. 
7138 Weh dem, der frech 

und ungeſcheut 
Mit Falſchheit und mit Lügen 
Die Wahrheit und ſich ſelbſt ent⸗ 
weiht! Weh' dem, deß Worte 
trügen, Dem Schwur und Fluch 
Gewohnheit iſt, Und der mit 
Tücken und mit Liſt Den Näch⸗ 
ſten hintergehet! 

2. Die Baljheit: ſchändet, 
bringet Müh', Iſt eine Frucht 
der Hölle. Sie will ich haſſen, 
daß ih nie Mich Lügnern zu⸗ 
geſelle. Aufrichtig, offen, redlich, 
frei Iſt Jeſu Jünger, ſtets getreu 
Der Wahrheit, die Gott liebet. 

3. Gieb mir, o Gott, ein reines 
Herz, Und laß mich Spöttereien, 
Was ſchandbar iſt, und frechen 
Scherz Mit ſtarkem Eifer ſcheuen! 
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beit Rechte fhonen; Und wohl 
dem, der von Schmeidelei, Lift, 
Zäfterung, Berftellung frei, Nicht 
mit den Lippen fündigt! 

5. Auf deine Ehr’ und Andrer 
Wohl Soll ſtets mein Thun fi 
lenken. Laß dann aud, mann 
ich reden fol, Mich dies mit Ernft 
bedenfen: Dein Bob, des Näch⸗ 
ften Ehr' und Nutz, Der Tugend 
Ruhm, der Unfhuld Schup Ber 
lebe meine Zunge! 3. 9. Häveker. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


1739 or dir auf diefe Welt 
+ gerufen, Stehn, 
Schöpfer! alle Menſchen hier Auf 
vielerlei verſchiednen Stufen, Und 
was fie haben, fommt von dir. 
Sie gleichen fi nicht an Geftalt, 
An Neigung, Ständenund Gemalt. 

2. Nicht Ieder bat, mas Andre 
haben; Und das ift Güte; denn 
du giebft Dem diefe, Jenem 
andre Gaben, Weil du uns AP, 
o Vater! liebſt; Denn Alle ſol⸗ 
len glüdlich fein, Und Einer fi 
des Andern freun. 

3. Beglüden und beglüdet 
werden, Iſt Aller Ruf, iſt Aller 
2008. Nur darum, Gott! ift der 
auf Erden Gering und arm; Der 
reich und groß. Der hat mehr 
Kraft; der mehr Berftand; Denn 


Was ehrbar und mas nützlich Jener braucht, was der erfand. 


ift, Das lehr' mid reden; als 
ein Chrift Zu rechter Zeit auch 
ſchweigen! 

4. Laß doch in meines Her⸗ 
zens Grund, Gott, deine Furcht 
ſtets wohnen! Gewiſſenhaft wird 
dann mein Mund Der Wahr- 


4. Verſchieden find auch unjre 
Freuden, Berfhieden Aller Laſt 
und Müh’ Und aller deiner Kin= 
der Leiden; Der duldet jene, 
dDiefer die. Verſchieden ift des 
Vaters Zucht, Verſchieden auch 
Gewinn und Frucht. 
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5. Wer hat mid) Andern vor⸗ 
gezogen? Wer wieder andre Men⸗ 
fhen mir? Du thuft e8, bloß 
durch Huld bewogen; Denn alles 
Gute fommt von dir. Ich gab 
dir Nichts zuvor; ja ih Bin 
Alles, was ih bin, durch did). 

6. Und id, id) follte nicht be= 
ſcheiden? Ich ſtolz und übermüs 

thig fein? Ich den nicht achten? 
Den beneiden? Mich, meil er 
mehr empfing, nicht freun, Als 
wär' ich, hätt’ ich mehr als er, 
Auch beffer dann, auch feliger? 
7. Laß, Gott, in meinem gan- 
zen Leben Mid meines Glüds 
- und Vorzugs niht Zu Andrer 
Kränfung überheben, Berfennen 
nie der Demuth Pflicht, Nicht 
blog auf meinen Borzug fehn, 
Nicht Andrer Gaben. ftolz ver- 
fhmähn! , 

8. 3a, meine Brüder will ih 
ehren, Wie arm, wie niedrig jie 
auh fein. Sie fünnen mein 
nicht ganz entbehren, Ich ohne 
fie nicht teht mich freun. Nimmt 
Keiner meines Glücks fih an; 
Wie arm, wie niedrig bin id) dann! 

9. Wer eitler Ehre gern ent⸗ 
behret, Und Tugend an Gerin- 
gern gern Erkennt und ſchäitzt 
und ehrt, der ehret Der Niedrig 
feit und Hoheit Herrn, Wohl, 
wohl ihm! denn Befcheidenheit 
Belohnt ihn mit Zufriedenheit. 

10. Sie fhmüdt das Alter, 
giebt der Jugend Reiz, Liebens⸗ 
würdigfeit und Werth, Giebt 
Glanz und Hoheit jeder Tugend, 
Die eiteln Schimmer gern ent- 
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behrt; Denn Demuth und Be— 
fcheidenheit Iſt unſre mahre 
Herrlichkeit. 

11. Gieb, Herr, zu allen dei- 
nen Gaben Auch diefe: Laß, vom 
Stolze rein, Uns Alles brauchen, 
was wir haben, Uns durd) ein- 
ander zu erfreun! Dann erden 
AM in deinem Reid) An Selig- 
feit einander gleich. og. Cramer. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
7 40 ge: dir, Jeſu, mei- 

* u nem Seren, In der 
Uebungszeit auf Erden Auch mid), 
deinen Schüler, gern Gleichge— 
finnt und ähnlich werden; Willig 
meiner Brüder Leiden Theilen, 
jo wie ihre Freuden! 

2. Out, gefällig fei mein Sinn 
Bei befheidnen fanften Sitten! 
Wenn ich mehr, ald Andre bin; 
Laß für ihre Wünſch' und Bitten 
Offen ftehn mein Herz, mid) eilen, 
Wohlzuthun und mitzutheilen! 

3. Ungeflümer rauher Ton 
Bleibe fern bon meinem Munde! 
Bern fei fehnöder Spott und Hohn! 
Ach, e8 fehmerzt die trübe Stunde, 
Die ich meinen Brüdern madte, 
Bitter, ob der Wit auch lachte. 

4. Wo id Menfchen dienen 
fann, Wil ich ſchnell und mil- 
lig dienen. Lang’ gefäumt, beißt 
faum gethban. In ben heitern 
frohen Mienen Spiegeln fih des 
Herzens Triebe, Fern von Ei- 
gennuß, voll Liebe. 

5. Süße, himmelsbolle Zuft, 
Freud’ und Segen zu verbreiten, 
Wohne ftet in meiner Bruft! 











! 


Sauftmuth, Gefähigheit, Bienfifertigkeit. 


Vorſchmack ſel'ger Emigfeiten! 
Mehr, als Reichthum, Gold und 
Kronen, Iſt's, wann Brüder 
friedlich wohnen. A. H. Niemeyer. 


Mel. DO Gott des Himmels und der ıc. 
7 Al it mürrifd, finfter, 
, ungefellig It, wer 

ein Chrift zu fein ſich freut, If 
ohne Schmeidhelei gefällig, Ver⸗ 
einigt Ernſt und Freundlichkeit, 
Iſt traurig mit den Traurigen 
Und fröhlih mit den Fröhlichen. 
2. Es liegt in feinem feiner 
Blide, Als wie in einem Hinter⸗ 


halt Auflauernd, fchadenfrohe 
Tüde Und Haß in lächelnder 
Geftalt. Sein Blid, Fein Blid 


der Heuchelei, Iſt liebreich, offen, 
gut und frei. 

3. Sein Antlik, heiter wie der 
Morgen, Wird trüb’, und feine 
Freud’ entflieht, Wann er Be 
fümmerniß und Sorgen In fei= 
ned Bruders Auge fieht, Und 
ftrablt in neuer Heiterkeit, Wann 
ein Getröfteter fich freut. 

4. Befcheiden, ſittſam, ehrer- 
bietig ft, wer ein Iünger Iefu 
iſtz Nie felapifch, auch nicht über- 
müthig,. Wenn er vor Andern 
glüdlih if. Er mird, meil er 
wie Jeſus liebt, Im Glücklich⸗ 
machen ganz geübt. 


jeder Iünger Iefu fein. 
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6. Es muß gefallen, er gebiete, 
Er warn', er ſtraf' auch. Er ge= 
beut, Er warnt, er flraft voll Lieb’ 
und Güte, Mit Ernft und dod) 
mit Freundlichkeitz Und tröftet 
er, wie leicht vergißt Sein Bru⸗ 
der, was fein Kummer ift! 

7. Nicht rauh, nod) hart, noch 
menſchenfeindlich; Nein, eifrig, 
Jeden zu erfreun, Und fanft und 
anmuthvoll und freundlid Sol 
Ad, 
mären wir's, adb, glichen mir 
In Freundlichkeit, o Iefu, dir! 

8. In allen Worten und Ge⸗ 
berden, In allen Thaten laß, 
o Ser, Uns aller Menſchen 
Sreunde werden, Dir, Heiland, 
immer ähnlicher! So werden wir 
und ewig freun Und Gottes wahre 
Kinder fein. 4%. Cramer. 


Mel. Laffet uns mit Jeſu ziehen. 

| ott, der du Die 
742. G Menſchen liebeſt, 
Der du nicht ein ſtrenges Recht; 
Sondern lauter Gnade übeſt An 
dem ſündlichen Geſchlecht! Dein 
Geiſt müffe mich beleben, Daß 
ih, Vater, als dein Kind, Lieb⸗ 
reich fei, wie du, gefinnt! Herr, 
du wolPfi den Sinn mir geben, 
Der bei Fehlern Nachſicht zeigt, 
Und mit Sanftmuth fpridt und 


5. Durch üebliches Gefpräd) | fhtweigt! | 


erheitertt Er aud des Blöden 
Angefiht, Und jedes Herz fühlt 
fi) erweitert Und freudenpoller, 


2. Laß mich meines Nächſten 
ſchonen, Willig tragen feine Laſt, 
Und fo lang’ ich hier ſoll wohnen, 


warn er ſprichtz Denn, was er| Bleibe Zankſucht mir verhaßt! 


fagt, und was er thut, Iſt lehr- 
reich, beffernd, wahr und gut. 


Dies ift ja, mein Gott! dein 
Wille. Hilf, daß ich mit Fleiß 


nn 
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ihn thu', Und fo Eintracht lieb’, | ermeffen. 
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Mie Biel haft bu ver⸗ 


als du! Gieb ein Herz mir, das | geben und vergeffen! Ad, führe 
die Stille Und den Frieden fucht | mir doch deine große Güte Hecht 
und liebt, Daß ftatt Rache Sanft= |zu Gemüthe! 


muth übt! 

3 O, mie wird das Herz bes 
ſchweret Durch ded Zornes Leis 
denfhaft! Zankſucht, Rachgier, 
Haß verzehret Nach und nach 
des Körpers Kraft, Kürzt das 
Ziel von unſern Jahren, Macht 
zum Himmel ungeſchickt. Herr, 
der auf mich Schwachen blickt, 
Ach, du wolleſt mich bewahren, 
Daß des Jähzorns Raferei Nie 
des Herzend Meifter fei! 

4. Wer mir flucht, den will 
ih fegnen, So wie mein Erld- 
fer that, Und dem nachſichtsvoll 


begegnen, Der zum Zanken Reis 


gung bat. Für die Seinde will ih 
beten, Und vor did, bu Vriedens- 
fürft! Wann du Menfchen -ridj- 
ten wirſt, Ausgefühnt mit ihnen 
treten. Gott des Friedens, fegne 
du Mid mit deiner Kraft dazu! 
‚5. Emig’8 Heil ift dem be- 
fhieden, Der nad) frommer Ein- 
trat ſtrebt. Höchſter, gieb mir 
deinen Frieden, Der zur Sanft- 
muth uns erhebt! Er regiere 
Herz und Sinnen! Denn, wenn 
er da8 Herz regiert, Wird, was 
zu der Zwietracht führt, Niemals 
Uebermacht gewinnen; Bis einft 
in der Herrlichkeit Ew'ger Friede 
uns erfreut. P. 8. Hitker. 


Mel. Wend' ab dein'n Zorn, o lieber ıc. 


TAI. Hug ir mar m 


2. Du fegneteft mitleidig, die 
dich ſchmähten, Man hörte did 
für deine Mörder bein, Du 
jeigteft unter deiner Beinde To⸗ 
ben Der Sanftmuth Proben. 

3. Ad, gli id dir, o Hei— 
land! ich befenne, Daß id) nod) 
oft von fchnelem Zorn entbrenne, 
Und mid) vor dir durch Trieb zu 
eigner Rache Verwerflich made. 

4. Dir, Herzendfündiger! bir 
muß. is flagen, Wie Wenig 
noch mein ftolzes Herz kann tra⸗ 
gen, Wie fchmer idy oftmals, 
wenn mid Andre haffen, Mid) 
weiß zu faffen. 

5. Vergieb mir, Herr, und 
wende mein Berderben! Beiorn 
und Haß läßt ſich dein Reich nicht 
erben; Und jener Tag vergilt 
nad) firengem Rechte Dem bar- 
ten Knechte. 

6. So Hilf mir denn die Rach⸗ 
begier erfliden; Laß fich dein 
Bild in meine Seele dbrüden! So 
werd’ ich mich verſöhnlich finden 
laffen, Nicht wieder haffen. 

T. Flucht mir mein Beind, fo 
gieb, daß ich ihn fegne Und fei- 
nem Grimm mit Freundlichkeit be= 
gegne, Daß mid) das Böſe, das id) 
dann empfinde, Nicht überwinde! 

8. Verleih' mir da8 um deiner 
Sanftmuth willen! So erb' id 
auch im Lande deiner Stillen Die 
Seligfeit, wozu fie jenes Leben 
Einft wird erheben. C. ©. tiber. 


\ 








“ Sanftmuth, Sriedfertigheit, Verföhnlichheit. 


491 


Mel. Herzliebfier Jeſu, was haft ꝛc. Gedächtniß jener Schmerzen, Die 


144 9%; mein Erlöfer, |du in deinen ſchweren Leidens⸗ 
. ber du für mid |ftunden Bür mich empfunden! 


litteft Und noch zur Rechten Got- 
tes für mid bittet, Erweck' in 
mir, du Mufter wahrer Liebe, 
Der Sanftmuth Triebe! 

2. Wann haft du jemals Haß 
mit Haß vergolten? Wann ſchaltſt 
du tieder, da man did) gefchol- 
ten? Du fegneteit mit Wohlthun 
nicht nur Freunde; Auch deine 
Feinde. 

3. Und ich, Herr! ſollte mich 
den Deinen nennen, Und doch 
von Rachgier gegen Andre bren⸗ 
nen? Ich ſollte jemals Haß 
mit Haß vergelten, Und wieder 
ſchelten? 

4. Könnt' ich wohl: Vater! 
zu dem Höchſten ſagen, Und Groll 


im Herzen gegen Brüder tragen? 


Wie kann id) zu ihm flehn, mir zu 
verzeihen, "Und Rache fchreien? 
5. Wer nidt vergiebt,- der 
wird für feine Sünden Auch nit 
bei dir, o Herr! Vergebung finden. 
Dein Zünger ift nur, wer wie du 
bergiebet Und Beinde liebet. 
6. So heilige denn meiner 
Seele Triebe, Mein Heiland, 
durd den Geift der wahren Liebe, 
Daß nie die unglüdfel’ge Luft 
der Nahe Bei mir erwache! 
7. Wenn meine Brüder fi 
an mir vergehen, So lehre mid, 
ihr Unrecht überfehen; Und, foll- 
ten fie mid) aud) empfindlich frän= 
fen,. An did gedenken! 
8. Erwede dann, o Herr, in 
meinem Herzen Auf’s Neue das 


"9 Lab mid mit Sanftmuth 
meinem Beind begegnen, Und fo 
wie du den, der mir fluchet, ſeg⸗ 
nen! Herr, made gegen Alle, die 
mid baffen, Mein Herz gelaffen! 

10. Wil zu der Rachſucht 
mid die Furcht verführen, Als - 
mürd’ ich fonft mein ganzes Glüd 
verlieren; O Herr, fo laß mid, 
ihr zu widerſtehen, Auf did 
dann fehen! 

11. Du fhüßeft den, .der red» 
(ih vor dir wandelt Und über- 
all nad) deinem Vorbild handelt; 


D’rum laß in Allem mid ſchon 
bier auf Erden Dir ähnlich 
werden! I. S. Diterig. 


Me. Herr, ich habe mißgehanbelt. 
7 45 Alln welche nicht 

. bergeben, Wirft 
du, Richter! nicht verzeihn, Troft- 
[98 werben fie im Leben, Troft- 
los auch im Tode fein; Unent⸗ 
lediget von Sünden, Nimmer 
bor dir Gnade finden. 

2. Wie der Freund der Men⸗ 
ſchenkinder Böſes nie vergolten 
bat, Wie er für die größten 
Sünder, Selbft für feine Mör- 
der bat; So foll auch der Ehrift 
berzeihen Und ſich nicht der Rache 
freuen. 

3. Wir geloben’s dir mit Freu⸗ 
den: Willig wollen wir verzeihn; 
Nie uns rächen, wann wir leiden; 
Nie zu dir um Rache ſchrein; 
Wollen vor dein Antlik treten 
Und für unfre Seinde beten. 
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4. Vater, mad)’ und, deine 
Brommen, Stark zu diefer ſchwe⸗ 
ren Pfliht! Wann wir in Ber- 
fuhung fommen, So befiege fie 
und nicht! Laß fie uns gerüftet 
finden; Laß ung fie ſchnell über- 
winden! | 

5. Mach’ in unferm ganzen 
Leben Deinem Sohn uns gleid) 
gefinnt; So ſtets willig zu ver⸗ 
geben Allen, die und fchuldig find, 
Wie mir dic) bei unfern Sünden 
Willig zum Vergeben finden! 

6. Wohl undl. Gott verzeiht 
una Sündern, Zürnet mit und 
Schwachen nidt, Nimmt und 
auf zu feinen Kindern, Gebt mit 
uns nicht in’8 Geridt. Laßt und 
beten, laßt und kämpfen, Alle 
Nach’ in uns zu dämpfen! 

‘ 3. Münter. 
Mel. Wer nur ben lieben Gott ꝛc. 


7 46 Chrift, durch deine 
+ eigne Rache Ber 
bittre dir bein eben nicht! Ver⸗ 
gelten ift des Höchſten Sade; 
Vergeben aber deine Pflicht. Die 
Sanftmuth, die fein Wort gebeut, 
Liebt Feinde, fegnet und verzeiht. 
2. Wahr iſt's, von Menfchen 
Unrecht leiden, It Fleiſch und 
Blut ein herber Schmerz; Dod) 
fol man ſich am Zorn nicht mei 
den; Der Zorn entehrt der Chri⸗ 
fin Herz. Er foll nit felbft 
fein Richter fein, Sol alles Un- 
recht gern berzeihn. 
3. Und diefe Pflicht mußt du 
denn üben, So midrig fie dir 
immer fcheint. Denn mer bat 


Son den pflichten gegen den Nächſten. 


und aller Menſchen Freund! Em- 
pört dein Herz dawider fi, So 
ſieh' auf ihn; befiege did) ! 

4. Wer hat von Sündern je 
erduldet So vielen Widerſpruch, 
als er, Der Schmad) und Flud) 
doch nie verfchuldet, Derfrömmfte, 
der gerecht'ſte Herr? Und dennod) 
will er langmuthvoll, Daß Kei— 
ner ewig fterben fol. 

5. Ihm folgen und fehr gern 
verzeihen, Gereichet dir zum wah⸗ 
ren Ruhm. Sich, warn der Bru= 
ber fehlt, nicht freuen, Ift Ehre 
für das Chriftenthum. Nicht den, 
der [hmähet, wieder [hmähn, Ge- 
reiht dir felbft zum Wohlergehn. 

Mas unferm Gott gefal- 
len follte, Denkt Niemand recht 


im Sorne nad. Die Schmad,, 


die man betrafen wollte, Ber- 
mehrt man nur durch eigne Rad)’. 
Kein Schimpf wird ungefhehn 
gemacht, Wenn deine Rachgier 
wild erwacht. 

7. Die Rachgier reißt aus un= 
ferm Herzen Den Glauben und 
die Frömmigkeit, Beſtrafet fich 
mit bittern Schmerzen, Stört 
des Gemüth8 Zufriedenheit, Ber- 
bindert Dank, Gebet, Vertraun, 
Und raubt den Muth, auf Gott 
zu baun. 

8. Den Beind kann Sanft- 
muth noch befiegen; Verſuch's, 
und thu' nur diefe Pflicht! Ent- 
zeuch Died göttliche Vergnügen 
Doch deiner Seele felber nicht! 
Dann wird ber Herr aud dir 
verzeihfn, Dein Bater und Ver—⸗ 


fie dir vorgeſchrieben? Er, dein gelter fein. 











Sanftmuth, Friedfertigkeit, Werfähnlichkeit. 


9. Laß mid) doch nie das Un⸗ 
recht rächen; Und dies aus Liebe, 
Gott, zu dir! Ein gnädig's Ur- 
theil wirft du fprehen; Verzeih' 
id, du berzeihft aud mir. Bon 
dir fommt auch der Sanftmuth 
Sinn; Nach deiner Gnade gieb 
mir ihn! I. & Mudre. 


Mel. Aus tiefer Noth fchrei? ich zu dir. 
747 >) bl Sefu, gieb mir 

® fanften Muth, 
Nach deinem Wort zuleben! Wie 
dürft ich ſchwaches Fleiſch und 
Blut So trotzig mich erheben? 
Ich übte Rach'? ich hielte Zorn? 
Mag mohl zugleich ein ſüßer 
Born Auch bittres Waffer geben ? 

2. Ein Vater hat uns ja 
gemadt Zu feines Haufes Kin- 
dern, Das Leben bat ein Herr 
gebraht Uns ganz erflorbnen 
Sünden, So mie au ein 
Geift uns regiert Und in ein 
bimmlifh Erbe führt, Wenn 
wir ihn nur nit hindern. 

3. Mein Gott! wie darf.denn 
ih, dein Kind, Den ſchwachen 
Bruder haſſen? Ad, mie fo 
große Schulden find, Mir felbft 
bon dir erlaffen! Wer mär’ 
id, wenn nicht allegeit Ich wil- 
lig blieb’, mit Zärtlichfeit Den 
Bruder zu umarmen? 

4. Komm’, Bruder, komm', 
reich” her die Hand! Wir wol- 
len uns verföhnen; Uns aud 
bon dem, was uns entbrannt, 
Bon Stolz und Reid entwühnen. 
Derzeihn Hält zwar die Welt 
für Shmad; Dod mir, mir 
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folgen Iefu nach, ag doch die 
Welt und höhnen. 

5. Wir tragen Ale ja ein 
Joch, Die wir uns Ehriften nen= 
nen. Was wollen ſich die Glie⸗ 
der doch An einem Leibe tren= 
nen? An Sanftmuth, Lieb' und 
Sreundlihlet Kann man den 
Chriſten allezeit Als Gottes Kind 
erfennen. 

6. Wir Haben Alle Gottes Gnad’ . 
In einem Herrn zu finden; Auch 
wäſcht ein heilig Wafferbad Uns 
Alle rein von Sünden, Da ein 
Dahl uns aud) Alle fpeift; Wie 
follte denn ein Herz, ein Geift 
Uns Alle nit verbinden ? 

7. Und haben wir denn einen 
Geift, Wie kannſt du „Racha“ 
fpreden? Da dein Leib Gottes 
Tempel heißt; Wie darf ich ihn 
zerbrechen? Rein, Bruder, Grimm 
fei von und fern! Wir ftehen 


einft vor einem Herrn; Der 
mögt’ an uns fi rächen. 
| I. Mautiſch. 


Mel. Wenn wir in bödhften ır. 
7 AS welch ein Segen 

EI. ift ein Freund, 
Der, Gott, durch did mit mir 
vereint, Mich zärtli und ver⸗ 
traulich liebt, Mit mir fi) freut, 
mit mir betrübt. 

2. Der, feft vereinigt erſt mit 
dir, In einem Geifte dann mit 
mir Der Redlichfeit und Tugend 
lebt, Mit mir nad) einem Ziele 
ftrebt! 

3. Gedanke, Wille, Neigung, 
That Sind Eins in Beiden, 
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um den Pfad, Den wir in dei⸗ 
nem Lichte fehn, Getreu und 
Hand in Hand zu gehn. 

4. Der Herzen Heil und Beffe- 
rung, Nicht eitler Lüfte Sätti⸗ 
gung, Der wahren Liebe voll 
Gefühl I unfre Sehnfuct, 
unfer Biel. 

5. Wir theilen brüderlich dein 
Licht, Das uns erleuchtet, jebe 
Pflicht Uns zu erleichtern; feine 
Kraft Macht mid, ihn meine 
tugendhaft. 

6. Er, in Gefahr zu irren, 
bört Auf meiner Warnung Auf, 
und fehrt, Durd-meine Wath- 
famkeit gerührt, Zurück vom 
Wege, der verführt. 

7. Und falls id ſtrauchlez — 
denn mie leiht Fällt nicht der 
ſchwache Menſch! — fo reicht 
Er feine Bruderband auch mir 
Und führet mich zurüd zu dir. 

8. Stet8 durch einander red⸗ 
licher, Stet8 edler und vollkom⸗ 
mener, Berabfcheun wir die Täu⸗ 
fherei Der Schmeidhler redlich, 
offen, frei. 

9. Kein Streit, fein Miß⸗ 
traun, kein Verdacht, Nichts, 
was uns froh und traurig macht, 
Auch nicht des Glückes Unbeſtand 
Trennt unſrer Liebe feſtes Band. 

10. Wir theilen Alles, Luſt 
und Leid, 
lichkeit. Des Einen Seligkeit 

verſußt Dem Andern, mas ihm 
ſchmerzlich iſt. 

11. Und trennſt du mid und 
meinen Freund; Die Herzen blei= 
ben doch vereint Durch Liebe, 


“ 


In inniger Bertraus |. 


Bon den Pflichten gegen den Häcften. 


durd) Gebet, durd Rath Und, 
wo mir fönnen, durch die That. 

12. VBollenden wir dann un= 
fern Zauf, So nimmt uns, Gott! 
bein Himmel auf. Unendlich ift 
die Seligfeit, Die und zugleid) 
bor dir erfreut. - 

13. -Da hab’ ich ewig jeden 
Sreund, Der fid) mit mir durch 
dich vereint, Mir Herz um Herz, 
o Bater! giebt, Mich zärtlich, 
treu und ewig liebt. 3. A. Cramer. 


Mel. Nun bantet A und bringet Ehr'. 


a8 Süd ift groß, 
149. D das Gott mir 
ſchenkt In einem wahren Freund, 
Der als ein Chriſt rechtfchaffen 
denft Und treu e8 mit mir meint. 

2. Dan rühmt den Freund 
in Iedernann, Wär’ er aud 
nit ein Chriſt. Doc weiß ich, 
dag ein Jonathan Als Ehrift 
unſchätzbar ift. 

3. Der Wahrheit und der 
Tugend hold, Befiget er mein 
Herz. Ich gäb’ ihn nicht für 
vieles Gold, Theil? mit ihm 
Freud’ und Schmerz. 

4 Ich ſchmeck' des Lebens 

Süßigfeit In doppelt ſtarker 
Kraft, Wenn mid) das edle Glück 
erfreut, Das fold ein Freund 
verſchafft. 
5. Manch' Leid umwölket mein 
Gemüth; Ih klag' es meinem 
Freund, Fühl', daß ſchon bald 
der Kummer flieht, Wenn er 
nur mit mir weint. 

6. Oft lindert mir ſein guter 
Rath Des Leidens herbenSchmerz, 








Frenndſchaft. 


Oft hilft er mir auch mit der That, 
Und froh dankt ihm mein Herz. 

7. Freimüthig, ohne Bitter⸗ 
keit Straft er mich, wenn ich 
fehl', Und feine Unvollkommen⸗ 
heit Hält er vor mir nicht hehl. 

8. Manch' Wort zu unſers 
Gottes Ruhm Theil' ich mit ihm 
vertraut, Und werd' in meinem 
Chriſtenthum Oft ſehr durch 
ihn erbaut. 

9. Ich freue mich mit ihm 
der Zeit, Da uns in jener 
Welt, Verklärt zum Glück der 
Ewigkeit, Nichts mehr am Wohl⸗ 
fein fehlt; 

10. Da wir, vor Gottes Thron 
bereint, Bon allen Mängeln 
rein, Ihn fehn, den allerhöchſten 
Freund, Mitihm uns ewig freun. 

11. O Gott, mein Gott, wie 
dan ich dir, Wenn fo ein Freund 
mid) ſchätzt! Ich bitte dich, er⸗ 
halte mir Dies Glüd ftets un- 
verlebt ! 

12. Laß Andre auch fo glüd- 
lich fein! Mehr’ wahrer Freunde 
Zahl, Die hier im Tugendfhmud 
fidy freun Und dort am Him⸗ 
melämahl! 9. €. Heeren. 


Med. O Gott, du frommer Gott. 
7 50 N der mir Alles 

+ if, Und der mir 
Alles giebet; Breund, der es 
redlich meint, Und der mid, herz⸗ 
lich liebet; Geprüfter Freund in 
Roth, O mein Herr Iefu Chrift, 
Im Tode aud bewährt, Der 
du mein nie bergißt! 


2. Wie falfh ift nicht die 
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Welt, Scheint fie mir glei 
gewogen! Wie oft hat mid) der 
Schein Bon ihrer Gunft betro= 
gen! Wie freundlich that fie 
nicht, Als wär’ fie noch fo treu; 
Und doch mwar’s weiter Nichts, 
Als leere Schmeidhelei! 

Sie ſchwur, mir beizu⸗ 
ſtehn Im Unglück, wie im Glüde, 
Und ihr betrüglich's Herz; Warf 
doch verftohlne Blide Nur Hin 
auf Eigennug, Und faum ver⸗ 
ſchwand mein Glüd, Gleich brach 
fie Eid und Pflicht Im nächſten 
Augenblid. 

4. Wie wenig darf id denn 
Der Melt mid anvertrauen! 
Mehr könnte ich auf Sand, Als 
ihre Öreundfchaft, bauen; Und 
doch Bedarf ih hier Auch einen 
treuen Breund, Der ed fo gut mit 
mir, Als mit ſich felber, meint. 

5. Wo find’ ich diefen Freund, 
Daß ih ihn mir erwähle; Mit 
dem ich, er mit mir, Ein Herz 
fei, eine Seele? Herr, wähle 
du mir ihn! Wer wahre Tugend 
übt, Nur ber ift ed allein, Der 
mich von Herzen liebt. 

6. Sieb den Freund mir, der 
mi Im Glüde nie beneide, 
Und deffen Herz fih nidt An 
Scadenfreudemweide, Wenn mid) 
ein Unglüd trifft; Dem es zu 
Herzen geb’; Der helfe, wann er 
kann; Der für mid) bet? und fleh’; 

7. Der, als ein Tugendfreund, 
Mid leit’ auf Tugendmegen ; Der, 
als des Laſters Feind, Mid mern’ 
vor Lafterftegen; Der nie mit 
Bitterfeit Beftrafe meine Schuld; 
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Yon den Pflichten gegen den Wäcdjften. 


Bielmehr mit fanftem Geift Dich | finn nicht zu rächen, Nicht durch 


trag’, und mit Geduld! 

8. Herr, befter Dienfchenfreund, 
Selbft Breund bon deinen Vein- 
den! Gieb mir ber Freundſchaft 
Glück; Mach' Feinde mir zu 
Freunden! Auch ſchaff' in mir 
ein Herz, Das feinem Feind 
“ bergiebt, Und dih und feinen 
Freund Rechtſchaffen wieder liebt! 

9. O welch ein großes Glück, 
Hier ſo ein Herz zu haben! Denn 
Beiltand, Rettung, Troft, Dies 
find felbft Simmelsgaben. Wie 
felig werd’ ih einft Bei bir, 
mein Iefu, fen, Wo fo. viel 
Sreunde fih” In deinem Him⸗ 
mel freum! 9. 8. Hiller. 


Mel. Jeſu, meines Lebens Reben. 


731 Naar! meine Seele 
+ ſchätzet Einen 
Freund, der Tugend liebt, Den 
mein gleicher Sinn ergößet, Der 
fein Herz für meines giebt, Der 
mid) auch in Noth noch kennet, 
Den kein Unfall von mir trennet, 
Deſſen Bund nach langer Zeit 
Ihn noch und auch mich erfreut. 
2. Wähle, Her, mir und 
erhalte Einen folden treuen 
Freund! Daß die Liebe nicht er- 
kalte, Sei das Hery in dir ver⸗ 


eint! Argwohn laß uns niemals | 


quälen,. Unfrer Neider Wunſch 
log fehlen; Unſre Liebe, Herr, 
laß rein, Unſre Warnung red» 
lich fein! 

&. Hab? ih Schwachheit und 
Gebrechen, Herr, fo lenke mei- 
nen ®teund, 


Härte, wie ein Beind! Laß den 
MWeifern freundlich fehlagen Und 
des Schwächern Behler tragen! 
Beßrung folge ſtets auf Schuld, 
Hochmuth niemals auf Geduld! 
4. Bater, haft du mir gege- 
ben Sole Freunde; Dank fei 
dir! Laß fie lange glüdlic) leben, 
Und erhalte du fie mir! Schenf 
auch Ruh’ und Tröftung Allen, 
Denen du nad Wohlgefallen 
Solche Freunde nie beſtimmſt, 
Oder bald ſie ihnen nimmſt! 
P. Gerhard. 


Mel. Nun freut euch, lieben Chriſten ır. 
139. Duty Glück, o Gott, 

iſt Freundſ haft 
bier In diefem Pilgerleben! Sie 
fann im Unglüd und im Glück 
Uns Troft und Freuden geben. 
Sie knüpft der Tugend fihönftes 
Band; Vom after ab führt 
ihre Hand. Sie ift des Him- 
meld Vorhof. 

2. Der Freundschaft Pflicht ift 
ächte Treu', Verſchwiegenheit 
und Freude Bei unſerm Glück, 
und Mitgefühl Bei allem unſern 
Leidez Aufrichtig iſt fie ſtets be— 
reit, Sowohl auf Zeit als Ewig⸗ 
keit Des Freundes Wohl zu 
gründen. 

3. Sie flieht vor Falſchheit, 
Wankelmuth Und Eigennuß und 
Seide; Haft Argwohn, Nieder⸗ 
trädtigfeit Und Lift und Scha— 
denfreude. Der Tugend nur 
reicht fie die Hand; Denn fedes 
Iafterhafte Band Entehrt der 


Sich durd Kalte |! Freundfhaft Würde. 





Stenudfchaft. 


4. O Iefu, beiter Menfchen- 
freund, 
Tiebteft, Und nur, was groß unb 
edel heißt, Zum Beifpiel uns 
bier übtefl, Ganz göttlich Tieb> 
reich für uns ſtarbſt, Und Got⸗ 
tes Freundſchaft und erwarbſt, 
Uns ewig zu beglücken! 

5. Schenk' mir auch einen 
frommen Freund, — Nur du 
kannſt ihn mir geben — Der 
edel und rechtſchaffen denkt, Der 
mir in meinem Leben Ein reines 
Tugendmuſter ſei, Und bei mir 
ſtandhaft und getreu Im Glück 
und Unglüd ſtehe! 

6. Der meine Unvollkommen⸗ 
heit Mit fanfter Schonung trage; 
Mir Fehler ohne Bitterfeit, Nur 
mich zu beffern, fage; Der mid 
bor Sünden immerdar, Vor 
Irrthum, Schaden und Gefahr 
An Leib und Seele warne! 

7. Doch laß mein Her; vor⸗ 
fihtig fein, Mit mern es Freund⸗ 
ſchaft madet! Ein Spötter der 
Religion, Wer über Tugend 
ladet, Ein Wollüftling, ein ftol- 


Der du und Sünder|X 
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zes Herz, Ein Harter bei des 
ndern Schmerz; Sei niemals 


mein Bertrauter! 

8. Ein Menſch, vom Lafter 
angeftedt, Wird mic) aud) leicht 
anfteden; Laß mich ihn fliehn 
als eine Def, Mich nicht durch 
ihn befleden! Und mie kann der, 
ber ohne Scheu Stets Gott ver⸗ 
leugnet, Dienfchen treu Und red⸗ 
ih fein und bleiben? 

9. Doch hab’ ih einen wah⸗ 
ren Freund Bon dir, o Gott, 
erhalten; O, fo laß dann mein 
warmes Herz Nie gegen ihn er- 
falten! Sieb, daß ich redlich, dank⸗ 
bar fei, Verſtellung, Leichtfinn, 
Schmeidelei Und Eigennugß ſtets 
fliehe! 

10. Bott, präge du der Liebe 
Sinn So Breunden ein, als Fein⸗ 
den! Auch die, die meine Beinde 
find, Die mache mir zu Freun⸗ 
den! Bild’ unfer Herz zur Ei- 
nigleit; Lehr? uns, daß jene 
Seligkeit Nichts fei, ald Lieb' 
und Breundichaft! I. C. Wagner. 


Befondere Standes-Sieder. 
Für Obrigkeiten und Unter- er ſtets der Rechenſchaft, Die 


thanen. 

Mel. Nun danket AN’ und bringes ıc. 
733 (H°% deiner Stärke 
+ freue ſich De 
König alezeit; Sein Auge fehe 
ftetö auf did, Sein Herz fei dir 

gemelht! 
2. Begnadiget mit deiner Kraft 
Und deines Geiftes voll Gedenf 


er dir geben fol! 

3. Groß und vol Müh' ift 
feine Pflicht, Und er ein Menſch, 
wie wir; Wie fehr braudt er 
bor Andern Liht Und Rath 
und Kraft von bir! 

4. Berleih’ ihm dies, wann 
er begehrt, Dir ähnlich, Gott, 
zu fen; Und laß ihn, in dein 

“3 
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Bild verflärt, 
bu, erfreun! 

5. Er zeig’ auf feinem Throne 
fi) Als deinen treuften Sohn; 
Den Laftern fei er fürdterlich, 
Der Tugend Schuk und Lohn! 

6. Beglüdter Völker Liebe fei 
Sein edelfter Gewinn, Und fein 
gerechter Seufzer ſchrei' Um Rache 
wider ihn! 

7. Um feinen Thron fei im= 
merdar Recht und Gerechtigkeit; 
Und dann befhüß’ ihn in Gefahr, 
Und warn ein Feind ihm dräut! 

8. Er wünſche nie des Hel— 
den Ruhm; Doc, führt er ein= 
ftend Krieg, Zu ſchützen Recht 
und Eigentfum, Dann ſchenk 
ihm Muth und Sieg! 

9. Auch ihm haft du beſtimmt 
da8 Ziel, Das er erreichen foll. 
O, wären feiner Tage viel, Und 
jeder fegensvoll! 

10. Sein werd’ in jedem Flehn 
zu dir Mit Lieb' und Dank ge⸗ 
dacht! Erhör' uns, Gott! ſo 
jauchzen wir Und preiſen deine 
Macht. J. A. Cramer. 


Sein Volk, wie 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 
75 A ge dir, Herr, für 
2 4.72 die Obrigkeit! Du 
gabft fie uns, auf Erden Mit 
Wohlſtand und ‚mit‘ Sicherheit 
Durch fie beglüdt zu werden. 
Berleih? ihr Weisheit, Trieb und 
Kraft, Was wahres Wohl dem 
Lande haft, Mit Sorgfalt 

wahrzunehmen! 
Gieb, daß fie, gleichge- 


finnet dir, Uns väterlich. regiere, I fihern Hütten mohnen. 


Befondere Standes- Sieber. 


Und jeder Bürger unter ihr Ein 
ruhig Leben führe! Laß fie der 
Unſchuld Zuflucht fein, Die Red⸗ 
lichen im Land' erfreun, Dem 
Unrecht kräftig ſteuern! 

3. Laß uns, von ihrem Schutz 
bewacht, Des Friedens Glück 
genießen! Laß ruhig unter ihrer 
Macht Das Leben uns verfließen! 
Hilf uns, daß wir in Frömmig— 
keit Dir dienen, und ſchon in 
der Zeit Die Frucht davon em= 
pfinden! 

4. Beſchirme fie durch deinen 
Shut, Daß, die ihr Uebels gön— 
nen, Mit ihrer Vift, mit ihrem 
Truß Ihr niemals fehaden Fön- 
nen! Nie fehle jeder guten That, 
Die fie fi vorgenommen hat, 
Dein fegnendes Gedeihen! ’ 

5. Gieb denen Eifer, Fleiß 
und Treu', Die bu ihr unterge= 
ben, Daß Iedermann befliffen fei, 
Nach feiner Pflicht zu leben! 
Erleichtre ihr des Lebens Müh’; 
Mit deinem Segen kröne fie, 
Und fei ihr Lohn auf ewig! 

6. Laß fie mit uns befliffen 
fein, In deiner Furcht zu leben, 
Mit uns dein’ Oberherrſchaft 


fheun, Mit uns dein Lob er- 
heben! Gieb, daß vor deiner 
Majeſtät, Die über alle Hoheit 


t, Wir Alle ti 8 b ! 
BE Ne get 
Mel. Allein Gott in der Höh’ ſei Ehr'. 

u gründeſt, All⸗ 
755. D getvaltiger! Der 
Weltbeherrfcher Thronen, Daß 


wir, o aller Fürſten Herr! In 
Preis 








Sür Gbrigkeiten und Untertbanen. 
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deiner Huld, die fie erhält! Dein] Me. Nun komm’, der Heiden ır. 


ift ihr Reich, dein ift die Welt; 
Du bift au ihr Beherrfcer. 

2. Umendlicher, regiere fie, 
Daß fie dir willig dienen! Ver⸗ 
laß mit deiner Huld fie nie, Noch 
ihr Gefchleht nad) ihnen! Huld, 
welche mohlzuthun fich freut, Und 
Meisheit und Gerechtigkeit Sei 
ihre ſchönſte Krone! 

3. Gieb, Vater, daß fie, bir 
getreu, Dir ähnlid und regieren! 
Nie müſſe Stolz, nie Schmeidher 
li Zu Laftern fie verführen! 


Laß in ihr eigned Herz fie ſchaun, | Dflich 


Bol Burdt dor dir fi felbft 


nit traun, Und did um Weis⸗ſchön. 


heit bitten! 

4. Gieb Brieden; halte: fie 
zurüd Bon ungerechten Kriegen! 
Ihr Ruhm fei ihres Landes Glüd; 
Sein Segen ihr Bergnügen! 


er gehordt, thu' 
156. W ea mit Luſt; Ie- 
ber Bürger, fi) bewußt, Daß 
er nicht regieren Fann, Sei ein 
guter Unterthan ! 

2. Nie vermeffen firebe der 
Höher, als er fol, und er Recht, 
Gelegenheit und Rath) Und aud) 
Kraft zu nupen hat! 

8. Der ift niedrig; der ifl 
groß. Ungleich ift der Menſchen 
Loos. Schäme deines Stand's 
dich nicht! Nöthig iſt doch deine 

icht 


4. Gut zu herrſchen, das iſt 
Schön iſt's, jeden Weg 
zu gehn, Den der befte Führer 
weiſ't, Den dein Gott did) man 
bein beißt. 

5. Zur gemeinen Wohlfahrt 
fi Den Gefeßen ſtets getreu! 


Wann aber Völker fie zum Streit | Wer bier gern gehordhen Tann, 


Durch Unrecht zwingen, dann ge⸗ 
beut Dem Siege, fie zu ſchützen! 

5. Es müffe, Gott, auf jedem 
Thron Dein Wort Berehrer fin- 
den! Auch Bürften laß auf dei⸗ 
nen Sohn Der Zukunft Hoff- 
nung gründen! Sie aud find 
Sünder, glei wie mir; 


Der nur ift ein freier Mann. 
6. Schaue Iefum Chriftum 
an! Er, wie du ein Unterthan, 
Und doc) aller Fürften Gott, That, 
was da8 Geſetz gebot. 
7. Selbitbeherrfhung iſt ſehr 
ſchwer. Irrt dein SHerrfcher, 


Laß |ftraudhelt er; So verdamm’ ihn 


Gnade denn auch fie vor dir|nidt, und ſprich: Er ift aud 


Bei ihren Behlern finden! 
6. So meit dein Reid) auf 


ein Menſch, wie ich! 
8. Ad, wie oft verführt ihn 


Erden geht, Flehn darum deine nicht Zur VBergefienheit der Pflicht 


Chriften. Erhöre gnädig ihr Ger 
bet, Du Vater aller Ehriften! 
So meit dein Reich auf Erden 
gebt, Laß Ieden deine Maje- 
ftät 

B. Münter. 


Schmeichelnd oder ränkevoll Der, 
den er beglüden fol. 

9. Ehre dem, dem fie gebührt! 
Schoß und Zoll dem, der regiert! 


In feinem Fürften ehren! Was gefordert wird, gieb gern; 


Gieb, als gäbft du es dem Herrn! 
32* 


— 


500 


10. Ordnung und Gerechtig⸗ 
keit, Schuß und Fried' in Sicher⸗ 
beit, Weld ein Glück, das, wer 
e8 bat, Nur durd) feinen Für⸗ 
ften bat! 

11. Lebe felbft gewiſſenhaft! 
Ihres Wandels Rechenſchaft Laß 
dem Herrn; ſieh' du nur zu, Daß 
du ſelbſt gerecht ſei'ſt, dul, 

12. König, Furſt und Unter⸗ 
than, Betet Gott, den Hödften, 
an! Fürdtet ihn, denn fein Ge- 
riht Wird gerecht fein; fündigt 
nit! I. A. Cramer. 


für Schrer und Zuhörer. 
Mel. Allein Gott in der Höh' fei Ehr'. 
ein ift das Licht, 
757. D das uns erhellt; 
Dein, Gott! das Amt der Lehrer. 
Welch ein Geſchenk für deine 
Melt, Für deines Worte. Ver—⸗ 
ehrer! Dies lehr' und deiner 
Boten Mund! So wirb bein 
Reich uns Allen fund, Kund auch 
der Weg zum Leben. 
2. O weld) ein Amt, Betrug 
und Wahn Und Safter zu be= 
jtreiten, Und Seelen auf der 


Befondere Btandes- Sieber. 


4, Gieb, daß mit fanfter Nach⸗ 
fiibt fie Der Schwachen Einfalt 
tragen, Und, feimt nit gleich 
der Saame, nie An feiner Frucht 
berzagen! Ja gieb, daß fie ohn’ 
Unterlaß Und ohne Bitterkeit 
und Haß Des Laſters Schand’ 
entblößen! 

5. Gieb, daß mit Rührung 
und mit Luſt, Wann fie und 
unterweifen, Sie, ihres Segens 
ſich bewußt, Der Tugend Werth 
uns preifen; Daß nidt allein 
ihr Unterridt, Daß und felbit 
ihres Beifpield Licht Auf deine 
Wege leite! 

6. Laß fie den Irrenden zu— 
rück Zu deinem Lite führen; 
Ihn, eifrig für fein wahres Glück, 
Beihämen und rehtrühren! Laß 
fie geduldig fein, gelind, Nicht 
ſtolz, noch hart; ſtets fo gefinnt, 
Wie Dienern Chriſti ziemet! 

T. Trifft fie Verfolgung oder 
Spott; So laß fie dann mit 
Freuden, Mit unerfihrodnem 
Muth, o Gott, Für deine Wahr- 
beit Teiden! Du fendeft fie; fie 
ehren di. Umſonſt empört die 


Wahrheit Bahn Zu dir, o Gott, | Hölle fih, Die Wahrheit zu ver- 
zu leiten! Wie edel, aber aud) | tilgen. 


vie ſchwer! 
täglich mehr 
empfinden! 

3. Gieb ihnen deiner Weisheit 
Lichtz Mehr’ ihnen alle Gaben, 
Die fie für unfern Unterriht Bon 
dir empfangen haben; Laß ihre 
Lehren wahr und rein, Feſt ihren 
eignen Glauben fein, Ihr Les 
ben fromm und heilig! 


Laß jeden Lehrer 


getreu, 
Gaben 


8. Belohne fie, und auch ſchon 


Dem hohen Auf) hier! Dein Segen fei mit ihnen! 


Dod laß fie ohne Lohnſucht dir 
Und ihren Brüdern-bienen! Laß 
fie mit Vorſatz nie betrübt, Bon 
allen Redlichen geliebt, Geehrt 
bon Allen werden! 

9. Und wenn fie, deinem Ruf 
Durch deines Geiftes 
Biel Seelen von ber 








Für Schrer und Buhörer. 


Thrannei Der Sünd’ errettet 
haben; &o laß am Tage bed Ge⸗ 
richts Im Glanze beined Angefichts 
Sie deines Lohn's ſich freuen! 
J. A. Cramer. 


Me. Chriſtum wir ſollen loben 1. 

a8 Amt der Lehrer, 
758. D Herr! iſt dein; 
Dein ſoll auch Dank und Ehre 
ſein, Daß du der Kirche, die du 
liebſt, Noch immer treue Lehrer 
giebſt! | 
2. Gefegnet fei ihr Amt und 
Stand! Sie pflanzen, Herr! von 
dir gefandt, Von Zeit zu Zeit 
“bein heilig Wort, Und damit 
Ziht und Tugend fort. 

3. Wie freut ein treuer Leh⸗ 
rer fh, Wann er, erleuchtet, 
Gott, durch did, Den Züngern 
Sefu gleih gefinnt, Biel See- 
len für fein Reid) gewinnt! 

4. Wohl uns, wenn du aud 
ung fo liebft, Daß du und treue 
Führer giebf, Die meife find 
und tugendhaft, In Lehr' und 
That voll Geift und Kraft! 

5. Laß uns, Herr, ihrer Lehr’ 
uns freun; Gewiſſenhafte Hörer 
fein; Selbft forfhen, ob dein 
Wort aud) lehrt, Was man aus 
ihrem Munde hört! 

6. Und ift ihr Wort dein Wort, 
o Her; So laß und meifer, 
heiliger Und beffer werden, dir 
allen Zum Preif’ und aud), fie 
zu erfreun! 

T. Daß Jeder, fo belohnt von 
dir, Frohlode: Ja, Gott ift mit 
mir! Im Himmel werd' id 
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monmebol Die fhaun, die ich 
bier leiten fol. 

8. Ermahnen, warnen, ftrafen 
fi, So meigre, mer fie hört, 
fih nie, Zu haffen, mas du uns 
berbeutft, Zu thun, was du durd) 
fie gebeutft! 

9. Laß darum ihren Unter⸗ 
richt, Weil fie wie wir aud 
ftraudeln, nicht Verachtet wer= 
den; nimm did) dann Auch ihrer 
Schwachheit gnädig anl 

10. Bern fei von uns der Fre- 
beb, Gott, Durch Undank fie, 
durh Haß und Spott Zu frän= 
fen, daß fie, was fie thun, Mit 
ſchwer ‚beladnem Herzen thun! 

11. Ad, wenn fie feufsten, 
würde niht Alsdann und tref- 
fen dein Geriht? Haft du nit 
felbft gedroht: Wer fih An fie 
bergreift, verachtet mich ? 

12. Nein, Gott! mir mollen 
fie erfreun, Dankbare fromme 
Hörer fein; So führft du einft 
auch und zugleih Mit ihnen in 
dein ewig's Reich. J. A. Cramer. 


Bei Einführung eines nenen 
Predigers. 


Mel. O Gott des Himmels und der Erden. 
ieb ihm, o Vater, 
759, G Glück und Kräfte 
Zu ſeinem Amt, Beruf und 
Stand, Ihm, den zum Predigt⸗ 
amtögefhäfte Du uns haft gnä= 
dig zugefandt! Hilf du ihm felbft ! 
fo nur allein Wird uns fein 
Amt gefegnet fein. 
2. Laß auf fein Pflanzen und 
Begießen Des Geiftes Kraft von 
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Beſondere Standes - Fieder. 


oben ber Zum fteten Segen auf| Erbarmungätriebe 
und fließen, Daß deines Wor⸗ | keit geleitet hat. 


Zur Selig- 
Du wirft nod 


tes Kraft fi) mehr’, Und e8 für |ferner mit uns fein; Wir Alle, 
jenen Erndtetag Frucht Hundert= | Heiland! find ja dein. 


fältig bringen mag! 

3. Gieb, daß von diefer gan⸗ 
zen Heerde, Die deine Weisheit 
ihm vertraut, Kein Einziger ber- 
Ioren werde! Gieb, wann fein 
Mandel uns erbaut, Daß aud 
fein Vortrag überzeugt Und felbft 
die größten Sünder beugt! 

4. Laß ihn mit deines Geijtes 
Maffen Der Wahrheit Seinden 
mwiderftehn; Und, muß er Lafter 
hart beftrafen, Auf Menſchen⸗ 
gunft nicht Enechtifch fehn! Gieb, 
wann er tröftet, Kraft und Licht 
Und felfenfefte Zuverſicht! 

5. Knuüpf' zwiſchen ihm und uns 
die Bande Der Liebe und Ver— 
träglichfeit! Was ihm gebührt 
in feinem Stande, Sei Ieder 
ihm zu thun bereit! Wer Gott 
und fein Wort liebt und ehrt, Der 
hält auch feine Diener werth. 

6. O Gott! wir trauen dei- 
ner Liebe, Die und biöher mit 
Kath und That Aus göttlichen 


7. Wir find mit deinem Blut 
erfaufet, Dein Vater hat un 
fih erwählt, Wir find ale EChri- 
ften längft getaufet Und deinen 
Kindern zugezählt. Erzhirte Jeſu! 
wir find dein; D’rum laß uns 
dir empfohlen fein! 

8. Laß aud) bereinft ihn, un⸗ 
fern Lehrer, O Gott, zu deiner 
echten ftehn, Und laß ung Alle, 
feine Hörer, Mit ihm zum Him- 
melreich eingehn! Da werden 
wir und ewig freun, Und ewig 
mit ihm sei Eye Georgii. 

Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 
760 9; für dieſen 
+ theuren Lehrer 
Flehn zu dir wir, feine Hörer: 
Der du ihn und haft gegeben, 
Schütze fein uns theures Leben, 
Stärke alle feine Kräfte, Segne 
feines Amts Gefchäfte, Und gieb 
ihm, wie er's verdienet, Einft 
den Kranz, der ewig grünet! 


. 9. Pratje. 


Pflichten der Eheleute. 


Sieder vor der Gopulation. 
Mel. Wie fchön leucht't uns der ıc. 
on dir, du Gott der 

+ Einigkeit! Ward 

einft der Eheſtand geweiht; O 
weih' auch Die zum Segen, Die 
bier bor deinem Angefiht Be— 
reit ftehn, da8 Gelübd' der Pflicht 
Und Eintraht abzulegen! Laß 
fie, Vater, Dir ergeben Einig 


leben, Treu fi lieben, Treu 
die Pflicht der Chriften üben! 
2. Du haft fie fich geneigt 
gemacht, Der Liebe Slammen 
angefadht, Die ihre Brufl ent- 
jünden; O, laß die Regung lau= 
ter fein, Laß Untreu’ nit den 
Bund entweihn, Zu dem fie fi 
verbinden! Immer Laß fie Dir 
ergeben, Briedli leben, Einig 





Für Ehelente. 


handeln, Fromm und heilig vor |Bleibe Ihr Beitreben, So zu 


dir wandeln! 


leben, Daß dein Segen Auf ihr 


3. O Gott, der du fo gern| Haus ſich möge legen! 


beglückſt, So gern den Menſchen 


Freude hilft, Sei gnädig ihren | fein, 


4. Auch die laß dir befohlen 
Die in den Ch’ftand jekt 


Wegen! Lehr fie, in Noth fi hinein Mit ernftem Beten ge- 


deiner freun, Gieb ihrem Stand | hen! 


und Bleiß Gedeihn, Laß ihr Ge⸗ 
fchleht im Segen! Laß fie, Va⸗ 
ter, Dir ergeben, Glüdlich leben, 
Freudig fterben! Mad’ fie einft 
zu Himmelserben ! 

3.3. Eſchenburg. 


Mel. Wie fhön leucht't uns ber ır. 
762 Alweiſer Schöpfer! 

* %% Heine Hand Ber- 
fnüpfte duch ein Liebesband 
Das erfte Paar auf Erden. Zu 
Adams Hülfe Tießeft du Die 
Eva während feiner Ruh' Aus 
feiner Rippe werden. Dich, Herr! 
Pried er, Und die Triebe Rein 
fter Liebe Füllten Beide Mit 
der unſchuldvollſten Freude. 

2. Bisher erhielt auch deine 
Hand Den dir gefäll’gen Ehe- 
fand In SHeiligung und Eh⸗ 
ren. Der Frevler Unbefonnenheit 
Konnt’ deiner Ordnung Feſtig⸗ 
feit Durch Wahn und Spott nit 
ſtören. Ewig Wird ih Trotz 
dem Spotten Frecher Rotten 
Durch dein Walten Deine Ord— 
nung auch erhalten. 

. Hilf, Herr, daß, die im 
Eh'ſtand ſtehn, All'zeit auf dei⸗ 
nen Wegen gehn, Dich fürchten 
und dich lieben, Und fi durch 
Zankſucht, Stolz und Neid, Durch 
Untreu’ und Zeichtfinnigkeit Und 
Falſchheit nie betrüben! Immer 


Ihr ganzes Herz fei dir 
geweiht; In Tugend und Gott- 
feligfeit Laß al? ihr Thun bes 
ftehen! Gieb, Herr, Daß fih 
Lieb’ und Treue Stetd erneue, 
Stets vermehre! Heil fei ihnen! 
dir fei Ehre! 3. 9. Pratje. 


— 

Had der Copnlation. 
Me. Wie fhön leucht't uns ber ıc. 
163 Die Paar kam, gro⸗ 

8 ßer Jehovah! Vor 

dich mit feinem Ja und Ja, Ge⸗ 
lobte Lieb’ und Treue; Befeſt'ge 
nun mit deiner Hand Das jet 
gefnüpfte Eheband, Daß Keiner 
ed entweihe! Laß es, Wenn fie 
Dir zu leben Sid beftreben, 
Ihren Seelen Nie an Troſt und 
Breude fehlen! 
2. Geuß deinen Segen auf fie 
aus, Erhalte fie und bau’ ihr 
Haus Und ford're ihre Werke! 
Zu ihrer Arbeit ſtärke fie, Er— 
leichtre ihres - Standes Müp’! 
Erhör’ uns, Gott der Stärke! 
Laß fie Endlih, Gut geleitet, 
Wohl bereitet, Mit den From⸗ 
men Zu des Lammes Hochzeit 
fommen! . % 9. Pratje. 


Mel. Wie fhön leucht't uns der ꝛc. 
764 1° heilig foll der 
® Eh’ftand fein; Du, 


Schöpfer! feßteft felbft ihn ein, 
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Als du an Adam dachteſt, Und 
eine liebenswerthe Braut, Die 
du aus feinem Wleifh erbaut, 
Ihm zur Gehilfin brachteſt. 
Stifter! Stifter! Dich erhöhen, 
Die in Ehen Dein fih freuen, 
Durch dich blühen und gedeihen. 

2. Wie glücklich lebt ein from⸗ 
mer Mann, Wenn die fein Herz 
ihm abgewann, Die Gott ihm 
auserfehen! Wie glüdlid, Lebt 
an feine Hand Die Fromme, 
melde fi verband, Ihm hülfs 
reich beizuftehen! Heil euch! Heil 
euch, Fromme Satten! Jauchzt 
im Schatten Seiner Güte; Jauchzt 
mit fröhlihem Gemüthe! 

3. Ihr feid Gefegnete des Herrn. 
Von euch fliehn Haß und Arge 
wohn fern; Um euch glänzt hol= 
der Friede. Häuft aud die Laft 
der Leiden fih; Ihr traget fie 
gemeinſchaftlich, Daß fie euch 
nit ermüde. Flehet! FSlehet! 
Gott wird hören, Plagen weh— 
ren, 
des Kreuzes Bürde mindern. 

Oft ſtrecket weit ſich um 
ein Haus Ein rebenreicher Wein⸗ 
ſtock aus. So blühn auch Eh’- 
genoſſen. Sie ſehen rings um 
ihren Tiſch Die Kinder fröhlich, 
munter, friſch Wie junge Frühe 
lingsſproſſen. Sorgt nit! Sorgt 
nicht! Wie viel Beter Zählt ihr, 


Väter! Zahlt ihr, Mütter! Müp” 


und Sorg ift hier nicht bitter. 

5. Dein Rath bat uns aud 
wohl bedacht; Herr, habe ferner 
auf une At, Daß uns fein 
Gutes fehlel Laß niemald uns 


Schmerzen lindern Und: 


Befondere Standes- Jieder. 


den Bund entweihn; Fromm, 
Th friedfam laß uns fein; 
in Herz und eine Seele! Heil’ge, 
Heil’ge, Geift der Liebe, Unſre 
Liebe, Und gieb Gnade, Stets 
zu wandeln Gottes Pfade! 
6. Lenk' ab das Herz von Uep⸗ 
pigfeit Auf Freuden, die man 
nie bereut, Auf Freuden ächter 
Tugend! Selbft unfer Hohes Alter 
fei Bon drüdenden Beſchwerden 
frei, Noch munter, gleih der 
Sugend! Segne, Segne, Herr 
Gott, Bater Und Berather From⸗ 
mer Ehen! Segne, die auf di 
nur fehen! 3. A. Schlegel.‘ 


Mel. Jauchzt unfern Gott ır. 


| 169. DD, fer — 


der Ehen! Durch ihre Freuden 
unſer Glüd erhöhen, Wenn Mann 
und Weib vereinigt deinen Wil- 
len Getreu erfüllen. 

2. Wie viele Ströme fanfter 
füßer Triebe Entquellen nidt 
der ehelichen Wiebe, Damit durd) 
fie von Volk zu Volk die Erde 
Gefegnet werde! 

3. Daß Aller Kräfte doch zu 
einem Diele Hinftreben müffen, 
einig im Gefühle Der Alles 
fegnenden fo milden Triebe Der 
Menſchenliebe; 

4. Nur darum follten hier aus 
einem Blute Wir AU’ entfprin- 
gen, AU’ aus einem Blute, Zu 
eines Gottes Kindern ſchon auf 
Erden Bereint zu werden. 

5. Daß deine Menfchen dies 
doch fühlen mögten! Was würde 
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von Geſchlechten zu Gefchlechten | felbft genug durch wahre fromme 
Für Heil und Wonne fid) durch | Freuden, Im Glüd und Leiden. 


. alle Zeiten Umher verbreiten! 


8. Daß ihre Kinder fie zu 


6. Sie wird fi) weit verbreis | deiner Liebe Früh bilden mögen, 


ten; hilf nur ihnen, Und gieb, 
dab Dann und Weib dir mwils 
lig dienen, Und, was bu, Serr, 
gebeutft, mit feftem Willen Und 
froh erfüden! 

7. Daß fie, einander nimmer 
zu betrlüben, Die Tugend mehr, 


früh zur Menfchenliebe; Daß fie, 
zum Glück der Welt fie zu er= 


ziehen, Bor Eifer glühen! 

9. Wie werden fie did, Stif⸗ 
ter auch der Ehen, Mit welchem 
warmen Dante ſtets erhöhen, 
Daß mir entipringen AU’ aus 


als Luft der Sinne, lieben, Sid) | einem Blute, Nur einem Blute! 


4. Eramer. 


Pflichten der Acltem und Kinder 


Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu ıc. 
766 (5:5 ift, ihr Xeltern, 
⸗ eure Pflicht. Ver⸗ 
zärtelt eure Kinder nicht! Pflanzt 
in ihr Herz, wann's noch ift Zeit, 
Gehorfam und Genügfamkeit! 

2. Wohl euch, wann ihrer 
fein’8 vergißt, Was aller Weis⸗ 
heit Anfang Aft, Daß Liebe ge= 
gen Gott und Scheu Bor ihm 
die. befte Klugheit fei! 

3. Lehrt fie, wann ihr Ver⸗ 
ftand erwacht, Gott kennen, feine 
Lieb’ und Macht! Lehrt fie auf 
feine Worte fehn, Und mas fie 
lernen, aud verftehn! 

4. Beforgt für ihren Xeib 
und mehr Bür ihren Geift, feht 
ftet8 umber, Was ihrer Unſchuld 
ſchaden kann, Und führt fie früh 
zur Tugend an! 

3. Erſtickt durch Unterridt 
und Zucht Der erften Sünden 
Keim und Frucht, Damit fie 


Gottes Ebenbild Früh merden, 
| 


liebreih, fanft und mild! 


6. Wißt, daß fie recht und 
irre gehn, Nach dem fie euren 
Wandel fehn! Sie find durch Bei- 
fpiel leicht regiert. Weh’, meh’ 
euch, wenn ihr fie verführt! 

7. Was Hilft noch Anftand vor 
der Welt, Wofern dad Herz Gott 
nicht gefällt? O, pflanzt in eurer 
Kinder Bruft Zum Guten ja 
die mwärmfte Luft! 

8. Gewöhnt fie an befohl'ne 
Müh’, An Sleiß, an Ernft; und 
Iehret fie, Daß Arbeit Feine 
Sclaverei, Vielmehr das Glüd 
der Menſchen fei! 

9. So mehrt ihr guter Bürs 
ger Zahl Durch eure Kinder all- 
zumal; Und fönnt eud eurer 
Kinder freun, Wann fie erwach⸗ 
fen und gedeihn. 

10. Doch wenn ihr eure Pflicht 
nicht thut, So fordert Gott 
der Kinder Blut Bon eurer 
Hand; benn fie find fein. Euch 
that er fie auf Rechnung ein. 

3. A. Cramer. 
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Befondere Btandes- Sieber. 


Mel. O Gott des Himmeld und der u. | Kind der Pfliht; Schont weiſe 
767 9% welch ein wich | Zucht des Ernftes nidt. 
“ 


tiges Gefchäfte Für 

Aeltern, Kinder zu erziehn! Gieb 
dazu Weisheit, Luft und Kräfte, 
Und fegne redlihes Bemühn, Wo⸗ 
durh man unter weiſer Zudt 
Der Kinder Herz zu bilden fucht! 
2.. Du rufſt die Menfchen im 
da8 Leben, Und willſt, fie ſollen 
glüdlih fein, Haft ihnen auch 
den Ruf gegeben, Sich gern zu 
Andrer Dienft zu weihn; Zu 


allen Beiden führe man Dar 


weiſe Zucht fie frühe an. 

3. Wohl Xeltern, welche deinen 
Willen Hierin mit Nebdlichfeit 
bollziehn, Und diefe Zwecke zu er= 
füllen Mit allem Ernte ſich be- 
mühn! Wohl ihnen hier in diefer 
Zeit Und aud) in jener Ewigkeit! 

4. Sie baun das Wohlfein 
ihrer Jugend Und deines großen 
Namens Preis, Ziehn fie zur 
Weisheit und zur Tugend Durch 
eignen und durch Andrer Sleiß, 
Und um Gedeihn fleht ihr Ge— 
bet Zu dir, in deſſen Sand e8 
Steht. 

5. Sie prägen früh den jun- 
gen Seelen Bor dir die tiefite 
Ehrfurdt ein. Viel Gutes ihnen 
zu erzählen, Und fi mit ihnen 
fromm zu freun, Yu bilden ihre 
zarte Bruſt, Das, das ift guter 
eltern Luft. 

6. Mit weiſer Liebe fie zu len⸗ 
fen, Mit Sreundlichfeit in ihr 
Gemüth Die edlern Triebe früh 
zu ſenken, Iſt ihre Sorgfalt ſtets 
bemüht. Doch miberftrebt das 


7. O, meld ein wonnereichet 
Segen Bür Xeltern, Kinder und 
die Welt, Wenn fromme Zudt 
auf deinen Wegen, D Herr, des 
Zweckes nicht verfehlt! Luft ſtrömt 
den Aeltern; Glüd und Heil Iſt 
bier und bort ber Kinder Theil. 

8. Und für die Welt, für ganze 
Staaten Entfteht um deito mehr 
Gewinn, Ie mehr die Kinder 
wohl geratben, Erzogen, Herr! 
nad deinem Sinn. Fleiß, Ord- 
nung, Wohlftand, Fried’ und Ruh’ 
Nimmt defto mehr auf Erden zu. 

9. Ad, aber welche Peſt auf 
Erden Ift nieht die böſe Kinder- 
zucht! Sie häuft den eltern 
felbft Befchwerden, Die oft Her- 
nad) ihr Herz verflucht. Die Opfer 
ihrer Grauſamkeit Vermehren 
vollends dort ihr Leid. 

10. O Gott, lehr' Aeltern dies 
erwägenz Erweck' und ſtärke ihr 
Bemühn, Die Kinder unter dei⸗ 
nem Segen Zu deiner Ehr' wohl 
zu erziehn! O, laß ſie einſt ſo 
glücklich ſein Und deſſen ſich im 
Himmel freun! 9. E. Heeren. 
Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ır. 
168 ie Kinder, deren wir 

. und freun, Sind 
alle, Gott und Vater! dein; Sind 
deine befte Gab’, o Herr! Be— 
wahre fie, Barmherziger! 

2. Wenn treuer Xeltern Liebe 
fuht, Sie aufjuziehn in deiner 
Zucht; So fteh', damit fie glück⸗ 
lich ſei, Mit deiner Weisheit 
ihnen bei! 
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Ihre Schwachheit unterftüßt, Sie 


3. Gieb allen Kindern Lern⸗ 
begier, Zum Guten Luft, und 
Furcht vor dir; Und laß fie 
meiden ohne Zwang Trotz, Ei⸗ 
genfinn und Müffiggang! 

4. Gefegnet fei ihr Unterricht! 
Laß fie durch deines Wortes Licht 
Dich recht erkennen; laß fie nie 
Gefährlich irren, leite fie! 

5. Im Glauben made fie ge⸗ 
wiß! Bewahre fie vor Aerger⸗ 
niß; Und kommt Berführung 
ihnen nah’, So fei dein Beiftand 
ihnen da! 

6. Hilf, daß fie dich an jedem 
Ort Bor Augen haben und dein 
Wort, Und fih befleißen jeder⸗ 
zeit Der Tugend, Zucht und 
Srömmigkeit! 

T. Daß wir in ihnen Ehriften 
fehn, Die freudig deine Wege 
gehn, 
Luft und Muth, Zu thun, was 
edel ift und gut! 

. 8. Erbör! uns, Bater, Sohn 
und Geift, Wann did aud Kind 
und Säugling preiftt! Wie dan 
fen einft, o Bater, wir Mit 
allen unfern Kindern bir! 
D. Denide. 


Mel. Werde munter, mein Gemütbe. 
orge du für meine 
769. S Kinder, Gott, deß 
Lieb' und Huld uns krönt! Zwar 
auch fie find vor dir Sünder; 
Doch durch Iefum dir verfühnt. 
Auch find fie dir, dein zu fein, 
Deiner Liebe fi zu freun Und 
zu deiner Ehr’ zu leben, Durd 
den Taufbund übergeben. 
2. Ihr Gelall haft du gehöret, 


erhalten, fie ernähret Und fie 
gnädiglich beſchützt. Die fich dei- 
ned Anfhauns freun, Engel, 
achten's nicht zu Plein, Unbe⸗ 
merft oft vor Gefahren Unſre 
Kinder zu bewahren. 

3. Soll’ ih für fo reide 
Güte Dir nit herzlich dankbar 
fein? Mit frohlodendem Gemüthe 
Mid nicht ihrer vor dir freun? 
D, mie theuer find fie mir! Denn 
ein Segen, Gott, von dir Sind 
fieg felbft, und mie viel Segen 
Schenkſt du mir nicht ihretwegen! 

4. Du, mein Schöpfer und Er- 
halter! Biſt von Kindheit an 
mein Gott, Und mein Gott nod) 
einſt im Alter; Sei auch meis 
ner Kinder Gott! Segne und 
behüte fie! Deine Furdt erfül’ 


Und Bürger einft voll |fie früh, Daß fie, dir zum Wohl- 


gefallen, Iung ſchon deine Wege 
wallen! 

5. Wie viel lockende Gefahren 
Warten ihrer in der Welt! Ihr 
Verſtand iſt unerfahren, Welt⸗ 
tand ſchimmert und gefällt, Auch 
ihr Herz iſt bald erweicht, Böſes 
Beiſpiel haftet leicht, Trotzig 
ſpotten Frebvler Gottes, Groß 
iſt die Gefahr des Spottes. 

6. Gott! daß ſie dir treulich 
dienen, Iſt nur dein Werk; ach, 
nimm nie Deinen heil'gen Geiſt 
bon ihnen, Daß, ihr‘ Herz die 
Zafter flieh’, Und ich einſt voll 
Zuverfiht, Daß vom Gift des 
Laſters nit Ihr unſchuldig Herz 
verberbe, Froh fie fegne, wann 


ih fterbe! 
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7. Nicht bitt' ich, daß du mit 
Leiden Sie bienieden ganz ber 
fhonft; Nicht, daß du mit fteten 
Freuden Ihre Tugend bier ſchon 
lohnſtz; Nicht, daß du fie hoch er⸗ 
hebſt, Ihnen großen Reichthum 
geb’ft, Jeden Anfchlag gleich erfül- 
left, Ieden ihrer Wünfche ftilleft. 

8. Gieb du ihnen, d Allweiſer, 
Mie es längit dein Kath bedacht, 
Daß nur, was fie frömmer, wei⸗ 
fer Und zum Himmel reifer macht! 
Nie kann eine ganze Welt Dem, 
der aus der Gnade fällt, Mie 
mit allen ihren Schäken Den 
Verluft der Seel’ erfegen. 

9. Doch die Bitte, die id 
wage, ind’ ein gnädiges Gehör! 
Kann e8 fein; laß ihre Tage 
Dod nit ganz von Freuden leer! 
Merden fie geprüft durch did; 
O, fo fei es väterlih, Und dann 
laß es ihren Seelen Nicht an 
reihem Trofte fehlen! 

10. Keines aud von ihnen 
werde — Daß, das bitt’ ich, Herr, 
mein Gott! — Je den Freun—⸗— 
den zur Beſchwerde, Noch den 
Feinden je zum Spott! Nutz⸗ 
bar laß der Welt fie fein, Daß 
fie fi durd dein Gedeihn Har⸗ 
ten Mangels ſtets erwehren, Und 
fi) ihres Fleißes nähren! 

11. DerTriumphtag der Gerech⸗ 
ten Sei auch mir ein Freudentag! 
Hilf, daß zu des Richters Rechten 
Ihrer keines fehlen mag! Dann 
frohlock' ich: Richter, ſieh'! Hier bin 
ichz hier find auch die, Die dein Va⸗ 
ter mir verliehen, Sie dem Him— 
mel zu erziehen. 


& 9. Schloffer. | Erzeigten fie mir Gutes. 


Befsudere Standes- Fieder. 


Mel, Zefus, meine Zuverſicht. 


770. Sau na vi 


Du haft, was mir dient zum Le— 
ben, Durch fo Tiebe Xeltern mir 
Ohne mein Berdienft gegeben; 
Sf, daß ih für diefe Treu' 
Ehrfurchtsvoll und dankbar fei! 

2. Hab’ ich fie bisher betrübt; 
So nimm von mir biefe Sünde! 
Hab’ ich fie nicht g'nug geliebt, 
Wie es einem treuen Kinde Dein 
Gefeß und Wort gebeut; Ach, 
fo ift mir’8 herzlich leid. 

3. Weisheit, Stärke, Fried’ 
und Ruh’, D du Schöpfer und 
Erhalter, Lege meinen Xeltern zu 
Und ein glücklich hohes Alter! 
Beten fie für fid) und mid, So 
erhör' es väterlich! 

4. Stärke meine Willigkeit, 
MWas_fie fränfet, ftets zu mei- 
den; Zucht, weil fie dein Wort 
gebeut, Reu’voll mit Geduld zu 
leiden! Hör’ ih ihr Wort gern, 
ala dein, Wird mir’ Heil und 
Segen fein. 


Mei, Allein Sott in ber Höh' fei Chr. 
771 Gott, mein Vater 

+ dein Gebot Sei mir 
in’8 Herz gefhrieben: Den Xel- 
tern follft du bis zum Tod Ge— 
horchen und fie lieben! O, die— 
fer theuren füßen Pfliht Ver— 
geffe meine Seele nit! Sie fei 
mir ewig heilig! 

2. Bon meiner erften Kindheit 
an Erzeigten fie mir Gutes; 
Mehr, als ich je vergelten kann, 
Und 
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4. Jeſus ſtelle mir ſich dar, 


So zärtlih und fo gut gefinnt, | Er, das Beifpiel frommer Kin- 


Als Aeltern immer können. 

3. Nun, weil ich’ lebe, will idy 
fie Auch wieder zärtlich lieben, 
Gern ihnen folgen, und fie nie 
Erzürnen, nie betrüben; So 
werd’ ich ihre Freude fein, Und 
felbft di), 9 mein Gott! erfreun, 
Und demer Huld genießen. 
° I. 9. Campe. 
Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 

ott, dir fei mein 
In. G Dank geweiht, 
Heilig dir mein ganzes Leben! 
Denn aus freier Mildigkeit Haſt 
du ſelbſt es mir gegeben, Es durch 
Aeltern mir verliehn, Die zur 
Tugend mich erziehn. 

2. Hilf, daß gegen ſie mein 
Herz Kindlich ſei und nicht bloß 
ſcheine, Und daß ich, trifft fie 
ein Schmerz, Zu dir fromme 
Thränen weine, Für ihr Glück 
dir dankbar ſei, Und mich ihrer 
Freuden freu’! 

3. Laß auf ihre Winke mich 
Kindlich und mit Sorgfalt achten; 


der! Der, der Herr vom Himmel 
war, Gottes Sohn, das Heil 
der Sünder, Er mar doch von 
Kindheit an Seinen eltern un⸗ 
terthan. 

5. Freude fei ed denn aud) 
mir, Folgſam fein; denn daß 
it billig Und gefällig, Gott! vor 
dir. Mad du felbit dazu mid 
willig! Wohl mir dann! e8 wird 
auch mein Dein verheißner Se- 
gen fein. B. Schmoic. 


Mel. Es iſt gewißlich an ber Zeit. 
1713 Herr, mein Gott! 

® ih bitte dich Um 
Meisheit und um Tugend. Res 
giere du mich väterli In mei- 
ner frühen Iugend! Laß deinen 
Segen auf mich ruhn, Nur das 
zu lieben und zu thun, Was 
dir, mein Gott, gefällig! 

2. Sieb, daß fich meine Ael⸗ 
tern freun, Mid tugendhaft zu 
fehben! Laß ihre Zucht an mir 
gedeifn Zu meinem Wohlerge- 


Ihren Wünfchen felbft laß mid) |hen! Das Gute, maß fie mir 
Noch zuvorzukommen trachten; | getan Bon meinem erfien Odem 
Gern, was fie vergnügt, vollziehn; | an, D das vergilt du ihnen! 


Stets, maß ihnen mißfällt, fliehn! 


9. ©. Heeren. 


Für die Iugend überhaupt. 


Mel. Ermunt're dich, mein ıc. 
71 A ch trete vor bein An⸗ 
+ gefiht, Du Schö⸗ 
pfer meiner Iugend! Berwirf 
mein findlih Flehen nidt Um 
Meisheit und um Tugend! Mein 


ganzed Beben dank' id, dir. Er⸗! 


barmer, weiche nie bon mir, 
Damit ich meine Wege Unfträf- 
lich gehen möge! 

2. Mein Herz, vom Laſterdienſt 
noch rein; Doch jung und un= 
erfahren, Wie leicht, geblendet 
durd) den Schein, Stürzt e8 fi) 
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in Gefahren! Ad, made mid) 
mir felbft befannt; Herr, gieb 
mir Weisheit und Verftand, Stets 
auf dein Wort zu fehauen, Und 
nie mir felbft zu trauen! 

3. Du pflanzteft, Herr! in 
meine Bruft Die Triebe zum Ver⸗ 
gnügen; Ad, flärfe mid), den 
Hang zur Luſt Der Sünde zu 
befiegen! Dein unaußbleibliches 
Gericht Bergeffe meine Seele 
nit! O, lehr' mich fromme Freu⸗ 
den Bon eiteln unterfcheiden! 

4. Wenn fid) auf meiner Ju⸗ 
gend Bahn, Mid in ihr Netz 
zu ziehen, Berführer meiner Seele 
nahn; So laß mid) klüglich flte- 
ben! Ihr füßes Locken lenke nicht 
Mein Herz von dir und meiner 
Pflichtz Ihr Spotten und ihr La⸗ 
chen Laß nie mich wankend machen! 

5. Der Glaub' an Jeſum bleibe 
mir, O Gott! unendlich wichtig; 
Denn er macht mich gerecht vor dir, 
Und meine Steige richtig. Nicht 
Zweifel, die. ein Herz erzeugt, 
Das ſich zur Sündenliebe neigt, 
Noch Luft zum Widerfpreden 
Laß meinen Glauben ſchwächen! 

6. Der Tugend heilige mid 
ganz, Mein Schöpfer. und Erhal- 
ter; Sie werde meiner Jugend 
Glan; Und einft mein Troft im 
Alter! Erhalte mein Gewiſſen 
rein! Laß feinen meiner Tage 
fein, Der nit zu deiner Ehre 
Gefhmüdt mit Tugend wäre! 

T. Ad, lehre mid) den Werth 
der Zeit, Daß ich fie nie ders 
[hwende, Daß ich mit Pluger 
Thätigfeit Auf Weisheit fie ver- 


Befoudere Standes-Fieder. 


mende! Gott, meiner Zugend 
Fleiß und Muh' Laß nicht um= 
fonft fein; fegne fie! Laß auch 
durch mich auf Erden Dein Werf 
gefördert werden. ‚8. Münter. 


Mel. Wie Tieblich ifl, o Herr ır. 


ie wünfdht, mie 
715. W ſtrebet meine 
Seele, Stets weiſer, beffer ſtets 
zu ſein! Doch, Vater, dem ich 
mich empfehle! So Trieb, als 
Kraft dazu iſt dein. Gott, ohne 
den ich gar Nichts kann, Nimm 
meines Wunſch's und Trieb's 
dich an! 

2. Daß du mid) früh zum Gu⸗ 
ten lenkteſt; Zu dem, mas edel 
ift, mir Luſt, Und mit der Luft 
aud Kräfte ſchenkteſt; Das danft 
dir meine ganze Bruft. Und nun 
folg’ ich dir williglich; An dei— 
ner Hand, Herr! gleit? ich night. 

3. Der zarten Jugend füße 
Stunden, Wie koſtbar, und wie 
ſchön find fie! Was ich bis hieher 
bab’ empfunden, Fühl’ ic piel- 
leiht im Alter nie. Mid, deffen 
Herz fein Kummer drüdt, Macht 
Freude bald. und leicht beglüdt. 

4. Dem fei mein Zeben ftets 
geweihet, Der mir's als Gott 
und Vater gab! Wer weiß, wie 
lang’ es mid) erfreuet? Vielleicht 
umſchließt mid) bald mein Grab. 
Kein Flehn führt einen Augenblick 
Bon. meiner. Zebendzeit zurüd. 

5. Wer bringet mir die Stunde 
wieder, Die ungenutzt ſich mir 
entzieht? Was ift fo ſchnell, ala 
da8 Gefieder Der Zeit? fie eilt 





Für die Herrſchaft und das Gefinde. 


nicht nur; fie flieht! Nur die 
Zeit bleibet und erfreut, Die 
ih, mein Vater! dir gemeiht. 
6.0, ba n ſtets nach Wahr⸗ 
heit ſtrebte! O, daß ein immer 
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reg'rer Fleiß Im Innern mei⸗ 
ner Seele lebte! O, wär' ſie für 
die Tugend heiß! So dächt' ich 
einſt mit Freudigkeit An meiner 
Jugendjahre Zeit. 


Pflichten der Herrſchaft und des Geſindes. 


Mei. Herzliebſter Jeſu, was haft ꝛc. 
776 De Menſchen mögen 

herrſchen oder 
dienen; Du biſt ihr Herr, 
Gott! und giebeſt ihnen, Dir zu 
gehorchen als getreue Knechte, 
Geſetz und Rechte. 

2. Und dieſe heiligen Gefehe 
follen Sie Halten, wenn fie glüd: 
lih merden wollen; Bereinigt 
alle durd) der Liebe Bande In 
jedem Stande. 

3. Wer feinem Haufe vor⸗ 
ftebt, fol fih hüten, Was er 
befiehlt,- tyrannifcy zu gebieten; 
Mit Härte zu beherrſchen, die 
ihm dienen, Sich nie erkühnen; 

-4. Soll immerfort‘ mit allem 
Ernft bedenten, Die, fo ihm 
unterthan find, nie-zu kränken, 
Weil wir noch über uns für un⸗ 
fre Sünden Den Räder finden; 

5. Soll ihnen den verfprod- 
nen Lohn nicht ſchmälern; Sol 
gütig fein, und nachſichtsvoll bei 
Fehlern; Soll, wie fo leicht er 
felber könne fehlen, Sid nie 
verhehlen; 

6. Soll liebreich fein, gedul- 
dig und gelinde, Daß er bor 
Gott auch Gnade mieder finde, 
Und der, wie er belohnt, auch ihn 
belohne; Wie er fchont, fehone! 

7. Doch, Gott, wie leicht, wie 


leicht wird, wer regieret, Zum 
Mißbrauch feines Anfehns nicht 
verführt Bon Eitelkeit, vom 


0|Hange zum Gewinne, Bom Ei- 


genfinne! 

8. Laß Ieden denn auf beine 
Rechte ſehen, Um feinem Haufe 
Elüglich vorzuftehen! Gieb Jedem 
auch zu diefem edlen Werke Licht, 
Muth und Stärfe! J. A. Cramer. 


Mei. Herzliebfier Jeſu, was haft ır. 
177 Ki Alle können 
+ herrſchen; Biele 
folen Gehorchen, wenn fie glüd= 
lich werden wollen. Sie follen 
wilig — Gott verlangt’8 von 
ihnen — Den Brüdern dienen. 
2. Da fie dir, Gott, meit 
mehr gehorchen müffen, Als Men 
fhen; fo laß wider ihr Gemiffen 
Sie Nichts thun! Herr, den Trieb, 
dir zu gefallen, Gieb ihnen Allen! 
3. Gieb ihnen ein gehorfam 
Herz und Treue, Daß Ieder feis 
ned Rufs dor die fich freue! Mit 
Eifer laß fie ihrer Herrſchaft 
Willen Mit Luft erfüllen! 

4, Laß fie Nichts mit betrü- 
gerifhen Händen Veruntreun, 
Nichts verderben, Nichts entiven= 
den; Und Keiner fei, wer Lohn. 
empfängt und Pflege, Zur Ar⸗ 
beit träge! 


& 
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5. aß fie der Demuth Pflich⸗ 
ten nicht bergeffen, Daß Keiner 
jelbftffug, troßig und vermeſſen 
Sich billigen Befehlen widerſetze, 
Sie nie verletze! 

6. Auch, was fie nicht ver⸗ 
ftehn, laß fie mit Freuden Boll- 
bringen; mit Gelaſſenheit aud) 
leiden; Nicht gleich — fie haben 
auh Biel zu bereuen — Um 
Rache freien! 

7. Wenn fie denn freudig, dir 
zum Wohlgefallen, Ihr Wert 
berrichten, wohl dann ihnen Allen ! 
Wie werden fie im Simmel und 
auf Erden Gefegnet werden! 

8. Und müffen fie aud harten 
Herren dienen; Wie wohl ver- 
giltft du, Gott, dad Tünftig ihnen! 
Des Lebens Abend kommt; dann 
ruhn die Müden In deinemFrieden. 

9. Verherrlichet empfahen ſie 
vom Sohne Des Himmels Selig⸗ 
keit zu ihrem Lohne, Und werden, 
find fie in dein Reich erhoben, 
Die ewig loben. 93. &. Gramer. 


Mei. Nun ruben alle Wälder. 
u großer Herr und 
118. D Meiſter Der Kör⸗ 
per und der Geiſter, Mein Schö⸗ 
pfer! ich bin dein. Du wollieſt, 
ich follt’ werden, Du febteft mid) 
auf Erden, Und deiner foll mein 


Herz fih freun. 
2. Du beißt mih Andern 


Pflichten des 


Mel. Aus tiefer Noth frei’ ich zu bir. 


Beſondere Btandes- Sieder. 


dienen; Doch dien’ ih redlich 
ihnen, So dim’ id dir, mein 
Gott! Hilf mir, der Herrſchaft 
Willen Gewiſſenhaft erfüllen! 
Ihr Wille ift aud dein Gebot. 

3. Laß mid) nit ſündlich Fla= 
gen; Lehr’ mid, was ſchwer ift, 
tragen; Auf deine Führung fehn; 
Klug reden, klug auch ſchweigen; 
Die größte Treu' erzeigen, Und 
ſtets gerade Wege gehn! 

4. Bei meiner Herrſchaft Freude 
Sei fern vom Gram und Neide, 
Sei freudenvoll mein Herz! Wann 
ih mas Hartes leide; So fei 
du meine Freude, Und bein Troft 
Iindre meinen Schmerz! 

5. Gieb Weisheit, mih zu 
fchmiegen; Recht thun, fei mein 
Vergnügen, Und Freude jede 
Pflichtt Da, mo ich geh und 
wandle, Da, wo ich bin und handle, 
Bin ich vor deinem Angeſicht. 

6. Du bift ja der Gerechte, 
Der Herr der Heren und Knechte, 
Und aller Menfhen Heil. Der 
Niedrigſte auf Erden Kann groß 
im Himmel werden, Hat, Fürften 
gleih, an dir, Gott! Theil. 

7. Da wirft du mir aud) loh⸗ 
nen. Bei dir werd' ich einft woh⸗ 
nen, Mi unter Engeln freun. 
Laß mich dies recht ermeffen, Nie 
beiner, Gott, vergeſſen! Wie 
glücklich werd’ ich dann einft fein! 

I. K. Lavater. 


Kriegsſtandes. 
Kriegsmann gläubig nieder. Er 


779 Yo: dir, Iehovah! | betet, flieht, und bringet dir Das 
® fält allhier Ein Räuchwerk feiner Lieder. Er 


N 


Für Ariegslente. 


wünfcht, daß deine Gnadenhand 
Ihn aud in feinem Kriegesſtand 
Mit Rath und Schub erfreue. 

2. Wie Viele ſeh' ich leider 
nicht, Durch ein zu freches Leben, 
Das dur Gefeh und Wohlftand 
bricht, Ein bis Erempel geben! 
Spiel, Fluch, Bedrückung, Schwel⸗ 
gerei, Unzucht und Atheiſterei 
Muß wohlanſtändig heißen. 

3. Mein Stand, der bir ge 
fällig ift, Rechtfertigt feine Sun⸗ 
den. Ich beiße gleichwohl au 
ein Chrift; Und will ih Gnade 
finden, So ift für mid fein an⸗ 
drer Weg, Als nur allein der 
Tugendfleg, Den Jeſus ſelbſt 
gegangen. 

4. Doc, Gott! du läßt, wo 
Unkraut flieht, Auch guten Wei- 
zen blühen. Du weißt aud, mo 
es arg zugeht, Was Gutes zu 


erziehen. Ach, ftelle eine fromme | 


Schaar Mir immer zum Erempel 
dar, Nach ihnen mid; zu bilden! 

5. Für meine Brüder und für 
mid al’ ich dir, Herr! zu Fuße; 
Erhalt? und immer gnüdiglich 
Im Stande wahrer Buße! Laß 
uns auf Deinen Wegen gehn, 
Und immer auf die Vorſchrift 
ſehn, Die du uns haft gegeben! 

6. Mit innigfter Entſchloſſen⸗ 


heit, Nur dir zus Ehr’ gu leben, | 


Zap uns dem Reiz der Simdlich⸗ 
feit Stets ernftlich widerſtteben! 
Zwar ſchlüpfrig ift der Krieges- 
fand; Mod) leite uns mit deiner 
Hand, Daß wir ihn nie ntehren! 

7. Gieb, daß mir Niemand 
dur Gewalt Zum Seufjen An- 
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laß geben, Mit dem beſchiede⸗ 
nen Gehalt Zufrieden allzeit 
leben! Ein Hery, das Liebe kennt 
und fühlt Und flets dee Näch⸗ 
ſten Wohl beziet, Das wolleſt 
du uns geben! 

8. Laß und, Herr, das, was 
und gebührt, Al’zeit mit Luft 
volbringen! Wozu uns der Ber 
uf aub führt, In groß und 
feinen Dingen, Da laß uns 
tree und. tapfer fein, Und nicht 
Gefahr, nicht Unluſt fheun, So 
wie man's von und fordert! 

9. Erinnre una an unſern Eid, 
Daß Mir ihn nie entweihen! 
So konnen mit zu jeder Zeit 
Uns deiner Obhut freuen. Laß 
uns Soldaten insgemein Aud) 
gute Streiter Iefu fein! Er⸗ 
hör’ uns, Gott der Stärke! 


Mel. Freu’ dich ſehr, o meine Seele. 
780. 9% dei Augen 
* Alles fehen, Herr, 

deß Allmadıt Alles kann! Höre 
meines Herzens Blehen, Und 
nimm meine Seufper m! Höre 
mid dur Jeſum Chriftl, Der 
für mich: geſtorben ift, Und der 
au ein ſchwaches Beten Kräf⸗ 
tigft pfleget zu vertreten! . 
2. Nunmehr nahen fi die 
Stunden, Da mar uns auf 
Schlachtfeld führt, Wo der Muth 
durch Tod und Wunden Chre, 
Ruhm und Glück gebiert. Unfre 
Veinde vüften ſich. Uns droht 
Schuß und Sieb and Stid, 
Und die Knechte ſchnöder Sünden 
Wiſſen nirgend Troft zu finden. 

3d 
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3. Zwar ic dient einft aud | Schild ift Hier. 
der Sünde, Sehr verderbt war|pfen, Hilf uns fiegen! 


die Natur; Doch du machteſt 
mich zum Kinde Und zur neuen 
Creatur. Died giebt mir ‘an 
deinem Seil Und an deinem 
Beiltand Theil. Bin id’ Kind; 
fo bift du Vater, Schutzherr, 
Selfer und’ Berather. 

4. Hier erhebt ſich mein Ge⸗ 
müthe, Und zieht Kraft und Freude 
an, Weil e8 fid) auf deine Güte 
Sichre Rechnung machen Tann. 
Meine Brujt erzittert nicht, Wenn 
auch Alles weicht und bricht, Und 
zur Rechten oder Linken Hundert 
oder Tauſend ſinken. 

5. Herr! du ſteheſt mir zur 
Seiten; Mid) deckt deiner Engel 
Macht. Deiner Augen gütig’s 
Zeiten Hält mid jtet8 in guter 
Adıt. 
fein Haar Ohne deinen Rath 
Gefahr; Herr! fo fann mir 
Nichts gefhehen, Was du felbit 
nit auserſehen. 

6. Hohes, Tiefes, Tod und 
Leben Trennt did, Vater! nicht 
bon mir, Alles, was du mir 
gegeben, Seel und Weib, em⸗ 
pfehl’ ih dir. Ich bin dein, 
und du bift mein. Flöß' mir 
Kraft und Freude ein! Es fei 
Leben, es ſei Sterben; Laß bein 
Kind nur nicht verderben! 

7. Hilf uns, Bater, hilf uns 
kämpfen; Hilf uns, fo e8 dir 
gefällt! Hilf das Heer der Feinde 
dämpfen, Das fid) und entgegen 
ftelt! Iefu Blut dient zum Pa⸗ 
nier. Herr! dein Schwerdt und 


Läuft Fein Sperling, ja 


Hilf uns fäm- 
Zaß die 
Feinde unterliegen! 3. 9. Pratje. 


Mei. Erhalt’ uns, Herr, bei deinem ır. 
781 Bür Die, Herr! die 

® man ausgefandt 
Zum Kampfe für das Vaterland, 

Fur Das Heer, das aus Pflicht 
den Streit, Und allenfalls den 
od nicht ſcheut; 

2. Für dieſe knie'n und fle— 
hen wir, Du Herr der Heere! 
jetzt zu dir. Erfüll' mit deiner 
Furcht ihr Herz, Und lenk es 
immer himmelwärts! 

3. Fern ſei von ihnen jeder⸗ 
zeit Trotz, Härt' und Unge— 
tehtigkeit; Von Ueppigkeit und 
Schwelgerei Sei ihres Herzens 
Neigung frei! 

4. Stärk' ihres Glaubens Zu— 
verſicht, Und ihr Gebet ver— 
ſchmähe nicht! Gieb ihnen Muth 
und Freudigkeit, Und ſtärke ſie 
zu jedem Streit! 

5. Verleih', daß Niemand je 
den Eid, Den er geſchworen hat, 
entveiht! Treu dem Gemiffen, 
treu der Pflicht, Verlag fie deine 
Treu’ auch nidt! 

6. Bern fei, was fonft leicht 


ſchädlich iſt Laß Ueberfall und 


Hinterliſt, Laß Falſchheit und 
Verrätherei'n Sid) niemals ihres 
Unfalls freun! 

7. Mit deinem Auge leite fie! 
Beglücke ihre Sorg' und Müh' 
Für Vaterland und Königsthron! 
Dein Schuß ſei ihrer Treue Lohn! 

8. Bedede fie. mit deiner Macht! 








Für den Hausftand überhaupt. 


Zum Siege lenke jede Schlacht! 
Fuhr' und durch fie des Friedens 


Glück; Führ' fie, mit Sieg ges| wen Troſt, o Gott, 


frönt, zurück! 
9. Und fällt auch Iemand in 
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dem Streit; So führe ihn zur 
Seligkeit! Sei dann der Witt: 
Und lin 
dere der Waifen Noth! 


Pflichten des Hausftandes überhanpt. 


Mel Altein Gott in der Hoh' fei Chr’. 
782 Au deiner milden 
. Segenöhand, Du 
Geber aller Gaben! Muß jedes 
Volk und jedes Band Des Se— 
gens Zufluß haben. Mit großer 
Weisheit hältſt du Haus, Und 
breiteft deine Wohlthat aus Zum 
Slor und Glüd der Völker. 

2. Bon dir ſtammt Kunft und 
Miffenfhaft, Wodurd die Län- 
der blühen. Du ſchenkeſt Iegs 
lihem die Kraft, Sid, nützlich 
zu bemühen; Giebft Jedem Amt, 
Beruf und Stand, Wozu dein 
Kath. ihn tüchtig fand, Zum 
Beten: mitzuwirken. 

3. Als milden Geber zeigft du 
dih Dem Volk in jedem Lande, 
Verknüpfſt die Völker unter ſich 
Durd) deine Segensbande. Vom 
fernen Oft, vom fernen Norb 
Strömt deine Segensquelle fort 
Zum Welten und zum. Süden. 

4. Du giebft den Schiffen 
ihren Lauf Auf Strömen und 
auf Meeren, Und hilfſt dem Flor 
der Handlung auf, Biel Tan 
jende zu nähren. Zur Nothdurft, 
zur Bequemlichkeit Verthrilſt du 
, beine Gaben weit Durd mande 
Handelszweige. 

5. Du ſegneſt auch des Künſt⸗ 
lers Fleiß Zum Nutzen ſeiner 


Brüder. Was er nur Gutes 
fann und weiß, Das fommt bon 
dir bernieder. Was deine Huld 
une zugewandt, Das fließet ſtets 
aus Hand in Sand Durch nük- 
liche Gewerbe. 

6. Herr, unfer Gott! wir prei- 
fen dih Mit dankbarem Gemüthe. 
Du herrſcheſt unveränderlih Mit 
Meisheit und mit Güte. Geuß 
beinen Segen ferner aus Auf 
unfern Ort, (unfre Stadt,) auf 
jede8 Haus Zu deined Namens 
Ehre! ©. €. Heeren. 


Mel. Liebfier Jeſu, wir find bier. 
183 9% wie fromm und 
+ gut bift du, Gott, 
mein Schu auf allen Wegen! 
Du giebt meinem Haufe Ruh’, 
Breude, Nahrung, Glüd und Se— 
gen. Könnteft du für diefes Leben 
Mir wohl größre Güter geben? 
. 2. Ad, erhalt’ fie mir, mein 
Gott,. Hilf mir treu und drift- 
ih Handeln! Gieb Gefundpeit, 
Fried’ und Brod! Laß nad) dei= 
nem Wort mid) wandeln! Laß 
mih Freundſchaft dankbar ad- 
ten, Und durch Recht nad) Wohl- 
tobt trachten! 
3. Schenk' den Meinen deine 
Hulp; Laß fie nit im Unglüd 
meinen! Meinem Beind vergieb 
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die Schuld! Lehr” und, wieder 
und vereinen! Laß mid fliehn 
der Welt Verderben, Heilig leben, 
ſelig ſterben! 3. J. dedderſen. 


Mel. Mein Jeſus lebt! was ıc. 
18 A m Stillen wollen 
* wir dich ehren, 
Did, Gott, der frommen Wandel 
liebt, Und Bittenden, was fie 
begehren, Wenn’s ihnen nützt 
und mohlthut, giebt!. Schon oft 


find wir erquidt, erbört, Von Kelch der Leiden 


deinem Thron zurüdgefehrt. 

2. Uns Alle, die bir flehn, 
verbindet Des Blutes und ber 
Sreundfhaft Band, Und unfer 
Dank, o Gott! empfindet Die 
milde Leitung deiner Hand. Er 
preift did, großer Menſchen⸗ 
freund, Der ung in dieſes Band 
vereint! 

‚3. Wohl dem, der in dem Ehe⸗ 
bunde In felter Lieb' und Ein- 
tracht lebt! Ihm wird fo mandhe 
Lebensftunde Mit Seligkeit und 
Luſt durchwebt. Er blickt mit 
Muh' und heiterm Sinn Auf 
Pfad und Ziel der Wallfahrt hin. 

4. Wohl dem, dem frommer 
Kinder Segen Der Ehe Bund 
noch ſchöner macht, Wenn fie 
im Herzen Tugend hegen, Wenn 
in den Blicken Unſchuld lacht, 
Wenn fie ber Xeltern Beiſpiel 
rührt Und auf den Weg des 
Lebens führt! 

9. Wohl denen, deren Haus⸗ 
genoſſen Die Furcht de& Herrn 
vor Augen ſchwebt, „ Wenn jeder 


treu und unberdroffen Nach fei- 
ner Pflicht Erfüllung firebt, Wenn 
Eintracht und Zufriedenheit Ein 
Haus zum Sit des Segens weiht! 


6. Denu demen, bie dich ſcheun 


und ehren, D Vater! frömt dein 
Segen zu. Sie wandeln folg- 
fam deinen Zehren, Und traum 
auf dich, und finden Ruh’, Und 
finden Freude, deren Wert Und 
Dauer feine Zeit zerflört. 

7. Zwar oft wird auch der 
Den Deinen, 
Herr! von dir gefandt. Der Tod 
muß oftmals bie auch fcheiden, 


Die Blut und Treue fe ber 


band. Dft flört des Grams und 
Unfele Wuth, Oft Krankheit 
ihren heitern Muth. 

8. Doch trinken fie den Kelch 
gelaffen, Den du, ihr Bater, ein: 
geihentt. Du zürnſt nicht emig, 
kannſt nit haſſen, Du Gott, der 
feiner Kinder denkt, Und, wenn 
ihr Glaube ftandhaft ringt, Durch 
Beiden fie zur Freude bringt! 

9. Mag doch des Todes Arm 
und trennen; Einſt werden wir 
und wiederſehn, Vor Gottes 
Thron. bie Unſern kennen, Mit 
ihnen dankend vor ihm ftehn. Da, 
wo fein Tod mehr trennen kann, 
Stehn wir vereint, und beten an. 

10. Wir preifen ewig dann die 
Güte, Die unausfpredlich uns 
geliebt,, Dem Gott gebeiligten 
Gemüthe Schon bier des Him- 
mels Vorſchmack giebt, Durch 
Freundſchaft uns zur Emigfeit, 


Zur Wonne der, Verklarten weiht. 
J. Eſchenburg. 


—iifjim — 
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Dritter Theil des Geſangbuchs. 
| Enthält 


Lieder für gewille 


Beiten und Ange- 


legenheiten. 


Henjahrs-Firder. 


Mel. Herr Sott, dich Toben wir. 
185 Umäditger Herr 
. ber Zeit Und 
Herr der Ewigkeit! 
ber Welten großes Heer, Schufſt 
Himmel, Erde, Luft und Meer; 
Du oröneteft der Welten Jahr', 
Noch che Welt und Zeitlauf war. 
Dir fingt, was denket, Preis 
und Dan. Dir fallt aud 
unfer Zobgefang:: 
Ewig ift unfer Gott! 
Herrlich ift unſer Gott! 
Nur er allein ift Gett, 
Iſt Schöpfer, Hear und Gott! 
Dich preif’t noch dad verfloßne 
Jahr, Das deine Wunbe 
Schaupflag war, Bon beiner 
Milde überfloß, Im Segens⸗ 
ſtrömen fich ergoß. Die Sonne 
in entfernter Höh, Die Wol- 
fen, Regen, Wind und Schnee 
Und aller Elemente Kraft, Die 
deiner Allmacht Wink erichefft, 
Die ſchwängerten 
Schooß Und machten ihren Reiche 
thum groß. 


der Erde 


| Waß lebt und mebet überall, 
| Der Ereaturen große Zahl, Der 
Menſchen, wie der Würmer Heer, 


Du ſchufſt Die fättigteft du, Gott! biöher. 


Du theilteft Beben, Bried’ und 
Ruh' Den Ländern und den Völ⸗ 
fern zu. Durch deines Wortes 
Unterriht Schufft du in unfern 
Seelen Licht. Pu flärkteft Müd' 
und Straudelnde, Gabſt Troft 
in Leibs⸗ und Seelenweh’, Er- 
hobſt ſchon Viele durch den Sohn 
Nach Kampf und Sieg zum 
Gnadenlohn. 
Preis ſei dir, weiſer Gott! 
Dank ſei dir, treuer Gott! 
Ehr' fei bir, ſtatker Gott! 
Dir, Schöpfer, Herr und Gott! 
Nun fteiget mit der Zeiten 
Lauf Der Erd’ ein neues Iahr 
herauf. Wer ift, der did nicht 
froh erhebt, Daß er auch die— 
fes Iahr erlebt! Dein Volk in 
deinem Heiligthum Singt bei- 
ner Weltregierung Ruhm. Bor 
deine höchſte Majeftät Kommt 
unfer brünftigee Gebet. Mit 
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einem Wunde beten wir Und 
bitten unfer Heil von dir. 

Erhalte ferner deine Welt Und 
Alles, was fie in fi Hält! Be— 
fhüg' und fegne aud) hinfort In 
diefem Iahre jeden Drt Und 
jede Dienfchen, groß und klein, 
Und laß fie ganz fidf deiner 
freun! Walt? über alles Volt 
und Land 
Lebensſtand, Dom erften und 
erhabenften Zum lekten und zum 
niedrigften ! Und nad) dem Wech— 
fel diefer Zeit Führ' Alle uns 
zur Ewigkeit, Zum em’gen größ⸗ 
ten Jubeljahr, Damit dann in 
der felgen Schaar Wir in der 
Nähe deines Throne, Im An= 
gefichte deines Sohns, Dir ewig, 
eig ganz geweiht, Ganz fühlen 
unfre Seligfeit! Amen. 


Mel. Freu dich fehr, o meine Seele. 


1786 9" Herr Jeſu, Taf 
« + gelingen, Was 
wir flehn! das Jahr geht an. 
Laß e8 neue Kraft mir bringen, 
Stets zu gehn auf deiner Bahn! 
Laß mid dir befohlen» fein, 
Schleuß in deinen Schuß mid 
ein! Neues Glück und neues Leben 
Molleft du aus Gnaden geben! 

2. Laß dies Iahr ein Jahr 
der Gnade Mir und meinen Brü— 
dern fein! Daß die Sünde mir 
nicht fhade, Made. dein Ver— 
dienft mich rein! "Der du für 
und Sünder ftarbft Und uns 
Gottes Hukd erwarbſt, Du kannſt 
Süund und Schuld vergeben; 
Ad, vergieb fie, laß mid leben! 


Und förd’re jeden | 


Henjahrs- Sieder. 


3. Tröſte mid mit deiner 
Liebe, Weil mich fonft Nichts 
tröften fann! Sieh auf meiner 
Andacht Triebe, Und nimm meine 
Bitte an! Wann ih fchlafe, 
wann id wach', Waß ich denke, 
was id mad‘, Dabei wolleſt du 
mich leiten! Immer fei mir, Herr, 
zur Seifen! 

4. Gnade wolleftdu mir geben, 
Daß dies Iahr dir heilig fei! 
Laß mid fromm und dhriftlich 
leben, . Ohne ſchnöde SHeuchelei! 
Zaß mid), wie dein Sünger foll, 
Aechter Menſchenliebe voll, Gutes 
wirken bier auf Etden, Selig 
dort im Simmel werden! 

5. Iefn, laß mid) fröhlich enden 
Diefes angefangne Fahr! Trage 


mid) auf deinen Händen; Sei . 
mein Helfer in Gefahr! Steh’ 
mir bei in jeder Noth; Auch 


verlaß mich nicht im Tod! Gläu— 
big will ih dich umfaffen, Wann 
ich fol die Welt verlaffen. 3, ip. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
187 9H" Gotte8 Güte 
+ 57 preifen! Denn 
Gott ermüdet nit, Die Treue 
zu beiveifen, Die uns fen Wort 
berfpriht.. Schon endet fi) ein 
Jahr Bon unferm Leben mwie- 
der; Und Gott iſt, o ihr Brü— 
der! Noch immer, was er tar. 
2. Rod immer reih an Güte, 
Bangmüthig, ‚voll Geduld. Mit 
dankbarem Gemüthe Betradytet 
feine Huld! Er war's, der unfer 
Zand, Der unfer Leben ſchützte; 
Er gab und, was und müßte, 
Mit immer milder Hand. 





— 


Wenjahrs- Sieber. 


3. Die Kirch’ hat er erhalten, 
Und zu dem Unterriht Der Ju⸗ 
gend und der Alten Auch feines 
Wortes Licht. Der und ernähret 


bat, Ward nie ded Wohlthuns 


müde, Gab Ueberfluß und Friede, 
Beglüdte Land und Stadt. 

4. Er, der ald Gott belohnte, 
Was gut ift, trug voll Huld 
Die Irrenden, und fihonte Der 
Sünder mit Geduld. Uns. traf 
nod fein Gericht. Wir wären 
längſt geflorben, In mander 
Noth verdorben, Berträt’ und 
Jeſus nidt. 

5. Mit väterliher Treue 
Nimmt er fih unfer an, Wenn 
wir bei wahrer Reue Durch 
Sefum uns ihm nahn. Er mil), 
was wir bereun, Umfonft und 
gern vergeben, Und aud zum 
beffern Leben Uns Hülf und 
Kraft verleihn. 

6. Sei, Water, fei gepriefen! 
Du haft fo lange ſchon Als Ba- 
ter did) bewiefen Durch Chri⸗ 
ftum, deinen Sohn. Wir bitten 
gläubig did: Gieb Heil zum 
neuen Sabre! Gott, Hilf unß; 
Gott, .bewahre; Gott, fegn’ una 
oäterlich!! P. Eber. 


Mel, Mein Jeſus lebt! was x. 

o ging, gottlob! 
188. SS: gutem Glüde 
Und beffer, als ich felbft gedacht, 
Der Reſt des alten Jahrs zu— 
rücke; Der Herr hat Alles wohl 
gemadt, Und macht es wohl 
noch fernerhin, Daß ich geſund 
und fröhlich bin. - 
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2. Ich trete nun durch feine 
Güte Ein neues Jahr mit Freu⸗ 
den an. Ad, daß mein Mund 
und mein Gemüthe Ihn. nicht 
nad) Würden preifen fann! Gott 
thut jamehr, al8 ich begehrt’; Ich 
bin nicht des Geringſten merth. 

3..3h kann da8 Gute, Herr! 
mt zählen, Das mir bon dir 
erwieſen iſt; Doc preiſ' ich dich 
von Grund der Seelen, Daß du 
mein Gott und Vater biſt, Der 
mir bisher geholfen hat. Hilf 
ferner mir mit Rath und That! 

4. Ach, willſt du auf die Sün- 
den ſehen, Die ich im alten Jahr 
vollbracht; So kann mir Anders 
nichts geſchehen, Als was mir 
Angſt und Schrecken macht. O 
Herr, gedenk' nicht meiner 
Schuld; Schenk' mir in Chriſto 
deine Huld! 

5. Laß mid) vom Neuem dei- 
nen Segen In diefem neuen 
Sahre fehn, Und es gefund zu— 
rüde legen! Laß deinen Rath an 
mir gefhehn! Denn maß der- 
ſelbe ſchickt und fügt, Macht mid) 
beglüdt, macht mid) bergnügt. 

6. Ich überlaffe dir mein Le- 
ben Und deffen Länge, Freud’ 
und Roth. Doch millft du mir 
mehr Sabre geben; So gieb, 
daß ich .dir biß zum Tod Durch 
Glauben, Liebe, Hoffnung freu 
Und aud) dem Nächſten nüglid) fei! 

7. Bringt mir dies Jahr mein‘ 
letztes Ende; So trete ſolches 
felig ein! Ich gebe mid) in deine 
Hände; So bleib’ ich todt und 
lebend dein. Nun, ich befehle, 
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Hear! mid bir. 
willſt, jo ſchick s mit mir! 


E. Reumeifter. 

Mel. Es if das Heil und tnmmen her. 
189 (Se oer bie Sonne 

I, und den Mond, 
Die Zeiten abyutheilen. Er macht 
ed, daß man fiher wohnt. Er 
heißt die Zeiten eilen. Er ord⸗ 
net Iahre, Tag und Nacht. Auf, 
laßt uns im, dem Gott ber 
Macht, Laßt uns ihm herzlich 
danfen! " 

2. Bert, ber ba ift und der 
da war! Bon bankerfüllten Jun⸗ 
gen Sei bir für das berfloßne 
Jahr Ein heilig Lied gefungenz 
Für Beben, Wohlfahrt, Troft und 
Kath, Für Fried’ und Ruh’, für 
jede That, Die uns burd) dic) 
gelungen! 

3. Zaß died Jahr auch geſeg⸗ 
net ſein, Das du uns neu gege⸗ 
ben! Verleih' uns Kraft, — die 
Kraft iſt dein — Im deiner 
Bucht zu leben! Du fchüßeft 
und und du vermehrfi Der Men— 
{hen Glück, wenn fle.zuerk Rad) 
deinem Reich⸗ trachten. 

4. Gieb uns, wofern es dir 
gefällt, Des Lebens Kuh’ und 
Breuden! Doch ſchadet und das 
Glück der Welt; 
Kreuz und Leiden! Nur ſtärke 
mit Geduld das Herz, Und laß 
und nicht in Noth und Schmerz 
Des Nächſten Glück beneiden! 

5. Hilf deinem Volke väter: 
ih In diefem Zahre tmieder! 
Erbarme der Berlaßnen did Und 
unfter armen Brüder! Gieb 


So gieb une. 
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So, wie du Glück zu jeder guten That, Und 


fegne, die mit Hell und Rath, 
Die und, o Gott, regieren! 

6. Bag Weisheit und Gerech⸗ 
tigkeit Im Rath der Obern thro- 
nen, Laß Tugend und Zufrie- 
denheit Im ganzen Lande woh⸗ 
nen, Und Treu’ und Vebe hei 
um fein! Dies, Vater, woll'ſt 
bu une verlein Um Zeſu Chriſti 
willen! €. 3. Gellert. 


Mei. Allein Bott in der Höh’ fei Ehr'. 
790 Gott! du biſt ber 
⸗ Herr der Zeit, 

Und ſelbſt der Ewigkeiten; Laß 
mich doch jetzt mit Freudigkeit 
Dein hohes Lob verbreiten! Ein 
Jahr iſt abermal dahin. Wem 
dank' ich eb, daß ich noch bin? 
Bloß deiner Gnad' und Güte! 
2. Die, Ewigerl dich bet’ ich 
an; Dir will ich. mich ergeben. 
Dir, den kein Wechſel treffen 
kann, Vertrau' ich froh mein 
Beben. Wir blühen und vergehn 
durch dich;. Nur du biſt unver- 
äinderlid, Du mareft, bift und 
bleibeft. 
.3. Her! ewig währet beine 
Treu’, Mit Huld uns zu begeg- 
nen; An jedem Morgen mird 
fie neu, Bit Wohlthun uns zu 
fegnen. Bon Augenblick zu Yu- 
genblid Iſt mir don ihr ftets 
neues Glück Mohlthätig zuge- 


| floffen. 


4. Du haſt and im berfloß- 
nen Jahr Mic väterlich gelei- 
tet Und, wann mein Herz voll 
Sorgen war,‘ Mir Troft und 
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Hulf' beveitet. Bon ganzem Her | 2. Wir Ertenpilger wandern 
zen preif? ich dichz Aufs Neue Von einem Jahr zum andern. 
übergebe ich Mich deiner weißen | Die Tchnelle Flut der Stunden 


Buprung. 

5. Vergieb mir die gehäufte 
Schuld Bon den derfloßnen Ta⸗ 
gen, Und laß, Herr, deine Vater⸗ 
huld Mich Schwachen ferner tra⸗ 
gen! Laß mich in deiner Gnade 
ruhn, Und lehre lebenslang mich 
thun Nach drinem Wohlgefallen! 

6. Sieb neue Luſt und neue 


Kraft, Gerecht vor dir zu wan⸗ 


dein; Laß mic, Here, ſtets ger 
wiffenhaft Mit mir unb Andern 
handeln! ‘Dein Geift belebe Her, 
und Muth, Dich, o du aller- 
hochſtes Gut, Und nicht die Welt 
zu lieben ! ' 

T. Die Welt vergebt; dies 
treibe mid, Die Luft der Welt 
zu fliehen! Um befre Freuden 
müffe fi Mein Geift ſchon hier 
bemühen! Hier ift mein Bore 
bereitungsfland; Dort ift mein 
wahres Vaterland. Dabin, Herr, 
laß mid traten! 

8. Gott, lehre mich, hier meine 
Beit Recht weidlih auszukaufen! 
Baf mid die Bahn zur Ewigkeit 
Mit heil’ger Vorſicht Laufen! 
Der Tage Laſt erleichtre mir, 
Bis meine Ruhe einft bei dir 
Kein Wechfel weiter flöret! 

I. S. Diterich 


Wird kaum von und empfunden. 

3. 8war dieſe Wandertage 
Sind nie gang frei von Plage; 
Wir gehn auf Prüfungsiwegen 
Der Emigfeit entgegen. 

4. Do eilen treue Mütter 
Bei ſchwerem Ungewitter Und 
drohenden Gefahren, Die Kine 
ber zu bewahren. 

5. So eilet voll Erbarmen 
Auch Gott, mit Baterarmen Die 
Seinen zu befhüken Wann 
Trübſalswetter bliken. 

6. Erhalter unferd Lebens! 
Bürmahr, es iſt vergebens Mit 
unferm Thun und Wachen; Du 
weißt es wohl zu madıen. 

T. ob dir, du täglid neue 
Umd große Batertreue! Lob fei 
den ftarden Händen, Die alles 
Herzleid menden! Ä 

8. Hör” ferner unfer leben, 
Uns mächtig beizufiehen, Und 
gieb in unſern Beiden Uns dei= 
ned: Geiftes Freuden! 

9. Gieb mir und allen denen, 
Die ih nach Hälfe fehnen, Zu 
dir in Roth und Schmerzen Ver⸗ 
trauendpolle Herzen ! 

10. Herr, wehre du den Krie- 
gen! Vaß Menſchenliebe fliegen, 
Und nad) den Thränengüffen Die 


Mel. Wach’ anf, mein Herz, und finge. | Freudenſtröme fließen! 


11. Dein reicher, milder Ser 


7191 mi Freuden laßt 
+ uns treten Bor |gen Volg' uns auf unfern Wegen! 


Gott, ihn anzubeten, Bor Gott, | Laß Großen, Herr, und Kleinen 
der unferm Beben Bis hieher| Die Gnadenfonne fcheinen! 


Kraft gegeben! 


12. Sei der Berlagnen Vater, 
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‚Derleilt, Und wenn fie, noch bor mir 


Unverjorgten Gabe, Der Armen | verborgen, Nah meinem Wahn 


Gut und Habel 

13. Hilf gnädig allen Kranken! 
Gieb fröhliche Gedanfen 
fummervollen Seelen, Die fih 
mit Schwermuth quälen! 

14. Bor Allem, Herr, verleihe 
Uns deinen Geift aufs Neue, 
Der uns mit Tugend ziere Und 
uns zum Simmel führe! 

15. Das molleft du uns geben, 
So lange wir nod leben! So 
gehen wir mit Segen Der Ewig⸗ 
feit entgegen. P. Gerhard. 


Mel. O Gott des Himmels und ber ıc. 
192 Mein Sen ermustre 

+ dih zum Preife 
Des Gottes, der dein Vater if! 
Bedenke, auf wie viele Weife Du 


ihm zum Danf verpflichtet biſt! 


Bring’ ihm, ber ſtets dein Helfer 
war, Mit Freuden Ruhm und 
Ehre dar! 

2. Herr! deine Sand if. im⸗ 
mer offen, Zu gehen, was mir 
nützlich iſt; Und doch bin id) oft 
ſchwach im Hoffen Auf dich, der 


zu fehr verweilt; So kommſt du, 
eh ich’8 mich verfehn, Und Hilfft 


‚Den|mir, und erhörft mein Wlehn. 


5. Du wählſt und wirfeft ftets 
das Beſte; Und wenn auch meine 
Roth ſich häuft, ‚So fteht durch 
did; mein Wohl doch feſte. Wenn 
mid das Elend ganz ergreift, 
So legt fi dein. Erbarıyen d'rein, 
Mich vom Verderben zu: befrein. 

6. Du bift mein Heil; mein 
ganz Gemüthe It deines Ruhms, 
mein Retter! voll. D, könnt’ ih 
Deine -große Güte Rur fo. erheben, 
wie ic) fol! Doch meine Kraft 
reicht nicht dahin. Du weißt es, 
Gott! wie ſchwach ich bin. 

7. Und hätt. ich auch viel tau- 
fend Zungen; So würde deines 
Wohlthuns Preis Nie würdig 
g'nug bon mir befungen, Auch bei 
dem allergrößten Fleiß; Denn 
mehr, Herr! als ich rühmen kann, 
Hat. deine Hand an mir gethan. 

8. Jedoch du fiehft mit Wohl⸗ 
gefallen Auch auf: deg Herzens 
Redlichkeit, Und höreft felbft das 


du die Siebe biſt. Mein Got, ſchwache Ballen Der Deinen mit 
wie wenig bin ich's werth, Daß | Zufriedenpeit; Du börft es, wie 


mir nody Hülfe mwiderfährt! 


3. Unendlich groß ift dein Erz. 


barmen, Nur wohlzuthun bift 
du gewohnt; D’rum: wird aud) 


ein Vater pflegt,. Der feiner 
Kinder Schwachheit trägt. 

9. D'rum fol mir deine Huld 
und Guͤte Beltändig, Gott! vor 


mir, o Gott! mir Armen, Bon Augen fein; Ich will mit red- 


dir'nicht nad) Verdienſt gelohnt. 
Noch immer ſteht mir deine Treu' 
Mit Segen, Troſt und Hülfe bei. 

4. Du biſt es, der in meinen Sor⸗ 
gen Mit Rellung mir entgegen 


lichem Gemüthe, Mein Leben dei⸗ 


nem Lobe weihn, Bis ich voll⸗ 
kommner deinen Ruhm Erheb' 


im höhern Heiligthum. 


Henr. Kath. von Gersdorf. 
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Mel. Wach' auf, mein Herz, und finge. | Daß fie nicht unterliegen, Daß 

193. (Ss erfreute | fie durch Chriſtum fiegen! 
Lieder! Einneues| 11. Dein Wort laß uns er⸗ 

Jahr ift wieder; Ein Jahr, vom|freum. Wann wir in Aengſten 


Herrn gegeben, 
wir leben. 

2. Der, welcher unſre Iahre 
Bon Kindheit bis zur Bahre Ge⸗ 
zählt und abgemefjen, Hat uns 
noch nie vergeſſen. 

3. Herr! wenn dein Geiſt 
uns führte Und unſer Herz re= 
gierte, So kamſt du aud mit 
Segen Uns väterlidh entgegen. 

4, Mit eines Hirten Freude 
Führſt du uns auf die Weide, 
Beſchirmſt uns vor Gefahren, 
Kannft und willft auch bewahren. 

5. Du börft uns, wann mir 
beten; Dein Sohn will uns ver⸗ 
treten. Vergebung aller Sün- 
den Soll, wer an. ihn glaubt, 
finden. 


Erjcheinet, und 


6. Zu diefem Brunn des Le= |... 


bens Bliehn Sünder nie berges 
bens; Der Zieifler nur verfa= 
get Sich diefen Troft, und zaget. 

7. O Herr von unferm Leben! 
Was follen wir dir geben? Dank, 
Ruhm, Gebet und Blehen. Die 
wirft du nicht verfehmähen. 

8. Laß in die fünft'gen Zeiten 
Dein Wohlthun uns begleiten; 
Gieb Frieden unferm Lande, Und 
Heil gieb jedem Stande! 

9. Schüß’ uns mit deiner Rech⸗ 
ten, Und Hilf uns, deinen Knech— 
ten! Nur du bift unfer Bater, 


Wunſch erfüllen. 


ſchreien! Es ſchenk' auf deinen 
Wegen Uns immer neuen Segen. 

12. Nun, Herr! wir fallen 
niederz Ach, kehre dich doch 
wieder Zu uns und unſern Flu⸗ 
ren Mit ſegensreichen Spuren! 

13. Laß Alle, die dir dienen, 
Durch deinen Segen grünen! Den 
wilden Kriegen ſteure! Des Lan⸗ 
des Wohl erneure! 

14. Sei eine Burg den Srom- 
men, Die betend zu dir fommen; 
Doch duld’ au, und befehre 
Der fehen Sünder Heere! 

15. Rechtſchaffenheit und Treue 
Befeftige auf's Reue! Du wirft 
um Chrifti. willen, Herr! unfern 
I. 3. Mubre. 


Mel. Nun banket Alle Gott. 
79 4. En Jahr der Sterb⸗ 

lichkeit, Der kur⸗ 
zen Lebenstage, Iſt abermal da= 
hin Mit feiner Luſt und Plage, 
Und miederum- ein Theil Bon 
unfter Pilgrimſchaft · Nunmehr 
zurückgelegt Durd) Gottes Huld 
und Kraft. 

2. Herr! deine Güte macht's, 
Die niemals, und zu lieben, Er— 
müdet; fie vergönnt,. Daß mir 
noch übrig blieben. Nimm unfers 
Herzens Dank Denn jetzo gnädig 
an Bür das, was du an und 


Shut, Tröfter und Berather. In diefem Jahr gethan! 


10. Die Traurigen und Ar—⸗ 


3. Wir fchließen uns. aufs 


men Orguide dein Erbarmen, Neu' In dein fo treued Sorgen, 


In deine Obhut ein. Da find 
wir wohl geborgen; Da ift das 
fefte Schloß Bor aller Beinde 
Trutz; Da läuft bein Häuflein 
hin Und findet fihern Schub. 

4. Gieb mit dem neuen Jahr 
Uns neue Stärf im Slauben! 
Laß Niemand und den Grund 
Der alten Wahrheit ranben! Er⸗ 
neure Herz und Sum, Und das 
geſchenkte Licht Des ewig wahren 
Worts Erlöfche bei uns nicht! 

3. Entzünde neue eb‘ Und 
Sanftmuth in ung Allen; Und 
fo und diefes Jahr Auch neue 
Noth befallen, So flärfe bie 
Geduld, Und made deine Treu, 
O Bater, über uns Mir jedem 
Morgen neu! 

‘6. Sieb, daß wir mehr und 
mehr: Den alten Menſchen tod⸗ 





ten! Verleih' an Seel' und Leib, 


Mas Jedem iſt vonnöthen, Und 
laß uns nur mit dem, Was deine 
Weisheit: thut, Stets wohl zu⸗ 
frieden ſein! Machſi du doch 
Alles gut! | 

T. Wem bi in biefem Jahr, 
Bon dieſer Welt zu ſcheiden, Sein 


Ziel huft feſtgefetzt, Den laß ala 


Chriſt mit Freuden, In ſeinem 
Glauben feſt, Beſchließen ſeinen 
Lauf! Dann nimm in deine Sand 
Die See gnädig auf! 

Senr. Kath. von Gersdorf. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


jederum ein Jahr 
verſchwunden! 


795. 


Ach, es kommt nicht mehr zurück. Jahr mir ſchenkſt, 
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den Schwanden wie ein Augen⸗ 
blick. Flohn zugleich auch meine 
Sünden? Nein! die werd’ ich 
wieder finden, Wann der Rich⸗ 
ter aller Welt Einft vor feinen 
Thron mid) ftellt. 

2%. Wort, Gedanken, Thaten- 
heere, DBürftet ihr das Licht 
nicht ſcheun! Wo, wenn ich ge⸗ 
ftorbenmwäre, Würde meine Seele 
fein? Wär’ ich jeht-fern von 
den Sünden? Stünd' ich jetzt 
bei Gottes Kindern, Ganz don 
ſeiner Lieb' entflammt? Oder 
wär’ ich jetzt verdammt7 

3. Hab' ich den, der Leben 
giebet, Niemals undankbar be⸗ 
trübt? Hab' ich Bott, dee mich 
geliebet, Redlich wiederum ge⸗ 
liebt? Lebte ich nach feinen Wil⸗ 
len Deffentlich, und fromm im 
Stillen? War vor feinem Ange⸗ 
ſicht Ich ein Beifpiel jeder Pflicht? 

4 Wie? darf ich's zu denken 
magen? Wär ich reif zur Ewige 
tet? Was würd’ mein Gemiffen 
fagen, Wenn es hieß’: Du fliebft 
noch heut'l Könnt’ ich froh vor 
ihm erfcheinen? Hätt' ich Nichts 
mehr zu beweinen? Iſt, o Hei⸗ 
ligfter! bor dir Keine Sunde 
mehr. in mir? 

5. Bater! du kennſt meine 
Sünden; Biel find ihrer dieſes 
Jahr. Ad, mit Scham muf id 
empfinden, Wie ich oft fo treu⸗ 
los war. Bater! es ift Tauter 
Gnade, Wenn du auf des Br- 
bens Pfade Nur noch ein, ein 
Und mein 


Mehr, ald achtmal taufend Stune 'Herz zur Tugend lenkſt. 
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6. Gott! nur ein Sahr nod|ganz zu meihn Und Hinfort ein 


auf Erden! Noch droht mir der Chriſt zu fein. 


Shnben Schub. Ih muß, id 


I. K. Lavater. 


ill frömmer werdenz Schon’ | Mel Cost bes Bates wohn’ uns bei. 


* trage noch Geduld! Kaum, 
ac) kaum darf ich es denken! Doc 
du kannſt noch Gnade ſchenken, 
Wenn, der dein Gebot entweiht, 
Herzlich ſeine Schuld bereut. 

7. Wie ſo manchen heitern 
Morgen Sah ich dieſes Jahr ge—⸗ 
ſund! Wie oft aß, befreit von Sor⸗ 
gen, Speiſen, die Gott gab, mein 
Mund! Wie viel ſchreckliche Ge⸗ 
fahren Hat, wann Tauſend elend 
waren, Seine treue Vaterhand 
Liebreich von mir abgewandt! 

8. Gottes Wahrheit konnt' ich 
hören, Frei zum Gotteshaufe 
gehn, 
ten, 


796. guten Sabre find 
bor dir, Wir einer 
unfrer Tage; Und zum Tode reif 
find wir Am erſten unfrer Tage. 
Du nur bleibefl, wie du bil. 
Du heißeft uns entfliehen Und 
beine Werke fehen. Du rufft, 
und wir vergehen. Wer, Unend⸗ 
licher! ermißt Dein grenzenlofes 
Leben? SIahrtaufende felbfi geben 
Kein Maaß zu deinem Beben. 
Du, hu marft vor aller Zeit, 
Und du wir fein in Emigfeit. 
2. Mit dir unveränderhh Iſt 
deine Güt' und Stärke. Du er- 


Deffentlich ihn da verehe |barmit dich Däterlih Der Men⸗ 
Neue Gnade mir erflehn. ſchen, deimer Werde. 


Du bift 


Oft empfand ich feine Liebe, Oft | unfre Zuverſicht. Du fätkigft uns 


erwacten neue Triebe, Fromm 
zu fein in meiner Bruſt; Ihn 
zu lieben, neue Luft. 

9. Mußt' ih aud in Schmer= 


zen ringen, O, fo hirlt mid 


feine Hand. Bald Eonnt’ ih ihm 
froh lobfingen, Weil ich wieder 
Hulfe fand. Gott! dir danket mein 
Oemüthe, Demuthvoll preif’ ich 
die Güte, Die kein Undank min- 
dern‘ kann. Dich bei! ih im 
Staube au. 

10. Ach, verzeihe! dein Er- 
barmen Denke meines Undanks 
nicht! Zeig’ dem Reuenden und 
Armen, Der dich ſucht, dein An⸗ 
gefiht! Dir nur will ih Fünf 


mit Segen Auf unſers Lebens 
Wegen, Daß wir dich Heben 
mögen. Kerr! mir fehn dein Ans 
gefiht Auch fterbend noch voll 
Gnade. Selbftaufdes TodesPfade 
Folgt und noch deine Önade. Si⸗ 
cher ruhn wir unf're Zeit; Dann 
weckſt du uns zur Ewigkeit. 

3. Auch das Zahr, du Ewi⸗ 
ger! Das mir vollendet - haben, 
Wie erfült Fam es daher Mit 
deiner Güte Gaben! Wie gefeg- 
net war fein Lauf! Wir fahn, 
wie deme Treut Und wohlzu⸗ 
thun ſich freue, Sich jeden Tag 
erneue. Unſer Dank ſtieg zu dir 
auf. Wir durften in den Nöthen 


tig leben. Eifrig will ih mich Des Lebens vor dich treten, Und 


beftreben, 


Deinem Dienft Mich kindlich zu dir beten; 


Und du 





3. Wenjahrs- Sieber. 


baft mit treuer Hand, Was und 
nit gut war, abgewandt. 

4. Breudig, Gott! beginnen 
wir Died neue Iahr des Lebens. 
Miemals nod) vertrauten dir Mir 
Sterbliche vergebens; Alſo die- 
fes Mal auch nit! Wir werden 
e8 erfahren. Du wirft uns gern 
bewahren Bor Unfall und Ge— 
fahren. Gott! du wirft dein An- 
gefiht Mild über uns erheben. 
Was nöthig ift zum Leben, Wirft 
du und Alles geben. Dankbar 
lehr?. e8 uns empfahn Und une 
ſerm Ziel getroft uns nahn! 

5. Die fhon an dem Ziele 
ftehn Der Pilgerfhaft auf Er- 
den, Lehre freudig zu dir gehn, 
Wann fie gerufen fverden! Führe 
ſelbſt ſie durch den Tod! Ber- 
föhnt in deinem Sohne, Gieb 
ihnen ‘vor dem. Throne Des bef- 
fern ebene Krone! Emig gna= 
denreiher Gott, Du woll'ſt un 
Alle leiten Durch diefe Nacht 
ber Zeiten In's Licht der Ewig— 
feiten! Herr der Emigfeiten! bir, 
Dir leben, und dir fterben mir. 

Münter.' 
Mel. Nun bantet Alle Gott. 


it dieſem Tage 
797. M geht Nun auch 
dies Jahr zu Ende. Bol brün- 
ftigen Gefühle Erheb' ich meine 
Hände Mit meinem Geift zu dir, 
Getreuer Gott! empor, Und trage 
mein Gebet Und meinen Danf 
dir vor. 
2. Wo ift ein einziger Der 
fchnellften Augenblide, Die mir 
orüber flohn, Der nidt von 


\ 


einem Glücke, Bon einem Gut 


für mih Durch did bezeichnet 


war? Hier Wohlthat ohne Zahl; 
Dort Rettung aus Gefahr! 

3. Du wareſt über mir; Du 
gabft dem Körper Stärfe Und 
meinem Geifte Kraft Zu jedem 
guten Werke; Und melde Freu⸗ 
den fand Ich auf des Lebens 
Dfad Für Sinn und Herz, wenn 
id Mit Unſchuld ibn betrat! 

.4. Du fchentteft mir Berftand, 
Das Gute ju erkennen; Durd 
dich fühlt? ich mein Herz Don 
frommem Eifer brennen, Es treu= 
ld) zu vollziehnz Und that id) es 
ja nit, So gingft du doch mit 
mir, Mein Gott! nicht in's Gericht. 

5. Mit jedem neuen Tag’ Er- 
newrte fi dein Segen; Mid 
leitete dein Yug’ Auf meines 
Lebens Wegen; Mein Leben krön⸗ 
tet vu Mit Anmuth und Ges 
deihn, Und jeden Tag konnt' id) 
Mich deiner Güte freun. 

6. So ging dies Iahr vorbei, 
Und jeder meiner Tage, Boll 
Droben deiner Huld, Sanft, lieb- 
lich, ohne Klage. Nimm dafür 
meinen Dank In ſchwachen Lie⸗ 
dern an! Preis ewig dir, o Gott, 
Der dies an mir gethan 

C. 3. Weiße. 

Beim Schluß und Anfıng des 
Kirchenjahrs. 

Mel. Nun laßt uns Goit, dem Herren. 

ir, Vater! dir zu 

Ehren, Dir, dem 

wir angehören, Soll Herz und 

Mund jetzt ſingen Und Preis 
und Dank dir bringen. 





Ed 
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2. Noch leuchtet, uns zum Se= | Mel. Ein’ fefte Burg iſt unfer Gott. 


gen, Dein Wort auf unfern De 7 
gen, Died Licht, von dir berei« 
tet, Das uns zum Leben leitet. 

3. Noch haft du ung verfchonet, 


799, 9, deine Kirche 

danket dir; Noch 
wohnt dein Wort im Lande, Von 
deiner Gnade haben wir Noch 


Nach Sünden nicht gelohnet, Mit | deinen Geiſt zum Pfande. Kommt 


Langmuth uns getragen, Er⸗ 


hört Gebet und Klagen. 


4. Selbft wahrer Todesfinder, | Befiege Macht und ft, 


fie in Gefahr Durch der Weinde 
Schaar; Dann, Herr Iefu Chriſt, 
Und 


“Der frevelbaftften Sünder, Haſtherrſch' in jedem Lande! 


du noch ſchonen wollen, Weil 
fie ſich beffern follen. 


5. Du duldeft uns auf Ere 


den, Um frömmer nody zu wer—⸗ ſchütze fie; 


den. Das, was wir fehn und 
hören, Soll uns zu dir befehren. 

6. Herr Gott von großer Treuel 
Wir preifen di; erfreue Uns 
nod mit deinem Lichtes Schon’ 
unfer im Gerichte! 

7. Wir preifen dein Erbarnıen, 
Vergieb, o Gott, und Armen! 
Du wolleſt länger fhonen, Nicht 
nad Berdienft uns lohnen! 

8. Wir wollen voll Vertrauen 
Auf deine Güte ſchauen, Dein 
heilfam Wort recht fernen, Vom 
Böfen und entfernen. 

9. Hilf uns zu allen Zeiten! 
Dein Auge laß uns leiten! Ges 
treu fei jeder Lehrer, Und folg- 
fam jeder Hörer! 

10. Wann, Vater, beine From⸗ 
men In deinen Tempel fom- 
men, So mwolleft du gewähren, 
Was fie von dir begehrten! 

11. Dein Friede wohn’ im 
Lande! GiebSegen jedemStande! 
Nach überwund'nen Leiden Gieb 
und des Himmeld Freuden! 


2. Sei, Herr, Wit uns; ber= 
laß und nie, Uns, deines Leibes 
Glieder! Hilf deiner Kirch’ und 
Denn wir find beine 
Brüder! Sie, die dir vertraut, 
Haft du ſelbſt erbaut. Ach, erhalt’ 
fie rein; Und die den Bund ent- 
weihn, Die heilige dir wieder! 

3. Eins, Herr! ift, was dein 
Zion fränft, Daß unter deinen 
Ehriften Noch mander deiner 
nit gedentt, Beherrſcht von 
feinen Lüſten. Bieler Glaub? ift 
ſchwach, Kalt die Lieb‘, und ad), 
Sie bedenken nicht, Es mart’ 
ein ſchwer Gericht Auf träge, 
ſichre Chriſten. 

4. Und du, o Jeſu! biſt ſo treu. 
Ach, daß wir frömmer wären! 
Mach' alle Herzen rein und neu! 
Laß Alle ſich bekehren! Gieb 
uns Wiſſenſchaft, Glaube, Liebe, 
Kraft; Gieb Entſchluß und 
Muth, Zu wagen Ehr' und Blut, 
Zum Preiſe deiner Lehren! 

5. Entferne Zwietracht, Krieg 
und Mord; Erhalt? uns Ruh’ 
und Frieden! Laß uns, geftärket 
durch bein. Wort, Im. Guten 
nie ermüden! Mad)’ uns leicht, 
mas drüdtz‘ Gieb uns, was be= 
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glückt! 


Fieder am Geburtstage. 
Nah der Prüfungszeiti ſchwächſten Alter Mehr, als vä- 


Ruf' und zur Seligkeit, Zu deis |terlih, für mid. Welder Danf 


nes Himmels Greuden! 


6. Herr, deine Kirche ftreitet |o mein Erhalter! 


iſt wohl für dich Groß genug, 
Meine ganze 


noch; Hilf deiner Kirche fiegen! Lebenszeit Sei recht dankbar bir 
Wie ſchwer ihr Kampf iſt, müffe | geweiht! 


doch Kein Kämpfer unterliegen!“ 
Hör’ ihr kindlich Flehn! 


Eil', leitet, 


4. Sicher haft du mich ge- 
Hielieft mid) mit ſtarker 


ihr beizuftehn, Daß fie ſiandhaft Sand, Hatteſt mir mein Glück 


ſei, Stets deiner Wahrheit treu! 


Hilf deiner Marche ſiegen! 
3. Reungerz. 


Am Gebuststage. 
Mel. Lafer und mit Jeſu ziehen. 


800. Lirn Tag! ſeh' ich 

dich wieder? Sei 
mir feſtlicher gegrüßt, Weil du, 
würdig meiner Lieder, Meiner 
Tage erſter biſt. Heitrer lacht 
mir heut' der Morgen, Schöner 
ſcheint die Sonne mir. O, wie 
freu’ ih mid an bir! Froh bin 
id und ohne Sorgen. Gott, der 
mid; an's Licht gebracht, Hat mir 
diefen Tag gemacht. 

2. Dem ich meine Lieder ſinge, 
Dem mein heißer Dank gebührt, 
Herr und Schöpfer aller Dinge! 
Treulich haſt du mich geführt. 
Floß nicht ſeit dem erſten Tage, 
Der mir einſt mein Daſein gab, 
Deine Huld auf mich herab Mit 
mehr Segen, als ich ſage? Gott, 
wie iſt mein Herz fo voll, Wie 
ih dich mm preifen fol! 

3. Da ich ungewiß nod) wanfte, 
Seder Schritt noch ſtrauchelnd 
war, Da fein Lallen dir noch 
dankte, Da ſchon nahmft du meis 
ner wahr, Sorgteft ſchon im 


bereitet, Eh mein Her; bi 
noch gekannt; Ließeft auch mit 
treuem Sorgen Bür mid nie= 
mals, niemals. ab. Du forgft 
heute, du forgft morgen, Du 
verſorgſt mich bis in's Grab. 
Doch dir dankt’ ich nicht genug, 
Dir, der fo viel Sorge trug! 

5. Giebſt du mir ein läng’res 
Leben, Oder einen frühen Tod? 
Willſt du mir viel Freuden ge- 
ben, Oder Beiden, Schmerz und 
Neth? Wie du willſt! von deinen 
Händen Rehm’ id; Altes kindlich 
an. Beſſer, als id) münfhen kann, 
Wirt du endlich Alles erben. 
Selbſt für Leid und Traurigkeit 
Dan? id dir in Ewigkeit. 

6. Nimm dem, Vater, mein 
Verſprechen Eines nenen Wan- 
bel an! Meine Trew will id 
nie breden; Dir gelob’ ich's 
heute an, Dir mein ganzes Herz 
zugeben, Div zu dienen bis in’s 
Grab, Dir, der mir mein Les 
ben gab, Und dir ſtets getreu zu 
leben, - Bis ich einft nach Biefer 
Zeit Lebe dir in Ewigkeit. 


Me, Werbe munter, wein. Gemüt. 


801 err! dir fing’ ich 
+ SI Sreubenlieder Und 


Steder am Geburtstage. 


berehre deinen Rath; Denn der 
Tag fommt heute wieder, Da 
ih diefe Welt betrat. Werfe 
ih nun einen Blick Auf die vorge 
Zeit zurüd, So hab’ ih in allen 
Sahren Deine Segenshuld er⸗ 
fahren. 

2. Bon der Kindheit bie in's 
Alter Trug mid) deine Vaterhand. 
Du, mein Schöpfer und Erhal⸗ 
ter! Setzteſt felbft mich in den 
Stand, Meines Gliüdes mid zu 
freun, Dem Berufe treu zu fein, 
Und bei meinem MWohlergehen 
Auh dem Nächſten beizuftehen. 

3. Wechſelten in meinen Ta⸗ 
gen Traurigkeit und Freude ab, 
Führten aud der Kranlkheit Pla⸗ 
gen Mich oft nahe an mein Grab; 
Haſt du doch, du Herr der Zeit! 
Auch noch ftetd die Traurigkeit 
Mir in Freude ſelbſt verkehret 
Und mich klug zu ſein gelehret. 

4. Durch die Wirkung deiner 
Gnade Iſt mein Herz nun zwei⸗ 
felafrei, Daß die Züchtigung 
nit fhade Und das Kreuz 
fein Unglüd ſei. Darum leb' id 
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als ein Chriſt, Der mit dir zus 
frieden iſt; Der fein Kreuz, wann 
er fi freue, Zwar nicht fucht, 
body auch nicht ſcheuet. 

5. Groß, mein Gott! ift deine 
Treue, Liebe und Barmherzig⸗ 
keit; Sie ift alle Morgen neue 
Und zum Wohlthun ſtets bereit. 
Groß ift deine Vaterhuld Und 
berfhonende Geduld; Haft du 
doch in meinem Leben Proben 
g'nug davon gegeben! 

6. Nun erhebet di, o Vater! 
Mein in dir erfreuter Geift. Du, 
mein Schutzherr und Berather! 
Wirſt mit Recht von mir gepreift, 
Daß du Alles wohl gemadt, 
Mich bis hieher Haft gebradt, 
Heute auch noch an mid) denfeft, 
Und mir deinen Segen fohenteft. 

7. Feſt bin id darum ent» 
fchloffen, Heilig und gerecht zu 
fein. Herzlich gern und unver 
droffen Schlag’ ich beine Wege 
ein. Herr! ih leb' und fterbe 
dir; Du beftimmit das Ende mir. 
Nahe fei es ober ferne! Wann 


lg' er 
du rufſt, ſo fo B, © ER 


Ueber die vier Jahrszeiten. 


Krühlings- Sieder. 

Mel. Es ift das Heil uns kommen ber. 
802, gar: Gott, ‚der uns den 
Frühling ſchafft, 
Gott, der den Erdkreis ſchmücket, 
Der mit allmächtigreicher Kraft 
Das, was er ſchuf, erquidet! Der 
Herr erfchafft, der Herr erhält; 
Er liebt und ſegnet feine Welt; 

Lobfingt ihm, ihr Gefchöpfe! 


2. Das Land, das erit eritor- 
ben lag, Erwacht und lebt nun 
wieder. Es ſtrömt mit jedem 
neuen Tag Der Segen neu her⸗ 
nieder. Der Wurm, der in dem 
Staube webt, Der Vogel, der 
in Luften ſchwebt, Erfreut fi 
feined Lebens, 

3. Der Erde Antlig ift verjüngt 
Und heiter glänzt der Himmel, 

34 
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Ueber die vier Iahrszeiten. 


Gebirg und Thal und Wald er= |wir loben did; Sind einft, mie 


flingt Bon freudigem Getümmel, | fie, unfterblid. 


Und gnädig ſchauet Gott herab, 
Der Allen Sein und Leben gab, 
Auf feiner Hände Werke. 


4. Doch fühlfos nur und un= 
befeelt Sind Auen und Gefilde, 
Auch hat er nicht das Thier er= 
wählt‘ Zu feinem Ebenbildez 
Der Menſch nur freuet feiner fich, 
Kennt, fühlt, empfindet inniglich, 
Und hofft ein ewig's Leben. 

5. 2obfinget ihm, er ift und 
nah’; Singt, alle feine Heere! 
Der Herr ift allenthalben da, Im 
Himmel, Erd’ und Meere. Ich 
lobe, Gott! id) preife did; Wo 
ih nur bin, bift du um mid 
Mit deiner Madt und Gnade. 


6. Du rufſt die Wolfen über's 
Land Und tränkeft diefe Erde, 
Daß mıt den Gaben beiner Hand 
Der Menſch gefättigt werde. Thau, 
Negen, Sonnenfdein und Wind, 
Die deiner Allmacht Diener find, 
Erzählen deine Güte. 


7. Es ftrömen, wann dein 
Donner dräut, Wann Berg und 
Thal erzittern, Geſundhejt, Stär= 
fung, Fruchtbarkeit Selbft aus 
den Ungewittern. Dann bridt 
die Sonne neu hervor, Und aller 
Greaturen Chor Jauchzt und 
erfreut ſich wieder. 

8. Bon dir fommt, was uns 
bier erfreut, Du Brunnquell 
aller Gaben! Dort wirft du uns 
mit Seligfeit In reihen Strö- 
men laben. Dein freuen deine 


Engel fi; 


G. 28. Fund. 


Mei. Laſſet und den Herren x. 

803 Hoege hinmelſuept 

die Sonne, Län— 
ger ſtrahlt uns nun ihr Licht; 
AllesLeben athmetWonne, Wonn’ 
iſt jedes Angeſicht. Pracht des 
Frühlings ſenkt ſich nieder In 
die Wälder, auf die Flur; Die 
erſtorbene Natur Lebet auf und 
freut ſich wieder. Opfre meinem 
Schöpfer Dank; Preiſ' ihn fröh— 
lich, mein Geſang! 

2. Schreckenvolle Stürme heu⸗ 
len Nun nicht durch die Luft 
daher, Und die vollen Segel eilen 
Ruhig wieder hin in's Meer. Nicht 
mehr frömen Regengüſſe, Deren 
Fluth das Thal erfüllt, Und fein 
bieder Nebel hüllt Stadt und 
Sand in Finſterniſſe. Opfre mei 
nem Schöpfer Danf; Preiſ' ihn 
fröhlid, mein Gefang! 

3. Munter zu der Arbeit wallet 
Nun der Landmann hin in's Feld, 
Und fein Preudenlied erfchallet 
Hoffnungsvol dem Herrn ber 
Welt. Er vertraut die Saat 
der Erde, Ehrt dur fromme 
Zuverfiht Seinen Gott, und 
zweifelt nit, Daß fie gut ge⸗ 
tathen werde. Opfre meinem 
Schöpfer Dank; Preiſ' ihn fröh⸗ 
lich, mein Geſang! 

4. Seht, wie nun die jungen 
Triften Sind mit Heerden über— 
ſtreut, Und in heitern Frühlings⸗ 
lüften Alles ſich des Lebens freut! 


Auch wir, o Gott! Hört der Vögel frohe Chöre, 
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Hier der lauten Nachtigall, Dort 
der Lerche füßen Schall! Alles 
bringt dem Schöpfer Ehre. Bring’ 
auch du ihm Lob und Danf; 
Preif ihn fröhlich, mein Gefang! 

5. Glänzend und im Beier- 
fleide Prangt die blumenreiche 
Flur; Iede Blume lächelt Breude 
Bor dem Schöpfer der Natur, 
Der mit Thau die Erde tränfet 
Und fie märmt, bis ihre Saat, 
Wann fie fi) entwidelt hat, Sich 
in bolle Aehren ſenket. Bringe 
meinem Schöpfer Dank; Preif’ 
ihn fröhlih, mein Gefang! 

6. Diefer Srühling, wie ge- 
fhwinde, O mein Gott, wird 
er berblübn! Wie ein Schiff, 
bom Stoß ber Winde Vortge⸗ 
führt, wird er entfliehn. ber 
dort, vor deinem Throne, Wird 
ein ew'ger Srühling fein; Ewig 
wird er die erfreun, Die bir 
traun und deinem Sohne. Opfre 
meinem Schöpfer Dank; reif 
ihn fröhlich, mein Gefang! 

7. Diefe Herrlichkeit der Erde 
Iſt ein Schatten von dem Licht, 
Das ich ewig hauen werde Dort 
vor Gottes Angefiht. Auch das 
freudenvollfte Leben Hier auf 
Erden ift doch Tod Gegen jenes, 
da8 mir Gott Dort verheißen 
hat zu geben. Opfre meinem 
Schöpfer Dank; Preif' ihn ewig, 
mein Gefang! B. Münter. 


Lied zur Baatzeit. 
Mel. Jeſus, meine Zuverfidt. 
egne alle Ausfaat, 
+ Gott, Daß fie 
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ruhe in der Erde, Keim’ und 
unfer täglih Brod Unter deinen 
Augen werde! Wenig Samen 
fireun wir aus, Biel Korn brin= 
gen wir zu Haus. 

2. Dieſes hoffen wir, o Gott! 
Denn du merfft auf unfre Bitte, 
Giebft uns unfer täglich Brod, 
Fülleſt damit unfre Hütte. Und 
wir geben, Bater! dir Nichts, 
ald Lob und Dank daflır. 

3. Gnädig gieb e8, bitten wir, 
Weil wir auf der Erde leben! 
Unfer Dank fol dich dafür, Be⸗ 
fter Vater! ftet8 erheben. Hier 
zwar ift er ſchwach und klein; 
Stärker fol er dorten fein. 

4. Dem im Simmel wirft 
du ganz Deine Gnad' und offen= 
baren; Da fehn wir in deinem 
Glanz, Was mir find, und was 
wir waren. Da wird deine Se- 
genshand Erſt in vollem Lidht 
erfannt. 

5. Dort im Himmel erndten wir, 
Dort in jenem höhern Leben, 


Beßre Brüchte, als und hier Unſre 


reichſten Welder geben. Deine 
Kraft und Freundlichkeit Mache 
und dazu bereit! 3... 2. Gleim. 


Sommer - Fieder. 

Mel. O großer Gott, du reines Weſen. 
und um mid her 
+ ift Alles Freude 
Und fröhliche Zufriedenheit. Wie 
ſchön ift diefes Weltgebäude, Für 
ung zum Wohnhand eingeweiht! 
Gelobt fei Gott! Hallelujah! Im 

jedem Werk ift er uns nah”. 
2. Es prangt die Blur im bun- 
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ten Kleide Und lodt die Welt 


Weber die vier Iahrszeiten. 


aller drohenden Gefahr Die 


zur Munterkeit. In jedem Vogel | Früchte aud in diefem Jahr! 


hüpft die Sreude, Aus jedem fingt 
Zufriedenheit. Lernt, Menſchen, 
lernt bier eure Pflicht! Freut 
euch; vergeht nur Gottes nit! 

3. Die Rofen lädeln, uns zu 
ſchmücken; Uns blüht der Blu⸗ 
mengärten Pradt. Der Men⸗ 
fhen Augen zu entzüden, Hat 
fie der Herr fo ſchön gemadht. 
D Iernet, Menſchen, dankbar 
fein; Lernt Gott vertraun, und 
fein euch freun! 

4. Dort fammeln, und zum Nu⸗ 
ben, Bienen Den beiten Saft den 
Blumen ab; Und hier fpinnt ſich, 
und auch zu dienen, Der Seiden- 
wurm fein eigned Grab. Wie 
berrli bat uns Gott bedacht! 
Wie Alles wundervoll gemadt! 

5. Selbft Felſen, die fo trau⸗ 
tig fcheinen, Sind dir, o Menſch! 
zum Dienft geweiht. Die Quelle 
tröpfelt aus den Steinen, Und 
mit der Quelle Fruchtbarkeit. 
Der Baum beut feine Frucht dir 
dar. Nimm, Menſch, die Güte 
Gottes wahr! 

6. Das Korn vergoldet nun 
die Felder, Die Aehren ftehn 
vom Segen ſchwer. Es grünen 
Wiefen, Gärten, Wälder In Thal 
und Höhen um uns ber. Es trieft 
dein Segen überall, Gott! über 
Berg und über Thal. 

7. 3a, Vater! jeder Grashalm 
zeugt Bon deiner Freundlich⸗ 
feit und Güt'. Zur Saat, bie 
fi) zur Erndte neiget, Gieb 
ferner Segen; und behüt' Bei 


8. Zu rechter Zeit laß und er⸗ 
freuen Wind, Regen, Thau und 
Sonnenjdein! Dann fammeln 
wir durch dein Gedeihen Auch 
deiner Sand Gefchente ein; Und 
jeder Menſch und jedes Land 
Küßt danfbar deine Vaterhand. 

3.4. Schlegel. 


Mel. Es ift das Heil und fommen ber. 
Gott! fobald der 
806. De erwacht, Er- 
freuft du, was da mebet, Und 
Abends danket deiner Macht, 
Mas auf der Erde lebet. Bol Se- 
gens madjft du unfer Land Und 
fhenfeft uns mit milder Hand 
Die Frucht, die und ernähret. 

2. Du giebft und Regen früh 
und ſpätz Und jeder Grashalm 
zeuget Bon dir, vor deffen Ma⸗ 
jeftät Die volle Aehr' fich neiget. 
Daß Furch' und Fluren ſich ver- 
neu’n, Dazu giebt deine Hand 
Gedeihn Durd) Sonnenfchein und 
Regen. 

3. Du krönſt mit unerſchöpfter 
Sand Das Sahr in Sommer- 
zeiten. Du träufelft auf das ganze 
Band Des Segen STettigkeiten. 
Es trieft von ihrem milden Guß 
Nun über Berg und Thal deinFuß. 
Mir freun uns deiner Spuren. 

4. Da8 Korn, von deinem Se- 
gen ſchwer, Bergoldet nun die 
Belder. Die Freude büpfet weit 
umher Auf Wiefen und durch 
Wälder In jedem Thier, das 
du ernährft, Und dem du Ueber: 
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flug gewährft Zur Stillung feis|New’, Daß jede Creatur Dir. 
ner Triebe. freudig dankbar fei! 

5. Der fromme Landmann| 5. €8 ftröme aud) dein Wort 
bringt dir Dank Pr deinen mil= | Gleich einem milden Regen Auf 
den Segen; Dir fallt fein fro= |unfer dürres Herz Mit taufend- 
ber Zobgefang Aus voller Bruft|fahen Segen! Herr, laß uns 
entgegen. Wir flimmen in ſein Alle rei An mahrer Tugend 


Lied mit ein, 
Herr! dankbar fein Für fo biel 
reihe Gaben. 3. C. Kraft. 


Bei grofier Dürte. 
Me. O Bott, du frommer Gott. 
07 ch, allerhöchſter 
+ Gott Im Himmel 
und auf Erden, Dem Wolfen, 
Luft und Wind Al’zeit gehor- 
fam werden! Was du befiehlft, 
gefhieht; Ad, laß auch unfer 
Flehn Durd did, Allmädtiger, 
Seht in Erfüllung gehn! 

2. Wir bitten findlid dich 
Um deinen Baterfegen. Erfreu' 
uns gnädiglich Mit einem mil 
den Regen! Staub ift jet uns 
fer Land, Erftorben jede Flur, 
Es ſchmachtet Feld und Thier, 
Es trauert die Natur. 

3. Zwar haben wir's verdient; 
Denn groß ſind unſre Sünden, 
Und billig ſtrafteſt du; Doch laß 
uns Gnade finden! Vergieb uns 
unſre Schuld! Thu' auf die 
milde Hand! Wirf einen Ba- 
terblid Auf uns und unſer 
Band! 

4. Befeuchte Berg und Thal! 
Erfriſche matte Welder! Dein 
Regen träufle fanft Auf Wiefen, 
Gärten, Wälder! Das Land, 
das lechzete, Erquide, Herr, auf’8 


Und mollen dir, | fein; So fann fid) Land und Bolf 


Auc deines Segend freun! 
J. G. Schubert. 


Bei erfolgtem Begen. 
Mel. Run ob’ mein’ Seel’, den Herren. 
808 (Sir milder Regen fin= 

b , fet Erquidend auf 
die dürre Blur. Wie labt fie 
fi! wie trinfet Ihn die ver— 
ſchmachtende Natur! Die fanften 
Ströme fühlen Der Lüfte weites 
Meer, Und die Gefhöpfe fühlen 
Sich nit mehr träg' und ſchwer. 
Gott fpricht! das Seufzen ſchwei— 
get, Und Hit’ und Dürre fliehn. 
Der Frommen Danklied fteiget 
Hinauf und preifet ihn. 

2. Mit Muth im Angefihte Be 
ſchaut des Aders Herr fein Feld. 
Erquidt hat Gott die Früchte, 
Er, der Verſorger feiner Welt. 
Steif fteht bie Saat, die Aehren 
Bom Darf der Erde vol, Das 
feine Menſchen nähren Und 
Thier' erfreuen fol. Weit fchallt 
es in’8 Gefilde: Gott ift’s, der 
Regen ſchickt! Auf, preifet feine 
Milde! Das Erdreich ift erquidt! 

3. Gott, laß uns nidt ber= 
gebens Die Gaben deimer Huld 
empfahn; Und nit, du Quell’ 
des Zebens, Dir undanfbar und 
fruchtlos nahn! Du fendeft Than 
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und Regen, Giebit milden Son= 
nenfchein; Du eilft, mit deinem 
Segen Uns Alle zu erfreun. Ach, 
laß uns nit vergebene So 
manche Gab' empfahn; Laß nicht, 
du Quell’ des Lebens, Undank⸗ 
bar uns dir nahn! 8. Münter. 


Bei lang anhaltendem Wegen. 
Mel. Wo Gott, der Herr, nicht ır. 


Gott, der du den 
509, O Himmel ganz Mit 
Wolken kannſt bedecken, Und bald 
der heitern Sonne Glanz Auch 
wiederum erwecken; Halt’ deinen 
Regen jebt zurüd, Und laß der 
Sonne frohen Blick Und wie— 
derum erfreuen! 

2. Die Felder trauern überall; 
So Saat, als Früchte leiden. 
Des Regens überhäufter Fall Er— 
ſtickt der Fluren Freuden. Der 
Segen, den du uns gezeigt, Und 
welk ſich jetzt zur Erde neigt, 
Scheint wieder zu verſchwinden. 

3. Ach, mögte dieſer Anblick, 
Gott, Doch unſre Herzen rühren, 
Und uns, wie jede andre Noth, 
Zur Sinnesänd'rungführen! Wer 
dich und dein Gebot entehrt, Der 
iſt ja nicht des Segens werth, 
Den du ſonſt gerne ſchenkeſt. 

4. Doch trauen wir durch Je⸗ 
ſum Chriſt Mit kindlichem Ge⸗ 
müthe, Weil du die Lieb’ und Va⸗ 
ter bift, Noch feft auf deine Güte. 
Nicht knecht'ſche Angſt; nein, Kin= 
deöfinn Treibt und zu bir mit 


Beten hin. Erhöre unfer Sehen! | 


3. Heermann. 
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Uach erfolgtem Sonnenfchein. 
Mel. Nun danket Alle Gott. 


ein Gott, du bift 
810. M gerecht, Und 
gleichwohl lauter Liebe: Steht's 
um uns Menſchen glei Oft kum⸗ 
mervoll und trübess Scheint's 
gleich, als dächteſt du Bei unfrer 
Sündenfhuld Nicht ferner mehr 
an uns Mit Batertreu’ und Huld. 


2. Die Wolfen mußten ftet3 
Das Sonnenlidt bededen. Wind, 
Regen, Wetter, Sturm Erfüllten 
ung mit Schreden, Weil man 
nur Dunkelheit Und finftre Nebel 
fahb; Und unfers Landes Srudt 
Kam dem Verderben nah. _ 

3. Nun haft du Sonnenfchein 
Uns wiederum gegeben. Die Fel⸗ 
der jind erquickt; Erfreut auch 
unfer Leben. Wir preifen beine 
Huld, Die, Gott! aufunfer Flehn 
Bei unfrer Kümmerniß So lieb- 
reich hat geſehn. 

4. Ja, Herr! wir preiſen dich 
Mit freudigem Gemüthe; O, ſorg' 
auch künftig noch Für uns mit 
Vatergüte! Gieb uns zur rechten 
Zeit Thau, Regen, Sonnen 
ſchein! Von Herzen wollen wir 
Dir dafür dankbar ſein. 


Mel. Wach' auf, mein Herz, und finge. 
811 rtönt, ihr Freuden⸗ 
lieder! Sie ſcheint, 
ſie ſtrahlt nun wieder; Wir ſehn 
ſie, welche Wonne! Die lang' 
verhüllte Sonne. 
2. Gott, welche Sorgen lagen 
Auf uns in jenen Tagen, Da 
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aus der Wolfen Schooße Sic 
Fluth auf Fluth ergoffe ! 

3. Danf dir, der unfer Fle⸗ 
ben, Das hin zu deinen Höhen 
So fehnend drang, erhöret, Und 
Sonnenfdein gewähret! 

4. Erhalt? den Himmel heiter, 
Und fegne und noch weiter! Laß 
uns mit froben Händen Die 
Erndte gut vollenden! 

5. Wir mollen deine Güte 
Mit fröhlidem Gemüthe, Mit 
unferm ganzen Zeben Hoch prei= 
fen und erheben. C. 2. Wiß. 


Zeim ſtarken Donnerwetter. 
Mel. Jauchzt unſerm (Bott ıc. 


812 Kerns laßt uns Gott 
⸗ und feine Größ' 
erheben; Bor ihm, und nicht vor 
feinem Donner, beben; Auchnicht 
— denn er fann ſchrecken und aud) 
ſchützen — Bor feinen Bligen! 
2. Euch tödten können fie und 
eure Heerden; Zerftörer fein, und 
auch Wohlthäter werden. Ihr 
aber follt, wann fie die Welt er⸗ 
füttern, Nicht heidniſch zittern; 
3. Nicht wähnen, daß wir nur 
erbeben folen, Wann Donner 
unter feinem Throne rollen; Nicht, 
daß, wo Blike flammen, dann 
jur Rache Sein Zorn erwade. 
4. Sie zeugen, Gott! wie alle 
deine Werfe, Bon deiner Weis⸗ 
heit, deiner Huld und Stärke. 
Gleich Herrlich ift im Sturm, 
wie in der Stille, Dein Rath 
und Wille. | 
5. Bon tiefer Ehrfurcht, Herr! 
vor dir durhdrungen, Sehn wir 
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in der Natur Erſchütterungen 
Yuh Güte, die fie ſchmücket und 
belebet, Selbſt wann fie bebet. 

6. Fruchtbarer wird fie dann; 
wie deine Frommen, Geprüft zu 
werden, oft in Zrübfal kommen. 
Mirleiden, durch Geduld zu edeln 
Werfen Uns mehr zu ftärfen. 

T. Dann reifen fröhlicher der 
Tugend Saatn Zu mannigfal= 
tigern und fhönern Tihaten. Sie 
werben, wann die Trübfal fie 
bewähret, Nur mehr verkläret. 

8. So ftraflt, wann Donner 
die Natur erfhüttern, In größe 
ver Schönheit fie nad Ungemwit- 
tern, Als ſchmückte fie nun eine 
neue Sonne Mit neuer Wonne. 

9. Verderbenſchwangre Dünſt' 
entfliehn, und Seuchen, Die uns 
und unſern Heerden drohn, ent⸗ 
weichen; Auch athmen wir, von 
leichter Luft ungeben, Mehr Kraft 
und Zeben. 

10. So feigt, wann einft am 
größten aller Tage Für Fromme 
nidyt mehr fein wird Leid und 
Klage, Empor aus deines Welt- 
geriht8 Getümmel Ein neuer 
Himmel. 

11. Wir werden dann zu einem 
neuen Beben SHerborgehn; wer—⸗ 
den dir entgegen ſchweben, In 
diefen neuen Himmel aufgenom= 
men Dit allen Frommen. 

12. Wie follten wir auch bei 
des Donnerd Toben, Allmächti⸗ 
ger nit deine. Güte Toben? 
Dir bringen wir für alle deine 
Werke Preis, Dank und Stärke. 

3. 4. Cramer. 
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Mei. Herzliebſter Jeſu, was Haft 2. |fchon’ uns, Herr, verſchon' uns, 
813 Prim Blis und Don⸗ |dir zur Ehre! O Vater, höre! 


ner, in den Uns 
gewittern, Wie pfleget da der 
Sünder Heer zu zittern! Sie, 
die fo oft bei Blit und Donner 
fluchten, Sie, die Verruchten! 

2. Ihr Herz verfündigt ihrer 
böfen Sache Des höchſten Rich⸗ 
ters wohlverdiente Rache. Sie 
ängſten ſich, verſtecken ſich, und 
beben Für Gut und Leben. 

3. Nicht ſo, Herr! wie um 
jene freblen Sünder, Steht in 
Gemittern e8 um deine Kinder; 
Sie traun mit dir ergebenem 
Gemüthe Auf deine Güte. 

4. Sie wiffen, daß du väter— 
lid) regieret,” Wann du Ges 
twitter über fie herführeſt, Und 
daß du, aud bei fürdterlihem 
Blitzen, Sie könneſt fchüßen. 

5. Sienehmen Wohl und Weh' 
aus deinen Händen, Verſichert, 
daß fie ihnen fonjt Nichts fenden, 
Als was zu ihrer Seelen Wohl- 
ergehen Du haft erfehen. 

6. Doch fieheft du es gern, 
daß fie mit Beten Im Ungemit- 
ter kindlich zu dir treten, Und 
fi, ihr Gut, ihr Wohlſein und 
ihr Leben Dir übergeben. 

7. So fommen wir denn aud) 
mit unferm Flehen, Da mir 
fonft feine Hülfe vor uns fehen. 
Sei. unferr Schuß nad deinem 
Wohlgefallen, Und hilf ung Allen! 

8. Laß dies Gewitter bald vor⸗ 
überziehen, Die feuerſchwangern 
Wolfen bald entfliehen! Ver— 


Mel. Befiehl du deine Wege. 

er Gott, vor deſſen 
814. D Throne Der an 
gel niederfält, Spricht jekt im 
hohen Zone Und fchredend mit 
ber Welt. Die Menfchen finfen 
nieder; Es bebet Wald und Flur. 
Der Blik ſagt's Blitzen wieder: 
Gott iſt Herr der Natur! 

2. Zaß feine Stimm’ dich rüh— 
men; Bühl ihn, fühl ihn, mein 
Herz! Gott prüfet Herz und Nie- 
ten; Ad, ſchaue himmelwärts! 
Es rufen Gottes Kindern Selbit 
Donner Segen zu; Sie rufen 
fihern Sündern: Berehrt euch! 
fhaudernd zu. 

3. Wie zittern nicht die Spötter! 
Sie quälet Höllenpein; Denn 
Gott it auh im Wetter, mb 
Rache ift ja fein. Wohin denft 
ihr zu fliehen In eurer Angit 
und Roth? Könnt ihr euch ihm 
entziehen? An jedem Ort ift 
Gott. 

4. Doch du, der Frommen Va⸗ 
ter, Du, ihre Hülf, ihr Gott! 
Du bift auch mein Beratber, 
Dedft mih zur Zeit der Noth. 
Des Donners Stimme braufe, 
Der Bliß fahr? feine Bahn, Der 
Sturmwind tob' und faufe; Du 
nimmft dic) meiner an. 

5. Auf dich hofft meine Seele, 
Und du verfäumft mid nicht. 
Dir, Bater! dir befehle Ich mich 
mit Zuverſicht. Iedod), wenn ohne 
Schade Die Blike übergehn; 
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So mill ih deine Gnade 
dich, mein Gott! erhöhn. 


Aach dem Gewitter. 


SI O großer Gott, du reines ıc. 

5.6: gnädig ift des 

Höchſten Wille! 

Sl .? ſchweigt, die Blike 

fliehfn. Bald ſchmückt bei ange— 

nehmer Stille Der Sonne Glanz 

da8 feuchte Grün. Erhebe dic) 

zum Lobgefang, Du, meine Se, 
und opfre Danf! 

2. O nimm bewundernd Got 
te8 Güte Im Blitz und Unge— 
mwitter wahr! Dem froben for- 
fhenden Gemüthe Stellt ſich ein 
großer Schauplaß dar Von uns 
gezählter Segensfpur In jedem 
Merfe der Natur. 

3. Wann bei erhißter Dünfte 
Stühen Somohl die Menfdyen, 
al8 das Vieh Den Odem matt 
und keuchend ziehen; Wie froh, 
ie munter werden fi, Wenn 
in die ängſtlich ſchwüle Luft Der 
Donner fühle Winde ruft! 

4. Wie lieblid) Hebt fi) das 
Getreide, Getränket durch den 
Regenguß; Und wie vergnügt 
betritt die Weide Der neube— 
lebten Thiere Buß! Der mun— 
tern Vögel frohes Heer Verkün— 
digt des Erhalters Ehr'. 

5. Auch ich will ſeine Güte lo— 
ben. Im Wetter, wie beim Son— 
nenſchein, Werd’ er von dir, mein 
Herz, erhoben! Du kannſt did) 
feiner Güte freun. Aud wann 
des Donner Stimme brüllt, Ift 


er mein Helfer und „mein Scilt. 
K. F. Strefom. 
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816 (He duch deffen 
+ Macht und Stärke 
Erd’ und Himmel fid) bewegt! 
Wenn mein Herz die großen Werke 
Deiner Allmacht überlegt, So 
befenn’ ich's: viel zu wenig Iſt 
mein Denken, höchſter König! 
Deine Wege bleiben mir line 
begreiflicy für und für. 

2. Geb' ih auf des Himmels 
’| Kräfte Und auf Erd’ und Waffer 
Acht, Wie ein Jedes fein Geſchäfte, 
Und, wozu es ift gemadht, leid) 
auf dein Geheiß vollbringe; So 
find’ ih in jedem Dinge Wun- 
der, deren hohen Preis Ich nicht 
auszuſprechen weiß. 

. Du, Herr! bringſt des 
Windes Braufen Aus verborg⸗ 
nen Orten ber, Und fein unge- 
ſtümes Saufen Kommt ja nit 
bon ungeführ. Wenn die Wolfen 
fi) ergießen Und die Blige heftig 
hießen, Wenn der Donner tönt 
und kracht; Zeigft du deine große 
Macht. 

4. Doch vergißt du deine Liebe 
Gegen deine Kinder nicht. Sind 
die Wolken ſchwarz und trübe; 
Ihnen ſcheint dein Gnadenlicht. 
Mitten auch im Sturm und Wet⸗ 
ter Bift du Vater und Erretterz 
Schoneft ihre Bangigfeit, Wann 
ihr Herz in Aengſten fchreit. 

5. Wann du fpridft, fo muß 
fich ſtillen Regen, Donner, Blig 
und Wind, Als die alle, deinen 
Willen Auszurichten, fertig find. 
Sommer, Winter, Broft und 
Hige Ordneſt du fo, wie e8 nüße 
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Zu der Erde Sruchtbarfeit, 
dad ſtets zur rechten Zeit. 

6. Denn did) jammert deiner 
Kinder. Ob e8 dir gleich ift be= 
fannt, Daß fie böfe find und 
Sünder; Hört doch deine milde 
Sand Noch nicht auf, dad md 
zu fegnen. Nein, du läßt nicht 
immer regnen; Es muß aud 
der Sonnenfdhein. Nach dem Re⸗ 
- gen fruchtbar fein. 

7. Wer ift, der die Liebestha⸗ 
ten Deiner Sand nicht rühmen 
muß, Wenn du Alles mohl ge- 
rathen Und von deinem Ueber⸗ 
flug Uns die Fülle läſſeſt neh— 
men? Muß id) mid nit billig 
fhämen, Daß dich, Gott! mein 
träger Geift Würdig g’nug nidt 
rühmt und preif't? 

8. Ad, daß mir dod, mie 
wir follten, Dir, Gott! lebten, bir 
allein; Nichts, als deinen Wil- 
len wollten, Dir gehorfam mög= 
ten fein, Und von Erde, Luft 
und Sternen Selbft Gehorfam 
mögten lernen! Ad, mad du 
zu jeder Zeit, Dir zu dienen, 
und bereit! 


Erndte- Sieder. 
Mel. Allein Gott in der Höh’ fei Ehr'. 


17 68 baut, Herr! deiner 
+ Menſchen Schaar 
Auf dein Geheiß die Erde, Und 
hofft dabei von Jahr zu Jahr, 
Daß fie verforget werde; Denn 
du verſprichſt, du treuer Gott! 
Daß fie bei Fleiß und Müp’ ihr 
Brod Bon bir erhalten folle. 
2. Bisher traf die Verheißung 


Und 


\ 
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ein; Gieb ferner deinen Segen! 
Laß unfre Früchte wohl gedeihn; 
Sieb Sonnenfhein und Regen! 
Denn ohne deine Segenshand 
Bringt felbft ein gutes fettes Land 
Uns nimmer, was e8 Fünnte. 
_3. Vergebene ift al? unſre 
Kunft Und Arbeit fpät und frühe, 
Wenn beine Gnade, deine Gunft 
Nicht fegnet unfre Mühe. Durch 
did) nur keimt der Saame auf, 
Wächſt, treibt, ſetzt Frucht und 
reift darauf. Du bift’8 der Al- 
[es giebet. 

4. Sieb ferner, o Allmächtiger, 
Nach deiner Tren’ und Güte Zu 
unferm Thun den Segen ber! 
Sei gnädig; und. verhüte, Daf 
Froft und Sturm und Hagel: 
ſchlag Des Feldes Frucht nicht 
treffen mag, Und wir nicht trauern 
dürfen! 

5. Entſtehen Wetter und Ge— 
fahr, So laß den Blitz nicht 
zünden! Vor großer Dürre uns 
bewahr' Und gar zutrodnen Win- 
den! Mach’ aud) die Erde nidt 
zu naßz Und laß uns Boden, 
Scheur und Faß Mit deinem 
Segen füllen; 

6. Gieb das uns, was uns deine 
Hand Jetzt in der Hoffnung 
meifet; Und krönt dein Segen 
unfer Zand, O Herr, dann fei 
gepreifet! Dann bringen wir dir 
Danf und Chr’, Der du der 
Greaturen Heer Mit Wohlge- 
fallen fättigft. 

7. Wir trauen dir, liebreicdher 
Gott! Brei laffen wir dich walten. 
Du, Vater! fennft al’ unfre Noth, 
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Haft lange Haus gehalten. Du 
wirft in deinem Eigenthum Zu 
unferm Wohl, zu deinem Ruhm 
Did ferner gnädig zeigen. 


ingwalbt. 


Mel. Werbe Licht, bu Volk der 1. 

ott im Himmel und 
818. G auf Erden, Herr⸗ 
ſcher in der ganzen Welt! Laß 
das Herz voll Preiſes werden, 
Da man dir zu Fuße fällt, Für 
den nahen Erndteſegen Dank 
und Opfer darzulegen! 

2. Herr! dir jauchzen Feld und 
Auen; Wald und Hügel zeugt 
von dir. Meberall läßt du di 
fhauen; Und undankbar ſchwie⸗ 
gen wir? Gleich ald wenn nicht 
dir zur Ehre Beld und Au’ fo 
frudtbar wäre? 

3. Vater! du haft aus Erbar⸗ 
men Uns Unmürdige ernährt; 
Du haft Reihen, du Haft Armen 
Milder Gaben viel gewährt. Gott, 
der du viel Gut's ermwiefen, Sei 
gelobt und hoch gepriefen! 

4. Du haft Sonnenfdein und 
Regen Una zu rechter Zeit ge= 
ſchickt, Daß man deinen reihen 
Segen, Wo man hinfhaut, nun 
erblickt, Und daß volle, reife Aeh⸗ 
ren Schon des Schnitters Hand 
begehren. 

9. Ad, mer it, der folde 
Güte Dir genug verdanken Tann? 
Nimm ein danfbares Gemüthe 
Für die große Wohlthat an! Un- 
fer Mund fol ftets erfchallen: 
Gott madt fatt mit Wohlgefallen. 

6. Lehre und auch wohl an= 
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menden, Was und deine Huld 
gewährt; Nie in Sünden es vers 
fhwenden, Daß es nicht ber. 
Fluch verzehrt! Ueppig feiner 
Lüfte pflegen, Das entzieht leicht 
deinen Segen. 

T. Schenk' und aud) vergnügte 
Herzen! Stolz und Geiz laß 
ferne fein! Laß es Keinen nei- 
diſch ſchmerzen, Wenn aud An⸗ 
dre mehr gedeihn! Willig laß 
mit deinen Gaben Uns die Dürf⸗ 
tigen auch laben! 

8. Laß ed deinem Wort ge- 
lingen, Daß aud) wir zu deiner 
Ehr’ ‚Hier ſchon reichlich Früchte 
bringen! Stärke du und immer 
mehr! Scen® und aud nach 
allem Leide Dort des Himmels 
Ernödtefreude! B. Schmold. 


Mel. Nun laßt uns Gott, dem ıc. 
19 Komm laßt un 

+ Gott lobfingen Und 
Preis und Danf ihm bringen 
Für feine Erndtegaben, Die wir 
gefammelt haben! 

2. Der Herr hat und gegeben, 
Was nothift und zum Beben Und 
freudigem Genuffe, Aus feinem 
Veberfluffe. 

3. Die Scheuern find voll Se- 
gen; Denn ergab Thau und Regen. 
Der Frucht, der wir und freuen, 
Gab er Schuß und Gedeihen. 

4. Srohlodetfeiner Milde, Daß 
Auen und Gefilde, Was wir ges 
fäet baben, So reichlich wieder⸗ 
gaben! 

5. Frohlockt ihm, dem Erret⸗ 
ter! Oft drohten Sturm und 
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Wetter Den Untergang der Saa⸗ 
ten, Und doch find fie gerathen. 
6. Sie fproßten auf und grüns 
ten, Ob mir’8 gleich nicht ver⸗ 
dienten, Und fhmüdten die Ge⸗ 
filde Durch feine Batermilde. 

7. Denn immer foll gebären, 
Uns Alle zu ernähren, Der reiche 
Schooß der Erde, Daß Ieder 
dankbar werde. 

8 Mit freudigem Gemüthe 
Bemundert Gottes Güte, Die 
jeden Fleiß belohnet, Die und 
fo trägt, fo fchonet! 

9. Wollt! er nad) unfern Tha⸗ 
ten Uns lohnen; alle Saaten 
Mit ihren Brüdten ftürben Im 
Keim, und wir verdürben. 

10. Doc er ift immer gütig, 
Barmherzig und langmüthig, Und 
Schafft, daß ftet8 die Erde Ber- 
jüngt und frudtbar werde. 

11. Ad, preifet feine Gnade, 
Und wandelt feine Pfade, Daß 
feine Mild' und Treue Euch, 
meil ihr lebt, erfreue! 

12. Wir pflügen, fän und 
erndten. O daß mir dankbar 
lernten, Ihm ähnlich uns der 
Armen Mitleidig zu erbarmen! 

13. Theilt aus, thut wohl, er= 
quidet, Wen Noth und Man⸗ 
gef drüdet! Gott wird euch län⸗ 
ger fhonen, Wird’8 ewig euch 
belohnen. 

14. Er fei von una erhoben, 
Bis wir, ihn dort zu loben, Ge— 
bradt in feine Scheuern, Ein 
ewig Feſt ihm feiern! 

9. Pape. 
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Am Erndte- Bankfefte. 
Mel. Herr Gott, dich loben mir. 
0 err Bott! wir dan 
. fen dir. Herr Bott! 
dich preifen wir. Im Staube be- 
ten wir did an Für das, mas 
du an und gethan. Herr, Herr! 
Allgütiger! wer ift So liebens- 
wertb, wie bu es bit?! Was 
ift und lebt, das ſchufeſt du, Und, 
mas du ſchufſt, das ruft uns zu: 
Unendlich groß ift Gott! 
Unendlich ſtark ift Gott! 
Unendlid gut iſt Gott! 
Wo ift ein folder Gott? 
Ja, Herr! Pein Sterblicher er- 
mißt, Wie groß, wie flark, wie 
gut dur bift. Die Erde, die ung 
Menſchen trägt, Das Meer, das 
fih um fie bewegt, Iſt vor bir, 
Herr, der ewig lebt! Ein Tropfen, 
der am Halme klebt, Iſt nur 
ein kleiner Theil, ift faum Ein 
Punkt in deiner Schöpfungftaum. 
Doch faffen wir die Wunder nidt, 
Die täglich hier dein Arm verricht't. 
Gott! deine Weisheit, Huld 
und Macht Berfündiget fo Tag, 
ale Nacht. Did predigt Son— 
nenfchein und Sturm, Der Ele- 
phant und aud der Wurm. Wie 
groß ift der Gefchöpfe Zahl! Wer 
zählt die Millionen al’, Die bier 
durch Erde, Luft und Meer Sid 
froh bewegen? Du nur, Herr! 
Du fenneft ihre ganze Zahl; Du 
liebſt, belebſt und nährſt fie al”. 
Auch dieſes Jahr bat deine 
Hand Mit Frucht geſegnet unſer 
Land. Wir fireueten den Saa- 
men bin; Er feimte, fhoß auf, 
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ward Gewinn. Won dem, mas 
und die Erde gab, Hieltſt du 
Blitz, Sturm und Hagel’ ab. 
Gieb uns ein Herz vol Dank⸗ 
barkeit, Ein Herz, das jede 
Sünde fheut, Ein weiſes Herz, 
das nie vergißt Die Erndte, 
die noch künftig ift! 

Nicht bloß für diefes Leben 
ſchuf Uns deine Hand; dein gro⸗ 
per Ruf Ruft uns einft von ber 
Erde ab, Und dann finkt diefer 
Leib in’8 Grab. Doc herrlich 
wieder aufzublühn, Sinkt diefer 
Leib in’8 Grab dahın. 
kommt dein Sohn, und hält Ge⸗ 
richt. Die hier ihm lebten, beben 
nicht. Sie erndten Freud’ und 
Ehre ein, In derer Zahl laß und 
aud fein! Amen! ©... mie. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ıc. 
21 De Herr hat Alles 
+ wohl gemacht! So 
denken Gottes Kinder. Ob man 
nit reichlich eingebracht, Liebt 
er uns doch nicht minder; Er 
zieht das Herz Doch himmel⸗ 
wärts, Ob wir gleich oft auf Er⸗ 
den Beim Mangel traurig werben. 
2. Der Herr bat Alles wohl 
gemadt! Im Nehmen und im 
Geben Sind wir bei ihm ftete 
wohl bedacht, Und können ruhig 
leben. Er nimmt und giebt, 
Weil er uns liebt; Und feine 
Hände müffen Wir ftets in De- 
muth küſſen. 
3. Der Herr hat Alles wohl 
gemacht! Er zeigt uns oft den 
Segen; Und ehe man ihn einge⸗ 


Einft | fteben; 
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bradt, Muß fih die Hoffnung 
legen. Weil er allein Der Schap 
will fein; So nimmt er andre 
Güter, Und beffert die Gemüther. 

4. Der Herr bat Alles wohl 
gemacht! Es geh’ nad feinem 
Willen! Zeigt fid) auch gleich des 
Hungere Made, Weiß er ihn 
doch zu ſtillen. Obgleich dad Feld 
Nicht Viel enthält, Kann man 
bei wenig Broden Doch fatt 
fein und frobloden. 

5. Der Herr bat Alles wohl 
gemacht! Das Feld mag traurig 
Wir laffen doch nicht 
aus der Acht, Ihn möglidft 
zu erhöhen. Sein Wort verfchafft 
Uns Lebenskraft, Es nennt und 
Gottes Erben; Wie könnten wir 
verderben? 

6. Der Herr bat Alles wohl 
gemacht! So mollen wir ftets 
denken. Hat gleich das Land das 
nit gebracht, Was es fonft 
pflegt zu fehenten; So wird von 
Gott Dennodh dad Brod Zur 
Nothdurft dem bejcheret, Der 
findlich ihn verehret. 3. Schmoltk. 


Me. Nun laft und Gott, den ıc. 
2) Gott vol Vater⸗ 

+ güte! Mit dan 
fendem Gemüthe Erheben mir 
nun wieder Zu bir Gebet und 
Lieder. 

2. Dank, Bater, für die Ga— 
ben, Die wir empfangen haben! 
Gabſt du fonft mehr, jeßt minder; 
Mir nehmen's doch ald Kinder. 

3. Schuld war’s ja nicht, nit 
Pflichten, Was du uns gabft 
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an Früchten. Wer hat in feinem | Laß uns auf did) vertrauen, - Auf 
Leben Dir mas zuvor gegeben? deinen Segen baue! 


4. Wir find unnüge Knechte 


Und haben feine Rechte, Noch 
Ford’rung an den Gaben, Die 
wir bonnöthen haben. 

5. Es floß aus freiem Triebe 
Der unverbdient’ften Liebe, Die 
unfer ftetS gedenfet, Was une 
dein Segen fchenket. 

6. Du, meifer beiter Vater, 
Verforger und Berather! Haft 
längft fehon bei den Alten Höchſt 
weislich Haus gehalten. 

7. 8, firdömt uns nicht dein 
Segen Mit Ueberfluß entgegen; 
So faget dir dein Wiffen, Wie 
Viel wir haben müffen. 

8. Auch bei fparfamen Aeh— 
ren Soll unfer Dank did) ehren. 
D Schande, wenn mir zagten 
Und murrend heidniſch klagten! 

9. Wir follten fhon auf mor⸗ 
gen Für's Brod beängftigt for- 
gen? Nein! du wirft Sorge tra⸗ 
gen, Uns Nahrung nicht verfagen. 

10. Es währt das Iahr zwar 
lange; Dod wird uns d’rum 
nicht bange. Seitdem die Erde 
währet, 
ernähret. 

11. Du kannſt Gedeihn und 
Segen Auf kleinen Vorrath legen. 
Auch Weniges ernähret Durch 
Kraft von dir beſcheret. 

12. Laß uns mit frohem Muthe 
Genießen all' das Gute, Was 
du uns haſt gegeben! Nur mäßig 
laß uns leben! 


13. Gieb zum Berufsgeſchäfte nährt, 


Uns Allen Muth und Kräfte! 





Haft du, mas lebt, 


14. Wilft du uns bier im 
Leben Nicht reihen Segen geben, 
&o laß und nad dem Sterben 
Dort reichern Segen erben! 

9. Pape. 
Herbft - Sieber. 

Me. An Waflerflüffen Babylon. 

573 yon mit ummölf- 

+ tem Angeſicht Geht 
fhon die Sonne nieder, Und 
fpät erfcheint ihr neues Licht Am 
trüben Simmel wieder. Das 
fhöne Jahr iſt nun entflohn, Die 
rauhen Stürme rauſchen fchon 
Durch die entfärbten Gelder, Die 
leßte Blume neigt ihr Haupt, Des 
Herbfte8 Falter Hauch entlaubt 
Die fhattenreihen Wälder. 

2. Berlaffen fteht die öde Flur, 
Entblößt von ihrem Segen, Ent⸗ 
feäftet fiehet die Natur Der Win⸗ 
terruh? entgegen. "In Schaaren 
abgetheilt, entfliehen Die Wögel 
bor der Kält', und ziehn Weit 
über Land und Meere. Der Wan⸗ 
bernden nimmt Gott fih an, Bes 
zeichnet ihnen ihre Bahn, Und 
fättigt ihre Heere. 

3. Uns, feine Menſchen, will 
er bier Im Winter felbft ver- 
forgen; Und feiner Huld ver— 
traun aud) wir; Neu fit fie jeden 
Morgen. Er fdafft, daß wir in 
Sicherheit Der ungeftümen Mon- 
den Zeit Beginnen und vollenden. 
Nichts trägt die Erde; doch ge= 
währt Er uns, was unfer Leben 
Mit väterlichen Händen. 
4. Wie find fhon unfte Kam- 
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mern vol Bon feiner Güte Ga⸗ 
ben, Bom Segen, der uns näh⸗ 
ten fol, Vom Vorrath, uns zu 
laben! Borfehend ließ uns unfer 
Gott Das Land ſchon für den 
Winter Brod, Dem Bieh fein 
Butter geben; Und Wein, der 
unfer Herz erfreut Und unfers 
Lebens Kraft erneut, Trieft aus 
der Frucht der Reben. 

5. Ach! unfer Beben auch ver⸗ 
blüht, Wie jept das Feld, im 
Alter. Getroft! Gott if, ob es 
verblüht, Ein mädtiger Erhalter. 
Er trägt die Müden, er beſchützt 
Die Schwachen, feine Rechte ſtützt, 
Die noch am Grabe wanken. 
Gebeugt vom Xiter werden mir 
Bon ganzem Herzen dennod) dir, 
Gott unfrer Iugend! danken. 
6. Wohl Allen, die dein Ange⸗ 
fiht In frühen Iahren fuchen! 
Die merden ihrer Iugend nicht 
Im Herbft des Alters fluden. 
Wohl dem, der redlich fi be= 
müht, Weil feiner Iahre Kraft 
nody blüht, Der Tugend Frucht 
zu tragen! Ihm wird das Alter 
Jugend fein, Und göttlich wird 
er ſich noch freun In feinen 
letzten Tagen. B. Munter. 


Mel. Herr = dich loben alle ır. 
82 4. mn wie ein 
frommer Greis, 
Der fterben will, voll Dank und 
Preis, Daß Gott fein Gott war; 
alfo naht Der Herbft, den Gott 

gerufen bat. 

2. Der fegensreihe Garten 
prangt Mit vollen Zweigen, und 
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verlangt, Bon feiner Frucht be= 
freit zu fein, Um Gottes Dtens 
[hen zu erfreun. 

3. Schon zieht der Vögel gro= 
Bes Heer Don uns hinweg, weit 
über’8 Dieer, Wo deine Vorſicht, 
Gott! die Saat Schon längft 
für fie bereitet hat. 

4. Denn du ernährft, was 
fleugt und mwebt, Daß Alles fröh— 
lich fei, mas lebt, Daß deine 
ganze Schöpfung Dank Und Ju— 
bel fei und Lobgefang. 

5. Auf traubenvollen Hügeln 
[halt Des Winzer Lob, und 
miederhallt Bon Berg zu Berg; 
den Moft und Wein Giebft du 
uns, Gott! uns zu erfreun. 

6. Wie liebevoll, wie mild und 
gut Iſt Gott, der fo viel Wun— 
der thut! Der Züngling mit dem 
Mann und Greis Sei fröhlich, 
Gott zum Ruhm und Preis! 

7. So forgft du, Gott! aud) 
päterli In meines Lebens Herbft 
für mid, Giebft mir nad hei— 
gen Tagen Ruh, Und theileft 
mir noch Freuden zu. 

8. Dann fterb’ id) froh, mein 
Gott! wenn nur, Wie deine feg- 
nende Natur, Auch meines Les 
bend ganzed Jahr An guten 
Merken fruchtbar war. 

9. Aud die Natur verblüht 
und ftirbt; Nur, daß ihr Saame 
nicht berdirdt Und ſchöner auf- 
fteht, wann ihr Breund, Der 
Frühling, wiederum erſcheint. 

10. Ach, blüht' und reifte mit 
der Zeit Auch ich fo zur Voll⸗ 
fommenbeit! Dann wär’ id) auch 
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für jene Welt Ein guter Baum, 
. ber dir gefällt. 9.9. Gramer. 


Winter- Sieder. 


Mei. Gott fei Dank dur alle Welt. € 


82 5 toßer "Schöpfer, 

® Herr der Welt, 
Deſſen Hand die Himmel hält! 
Zu der Sonne fprihft du: Laufl 
Gehe unter! gehe auf! 

2. Du nur bift und bleibft dir 
gleich, Gut und unerſchöpflich 
reih; Und in jeder Jahreszeit 
.Sehn mir deine Herrlichkeit. 

3. Sie entzüdt uns, wann 
voll Pradt Wald und Feld und 
Miefe lachtz Selbft des Win- 
ter8 Froſt und Eis Zeigt uns 
deines Namens Preis. 

4. Auch durch nebelvolfe Luft, 
Auch durdy Regen, Schnee und 
Duft Segneft du uns, guter Gott! 
Und bereiteft uns das Brod. 

5. Du bewahrſt der Erde Kraft, 
Sparft der Bäume Nahrungsſaft, 
Dflegft die Saat, die ſegenvoll 
Sih im Brühling zeigen fol. 

6. Nach des Winters Falter 


Naht Lebet Alles, Alles Tadt. |: 


Bäume, Wiefen, Wälder blühn, 

Und das dürre Land wird grün. 

7. Alfo blüht nad) furzer Zeit 

Aus dem Staub Unfterblichkeit. 

Neu und umgefhhaffen einft Sind 

ir, wenn du, Herr! erfheinft. 
I. K. Lavater. 


Mel. Herr Jeſu Chrifl, dich zu ır. 
26 >, für den Win- 
+ ter danken mir, 


Herr, unfer Gott und Vater! 
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div; Nicht für der Felder Segen 
nur, Auch für den Schlummer 
der Natur. 

2. Zwar liegt ihr grüner 
Schmud zerftört, Bon Froft und 
is und Sturm verheertz Ein 
filberfarbenes Gewand Dedt 
Berge, Hügel, Thal und Band. 

3. Doc pflegt die Erde müt- 
terlid Die ihr vertraute-Saat, 
die fih Im nahen Brübling fe- 
gensvoll Enthülen und uns näh- 
ren foll. 

4. Nur nicht geräuſchboll; ſtill, 
geheim. So nährt der Tugend 
erſten Keim Ein Vater mit ver⸗ 
borgner Luſt In ſeiner ſchwa⸗ 
chen Kinder Bruſt. 

5. So thut, was Andre ſeg— 
nen kann, Ein guter und be- 
fcheidner Mannz Sucht, wenn 
fein Thun nur Gott gefällt, Nicht 
dad Geräuſch des Ruhms der Welt. 

6. Doch wachen fol der Tu- 
gend Saat; Blühn fol, was er 
im Stillen that, Zu reihen Ernd⸗ 
ten in der Zeit, Zu reidern in 
der Ewigkeit. 
7. Wie unſrer Sluren Saat 
durh did Im Stillen Feimet, 
väterlich, Obgleih von Menfchen 
nicht bemerkt, Durch deine Kraft, 
o Gott! geftärkt. 

8. Es braufe fürchterlich um- 
ber Des Winters Sturm; aud) 
der, aud) der Iſt deines Se- 
gend Diener, Gott, O du Wohl- 
thäter auch durch Roth! 

9. Wie viele Freuden haben 
ir, D milder Gott, audy jekt 
bon dir, Der du fo väterlich und 





\ Wocen- Steder. ‘ 
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trägft, In unſrer Hütt' und wärmſt wann der Erde Schooß Auch uns 


und pflegſt! 

10. Durch alle Zeiten, Vater, 
ſei Dir, wer dich kindlich ehrt, 
getreu! Laß Jeden deinen Ruhm 
erhöhn Und freudig deine Wege 
gehn! —W 

11. Und jeder Wechſel deiner 
Zeit Entflamm' uns zu der Dank⸗ 


bedeckt hat, auferſtehn Aus ftil- 
len Gräbern, di zu fehn; 

13. Und auferwedt, das Feier⸗ 
Heid Der himmliſchen Unſterb⸗ 
lihfeit Anlegen, und vor deinem 
Thron Did preifen, Gott! und 
deinen Sohn, 

14. Daß fernerhin fein Wech⸗ 


barkeit, Die deinen Willen gern |fel if, Und du in Allem Alles 


erfüllt! Denn du bift immer gut 
und mild. 





bit, Ein Gott, der, wann der 
Freund erwacht, Ihn ewig, ewig 


12. Du bleibſt ftets mächtig | felig macht. J. 8. Gramer. 
und ſtets groß. Wir werden, 
| Woden-$ieder. \ 


a. Beim Anfange der Woche. 

Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ꝛc. 

ie Woche fängt von 

+ Neuem an. Was 

bat Gott nit bisher gethan! 

Dreis ihm! denn feine nad’ 

und Treu' War jeden Morgen 
bei mir neu. _ 

2. Wird fie auch diefe Woch' 
ed fein? Ja, deffen darf mein 
Herz fi) freun; Gott ift ja päter- 
lich gefinnt, Und ich verehr' ihn 
als fein Kind. | 

3. Was ift des Lebens Furze 
Zeit? Bereitung aufdie Ewigkeit. 
Wohl mir, wenn ich nad) Gottes 
Sinn Zur Emigfeit bereitet bin! 

4. Dich bitt’ ich, der du Vater 
heißt, Regiere mich mit deinem 
Geift, Und führe mid) auf ebner 
Bahn, Zu immer mehrer Tu 
gend an! | 

5. Bon wiffentliden Sünden 
rein, Laß mid) dir ganz gehei= 
ligt fein; Und trage meiner 


Schwachheit Schuld, Wie du 
berheißen, mit Geduld! 

Zu meiner Arbeit, bitte 
ih, Ermuntere und ftärke mid; 
Mit deinem Segen fröne fie, Er- 
leihtre meine Sorg’ und Müh’! 

T. Laß mid) bei gutem Wohl⸗ 
ergehn Das Ende diefer Woche 
fehn! Doch kann's nit ohne 
Trübfal fein, So flöß' mir Troſt 
und Hoffnung ein! 

‚8. Erbältft du meine Lebens- 
zeit, So preif’t did) meine Dant- 
barkeit; Doch fterbe ich, fo fei 
mein od in Uebergang zu 
dir, mein Gott! 3. 6. Pratie. 


Mel. Wach’ auf, mein Herz, und finge. 
it rubigem Ge— 
828. M che Geftügt 
auf deine Güte, Will ih, mein 
Gott! mit Beten Die neue Woch' 
antreten. 
2. Wie mander Woche Tage, 
BaldunterMüh’und Plage, Bald 
35 
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auch bei gutem Glüde, 
ic) durd did zurücke! 


Wohen- fieder. | 
Legt’ | doc, mit Freuden Erfuhr ih, daß 


fie bald entflohn. Um mir noch 


3. Wie oft fah ih beflommen | länger wohlzuthun, Befahlſt du 


Die neue Woche fommen; Mit 
ihr Verdruß und Sorgen Und 
Müh’ an jedem Morgen! 

4. Doch halfft du überwinden, 
Und fhüstelt mid) vor Sünden. 
Seht werf ich frohe Blide Auf 
vor'ge Zeit zurüde. 

5. Erfahrung bier im Leben 
Hat mir den Muth gegeben, Nie 
ängftlich je zu zagen In mei- 
nen Wodentagen. 

6. Du reichft mir deine Hände 
Vom Anfang bis zum Ende; 
Durch did ſtark und geführet, 
Thu’ id, was mir gebühret. 

7. Hilf, daß ich nicht verge⸗ 
bens Die Wochen meines Lebens 
Zurüde möge legen; Nein, mir 
zum ew'gen Segen! 

8. Die, melde mir auf Erden, 
Die letzte einft wird werden, Die 
laß mich, Herr, zum Beben Der 
beſſern Welt erheben! 

9. Pape. 


b. Beim Schluß der Woche. 
Mel. Wer nur den lieben Gott x. 


329,5 z poce 


Noch immer leb' ich, Gott! durch 


dich. Kein Tag iſt ohne dich 
verfloſſen; Du ſchützteſt, du be= 
glückteſt mih; Bewahrteſt Seele, 
Leib und Gut; Verliehſt in Noth 
mir Hülf' und Muth. 

2. Vermuthlich waren manche 
Leiden Und manche Stürme nä⸗ 
her ſchon, Als ich es glaubte; 


jedem Sturm, zu ruhn. 

3. Was hab’ ich dir dafür ge- 
geben? Ein dankbar Herz? ein 
freudig's Lob? _ Ein frommea, 
tugendvolles Leben, Das durd) 
Gehorfam dic erhob? Ach Sott! 
ich fehe meine Schuld. Wie un- 
werth bin ich deiner Huld! 

4. Wie unmerth deiner Bater- 
treue! Ich fühl” ea, tiefgebeugt 
bor dir. Verwirf nicht mein 
Gebet vol Reue! Bergieb um 
Sefu willen mir! Nimm, Bater, 
mid Verlornen an, Mich, den 
fonft Niemand retten kann! 

5. Soll ih noch länger auf 
der Erde Im Leben feinz fo hilf 
mir, Herr, Daß meine Seele 
frommer werde, Mein Beben 
täglich Heiliger, Daß ic} im Glau⸗ 
ben feſt und treu 
im Gehorfam fei! 

6. Laß deinen guten Geift mid 
leiten! Laß, mie du forderft, 
mid) durch ihn Stets aller Lüfte 
Reiz beftreiten, Und der Berfüh- 
ter Wege »fliehn; Nicht achten 
auf den Auf der Welt; Nur das 
thun, was dir, Herr, gefällt! 

7. Laß morgen mid) dein Lob 
befingen, Und jeden Tag, den du 
mir giebt, Nach deinem Willen 
fo voldringen, Daß du mich ald 
mein Bater liebſt! Einft führe 
mic) zum Himmel ein! Da wird 
mein befrer Sabbath fein. 

G. Hoffmann. 


Und eifrig 








Morgen- Fieder. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ır. 
30 nwiederbringlich 

MAMAV ſchnell entfliehn 
Die Tage, die uns Gott verliehn. 
Die Woche kommt und eilt davon; 
Vergangen iſt auch dieſe ſchon. 

2. Dank ſei dir, ewig treuer 
Gott, Bür deinen Beiſtand in der 
Noth, Für taufend Proben deiner 
Treu’! Denn deine Huld mar 
täglich neu. 

3. Wenn unfer Herz, - bon 
Schuld befreit, Sich mander gu= 
ten That erfreut; Weß mar die 
Kraft? wer gab Gedeihn? Dir, 
Herr! gebührt der Ruhm allein. 

4. Oft fehlten wir und merf- 
ten’8 nicht; Verzeih' uns bie 
verlegte Pfliht! Du fiehft, Er- 
barmer, unf're Reu; Um Chrifti 
willen fprid uns frei! 
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5. Wir eilen mit dem Strom 
der Zeit Stets näher bin zur 
Emigfeit; Du haft die Stunden 
zugezählt, Die letzte weislich und 
verhehlt. 

6. Herr unſers Lebens, mache 
du Uns ſelber recht geſchickt dazu, 
Daß nicht, indem wir ſicher find, 
Der Tod uns unbereitet find’. 

7. Iſt einft die Zahl der Stun— 
den voll, Die unfer Heil ent= 
fheiden fol; So führ’ uns aus 
der Prüfungszeit Zu deiner fro= 
hen Emigfeit! 

8. Da find wir unfer8 Heild ge= 
wiß; Da wechſeln Licht und Fin- 
flerniß Nicht mehr, wie hier. Du 
eig. 8 Licht, Herr, unfer Gott, 
berlaß uns nidt! 

C. 3. Reander. 


Hlorgen- Fieder. 


Am Sonntag Morgen. 
Mel. Allein Gott in der Höh' fei Ehr'. 
531 O zeuch mich, Heili— 

+ ger, zu dir Am 

Tage deiner Ehre! Gieb, daß ich 
heute mit Begier Das Wort der 
Mahrheit höre! Laß diefen Sonn- 
tag dir allein, O Herr, mein 
Gott, geheiligt fein, Geheiligt 
deinem Namen! | 
2. €8 freue meine Seele fid, 
Hin in dein Haus zu gehen! Dein 
göttih Wort erleudte mid); 
Laß fehmeden mid) und fehen, 
TBie freundlid) du, mein Vater, 
bift, Wie dein Gefeß nur Liebe 
if, Und felig, wer dir folget! 

3. Dann, warın der Wahrheit 


Zehrer mir Den Weg zum Him= 
mel zeigen, Dann laß mein Herz 
empor zu dir In heißer Andacht 
fleigen! Gieb Lernbegier, Luft 
und Berftand, Daß mir dein 
Wille recht befannt, Dein Rath 
mir beilig merde! 

4. Sieb, daß des Wortes Geift 
and Kraft Dein ganzes Herz 
durdidringe, Und ich treu und 
gewiffenhaft, Was du mid) lehrft, 
bollbringe! Laß mid) durd) dei- 
nen Unterriht Stets eifriger in 
meiner Pflicht, Im Glauben flär- 
fer werden! 

5. So wird dein Tag, o Bater! 
mir Ein Tag de8 Segens wer— 


den; So feh id), und empfind’ 


35” 
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Sorgen - Sieder. 





in dir Den Himmel fhon auf 
Erden; So merd’ ih nad) der| 


Drüfungszeit Zur Ruh’ in deis 
ner Seligfeit, Zu deinem An⸗ 
fhaun, fommen. 3.9. Sqhraber. 


Mel. Ich dan dir ſchon durch ıc. 


ein erſt Gefühl fei 
832. Mi: und Danf; 
Erhebe Bott, o Seele! Der Herr 
hört deinen Vobgefang; Lobfing' 
ihm, meine Sede! _ 

2. Mid) ſelbſt zu ſchützen, ohne 
Macht Lag ich und fchlief in 
Frieden. Wer fchafft die Sicher- 
beit der Naht Und Ruhe für 
die Müden? 

3. Wer wacht, wann id von 
mir Nichts meiß, Mein Leben 
zu bewahren? Wer ftärft mein 
Blut in feinem Fleiß, Und fügt 
mid) vor Gefahren? 

4. Wer lehrt dad Auge feine 
Pflicht, Sich fiher zu bededen? 
Mer ruft dem Tag und feinem 
Licht, Die Seele zu erweden? 

5. Du bift es, Herr und Gott 
der Welt! Und dein ift unfer Le⸗ 
ben; Du bift e8, der es und er⸗ 
bält, Und mir's jegt neu gegeben. 

6. Selobet fei’ft du, Gott der 
Macht! Gelobt fei deine Treue, 
Daß idy nad) einer fanften Nacht 
Mich diefes Tages freue! 

T. Laß deinen Segen auf mir 
ruhn, Did deine Wege wallen, 
Und lehre du mid felber thun 
Nah deinem Wohlgefallen! 

8. Nimm meined Lebens gnä- 
dig wahr! Auf dich hofft meine 
Seele. Sei mir ein Retter in 


Gefahr; 
feble!. 
9. Gieb mir ein Herz voll Zu- 
berfiht, Erfüllt mit Lieb’ und 
Ruhe, Ein weiſes Herz, das feine 
Dfliht Erkenn' und willig thue! 
10. Daß ih als ein getreues 
Kind Nach deinem Reiche ftrebe, 
Fromm, züchtig und gerecht ge⸗ 
ſinnt, Durch deine Gnade lebe; 
11. Daß ich dem Nächſten bei- 
zuftehn, Nie Fleiß und Arbeit 
ſcheue; Mic gern an AndrerWohl⸗ 
ergehn Und ihrer Tugend freue; 
12. Daß ich das Glüd ber Le— 
bendzeit In deiner Furcht genieße, 
Und meinen Lauf mit Greudigfeit, 
Mann du gebeutft, befäl eße! 


i 
.Gellert. 


Ein Vater, wann ich 


Eigene Melodie. 


ott des Himmels 
833. G und der Erden, 
Vater, Sohn, und heil'ger Geiſt, 
Der du Tag und Nacht läßt wer⸗ 
den, Sonn und Mond uns ſchei⸗ 
nen beißft, Defien ſtarke Hand bie 
Melt, Und was in ihr ift, erhält! 


2. Gott! ih danke dir von 


Herzen, Daß du mid in diefer 
Naht Bor Gefahr, Angft, Noth 


und Schmerzen Ohne mein Ver⸗ 


dienft bewacht, Und nad) Xr- 
beit, Sorg und Laſt Ruh' umd 
Schlaf geſchenket haft. 

3. Wie die Nacht, laß aud) 
die Sünden, Die mid drüdeten, 
vergehn! Laß mid Troft und 
Gnade finden, Sollt’ id ferner 
mas berfehn! Deines Sohns 
Verdienft und Blut Mad’ all 
meine Behler gut! 





Morgen- fieder. 


4. Silf, daß ich mit diefem 
Morgen Mich dir völlig meihen 
mag Und für meine Seele forgen, 
Daß mir’s, kommt mein Todestag 
Und dereinft dein fireng’ Gericht, 
Nie an Freudigkeit gebricht! 

5. Vühre mid, o Herr, und 
leite Meinen Gang nad dei— 
nem Wort! Sei mein Schutzherr 
nit nur heute; Sei und bleib’ 
es immerfort! Nur dur did, 
mein Gott! allein Kann id) froh 
und ſicher fein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele, Und was du mir zugewandt, 
Treuer Schöpfer! das befehle 
Ic in deine Vaterhand. Schütz' 
und fegne, dir zum Ruhm, Mich, 
. dein Kind, dein Eigenthum! 

7. Sende, Herr, bon deinem 
Sie Deinen Engel, deſſen Macht 
Mich, wenn's nöthig ift, beſchütze; 
Der mit Sorgfalt auf mid) acht'; 
Der auch endlih mid zu dir, 
Mann id, felig fterbe, führ'! 

H. Albert. 


Eigene Melodie. . 
| ah” auf, mein 
834. W Herz, und ſinge 
Dem Schöpfer aller Dinge, Dem 
Geber aller Güter, Der Men—⸗ 
ſchen treuem Hüter! 

2. Mit göttlihem Erbarmen 
Bededteft du mich Armen. Schlaf, 
fmadft du, ohne Grauen; Die 
“ Sonne folft du hauen! 

3. Dein Wort, Herr! ift ge- 
ſchehen; Id fann das Licht noch 
fehen. Dein iſt's, daß ich auf's Neue 
Mich meines Lebens freue. 

4. Steig' auf, mein Dank, zum 
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Throne! Dem Vater und dem 
Sohne, Dem Geiſt des Herrn 
ſei Ehre, Sei Preis und Dank 
und Ehre! 

5. Hör’ meinen Dank, mein Fle⸗ 
ben! Du Fannft in's Herze fehen. 
Herr, dies mein ſchwaches Lal- 
len, Ah, mögt' es dir gefallen! 

6. Willſt du ein Opfer haben ? 
Hier bring’ ih meine Gaben, 
Mich felbft! Leib, Seel’ und Le 
ben Sei dir ganz übergeben! 

T. Dir weih ih mid auf's 
Neue Zu feſter Bundestreue; Du 
weißt, daß ich zur Gabe Für 
dich nichts Beſſers Habe. 

8. Dein Werk woll'ſt du vollen⸗ 
den, Did) nimmer von mir wen— 
den, Und mid) in meinen Tagen 
Stets mit Berfchonen tragen! 

9. In allen meinen Thaten 
Woll'ſt du mir felber rathen, Mid) 
ftet8 zum Beften leiten, Zum, 
Simmel mid, bereiten! 

10. Auf allen meinen Wegen 
Begleite mid) dein Segen! Dein 
Wort fei meine Speife Auf mei- 
ner Pilgerreife! P. Gerhard. 


Mel. O Emigkeit, du Donnerwort. 
535 Kr tret’ ich wieder 
+ aus der Ruh', Und 
geh' dem ſauren Tage zu, Den 
Gott mir auferleget. Zwar weiß 
ich nicht, was dieſen Tag Für 
Unfall mir begegnen mag; Allein 
mid) begt und träget Mein treuer 
Gott, und Schaden thut Mir Feine 
Laſt bei feiner Hut. 
2. Zwar meine Bürd’ ift täg⸗ 
ih neu; Doch ift das auch nit 
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feine Treu’? Er träget meine 
Sorgen. Wer ift, der zum Vor⸗ 
aud vernimmt, Was ihm ben 
Tag hindurch beftimmt? Bahnt 
jeded Tages Morgen Gleich einen 
fteilen Weg zur Pein; Dit Gott 
kann ber erfliegen fein. 


SHergen- Sieber. 


ih ihn an, den Tag, Und ſcheue 
nicht, was kommen mag. 

7. Wird eine Laſt mir ſelbſt 
zu fhwer, So leg’ ich fie auf 
dih, o Herr! Denn du bift mir 
gewogen. Ia, Würde, Bürde, 
Hfliht und Stand Befehl! id) 


3. Ad, wär' doc, hab' ich deiner Vaterhand, Die du mir 


oft gedacht, Aud) diefer Tag be- 
reits vollbracht Mit allen feinen 
Dlagen! Des Abende hab’ id) 
dann berfpürt, Wie wohl mid) 
Gottes Hand geführt, Und meine 
Laft getragen. Durch dein Wort 
wirkte deine Huld In mir viel 
Troft und viel Geduld, 

4. Weil id denn be ber- 
fihert bin; So meigre did) nicht, 
blöder Sinn, Die Laft dir auf- 
zulegen! rag’, was du Fannft! 
Gott träget mit Und folget dir 
auf jedem Schritt Mit Gnade, 
Kraft und Segen. Mit Gott 
geh’ immer froh daran! Wie leicht 
find deine Leiden dann! 

5. So freuet fi) mein neuer 
Muth, Wenn id mid in dead 
Höchſten Hut Kann eingeſchloſſen 
ſehen. Doch, daß ich deß ver— 
ſichert ſei, Muß ich ohn' alle 
Heuchelei Auf feinen Wegen ge= 
ben. Mein Gott beglüdt nie 
meinen Steg, Ich wandle denn 
erft feinen Weg. 

6. D’rum führe” mid, Gott, 
wf deiner Bahn, Auf der id) 
iemal8 irren fann;z Bewahre 


nie entzogen. Beglüdte die von 
Sugend auf Nicht meinen gan= 
zen Lebenslauf? 

8. Auch gebe ich in deine Hand, 
Die nah’ und fern mit mir ver- 
wandt, Und andre treue Freunde. 
Erhalte ihrer Seelen Ruh’, Und 
ftröme Segen auf fie zu! Er— 
barm? dich meiner Feinde; Be- 
fehre fie, und fei ihr Gott!’ Sei 
ihr, fei unfer Aller Gott! 

nton Ulrich, Herz. 3. Braunfd.»Lüneburg. 

Mel. Ich Mn’ dir, lieber Herre. 
836 > ER diefen frohen 
+ 44. Morgen Gabft du, 
Gott! nad der Nadt, In der 
mid, frei von Sorgen, Dein 
Baterherz bewacht; Du, melder 
und erquidet Und unf’re Kraft 
erneut, Für uns die Erde ſchmü— 
det, Uns jeden Tag erfreut! 

2. Dir will ih mid) ergeben, 
Durch den ich leb” und bin; Wie 
flüchtig eilt daS eben Zu fei- 
nem Biele hin! Bald iſt es ganz 
berfhmwunden; Doch hängt an 
feiner Zeit Und deren fohnellen 
Stunden Das Heil der Ewigkeit. 

3. Dies reige meine Seele Zum 


rich dor Sünden! So ftreit’ ich | Fleiß im Guten an, Daß ih Nichts 
[8 ein tapfrer Held Mit allen|den?’ und wähle, Was dir miß- 


süften diefer Welt; 


Du Hilfit| fallen fann! Dann kann ich nicht 


mir überwinden. Mit Muth tret’ I verderben, Ich fürchte nicht den 
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Ich werde felig fterben;|lebt; Ich werde froh und felig 


Tod, 
Denn ih bin dein, o Gott! 


4. Dann tröftet mich der gräbt. 


fein, Wann man den Staub be- 
C. €. Sturm, 


Glaube: Ic; werde nicht vergehn; | Mel. Nun danket AT und bringet Ehr'. 


Ich werd’, erweckt vom Staube, 
Zum Himmel auferftehn. Died 


338. De Nat, 


will ich nie vergeffen, Und, diefer | Ich bin und lebe noch. Gott, der 


Hoffnung voll, Zu jeder Zeit er⸗ 


du wieder Tag gemadt, Wie 


meften, Was ich dann werden fol. | gütig bift du doch! 


5. Durd fie geftärkt, ermüde 


2. Wer forgt für uns zu jeder 


Ich auch im Guten nit, Mich | Zeit? Wer gönnt zur Nacht uns 
ftärfet Gottes Friede Mit Kraft Ruh'? Wer ſchenkt den Müden 


und Zuberſicht. Ich fieg’ in jes 
dem Streite. Des Sieges Lohn 
iſt nah'. Wer weiß? vielleicht ift 
heute Des Kampfes Ziel fhon da! 
G. 3. Funk. 


Mel. Nun danket All' und bringet Chr. 


Munterfeit? Wer, o mein Gott! 
ald du? 

3. Gott! alles Gute fommt von 
dir; Du bift’s, der Alles Tann, 
Und mie viel Gutes haft du mir, 
Mein Bater, fhon gethan! 


837 Kr ift e8 Tag; mit| 4. Du, treuer Gott, durd) den. 
. frommem Dank ſich bin, Der täglich mid, erhält! 


Verlaſſ' ich Bett und Ruh'. Herr, 
höre meinen Lobgeſang; Mein 
erſt Gefühl biſt du! 

2. Wie hat der Schlummer 
mich erquickt! Ich fühle neuen 
Muth. Vor Tauſenden bin ich 
beglückt, Die nicht ſo ſauft geruht. 

3. Mein neues Leben dank' ich 
dir, Dir die dverjüngte Kraft; 
Denn Beides, Vater! haft du mir 
Auf mein Gebet verfchafft. 

4. Ich nehm’s aus deinen Hän⸗ 


den hin Mit froher Dankbarkeit. | Mel. 


Herr, was ih habe, was ih 
bin, Sei ewig dir gemweiht! 


O, fhenfe mir den redten Sinn, 
Zu thun, was dir gefällt! 

5. An meine Arbeit will ih 
nun Mit Luft und Freude gehn. 
Man fol mid) immer Gutes thun, 
Nie böſ' und träge fehn. - 

6. Denn wenn mit freuden- 
vollem Trieb Ich Gutes lern’ 
und thus; Dann bin id Gott 
und Menſchen lieb, Und hab’ im 
Herzen Ruh’. 


Aus meines Herzens Grunde. 


839. D Sue eur ii 


5. Mein ganzes Leben preife | Gott! heilig fein. Das Herz flimmt 


dich, 


freun! 


Dein fol mein Herz ſich mit dem Munde Zu Lobgefän- 
Nur, beiter Vater, Iehre|gen ein. Ob ich dein Lob bier 


mid, Fromm und dir treu zu ſein! ſchon Mit ſchwachen Lippen lalle; 
6. Dann wird es niemals mid) | So meiß ic, ed gefalle Dir doch 
gereun, Daß ich den Tag durdy= | durch deinen Sohn. 
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2. Es bat mich deine GnadelKein Geiz fihb in mein Herz, 
In diefer Nacht bededt, Daß |Und fremde Noth ermeihe Mid) 


mid fein Schmerz, kein Schade |leiht zu edlem Schmerz! 


Verletzet, noch erſchreckt. Der 
Schlaf hat mich erquickt, Daß 
nun mit friſchen Kräften Zu des 
Berufs Geſchäften Mein Geiſt 
ſich freudig ſchickt. 

3. Beſchirme mich auch heute, 
Wo man mir Netze legt! Hilf, 
daß ich widerſtreite, Sobald das 
Fleiſch ſich regt! Laß mich den 
ganzen Tag Vor deinen Augen 
wandeln, Daß ich nicht bloß 
fromm handeln; Nein, fromm 
auch denken mag! 

4. Fromm laß mid), doch ge⸗ 
ſellig; Klug, doch von Falſchheit 
rein; Freimüthig, doch gefällig 
Und ſtark zur Tugend ſein; Da 
Nichts den Muth beſtürz', Kein 
Zorn die Liebe hindre, Den Ernſt 
noch Sanftmuth lindre, Den 
Scherz noch Weisheit würz'! 

5. Was dein Gebot verletzet, 
Laß nie mit Luft uns ſchaun! 
Penn e8 die Welt ergöget, Er⸗ 
weck' e8 mir doch Grau'n! Schnell 
wirkt des Laſters Gift. Nichts, 
Nichts ſei mir verhaßter! Doch, 
daß mein Haß das Laſter, Nicht 
meinen Mitknecht trifft! 

6. Des Nächſten Ehre ſchmä⸗ 
lern, Entehrt mein Ehriftenthum. 
Ein Ruhm aus fremden Sehlern 
Iſt ein nur ſchlechter Ruhm. 
Den laß mid) immer fliehn! Nie 
ihlimm, was gut ifl, deuten, 
Und, ſeh' id) Andre gleiten, Es 
iedem Aug’ entziehn! 


Kein 
Glüd, das Andern blüht, Ver— 
leite mich. zum Neide; Und Fein 
Genuß der Freude Berzärtle 
mein Gemüth! 

8. Gieb, daß an diefem Tage 
Sich mir fein Unfall nah’! Je— 
doch, ist eine Plage Nach deinem 
Rathe daz So gieb, daß id 
alsdann Dies Leiden nit ver= 
hulde, , Nicht murre, chriſtlich 
dulde, Froh dir vertrauen kann! 

9. Wie bald iſt's überwunden, 
Das Leiden diefer Zeit! Auf we⸗— 
nig bange Stunden Folgt Glück 
in Ewigkeit. Died flärket mid) 
in Roth, Daß ih nicht Ängftlich 


Blzage. Am letzten meiner Tage 


Giebt dies mir Muth im Too. 
I. Matthefius. 


Mel. O Gott des Himmels und der ır. 

er frohe Morgen 
840. D weckt mich wieder 
Und ladet mich zur Arbeit ein. 
Der Schlaf erquidte meine Glie- 
der; Nun will ich wieder thätig 
fein. Mit frohem Herzen mill 
ih nun, Was meine Pflicht er= 
fordert, thun. 

2. Gott! bir fei Dank. für 
diefen Schlummer, Und bir be= 
fehl" ih mid) aufs New. In 
deinem Schub bin id) vom Kum— 
mer, Bin ich von allen Sorgen 
frei. Du weißt es, mas mir 
nügli if, Und giebft es, weil 
du gütig bit. 

3. Du unterhältft mir meine 


T. Bei Fleiß und Arbeit fhleiche I Kräfte, Damit id) fie gebrauchen 
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fol; Und treib' ich redlich mein| helfe meiner Schwachheit auf, 


Gefhäfte, D, fo geräth es im⸗ 
mer wohl. Bei Treu und Fleiß 
giebft du Gedeihn. D’rum mil 
id treu und fleißig fein. 

4. Ich will es fein, fo lang’ 
ich lebe, So lange du mir Kräfte 
ſchenkſt, Damit id) mir das Glück 
erftrebe, Daß du mit Beifall an 
mid denkſt. Dann hab’ ich Hier 
Zufriedenheit Und dort volle 
fommne Seligleit. 3.8. Seibel. 


Me. Warum betrübft du dich ıc. 

8 Al hm, der das Licht 

+ entitehen hieß Und 

mic) gefund erwachen ließ, Sei 

Dreis und, froher Dant! Des 

neuen Morgend Heiterkeit Sei 
meinem Gott zuerft geweiht! 

2. Sieh‘, Herr! ich unterwinde 
mid, Mit dir zu reden; Staub 
bin ih, Bon deinem Hauch be= 
feelt. Gleich ale ein Todter lag 
ih hier; Daß ih noch lebe, 
dank' id) bir. 

3. Und jedes Gut, de ich mid) 
freu’, Empfang’ ich jeßo wieder 
neu Aus deiner milden Hand. 
Mein Auge wird, wohin e8 blidt, 
Bon Wundern deiner Huld ent⸗ 
züdt. 

4. Dich, dem ich nicht vergel= 
ten fann, Did, Bater! bet’ ich 
findlid) an; Ich opfre dir mein 
Harz. Ein Herz voll Danf und 
Zuperfiht Verwirfſt du, Hod- 
erhabner! nid. 

5.0 du, den meine Seele preif't, 
Erwecke mid durd deinen Geift 
Zu meiner Chriftenpfliht! Er 


Bis ih dollende meinen Lauf! 
6. Ein gut Gewiſſen fei mein 
Theil! Dies wirk' in mir zu mei⸗ 
nem Heil, Und fegne meinen Fleiß! 
Dir ift, was ich bedarf, bekannt, 
Und Alles fteht in deiner Hand. 
7. Die Blume Meideft du mit 
Draht, Nährſt jeden Bogel, Gott 
der Macht! Bin id) nicht mehr, 
denn fie? Ic twerfe meine Sorg' 
auf dich; Du, mein Erbarmer! 
forgft für mid. C. $. Reander. 


Mel. Nun danket Al’ und bringet Ehr'. 

ernimm, o Herr, 
842. V den Lobgeſang, 
Den früh mein Herz dir weiht! 
Es freut ſich dein, und iſt voll 
Dank, Daß ſich der Tag erneut. 

2. Ich lag und ſchlief in tiefer 
Ruh', Mir ſelber unbewußtz Du 
warſt bei mir, mein Gott! der du 
Nie, uns zu ſchützen, ruhſt. 

3. Nun ſteh' ich, durch den 
Schlaf erquickt, Wie neu geſchaf⸗ 
fen da, Und freue mich der Welt, 
entzückt, Daß ich fie wieder ſah. 

4. Der Arbeit müde, warf 
ih mid Erſchlafft aufs Lager 
bin; Jetzt geb’ ich wieder, froh 
durd) did, Zu neuer Arbeit bin. 

5. O gieb, daß ic) auch diefen 
Tag In dir ergebnem Sinn Für 
mic) und Andre lebenmag! Denn 
dazu gabft du ihn. 

6. Laß mid) mit treuem Eifer 
thun, Was mein Beruf begehrt, 
Und in der Ueberzeugung rubn, 
Daß man did) jo recht ehrt! 

T. 3a leite felber, Herr der 
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Zeit, Mich dur dies Leben hin, | Zu betrachten, Ueber Alles dich 
Bis ih dort in der Emigfeit/zu achten! 


PVollendet bet bir bin. 


5. Aud im Geräufch der Welt 
fol mih Der heilige Gedank an 


Mel. Wie ſchön lemıhrt uns der x. |dih Oft ſtill zu dir erheben. 


8 43 Ns feh' ich wieder, 
+ Morgenliht! Und 
freue mich der edlen Pfliht, Dem 
Hochſten Bob zu fingen. Ich will, 
“ entbrannt von Dankbegier, O 
mildefter Erbarmer! dir. Mit 
heil'gem Muth lobfingen. Schö⸗ 
pfer! Vater! Deine Treue Rührt 
auf’8 Neue Mein Gemüthe. 
empfind’ ich deine Güte. 


Im dunkeln Thale wall’ ich bier; 
Einft nimmft du mid hinauf zu 
dir, Zum Licht und höhern Le— 
ben. Aufdih Sof id, Herr! 
ih werde Mich der Erde Gern 
entſchwingen, Dir dort emig Lob 
zu fingen. C. $. Neander. 

Mel. Wach' auf, mein Herz, und finge. 


Froh Q; er du mir neues Le⸗ 
844. Dur Auch heute haſt 
2. Du warſt auch dieſt Nacht gegeben! 


Dir bring' ich meine 


um mich. Was wär' ich; hätteſt Lieder Zum Morgenopfer wieder. 


du dich nicht So hülfreich mir 


2. Durch dich ſind mir die 


bewieſen? Zu meinem Leben ſetzeſt Stunden Der ſtillen Nacht ver= 
du Jetzt einen neuen Tag hinzu: ſchwunden. Ic ſchlief in deinen 


Sei hoch dafür gepriefin! Durch 
dich Bin ib, Und ih merke 
Neue Stärke. Dich erhebe Meine 
Zunge, meil ich lebe! 

3. Verleih’, o Gotf der Web’ 
und Madt, Daß Sünd’ ımd 
Sram, wie diefe Nacht, Auf ewig 
bon mir fliehe; Daß ich die Furze 
Lebenszeit In hriftlicher Zufrie⸗ 
denheit Zu nüßen mid) bemühe! 
Prüfe, Siehe, Wie icy’8 meine! 
Dir ift Feine Meiner Sorgen, 
Auch die Eleinfte nicht, verborgen. 

4. Id, bin ein Chrift; o Herr, 
verleih”, Daß ich de8 Namens 
würdig fei! Mein Ruhm ift deine 
Gnade. Denn ad, was bin id) 
ohne dih? Ein irrend Schaf! 
Erhalte mich, 
deinem Pfade! Stärk' mid, Daß 
ih Stets mich übe, Deine Liebe 


Armen, D Bater, voll Erbarmen! 

3. Wie mander hat voll Sor⸗ 
gen Gefeufzet nad) dem Morgen, 
Ob der fein Elend lindre Und 
feine Schmerzen mindre! 

4. Herr, für die armen Brü⸗ 
der Bernimm des Mitleids Lie⸗ 
der! Ich bitte dich von Herzen 
Um Lindrung ihrer Schmerzen. 

5. Was fonnte mir vor ihnen 
Des Lebens Glüf verdienen? 
Dir danke id die Freude, Daß 
ich nicht, wie fie, leide. 

6. Sieb Luft, Verftand und 
Kräfte, Und fegne mein Ge— 
fhäfte! Denn, Herr! an deinem 
Segen ft Alles ja gelegen. 

7. Laß deinen Geiſt mich lei- 


Mein Hirt, auf|ten, Und mid zu allen Zeiten, 
Dir glei, was recht ift, lieben, 
An Brüdern Guted üben! 


/ 
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8. Und mwolleft du auch Lei- 
den Mir diefen Tag beſcheiden; 
So laß mich's glaubend miffen, 
Daß fie mir nügen müffen! 

9. Ic hoffe, Gott der Ehren! 
Du mwerdeft mein Begehren Um 
Jeſu Chriſti milen Zu deinem 
Preis erfüllen. | 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
8 45 llmächtigerl! ich hebe 

Mein Aug' empor 
zu dir. Lob dir, durch den ich 
lebe, Und neuer Dank dafür! 
Herr! deine Huld iſt groß, Und 
niemals bat das Lallen Des 
Dankes dir mißfallen, Das aus 
dem Herzen floß. 

2. Daß nicht im tiefen Schlum⸗ 
mer Des Lebens Tocht verliſcht, 
Und daß mich, frei von Kummer, 
Ein ſanfter Schlaf erfriſcht, Das 
dank' ich deiner Macht Und dei⸗ 
ner Vatertreue; Durch ſie bin 
ih aufs Neue Mit heiterm 
Muth erwadt. 

3. Beſchützer unfrer Seelen! 
Ih traue ftetd auf did. Was 
fol ih mir heut wählen? O, 
wähle du für mid! Gieb, was 
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5. Beglüde du die Meinen; 
Dein Segen fei ihr Theil! Ber 
laß der Armen feinen; Sei der 
Betrübten Heil! Du, willig zum 
Erfreun, Eilfl, Iedem beizuſte⸗ 
ben; Doc fol der Liebe Flehen 
Dir aud gefällig fein. 

6. Wann id nah dir mid 
fehne, So ruht dein Bried’ auf 
mir. Mein Seufjer, meine Thräne, 
Erbarmer! ift vor dir. Deß foll 
mein Herz fih freun. Wer dir 
nicht traut, der bebe! Ich fterbe, 


oder lebe; So bin ich ewig dein. 
C. F. Neander. 


Mel. Ich dank' dir ſchon durch x. 

ei wach und heil'ge 
846. S dich, mein Geiſt, 
Zu Gottes Thron’ zu treten; Ihn, 
den fein Engel- würdig preift, 
Mit Ehrfurdt anzubeten! 

2. Er hat uns voll Barmher⸗ 
zigkeit Aus Nichts herborgezo= 
gen, Und unfer Glüd von Ewig—⸗ 
feit Allgütig abgemogen. 

3. Gelobt fei, Vater, deine 
Treu’; Gepriefen deine Güte! 
Sie ift auch Heute wieder neu; 
Froh dankt dir’8 mein Gemüthe. 

4. Laß unfer Herz zu jeder 


mir nüglih if, Du, dem ich Zeit Auf deine Vorfiht bauen! 


Alles danke! Mein freudigfter Ge- 
danfe Sei, daß du um mid) bift! 

4. Der ſchrecke mid) von Sünde! 
Er leit' und feu're mih Zur. Tu⸗ 
gend; er entzünde 


zerbrechen. 


fpreihen 
dir bor. 


Stets mein 
Vertraun auf dih! Ach, das zer⸗ 
ftoßne Rohr Willſt du ja nit 

Died gnädige Ver— 
Hält, Herr! mein Herz 


Gieb aud in Noth uns Freudig⸗ 
feit Und kindliches Bertrauen! 

5. Erwecke ung zu unfrer Pflicht 
Bei diefed Tags Gefchäften! Gieb 
unfrer Seele nöthig’s Licht, Und 
Stärkung unfern Kräften! 

6. Nimm did) aud) heute unfer 
an Auf allen unfern Wegen, 
Und leite uns auf ebner Bahn, 


Und ſchenk' uns deinen Segen! 
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Mei. Wie lieblich iſt, o Herr ꝛxc. 


Morgen- Sieder. 


dabei aud) Troft und Muth! Und 


8 47. Mir Gott! auch die= | fol mich, Herr, ein Gluck erfreum, 
fer neue Morgen | So faß e8 mir durd) did gebeihn! 


Verkundigt deine Gnade mir. 


Mit mir erwachen meine Sor⸗Mel. O Gott Be Gimmeien unser Geben. 


gen; Doch, Herr! aud mein 
Bertraun zu dir. Ich werfe mei= 


SAD neuen Mor- 


nen Kummer bin Auf Mi duch gen Erhebe did, mein Geift, zu 


ven id leb' und Bin. 


2. Ich bin no immer auf heute forgen, 


der Erde, Und bier hat jeder 
Tag fein Weh', Wo ich, indem 
ic älter werde, So manden 


Fehltritt noch begeh'. Gott, der | 


mich fhüßet und ernährt, Wär’ 
ih doch deiner Liebe werth! 

3. Laß den Entſchluß mein 
Herz erfüllen, Stets gern zu 
thun, was dir gefällt! Es gehe 
mir nad) deinem Willen, Du wei⸗ 
fer Herrſcher aller Welt! Schließ’ 
mid im deine Borfiht ein! So 
bin ich todt und lebend dein. 

4. Bergieb mir, Vater, alle 
Sünde; Bergieb, was id) nicht 
recht gethan! Nimm mid) zu dei= 
nem Onadenfinde Um meines 
Mittlers willen an! In feinem 
Namen fleh' ih dichz Er litt 
und ftarb ja aud) für mid). 

5: Hilf du in allen Sachen 
rathen! Denn wo mär’ id) mir 
jelbft genug? Behüte mi) vor 
Miffethaten, Bor böfer Menſchen 
Liſt und Trug! Führ' du mid) 
felbft auf ebner Bahn; Und mas 
ich thu', fei wohlgethan! 

6. Bewahre mir Leib, Seel' 
und Leben, Verwandte, Freunde, 
Hab' und Gut! Willſt du mir 
Kreuz zu tragen geben, So gieb 


Gott! Er wird für dich auch 
Und mit dir ſein 
in jeder Noth. Er ſchützte dich 
in dieſer Nachtz Durch ihn ge— 
ſtärkt biſt du erwacht. 

2: Wem dank ich’8 ſonſt, als 
deiner Güte, O Gott! daß mich 
fein Unfall traf? Mit innig freu- 
digem Gemüthe Dan ich für 
Stärtung, Ruh’ und Schlaf. 
Auch heute woll'ſt du bei mir 
fein, Und mir zur Tugend Kraft 
berleihn! 

3. Wie viele taufend meiner 
Brüder Sind jetzund nicht mit 
mir erwacht, Und fehn nicht diefe 
Sonne wieder, Nicht diefed neuen 
Tages Pracht! Ich lebe noch, 
und mich erfreut Des neuen Ta= 
ges Heiterkeit. 

4. Wie Biele riß in ihren 
Sünden, In Wolluft, Zorn und 
Trunkenheit, Der Tod hinweg; 
wie Viele finden Zur Buße fer= 
ner feine Zeit; Bol Scham und 
Neue fieht ihr Bid Auf die 
verſchwund'ne Zeit zurüd. 

5. Erhalter, dir fol jede Stunde 
Bon diefem Tage heilig fein! Ich 
wuͤnſche jet mit Herz und Wunde, 
Der Lafter Pfad mit Ernft zu 
fheun, Damit nit in der Emigfeit 
Mich einftens diefer Tag gereut. 














Morgen -Sieder. 
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6. Bewahre mid, o Gott der |nie vergeffen; Der heil’gen Hoff- 


Liebe, Auch heute, wie du fonft 
getban! Du kennſt mein Herz 
und feine Triebe; Nimm meiner 
di erbarmend an, So oft die 
Sünde mid) betrügt Und mein 
zu ſchwaches Herz befiegt! 

T. Regiere Sinne, Geift und 
Glieder Zum Dienfte der Gerech⸗ 
tigkeit! Stärk' mich zum Nutzen 
meiner Brüder Zu dem, was 
mein Beruf gebeut! Laß mich die 
Armen gern erfreun, Und frei 
bon Neid und Feindſchaft fein! 

8. So will ih froh den Tag 
bollenden, Vertraut mit dir und 
meiner Pflicht. Dein Leben ſteht 
in deinen Händen; Id, dein Er= 
löfter, zittre nichtz Und fchließt 
fi) heut? mein Pilgerlauf, So 
eilt mein Geift zu dir hinauf. 
Mel. Ich dan? dir, lieber Herre. 
8 49 ger; fei Gott, der den 

+ Morgen Und fen- 
det auf die Nacht; Der, wann 
wir ohne Sorgen Entfchlummern, 
für uns wacht; Deruns im Schlaf 
erquidet Und unfre Kraft erneut; 
Gott, der die Erde fchmüdet, 
Und, was er fchuf, erfreut! 

2. Bon dir ift mir gegeben, 
Herr! was ich hab’ und bin; Und 
die mein irdifch Leben FSlieht 
ſchnell zum Tode hin. Bald ift fie 
ganz verſchwunden, DerWallfahrt 
Turze Zeit; Doch hängt an ihren 
Stunden Das Heil der Emigfeit. 

3. O füßer, Hoher Glaube, 
Nicht ewig zu vergehn! Es foll 
der Menfh vom Staube Einft 
wieder auferfiehn. Ach, laß mich's 


nung boll, Laß täglich mid er⸗ 
meffen, Was ich einft werden fol! 
4. Sollt' ih nad Reichthum 
traten? Nie komm’ e8 in mein 
Herz! Nah Ehr' und Wolluft 
ſchmachten? Ihr Lohn ift Reu' 
und Schmerz. Hienieden ſchon 
auf Erden Soll meine Seele 
rein, Ein Tempel Gottes wer—⸗ 
den, Ganz ihm geheiligt fein. 
5. Zwar unvermifchte Sreuden 
Sind nit der Chriften Loos; 
Doch ift in ihren Leiden Des 
Herrn Erbarmung groß. Wir 
leiden nicht vergebens, Und ſchaun 
bon ferne [hon Die Wonne jenes 
Lebens, Der UÜeberwinder Lohn. 
6. Getroft, mein Geift, - er- 
müde In deinem Kampfe nit! 
Dich ftärket Gotted Friede Mit 
Kraft und Zuverſicht. Ermuntre 
dih und ftreitel Des Sieges 
Lohn ift nah’. Getroft! vielleicht 
ift heute Des Kampfes Ende da. 
G. 8. Zunft. 
Mel. O Gott des Himmels und der ıc. 
850 Ermuntett euch, er⸗ 
vo quidte Glieder! 
Die dunkle Nacht ift nun vorbei. 
Der neue Morgen zeigt fich wie= 
der. Und Gottes Güte iſt euch neu. 
Sie hat mic) in der Nacht bededt 
Und nun zur Arbeit aufgewedt. 
2. Gott ob, der mid vor 
allem Schaden Bei meiner ftillen 
Ruh' bewacht, Daß mi der 
Reichthum feiner Gnaden Zu fei= 
nerh Preife tüchtig madt! Ich 
bin vergnügt, id bin erquidt, 
Und warte, mas Gott heute ſchickt. 
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Morgen- Steder. 


3. Mid tolle Gottes Geft} Du warſt mein Schirm in diefer 


regieren; Er leite mid) auf ebner 
Bahn! Er helfe mir mein Werk 
vollführen! In ſeinem Namen 
fang ich's an. Sein Segen wird 
mein Sonnenſchein, Und ſeine 
Huld mein Schatten ſein. 

4. Mein Gott, ſo laß dich 
gnädig finden! Dir hab' ich 
Alles heimgeſtellt; Ach, nur be⸗ 
hüte mich dor Sünden! Doch 
wenn das Bleifdh aus Schwach⸗ 
heit fällt, So geh’ mit mir nicht 
in's Gericht! Erbarm’ dich, und 
berwirf mid nit! 


Nacht, Erquicdteft mich, erhieltit 
mein Leben; Durch did) bin ic) 
bergnügt erwacht. Wer bin id, 
baf du mein fo dent, Mir 
einen Seildtag wieder ſchenkſt? 

2. Auch über mir ift deine 
Güte No ftets an jedem Mor- 
gen neu. Mit innig danfendem 
Gemüthe Bühl’ ich das Große 
deiner Treu'. Auch heute will 
id) dein mich freun, Und gan; 
mid deinem Dienfte mweihn. 

3. Bor deinen Augen will id) 
mandeln Und treu das thun, 


5. Weil jeglicher von unfern | was dir gefällt, Gemwiffenhaft in 


Tagen Auch feine Plage mit fih | Allem handeln, 


Und ftandhaft 


führt; So laß, mein Gott, mid) fliehn die Luft der Welt. Aud 


nicht verzagen, Menn mid ein | 
Kreuz, ein Unglüd, rührt! Durch 
Hülfe deiner Gnadenhand Wird’s 
bald und glücklich abgewandt. 

6. Nun, Seel’ und Leib fei 
dir ergeben! Wie wohl find fie 
verwahrt bei-dir! Entfliehet auch 
bon meinem Leben Der lebte 
Reſt noch heute mir; So fei 
durch Jeſu Ehrifi Blut Mein 
letztes Ende fanft und gut! 

7. Wohlan, def tröſt' id) mid) 
im Glauben; Im Glüd und Un⸗ 
glück bin ich dein. Aus deiner 
Hand fol mid Nichts raubenz 


diefer Theil von meiner Zeit ‚Sei 
mir Gewinn zur Gmigfeit ! 

4. Sieb mir auch heute, was 
mir nützetz Bor Allem dod ein 
ruhig's Herz, Daß fi) auf deine 
Vorſicht ſtützet, Dir traut, auch 
in dem größten Schmerz! Du 
weißt, was mir zum Wohl gebricht, 
Verfäumeft aud) mein Beftes nicht. 

5. In diefem Tindliden Ber- 
trauen Will idy an meine Arbeit 
gehn; Auf deinen Beiltand ficher 
bauen, Still deiner Hülf' entge= 
genfehn. Du führft mich auf der 
rechten Bahn, Und nimmft mid) 


Dein will ic) todt und lebend fein. |einft mit Ehren an. 3, &. Diterich. 


Und died Lied flimm’ id) täglich 
an: 
wohlgethan! 


Mel. Wie lieblich iſt, o Herr ır. 


Was Gott thut, das iſt Mel. Werde niunter, mein Gemüthe. 


E. meumeier. 852. Wrn .s m 


mer, 


Welcher Tod heißt, auf- 
Und, von diefed Lebens 


851 UL dich, mein Gott! erſteh', , i 
+ will ich erheben; ! Kummer Brei, den fhönern Mor⸗ 


Abend - 
O, dann wach' ih|Im Gericht mich einft verflage, 


gen ſeh'z 


Fieder. 559 


anders auf. Schon am Ziel ift| Er fei ganz bon mir entmweiht! 
dann mein Lauf. Träume find Auch noch heute wacht' ich auf. 


des Pilgers Sorgen, 
Tag! an deinem Morgen. 


Großer | Herr, mein Gott, zu dir hinauf 
Müffe jeder Tag mid) leiten, Mid) 


2. Hilf, daß Feiner meiner |zur Ewigkeit bereiten! 


Tage, Geber der Unſterblichkeit, 


8. ©. Klopſtock. 


Abend- Sieder. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. | meinem Werke, 


inf’ ich bald in je= 
853. SS, Schlummer, 
Aus dem Gott mid) einft erwedt; 
O, fo ruh' ih ohne Kummer, 
Meil mich feine Rechtededt. Wohl⸗ 
that wird mein Schlaf mir fein; 
‚Schön, berjüngt, von Schwach⸗ 
heit rein, Führt er mid auß 
meinem Grabe, Wanır id) aud- 
geſchlafen habe. 

2. Jetzt entfchlaf’ id, aufju= 
wachen Nod für Tage diefer 
Zeit, Um mid, weiter aufju= 
machen Auf den Weg zur Ewig⸗ 
keit. Gieb, Herr, daß ich täglich 
ſei Reiſefertig, leicht und frei 
Von den Bürden dieſer Erde, Bis 
ich einſt ganz himmliſch werde! 

F. ©. Klopſtock. 


Mel. In allen meinen Thaten. 
85 4 9% der dur mir daß 
+ Leben Bis diefen 
Tag gegeben; Did, bet’ ich kind⸗ 
lich an. Ich bin viel zu geringe 
Der Trew, die ich befinge Und 
die du Heut‘ an mir gethan. 

2. Mit dankendem Gemüthe 
Freu? ich midy deiner Güte, Ich 
freue mid in dir. O, gieb mir 
Kraft und Stärke, Gedeihn zu 





Und ſchaff' ein 


‚reined Herz in mir! 


3. Sott, welche Ruh’ der See⸗ 
len, Nach deines Wort's Befeh- 
len Einher im Leben gehn; Auf 
deine Güte hoffen, Im Geift 
den Himmel offen, Und dort den 
Lohn des Glaubens fehn! 

4. Ich weiß, an wen ich glaube, 
Und nahe mih im Staube Zu 
dir, o Gott, mein Heil! Ih 
bin der Schuld entladen, Ich bin 
bei dir in Gnaden, Und in dem 


Himmel ift mein Theil. 


5. Bededt mit deinem Segen, 
Eil ich der Ruh’ entgegen. Dein 
Name fei gepreift! Dein Le⸗— 
ben und mein Ende Iſt dein; 
in deine Hände Befehl’ ih, Va— 
ter! meinen Geil. €. &. Gellert. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 
855 IL“ o Seele, werde 

. munter Und be 
zahl’ des Dankes Pflicht! Unfre 
Sonne gehet unter; Unſers Got- 
te8 Güte nit. Sie erfchuf der 
Sonne Pradt, Auch den Mond, 
deß Glan; der Naht LBerichtet, 
und. in jener Berne Funkelt fie 


in: jedem Sterne. 
2. Und id follte fie nidt fin- 
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Abend - Sieber. 


gen? Stets fei fie mein Lobge⸗ | Leben, Du fieheft Luft und That. 
fang! Sie Half diefen Tag voll- | Sei gnädig, und.verfihone! Ja, 


bringen, Daß ed meinem #leiß | Herr, in deinem Sohne 


gelang. Sie hat heute mid) ge- 
nährt, Mir der Freuden viel be= 
ſcheert, Bor Gefahren mid) beſchü⸗ 
bet, Meine Schwachheit unter- 
ftüßet. 

3. Angebetet, bochgepriefen 
Seift du, treuer Gott, von mir! 
Was du Gute mir eriwiefen, 
Danft mein ganzes Beben dir. 
Noch trägft du mid) ‚mit Geduld, 
Und bergiebft mir meine Schuld, 
Zeiteft mich mit Baterarmen, Bol 
Berfchonen, voll Erbarmen. 

4. Gieb jebt bis zum frohen 
Morgen Meinem Leibe fanfte 
Ruh'! Durd) dich Schlaf’ ich ohne 
Sorgen; Wann id) ſchlafe, wa⸗ 
heft du. Seel’ und Leib befehl’ 
ih dr; Walt’ allmädtig über 
mir! Gott, befhüge al’ die Mei- 
nen! Tröſie die, die zu dir Deinen ! 

. Alt 


Me, Nun ruhen alle Wälder. 


o eilig, wie die 
556. S Stunden Mir 
unverſeh'ns verſchwunden, Ver⸗ 
fliegt die Lebenszeit. Der Pfad 
wird immer jäher; Ich rücke 
immer näher, O Vater! deiner 
Ewigkeit. 

2. Vielleicht hat deine Sonne 
Zum letzten Mal mit Wonne Und 
Kraft mein Herz erquickt. Eh' 
ſie mir wieder glühet, Bin ich 
vielleicht verblühet, Wie Gras 
verblüht, der Erd' entrückt. 

3. Ach, Gott! ich denk's mit 
Beben: Vor dir ſteht all mein 


Sei 
gnädig meiner Miſſethat! 

4. Sieh' doch auf meine Reue! 
Ich ſchwöre dir auf's Neue, Mich 
treuer dir zu weihn. Auf meine 
Augenlieder Fällt ſchon der Schlaf 
hernieder; O laß ihn ſanft und 
ſtärkend ſein. C. €: Sturm. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 

! ir find, o Herr! 
857. W in deiner Macht; 
Du haſt uns an das Licht ge— 
bracht, Und ſchützeſt unſer Leben. 
Du kenneſt unſrer Monden Zahl. 
Und weißt, wann ich dem Ruhe⸗ 
thal Den Leib ſoll übergeben. Wo 
Jeder von uns ſterben ſoll, Das 
ſieheſt du, und machſt es wohl. 

2. Vielleicht ſchließt heute nur 
zur Ruh' Ein kurzer Schlaf die 
Augen zu Und fliehet mit dem 
Morgen. Vielleicht iſt's auch die 
letzte Nacht, Und nun mein Lauf 
mit ihr vollbracht. Uns iſt's, nicht 
dir, verborgen. Wen man von 
uns zuerſt begräbt, Kennſt du, 
wie ſicher er auch lebt. 

3: Uns ſchreckt der Grabge⸗ 
danke nidt. Der dunkle Pfad 
füprt auch zum Lichtz Wir find 
in deinen Händen. Getroft, ge= 
troft! wir bleiben dein, Wenn 
wir dir unfer Leben weihn; Du 
wirft ung auch vollenden. D’rum 
fei willfommen, Ruh’ der Nacht! 
Wir ſchlummern fidher; denn 
Gott: wacht. S. Dad. 





Abend- Sicder. 


Mel. In allen meinen Xhaten. 


858 Lobſinse, Seel', und 
⸗ ſage, Wie auch 
an dieſem Tage Dein Gott dir 
wohlgethan! Ja, dankend fall' 
ich nieder Und bringe meine 
Lieder. O Vater, nimm ſie 
gnädig an! 

2. Dein iſt's, daß ich noch 
lebe, Jetzt deine Treu' erhebe, 
Mich deiner Liebe freu'. Du gabſt 
mir Speif und Freuden, Be— 
wabhrteft mich vor Beiden, Und 
ftand’ft mit deiner Kraft mir bei. 

3. Du lenkteſt Thun und Dich⸗ 
ten, Da mir bei meinen Pflich⸗ 
ten Das Fleiſch oft widerſtand. 
Zu jeglichem Geſchäfte Verliehſt 
du Luſt und Kräfte, Und: fuhr⸗ 
teſt mid ar deiner Hand.“ 

4. Zwar ſtrauchl' ich oft und 
gleite. Ic weiß, mein Gott! 
auch heute Sind meiner Fehler 
viel. Doch du haſt mich geleitet, 
Und, wann mein Fuß gegleitet, 
Doch nicht geſtattet, daß ich fiel. 

5. Stets biſt. du body’ zu 
loben. Bon deiner Liebe Pro⸗ 
ben Zeugt nicht der Tag allein. 
Gott! deine Liebe wollte, Die 
ſtille Nacht auch ſollte Für mid) 
reich an Erquickung ſein. | 

6. Ih darf nit ängfilid 
beben; Denn mir bewahrt mein 
Leben Der felbft, ber mir e8 
gab. Bis ih die MWahfahrt 
fchließe, Dort feines Lichts ge⸗ 
nieße, Bieht‘ er von mir Die 
Hand nicht ab. 

7. Run, Bater! id befehle 
Dir Habe, Leib und Seele, Und 
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fhlaf’ in fihrer Ruh’. Ich trau’ 
auf deine Gnade. Was ift wohl, 
daa mir ſchade? Mein Schuß, 
Allmächtiger! bift du. 


Me. Wer nur den lieben Gott ır. 
859 Me n Gott der Tag 
+ iſt nun vergan— 
gen. Du haſt mit Huld an mich 
gedacht. Ich 'hab' ihn fröhlich 
angefangen, Und auch geſund 
zum Schluß gebracht. Du haſt 
vom Morgen an bis itzt Mir 
wohlgethan und mich beſchützt. 
2. Wie ſoll ich deinen Ruhm 
erhöhen, O Bater det Barm⸗ 
herzigkeitl Die- Tage: kommen 
und vergehen; Dein Wohlthun 
waͤhret aflezeit. Der Sonne erſt 
und“ Iekter Blick Beingt‘ Yeik 
und ſtrahlet Heil zurück. 

3. Du, Herrl⸗ haſt mich die 
Bahn geleitet, "Die mid) zu dei⸗ 
nem Himmel führt; Mein Herz 
zum Guten zubereitet, Geftärkt, 
gegründet und regiert; Du haft 
mir deine Gnad' entdedt, Und 
gute Trieb’ in mir erivedt. 

4. Wieviel haft du mir nad’ 
erviefen! Wie thätig haft du 
mich geliebt! Wie wenig hab’ ich 
dich gepriefen! Wie oftmal hab’ 
ich dich betrübt! Kein Tag, fein 
Augenblid gebt hin, An dem 
ich nicht dein Schuldner bin. 

5. Ach ja, gerechter Gott! 
mein Beben Verdammt und ſchän⸗ 
det mich vor dir; Doc willſt du 
mir die Schuld vergeben, Nicht 


handeln nad Verdienſt mit mir. 


Durd) ihn, der für mid g’nug 
36 


N 
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gethan, Siehft du mid) Sünder 
gnädig an. 

6. Der Leib, den Sorg’ und 
Arbeit ſchwächen, Sudt zur Er- 
quidung Bett und Ruh’. Herr, 
dee liebreich mein Verbrechen 
Mit deiner VBatergnade zul Sei 
diefe Nacht mein Heil und Licht! 
Sp fhredt mih Tod und Un⸗ 
fall nidt. 

7. Sieb mir im Schlafe neue 
Kräfte, Daß ich dir ferner die⸗ 
nen fann! Willft du, fo tret’ 
ih mein Gefchäfte Auch mor⸗ 
gen wieder fröblih an; 


Doc |fie, mir zu Gute, 


Abend - Sieder. 


4. Bergieb ed, Herr, vergieb 
es mir! Ich bin vor dir ein 
Sünder, Nicht werth, erhört zu 
fein von dir, Wie deine from= 
men Kinder. Ad, gehe nicht 
In dein Geriht! Bei diefes 
Tags Verbrechen Laß Jeſum 
für mich ſprechen! 

5. Ich lege mich vor dir in 
Staub; Herr, Gnade laß mich 
finden! Längſt wär’ ich ſchon der 
Hölle Raub, Verflucht durch 
meine Sünden. Doch decke du 
Die Schulden zu; Durdftreid’ 
Mit meines 


endigt fi) mein Bebendlauf, So| Mittlere Blute! . 


nimm den Geift, Herr Jeſu, auf.) 


Mel. Was Gott thut, das if x. 
860 Mein letztes Wort, 
+ aa 0 Gott! feift du, 
Da ih den Tag durdlebet. O 
Bater, neig' bein Ohr mir zu, 
De did) ‘mein Geiſt erhebet! 
Du Herr der Nat! Bon deiner 
Macht Soll meine Zunge fingen. 
Laß mir dein ob gelingen! 


6. So kann ich voller Zuper= 
ſicht Mich jetzt dem Schlaf ver- 
trayen. Herr, meined Lebens 
Kraft, dein Licht Laß mich im 
Dunkeln ſchauen! Hältft du bie 
Wacht; So wird die Nadıt, 
Wenn's auch die lebte märe, 
Ein Tag der höchſten Ehre. 


Mel. Chriſt, unfer Herz, zum Jorban ır. 
eim Anbruch diefer 


2. Auf ftarken Händen trugft s6l. ftilen Nacht Will 
du mih Auf allen meinen We ic, nicht fchlafen gehen, Ich habe 
gen, Und jede Stunde gab duch |denn erſt überdadt, Was die- 
di Dir, Bater! neuen Segen. | fen ag gefihehen. Hab’ ich, mein 
Sch rief zu dir; Du fchenkteft| Gott! was Gut’s gedadt, So 
mir Das Heil aus deiner Höhe. dank' ich’8 deiner Gnade; Doch 
Ich jauchze, ba, ich's fehe. hab' ich was nicht recht gemacht, 

3. Ic) fehlete; doch. auf mein | So Hilf, daß mir's nicht ſchade 
Flehn Bergabft du mir die Sünde. | Am Heile meiner. Seele! 

Du züchtigteſt, Here! mein Ber-| 2. Gefund ift diefer Tag voll: 
fehn Als Bater nur gelinde. Du bracht. Doc mer kann mir ver- 
trugft Geduld; Doc deine Huld, | heißen, Es fol’ aud nicht in 
Die flets zur Buße führet, Hat|diefer Naht Mein Lebensfaden 
nicht mein Herz gerühret. reifen? Wer bürgt für meine 


[) 








Abend - Sieder. 


Lebenszeit? Ich kann ja plötzlich 
fterben. Mein Gott, mad)’ du mic, 
ſtets bereit, Mit Freudigkeit zu 
fterben, Und ewiglich zu leben! 

3. Erhalt’ mid) auch in biefer 
Naht Durch deine große Güte! 
Wer iſt's, wenn nicht dein Auge 
wacht, Der mid) im Schlaf be⸗ 
hüte; Verleih' mir einen fanf- 
ten Schlaf; Gieb, daß mid 
Nichts betrübel Du bift, mein 
Hirte, ih dein Schaf;z Dürft' 
ich von deiner Liebe Nicht Ruh' 
und Schuß erwarten? 

4. Und wenn id denn nun 
diefe Naht Nach deinem Gna⸗ 
denwillen Gefund und ruhig bin= 
gebraht; So will ih auch er⸗ 
füllen, Was jetzt mein Herz und 
Mund verfprigt. Ih will did 
herzlich preifen, Und meines 
warmen Dankes Pflicht Vor⸗ 
nämlich ſo beweiſen, Daß ich dich 
fürcht' und liebe. ©. P. Harsdörffer. 

Mel. O Gott, du frommer Gott. 
862 ein Gott! auch 

dieſer Tag Iſt 
jetzt durch dich verfloſſen; Auch 
heut' Hab’ ich von dir Biel Va⸗ 
terhuld genoffen. Erfüllt mit 
Dankbarkeit, Bet‘ ich did) find- 
ih an, Und rühme laut: der 
Herr Hat Biel an mir gethan! 

2. Wer fonft, ald du, mein 
Gott! Hat mir Gedeihn und 
Leben, Gefundheit, Unterhalt 
Und Freud’ und Kraft gegeben? 
Mer war ed fonft, ald du, Der 


mir in ber Gefahr, Die mir 
verborgen blied, Mit Hülfe 
nahe war? 
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3. Herr! du erforſcheſt mich, 
Dir kann ih Nichts verhehlen. 
Du fieheft jede That, Kennt 
jeden Rath der Seelen. Dir 
nah’ ic) mid) im Stanb, Und bitt’ 
in Demuth dih: Erfahre, wie 
ich bin, Erforſch' und prüfe mid)! 

4. Mit Reue denk’ id) jeßt Der 
Menge meiner Sünden. An bir, 
Gott! fündigt’ ih; Laß mid Er- 
barmung finden! Gedenke nidt 
der Schuld Der oft verfäumten 
Pflicht; Verwirf mid Armen 
nicht Bon deinem Angefidht ! 

5. Allwiffender! Wer kann, 
Wie oft er fehle, merken? Sei 
gnädig! handle nicht Mit mir 
nad meinen Werken; Bergilt 
mir Sünder nit Nach meiner 
Miffethat! Sieh’ Iefum an, der 
mid Mit dir verfühnet hat! 
6. Getroft leg’ ih mid nun, 
Bon Sorg und Arbeit müde. 
Ih ſchlummre ruhig ein. Sterb’ 
ih; fo löſ' in Friede, 
Gott, mid) felig auf, Und führe 
meinen Geift In deinen Simmel 
ein, Wo er did ewig preiftt! 


Mel. Werbe munter, mein Gemüthe. 
863 MNoh und Stide füb- 

+ ren wieder Uns 
den milden Schlaf herzu; Die 
bon Xrbeit matten Glieder Seh- 
nen ſich bereits nad) Ruh’. Aber 


du verfäume nit, Meine Seele, 
deine Pflicht, Dich zu Gott 


noch zu erheben, Seinem Schub 


dich zu ergeben! 
2. Drüfe di vor Gott, o 
Seele! Nützteſt du aud deine 


36 * 


Mein 
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Zeit? Und bift du, wenn er’s 
beföhle, Vor Gericht zu gehn, 
bereit? Ad, erwäg' es ſtill vor 
Gott; Denk' an ihn und an 
den od! Heilige Gott aufs 
Neu’ dein Leben! Gott, dein 
Gott, will dir vergeben. 

3. Der du Alles Haft geſehen, 
Führe mich nicht in's Gericht! 
Reuevoll muß ich geitehen: Oft 
vergaß ich meine Pflicht, Mei— 
ned Zebend wahren Zweck, Und 
verließ den rechten Weg, Wel- 
hen Jeſus mic) ließ finden. Thö⸗ 
tiht irrt? ih Hin zu Sünden. 

4. Herrſcher über Tod und 
Leben! Du willſt nicht des Sün- 
derd8 Tod; Willſt die größte 


Abend - Sieber. 


7. Höre, Bater, ad), erhöre, 
Was jetzt mein Gebet begehrt! 
D Sohn Gottes, dir zur Ehre 
Werd’ e8 mir durch did) gewährt! 
Heiliger Geift, lab mit Bertraun 
Auf des Mittlere Blut mid) baım! 
Hör’, Dreieiniger, mein Flehen! 
Amen! ja! e8 wird geichehen! 

, I. Strand. 

Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 
86 4 He es iſt von mei⸗ 

+ nem Leben Wie⸗ 
derum ein Tag dahin. Lehre 
mich nun Achtung geben, Ob 
ich fromm geweſen bin! Zeige 
du mir's ſelber an!. Hab’ id) 
was nicht recht gethan; O, fo 
gieb, daß :meine Seele Ihre 


Schuld vergeben Denen, die dih | Schuld fi nicht verhehle! 


fuden, Gott! Meine Seele 


fuer did, Und. mein: Mittler | finden, 


2. Greilih wirft du. Manches 
Was dir nicht gefallen 


fpriht für mid. Darum laß hat. Ad, nur allzuviele Sünden 


mid) Gnade finden Und vergieb 
mir meine Sünden! 

5. Gieb nun bis zum frohen 
Morgen Dleinem Leibe fanfte 
Ruh'! Durch dih ſchlaf' id) 
ohne Sorgen; Wann id} fchlafe, 
wacheſt du. Seel’ und Leib bes 
fehl' ich dirz Walt' allmädhtig 


In Gedanken, Wort und That! 
Denn wie oft verging ich mich, 
O mein Goitt, nicht wider dich! 
Wer kann merken, wer kann 
zählen, Wann, und auch wie 
oft wir fehlen? 

3. Aber, o bu Gott der Gna= 
ben, Habe nod mit mir Geduld! 


über mir!. Sei aud) du det Schuß | Heile meiner Seele Schaden! 


der Meinen; Zäht fie Alle zu 
den Deinen! 

6. Nur auf did) will ich ver⸗ 
trauen; Du bift meines Lebens 
Kraft. Wovor follte mir denn 
rauen? Du bift’8, der mir Hülfe 
daft. Wenn dein Segen mid 


Tilge meiner Sünden Schuld! 
Deine große Batertreu Werd’ 
auch diefen Abend neu! So kann 


ih auch deinen Willen Künftig 
mebr, als heut’, erfüllen. 


4. Heilig werde mein Gemüthe, 


Dat mein Schlaf nit fündlich 
edeckt, So ift Nichts, das mich | fei! 


Steh’ .mit deiner großen 


rſchreckt. Meine Seele und mein | Güte Auch in diefer Nacht mir 
geben Sei dir gänzlich übergeben!!beil Nimm did) meines Haufes 


Abend - Fieder. 


an! Wehre dem, was fchaden fann, 
Daß ich morgen mit den Deinen 
Keinen Unfall darf beweinen! 
5. Laß mid bir zum Preis 
erwachen, Ewig dir geheiligt fein, 
Daß ih ferner meine Saden 
Nichte dir zur Ehre ein! Oder 
haft du, meifer Gott, Heut’ be= 
ftimmet meinen Tod; Ad, fo 
nimm an meinem Ende Xeib 
und Seel’ in beine Hände: 


K. Reumann. 
Eigene Melodie. 
un fih der Tag 
365. N geendet hat, Die 
Sonn' uns nicht mehr ſcheint, 
Schläft, wer ſich abgemattet bat, 
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Mein Gott wacht jegt in meiner 
Ruh'; Wie fiher fann ich fein! 
8. Gedanken, die ihr eitel feid, 
Stört meine Andacht nit! Mein , 
Herz ift ganz dem Herrn geweiht, 
Und denkt an feine Pflicht. 

9. Soll diefe Nacht die lekte 
fein In diefer Zeitlichfeit; Herr, 
jo führ mid zur Freude ein, 
Der nie ein Wechfel dräut! 

10. Und alfo mach’ und ſchlaf' 
ih dir, Dir, meinem treuen 
Gott. Im Tod und Leben hilfſt 
du mir Aus aller Angſt und 
Noth. I. F. Herßog. 


Mel. Jauchzt unferm Bott ır. 


Und mer zuvor geweint. ntfloben find auch 
2. Nur du, mein Gott! Fennft 8066. Se 


feine Ruh; Du ſchläfſt, du 
fhlummerft nidt. Bon keiner 
Finſterniß meißt du; Bei dir 
iſt Nichte, als Licht. 


3. Gedenke, Herr, body aud) 


an mid In diefer finftern Nacht! 
Wie ſicher, wie beglüdt bin ich, 
Nenn dein Schirm mid bewacht! 

4. Berftatte doch der Bosheit 
nie, Daß ſie mir ſchädlich ſei! 
Verhindere, vereitle ſie, Gewalt, 
Liſt, Dieberiil - 

5. Ich fühle zwar der Sünden 
Schuld, Die mich bei dir ver— 
klagt; Doch aber deines Sohnes 
Huld Hat für mich gutgefagt. 

6. Den feß’ ich dir zum Bürs 
gen ein, Wenn th fol vor's 
Gericht. Wie fönnte id) verloren 
fein Bei folder Zuverſicht? 

7. D’rauf ſchließ' ich meine Au⸗ 
gen zu, Und ſchlafe fröhlich ein. 


den; Noch haben wir des Lebens 
Glück empfunden. Mit frohem 
Dank laßt uns den Herrn erhe- 
ben, Durch den wir Teben! 

2. Des Lebens Müh' und 
Elend zu verfüßen, Giebt uns 
der Herr viel Freuden zu genie- 
fen; Und melde Güter ſchenkt 
er unfern Seelen! Wer kann 
fie zählen? 

3. Noch immer läßt er uns 
Erbarmung finden. Er hanbelt 
nicht mit und nad) unfern Sün- 
den. Wir häufen Schuld auf 
Schuld; er läßt und leben, Und 
will vergeben. 

4. Wie unmerth find wir, Ba- 
ter, deiner Treue! Auch unfer 
Herz erkennt's vol Scham und 
Reue. Du wolleſt e8 mit Ruh' und 
Troſt erfüllen Um Chriſti willen! 

5. Uns wohlthun iſt dein ewi⸗ 
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ges DBergnügen. Dein Auffehn 
fhüßt uns, mann mir hülflos 
liegen, Und, mie entfeelt, um= 
hüllt von Binfterniffen, Bon 
und Nichts miffen. 

6. Wär’ dies für uns der leßte 
Tag auf Erben, 
Schlaf ein Todesſchlummer wer⸗ 
den; Dann wedit du und, Die 
wir und dir ergeben, Zum 
beffern Xeben. 

7. So legen mir getroft zur 
Ruh' uns nieder. Sehn mir er⸗ 
freut die Morgenfonne wieder; 
Dann preifen mir mit beiterem 


Gemüthe, Gott! deine Güte. 
C. J. Reander. 


Eigene Melodie. 


Abend- 


Sieber. 


Jeſus mich erwecket, Unfterb- 
lichkeit und Himmelszier. 

5. Das Haupt, die Süß’ und 
Hände Sind frob, daß nun zum 
Ende Die Arbeit fommen Sei. 
Wohl mir, daß ich einft merde, 


Sol unſer O Eitelkeit, o Erde, Bon aller 


Zaft und Sorge frei! 

6. Nun, meine müden Glie- 
der, Geht bin und legt eud 
nieder, Genießt ded Bettes Ruh’! 
Doch endlich fommen Zeiten, Die 
euch fein Bett bereiten. Da dedt 
euch kalte Erde zu. 

T. Die Augen ftehn verdroffen. 
Wer wacht, wann ſie geichloffen? 
Wer ſorgt für Leib und Seel'? 
Ich ſchlaf' in ſicherm Frieden; 


867 Te ruht ſchon auf| Denn du wachſt ohn' Ermüben, 
% 


den Geldern, In 
Städten und in Wäldern Das 
müde Bolf der Welt; Ihr aber, 
meine Sinnen, Sollt noch vor= 
ber beginnen, Was eurem Schö- 
pfer wohlgefällt! | 
2. Der Sonne Lit und Glän⸗ 
zen Entwich von unfern Ören= 
zen, Und Dunkelheit trat ein. 
Weich' immer hin, du Sonne; 
Gemwährt zu meiner Wonne Mein 
Jeſus mir doch feinen Schein! 
3. In unmeßbarer Berne 
Durdglänzt das Gold der Sterne 
Den blauen Himmeldfaal. Er—⸗ 
ftaunt werd’ ich fie fehen, Heißt 
einft mein Gott mid gehen Zu 
ih aus diefen finftern Thal. 
4. Wie ic) mic jeßt entkleide, 
So leg’ ih, mann ich fiheide, 
Auch diefen Leib von mir. 
Troſt! mid überdedet, 


Du Wächter über Ifrael! 

8 So mie ein Adler ſitzet 
Und feine Iungen ſchützet; So 
ſchütz' auch mid), dein Kind! So 
bin ich wohl bedecket; Nichts, 
Nichts iſt, das mich ſchrecket. Ich 
weiß, bei wem ich Zuflucht find'. 

9. Auch euch, ihr meine Lie— 
ben! Sol Nichts im Schlaf be— 
trüben, Nicht Unfall, nicht Ge— 
fahr. Gott laff’ eud) ruhig ſchla⸗ 
fen, Und fei euch, feinen Schafen, 
So gnädig, mwie er fonften war! 

P. Gerhard. 

Abendlied am Sonntage. 
Mel. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 
868 >) bil Seele! um nun 

’ noch einmal Des 
heil gen Tages Segen, Den du 
mit frommer Chriften Zahl Ge- 


O1 fei’rt, zu überlegen. Sein Segen 
Mannjfließt durch dieſe Zeit, 


Schafft 











Sifch- Kieder. 
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Seelenruh' und Ewigkeit Dem, Fromme fol Bon deinem Geifte 


der ihn treu benutzet. 

2. Wohl mir, Gott, daß dein 
guter Geiſt Mich zur Gemeine 
führte, Wo dich vereinte An= 
dacht preif’t, Sie und dein Wort 
mid rührte! Mein Herz empfing 
da Unterridt, Erinnrung, War- 
nung, Troſt und Lit, Ent 
hloffenheit zur Tugend. 

3. Bon Weltgefhäften frei, 
ftellt ih Dies prüfend vor’g Ge- 
tiffen. Erweckt zum Guten fleht’ 
ih dih: Gott, made mid, be= 
füffen, Nicht bloß Heim Wiffen 
zu berubn; Hilf mir erfannte 
Pflichten thbun, Entdedte Feh⸗ 
ler beffern! 

4. Alfo vom Geift der An 
dacht pol, Spürt ich erfreut 
die Gaben An mir, die jeder 


haben, Den Frieden Gottes, See- 
lenruh', Zum Guten Luſt, und 
Kraft dazu, Troſt, Freudigkeit 
und Xiebe. 

5. Da that id das Gelübde 
dir, Die Gaben treu zu nützen; 
Ich bat, den Vorſatz ftets in mir 
Mit Kraft zu unterftügen. Mein 
Tugendfleiß fol ſich erhöhn, Nicht 
bloß beim Gutenftille ſtehn; Nein, 
nah dem Belten ftreben. 

6. So hab’ id) deinen Tag 
vollbracht; Jetzt leg’ ih mid 
zur Ruhe. Verleih’, daß id, was 
ih bedacht, Auch forthin redlich 
thue! Ia, was dein Wort durch 
deinen Geift - Mich glauben, thun 
und hoffen heißt, Laß täglich 
mid) bedenken! 


Tisch -Kieder. 


a. Bor dem Eſſen. 


Und, fehenfteft du uns Ueber— 


Mel. Nun danket AU’ und bringet x. |fluß, Auch Dürftige erfreun! 


ott! was den Leib 
569, G und ſeine Kraft 
Für dieſes Leben nährt, Wird 
unſerm Fleiß von dir verſchafft, 
Wenn er dich kindlich ehrt. 

2. O, laß uns all'zeit dank⸗ 
bar ſein, Mit kindlich frommem 
Geiſt Uns deiner Gaben recht 
erfreun, Wann du uns tränk'ſt 
und ſpeiſ'ſt! 

3. Als dein Geſchenk genie⸗ 
ßen wir Auch heute unſer Brod, 
Genießen's froh und danken dir, 
O Vater, unſer Gott 

4. Laß uns doch immer beim 
Genuß Vernünftig, mäßig ſein, 


5. Doch laß uns deiner ſelbſt 
uns mehr, Als deiner Gaben, 
freun! Was Beßres wirſt du, 
Ewiger! Uns ewig einſt verleihn. 

2. 8. Bafedom. 


Mel. O großer Gott, du reines Weſen. 
870 Gott, von dem 
+ wir Alles haben! 

Mir preifen, wir erheben did. 
Du überfhütteft uns mit Gaben, 
Und forgeft für uns bäterlid. 
Dein Segen madt uns Alle reich. 
Herr! maß ift deiner Güte gleich? 
2. Wer Tann die Creaturen 
zählen, Die deine milde Hand 
ernährt? Die Gaben, melde noth 
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Sifch- Fieder. 


En. —— — 
find, fehlen Dem nie, der kinde durch deinen Segen Satt wer⸗ 


lich fie begehrt. 
auf dein Gebot Uns Allen unfer 
täglih Brod. 

3. Du forgft für alle deine 
Kinder; Nicht für die Frommen 
nur allein. Du, Vater! fegneft 
felbit die Sünder Durch Regen 
und dur Sonnenfdein, Ver⸗ 
kennen wir gleid) deine Huld, So 
ihonft du doch und haft Geduld. 

4. Laß uns denn deiner nit 
vergeffen, Wann wir und deis 
ner Gaben freun! Laß, wenn 
wir trinfen, wenn mir effen, 
Uns deine Güte theuer fein! 
Dir fei für Speife, dir für 
Tranf Und alles Gute Preis 
und Dan! 


RK. Reumann. 


Mel. Jauchzt unferm Gott! er ift x. 
71 Auf dich, o Vater! 
⸗ ſchauen unſ're 
Blicke, Daß deine Hand uns 
väterlich erquicke. Du ſieheſt es, 
und giebſt uns unſre Speiſe Zu 
deinem Preiſe. | 
2. Du fegneft und nad) dei— 
nem Wohlgefallen. Thuſt deine 
milde Hand auf, und giebft Allen, 
was noth ift. Keiner fleht, o Herr 
de8 Lebens! Zu. dit vergebend. 
3. Zu deiner Chr’, liebrei⸗ 
cher Vater! müffen Wir unfre 
Speif und unfern Tranf genie- 
fen. Was wir zu unferm Unter⸗ 
balte haben, Sind deine Gaben. 
4. Laß, Vater, dies uns fei= 
nen Tag vergeffen! Laß uns 
mit Danf und Mäßigfeit jebt 
effen, Damit mir leben, und 


Die Erde giebt |den mögen! 


3,4. Cramer. 


-b. Nach dem Efen. 
Mel. Singen wir aus Herzens Grund’. 
ank dem milden 
872. D Vater, Dank! 
Unſer froher Lobgeſang Rühme 
den, den Alles preiſ't, Der uns 
ſegnet, der uns ſpeiſſt. Wie er 
Thier' und Vögel nährt, Hat er 
aud und da8 gewährt, Was 

den Veib erhält und nährt. 

2. Gott zu loben, fäumet 
nit! Es iſt Seligkeit und Pflicht, 
Zu empfinden, wie er liebt, Wie 
viel Gutes er und giebt, Wie 
er unfer Zeben ſchützt, Uns in 
Schwachheit unterftügt, Reich⸗ 
lich Alles giebt, was nützt. 

3. Dankvoll ſchaut um euch 
umher! Gott erfüllet Land und 
Meer. Willig giebt auf fein Ge- 
bot Eud die Erde Wein und 
Brod. Blur und Gärten blühn 
für eudh; Berg und Thäler find 
fo reich, Menihen! und für 
wen? für euch! 

4. Unfer Bater, der ung liebt, 
Der und, was und gut ift, giebt, 
Giebt auch jet uns Speif’ und 
Tran. . Lobt den Vater, fagt 
ihm Dank! Aller Segen kommt 
bom Herrn; Danft ihm und 
gehorcht ihm gern, Liebt ihn, 
freuet euch des Herrn! 

5. Danfen, danken wollen 
wir Dir, o milder Bater! dir, 
Wollen deines Dienſt's und freun, 
MWillig auch zur Arbeit fein, Bis 
in deiner Seligfeit Nach voll» 
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bradhter Lebenszeit Uns dein | und Ehrebringen, Daß mir fo viele 


Anſchaun felbft erfreut, 


. A. Cramer. 
Me. Nun dantet Alle Gott. 


ir danken freubig 
813. W dir Für all' die 
ſchönen Gaben, Die wir, o Vater! 
jetzt Von dir empfangen haben. 
Geſundheit giebſt du uns, Giebſt 
Nahrung, die erfreut, Giebſt 
bier zufriednen Muth, Dort 
deine Seligkeit. 
2. Undankbar laß uns nie, Wie 


gut du biſt, verkennen! Von 
wahrer Dankbarkeit Laß unſer 
Herz entbrennen! Gehorſam 


mach' uns dir Und unſerm Stand 
getreu, Daß unſer Wandel ſtets 
Dir wohlgefällig ſei! 

3. Wenn deine Huld uns ſchon 
Auf Erden ſo beglücket; Wie 
wird uns ſein, wann uns Dein 
Himmel einſt entzücket! Führ' 
uns dahin, und laß Uns da 
dein Antlitz ſehn! Dann wird 
dich unſer Dank Auch würdiger 
erhöhn. J. A. Cramer. 


Me. Nun laßt uns Gott, dem ı. 


STA. Likunen Btu 


Gaben Aus feiner Fülle haben! 

2. Er, der die Raben höret 
Und jeden Sperling nähret, Der 
follt’ auch und zum Zeben Nicht 
unfre Nothdurft geben? 

3. Sehr groß ift feine Güte. 
Mit forgendem Gemüthbe Dentt 
er an feine Kinder, Und felbft 
aud) an die Sünder. 

4. Nicht Nothdurft bloß, o 
Bater Und treuefter Berather! 
Auch Ueberfluß an Gaben Läßt 
du uns oftmals haben. 

5. Baßt uns nun für dieSpeifen, 
Die Gott uns gab, ihn preifen, 
Und ihn, eh’ wir aufftehen, Mit 
unferm Dank erhöhen! 

6. Dank, Dank fei deiner Liebe! 
Aus diefes Dankes Triebe Soll 
uns die Zuft entquilen, Was 
du millft, zu erfüllen. 

7. Sei ferner uns zur Seite; 
Sieb, daß dein Geift uns leite, 
Und wir von deinen Gaben, So 
viel uns dient, ſtets haben! 

8. Laß es dor allen Dingen 
Uns, Herr, durd dich gelingen, 
Daß wir in jenen Höhen Die 
bolfte G'nüge fehen! 

I. H. Pratje. 


Wegen allgemeiner Wolksangelegenheiten. 


Mel. An Waflerflüffen Babylon. 

73 (Hs Gott, mie 

+ ſchrecklich drohn 
Und deines Zornes Flammen! 
Sie drohn nicht mehr; fie ſchla⸗ 
gen ſchon Hoch über uns zufam- 
men. Du trugfi und lange mit 
Geduld; Zu groß, zu ſchwer ward 


unfte Schuld, Du bift des Scho= 
nens müde. Nun lagert deiner 
Strafen Her, O Gott! fid 
furdtbar um uns ber, Und in 
uns ift fein Friede. 

2. Die freche Thorheit, deinen 
Sohn, Den Mittler, nidt zu 
ehren, Erhebt ſich ſtolz, und ſpricht 
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dir Hohn, Und ruft: Wer mwill’s 
mir wehren? Bon Throne bis 
zur Hütte zieht Sie Alles Hin 
in ihr Gebiet, Läßt fi nicht 
wiberfprechen. Der wahren Chri⸗ 
ften Zahl wird klein. Dir glau⸗ 
ben, das muß Thorheit fein; Did) 
fürdten, ein Berbreden. 

3. Wie Sluthen, die dein Zorn 
gefandt, Die Saaten zu zer⸗ 
nichten, So firömen Laſter Hin 
in's Land Mit ihren fehnöden 
Früchten. Nicht fhüchtern, mit 
verhülltem Haupt; Nein, fühn 
und frech, als wär's erlaubt, 
Tritt fie einher, die Sünde, Und 
zweifelt nicht, hält's für gewiß, 
Daß jedes Werk der Pinfternig 
Zob und Belohnung finde. 

4. Du aber denfft: Nun ift 
es Zeit, Zu ftrafen, die mid 
baffen. Der Sünde Schmad) 
und Schändlifet Wil ich fie 
fühlen laſſen. Du gehſt mit 
ihnen in’8 Gericht. Du ſchlägſt 
fie; nur fie fühlen’s nit, Und 
wollen auch nidt. fühlen. Sie 
tragen ihrer Laſter Schmad, Und 
geben darum doch nicht nach, Und 
wollen es nicht fühlen. 

5. Ad, Herr! wie lange wer=- 
den fie Selbft deinen Zorn nidt 
achten? Wird der geftrafte Sün— 
der nie Nah deiner Gnade 
ſchmachten? Kannft du, vor dem 
die Hölle bebt, Bor welchem 
zittert, wa8 da lebt, Und Sturm 
und Abgrund ſchweigen; Kannft 
du, du Allgewaltiger! Kannft du, 
Herr, du Schredlichfter! Nicht 
Menfchenherzen beugen? | 
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6. Du biſt die Liebe; wende 
dih Zu ihnen, deinen Kindern! 
Vielleicht bemeif't dein Wohlthun 
fi Noch mädtig an den Sün— 
dern. Bielleiht läßt ſich ihr ſtol⸗ 
zes Herz, Unbiegfam gegen Qual 
und Schmerz, Durch dein Er= 
barmen rühren; Bejammert feine 
Miſſethat; Läßt di, der es be— 
gnadigt hat, Sich und ſein Thun 
regieren. 

7. Doch mußt du ſtrafen; ſo 
geſcheh,, Herr, unſer Gott, dein 
Wille! Du Erdfreis, zittre! Kö— 
nige Und Völker, werdet ftille! 
Gott zürnet, der das Meer er= 
regt‘ Und Bellen in den Ab- 
grund ſchlägt Und aus den Wol- 
fen blißet. Er, er verzehrt durch 
einen Hauch Den ſtolzen Sün- 
der, wenn er auh Auf einem 
Throne fißet. 

8. O du gerechte Vaterhand, 
Du woll'ſt der Frommen fchonen, 
Die noch im fündenvollen Land, 
Das du fo ftrafeft, wohnen! Sie, 
die den Dienft der Sünde flohn, 


Dir flandhaft folgten, Gottes— 


Die rett' aus dem Ber 
berben! Laß fie die Schreden 
diefer Zeit Nicht ſehn; laß fie 
mit Freudigfeit In deinem Na— 
men fterben. B. Münter. 


john, 


Me. Wo fol ich fliehen hin. 
76 E⸗ züchtigt deine 
Hand, O Höchſter! 
jetzt das Land. Zu deinem Vater⸗ 
herzen Erhebt in bittern Schmer= 


zen Sich das Geſchrei der Ar— 
men. Erhör' es mit Erbarmen! 
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2. Du fiehft des Zandes Noth. 
Sie fam auf bein Gebot. Du 
fannft mit ftarfen Händen Sie 
lindern und aud enden. Ein 
Wort aus deinem Munde Bere 
ändert Zeit und Stunde. 

3. D Herr! wir murren nidt. 
Gereht ift dein Gericht Bei 
Allem, was wir dulden; Denn 
groß find unfre Schulden, Und 
noch ftrafft du und minder, Als 
wir verdient, wir Sünder! 

4. Ia, Vater! deine Huld Iſt 
größer, ald die Schuld. Gedenk', 
Herr, an die Deinen, Die reuend 
vor dir weinen! Gedenke mit Er- 
barmen An die gebeugten Armen! 

5. Berfürze, gnäd’ger Gott, 


Die Dauer unfrer Roth! Laß, 
die voll Angft dir flehen, Lroft 
und Erleiht’rung fehen! Ver— 


wandle alles Leiden In neue 
Zebensfreuden ! 

6. Doch menn, Herr aller 
Belt, Es dir no nicht gefällt, 
Die Trübfal zu entfernen; So 
ftärf’ uns, daß mir lernen, Mit 
ehrfurchtsvollem Schweigen Bor 
dir und findlih beugen! 

7. Ja, deine Züchtigung Leit' 
uns zur Beſſerung! Laß ſie die 
Sichern ſchrecken, Die Schläfri— 
gen erwecken, Auf dein Gebot 
zu merken, Und redlich Fromme 
ſtärken! | 

8. Wenn did) das Herz nur 
liebt; So wird, maß ung betrübt, 
Uns doch zum Heil gedeihen. 
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9. So ſtärke denn das Herz, 
Daß aud im größten Schmerz 
Es nie an Muth uns fehle! O, 
fprih zu unfrer Seele: Getroft! 
euch foll Fein Leiden Bon mei 
ner Liebe ſcheiden. 

10. Am Schluß von unferm 
Zauf, Dann Elärt fih Alles auf, 
Dann wird die Ausficht heiter, 
Dann meint fein Auge weiter, 
Und diefed Lebens Leiden Verwan⸗ 
dein fich in Freuden. D. Bruhn. 


Mel. Ich hab’ in Gottes Herz ır. 
ie dich nicht kennen, 
877.8 und nit, Gott! 
Nach deinen Rechten fragen, Die 
müffen in der Zeit der Notb Mit 
banger Seele Flagen. Bellemmt 
bom Schmerz, Berzagt ihr Herz, 
Und findet feinen Retter; Denn 
du bift nicht Die Zuverfiht Der 
Sünder und der Spötter. 

2. Ic aber darf auf dich allein 
Mit ganzer Seele trauen. Wie 
finfter auch die Zeiten fein, Darf 
dennoch mir nicht grauen. Ich 
kenne dich Und weiß, daß ich Nach 
deinen Rechten frage, Weiß: 
deine Treu’ Wird täglih neu, 
Und forgt für meine Tage. 

3. Nicht klagen will ich, Gott! 
bor dir, Nicht“ mweinend zu dir 
treten. Mit Zuverfiht, — die 
giebft du mir — Mit Freuden 
will ic beten. Dein Angefidt 
Verbirgt fih nit Bor denen, ° 
die dich ehren. Du merkſt auf 


Wer deiner fih kann freuen, |fie, Verwirfſt fie nie, Und eilft, 
Dem wird auch deine Gnade|fie zu erhören. 
Zum Licht auf dunkelm Pfade.| 4. Du woll'ſt mid) in der böfen 
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Zeit Mit deinem Schilde deden! 
Sep’ mid, o Gott, in Sicherheit 
Vor allen ihren Schreden! Mich 
treffe niht Dein Zorngerichtz 
Du wolleſt meiner ſchonen; Drüdt 
deine Hand Gleich Volk und 
Land, So laß mich ruhig wohnen ! 
5. Gott, hilf mir, daß id) immer 
bier Ein göttlid Leben führe, 
Und meine Preudigkeit zu bir 
Durd Sünden nicht verliere! Der 
Sünder Schmach Folgt ihnen 
nah; Du zürneft, und fie zit- 
tern; Doch mid wird nie Dein 
Zorn, wie fi, Bann du fie 
ftrafft, erſchllttern. 8. Münter. 


Me. Was Gott thut, das iſt ıc. 
78 >) DR dich, und nit 

+ auf meinen Kath, 
Mill ih mein Glüfe bauen, Und 
dir, der mich erjchaffen hat, Mit 
ganzer Seele trauen. Du, ber 
die Welt Allmächtig Hält, Wirft 
mich in meinen Tagen Als Gott 
und Vater tragen. 

2. Du fahlt von aller Emig- 
feit, Wie viel mir nligen würde; 
Beflimmteft meine Bebendzeit, 
Mein Glüd und meine Bürde. 
Was zagt mein Herz? Ift auch ein 


Schmerz; Der zu des Glaubens: 


Ehre Nicht zu befiegen wäre? 

3. Du, Herr! weißt, was mein 
Herz begehrt, Und bätteft, mas 
ich bitte, Mir gnädig, eh’ ich's 
“ bat, gewährt, MWenn’s deine 
Weisheit litte. Du forgft für 
mid) Recht bäterlih. Nicht, mas 
ch mir erfehe; Dein Wille nur 


eſchehe! 
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4. It nit ein ungeftörtes 
Sid Weit ſchwerer oft zu tragen, 
Als ſelbſt das midrige Geſchick, 
Bei deffen Laſt wir flagen? Die 
größte Noth Hebt einft der Tod, 
Und Ehre, Glück und Habe Ver— 
läßt uns doch im Grabe. 

5. An dem, was Seelen glüd- 
ih madht, Läßt du ed Keinem 
fehlen. Gefundheit, Woluft, Ehr' 
und Pracht Sind nit das Glück 
der Seelen. Wer deinen Rath 
Bor Augen bat, “Dem wird ein 
gut Gewiffen Die Trübfal aud 
berfüßen. 

6. Was ift des Lebens Herr- 
lichkeit? Wie bald ift fie ver— 
ſchwunden! Was ift das Leiden 
diefer Zeit? Wie bald iſt's über— 
mwunden! Hoff’ auf-den Herrn! 
Er hilft und gern. Seid fröh- 
ih, ihr Gerechten! Der Herr 
hilft feinen Knechten, 

C. 8. Gellert. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
879 G iſt des Höchſten 
y 2 Güte Wer fie 
nicht achtete, Welch fühllos Herz 
berriethe Der Unerfenntlihe! Sie 
Ihüßt ums vor dem Tod, Erqui- 
det uns im Leide, Werfehret e8 
in Freude, Und wendet aleRoth. 
2. Und meine Lippen ſchwiegen? 
Ich ſelbſt verfagte mir Das himm⸗ 
liſche Vergnügen, Gott! lobzu— 
ſingen dir? Nein, Herr! von 
meinem Dank Sei jeder Mor- 
gen Zeuge, Und jeden Abend 
fteige Zu dir mein Zobgefang! 
3. Du 'woll'ſt und ferner lei= 
ten, So unmerth wir's auch find; 


Sheuerung. 


Bleibſt du zu allen Zeiten Doch 
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4. Die Srüchte laß gerathen;z 


päterlich gefinnt! Wir fehn auf| Laß deine Hülf’ uns fehn! Er- 


deine Hand; Du wirft vor Küm⸗ 
merniffen Uns mohl zu fhüßen 
wiffen. Dies glaubet Volk und 
Land! 

4. Ia, beine Huld ift größer, 
Als ed der Menfch verſtehtz Dein 
Rath unendlich beffer, Als was 
fein Wunſch erfleht. Herr, unfre 
Zuverſicht, Dir froh uns zu er⸗ 
- geben, Did dankbar zu erhes 
ben, Sei unfre liebſte Pflicht! 

C. 8. Neander. 


Lieder wegen Theuerung. 
Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 
880 Ss befter Troſt der 

® Armen, Beherr⸗ 
fher aller Welt, Du Bater voll 
Erbarmen, Der ewig Glauben 
bält; Du unfte Zuverfiht, Zu 
dem wir Alle flehen, Auf den 
wir kindlich fehen, Verlaß, ver⸗ 
laß uns nicht! 

2. Erbarmender, ach, wende 
Der Zeiten ſchweren Lauf! Thu' 
deine milden Hände, Uns zu ver⸗ 
forgen, aufl Was irgend Veben 
bat, Nährſt du mit- Wohlge- 
fallen. Nähr' und auchz ſchaff' 
uns Allen Bei unſerm Mangel 
Rath! 


quicke du die Saaten, So oft ſie 
traurig ſtehn! Herr, baue ſelbſt 
das Land, Tränk' es mit Thau 
und Regen, Gieb Sonnenſchein 
und Segen Aus deiner milden 
Hand! 

5. Erhör' und, Vater, kröne 
Das Jahr mit deinem Gut, Daß 
ſich das Herz gevöhne Zu wohl⸗ 
gefaßtem Muth! Lehr' es, fid 
deiner freum, Stets Zutraun zu 
dir haben, Und deine Segens- 
gaben Durch Mißtraun nie ent= 
weihn! 

6. Allgütiger! wir hoffen Auf 
dich und deine Treu'. Oft hat 
uns Noth betroffen, Und da 
ſtandſt du uns bei. Sprich nur 
ein mächtig Wort! - Das wird 
den Mangel heben; Wir werden 
frober leben, Did preifen hier 
und dort. 9. $. Hilker. 


Med. Warum betribft du dich ıc. 

881.O Vater, Bater, un= 
fer Sott! Wie feuf- 

jet Iedermann nad) Brod! Wie 
ſchmachtet mander Mund! .Die 
Theurung drüdt das ganze Land, 
Und Mangel fühlet jeder Stand. 
2. D Gott, o Gott! die Sorg’ 


3. Herr, der du uns auch um Brod Geht über alle Sorg' 


ſchufeſt, Steh’ uns mit Hülfe bei! | und Nothz Sie drüdet gar zu 
Allmädtiger! du rufft Dem ſehr. Sie raubt zu Allem Muth 
Nichts, damit esfei. Das Helfen |und Kraft, Und macht, daf Leib 
ift dir leicht; Du Fannft dem|und See erfhlafft. 

Mangel wehren, In Ueberfluß| 3. Und mande harte Wuche⸗ 
ihn fehren, Wenn’s uns unmög- |rer, Bon wahrer Menſchenliebe 
lich däucht. leer, Vergrößern noch die Roth. 
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Ach, brich doc} ihren harten Sinn, 


Und lenkte fie zum Mitleid Hin!| mäßig fein, 
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11. Sie lehr' uns fparfam, 


Uns deiner Gaben 


4. Ad, fiehe gnädig doc) herab! | dankbar freun, Und Ueppigfeiten 


Du bift ja, der und Brod fonft| fliehn! 
Der Vieh und Menfchen | Kummers Bild Mad’ uns mit- 


gab, 
nährt, Bei dem des Segens 
Fülle if, Der felöft den Wurm 
auch nicht vergißt. 

5. Gott, Aller Augen ſehn auf 
dich; Erbarm' dich ihrer väter⸗ 
lich In dieſer Theurungsnoth! 
Ach, öffne deine milde Hand 
Doch wieder über unſer Land! 

6. Du wareſt unſerm Volke 
ja Bor Zeiten oft mit Hülfe nah’! 
Dep tröften wir uns jekt. Du 
wirft aud) jetzt uns gnädig fein 
Und uns von unfrer Laft befrein. 

7. Du haftin deiner Allmachts⸗ 
band Biel taufend Mittel, un= 
fer Land Nah Schmachten zu 
erfreun; Laß und auf unfer 
ängſtlich's Flehn Die Wunder 
deiner Hülfe fehn; 

8. In diefer theuren Zeiten 
Lauf Schleuß aller Reichen Her- 
zen auf, Daß fie mildthätig fein, 
Und, warın fieBrüder darben fehn, 
Dann eilen, ihnen beizuftehn! 

9. Wir glauben, - treuer Va⸗ 
ter! feft, Daß deine Hand uns 
nicht verläßt. Erfreue Volk und 
Land! So wird der jetz'ge Klag- 
gefang Für dich zum wärmſten 
Lob und Dantf. 

10. Nur gieb, daß diefe Züchti— 
gung Zu unfrer Bebenäbefferung 
Uns leit', und zu dir zieh’! Die 
Theurung lehrt! ums recht den 
Werth Des Brods, dad deine 
Hand beſchert! 


Des Diangeld und des 


feidig, mad)’ uns mild! 

12. Wir bitten did) durch Ie= 
fum Chriſt, Durch melden du 
und gnädig bift: Gott, höre un- 
fer Flehn! Gieb nad Bedürfniß 
furzer Zeit Uns Sättigung der 


Mel. Lobet den Herren, benn ır. 
832 U Gott, den Ret- 

+ tert Lobt Gott, den 
Retter, Der uns erbörte, Als 
wir in Nöthen ſchmachtend zu 
ihm ſeufzten, Schmaditend zu 
ihm feufzten! Allmächtig half er 
uns in Dürr’ und Hitze. Lobt 
Gott, den Netter! Lobt Gott, 
den Netter! 

2. Dankt dem Erhalter! Danft 
dem Erhalter! Denn er erquidt 
uns. Die Hügel laden, Men⸗ 
[hen jauchzen wieder, Menſchen 
jauchzen wieder. Sein Bußtritt 
träuft von Bett auf dürre Auen. 
Dankt dem Erhalter! Danft dem 
Grhalter! 

3. Danft feiner Allmadt! 
Dankt feiner Allmacht! Er will, 
fo regnet's; Die Himmel träu- 
fen, Regenwinde wehen, Regen⸗ 
winde wehen, Die Bähe rau- 
chen, dürre Felder grünen. Dankt 
feiner Allmacht! Dankt feiner 
Allmacht! 

4. Dankt ſeiner Güte! Dankt 
ſeiner Güte! Er hat Gefallen An 


Anftechende Seuchen. 
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unferm Glüde, will uns nicht Laß uns, da du und väterlid) 
verderben, Will uns nit ver⸗ Zu dir jeßt haft gezogen, Die 


derben, Und tränkt und fättigt 
uns mit feinem Segen. Dankt 
feiner Güte! Dankt feiner Güte! 
5. Rühmt feine Treue! Rühmt 
feine Treue! Aus Güte läßt er 
Stets Saat und Erndte, Wärm' 
und Regen wechſeln, Wärm’ 
und Regen wechſeln. Er hat, 
was er verheißen, auch erfüßet. 
Rühmt ſeine Treue! Rühmt ſeine 
Treue! J. J. Danneil. 


Mel. Allein Gott in ber Höh' ſei Ehr'. 

u haſt, o gnaden⸗ 
883. D reicher Gott! In 
Theurung uns ernähret, In un⸗ 
ſrer ſchweren Hungersnoth Die 
Nothdurft doch gewähret, Und 
nun hat deine Segenshand Von 
uns und unſerm Vaterland Den 
Mangel abgewendet. 

2. Dich jammerte der Men⸗ 
ſchen Leid, Du hört'ſt das Schrei’n 
der Armen, Du, Vater der Barm⸗ 
herzigkeit! Sahſi auf ſie mit Er⸗ 
barmen. Groß war die Noth, 
groß unſre Schuld; Noch grös 
Ber war, Gott! deine Huld Und 
deiner Allmacht Stärke. 

3. Dirfei, o befter Vater, Dant, 
Anbetung, Preis und Ehre! Er- 
heb' ihn würdig, mein Geſang, 
Und Erd’ und Himmel höre! 
Der Höchſte hält, was er ber= 
fpriht: So lang’ die Schöpfung 
ftebt, fol nicht Aufhören Saat 
und Erndte. 

4. Gott! unfre Sünde war’s, 


Sünden künftig ernſtlich fliehn; 


Dir aber, der du und berziehn, 


Ganz unfer Leben weihen! 
5. Wie fürdterlich lehrt Hun⸗ 
geranoth Uns unfer Nichts er⸗ 


Ifennen! O laß uns did allein, 


o Gott, Stets unfern Helfer 
nennen! Lehr' uns, in Allem auf 
dih ſchaun, Dich kindlich fürd- 
ten, dir vertraun, Und jede Wohl⸗ 
that ſchätzen! 

6. Laß uns, ſchenkſt du uns 
Ueberfluß, Uns nie durch Stolz 
erheben; Stets mäßig bleiben im 
Genuß; Der Wolluſt widerſtre⸗ 
ben; Bon dem, was deine Va⸗ 
tergnad’ Uns mildreid giebt, 
durch Liebesthat Den Armen gern 
erfreuen! 

7. Und fünftig mol’ft du gnä⸗ 
diglih Bor Mangel uns beivah- 
ten! Dann ijt fein Uebel fürch— 
terih, Deckſt du uns vor Ge= 


fahren. Mit Luft, o Vater! wen⸗ 


deft vu Dem Lande deinen Se— 
gen zu, In weldem Bromme 
wohnen. €. G. Küfter. 


Sicher wegen aufterhender 
Benchen. 

Mel. In dich Hab’ ich gehoffet 2r. 
ott, deffen Auge 
+ immer mad! 
Du bift allein fraft deiner Macht 
Der Troft hülflofer Schwachen. 
Wir bitten dich Demüthiglich, 

Auch über und zu waden. 

2. Wir hören, daß der Seu- 


die did) Zur Züchtigung bewogen. chen Gift Die nächſte Nachbar— 
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fhaft fhon trifft; Und ſchrecklich flehen wir, 


it ihr Wüthen. D’rum flehen 
wir Und fohrei’n zu bir, Du 
twolleft uns behüten! 

3. Wie fürdterlid) ift dein Ge⸗ 
riht! Ach, unfer Land betreff’ 
doch nicht Die mörderifche Seuche! 
Hlf uns, o Gott, Hilf treuer 
Gott, Daß fie uns nit er⸗ 
reiche! 

4. Berfchone uns mit diefer 
Noth, Und handle nicht, liebrei⸗ 
cher Gott, Mit und nad unfern 
Simden! Barmherzigkeit, Barm⸗ 
berzigfeit Laß uns bei dir noch 
finden! 

5. Sieh' auf des Herzens Ban⸗ 
gigkeit!- Schau, mie und unſre 
Schuld gereut! Ab, um des 
Mittlere willen, Der, da er ftarb, 
Uns Gnad’ erwarb, Laß deinen 


Zorn ſich flillen! 


6, Stre’ Hber uns, Herr, deine. 


Hand! Schütz' unſer Bolt, ſchütz' 
unſer Land, Schütz' Alles, was 
wir haben! Heil' unſern Schmerz, 
St unfer Herz, : Laß deinen 
Troft uns laden! © 

7. Froh flimmen wir dein Lob, 
Herr! an, Und wollen jetzt did), 
nit erſ dann, - Wenn Trübſal 
da ift, fuhen, Dir ganz uns 
weihn, Dein eigen fein, Und 
aller Sünde fluchen. oo. 


Mel. Im dich Hab’ ich gehoffet ır. 


585, Gr nd a Mel. 


Wenn und dein Auge nicht im 
wacht, Wer wacht? mer 


und Armen? Erretter! dir, Br unfer brünſtiges Gebet, 
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Du wolleft dich er— 
barmen! 

2. Der Seuden Gift verbreitet 
fi) Weit um uns her, Erbarme 
dich! Laß uns nicht plötzlich fter= 
ben! Entreiß’ dem Tod Uns, 
der uns droht! Entreiß' uns 
dem Berberben! " 

3. Kein Reichthum ſchützt, Fein 
Stand, fein Ort. Hier weinen 
Wittwen, Aeltern dort, Und da 
verwaif'te Kinder. Die Seud)’ 
erreiht Auch den, der fleudt, 
Den Frommen, wie den Sünder. 

4 Arzt, Kunft und Vorſicht 
retten nicht. Wir haben feine Zu- 
berficht, Als nur zu deiner Güte. 
Gebeut, o Herr, Dem Tod, daß 
er Nicht mehr, nicht weiter wüthe! 

5. Wir übergeben Volk und 
Land In deine treue Baterhand. 
Entfern' der Seuchen Plage! Er⸗ 
quick' uns, Herr! Allgütiger, 
Gieb wieder frohe Tage! 

6. Sei mit den Sterbenden; 
laß ſie Dein Antlitz ſchaun, und 
Alle, die Noch leben, die bewahre! 
Linde’ ihren Schmerz! .” Sieb, 
daß ihr Herz, Wie gern du 
bilfft, erfahre! 

7. Laß unfer gläubtges Gebet, 
Das zu dir, Herr, um "Sülfe 
flebt, Durch Chriftum dir ge- 
faßen! Der frobfte Dank Und 
Lobgeſang Soll dann bei uns 
erſchallen. J. A. Cramer. 


Sn dich hab' ich gehoffet ır. 
886. 9: Gott! vor beis 
ner Majeſtät Wirft 


Mit 
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Angſt erfüllt, fich nieder. O treuer 
Gott, Bei unfrer Roth Erbarm’ 
dich unfer wieder! 

2. Wie groß, o Gott, iſt unſre 
Noth! Sie kommt, fie wähft, 
und Ball und Tod Bedeckt das 
Band mit Leihen. Kein Wider 
ftand Bon Menſchenhand Mat 
den Berberber weichen. 

3. Erbarme di! erbarme 
di! Und blide jept auch päter- 
lich Auf tiefgebeugte Sünder! 
Du kannſt allen Mit Hulf’ er- 
freun. Errett’ uns, deine Kinder! 

4. Errette mädjtig jeden Ort 
Bon diefer böfen Seuche Mord; 
Entferne Furcht und Plagen! Sieb, 
was uns gut; Gieb frohen Muth, 
Daß wir nicht ängſtlich zagen! 

5. Doch ſollen wir gezüchtigt 
fein; So flöß' uns die Gefin- 
nung ein, Daß wir bereitet ftehen, 
Wann dir's gefällt, Aus diefer 
Belt Vor deinen Thron zu gehen! 

6. Beut denen deine Hände 
dar, Die jebt in tÖdtlicher Ge⸗ 
fahr, Umringt mitbangen Schre⸗ 
den; 
berbiten Schmerz Den Kelch des 
Troſtes fhmeden! 

7. Vaß, da die Demuth zu dir 
flebt, Laß, treuer Vater, dies 
Gebet Erhörlich zu dir dringen! 


So ſoll den Dank Dir lebenslang, 
Das Herz zum Opfer bringen. 


Mel. Herr Jeſu Chrifl, ih weiß ıc.. 


887. De Krankheit, o 

gerechter Gott! 
Die ich jet an mir fpüre, Be⸗ 
zeugt mir, daß ich meinen Tod 





Und laß ihr Her SIm|- 
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Stets in und bei mir führe. Ja, 


jede Stunde, jede Zeit Erinnert 


mid) der Sterblichkeit, Und fpridt: 
Den?’ an dein Ende! 

2. Die Schmerzen haft bu auf- 
erlegt, Die meine Glieder pla= 
gen. Doch da mid deine Liebe 
ſchlagt, Willſt du mir damit 
fagen: Des Todes Urfadh’ ift in 
Dir; Dein Leben aber kommt 
bon mir, Und fteht in meinen 
Händen. 

3. Ia wahrlih! deine Vater⸗ 
band Will mich durch Leiden 
rühren, Und mid von diefer Erde 
Tand Zu edlem Sorgen führen. 
Wenn id; gleich fehr entfräftet bin, 
Wird dach dein treuer Baterfinn 
Dir, mo es nütz' ift, Helfen: 

4. Du kannſt den Blinden das 
Gefiht, Den Bahmen Kräfte ge= 
ben; Selbſt müffen, wenn bein 
Wort nur fpridt, Verſtorbne 
wieder leben; Und alſo fannft 
du auch allein Der Arzt in mei⸗ 
ner Krankheit fein, Wenn Men⸗ 
ſchenhülfe fehlet. 

5. Beichlöffeft du in deinem 
Rath, Ic follte länger leben, 
Sp kannſt du leicht aud in 
der That. Den Mitten Kräfte 
geben; Iſt aber, daß ich: fterben 
maß, Nunmeht, o Gott! dein 
weiſer Schluß, So bin ih’s 
auch zufrieden. | 

6. Voch Eines bitt’ ich: Heile 
nur Die Wunden meiner See- 
len! Dann mag im Leiblichen 
die Kur Den Heilungszmwed Der= 
fehlen; Denn lebt meint Geift 
in dir, o Gott! Dann fol mid 
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Krankheit nit, nicht Tod Mit ich erheben; Du haſt es gut 
Bangigkeit erfüllen. S. uriſperger. mit mir gemacht. 
2. Verſchwunden find die Lei⸗ 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. | den, Ich fühle neue Freuden; 
888 xy Iobe dich und|Das hätt ih. nie gedacht. Wer 
RD finge, Her! deiner | hob den Lobeöfhlummer ? er 
Liebe Rath, Die mir fo große|hemmte meinen Kummer? Der 
Dinge Bisher erwieſen hat. Dih | Herr, der Alles wohl. gemacht. 
preifen iſt mir Pflicht. Ih wil| 3. Nun weder mid die Sonne 
mein neues Zeben Dir ganz zu|Zu neuer Luft und Wonne Nach 
eigen geben. Mehr habt und jeder fanften Nacht. Wer reicht 
kann ich nit. zu meinen Were Mir, Muth, 
2. Aldin der Krankheit Schuur- Gefundheit, Stärke? Gott, wel- 
zen Die Seele faft verſank, Und|ches Alles wohl gemacht. 
nun aus vollem Herzen Zu dir] 4. Heer über Tod und Leben! 
mein Blehen drang; Da thateft | Wie kann ir) g'nug erheben Did), 
du mir fund, Du könneft umd | deine Huld und Macht? Mein 
dad Leben Leicht nehmen und leiht | Mund foll- nimmer ſchweigen, 
geben; Und madteft.mid) gefund. Soll's aller Welt bezeugen, Wie 
3. Des Todes Angedenken Haft |twohl du Alles. haft gemacht. 
du in-mir. erneut. Den Geiſt 5. Preis dir, Gptt meiner 









auf dih zu lenken, Mit Hülfe 
nich erfreut. Herr! nie vergeff’ 
ih dein. Ih will in. Angſt und 
Dlagen Hinfort nie troſtlos za⸗ 
gen, Im Glück mich deiner freun. 
4. Herr über Tod und Leben, 
Du Helfer m der Noth, Wie 
fann ih g'nug erheben. Did, o 
mein Herr und Gottl. 
Alle! Gott nur kann Uns Helfen, 
uns errettn. Ah! wenn mir 


Gott nicht hätten, Wer bülf uns|. 


Armen dann? — 
P. Gerhard und 3. a. Cramer. 


Mel. In allen meinen. Chaten. 
un hab’ ich über⸗ 
889. N wunden! Die 
Krankheit ift verfhwimden, Die 


mande Angft gebracht. Ich fühl 
ein neues Leben. Dich, Gott! will 


Sure, 
fig auch erfahren, : 


1890. 


Väter! Du war biſt mein Grretter, 
Der auf mein Wohl gedacht. Vom 
Grabe fomm’ ib wieder. Nun 
fing” ich Sreudenlieder Dir, der 
bu Alles wohl gemacht. 

6. Dir -ganz- allein zu leben, 
Sei forthin mein Beitreben; Doc 
gieb auch auf mid Acht! Laß 
mid in allen Jahren, Es Fünf- 
Wie wohl 
28 beine. Aufſicht macht! 


Mel. Bon Gott will id) zicht laſſen. 
18 ich in großen 
Schmerzen Voll 
Angſt um Hülfe rang ‚Und aus 
dem vollſten Hergen‘. Mein Flehn 
zum Himmel, drang; Da’ hörte 
Gott mein Flehn, Der Treue, 
ber Erhalter. Er half mir, und 





Anftechende Binden. 


mein Pſalter Soll feine Hülf' 
erhöhn. 

2. So lag ich auch ich Armer, 
In Sünden, Gott zum Gräu'lz 
Kein Menſch war. mein Erbar⸗ 
mer, Mir fehlte Troſt und Heil. 
Gott ging vorbei, und fah Mein 
Elend, mein ‚Berberben Und 
ſprach: Du follſt nicht fterbenz 
Denn id, bein Heil, bin da. 

3. Herr über Tod und Leben! 
Du meiner Väter Gott! Wie 
ſoll ich dich erheben? Mein Heil, 
mein Herr, mein. Gott! Was 
ift ‘mein Zobgefang? Wer: hat 
dih g'nug erhoben? Zu ſchwach 
iſt, dich zu loben, Des hochſten 
Engels Dank, . 

# Und doch, von Sir mu 
ſchweigen, Wär’ eine Brevelthat. 
Ich muß, ih will's bezeugen, 
Mie Gott errettet. bat. Hört, 
Brüder, hört mir zu! Nur Gott 
fann Schuld vergeben, Nur er 
erhält das Leben, Und giebt der 
Seete Ruh'. 


5.9 laßt uns ganz ihm leben, 


kein 
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Noth! Wir fahen überall den 
Xod,. Den Untergang und dros 
ben. Run wüthet feiner Seuchen 
Heer Durch unfer Vaterland nit 
mehr. Sie find vor dir entfloben. 
2. Wir -fahen dort und fahen 
hir So biele Brüder fterben, 
Und allenthalben waren wir Um⸗ 
geben vom Verderben. Da tar 
Schonen; jtündlidd war 
Furchtbarer, näher die Gefahr 
Und alle Kunft vergebens. Nichte 
trieb de8 Würgers Macht zurüd, 
Und und fchien jeder Augenblid 
De ‚Jebte unfere ebene. 

3; Zu dir, bu Menfhenretter! 
fhrien Der Deinen bange Herzen. 
(Du böreft uns; die Seuchen 
fliehn, Du heileft unfre Schmer- 
en. O bu Erbarmer voll Ges 
duld! Nach unſrer Uebertretung 
Haft. du und nicht ge= 
Gezüchtigt, — o mir 
perifen dich!»— Gezüchtigt haft 
du väterlich, Und väterlich ge= 
ſchonet. | 


4. Wir wollen, weil du. und 





Ganz Gottes Eigenthum, Und befreiſt, O Bott! dich ewig loben. 
jedes Tags Beſtreben Sei feiner | Sei ewig, Bater, Sohn und 
Gnade Ruhm! Ihm mweihen feine | Geift, Bon deinem Volk erhoben! 
Zeit, . Bor feinen Augen: wallen, Es bete did), Erretter, an; Dir 
Ihm bienen, ihm gefallen Iſt danke, wer nur danken Fann, 
Ehr’, it Seligkeit. g. “ ramer, | Und diene: deinem Namen, . Und 

ht rühme: Gottift unfer Gott! Froh⸗ 


Mel. An Baferfüfen 9 Babylon. 


891. BR: Due, Set! 


Und Ruhm umd. Preis gu brin⸗ 
gen; Des ganzen Volkes lauter 
Dank Sol, Retter! dir Tobfingen. 


lot! er hilft. uns in der Noth. 


Srohlodt ihm! Amen, Amen. 
€. Genſch v. Breitenau, 


Mei. Nun danket AM -und bringet Ehr. 


82.D Te 


Du warft mit uns, in melcher | Und den bringt dir das Band. Sein 


* 
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Elend bat dein Herz gerührt, | Sreudig machet unfer Mund 
Und ſtark war. deine Hand. Deines Namens Ehre fund. 

2. Wenn Peſt und Seude zu| 2. Groß find deiner Borficht 
und drang, Nief es: Gott, rette Shaten; Du Hilft Menſchen, 
mid! Du halfſt uns auch; mit | Hilft dem Vieh. Beiden weißt du 
welchem Dank Berehren, Gott!|mohl zu zathen; Väterlich forgit 
wir did? du für fi. Wir aud) haben das 

3. Wenn Angft und Noth unß | erfahren. Du haſt mit verföhnter 
überfam, Hört'ſt du, Gott! unfer | Hand Jene Seuden abgewanöt, 
Flehn. Du halfit uns bald und | Die dem Viehe tödtlih Maren. 
wunderfam, Und ließ’jt und nit | Uns hat diefe Gütigkeit Bon 
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bergehn. 

4. Du halfſt; und hilfſt noch 
ſtets, o Gott! ‘Denn du biftfronım 
und gut, Und giebeft audy zur 
Zeit der Noth Geduld und Kraft 
umd Muth. 

5. Herr! für die Leiden danken 
wir, MWodurd du und geübt; 
Und für die Sreuden danken mir, 
Die deine Hand uns giebt. 

6. Preif' Gott in feinen Hei- 
ligthum, Erheb' ihn, Volk des 
Herrn! Dies ift und bleibet fteta 
fein Ruhm: Er hilft und ret⸗ 
tet gern. 

7. Vergiß nicht, Seele, deinen 
Gott; Nicht das, was er gethan; 
Berehr’ ihn, halte. fein Gebot, 
Und bet ihn emwig an! 

@. 8. Geller. 

Mel. Laſſet uns den Herren ıc. 

ott, dem an Boll- 
503, ($ fommenbeiten 
Kein erſchaffnes Weſen gleicht, 
Und der uns, fie auszubreiten, 
Einfiht, Sinn und Zunge reicht! 
Unfer Herz, von Dank gerühret, 
Rühmt die Treue, Huld und 
Macht, Die bisher für ums gewacht 
Und mit Wohlthun und regieret. 


fehr großer Noth befreit. - 

3. So erfehen wir aufs 
Neue, Daß dein Rath zwar oft 
betrübt; ber, daß auch deine 
Treue Bald uns Rettung mie- 
der giebt. Durch die3 Heil Haft 
du gezeiget, Daß bein Ohr nod) 
dem Gebet In Bedrängniß offen 
ſteht, Und dein Herz zu dem fid) 
neiget, Der, wann Laſt und 
Noth ihn drückt, Seufzer gläu- 


‚big zu dir ſchitt. 


4. Dank ſei dir auch für das 
Gute, Das du durch der Seu— 
chen Laſt, Durch die Schläge 
deiner Ruthe Väterlich geſuchet 
haſt! Gieb zu deinem Zweck den 
Segen!“ Laß doch deine Züchti— 


gung Uns zu wahrer Beſſerung 


Und zum Sündenhaß bewegen, 
Daß der Trübſal Bitterkeit Uns 
zur Seelenruh' gedeiht! 

5. Seigelobt, daß du der Plage, 
Da fie mürgte, bald gewehrt, 
Und nach mandem trüben Tage 
Did mit Huld zur und gekehrt! 
Laß uns das nun dankbar haben, 
Was du väterlich befhükt, Und 
und zur Erhaltung nüßt! Segne 
ben Gebraud) der Gaben, Das 











Arieg und Frieden. 


er, wie du forbderft, treu, Und 
das Herz genügfam feil 

6. Bater, nimm did deiner 
Kinder Mit Verfhonung ferner 
an, Und vergieb uns, wenn mir 
Sünder Oft vor dir nit recht 
gethan! Laß dir unfer Glüd 
und 2eben Künftig auch empfoh- 
fen fein! Herz und Güter dir 
zu weih'n, Wirft du felbft uns 
Kräfte geben, Bis dich einft der 
fel’ge Geiſt, Frei von Plagen, 
ewig preifft. 


Lieder bei Ariegs- uud Stie- 
denszeit. 
Mel. GE ift gewißlic an ber Zeit. 
89 4 9 Gott! wir prei= 
+57 fen deine Macht 
Mit freudigem Gemüthe. Du 
haft bisher für uns gewadht, “Du 
haft aus großer Güte Bor Krieg 
und Raub und fihmerem Leib, 
Das deine Hand den Sündern 
dräut, Uns: väterlich behütet. 

2. Wir häufen täglich unfre 
Schuld Durd.unfer fündlich Le⸗ 
ben; Und doch bleibt uns, du 
Gott der Huld! Die Wohlthat 
noch gegeben, Daß Iedermann 
bon und in Ruh? Sein’ Arbeit 
und Beruf, wie du Befiehleft, 
‚ Tann verrichten. 

3. In unferm:Zande bligt fein 
Schwerdt, Unſchuldige zu tööten. 
Es ift von Feinden unberheert, 
Und frei von Kriegeönöthen. Uns 
fchredt fein fürdterliher Trutz; 
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tertreu’° Auch fünftig uns be= 
wahren; Steh’ du, Allmädti- 
ger, und bei, Und ded’ uns vor 
Gefahren; Breit’ in der Welt 
den Brieden aus, Gieb Fried’ 
im Zand, in jedem Hauſ', Und 
Ruh' auf unfern Grenzen! 

5. Und wenn ein Beind und 
überfiel, So molleft bu ihm 
wehren! Set’ du ibm Schranfen, 
Maaß und Ziel; Heiß’ ihn zu⸗ 
rüdelehren! Beſchütze mädtig 
unfer Sand; Laß Sicherheit 
durch deine Sand Sich über 
und verbreiten! 

6. Sieb allen Mächtigen den 
Sinn, In Btieden zu regieren, 
Und laß in Frömmigkeit forthin 
Uns dein Verſchonen fpüren; Er⸗ 
halt’ uns deine Lehr’, dein Wort, , 
Und laß in Ruh’ an jedem Ort 
Süd, Heil und Segen blühen! 


. Eigene Melodie. 
erleih' uns Frieden 
805, V gnädiglich, Herr 
Gott, zu unſern Zeiten! Es iſt 
doch ja kein Andrer nicht, Der 
für uRd könne ſtreiten, Dein 
du, unfer Gott! alleine. 

2. Sieb unferm König und 
aller Obrigkeit Bried’ und gut 
Kegiment, Auf daß mir unter 
ihnen Ein geruhiges und ſtilles 
Zeben. führen mögen In aller 
Gottfeligfeit - und Chrbarkeit! 
Amen. M. Luther. 


Wir können unter deinem Sähup| Mel. Ber nur den Heben Gott ır. 


Noch immer fiher wohnen. 
4. Laß, Höchſter, deine Va— 


zieht, o Gott! 
ein Kriegeswetter 


896. &, 
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Sept über unfer Haupt daher. 


Dod, bift du unfer Schuß und | Wille 
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T. Und.findet, Herr! dein weiſer 
Auch Zuchtigungen für 


Retter; So fürchten mir uns nit | uns gut; So faſſen wir in from⸗ 
zu ſehr, Wie heftig auch Gefahr |mer Stille Dennoch zu dir ben 


und Notb Den Völkern und |frohen Muth, 


den Ländern droht. 


Daß du gemif 
zur rechten Zeit, Uns zu erretten, 


2. Sieb, Vater, in fo. trüben | fei’ft' bereit. 


Tagen Uns nur ben Sinn, auf 


dich zu fehn, Und da, wo Andre | Dlaaßen, 


troftlos zagen, Mit Zusrrfidht 
zu dir zu flehn, Weil Menfdyen- 
hülfe nie doch nützt, Wenn uns 
nicht deine Rechte ſchützt! 

3. Kein blinder Zufall’ herrſcht 
auf Erden. 
Melt regiert. Laß nun aud) Alle 
inne werden, Daß dir allein die 
Macht gebührt! Seid böfe, Vol⸗ 
fer! rüftet euch, Iſt Gott für 
uns, fo fehlt ewr Streich. 

4. I weniger fi) oft aud) 
zeiget, 
entfpringt; Je mehr Gefahr und 
Dlage fteiget, Und Alles in Zer- 
rüttung bringt: Um fo viel mehr 
laß voll Bertraun Uns, Bott, 
auf deine Hülfe ſchaun! 

3. Was hilft der Streiter große 
Menge? Was ihrer Waffch große 


Nacht? Der Ro und Wagen " 


dicht Gedränge Hat noch nicht im= 
mer Sieg gebradt. Der Sieg 
wird nur bon Deiner Hand, 
Wem du ihn gönneft, zugewandt. 

6. D’rum fallen wir in deine 
Arme, O Bater der Barmher⸗ 
zigkeit! Und flehen demuthövoll: 
Erbarme Did über und zur 
böfen Zeit! Laß Gnade doch für 
Recht ergehn! So bleiben wir 
noch aufrecht ſtehn. 


Du biſt ed, der die 


8. Du züchtigeſt doch ſtets mit 
Und meinſt e8 immer 
väterlich. Aud und mirft tu 
nicht ganz verlaffen; Auch unjrer 
Noth erbarmft du dich. Wir follen 
nur durch Angft und Pen Ge 
prüfet und geläutert fein. 

9. Und muß nit felbft bei 
allen Kriegen, Wenn uns ihr 
Metter überzieht, Ein meifer 
Rath verborgen liegeit, Der auf 
das Wohl des Ganyen ſteht? Du 
führft in fünft'ger Zeiten Lauf 
Auf ihren Trümmern Wohl- 


Woher uns Hülfe noch |ftand auf; 


10. So mie nad ſtarken Don⸗ 
nertvettern, Die unfern Simmel 
überziehn, Auch mandhmal zün⸗ 
ben und zerſchmettern, Doc, 
warn fie num von uns entfliehn, 
Der Erde Fruchtbarkeit fi) mehrt 
Und reidger Segeh wird gewährt. 
11. Stroh werden wir zu rüb- 
meh wiffen, Warin du uns wieder 
wohlgethan: Gerecht ift Bott in 
feinen Schlüffen; Ihn bete Alles 
dankbar an! Du: bleibefi unſre 
Zubderſicht. Berlaß:. uns nicht! 
verlaß und nid! 

S. J. Borchward. 


Mel: I Bott vom. Simmel fie? darein. 


897. ©" zus: "nen 


Sinn Die Fluth der Krieges⸗ 








Arieg und Stieden. 
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plagen! Sie bricht durch manche Vatertreu', Was fie als Kinder 


Länder hin, Bielleiht in wenig 
Tagen. Entblößet hat der Fürs 
ften Zwiſt Das Schwerdt; die | 
Bolge davon ift Verheerung, 
Elend, Iammer. 

2. Bir Alle müffen. nun bot 
dir, Gerechter Gott] bekamen: 
Gerecht wärſt du, wenn uns auch 


bier Die Noth beträf’, zu nennen. | Beherrſcher aller Thronen, 


Denn folten Andre nur allein 


hoffen! Stets mwarft du gnädig, 
biſt's auch noch; Gedenk' an fie 
in Gnaden doch! Entreiß' fie 

ihrem Jammer! 


Mei. Ach Gott, vom Himmel fieh’ darein. 
808, O großer Gott, o 

Herr der Welt, 
Der 


alle Macht im Zugel hält, Du 


Der Strafe werth, mehr Sun⸗ | Herr der Nationen! Schwer und 


ber ſein, Als wir, die du noch 


ſchoneſt? 


beklommen heben wir Jetzt un⸗ 
ſer Herz empor zu dir Bei nahen 


3. Deswegen treten wir vor | Kriegesftürmen. 


dih In Herzenstreu’ und Buße. 
Wir fallen dir demüthiglich, Ges 
rechter Bott! zu Buße. Ad, fei 
und gnädig, ſchon', und wend' 
Die Flamme, die und noch nicht 
brennt, Don und und unferm 
Zande! ; | 

4. Sei gnädig, Gott, laß deine 
Hand Doch unfer Bolt bewah⸗ 
ren! Sei gnädig und laß unfer 
Sand Kein Kriegesfeu'r erfah- 
ren! Nimm fo, wie man ben 
Auge thut, Une, Vater, auch 
in deine Hut! Ruf; uns in Öriebe 
wohnen? . 

5. Doch, falls ein Seind einf 
auf uns bringt; So. wolleſt du 
ihm mehren, Und Alles, was 
Verderben bringt, Bon unfern 
Grenzen kehren! Dein Schutz 
umgebe unfer Zand; Erhalt dem 
theuren Briedendftand Bei un 
und unfern Kindern! 

6. Auch anderipärts- ſteh' 
derien bei, - 
betroffen! 


rl hag same 


2. Ach Gott! wir fehn von 
ferne ſchon“ Ein’ Kriegesdrangfal 
wittern. Die Mächtigen auf Er- 
den drohnz Und mie viel Länder 
zittern‘! :Sie drohen Krieg, und 
fürdterihd Ziehn mande Krie- 
geöheere fih Wie Wolfen fon 
zujammen: 

.3. Zwar wiſſen wir, daß ohne 
dich Sich keine Wetter thürmen, 
Daß deine. Güt' und Weisheit 
Ach Verherrlicht auch in Stürs 
men. ‚Darum bertraun mir uns 
berrüdt Auf dich, der Alles weis⸗ 
lich ſchickt, Wann Krieg von ferne 
wittert. 

4. Doch koönnen wir der Ban⸗ 
gigkeit Uns nicht fo ganz er- 
wehren. Welch Iammer, welche 
Noth, welch Leid Folgt nicht 
den Kriegesheeren! Der Krieg, 
der, was er kann, verderbt, Ent- 
völkert Länder, ach! und färbt 
Das Feld mit Bruderblute. 

5. Der du wie Waſſerbäche 
lenkſt Die Herzen aller Bürften; 


554 


Der du auf lauter Wohlthun 
den, Wann fie nah Blute 
dürften! Lenk' aller Fürſten Herz 
und Sinn Vom Kriege ab, zum 
Brieden bin, Nah deinem wei⸗ 
fen Willen! 

6. Doch wenn nad deinem 
weifen Rath Selbft Krieg. und 
Blutpergießen ‚Zum Wohl der 
Völker eine Saat Des Segens 
werden müffen, Den erft die 
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Welten Nationen In Fried' und 
Ruh’, im Krieg und Streit; , 
Führ’ und nur einft nad dieſer 
Zeit In's Land bed ew'gen 
Friedens! 9. Pape. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft ır. 
09 9%; unfer Gott, lag 

+ nicht zu Schanden 
werden, Die unterm Druck von 
Nöthen und Beſchwerden Mit 


Nachwelt fehen fol; Dann gieb, | frommen Flehn auf deine Hülfe 


Gott, daß wir demuthenoll: Uns 
dir ganz unterwerfen! 

7. Dann dämpfe Grauſam⸗ 
feit und Wuth Auf beider Heere 
Seiten; Den Waffentlang, den 
Heldenmutd Laß Menſchenliebe 
leiten! Zuletzt führ' wieder Fried' 
und Ruh' Den Ländern und 
den Völkern zu Durch feſte 
Freundſchaftsbande! 

8. Auf dich vertrauet Volk 
und Land, Drüdt gleich der 
Krieg ed nieder. Du fegneft einft 
mit milder Sand, Was Krieg 
und raubte, wieder. Dein Segen 
fanıı und wieder früh Aufhelfen 
ohne Sorg' und Müh'. Er helf' 
und, Gott des Segene! . 

9. Auf Erden ift nod nidt 
dad Sand Bolllommnen Glücks; 
bienieden Iſt nur der erfte Le- 
benöftand, Hier mehfeln Krieg 
und Frieden; Und aller Wechfel 
in der. Zeit Entwidelt die Boll- 
fommenbeit, Die einſt wird ſicht⸗ 
bar werden. 

10. O großer Gott, o Her der 
Welt, Beherrfcher aller Thronen! 
Regiere, wie es dir gefällt, Der 


Herzen dir vertrauen! 
bens iſt's, 


ſchauen Und dir vertrauen! 

2. Mach' alle die zu Schan— 
den, die dich haſſen Und ſich 
bo Stolz auf ihre Mat ver⸗ 
laſſen! Ab, wende doch mit 
belfendem Erbarmen Did zu 
und Armen! 

3. Sei unfer Beiltand wider 
unfre Beinde! Spridft du ein 
Mort, fo werden fie bald Freunde; 
Ach, Sprich, daß fir die Waffen, 


und zum Gegen, "Bald nie- 
derlegen! 
4, Lehr' und, mit ganzem 


Berges 
auf Menfchenhülfe 
Mit dir nur fann man 
Die 


bauen. 
Thaten thun und kämpfen, 


Feinde dämpfen... 


5. Du bit der Held; nur du 
kannſt ſie bezwingen, Und uns 
des Friedens Kieinod wieder— 
bringen. Wir traun auf dich; 
laß uns Etrettung ſehen! Hör’ 
unfer: Mehen! . & Herrmann. 


Mel, Singen. hir aus Herzensgrund. 


900 Sm Erbarmen fle- 
Ä 0 


den wir, Um 


2 ee 





Arieg nnd Sieden. - 


Erbarmen, Gott! zu dir. Um 
Erbarmung flehn mir, Her, 
Gnädiger, Allmächtiger! Hör 


und, zeit’ uns, hilf uns, Gott! 
Huf! denn allenthalden droht Uns 
Berwüftung, Schwerdt und Tod. 

2. Ad, des Krieges Flam⸗ 
men glühnz Briede, Zuft und 
Segen flihfn. Der Zerftörer 
zieht daher, Stürmet braufend 
wie dad Meer. Wie ein Hagel- 
fiurm verzehrt Er die Länder; 
Blut begehrt, Blut und Tod, 
fein durſtig Schwerdt. 

3. Ach, o Gott! wer zittert 
nit, Wenn auch Unſchuld, Recht 
und Pfidt Uns mit Une“ 
fohrodenheit Streiten heißt, und 
Muth gebeut? Wird dod auch 
gerechter Muth) Leicht zur Race, 


leicht zur Wuth! Was vergießt | 


er? Brüderblut! 

4. Zagend möchten mir ver⸗ 
gehn, Wenn des Krieges Gräu'l 
wir ſehn. Um Erbarmen fle⸗ 
hen wir, Um Erbarmen, Gott! 
zu dir. Denk' an uns in Gnad' 
und Huld, Nidt an unfter 
Lafter Schuld! Rett' uns, gieb 
indeß Geduld ! 

5. Alle, Fürft und Unterthan, 
Knien vor dir: und beten an. 
Was ift unfrer Waffen Macht, 
Kenn dein Eifer, Herr! erwacht? 
Willſt du in's Geriht nun gehn; 
Ah, mie koönnten wir beftcehn? 
Wir verzagen, wir bergehn. 

6. Hoherpriefter Jeſu Chrift, 
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Um 
Um 


Um Erbarmen flehen wir, 
ded Vaters Huld zu bir; 
Errettung flehen mir, 

7. Send' herab von deinem 

Thron Deined Segen erften 
Sohn, Der ga Brüdern, Beind 
und Sreund, Durch) der Liebe 
Band vereint! Deinen Frieden 
und fein Glüd Sende, Her, 
zu und zurüd, Deinen Frie⸗ 
den und fein Süd! - 
- 8. Der du, Algewaltiger, Zu 
dem Meer ſprichſt: Bis hieher! 
Sprich, was unſer Wlehn be⸗ 
gehrt: Fahr' in deine Scheid', 
o Schwerdt! Zu der Zwietracht 
fprich: Entweich!“ Zur Verwü⸗ 
ſtung ſprich: Entfleuch! Iſt die 
Welt doch, Gott! dein Reich. 

9 Ah, die Volker beten 
dann Deine Macht frohlodend 
an, Und mit Harfen in der Hand 
Dankt dir jedes Voll und Land. 
Hör’ uns, Hör’ und! flehn wir 
bier; Um Erbarmen, Gott, zu 
dir, Um den Brieden flehen wir! 

3. A. Cramer. - 

Mel. Ach Sott, vom Himmel fich' darein. 
901 ch Gott! wir treten 
vie bier vor di Mit 

traurigem Gemüthe. Wir bit» 
ten dich demüthiglich: Nett’ uns 
durch deine Güte! - Schau, mie 
die große Kriegsgefahr Uns 
dringt, und mie fie ganz und 
gar Uns zu verderben drohet! 
2. Wir mögen, Bater gar 
zu ſehr Dies Leib: vetſchuldet 


Der bu bingegangen bift Durch, haben. Wir ſchähten nicht recht 


das Kreuz, durch deinen Tod, |danfbar mehr 
Sn das Heiligthum zu Gott!itheure Gaben. 


Des Vriedend 
Des golönen 
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Lobgeſang -Die: Wunder feiner 
ft! 


führte :Sandb und Volk dazu, |Kra 


Daß ed der Sünde diente. 

3. Nun läßt der Krieg und 
defien Wuth, Da Fried' und 
Ruh' verfhmwunden, Uns füh⸗i 
ien unfeen Usbermutb In fums 
merbollen Stunden, " Und fein]. 
Gefolge; Herzeleid, . Läßt mit 
lebhafter Bangigkeit - Uns unite 
Sünden fehen. 

4. O Sott! du biſt bie Siebe] 
noch, Biſt Vater, voll: Erbars 
men; Ach, fer durch Jeſum 
Chriſtum doch Die Zuflucht für 
uns Armen!.: Vergieb und une 
‘ fern Üebermuth Und ale Schuld; 

ach, laß uns Muth : Und’ Sof- 
nung zu bir faflen®  :: :-. 

5. Du kannſt, o Sott!: ber 
Bürften Herz Wie Mafferbäde 
lenken; Ach, laß ſie doch ber 
Völker Schmerz Recht väterlich 
bedenken! Sprid): du ſelbſt ihnen 
mächtig zu, Daß fie den Län⸗ 
dern ihre Ruh’ Und Wohlfahrt 
wieder ſchenken! 

Ach, Gott, der’ du no 
Bater Heißt, Erhon unſer Fle⸗ 
ben; Laß uns Hinfort? durch 
deinen Geit.. Den. Weg ber Zus 
gend Heben! :Däünm wär’; der 
Krieg für uns ein. Glück, Reicht: 
er uns deine Furcht zurück. Mit 
der kam⸗ auch be. Segen. ed 


Mi. Run danket a, uns pringe 1. 
902; inet - ‚Gott, ihr 

Chriſten, ‚Preis 
und Dank, Ihm, der. den ®ries 
den fhafft!. . Erhebt .mit frohem 


ze 


und evfreut, 


| barkeit, . 


2. Wer ft ihm glei? mer 
if, wie er, Der ſtets zu rech⸗ 
ter Zeit. Den Streitenden und 
ihrem Heer Mit Macht: Seid 
! gebeut? j 
3. Er ſieht der Volter Angſt 
und Müh’;. Und Hilft fie über- 
ſtehn; Er bört. ihr Flehen, und 
läßt fie Hülf' und Errettung fehn. 
4. Züngft zitterte auch unfer 
Sant, »Es flehte, Herr! zu bir; 


Du Halfft ibm, ımd durch beine 
Hand Herrſcht filler Friede bier. 


; 5. Kein Krieg, Fein feindliches 
Gefehof Bedroht uns fuürchter⸗ 


lichz Wo Dienfchenblut- fi ſonſt 


ergoß, Ergießt dein Segen ſich. 
6..Das Geld ‚bringt Frucht 


zu rechter Zeit Dem Landmann, 


der e8 baut; Er ſammelt ruhig 
Was er ihm. an 
bertvaut.:.. . - 

T. Mit: jebem Tag lebt neuer 
Muth Zu SFleiß umd. Arbeit 
auf,  .‚Und.:: keine: Furcht vor 
Feindes Wuth „Stort. der Ge⸗ 


fchüfte Lauf. 


8. Allgütiger! allein bon dir 
Floß diefts Heil: uns zu. Dein 
waren,ı.find. und... bleiben.. wir; 
Und. ‚unfer ‚Gott biſt du. 

:9,.:Erwed’ uns ſelbſt durch 
deinen Geiſt Zur. wahren: Dank⸗ 
Die dich durd. from⸗ 
mes Leben breit, ‚Und ftet8 ſich 
deiner freutl " 

10. Lehr’ mb - des Friedens 
großen Werth Mit weilem Ernſt 
derftehn,. Und Allem, was das 








Arieg:und Frieden. 


Herz beſchwert, In deiner Furcht 
entgehn, 

11. Daß Güte, 3a Gerech⸗ 
tigkeit, Daß Redlichkeit und 
Treu', Vereinigt mit Zufrieben⸗ 
heit, Stets bei uns herrſchend fei! 

12. Durch unſre ganze Lebens⸗ 
zeit Leit" uns nach deinem Rath, 
Und froh fei. dir von uns ge= 
weiht Gedanke, Wort und That! 
- 13.. .Gettoft : fehn wir auf 
deine Hand, Und marten: deiner 
Sit’ Und hoffen auf: dad Va—⸗ 
terland, „Do. ſteter Ftiede blüht: 

2 8. 2 Leleer. 


Mel. Allein Spt in. der sr fei Ehr 
003 (Sy une froher 
UI Lobgeſang Er- 
ſchallet dir zum Preiſe. Ver⸗ 
nimm gerührter Herzen Danl, 
Der du nach Vaterweiſe Uns 
wiederum fo wohlgethan Und 
alle Zwietracht abgethan, Ber 
Bölfer di erbarmet! 
2. Wie fehr ward nicht auch 
unfer Land ‚Bon Kriegeslaft be= 
ſchweret, Vor der zum "Streit 
erhob’nen Hand : Geängftet und 
berheeretl: Nur du haft’ grö= 
ßetm Leid gewehrt, "Du. hafl 
Gebet und Flehn erhört, Und 
diefe Noth geinendet. " 
-3. Wo Furcht und; Angſt die 
Hergen btach, Wo Mortgetvehre 


ſchreckten; Wo Zucht und: Ord⸗ 


nung nieberlag, Das. Feld. :Er- 
fhlagne beiten; >» Da kehrt zu⸗ 
rügf die goldne Zeit, . Erholung, 
Ruhe, Sicherheit "Und deines 
Segens Fülle. | 


deiner item’, 


Sriede lang’ erfreu’, 
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#4. . Der: Landmann ſammelt 
ungeftört In ausgeleerte Scheu- 
ern, - Was ihm fein. Ader. Hat 
befihert, Ftoh deine Huld zu 
feiern. Gerechtigkeit und Sir 
und Trew Begegnen wieder ſich 
aufs. New, Der Lander Glück 
zu bauen. 

5. Gott, unſer Vater, ſei 
gepreift, . Der du die Herzen 
beugeſt, und Konige durch dei⸗ 
nm Geiſt Zu Friedensſchlüſſen 
neigeſt! Nur’ dir gebühret un- 
fer Dank, Nur did peeift. un—⸗ 
fer Sobgefang, ‘Der: du fo gern 
erfteueſt W 

6. Wehr” ferner nun nach 
Wehr' mächtig 
Daß uns der 
VLaß Men⸗ 
ſchenliebe ſiegen! Beſchütze du 
mit: ſtarker Hand: Des Konigs 
Thron, das: ganze Band. Und 
jedes Standes Wohlfahrt! 

. 7. Wir traum dir's zu; nur 
weft du.aud) Uns wahre Weis⸗ 


alten: ‚Kriegen! 


heit lehren; Daß mir des. Frie⸗ 
dens teten Brauch . In Miß⸗ 
brauch nicht verkehren, Und nicht 


durch Stolz, durch Ueppigkeit, 
Durch Trug und Ungerechtigkeit 
Uns neue "Roth bereiten!  : 


8. Erhebt, erhebt Gott im⸗ 


merdar, Den Geber aller Gü— 
ter!: .Er iſt und bleibet, was 
er..war;.. Der Menſchenfreund 
und Hüter. Stets herrlich, groß 
bon Rath und That, - Hilft :er, 
wie er "geholfen: bat. Ihm fei 
allein die Ehir!: W. A. Teller. 


⸗ 
j * 
.. Fu . 
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Sobgefang au einem Stiedens- 
Banhfefte. 
Me. Herr Gott, dich loben wir. 
90 A ih, Herr! erheben 
+ wir. Bob, Preis 
und Dank fei dir! Der Engel 
Chöre preiſen dich Und freuen 
deiner Thaten fih. Dich preift 
auch unfer armed Land, Das 
Ruhe durch dich wieder fand, 
Und alles Boll, das zu bir 
dringt, Breut fi, dankt herz- 
ih dir, und fingt: 
Wie groß ift unfer Gott! 
Wie mächtig unfer Gott! 
Wie gütig unfer Gott! 
Im Krieg und Brieden Gott! 
‚Sehr lange trugft du unfre 
Schuld 


ger Geduld. Bon Zeit zu Zeit 


war dein Bemühn, Durd Güte | 


und zu dir zu ziehn; Doc wir, 
berftodt und hart genug, Ber- 
fhmähten diefer Liebe Zug, Wir 
achteten nit auf dein Wort 
Und feßten unfre Sünden fort. 
Die Ruthe nahmſt du da zur 
Sand Und zuchtigt'ſt und und 
unfer Land; ° 

Du ſchickteſt Feinde zu ums 
ber, Und deren Hand. ward und 
ſehr ſchwer; Furcht marterte 
und ſpät und früh, ‚Die Mut— 
ter .mit ‘dem Säugling ſchrie. 
Das Herz des Beinded war ber» 
ftäblt; Wie ward der Unter- 
than. gequält! Zertreten wurde 
Saat und Gras, Gefrevelt ohne 
Unterlaß. Der : Spieß, das 
Schwerdt, die Kugelnahm Den 
Sohn, den Mann, den Bräutis 


Mit mundernsmwürdis | 


weis foll diefer fein, 
dir Beib und Seele weih'n. Nur 





Allgemeine Volksangelegenheiten. 


gam, Das Mark des Landes 
ward verzehrt, Und Haus und 
Dorf und Stadt verheert. 

Da flebten reuend wir zu dir, 
Durch Jeſum Chriſtum flehten 
wir; Und du erhörteft dad Ge⸗ 
ſchrei, Brachſt Schwerdt und 
Spieß und Pfeil entzwei, Ber- 
änderteft der Fürften Sinn, Und 
zogft fie zur Verſöhnung bin. 
Da kam zu unfers Landes Glück 
Der Briede wiederum zurüd. 
Wie follten wir uns deß nicht 
freun? Wie follten mir nit 
dankbar fein? Herr! unfer Herz, 
dein Eigentum, Iſt voll bon 
deines Ramens Nuhm: 

ob ſei / dir, unſerm Gott! 

Dank ſei dir, unſerm Gott! 

Preis ſei dir, unſerm Gott! 

Im Krieg und Ftieden Gott! 

Has haft du nit an uns ge= 
than! Froh betet unfer Sand 
did an. Ja, unfer: freudiger 
Gefang Bringt; Bater! dir den 
wärmften Dank, Und fein Be- 
Daß wir 


gieb uns deinen guten eilt, 
Der. durd) dein Wort und: unter- 
weit, Der unfer Herz zu dir 
befehrt, ‘Der uns did kindlich 
fürdyten. lehrt, Der uns duch 
feinen Trieb regiert, Und uns 
den Weg zum Leben führt! 
Nun Hilf uns ferner, treuer 
Gott! Bewahr' und vor gemei⸗ 
ner Noth! Sei. unſers Landes 
Schirm und Schutz, Und ſteure 
aller Feinde Trutz! Vor Seuchen 
ſchütze deine Hand Das ganze 











Seners- und 
Doll, das ganze Band! 


Zaf lunferr Sinn, 
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Reißt und fehr 


Waflessusth. 


allen Mißwachs ferne fein, Und|oft zu Dingen hin, Die deinen 


reihe Erndten und 
Beförd’re unfer Aller Thun; Laß 
deinen Segen auf uns ruhn, 
Und führ‘ uns dann, mann’s 
dir beliebt, Zum Frieden, den 
dein Himmel giebt! Amen. 

$. 9. Pratje. 


Sieber wegen Senersusth. 
Mel. Ah Gott, vom Himmel fieh darein. 
905 Bater der Barm- 

« herzigkeit, Bol 
Gnade, Treu und Güte! Mit 
Demuth und mit New und Leid, 
Mit redlichem Gemüthe Erſchei⸗ 
nen wir bor deinem Thron, Und 
bitten did durch deinen Sohn 
Um Gnade und Verſchonung. 

2. Schon mehrmal hat ein ftar- 

| Sort hunſre Stadt 
fer Brand, Herr! u Ort 
verleget, Und unfer Aller Nahe 
rungdftand Gar fehr herabge⸗ 
feßet. : Und waren mir denn dad 
nit wert), Da wir did nicht 
genug geehrt, Und fiher hin⸗ 
gelebet? 

‚sd Doch alle vor’ ge Züdti- 
gung. Und der erlittne Schade 
Bezielte unfre Beflerung; Und 
diefer Zweck war Gnade. Dod 
haft du ihn denn auch erreicht? 
Sit unfer Herz durch's Feu'r er⸗ 
weicht, Geläutert und veredelt? 

4. Hier Magt uns dad Ge⸗ 

wiffen. nz Wir’ müffen es ge⸗ 


erfreun! | Zorn verdienen. 


5. Bergieb uns, Vater, unfre 
Schuld Um deines Sohnes wil⸗ 
len! Erzeig’ uns deine Gnad' 
und Huld Um deines Sohnes 
willen! Bewahre una vor Feu'r 
und Gluth, Beſchütze Leben, 
Hab’ und Gut Um Jeſu Chriſti 
willen! 3. H Pratje. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 


906 | Demuth flehen 
+. 


wir, Liebreicher 
Gott! zu dir. Wergieb uns unfte 
Sünden, Und laß uns Gnade 
finden! Um Chriſti willen ſchone! 
Sa, ſchone, Vater, ſchone! 

2. Als Jeder von Gefahr 
Entfernt und ruhig mar; Da 
ließ ft du das geſchehen, Was 
wir bor Augen fehen. Bert 
mußte, plötzlich Schreden Und 
Sorg’ und Furcht erweden. 

‚3. Mit unbaltbarer Wuth 
Verbreitet fich die Gluth. Wie 
ſchlagen nit die Flammen Hoch 
über uns zuſammen! Säumſt 
du, und beizuſtehen; So ifl’s 
um und gefchehen. 

4. Steh’ denen gnädig bet, 
Die fih mit Fleiß und Treu' 
Der Gluth entgegen legen; Bes 
gleit’ ihr Thun mit Segen! Ohn' 
dich, du Herr des Lebens! Iſt 
Menſchenkraft vergebens. 

5. Da jedes Element Als 


fiehen: Biel Böfes haben mwir|feinen Herrn did kennt, So 
gethan, Auf dein Recht nicht laß auf unfer Blehen : Als 
gefehen; Verkehrt ift ſtets nodh!Heren des Feu'rs dich fehen! 
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Sprichft du zum Ber: Steh’ |terland Bor Mangel, Seuden, 


file! Dann, dann geſchieht Krieg und Brand! 


dein Wille. J. H. Pratje. 


Mel. Wenn wir-in höchſten Nöthen x. 


007 ott, deſſen Macht 


Zum Segen und Verderben ſchafft, 
Mit welder. ſchrecklichen Gewalt 


Gieb, weil 
du unſer Vater biſt, Uns Alien, 
was uns ſelig iſt! C. F. Unger. 


Sicder wegen Waſſersnoth. 


des Veuerd Kraft|j Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


08. Dee anasım 


Verwüſtet es! mie leicht, wie bald! | deine Ehre, Du Gott der Herr 


2. : Heut? ift auch manches Lit 
Und mandıer ſtille,“ 


Haus verheert 
Menſchen Glück zerfidrt. 
died. bat deiue 


‚geianz| 
Doch: beten wir di 


Sie- fließen fanft und 
So lange e8 dein Wille 


Auch Nach Keiner Weisheit Rathgebeut. 


2. Doch follen- fteule Sün- 


indlich an. den Gerechte Ahndung finden, 


3 Bir. weinen; doch vereh⸗ | Thun fie auch dein Geheiß. Sie 


ren wir 
half auch. hier, 
Flammen schnellen. Lauf, 
Uebrigeni.gı ſchonen, Auf. 

.4. Mi. unfern Brüdern feufs 
zen wir. rm’ unferm Iammer, 
Gott! zw. dir. 


: Der 


beugt haft; fegne fie! 
5. Der/ deß dur ſchont'ſt, der⸗ 


geſſe nit!" Aus Undank feiner. 


ſchönſten Pflicht, Der ‚Pflicht, 
Betrübte zu erfreun, Barmher⸗ 
zig, und auch mild zu ſein! 


6. Was du uns nimmſt, das 


kannſt du, Gott! Auch wieder⸗ 


geben, jede Noth In Heil ver—⸗ 


wandeln; weil’ und gut 
Alles, : was Dein Wille. thut. 
.T..Gieb; wen: dur jeßt betrü⸗ 
bet haft, Geduld jur. Tragung 
feiner -Laft! Erfreu’ ihn, mann 
et: auögeweint! Sei du. fein 

erker, befter Sreund! 
8. Schüß’ unfer ganzes Va⸗ 


Aud: deine Huld; fielheben fih und ſchwellen 
Und ‚hielt: der ſchrecklich großen Wellen, 


Laß uns nicht 
hülflos; tröſte die, Die du gee⸗ 





Zu 
Und 
treten aus dem alten Gleis. 

3. Und wehe dann den Dei- 
chen! Sie zittern recht, und 
weihen, Als mären fie nur 
Sand. Der Fluthen Macht ver- 
zehret, Verwüſtet und zerftöret 
Die beſte Saat, das befte Land. 

4. Sn. unfen Miffethaten 
Sind wir-dahin.gerathen, Daß 


ed fein Wunder wär, Daß, 
da und andre Ruthen: Nicht 
beugten ; wilde Fluthen Sich 


ſchon ergöffen um :unä.der:.. 
5. Erbarm' in deinem Sohne 
Dich unfer, Herr, ‚und, fıhone 


Iſt Der nicht erfüllten Pit; :Ach 


gieb, daß wir: uns beſſern, Und 
fprih zu den Gewäſſern: Bis 
hieher kommt, dod) weiter nicht! 

6: Sei gnädig unſern Dei— 
chen, Daß ſie der Macht nicht 
weichen, So ſehr der Wind 
auch ſtürmt! Durch deiner Vor— 








Seuers- und Waſſersnoth. 


fiht Walten Wol’ft du fie und 
erhalten; So hoch fi aus) 
dad Wafler. thürmt! 

7. Nur: laß. uns: das Ber- 
trauen Auf Deih und Damm 
nieht bauen; Auf.did nur: laß 
una fehn! Denn ohne dein Bes 
fhüßen Kann Dei und Damm 
Nichts nützen. Was du, Herr! 
willſt, das muß geichehn. 

8. Gedenk' an und in Gnade! 
Verhüte allen Schaden, Den das 
Gewäſſer ihut! Das, was du 
uns gegeben, Uns, unſer Gut 
und Leben, Vertraun wir kind⸗ 
lich deiner Hut. 3.9. Pratie. 


Auf meinen lieben Gott. 
ch, unſre Roth iſt 
groß! 


Mel. 
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O Gott! | then Herr; 
wir fliehen bloß Zu dir ‚und | Gott. 
deiner Güte, Daß fie und“ jet 


591 


Meeres Fluth Durch deine Macht 
begwungen, Die Wellen brauf'ten, 
Gott! Schon über und daher. 
Da du: Nicht weiter! fpradhft, 
Gehorchten Wind. und Meer. 
2. Wie tobten fie! doch du 
Veriefeit an uns Armen, Als 
mir. um Hulfe ſcheien, Dein 
mächtiges Exrbarmen; Bewieſeſt, 
daß du nicht Don Herzen gern 
betruübſt, Und, züchtigſt du uns 
gleich, : Ins doch noch immer 
bit. :i 
.8. Das that. bein. Arm, o 
Gptt! Der jeder Fluth gebieten 
Und Meere zähmen kann, Wie 
furchtbar ‚fie auch wüthen. Du 
ſchützeſt, du erhältſt, Du hilfſt 
in: jeder Noth. Du biſt der Flu⸗ 
Du biſt der Meere 


4, Dir, Allgewaltiger, Laß 


behüte. Eil', in der Fluth Gefahr | uns nicht widerſtreben! ı In Hei⸗ 
ren Uns mächtig zu. bewahren“ ligkeit laß uns Nur dir zur 
2. Sieh’ an, fieh' am die Ehre leben, Der du zu in Sturme 


Noth, Das Elend und den Tod, ſprichſt: fire 
Den wir vor Augen: ſehen; Ad, Sluth: 


laß uns nicht vergehen! Laß 


uns, o Gott, nicht erben; Hilf, Mu 


ehe mir verberben! 

3. Bergieb und: unſre Schult, 
Und habe noch Geduld! Ach, laß 
um Iefu willen Sich Sturm 


ichts! zur 

Verſchane Land und 

Und zu den Wellen: 
.e R. Möllenhof: 


Bolt! 


Mile, Bun —* alle Mälber... 


911, DD" nu, Bo 


und Welten fiillen! Wir wollen, | Denn deine Augen fehen: Stets 
weil wir. leben, Dir Preis und auf das Ganze hin. Auch Deine 


Ehre geben. 1 v Sa. 


Mel. Srun. Sanfet Alle Goit. 


910. er Preis und Dank 
I fei dir, Allmächti⸗ Wahrheit 
Du haft des Klarheit! 


ger, gefungen! 


firengen Fluthen, Die.für ung 
ſcharſen Authen, Etfolgen bloß 


-Inad deinem Simn.: 


2. Ach⸗ Gott, bring" dieſe 
Bei uns zur vollen 
Sie dient zu unſrer 
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Ruh'. Du nimmſt, Herr! und Nach unfern Feldern ſchauen; So 


du giebeft; 
doch Fiebeft, Und nad) der Strafe 
fegneft du. 

3. Dein väterlihes Walten 
Hat uns gefund erhalten Und 
Nahrung.uns verſchafft. Ganz 
find wir nicht vergangen; Nach 
unfrer Bruft Verlangen Bar 
bei und mit uns deine Kraft. 

4. Was wir gerettet hatten, 
Genofien wie im Schatten Der 
Ruh' und Sicherheit, Und un⸗ 


Du ſtrafeſt, und |fehn mir, daß fie troden find. 


6. Du flärkteft-unfre Hände; 
Des Bandes Aufre Wände Sind 
burdy dich hergeſtellt. Gieb, daß 
fie feſte ſtehen, Nie beben, nie 
vergeben, Wofern es deinem 
Rath gefällt! 

7. Dank, Dank ſei deiner 
Gnade! Gebeſſert iſt der Schade; 
Wir haben feſtes Land. Bor ähn- 
lichen Gefahren Woll'ſt du uns 
ſtets bewahren! Beſchütz' und 


ſern dürren Seelen Ließ'ſt du den ſegne Volk und Land! 


Troſt nicht fehlen, Der mehr, 
. al8 Troſt der Welt, erfreut. 


8. Aus dankbatem Gemüthe 
Für deine große Güte Woll'n 


5. Du Hieß’ft das Waſſer flies | wir dir-ganz uns weihn; Dir, 
ben Und in fein Ufer ziehen: |DBater! Ans ergeben, Nur dir zur 
Du fleu’rteft Sturm und Wind. Ehre leben Und durch Gehorfam 


Menn mir” nad unfern Xuen, dich erfreun. 


3.9. Pratje. 


Beife-Lieder. 


, Vor der Neiſe. 
Mel. Au 


ßen Treu', Daß ich ſtets chriſtlich 


8 tiefer Noth ſchrei' ich zu dir. | wandle; Behutſam, klüglich und 


n deinem Namen, dabei Gewiſſenhaftig handle! 
Herr mein Gott! Regier' und leite meinen Pfad! 
Schick' ich mich jetzt zur Reife; | Verleih’ mir Segen, Rath und 


Bewahr mich vor Gefahr und 
Noth Zu deines Namens Praife! 
Herr! Leib und Seel’ befehl’ ich 
dir Nebſt Ehr" und Gut, und was 
du mir Auf Erden haft gegebn. 
2. Schi deinen Engel vor 
mir ber, Den Weg mir zu be— 
reiten! Befiehl, daß er dem Uns 
glück mehr” Und allen böfen 
Leuten! Nimm, Vater, meiner 
gnädig wahr, Daß Peine Anaft, 
Berluft, Gefahr An Seel’ und 
Zeib mir ſchade! 

3. Gieb mir nad) deiner gro= 


That Zu meinem Thun undBaffen! 

4. Being” mid gefund zur 
rechten Zeit Zu den geliebten 
Denen! Erhalte fie,. fü’ fie 
vor Leid!‘ Und wird der Tag 
erfcheinen, Da wir una fröhlich 
wieberfehn; Wie wollen mir 
dih dann erhöhn! Wie deiner 
Guͤte banken! 

5. Zaß mich mein Pilgerleben 
bier In deiner Furcht ftets füh- 
ven! Wo Hülfe noth iſt, hilf du 
mit; Laß deinen Geift mid) füh— 
ten! Und end’ id meine Pilger- 
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bahn, So nimm mid) dort mit | ftrafbar Handle! Verſcherzen An⸗ 


Ehren an! Bring’ mid zu dei⸗ dere ihr Heil; 
nimmer, nimmer Theil An ihren 
Sünden nehmen! 


ner. Rubel I. Gefeniut. 


Mel. Aus tiefer Roth fchrei’ ich zu bir. 


So laß mid 


6. Nun, Vater! dir ergeb’ 
Ih bin in beinen 


913 Ir Gottes Namen ſich michz 
+ fann der Chriſt | Händen. Bewahr' und führ' mid) 


Getroft zu Schiffe gehen. Wenn gnädiglich, 
Wird | vollenden, 
Jeſus ihm beiftehen. Hier bin|mann’8 dir gefällt, 


er ein Zünger Jeſu ift, 


Hilf meinen Yauf 
Und laß mid einft, 
Nah allen 


ich, Herr, geben?’ an mid! Ich | Stürmen diefer Welt Den Ha= 
bin dein Jünger, melder dich |fen dort erreichen! 


Zu lieben ſich verpflichtet. 

2. Ich weiß, id bin in dies 

fer Zeit Stets mit Gefahr um- 
fangen. Auch werd’ ich in der 
Sterblidfeit Nie völlig Ruh' 
erlangen. Erſt dort, das weiß 
ih, und nit bier, Bin ich da= 
heim, daheim bei dir. O Hoff- 
nung, die mid ftärket! 
Dir, Here! ift mein Be- 
ruf befannt, Und was der mit 
fih führet. Du weißt, daß mir’s 
in meinem Stand, Zur See zu 
gehn, gebühret. Bring’ mid ge⸗ 
fund, wohin ich fol; Mad)’ meine 
Schifffahrt ſegensvollz Führ' 
mich geſund zurücke! 

4. Nimm dich, Herr, auch 
der Meinen an, Die ich zurücke⸗ 
laſſe! Daß fie fein Unfall tref⸗ 
fen kann, Mein Bater, fo ums 
foffe Mit deinem Schub und 
Segen fie! Did bitt' ich, ſprich: 
Ich will fie nie Verlaſſen nod 
verfänmen! 

5. Leicht fehl ih; doch ver⸗ 
leihe du, Daß ich behutfam 
twandle, Wohl merk' auf Alles, 
was ih thu', Nie freh und 


Lieder auf der Reife. 
Mei. D Ewigkeit, bu Donnerwort.. 


u, melden feine 
914. D Welt umſchließt, 
Der du allgegenwärtig biſt Mit 
allem deinen Segen! Du biſt, 
erhabner Jehobah! Auch mei—⸗ 
nem fernen Freunde nah' Auf 
allen ſeinen Wegen; Du über⸗ 
ſiehſt, o Gott! ihn nicht, Dein 
Aug' iſt ſtets auf ihn gericht't. 

2. Ja, ſei und bleibe du, o 
Gott, Sein Schutz und Retter 
aus der Noth; Erfülle fein Ver⸗ 
trauen! Vaß ihn im Glanze 
deined Lichts Die Gnade deined 
Angefihte Bon Tag’ zu Tage 
fhauen! Stärf ihn auf feiner 
MWanderfhaft Bei jedem Schritt 
mit neuer Kraft! 

3. Die Trennung mar für 
uns beirübt. Wir gaben dem, 
den wir geliebt, Den Abſchieds⸗ 
fuß mit Thränen. Verzeih' es, 
daß mir und nunmehr Nach 
feiner Wiederfunft fo fehr Aus 
Lieb’ und Freundſchaft fehnen! 
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Und trifft er glüdlic) wieder ein, |Und tilge meine Schuld! Ber- 
Das wird ein Tag ber Freude fein. | leih’ mir Muth und Kräfte Zum 


4. Wann aber. fommft du, Heiligungsgeſchäfte, 


Und babe 


Tag bed Herrn, Tag, befien ich noch mit mir Geduld! 


geden fo gern! Wann wird bein 


Licht erfcheinen? Tag, der aud) 
die mir wiedergiebt, Die id 
entfernet auch geliebt, Die Se= 
ligen, bie Meinen! Gott! weld 
ein Anblid wird e8 fein; Wie 

i ' 
wird fih unfer Geift dann freun! 
Eigene Melodie. 


6. Leg' ih zum Schlaf mid 
nieder, Welt mich der Morgen 
wieder Zu meines Standes 
Pflicht. Irr' ih auf dunkeln 
Wegen, Kommt Unfall mir ent- 
gegen; So jei dein Wort mein 
Troft und Bid! 

7. Was du für mid) befchlof- 
fen, Dem will ih unverdroffen 


915 SL allen meinen!Mit Muth entgegen gehn. Kein 
+ Thaten La ich Unfall unter allen Sol je zu 


den Höchſten rathen, Der Alles |fchwer mir fallen, Mit dir will 


fann und bat. Er muß in allen 
Dingen, Damit fie wohl gelin= 
gen, Mein Helfer fein mit Rath 
und That. 

2. Nichts Hilft mein banges 
Sorgen Vom Abend bis zum 
Morgen, Nichts meine Ungeduld. 
Dir, Herr! hab’ ich mein Leben 
Und Alles übergeben; Ich traue 
deiner Vaterhuld. 

3. Es fann mir Nichts ge⸗ 
fhehen, Als mas dein Rath 
erfehen Und für mid bat bes 
fiimmt. Mehr will id nicht be= 
gehren, Will gern auch das ent= 
behren, Was deiner Weisheit 
NRath mir nimmt. 

4. Gerath' id in Gefahren, 
Wirſt du mid) wohl bewahren. 
Du biſt's, der will und ann. 
Sud’ ich nur deinen Willen Ge⸗ 
borfam zu erfüllen, Nimmt du 
did) meiner gnädig an. 

5. Laß, Vater, meine Sün- 
den Vergebung bei dir finden, 


% 


ich ihn überſtehn. 

8. Dir will ich ſelbſt mein Le⸗ 
ben Mit Freuden wieder geben, 
Wann dein Rath es gebeut. Ob 
heute oder morgen, Dafur laſſ' 
ih did forgen; Du kennſt dazu 
die beite Zeit.. 

9. So fei nun, Seele, ftille! 
Dein Wil? fei deffen Wille, Der 
dich erfhaffen hat! Es gehe, 
wie es gebe; Dein Bater in 
ber Höhe Weiß ſtets zu allen 
Dingen Rath. 9. Flemming. 


Mel Befiehl du beine Wege. 
ir fii mein Weg 
916. D befohlen; Dich, 
Vater! bet' ich an. Dir iſt ja 


nicht verhohlen, Was mir be— 
gegnen kann, 


traut. 
Ehre, Dein Hoffen ſtets gebaut. 

2. Ic bin in deinen Händen, 
Wo id aud) werde fein; Unt 





Da ih dem mil: 
den Meere Mein Leben anper: 
Auf dich ifl, dir zur 
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Hülfe kannſt du fenden, Wo ih!Meeren; Wird doch durch Men⸗ 


auch mögte fein. Bin ich bei dir 
in Onaden, Und denke ſtets an 
dich, Was könnte mir dann ſcha⸗ 
den? Was wär? mir fürdterlih? 

3. Du, Herr! gebeutftden Stür⸗ 
men; Sie find in deiner Macht. 
Wenn Wellen fi) auch thürmen, 
Werd’ ich von dir bewacht. Dir 
gleichet fonft fein Retter, Gott, 
meine Zuverficht! Du bift im 
fhwerften Wetter Mein Heil, 
mein. Troft, mein Lidhtt. 

4. Dir fei denn nun mein 
Leben, Mein Geift, mein Leib, 
mein Gut, Bol Zutraun’s über- 
geben; Halt’ mid) in deiner Hut! 
Leit? mid, ſtärk meine Kräfte, 
ehr’ aud mein Chriftenthum, 
Und fegne mein Gefhäfte Zu 
deined Namens Ruhm! 

5. Gedenk' an meine Vieben, 
Die ih zurüde ließ; Nichte 
müffe fie betrüben, Nicht Angſt, 
nicht Kümmerniß! Erhalt’, o 
Herr, ihr Leben; Laß und uns 
mwiederfehn! Preis woll'n wir 
dann dir geben, Und deinen Ruhm 
erhöhn. H. E. Heeren. 


Mel. Allein Gott in ber Höh’ fei Ehr'. 
017 Y% unfer Gott, 
« Allmäditiger! Er⸗ 

‚ halter deiner Werke! Du herr- 
ſcheſt über Wind und Meer Mit 
ungemeßner Stärke; Bom tiefe 
fien Abgrund bis zur Höh', Da 
mimmelt’8 in der meiten See 
Bon Wundern deiner Weisheit. 
2. Das Ungeheuer der Waf- 
ſerwelt Scherzt in den milden 


fhenhand gefält, Muß viele 
Zaufend nähren. Ihn deckte 
unbefahrnes Eis; Ein klein Ge⸗ 
würm ift feine Speif. Du fät- 
tigft, Herr! was lebet. 

3. Manch unermeßlich Waſſer⸗ 
heer Dringt aus dem finftern 
Eife, Durchſtreicht zu feiner Zeit 
da8 Meer, Und wird der Men⸗ 
ihen Speife. Gott! Aller Au⸗ 
gen fehn auf dich; Bis in die 
Tiefen ftredet fi) Dein Reid 
tbum, deine Güte. 

4. Du fhafflt, daß menſch⸗ 
licher Berftand Zur See die Wege 
findet, Daß Fleiß und Hand⸗ 
fung Band an Land Und Boll 
an Volk verbindet. Der Länder 
Frucht, des Landmanns Schweiß, 
Des Künftlers Werk, der Bürger 
Fleiß Wird hin und her verführet. 

5. D Gott! darüber wacheſt 
du, Daß Handlung Länder nähret. 
Nie fieht dein Auge müffig zu; 
Du biſt's, der Unfall wehret. Du 
fennft der Deinen Fleinftes Haar. 
Auch vor verborgener Gefahr 
Bewahreſt du uns flündlid. 

6. In dirnur leben, weben wir; 
Du bältft die Fluth in Riegeln. 
Der Winde Lauf hängt ab von 
dir. Du führft den Sturm an 
Zügeln. Nie fchläfft- du, wann 
wir zu dir flehn. Wann's Zeit 
ift, laſſeſt du uns fehn, Wie 
Mind und Meer gehorcden. 

T. Zobt ihn, fo Sonnenfdein, 
als Sturm! Lobt ihn, ihr fern- 
fen Meere! Vom Wallfiſch bis 
zum fleinften Wurm Lobt ihn, 
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ihr Wafferheere! Lobt ihn, ihr 
Menſchen, die ihr's wißt, Wie 
groß er in den Waſſern iſt! Lobt 
ihn, ihr, ſeine Feinden! 

€. Lappenberg. 

Me. Schmüde se, o liebe Seele. 
918, Eiſ du nicht, uns 
beizuſtehen, Herr! 
ſo müſſen wir vergehen. Höre 
unſers Herzens Flehen; Laß uns 
deinen Beiſtand ſehen! Steur' 
des Windes ſtrengem Wehen, 
Laß ihn, uns zu Gut', ſich dre⸗ 
hen, Und den Sturm vorüber 
gehen! Dich ſoll unſer Ruhm 

erhöhen. 93. H. Pratje. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
019 O Gott, wie groß und 
+ prächtig Scallt 
deine Majeität! Die Stimme, 
die fo mädtig In lauten Wet- 
tern gebt, Die rief den Wind 
hervor. Der finftre Himmel 
flürmte Und Well’ auf Welle 
thürmte Sich wolkenhoch empor. 

2. Wir taumelten zur Tiefen, 
Zum nahen Grab hin. Wir 
bebeten, wir riefen: Herr, Herr! 
da meigteft du Dein Ohr in 
Gnaden ber. ‚Herr, bilf ung, 
wir verfinfen! Du ſprachſt; und 
auf dein Winten Verſtummte 
Mind und Meer. 

3. Dalädeltedie Sonne, Dein 
Himmel Elärte fi. O Gott, mit 
was für Wonne Freu' ich des 
Lebens mich! Kommt, betet dan⸗ 
kend an Den Vater unfers Le⸗ 
bens! Denn Keiner traut ver⸗ 
gebens, Wer recht nur trauen 
fann. 


Beife - ieder. 


4. Dankt ibm, der ſtets den 
Seinen Treu gegenwärtig if! | 
Dankt ihm, ihr lieben Deinen, 
Die ihr mid) froh begrüßt! Wohl- 
an, gelobt dem Herrn, Ihn 
thätig zu verehrten! So mind 
er ferner hören. Er Hilft, er 
fegnet gern. S. C. Lappenberg. 


Fieder nach der Keiſe. 
Mel. O großer Gott, du reines ı. 


anf fei dir, Vater 
920. D meined Lebens! 
Du haft mid) froh zurückgebracht. 
Ich flehte nicht zu dir vergebens; 
Du haft mid vbäterlich bemadıt. 
Durd deine Gnade bin ich hier; 
Dein Schuß und Schirm mar 
über mir. 

2. Run fann id in dem Kreis 
der Meinen Mich deiner Güte 
wieder freun, Mit ihnen frohe 
Zähren meinen, Dir meined 
Danfes Opfer weihn. Mein 
Thun gelang, o Gott! durch did; 
Du ſchützteſt, du beglüdteft mid. 

3: Sei ewig,‘ Gott, fei hoch⸗ 
gepriefen; Denn wie viel Gutes 
baft du mir Auf meiner Reife 
nicht erwiefen! Mein armer Danf 
gefalle dir! Wie felig ifl’s, dir, 
Gott, vertraun! Mein Wohl will 
ihaufdihnurbaun. 9.€. Heeren. 


Mel. Nun danket A’ und bringet Chr. 

02] (Hi: die Seife 

* ift vollbracht, Und 

idy bin wieder bier. Des Höch⸗ 

fin Schuß und ſtarke Macht 
War jederzeit bei mir. 

2. Wie viel, wie mandyerlei 
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2. Wenn die Wellen fi er- 


fen nah! Doch ber getreuem|boben, Sah ich deiner Allmadt 


Engel Schaar Entfernt‘ all Un- | Hut. Sollte did mein Geift nicht 


gemad). 

3. Durch fie ging jeder Weg 
und Schritt Im Segen fider 
fort Gefunde Glieder bring‘ id) 
mit An meinen vor'gen Drt. 

4. Die Meinen haft du, Gott! 
bewahrt Bor Kümmerniß und 
Roth. Gefund haft du fie mir ge= 
fpart, Und Keinen traf der Tot. 

5. Nimm hin den mohlver- 
dienten Dank, Mein Gott, für 
dein Geleit! Zu dir auf jteigt 
mein LZobgefang Mit Herzens 
freudigfeit. 

6. Dein Auge batmid wohl 
geführt Und bin und ber ge= 
bracht, Und deinen Schuß hab’ 
ih verſpürt, Somohl bei Tag, 
als Nacht. 

7. Ich opfre dir von Neuem 
auf, Mein Schöpfer! Seel’ und 
Leid. Regiere meinen ganzen 
Lauf, Daß er gefegnet bleib’! 

8. Iſt diefe Reife gleich vorbei, 
So mad’ mir's dod bekannt, 
Daß ih hier mur ein Pilgrim 
fei, Und dort mein Baterland! 

3. 3. Rambadı. 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 
092 9% die Reiſe ift 

. vollendet, Welche 
zu bollenden war. 


den ich fie geendet, 
frob mein Danflied dar, 


loben, Da id friſch und froh an 
Muth Hier nun angelandet bin? 
Nimm mid) felbft zum Opfer hin 
Für die Gnade, die mich dedite, 
Daß mid Sturm und See nidt 
fhredte! 

3. Gott, du woll'ſt nidt von 
mir weichen; Steh’ mir bei mit 
Kat und That! So werd’ id, 
da8 Ziel erreichen, Das mein 
Zauf nod vor fi) hat. Bühre 
mid) nad diefer Zeit Hin zur 
frohen Ewigkeit! Wahre Ruh’ 
ift nicht auf Erden; Laß fie 
mein im Simmel werden! 

3. €. Beer. 
Tãgliche Seufzer. 

Mel. Befiehl du deine Wege. 

023 ge dein mid fein 

+ und bleiben, Lieb⸗ 
reiher Herr und Gott! Laß 
Nichts von dir mid treiben, 
Nicht Spott, nicht Noth, nicht 
Tod! Laß meinen Buß nie 
manfen; Gieb mir Beftändig- 
feit! Dafür will ich bir danken 
In alle Ewigkeit. N. Selnecker. 


Eigene Melodie. 


924. nee 


Dir, dur) | Gerecht ift ftets fein Wille. Ich 
Bring’ ich | folge ihm auf feiner Bahn, Bin 
Weil) hoffnungsvell und file. Er iſt 


mich deine Gnadenhand Durd |mein Gott, Der in der Roth 
die Sluthen an das Land Und Mich mohl weiß zu erhalten; 


dabei fo wohl geführet, 
fein Unfall mid) berühret. 


Daß | D’rum laß id ihn nur walten. 


2. Was Gott thut, das iſt 
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mohl gethanz Er wird mid 
nit betrügen. Er führet mid 
auf rechter Bahn; D’rum laß 


id) mir genügen An feiner Huld, 
Und hab’ Geduld. Er wird mein 
Unglüd_ wenden. Es fteht in 
feinen Händen. 

3. Was Gott thut, das ift 
mohl gethan; Er wird ſchon 
an mid denken. Er ift mein 
Arzt, und mil und kann Mir 
ja fein Gift einſchenken Bür 
Arzenei. Gott ift getreu; D'rum 
will ih auf ihn baum Und 
feiner Güte trauen. 

4.‘ Was Gott thut, das ift 
wohl gethanz Er ift mein Licht, 
mein Leben, Der mir nichts Bb⸗ 
fes gönnen fann. Ich will mid 
ihm ergeben In Breud und Leid; 





Es kommt die Zeit, Da dffent- 
lich erſcheinet, Wie treulich er 
es meinet. 


5. Was Gott tut, das iſt 
wohl gethan. Muß ic) den Kelch 
gleih fhmeden, “Der Bitter iſt 
nad meinem Wahn; Laß ic 
mid) doch nicht ſchrecken, Weil 
doch zuletzt Ich werd’ ergötzt 
Mit ſußem Troſt im Herzen. 
Dann weichen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das ift 
wohl getban;s Dabei mill ic 
verbleiben. Es mag mid auf 
die rauhe Bahn Gleich Noth 
und Elend treiben; So wird 
Gott mi Doc väterlich In 
feinem Arm erhalten. D’rum 
laß ic ihn nur walten. 

©. Rodigaft. 


Begifter. 


—— 
Ma. 

Ach, abermal bin ich gefallen 500 Allweiſer Schöpfer! deine Hand 
Ach, allerhöchſter Gott 807 Allwiſſend bift du, Bott! zu 
Ad, daß ich Gottes Weg verlieh, 340 Allwifiender, vollfommmer Geift, 
Ad, die zweifelnden Gedanten 534 Als id in großen Schmerzen 
Ad Gott! es hat mid ganz 97 Alſo hat Gott bie Welt geliebt, 
Ad Gott und Herr, 497 Am Kreuz erblaßt, 
Ach Gott, verlag mich nidt! 593 Am Kreuze rief der Sohn, 
Ad Gott, wir treten hier vor dich 904 An dich, mein Gott! zu denen, 
Ah Herr, Bott Bater! 606 Auch diefen froben Morgen 
Ach Jeſu, gieb mir fanften Muth, 747 Auch für den Winter danfen wir, 


Ad, könnt’ ich doch mit beinen 
Ad,’ mein Gott, wer kann dies 
Ad nein, mein Auge darf id 
Ach nein, mein Herz kann 

Ad, rief’ doch feinen Richterblid 
Ad, fieh’ ihn dulden, bluten, 
Ad, fierben wird den zweiten 
Ad, treuer Gott! ich ruf’ zu bir, 
Ad, unfre Noth iſt groß! 

Ad, wann werd’ ich von ber 
Ad, wie if der Menſchen Liebe 
Ad, wie verfdieden ift die Welt 
Ad, wie viel Böfes wohnt in 
Ad, wundervoller flarker Held, 
Allein an beinem Gegen 

Allein Gott in der Höh' fei Ehr', 
Allein nad; dir, Herr Jeſu Chrifl! 
Ale Menſchen müſſen fierben; 
Allen Menfhen und au mir 
Allen, welche nidyt vergeben, 
Aller meiner Brüder Rechte 
Ale Sünden ſchrein um Rache 
Alles, was id bin und habe, 
Allmächnger Herr ber Zeit 
Allmächtiger! ich hebe 
Allmächtig großer Gott 


Auf, Chriſten, auf, und freuet 
Auf, Chriften, bringet Preis und 
Auf Chriſti Himmelfahrt fol fich 
Auf deine Weisheit bauen, 

Auf dich, o Bater! ſchauen unfre 
Auf dich, und nicht auf meinen 


Auferſtehn, ja auferfichn wirft 


Auf ewig ift ber Herr mein Theil 
Auf felfenfeftem Grunde 

Auf ihrem Zelfengrunde ſteht 
Auf, meine Seele, finge! 

Auf, o Seele, werde munter 
Aufrichtig, reblich, offen, frei 
Auf, Seele, lobe deinen Gott, 
Auf, Seele, um nun noch einmal 
Aus deiner milden Segenshand, 
Aus einem tief vor dir gebeugten 
Aus Erde ward mein Leib erbaut, 
Aus Gnaden foll ich felig werden, 
Aus tiefer Noth fchrei? ich zu bir; 


VBcnr, Chriſt, alle Tage 
Befiehl du deine Wege 


492 

68 
384 
491 


662 
567 


Begrabt den Leib in feine Gruft, 430 
Beim Anbruch diefer flillen Radıt 861 


600 


AM. 
Beim Blik und Donner in den 813 
Belenner Jeſu, werdet nie 197 
Beflimmt war dir ein göttlich 167 
Betet an, ihr Menfchen, bringet 58 
Beet an, laßt uns lobfingen 52 
Betet an vor Gott, ihr Sünder! 502 
Bewahre mid, Herr, daß ber 520 
Bis hieher Half du mir, mein 596 
Bis bieher hat mich Gott gebradt 611 
Bringt Gott, ihr Ehriflen, Preis 902 
Bringt Preis und Ruhm dem 247 


569 
655 
187 
649 
265 


Chriſt, aus deinem Herzen 
Ehriſt, biſt du klug, fo fleuch bie 
Chriſte, du Sohn Gottes, 
Chriſten, unſer Leben eilt; 
Chriſt fuhr gen Himmel 

Chriſt iſt erſtanden 242 
Chriſt, ſei achtſam, fei bereit! 660 
Chriſt, unſer Herr und Heiland 329 
Chriſtus, der uns ſelig macht, 195 
Chriſtus iſt erſtanden 243 


Dant, Dant fei dir für dein 358 
Danf dem milden Vater, Dant! 872 
Dant dir, Herr, für die Obrigfeit! 754 
Dank fei dir, Vater meines 920 
Das Amt der Lehrer, Herr! it 758 
Das Elend if dir, Gott! bewußt, 276 
Das Glück ift groß, das Gott 749 
Das Grab ift leer; des Höchſten 258 
Dos leute Wort aus deinem 218 
Daß Chriſten fich befireben, 132 
‚ Daß Gotted Sohn, der Herr 115 
Daß ich mich, mein Gott! ſelbſt 634 
Dazu fhuf Gott des Menfhen 91 
Dein bin ich, Gott! zu deines 277 
Dein bin id, Herr! dir will ih 480 
Dein, dein ift unfer Leben; 718 
Deine Leiden, Gottes Sohn, „183 
Deine Salbung, Geift des Herrn, 306 
Deines Gottes freue dic); 555 
Dein Heil, mein Chrift, nicht 362 
Dein Heil, o Gottes Volk! Hat 161 
Dein ifl das Licht, das und erhellt; 757 
Dein Rath, Gott! muß gefcheben; 911 
Dein Rei, o Gott! ift herrlich; 86 
Dein Volk, o Herr! fingt froben 463 
Dein Wort, o Hödfter! ift 312 


Begifter. 


Der am Kreuz iſt meine Liebe; 
Der bu bein Wort mir haft 
Der du die Liebe felber bift 
Der du mir neues Leben 

Der bu uns als Bater liebeft 
Der du Berfiand und Tugend 
Der Freuden Füll' ift, Gott! 
Der frohe Morgen mwedt mich 
Der Glaub’ ift fefte Zuverficht 
Der Gott, vor defien Throne 
Der Hang zum Böfen wohnt 
Der Heiland kommt; lobfinget 


Der Herr hat Alles wohlgemadht; 


Der Herr ift Gott und Keiner 
Der Herr ift mein getreuer Hirt; 
Der Herr iſt mein Vertrauen 
Der Herr liebt unfer Leben 
Der Herr räumt feinen Kindern 
Der Herrfcher aller Lande 

Der Himmel Ruf erzählt und 
Der Länder find noch viel, 
Der legte meiner Tage: 


Der legte Tag von deinen Tagen, 
Der Tag ift da, dahin die Nacht; 
Der Wolluft Reiz zu widerfireben, 


Des Leibes warten und ihn 
Des Morgens erfie Stunde, 
Des Todes Graun, des Grabes 


Des Vaters Sohn, von Ewigkeit 
Dich bitt' ich, Heiland aller Welt, 


Dich, dich, mein Gott! will ich 
Dich, dreimal Heiliger! 

Dich Gott, der du mein Schöpfer 
Dich, Heiland, loben wir 

Dich, Herr, erheben wir 
Dich, Jeſu, laß ich ewig nicht; 
Dich krönte Gott mit Freuden 
Dich, mein Erbarmer, bitte ich: 
Dich, o mein Gott und Vater! 
Dich ruf' ich an, Gott, laß mich 


Dich ſeh' ich wieder, Morgenlicht! 


Die dich nicht kennen und nicht 


Die Feinde deines Kreuzes drohn, 


Die Flüſſe und die Meere 
Die ganze Schrift mit allen 
Die Güter, die ich habe, 


Die hier vor deinem Antlig ſtehn, 
Die Himmel rühmen Gottes Ehr’, 


Die ihr Chrifli Jünger feib, 
Die Kinder, deren wir ung freun, 
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Die Krankheit, o gerechter Bott! 
Die Menſchen mögen herrſchen 
Die Pfliht zur Arbeit haft 
Diefer Bau der Erben 

Dies Paar kam, großer Jehodah, 
Die Woche fängt von Neuem an 
Dir, dir, du Höchſter! wıll id) 
Dir, Swiger, fei diefer Tag 
Dir, Gott, fei Preis und Dank 
Dir, Herr und Bater, dienen 
Dir, milder Geber aller Gaben, 
Dir fei mein ganzes Leben, 
Dir fei mein Weg befoblen; 
Dir, unferm Gott, ifi Niemand 
Dir, Bater! dir zu Ehren, 

Dir will id herzlich dankbar 
Du befter Troſt der Arınen, 
Du bift es, Herr! dem Dant 
Du, der allerhödhften Liebe 

Du, ber du die Wahrheit bift, 
Du, der kein Böfes thut, 

Du, ber Menfchen Heil und 
Du, der fo gern beglüdt, 

Du großer Herr und Meifter 
Du gründeſt, Allgewaltiger! 
Du hängſt am Kreuz, die 

Du haſt, o guadenreidher Bott! 
Du haft, o weifer, heil'ger Gott! 
Du Hert der Seraphinen, 

Du, Herr! Haft Alles wohl gemacht. 
Du, Herr ! haſt aus Barmberzigfeit, 
Du herrſcheſt hier, o Gott! 

Du Herr und Water meiner 
Du Hagft und fühlefl deine 
Du liebfl, o Gott! Gerechtigkeit, 
Durch Adams Sünde kam der 
Durch did, Son! bin ich, was 
Du Stadt des Herm dort oben, 
Du ſtellteſt dih zum Mittler 
Du Unfidtbarer, deſſen Thron 
Du Bater deiner Menſchenkinder, 
Du weinteft um die Sünderwedlt, 
Du weifer Schöpfer aller Dinge, 
Du, welchen feine Belt umfdhließt, 
Du wiefeft, Jeſu! nicht die 

Du will e8, Herr mein Gott! 
Du wilfl, o Gott, du Stifter 


Eifrig ſei und feſt mein Wille, 
Eilſt du nicht, uns beizuſtehen, 


Ma 
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Eiw’ fehle Burg if unfer Bott, 
Ein Herz o Gott! in Leid und 
Ein Jahr der Sterblichkeit, 


445 Gin Kind, dem feines jemals 


763 


Ein Lamm geht hin und trägt 
Ein milder Regen fintet 

Ein ruhiges Gewiſſen 

Ein ſtarker Schug if unfer Gott; 
GEinfi geh’ ich ohne Beben 
Eiuft finft der Leib im’s kühle 
Enblih wuß ich mich bekehren, 
Entfloben find auch dieſes 
Erbarm' di, Herr! mein 
Grbarm’ dich mein, o Herr, wein 
Grgebenheit in Gottes Willen 
Erhabne Majeftät! 

Erhöpter Jeſu, Gottes Sohn, 
Er ift erflanden, Jeſus Chriſt, 
Erkenne, mein Gemüthe, 

&r fommt, er fommt; geht ihm 
&r fommt, er fommt zum 
Ermuntert euch, erquidte 
Grmuntre did, mein träger 
Grniedrigt hatte fidh bereits 
Erſchallt, erfreute Lieder! 
Ertönt, ihr Freudenlieder! 
Erwürgt, erwürgt iſt er, 
Erwürgied Lamm! dein Leiden 
Es baut, Herr! deiner Menſchen 
Es hilft uns unfer Gott; 

Es ift gewiß em föklih Ding, 
Es iſt noch eine Ruh’ vorhanten, 
Es if, o Gott! dein Wille: 
Es iſt vollbradıt! fo ruft am 
Es fommt gewiß die legte Zeit 
Es lag die ganze Welt 

Es wolle Gott uns gnädig fein, 
Es zieht, o Gott! ein Kriegeswetter 
Es züchtigt deine Hand, 


Fern fei mein Leben jederzeit 
Zliebet, traurige Gedanken, 
Freiwillig haſt du bargebradyt 
Zreu’ bich, du werthe Ehriftenpeit! 
Freu’ dich fehr, o meine Seele! 
Freund, der mir Alles ifl, 
Zreut euch, ihr Ehrifien alle! 


668 Froblode, mein Gemüthe, 


918 


Frohlodend, Gott! erheb? id) dich. 


III 


SRAREES 


Ir 
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Frohlockt dem Herrn; bringt 
Früh mit umwölktem Angeſicht 
Für alle Kranke bitt' ich dich 
Für die, Herr! die man ausgefandt, 
Für unfern Nächſten bitten wir, 


A. 
248 
823 
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715 


Zürwahr, du biſt, o Gott! verborgen, 85 


Fürwahr, du biſt vor allen 


Got, o meine Seele, 
Geiſt vom Bater und vom Sohn, 
Gelobet feift du, Gott, 

Gelobet feift du, Gottes Sohn, 
Gelobet feift du, Jeſu Chriſt, 
Gelobt fei Bott, der Freund 
Gelobt jei Gott! die Zeit, 
Gelobt feift Bu, Herr, unfer ı 
Geplagter Jeſu! ad, von allen 
Geprieſen feift du, Jeſu Chrift, 
Serechter Gott, bewahre mich 
Gerechter Bott! vor dein Gericht 
Gerechter Gott, wie fchredlich 
Gern will ich mich ergeben, 
Geſetz und Evangelium 
Getauft bin ich auf deinen 
Getreuer Gott, gedente meiner 
Getreuer Gott! wie viel Geduld 
Getroft und freudig geb’ ich bin; 
Gieb, Gott voll Lieb’ und Güte, 
Sieb, Gott, wenn ic) dir diene, 
Gieb, Höchſter, mir die Kraft, 
Sieb ihm, o Bater, Glück 
Sieb mir, o Gott, ein Herz, 
Sieb Neu’ und Leid, 

Glaube, Lieb’ und Hoffnung find 
Gott! deine Gnad' if unfer . 
Gott! deine Güte reicht fo weit, 
Gott! deinen heiligen Befehlen 
Gott! deiner Stärke freue fidh 
Gott! deine weife Macht erhält 
Gott, dem an Bollltommenbeiten 
Gott, ber du die Menfchen liebeft, 
Gott, der du die Wahrheit bift, 
Gott, der du wahrhaftig bift, 
Gott, der. Herr, ift gegenwärtig. 
Gott der Juden, Gott der Heiden, 
Sott der Wahrheit, deffen Treue 
Gott des Himmels und der Erden, 
Gott, deſſen Auge immer wacht, 
Bott, defien Hand die Welt 


199 


Gott, deſſen Macht des Feuers 
&ott, defien Stuhl ber Himmel 
Gott, bir gefällt fein gottlos 
Gott, dir iſt kein Gefchöpfperborgen, 
Gott, dir fei mein Dank geweiht, 
Gott, du bift heilig und gerecht 
Gott, du bift meine Zuberficht, 
Gott, du biſt unendlich gütig 
Gott, du biſt unfre Hülf' und 
Gott, du biſt von Ewigkeit. 
Gott, durch den wir ſind und 
Gott, durch deſſen Macht und 
Gott erſchuf nicht unfre Seelen 
Gott, es iſt deine Macht und Gür, 
Gottes Sohn iſt kommen 
Bott! grenzenlos, 

Gott, heilig fei dein Nam’ und 
Gott, bilf mir, daß ich Buße thue, 
Gott, ich, dein tiefgefalined Kind, 
Gott im Himmel und auf Erden, 
Gott iſt mein Hort, 

Gott iſt's, der aller Enden 
Gott ifl’6, der das Vermögen 
Gottlob! die Reiſe ift vollbracht, 
Gottlob! ich habe Friede funden; 
Gottlob! mein Jefus macht mich 
Gott! meine ganze Seele 

Gott, meine Seele finge bir! 
Gott, mein Bater, Dant fei bir! 
Gott redet, und ruft aller Welt, 
Gott ſchuf die Sonne und ben 
Gott fei Dank in aller Welt, 
Gott fei Preis und Dank gebracht; 
Gott forget für mich; was Helfen 
Gott forgt für mich; was follt’ 
Bott! unfer frober Lobgefang 
Gott, unferm Gott, fei Lob 
Gott, unfers Herzens Troft und 
Gott, unfer Vater, der du bift 
Gott Vater, deines Geiftes Kraft, 
Gott Vater, den?’ an Chriſti 
Gott Bater, fende deinen Geift, 
Gott, vor defien Angefichte 


Gott, was den Leib und feine 


Gott, wel ein tief Verberben, 
Gott! wer dein Wort nicht hält, 
Gott werde ftet von bir erhoben, 
Gott! wer kann je was Gutes 
Gott, wie beflemmt madıt 

Gott, wie verderbt ift von Natur 
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Gott will id; dienen, ibm allein; 
Sort! wo iſt Web, wo Glend 
Grabt mein verwesliches Geben 
Großer Gott! ein gut Gewiſſen 
Großer Mittler, der zur Rechten 
Großer Schöpfer, Herr der Belt, 
Großer Schöpfer, Herr ber Zeit! 
‚Groß iſt des Höchſten Güte. 
Gro$ if, ihr Aeltern ! eure Pflicht. 
Groß find, Herr! deine Werke, 
Gut und heilig if dein Wille 


Date beine Lufi am Sam! 
Halt im Gedächmiß Jeſum 
Hätte nicht, o Gott! dein Sohn 
Heil’ger Bater! du gebieteft 
Heft Gottes Güte preifen! 
Herr, allerhödhfter Gott, 

Hear! an dir hab’ ich gefündigt; 
Herr Chriſt! dir danken wir. 
Herr Chriſt! du bift mein Leben; 
Herr! deine Allmacht reicht fo 
Her! deine Kirche danfet dir, 
Hear! deine Langmuth ift fehr 
Herr, deine Rechte, dein (Gebot 
Herr! deine Sauftmuth iſt nicht 
Herr! dein Geſet, das du der 
Herr, den im lauten Chören 
Herr, der du Alles giebt, 
Her, der bu mir dad Leben 
Hert der Welt! Erbarme dich! 
Herr, dep Augen Alles fehen, 
Herr! die Reife iſt vollendet 
Herr! die Welt gab bir nur 
Hart! dir gelob’ ich neue Treue 
Her! dir fing’ ich Freudenlieder 
Herr! du erforſcheſt mid; 
Herr! bu haſt die Welt gegrünbet 
Herr! du haft im Waflerbabe 
Herr! du kenneſt mein Berderben. 
Hart! du regierſt, daß Alles 
Her, du wol uns felbfi bereiten 
Herr! es if von meinem Leben 
Hart! für diefen theuren Lehrer 
Herr Gott! dein Heiligtum 
Herr Gott, den mau breieinig 
Herr Son! did loben wir 
Hear Gott! du bif die Zuflucht 
Herr Gott! vor beiner Majeflät 
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Herr Gott! wir danken bir 
Herr Gott! wir preifen deine 
Herr, höre meine Worte, 

Her, höre mein Gebet, 

Serr! ich hob’ aus deiner Treu’ 
Herr Jeſu Chrift! beim theures 
Herr Jeſu Ehrifi! du höchſtes 
Herr Jeſu GChrifl! id) weiß es 
Herr Jeſu, gieb uns deinen Geift, 
Herr Zefu, zieh uns für und für! 
Herr, laß nad eitler Ehre 
Herr, made meine Seele file! 
Herr, mein Grlöfer, der du für 
Herr, mein Griöfer! nur von bir 
Herr, meiner Seele großen 
Herr, mein Licht, erleuchte mich, 
Herr! mit gerührtem Herzen 
Herr! nichts Gutes kann auf 
Herr! ohne Glauben kann 
Ser, flörke mich, dein Leiden 
Herr, unfer Bott, Allmädtiger! 
Herr, unfer Gott, laß nicht zu 
Herr, vor bem die Seraphinen 
Herr, welch ein wichtige Geſchäfte 
Herr, wie du will, fo ſchick's 
Herr, wie fromm und gut bift bu, 
Herr, wie mandyerlei Gebrechen 
Herzliebfier Jefu, was haſt du 
Heute, wahrlid, ja noch Beute, 
Heut’ ift uns bie Zeit erſchienen, 
Hier bin ich, Herr! dein Auf 
Hier bin ich, Jeſu! zu erfüllen 
Hier liegt dein Bolt zu deinen 
Hilf Gott, daß ic den Nächſten 
Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen, 
Hilf, Jeſn, daß ich meinen 
Hilf mir, mein Gott, verleige mir, 
Hoch am Himmel fickt die Sonne; 
Hochbegnadigt von dem Herm 
Höchſter! ben? ih an die Güte, 
Höchſter, deffeu ſtarke Rechte 
Höchſter Gott! in deinem Lichte 
Höchſter Tröfter, komm hernieder, 
Hör' unſer Beten, Geiſt des 


Jauchʒt unſerm Gott! er iſt 
Sch armer Menſch, ich komm’ 
Ich armer Menſch, o Herr! id) 
Ich bin getauft nach Zefu Lehren, 
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77 r 
D Ehrift, erhebe Herz und Sinn! 663 DO meld) ein Segen ift ein Freund, 748 
D daß von meinen Lebertstagen 648 O meld ein Troſt für meine 386 
D du, mein Mittler und mein 2334 O welch ein unfchäpbarer Schag! 393 
D du, unfre höchfte Freude, 310 O Welt, fieh’ Hier dein Leben 208 
Deffentlich in der Gemeine, 360 O wie beglüdt iſt, wer auf 653 
D Swigkeit, wie fürchterlich 454 O wir armen Bünber! 232 
Dft geht es Sündern wohl, 89 O zeuch mich, Heiliger, zu dir 831 
D Gott! aus deinen Werfen 8 9 ' 
O Gott, der du den Himmel - 09 Pur - 
O Gott des Himmels und der 56 Pranse, Wen wit dinen in 
D Gott! du iR ber. Gere bereit 790 Declt Ihn, bant hm 19 
DO Gott! du bift die Liebe 35 preit und Kndetung 7 
DO Gott, du frommer Bor, 595 Prophete Jeſu! du biſt groß 
O Gott, du höchſter Geiſt! 41 
DO Sottesfohn, Herr Jeſu Chriſt! 517 Quelle der Vollkommenheiten, 552 
O Sort! ich muß dir’s Magen, 728 
D Gott! ich preife deine Güte, 69 ’ 
O Gott, mein Vater! dein Gebot 771 Nund um mich her iſt Allee 805 
D Gott, mein Bater, fie’ mir 681 
DO Gott! fobald ber Tag erwacht, 806 Scaffet, daß ihr felig werdet, 661 
D Gott Vater, fieh’ uns bei, 50 Schaff' in mir, Gott, ein reines 291 
O Gott, vol Batergüte! 822 Schafft mit Ernft, ihr Menfchent. 528 
O Gott, von dem wir Wlles haben, 870 Schau’, großer Herr. ber 272 
D Gott, wie groß und prächtig 91H Schau’, Sünder, wie bein Gott 235 
O Gott! zu deinem Heiligthum 717 Scide dich, erlöfte Seele, 352 
O großer Gott, o Herr ber Welt, 898 Schöpfer aller Menfchentinder, 383 
O großer Gott von Madıt, 503 Schon ift der Tag von Gott 444 
D Haupt voll Blut und Wunden, 204 Schrecken muß dich überfallen, 452 
O heil’ger Geift, du höchſtes Gut, 302 Schuf mic Gott für Augenblide? 67 
O heil'ger Geift, kehr' bei uns ein, 308 Schwingt, heilige Gedanken, 10 
O Heiligfler! es wirft vor dir 669 Segne alle Ausfaat, Gott, 804 
DO Heiligfler! wen nennft bu dein? 535 Seht den: leidenden Gerechten 219 
O Herr, mein Gott, durch den 82 Seht, weld ein Menſch 205 
D Herr, mein Gott! ich bitte dich 773 Sei, aller Wolluſt Reiz zu wehren, 674 
O Jeſu Ehrifte, Gottes Lamm, 341 Sei, Ehriftenheit, 146 
O Jeſu, deffen Treu’ 155 Sei getreu bi an das Ende! 632 
O Jeſu! ewig wirb dein Wort 459 Sei hochgepriefen, Herr, für 222 
O Jeſu, Gottes ew’ger Sohn, 629 Seinem eignen Herzen heucheln, 104 
O Jeſu, wahrer Frömmigkeit 179 Sei nicht: ftolz, Geſchöpf von 679 
O Schöpfer aller Wefen! 1 Sei wach, und heil’ge dich, 846 
O Tod! wo iſt dein Stachel nun? 254 Sei zufrieden, mein Gemüthel 566 
O unausfpreclicyer Verluft, 92 Selbſt Engel find gefallen, 657 
O Vater, allerhöchſter Bott! :369 Selig find des Himmels Erben, 431 
O Vater der Barmperzigkeit! ih“ 495 Selig find, Gott! die bein Wort 326 
D Vater der Barmherzigkeit und? 90 Sichrer Menſch! noch iſt ed Zeit, 470 
D Vater der Barmherzigkeit, vol 905 Singt unferm Gott ein frohes 618 
O Bater, unfer Gott! es ift 364 Sin!’ ich bald in jenen 853 
O Bater, Bater, unfer Gott! 881 Sobald, o Bott! der Tag erwadit, 76 
O wahrer Gott und Menfhenfohn 225 So eilig, wie die Stunden 856 
I was iſt das für Herrlichkeit, 391 So gehft du, Jeſu! williglich, 193 
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So ging, gottlob! mit gutem 788 Bom Himmel warb ber Engel 138 
So heiter, wie ein frommer 824 Bon dem Staub, den id, bemohne, 51 
Sohn Gottes, du mein Herr! 230 Bon bir auf diefe Welt gerufen, 739 
Sohn Gottes! ganz unfhuldig 187 Bon bir, du Bott der Einigkeit! 761 
So hoff’ ich denn mit feſten 402 Bon bir kommt jede gute Babes 363 
So Jemand fpridt: Ich liebe 705 Bon Furcht dahin geriffen, 200 
Soll bein verderbtes Herz 323 Bon ganzem Herzen lieb’ ich dich; 628 
Sollten Menſchen, meine Brüder, 709 Bon ganzer Seele preif’ ih did, 597 
Soll' ich meinem Gott nicht 80 Bon Gottes Throne flieht 296 
Eorge du für meine Kinder, 769 Bon Gott will ich nicht Saffen; 564 
Sorglos lebt in feinen Sünden, 285 Borbild wahrer Menſchenliebe, 180 
Sorgt, Ehriflen, forgt, daß ihr 260 Bor dir, Jehovahl fällt allhier 779 
So wahr id) lebe, fpricht dein 469 Bor dir iſt Alles offenbar, 18 
So wird die Woche denn 829 Bor dir, o Got! fi kindlich 542 
Stärke, benn oft will erwanten, 519 
Stärke, die zu diefer Zeit 4283 
Stärke, Jefu, Härte fie, 337 Wach' auf, mein Herz! die Nacht 259 
Staub beim Staube, ruht ifr 432 Wach' auf, mein Herz, und finde 834 
Still laß mid, Jeſu, fein, 203 Wachet auf! ruft euch die Stimme 467 
Still wie ein Lamm, mit fanftem 207 Wachet auf! fo ruft die Stimme, 437 
Süfes Evangelium, 320 Wachet auf vom Schlaf, ihr 435 
Bär bein Sohn, o Gott! uns 145 
Z aufend Jahre find vor dir 796 — um betrüßfl du Did, mein 570 
Treufier Zeful deine Wunden 152 as Got hun Ne fichen, 1 
Was hilft es mir, ein Chriſt 5% 
Weser aller Himmel Heere 266 Was ih nur Gutes habe, 588 
Um Srbarmen flehen wir, 900 Was ift mein zeitlich Leben, 647 
Umſonſt, umfonft verhünl du 643 Was ift vor deinem Angefihte 64 
Unendlicher, den feine Zeit 14 Was kann ich do für Dant 504 
Unerforſchlich ſei mir immer 21 Was mein Gott will, gefheh 562 
Unfer Gott! wir danken dir 327 Was find wir, Herr und Got! 75 
Uns heilig fol der Eh’fland fein; 764 Was foll ich ängſtlich Magen, 702 
Uns zum Heile, uns zum Leben 182 Was forgft bu, Menſch! fo 407 
Unwieberbringlich ſchnell 830 Weg, Welt, mit deinen Zreuben 191 
Beh’ dem, der frech und 7138 
Weh' mir, wenn Gott nit wär, 7 
Water! meine Secle ſchätzet 751 Weicht, ihr Berge! fallt ihr 27 
Bater, fegne unfre Jugend, 330 Weidht, und quält mich nit, 696 
Verleih’ uns Frieden gnädiglich, 895 Welche freudenvolle Tage 666 
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Begifter. 





Wenn id) ein gut Gewiſſen habe, 
Wenn ich einfi von jenem 
Wenn ich in meinem Grabe 
Wenn ich, o Schöpfer! beine 
Wenn ich, weil ich bier walle, 
Wenn Menfchenhülfe dir gebricht 
Menn Menfchen fireben, dir an 
Wenn mid die Sünden fränten, 
Wenn fi, o Gott! mein Geift 
Wenn wir unfern Lauf 

Wer bei dem Namen Gottes 
Wer bin ich von Natur? 

Wer bin ich? welde große, 
Werbe Licht, du Volk der Heiden! 
Mer gehorcht, thu’ es mit Luft! 
Wer gläubig ift und Demuth 
Wer ift dir gleich, du Ginziger? 
Wer kann alle Leiden zäblen? 
Der keine Furcht vor Menſchen 
Mer nur den lieben Gott läßt 
Wer preift nicht feinen Retter 
Wer fi) im Geift befchneidet, 
Wer Sünde thut, liebt nicht das 
Mer weiß, wie nahe mir mein 
Wer will Gottes Auserwählte, 
Wer zählt der Engel Heere 
Wie arm und bürftig ifl, o Herr! 


Wiederum ein Fahr verfchwunden! 


Wie dunkel wäre nidt, 

Wie feierlich Bift du für mid, 
Wie fleucht dahin der Menfchen 
Wie fürdt’ ich mich, mein Herz 
Wie getrofi und heiter, 

Wie gnädig ift des Höchften 
Wie göttlich find doch Jeſu 
Wie groß ift deine Milde! 
Wie groß ifi des Allmächt'gen 
Wie groß ift unfre Seligkeit, 
Wie groß, wie angebetet ift 
Wie grundlos find die Tiefen 
Wie herrlich ftrahlt der Morgenft. 
Wie kannſt du doch, o fündlichs 
Wie künnen Menfchen, Staub 
Wie lieblich ifi dein Siegesgruß! 
Wie lieblich ift doc, Herr, die 
Wie liebreich, Jeſu, ift dein Herz! 
Wie mannigfeltig find die 
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Wie oft hab’ ich den Bund 
Wie felig, Herr, ift der Gerechte! 
Wie felig lebt ein Menſch, 
Wie ſelig feid ihr doch nunmehr, 
Wie fiher lebt der Menfch, ber 
Wie foll ich dich empfangen, 
Wie ſollt' ich meinen Gott nicht 
Wie theu’r, mein Heiland, ift 
Wie theu'r, o Gott, iſt deine Güte, 
Wie treu, mein guter Hirte, 
Wie wichtig, Jeſu, war das Wert, 
Wie wichtig ift doch der Beruf, 
Wie wird mir dann, o dann 
Wie wünſcht, wie firebet meine 
Wie zärtlich, Jeſu, ift dein Herz! 
Willſt du der Weisheit Quelle 
Wir danken freudig bir 

Wir erfcheinen bier vor dir, 
Wirf, blöder Sinn, 

Mir freuen uns, HerrZefu Ehrifl! 
Wir glauben MI’ an einen Gott 
Wir glauben All' an Gott allein, 
Wir tommen, Helfer! dir Geſang 
Wir liegen täglich in bem Streit 
Wir Menſchen find zu bem, 
Wir find, o Herr! in deiner 
Wo find’ ich, Gott, den meine 
Wo flieh’ ich Sünder hin, 


Wohlauf, mein Herz, verlaß die 


Wohlauf, mein Herz, wohlauf! 


Wohl dem, dem feine Mifjethat 


Wohl dem, der befre Schäge 


97 Wohl dem, der gottesfürchtig 


Wohl dem, der richtig wandelt, 
Wo ift der Unfhuld Ruhm? 
Wort aus Gottes Munde, 


Jeuch, Ehrenkönig, bei mir ein! 
Zeuch ein zu deinen Thoren, 
Zions Tochter, fei erfreut! 
Bitternd und mit Angſt erfüllt 
Zum Fleiße ward das Leben 
Zum wahren Chrifienthume 
ur Grabesruh' 

Bwar Petrus fiel, fiel tief; 
Bweierlei bitt’ ich von bir; 
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Legiſter. 





Wenn ich ein gut Gewiſſen habe, 
Wenn ich einſt von jenem 
Wenn ich in meinem Grabe 
Wenn ich, o Schöpfer! deine 
Wenn ich, weil ich hier walle, 
Wenn Menſchenhülfe dir gebricht 
Wenn Menſchen ſtreben, dir an 
Wenn mich die Sünden kränken, 
Wenn fich, o Gott! mein Geiſt 
Wenn wir unſern Lauf 

Wer bei dem Namen Gottes 
Wer bin ich von Natur? 

Wer bin ich? welche große 
Werde Licht, du Volk der Heiden! 
Mer gehorcht, thu’ ed mit Luft! 
Wer gläubig ift und Demuth 
Wer ift dir gleich, du Einziger? 
Ber kann alle Leiden zäblen? 
Wer keine Furcht vor Menſchen 
Mer nur den lieben Gott läßt 
Der preift nicht feinen Retter 
Wer fih im Geift befchneibet, 
Wer Sünde thus, kiebt nicht das 
Mer weiß, wie nahe mir mein 
Wer will Gottes Auserwählte, 
Wer zählt der Engel Heere 
Wie arm und bürftig iſt, o Herr! 


Wiederum ein Jahr verfhwunden! 


Mie dunkel wäre nicht, 

Wie feierlih Biſt du für mid, 
Wie fleucht dahin der Menfchen 
Wie fürdt’ ich mich, mein Herz 
Wie getroſt und heiter, 

Die gnädig ift des Höchfien 
Wie göttlich find doch Jeſu 
Wie groß ift deine Milde! 
Wie groß ift des Allmächt’gen 
Wie groß ift unfre Seligkeit, 
Wie groß, wie angebetet ift 
Wie grundlos find die Tiefen 
Wie herrlich firahlt der Morgenfl. 
Wie kannſt du doch, o fündlichd 
Wie künnen Menſchen, Staub 
Wie lieblich if dein Siegesgruß! 
Wie lieblich ift doch, Herr, die 
Wie liebreich, Zefu, ift dein Herz! 
Wie mannigfaltig find die 
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Wie oft Hab’ ich den Bund 
Wie felig, Herr, iſt der Gerechte! 
Wie felig lebt ein Menſch, 
Wir felig feid ihr doch nunmehr, 
Wie ficher lebt der Menſch, der 
Wie foll ich dich empfangen, 
Wie follt’ ich meinen Gott nich: 


233 Wie theu’r, mein Heiland, ift 


Wietheu’r, o Gott, ift deine Güte, 
Wie treu, mein guter Hirte, 
Wir wichtig, Jeſu, war das Wert, 
Wie wichtig ift doch der Beruf, 
Wie wird mir dann, o dann 
Wie wünfdht, wie firebet meine 
Wie zärtlich, Zefu, ift dein Herz! 
Willſt du der Weisheit Quelle 
Mir danfen freudig bir 

Mir erfcheinen bier vor bir, 
Wirf, blöder Sinn, 

Wir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt! 
Wir glauben MU an einen Gott 
Wir glauben Al’ an Gott allein, 
Wir fommen, Helfer! dir Gefang 
Wir liegen täglich in dem Streit 
Wir Menfhen find zu bem, 
Wir find, o Herr! in beiner 
Wo find’ ich, Gott, den meine 
Wo flieh’ ich Sünder hin, 


Wodhlauf, mein Herz, verlaß die 


Wohlauf, mein Herz, wohlauf! 


Wohl dem, dem feine Miffethat 


Wohl dem, der befre Schätze 
Wohl dem, der gotteöfürdtig 
Wohl dem, der richtig wandelt, 
Mo ift der Unfhuld Ruhm? 
Wort aus Gottes Munde, 


Jeuch, Ehrenkönig, bei mir ein! 
Zeuch ein zu deinen Thoren, 
Zions Tochter, ſei erfreut! 
Bitternd und mit Angft erfüllt 
Zum Fleife ward das Leben 
Bum wahren Chriftenthume 
Bur Örabesruh’ 

Zwar Petrus fiel, fiel tief; 
Bweierlei bitt’ ich don bir; 
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I Gebete 


zum 


Gebrauch beim öffentlichen Gottesdienſte. 


——— 


Um die Gabe, gern und. andächtig zu beten. 


Nih nur deine Majeſtät, o 
Gott! und deine —36 Del= 
binden uns, did mit unferm Ge⸗ 
bete au: -verehren; fondern unfer 
eigenes Bedürfniß übergeugt und 
=. von der Rothivendigleit des 
Gebet, und außerdem haben wir 
es ja nicht bloß als Pflicht, fondern 
ad) als Wohlthat und Gnade zu 
betrachten, daß wir und zu dir, wie 
en Kind zu feinem Bater, nahen 
und da® Anliegen unferd Herzens 
dir empfehlen dürfen. Und dod bin 
ih oft fo träge und verdroflen zum 
Gebet, und doch laſſe id) eo I 
gar leicht durch irdiſche Geſchäfte 
und Zerſtreuungen dabon abhalten, 
oder durch fremde Gedanken darin 
irre maden. Ad vergieb mir, guti⸗ 
ger Gott, biefe Trägbeit, diefe Ver⸗ 
droffenheit, dieſe Geringſchätzung 





deiner Wohlthat und Gnade, und 
mache mich willig und emſig, Licht 
und Stärke und Ruhe für meine 
Seele oft und gern in ber Unterhal⸗ 
tung mit dir im Gebete zu fuchen! 
Aber da ich von mir felbit, ald von 
mir felbft, nicht recht weiß, was und 
wie id) beten fol; jo gieb mir dei⸗ 
nen beiligen Geift, der, als der 
Geift der Gnade und des Gebete, 
mein Faltes Herz entzünde, mid im 
Geift und in der Wahrheit recht 
beten lehre, mein Gebet jelbft mit 
unausfprehlidem Seufzen bei bir 
bertrete, und mid) der gnädigen Er=- 
börung meines Gebet kräftigſt der⸗ 
fihere! Thue das, o Gatt, und’ tr 
höre midy um deines lieben Sohnes, 
Jeſu Ehrifti, unfere Helandes und 
Fürfpredhers willen! Amen. 


Vorbereitung, auf den öffentlichen Sottesdienft. 


ie follen wir dir, liebreicher 

Gott und Vater! genugſam 
banken, daß bu dein heiliged Wort 
auch zu uns gebradt und. biöher 
unter und erhalten haſt; und auch 
jo häufige Gelegenheit giebit, es zu 
unferer Befeftigung im Glauben, 
zur Ermedung der Liebe gegen did 
und unfern Rädjften, und zur Grün 
dung des Trofte® und der Hoffnung 
in allem Leiden, ja felbft im Tode 


lefen, hören, betradyten und anwen⸗ 
den zu fünnen! Aud der heutige 
Zag bat bie felige Abſicht, dieſe 
guten Wirkungen durd) den Bor- 
trag und die gehörige Beherzigung 
deines Worts bei und hervorzubtin- 
gen. Mögte Solches doch nidt 
dur Zerſtreuung des Gemüthe, 
durch range der Andacht und 
dur Liebe der Welt bei und ver— 
hindert werden! SHert, erwede un⸗ 
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fere Gemeine, biefen Tag na 
ner Abficht recht zu peiligen 
du felbft über unfre Augen, daß 
durch diefelben fih feine Gedanken 
und Empfindungen bei und ein 
ſchleichen, melde die ſchuldige Auf 
merkſamkeit unterbreen Diffne un⸗ 
ſre Ohren deiner ahrheit, daß 
wir dieſelbe gern und mit anhal⸗ 
tender Andaht Hören, und regiere 
unſte Hetzen, Daß fie fich durch dein 
Wort gern erleuchten und heiligen 
laſſen! Lehre uns thun nad) dei—⸗ 
nem Wohlgefallen; denn dw bift 
unfer Gott, und dein guter Geift 
führe uns ſtets auf’ ehner Bahn! 
Wenn mir dich anbeten, oder zu 
deiner Ehre Lob⸗ und Danklieder 
anftlimmen, fo laß es ſtets im Geift 
und in der Wahrbeit geſchehen, da⸗ 
mit bu unfer Gebet erhören und 
unfern Danf gnädig annehmen 
konneſt! Komm, liebreidher Gott, 
aud an diefem Tage zu uns, uns 
zu fegnen, und und weifer zur Se— 
ligfeit durd) den Glauben an dei— 
nen lieben Sohn, Sefum Ehriftum, 
zu maden! Erhöre uns um deiner 
ewigen Liebe millen! Amen. 


dei⸗ 


ade 


| . 2. 
etreuer. Heiland, Chrifte Jeſu! 
5: haft ſelbſt geſagt: We 
wei oder drei in meinem 
amen berfammelt find, da 
bin ih mitten unter ihnen. 





Vorbereitung auf den öffentlichen Gsttesdienft. 


An diefe Worte gedenfe ich jebt mit 
Zuberſicht und Freude, da unfere 
Gemeine fi in deinem Namen 
und bor deinem Angefidhte verfam- 
meln will, did durdy Beten, Zoben 
und Danken demüthig zu bereheen, 
nd durd dein Wort ſich auf Ihrem 
allerheiligften Glauben zu erbauen. 


So fei denn mit deiner Gnade aud) 


bei und und fegne. uns! Stärke 
deinen Knecht, defien Amt es iſt, 
dein feliges Evangelium und zu 
verfündigen! &ieb, daß er daffelbe 
lauter und rein, gründlih_und er= 
barlich, mit freüdigem Auſthun fei= 
nes Diundes vortragen möge! Aber 
laß dann feinen Vortrag ba uns, 
feinen Zuhören, aud nit frucht 
lod und vergebens fein! Neige un 
fer Aller Herzen zur Yufmerfjam- 
feit auf dein Wort und zum Ge- 
hörſam gegen daffelbe, damit mir 
aud der großen und themen Ver— 
baßungen, die du auf den tedyt- 
mäßigen Gebraud) . deines Wortes 
geleget ‚haft, bier. zeitlich und dort 
ewiglich theilhaftig werden ‚mögen! 
Laß dein ‚heiliges Evangelium feine 
erleuchtende, -heiligende, beruhigende 
und feligmadende Kraft an uns 
Allen beweiſen! Laß es diefelbt. auch 
befonder8 an - meinem Herzen ber= 
herrlichen! -. Dafür fol dein Name 
bier zeitlich ind Dort ewiglich ge— 
priefen werdben!. Amen. = 


ah dem öffentlichen Gottesdienfte. 


Lob und Preis und Dank ſei dei— 
nem heiligen Namen, Tiebreis 
der. Gott und Water! daß du uns 
dein beiliges Wort abermald vor⸗ 
tragen, und an beinen Rath bon 
unfter Geligfeit und an unfere Ber- 
pflichtung gegen denfelben erinnern, 
und: uns mit dem Trofte deiner. 
gnädigen Verheißungen erquiden 
aſſen. Gieb, daß wir nicht bio 
Yörer deines Worts; Tondern Mr 
‚häter defielben fein, und dadur 


immer mehr mit dir befannt, im— 


mer mehr deinem Bilde ähnlich 


werden. mögen! DBrüde zn dem 
Ende das Wort, das wir gehört 
haben, tief in unfer 9, und 
jegne die guten Gindrüde, die es 
bei und gemädht Hat! Lab au 
mid infonderheit, o Gott, Daffelbe 
in einem feinen, guten Herzen ftets 
bewahren, und Frucht darnach brin- 
'gen in Geduld! men. 








Bas srdentliche fonntäglihe Kirchengebet. 


elobet feift du, Gott und Bater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti! 
daß dar. bei aller unfrer Unwurdig⸗ 
feit immer doch nody und den Weg 
des Lebens dur dein Wort be= 
fannt madjft, und an unfte Schul= 
digfeit und erinnerſt. Mögte doch 
jeder Bortrag aus bdemfelben, und 
alfo auch der heutige folhe Re— 
gungen, Gefinnungen und Entſchlie⸗ 
Bungen, in melden wir dir gefal= 
im fönnen, in uns wirten! So 
würden wir Alle auch, fo viel unfer 
allhier vor dir verfammelt find, did) 
nicht bloß mit dem Munde, fondern 
auch mit dem Degen auf eine er⸗ 
hörlihe Art und Weife um Berges 
Dung unfrer Sünden und um Ent» 
fhloffenheit und Kraft zur Beſſe⸗ 
rung unſers Lebens anflehen, und 
im Geft und in der Wahrheit alfo 
zu dir beten: 
Allmächtiger, ewige Gott unb 
Pater unfer® Herrn Jeſu Chriſti, 
der du heilig und gerecht, aber auch 
gmäbig und barmberzig biſt! Wir 
efennen Alte mit lebhafter Empfin= 
bang und wahrer Demuth uniter 
Seelen, daß Käner unter uns vor 
dir ganz rein und unſchuldig fei. 
Vielmehr find wir Alle vor ir 
Sünder; obwohl der Eine fid) im⸗ 
mer mehr, alß der Andere an bir 
verfchuldet und ſich ſtrafwürdig ge⸗ 
macht hat. Unſer Gewiſſen wirft 
uns fo vielen Undank und Miß— 
brauch deiner Wohlthaten, fo viele 
Bernadhläffigungen unſter Pflid- 
ter, fo viele Nichterfüllung der 
beften Borjäge und Angelobungen, 
fo viele Webertretung deiner Gebote 
vor, daß wir, menn du nad) unfern 
Sünden mit und handeln und nad) 
unfern Miſſethaten und vergelten 
mwollteft, alle Hoffnung deiner Gnade 
und unfter Seligfeit aufgeben müß- 
ten. DMidgten wir body Alle bei leb⸗ 
hafter Erkenntniß unferer Uebertre⸗ 


tungen und Fehler uns durch eine 
wahre und — Buße un 
ter Deine gewwaltige Hand bdemüthi- 
gen; den ernftlihen Vorſaß, une 


bon nun an durch den Beiftand 
deiner Gnade zu befiem, faflen, 
und durch mahren Glauben an 


Jeſum Gnade und Vergebung der 
Sünden fuhen und finden! Herr, 
der du barmberjig und gnädig, ge⸗ 
duldig und von großer Güte bift! 
Erhöre und und vergieb uns Allen, 
die wir mit bußfertigem und gläu= 
bigem ‚Herzen zu dir flehen, und 
dir einen neuen Gehorſam heilig⸗ 
lich geloben; vergieb uns Allen un⸗ 
fere Sünden um Jeſu Ehrifti, dei- 
nes lieben Sohnes, unſers Berjöh- 
ners und Fürſprechers willen! Amen. 
ie Biele nun unter euch, meine 
Sreunde! dieſem Bekenntniß und 
Gebet von ganzem Herzen beiftim- 
men, ihre Sünden ernftlich bereuen, 
fi) des Verdienſtes Jeſu in wah⸗ 
rem Glauben getröften, und feſt 
entſchloſſen find, ihre Gefinnungen 
und ihr ganzes Leben durch Gottes 
Hülfe von Tage zu Tage immer 
mehr und mehr zu befiern, die dür- 
fen an der Gnade Gotted und an 
der Bergebung ihrer Sünden kei— 
nediwege® mein. Deſſen verfichere 
ih, al8 ein Diener Gottes, fie zu 
mehrer Beruhigung ihred Herzens 
nah dem Inhalt unſers Evangelii 
in dem Namen Gottes, des 
Vaters, des Sohnes, und 
des heiligen Geifted. Der Friede 
ded Herrn jei mit euch! Amen. 
Aber -folten nicht nody mande 
Serlen unter und gefunden werden, 
denen e8 mit Buße, Glauben und 
Befferung nod fein rechter Ernſt 
iſt? Sollten wohl nidt Manche 
unter und noch Kinder des Unglau— 
bens, noch Verächter der theuern 
Gnadenmittel, noch Knechte der 
Sünden fein, und als Ungerchhte, 


6. 
Betrüger, Hurer, Ehebrecher und 
Meineidige dahingehen? Diefen 


muß id zwar aus dem Worte Got- 
tes fagen, daß Gott ihnen, mwofern 
fie nicht umfehren und anders Sin 
nes werden, ihre Sünden zum 
Gerichte vorbehalten, und alsdann 
ftrafen werde. Laßt und aber Gott 
ernſtlich anflehen, daß. er ſolche 
Sünder mit Zangmutb und Ge 
duld tragen, heilſame Eindrüde in 
ihre Seelen machen, fie zu einer 
ungeheuchelten Buße* ermeden, und 
durh einen. wahren Glauben zu 
Jeſu und in feine Nachfolge ziehen 
wolle, damit aud fie‘ mit und des 
Held, das Jeſus allen Menſchen 
ertvorben Hat, theilhaftig werden 
mögen. Dazu verleihe ihnen deine 
Gnade, o Gott, und den Beiſtand 
deines heiligen Geiftee um Jeſu 
Ehrifti willen! Amen. 
Hierauf laßt uns in unſtrer An- 
dacht ferner fortfahren, und‘ :dem 
Herrn, unferm Gott, das allge- 
meine Wohl unfer8 Landes und 
Volkes demüthigft empfehlen! 
. Deine Güte, o Gott! währet für 
und für, und deine Barmherzigkeit 
hat fein Ende. Wie auch mir dies 
bisher in fo vielen geift- und leib⸗ 
lichen Wohlthaten reihlih erfahren 
haben; alfo danken mir dir dafür 
bon Grund unfrer Seelen, und 
bitten dich demütbiglidd und in= 
brünftig: Fahre auch fernerhin fort, 
uns mohlzutbun und mit deiner 
Gnade zu allem Schuß und. Segen 
über uns zu walten! 
‚Preis und Danf fei dir inſon⸗ 
derheit dafür, daß du dein Wort 
bisher lauter und rein’ unter. und 
erhalten, kur gefegneten Berfündi- 
gung defielben deine Kraft und dei- 
nen Geiſt gegeben, und daburd) 
immer mehr Erkenntniß bes. Heils 
und: rechtſchaffenes Welen in Jeſu 
Shrifto unter uns gewirket baft! 
Ah, gieb, daß mir und unfere 
Rachkommen bis an das Ende der 
Melt in diefem deinen Lichte warı= 


Das ordentliche fonntägliche Airchengebet. 


deln, und immer ſtärker im Glau— 
ben und in der Liebe Atgen dich 
und alle Menſchen werben magen! 
Zu dem Ende gieb beiner. Kirche 
und unferm Lande jederzeit freue 
und rechtſchaffene Vehrer, ımb er⸗ 
fülle fie mit: Lit und Weisheit, 
mit Freudigkeit und Kraft und mit 
allen denjenigen Gaben, die ihnen 
du gefegrieten Ausrichtung ' ihres 
mts nöthig find! Siehe in Gna=. 
den aub auf die Schulen und an— 
dere Erziehungs » Anftalten; inſon⸗ 
derheit auf die hohe Schule zu Göt- 
tingen! Erhalte Lehrende und Ler— 
nende bei dem Einigen, daß fie dei⸗ 
nen Namen fürdten,. und laß die 
Jugend in diefen Werkſtätten bei- 
nes Geiftes allenthalben zu nüfli- 
hen Untertbanen, zu rehtfchaffenen 
Ehriften und zu Fünftigen Bürgern 
des Himmel erzogen und gebildet 
werden! 
Alle .Oberhäupter der Reidye und 
Länder, den Kaiſer, alle chriſtlichen 
Könige, Churfürften umd Herren 
nimm und erhalte-in.deinem Schuß ! 
Erfülle ihre Herzen mit folden Ge— 
finnungen, die der heiligſten Reli— 
gion deines Sohnes gemäß find und 
erquide fie mit dem: Trofte und mit 
der Freude deines MWorts! 
Unter diefen empfehlen wir bir 
bornämlidy deinen Knecht und Ge— 
falbten, unfern theuerſten König 
und Landespater.. Erhalte fein uns 
u foftbareß® Leben, und laß feine 
egierung eine dauerhafte, chriſt⸗ 
liche, friedliche, gerernke milde, ruhm⸗ 
und fegensvolle Regierung fein! 
— Der Theilnehmerin feiner hei— 
tern und trüben Stunden, unferer 


vielgeliebten Königin und Landes⸗ 


mutter, verleihe die beſte und be= 
ftändigfte Gefundheit! Befeſtige in 
ihrer Seele die frommen und men= 
fhenfreundlichen . Gefinnungen, die 
fie bisher bei jeber Gelegenheit: ge⸗ 
äußert bat, und laß fie aus eigener 
Erfahrung erfennen, wie wohl die— 
jenigen es haben, deren Herr und 








Das srdentliche fonntägliche Airchengebet. 


Gott du biſt! — Leite, regiere und 
beglüde alle übrigen Prinzen und 
Prinzeffinnen, und. fehenfe allen 
Sliedern und Berwanbten des konig⸗ 
lichen Hauſes Leben und Gefun 
heit und alle, ſelbſt bis in die Ewig⸗ 
keit ſortdauernde, Glüdfeligfeit! 

it deiner Weisheit und Gnade 
fei, o Gott, bei allen Denen, welche 


von unferm Könige zu öffentlichen 
Landesgeſchäften, Ton ich in die⸗ 
Gerpogtbiimern, berufen find! 
Alle, von dem 9 


onen mwolleft du mit 
dem. Geifte der Keechtſchaffenheit, 
Treue und Gemiffenhaftigfeit aus- 
rüften, damit bei Muger und chriſt⸗ 
liher Auarihtung ihre Amts Ge- 
rechtigkeit gefördett, Bosheit aber 
gehindert und beftrafet werde, und 
wir unter ihnen ein flille® und 
geruhiges Leben in aller Gottfelig- 
fit und Ehrbarfeit führen fünnen! 
Ja, Herr, unter ihnen laß Güte 
und Treue fid) begegnen, und Ge 
rechtigkeit und Friede ſich füffen! 
reite deinen väterlichen Schuß 
und Segen über unfer ganzes Land. 
aus! Erhalte und die guten, geſun⸗ 
den und ruhigen Zeiten, die Deine 
Langmuth und Erbarmung uns 
bisher gegönnt hat! Wende Alle, 
was wirflihe Qandpfage heißen, 
und Unglüd und Berderben über 
Land und Boll bringen könnte, ale: 
erung, Seuchen und Krieg, 
in Gnaden von uns ab! Bewahre 
unfen Marſchländern ihre Deiche 
und Scleufen! Laß die menſch⸗ 
lichen Anftalten zur Erhaltung der⸗ 
jelden gedeihen, und füge diefe 
und ale maflerreihen Gegenden 
vor derderblihen Ueberſchwemmuün⸗ 
gen, fo wie das ganze Land vor 
berwüftenden Witterungen, Feuer⸗ 
fhäden und andern Unfällen! Segne 
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die Früchte des Felded, der Gärten 
und Bäume, und laß uns daß, 
wad du uns giebft, unter Dank 
und Freude in cdhriftliher Mäßi- 
ung genießen! Segne alle ehrli= 
en und dhriftlihen Arten des Ges 
werbes, infonberheit die Kaufmann= 
haft, den Feldbau, die Viehzucht, 
die Schifffahrt, den Fiſchfang, und 
gieb Allen, die fih bamit beſchäfti⸗ 
en, täglih neue Uſache, deine 
 eisheit und Güte mit zufriebenem 


en egne alle 
— 


und 


und Dermögene fie fein mögen. 


enüge feiften! Beſchutze Diejeni- 
gen, Sie du mit Früchten des Leibes 
gefegnet haft, und fei in der Stunde 
der Entbindung ihre Stärke, ihr 
Troft und ihre Hülfe! Bewahre 
alle Entbundenen por Schreden und 
andern ſchädlichen Borfällen, und 
ftele ihnen bie verlömen Kräfte _ 
bald wieder her! Lak die Wittwen 
ihre Beſchützer, die Waifen ihre 

erforger, die Berlaffenen ihre Rath⸗ 
geber und die Einfältigm und Blö⸗ 
den ihre menihenfreundliden Für⸗ 
ſprecher finden! Laß es den Armen 
nie an Unterhalt und Troft fehlen, 
und made Diejenigen, die du mit 
Guͤtern gefegnet haft, willig und 
bereit, ſich der Nothdurft ihrer Bru⸗ 
der herzlich anzunehmen! Stärke alle 
Leidenden zur Geduld durch kind⸗ 
liche Ergebenheit in deinen Willen 
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und durch glaubenvolle8 Vertrauen 


auf deine Borfehung und Regie— 
ng! Erbarme did aller Kranken 
und fei ihr Arzt! Siehe.in Gna— 


den auf ale Sterbenden herab, 
und gieb, baß ihr Uebergang aus 
der Zeit in die Ewigkeit ihnen leicht, 
erfreulich und felig fei! 

Dielfältig, o Gott! find unfere 
Bedürfniffe, fe lange wir Bier. auf 
ber Welt leben. Oft ßud mande 
derfelben uns felbft nicht einmal 
befannt. Ob aber, wann, und wie 
viel Befriedigung derſelben nöthig 


Am erſten Aduent- Sanntage. 


und nutzlich fei, das meißt du, 

err! am beiten. Wir überlaffen 
Soldyes leviglih deiner Weisheit 
und Güte. Dein, Wille gefchehe, 
und geheiligt merde in jedem Balle 
bein Name! Sa,.dir, der du ‚umfer 
Gebet. gern hörſt und erhöreft, 
oft au nach deiner. Leutfeligfeit 
und. Milde giebfi, was ‚wir nit 
bitten und verftehen, dir Gott, dem 
Pater, Sohn und heiligen Geifte, 
fei Preis und Ehre und Dank in 
alle Ewigfeit! Amen. 


z Am erften Advent - Sonntage 
zermheriger Gott und Bater!|nidt allemal mit erforderliger An— 


durch deine Gnade fangen 
wir beute ein neued. Kirdenjaht 
an. Mögten wir dod das eben 
vergangene und alle vorige Zeit 
unſers Lebens fo angewendet haben, 
daß mir. und deshalb vor dir nidt 
ihämen dürften! An Gelegenheit, 
einen guten Gebraud) von deiner 
Gnade und Langmuth zu maden, 
bat e8 uns nicht gefehlt. Du baft 
dein Wort frei, lauter und rein 
unter und erhalten, uns durd) 
Mohlthaten und Zühtigungen auf 
baffelbe aufmerlfam zu maden ge- 
ſucht, und durch deinen heiligen 
Geiſt unaufhörlid an unfern Sees 
len gearbeitet, um uns lauterer in 
der Liebe iu dir, rechtſchaffener in 
unjerm Chriftentbum und ‚meiler 
zur Seligfeit zu maden. Aber 
mas wollen wir e8 leugnen? Deine 
gnädige Abſicht ift bei. Vielen une 
ter uns unerfült geblieben. Mir 
haben die Berfammlungen der Hei⸗ 
ligen, wo die Wunder deiner Gnade 
gepredigt werden, nicht So fleißig, 
als wir Fonnten und follten, mir 
haben fie oft mehr aus fündlidhen 
Beranlaffungen, wenigſtens mehr. 
aus bloßer Gewohnheit,, ald aus 


dem lautern Triebe, und und An— 


ere zu erbauen, beſucht. Wir ha= 
en dein. Wort wenig, und doch 


* 





dacht gehört, gelejen und betrachtet. 
Wir .Daben den Bund der Gnade, 
den du in der heiligen Taufe mit 
uns gemacht haft, vergefien, und 
ed nic eachtet, uns durch fleißige 
und bußfertige Erneuerung deſſel⸗ 
ben deines Wohlwollens zu ver— 
ſichem. Wir haben;. das Beilige 
Abendmahl entweder gar nicht, oder 
doch, nur felten, und -öfterd- wohl 
ohne gehörige Prüfung und Vor— 
bereitung genoffen. Und wenn wir 
zu dir beteten, did) -lobten, dir dank— 
ten; fo geſchah es wohl mehr mit 
den Lippen, als mit dem Herzen. 
Und. dahes fommt es, dab wir uns 
eben: nit rühmen fünnen, in dem 
abgewidyenen Kirchenjahre viel wei= 
fer zur Seligkeit und viel. pollkom⸗ 
mener in den Gpttfeligfeit geworden 
zu fein. Herr, vergieb uns alle Un= 
lauterfeit im Chriftentfume, alle 
Geringfhäßung deiner theuern Gna= 
denmittel, alle Sorglofigfeit, bir zu 
dienen, und uns auf die Emigfeit 
recht vorzubereiten! Laß dur un= 
ſere Ungrt und Sunde did nicht 
bewegen, uns - die. Stüdfeligkeit, 


die wir bisher genoſſen haben, zu 


entziehen! Erhalte uns: dein Wort 
lauter und tein!, Segne Diejenigen, 
die du zur Verfündigung deſſelben 
berufen Saft mit Erkenntnis, Klug⸗ 








Am Feſte der Geburt Jeſu Ehrifti. 


heit, A er und Treue, und 
gieb ihren Zuhörern einen Sinn, 
der dein Wort gern höre, in einem 
feinen guten pen ‚bewahre, und 
Frucht darnadı bringe in Geduld! 
Segne alle und je Berfündigung 
deines Wortes! zugne infonderheit 
das theure werthe Wort, an welches 
die gegenwärtige Aöventzeif‘ une 
vorzuglich erinnern fol, das Wort 
nämlih, daß Jeſus Chriftus ge⸗ 
fommen ift in die ‚be S 

der felig zu machen! Ach, laß diefe 
roße —XR nie aus unſerm 
—2 entfallen! Gieb, daß 
ſie uns ſtets gegenwärtig bleibe, 
und ſo von uns erwogen werde, 
daß Glaube, Liebe und Hoffnung 


unsh 


dadurch in und erwedt oder befe⸗ 
fügt werden! Segne allen Ge 
braud deiner heiligen Saframente, 
und laß durd die Kraft derfelben 
immer mehr Rechtſchaffenheit und 
Gottfeligfeit unter uns befördert 
werden! Heilige und bon nun an 
durdy Sein Wort und dur deinen 
heiligen Gäft dur und durd, 
daß unfer Geift ganz, ſammt der 
Seele und dem Leibe, unſträflich er⸗ 
alten werden auf den Tag der 
Aufunft Jeſu Chriſti! So wird dies 
Kichenjahr uns zu einem heiligen 
und bon die begnadigten Jahre 
werden. Erhöre und um deiner 
Liebe willen! Amen. 


Am Feſte der Geburt Jeſa Chriſti. 


Beherais und gnädig biſt du, 
Herr! geduldig und von gro⸗ 
ber Güte und Treue, Dieſer Wahr⸗ 
beit erinnern wir und beute, da 
wir das Gebädtnig der Geburt 
deines Sohnes Jeſu Chrifti, un⸗ 
jers Erlöfers, feiern, mit Demuth 
und Freude Schon vor Grundle⸗ 
gung der Welt ſahſt du das Elend, 
ın weldes wir duch Ungehorfam 
und Sunde gerathen würden. Aber 
du faßteft auch Gedanken des Frie⸗ 
dens über uns, madıteft fie den 
Menſchen gleich nah dem Falle 
befannt, und führteft fie in der 
Fülle der Zeit hinaus, da du deinen 
Sohn in die Welt fandteft, daß er 
durch fein heilige Evangelium uns 
erleuchten, durd feinen unſchuldi—⸗ 
en Wandel uns ein vollfommnes 
eifpiel der Sottfeligfeit und Tu⸗ 
end geben, durch fein Zeiden und 

terben deiner Gerechtigkeit an 
unferer Statt ein Genüge leiften, 
und uns endlid felig machen follte. 

‚ weh eine Liebe haft.du uns 
erzeigt, daß du deines eigenen Soh⸗ 
ned nidt verfhonet, jondern ihn 
für uns Alle dahingegeben haft! 
Mögten wir dieje deine Liebe im— 


mer doch recht beherzigen, und durd) 
diefelbe uns bewegen laffen, uns . 
bor dir zu demüthigen, did bon 
ganzem Yergen, für ale Bemeiſe 
deiner Erbarmung und Gnade zu 
preifen, - und —2 alſo anzu⸗ 
wenden, daß dein, nie genug zu 
berehrender, Zwed an uns erreicht 
werde! Gieb, daß wir dieſe heili- 
gen Tage infonderheit dazu gebrau- 
chen! egiere und durch deinen 
heiligen Geift alfo, daß wir uns 
alles deſſen, was dir mißfällig fein 
fann, entäußern, Die ammlung 
der Heiligen und ten öffentliden 
Sottesdienft fleißig beſuchen, dein 
Wort, das darin verfündigt wird, 
mit jtillem und aufmerffamen Geift 
erwägen und ‚tief in wunfer - Herz 
drüden! Inſonderheit laß uns in 
diefen Tagen und ſonſt jederzeit die 
Geburt Jeſu Ebrifti alfo betradıten, 
daß mir dadurch gereizt werden, 


züchtig gereht und gottfelig in 
dieg Melt zu leben! Reinige ung, 
o Gott, von aller Befledung bes 


Fleiſches und des Geiftes, damit 
wir deſto williger und entſchloſſener 
werden, mit der Heiligung in dei= 
ner Furcht fortzufahrn, und aus 
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eigener Erfahrung mit freudiger 
Ueberzeugung fagen Fünnen: Rod 
immer bleibt es eine ewige Wahr⸗ 
eit, daß durch bie Geburt Jeſu 
hriſti Gott in der Höhe geehrt, 
Friede auf der Erde audgebreitet, 


Am Wenjahrs - Enge. 


gene Gnade Mer tft es, lieb⸗ 
“reicher Gott und Vater! daß 
wir abermal ein Jahr unfers Les 
bens zurüdgelegt haben. Wie un⸗ 
zählig ‚viele Wohlthaten haben wir 
in dem Laufe beffelben aus deiner 
Hand erhalten! Du haft nicht nur 
unferm Lande überhaupt ruhige, 
gefunde und frudtbare Zeiten ge= 
geben; fondern du baft dich aud 


an einem eben under und infon=. 


derheit als den Gott, der die Liebe 
und Güte ſelbſt ift, verherrlicht. 
Du baft»unfer Leben und unfere 
Geſundheit erhalten, uns vor: man⸗ 
dem Ungit bewahrt, uns aus 
mancher Berlegenbeit herausgeriffen, 
und don mandem Kummer befreit 
ung af unjern Wegen geleitet, 
unfere Gefchäfte gefegnet, und Alles, 
was: wir beöurften, gegeben, und 
une manche 
Lob und Ehre und Preis und 
Dank fei dir, unferm Gott,- Vater 
und MWohlthäter! Beſonders aber 
fei dein Name für alles Dasjenige, 
was du im Geiftliden an uns ge- 
than haft, gepriefen! Du haft dein 
Wort Tauter und rein unter uns 
predigen laflen. Du haft den Ge— 
braudy der Heiligen Sakramente 
unter uns erhalten, ‚und Def nit 
aufgehört, durch deinen heiligen 
Geiſt dahin an uns zu arbeiten, 
daß wir zur Seligkeit mehr und 


- 


mehr erleuchtet und geheiligt wür= 


den.. Aber mas haben wir von allen 
diefen deinen Wohfthaten für einen 
Gebrauch gemacht? Ah, Herr! 
wir haben gefündiget, und. müffen 
ınd bor dir ſchämen. Wir. haben 
ir für- deine Wohlthaten nicht recht 


— 


Freuden geſchenkt. 


Am Nenjahte-Cage: 


und den Menſchen gottliches Mohl- 
gefallen und emwiges Heil verſchafft 
worden! Gelobt feift du, o Gott, 
und bolf werde alle Welt deines 
Ruhms! Amen. nn. 


. 
* 


gedankt, haben ſie auch nicht recht 
aͤngewendet. Meder durch Güte, 
noch durch Züchtigungen haben wir 
und leiten laſſen, uns völlig. zu dir 
zu befehren, und an unferer tägli- 
chen Beſſerung zu arbeiten. Sicher 
find Biele unter uns in ihren 
Sünden dahingegangen, und haben 
bed Uebertretens von Zeit zu Zeit 
immer wohl noch mehr gemadt. 


Ser! fo due mit und nad) unfern 


ünden handeln, und nad) unfern 
Miſſethaten uns vergelten wollfeſt; 
fo müßten wir verzagen, und es 
uns nicht befremden laffen, wenn 
du dies neue Jahr uns zu - einem 
Jahre det Angft und des Verder— 
bens werden Tießeft. Aber du haft 
nicht Luſt am Tode und Verderben 
der 'Sünder- Du willft vielmehr, 
daß fie ſich bekehren und leben; 
und da8 haft du mit einem tbeuren, 
bei deinem eigenen Leben geſchwor— 
nen Eide ‚befräftigt. Daber Tom- 
men mir jeßt: zu dir, und -erbitten 
uns beine. Griade mit bußfertigem 
Herzen. Nimm uns liebreih auf, 
und vergieb uns alle Sünden, mit 
melden wir dich in dem verwiche— 
nen Jahre belädigt haben! Ver— 
gieb fie uns um Jeſu Ehrifti willen, 
und gehe in dies neue Jahr, das 
wir heute antreten, unter neuem 
Segen mit uns hinein! Kröne 
dies Jahr mit: deinem Gute, und 
laß es uns in demſelben an Dem— 
jenigen, was wir bedürfen, nicht 
fehlen! - Erhalte uns’ dein Wort in 
feiner Zauterfeit, und laß es ge= 
wiſſenhaft unter und gepredigt wer⸗ 
den! Erhälte Kirchen und Schulen, 
die Werkſtätten deines Geiltes, und 
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An Henjahrs-Tagı. 


fegue die Bemühungen derer, melde 
du zu Lehrern in denfelben berufen 
haft! Erhalte unfern theuerſten 
König, feine Gemahlin und fin 
—5 Haus in dem bigherigen 

inn der Gottſeligkeit und in dem 
Genuß deines Segens! Erhalte alle 
Diejenigen, welchen du die Pflege 
der Gerechtigkeit unter uns anbe⸗ 
fohlen haſt, in deiner Furcht, auf 
daß wir unter ihnen ein geruhiges 
und ſtilles Leben in aller Gottſelig⸗ 
keit und Ehrbarkeit ln mögen! 
Erhalte unter allen Eheleuten das 
Band der Liebe und Treue! Rüſte 
alle Aeltern mit Klugheit in der 
Erziehung ihrer Kinder, und alle 
Kinder mit rechtſchaffenen Gefin- 
nungen gegen ihre Aeltern aus! 
Erfüle alle Herrſchaften mit Sanft⸗ 
muth und alle Dienenden mit Ge 
tifienpaftigkeit und True! Scaff’ 
in uns Allen, o Gott, ein reines 
Herz umd gieb und einen neuen 
ewiffen Geiſt! Crbalte immer 
Fromme Gedanfen und Entſchlie⸗ 
Bungen in uns! Behüte und bor 
wiſſentlichen, vorſätzlichen Sünden, 
und laß unſern Gang gewiß ſein 
nach deinem Worte! Erfülle aber 
aud in diefem Jahre deine gnädi= 


il 


en Verheißungen über zeitliches 
füd und Wohl fofern an uns, 


eiche, Ar 
leufen, und ſchütze unfere Marſch⸗ 
und andere maflerreihe oder nie= 
nrige Gegenden vor ſchaͤdlichen 
Ueberſchwemmungen! Stifte unfer 
Leben, erhalte. unſere Gefundheit, 
ftärfe unfere Kräfte, und fegne 
unfere Geihäfte! Segne den Buͤr⸗ 
er ımd den Aderömann! GSegne 
Jandlung ‚ Ackerbau, Biehzudt, 
chifffahrt und jedes ehrliche Ge⸗ 
werbe! Sorge für Wittwen und 
Maifen, für Arme und Berlaffene, 
für Kranfe und Sterbende! Und 
ſollte Einer oder der Andere von 
und mit zu denen geäblt fein, die 
das Zeitliche in diefem Jahre mit 
dem Emwigen verwechſeln follen, fo 
bitten wir did: Um Chriſti Blut 
mad)’ du's mit unferm Ende gut! 
Kurz, leben mir, jo faß und bir 
leben, und fterben wir, fo laß uns 
dir fierben! So ſoll unjer Her 
und Mund, es fei bier in der Zeit, 
oder dort -in der Ewigkeit, immer 
deined Lobes voll fein. Amen. 


Am Tage der Offenbarung Jeſu. 


G%; der du die MWeifen aus 
Dtorgenlande durd) eine außer» 
ordentliche Erfcheinung am Himmel 
ermuntert 





abfheulihen Sünden. und Laftern 
lebten. Finſterniß .bededte dieſe 
Gegenden, und Dunktl die Völker, 


baft, den Heiland der/die im denſelben wohnten. Aber 


Melt, der ihnen dur deine Pro= |du erbarmteit di über fie, und 


pheten befannt gemacht war, zu 
ſuchen, und durch eben dieſe Er⸗ 
ſcheinung ſie auch in das Haus 
geführt haſt, wo fie ihn finden, 
berehren und anbeten konnten! 
Wir erinnern und. heute mit De— 
muth und ®reude an eine äbnlide 
Mohlthat, welche du uns in unfern 
Vorfahren erwieſen haſt. Diefe 
waren Heiden, blinde Heiden, melde 
u den ſtummen Göpen, wie fie ge⸗ 
rt wurden, bingingen, und in 


ließeft da8 Licht deines Wortes über 
fie aufgehen. Auch zu ihnen brach⸗ 
teft du die wohlthätige - Religion 
Zeju,. deines. Sohnes, und lehrteſt 
fie, di und ihn beilfamlidh er- 
fennen. So wurden fie von der 
Finſterniß zum Lidte, und von 
dem Dienfte der Gößen zu dir, 
dem lebendigen Gott, befebrt. Aber 
weil viele Irrthümer, Borurtheile, 
Aberglauben und Menſtchenſatzun⸗ 
gen die liebendwürdige und wohl- 
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thätige Religion deined Sohnes 
damals ſchon verunftaltet hatten, 
und mit der Zeit immer mehr ber> 
unftalteten; fo ermwiefeft du unfern 
Vorfahren bie Gnade, daß du das 
Licht der Reformation nachmals 
unter ihnen aufgehen Jießeft, und 
fie zur Erfenntmiß des gereinigten 
und feligmahenden Evangelii brach⸗ 
teft. In diefem deinen Lichte wan⸗ 
bein mir, ihre Nachkommen, nod, 
und dienen dir nad) deinem Worte 
und Wohlgefallen. Wie follen wir 
bir, o Gott! für diefe Gnade ges 
nugſam danfen? Herr! unfere Bor- 
fahren waren aller Barmherzigkeit 
und Treue, die du an ihnen gethan 
haft, viel zu geringe, und wir find 
es gleichfalls; du aber bift würdig, 
dafür zu nehmen: Preis und Ehre 
und Lob und Danf. Unfere Seele 
erhebet dich, unfer Geift lobet did, 
und Alles, was in une ift, preifet 
deinen Namen. Laß. e8 dir nicht 
nur gefallen, dein beiliged Evan- 
gelium fernerhin lauter und rein 
unter uns zu erhalten; fondern 
laß. e8 nah und nah auch den 
Zändern und Bölfern, die nod im 
heidnifcher Finſterniß fipen, befannt 


Am Sage der Offenbarung Jeſu. 


werben! Sende bein Licht und deine 
Mahrbeit auch zu denen, melden 
du jebt nody ein unbefannter Gott 
bift! Die dich aber: bereits kennen, 
bie laß duch dein Wort immer 
mebr erleuchtet und geheiliget: wer— 
den! Infonderbeit laß nichts von 
eidnifhen Laſtern, nichts von 

eineid, Betrug, Afterreden, Un— 
erechtigkeit, Diebflahl, Unmäßig- 
et, Hurerei, Ehebruch und der- 
gleichen unter und gehört werden! 
ieb, daß mir, al&‘ evangelifche 
Chriften, deinem Evangelio wür- 
diglid) wandeln und frudtbar fen 
an guten fen! Ja, Hear! 
bon aller Befledung des Fleiſches 
und des Geiftes, von allen Lüften 
und Sanden rollen ar und Tei= 
nigen. und mit ber Heiligung in 
deiner Furcht fortfahren. Der Beift 
ift willig; nur das Fleiſch ift ſchwach. 
Stärfe und durh deine Gnade, 
und laß unfern Glauben den Sieg 
fein, der die Welt und alles Das- 
jenige überwinde, wa8 ım8 Kindern 
will, did und deinen Sohn ge= 
hörig zu verehren! Thue das, und 
erhöre uns um beiner Liebe willen! 
Amen... ' 


Am Tage der Reinigung Mariä. 


Wrachtt du, o Jeſu! ein Herr 
des Geſetzes wareſt; fo unter 
warfſt du dich dennod‘ freimillig 
dem Gefetze und: erfülltelt alle Ge- 
rechtigkeit, welche es von uns Men⸗ 
ſchen fordern Fonnte. Habe Dank, 
o Seful habe ewigen Dank. für diefe 
deine freiwillige Unterwerfung unter 
das Geſetz; denn fie ift uns zu Gute 
eſchehen. Deine Heiligkeit ift .un- 
re Heiligkeit, deine. Gercchtigkeit 
unfere. Gerechtigkeit, deine Unſchuld 
unfere Unfchuld; denn. du beit und 
bon Gott gemacht zur Weisheit, zur 
Heiligung, zur Gerechtigkeit und zur 
Unſchuld. Und das wirft. du uns 
wirklich aud, wenn wir dich im 
Glauben dafür annehmen, und bir 


in deiner SHeiligfeit, Gerechtigkeit 
und Unfhald nachfolgen. O, er= 
leuchte uns durch dein Wort, dich 
recht zu erfennen, und das, was du 
für uns getan und: gelitten baft, 
uns im Glauben gehdrig zuzueig- 
nen! ber regiere uns auch durch 
deinen Heiligen Geift alfo, daß wir 
nad) dem inwendigen Menſchen Lujt 
habem'anı dem Gefeh deines himm⸗ 


ifchen Vaters und an deinem, ben 


Sinn beffelben erfäutenden, Bor- 


bildet Mache uns willig und tüch— 
tig, nad ſeinen heiligen Geboten 
untabelig einher :zu gehen! Reinige 
zu dem Ende unikre nbliche Natur 
und heilige unfer verkehrtes Herz! 
Stärfe unfer Bertrauen auf deinen, 
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duch Thun und Leiden bewiefenen, | den, wie der fromme Simeon, dahi 


Gehorfam, damit er und von Gott 
zur Gerechtigkeit zugeeignet werde, 
und mad’ uns beinem Bilde immer 
ähnlicher! Laß uns gefinnet fein, 
mwie du gefinnet want, und wan⸗ 
dein, wie du gewandelt haſt! So 


abren, wo wir deinem bimmlifdhen 
Vater als vollendete Gerechte dars 
gefteilt werden, und die Seligfeit, 
ie du und fo theuer erworben haft, 
ewiglid) genießen follen. Se uns 
anädig, und erhöre und um deiner 


fünnn wir, wenn die Stunde un= | wigen Liebe willen! Amen. 


frer Auflöfung eintritt, aud) in Frie⸗ 


Am age der Verkündigung Mariä. 


eireuer Gott und Vater! was 

du bon Ewigkeit her nach dei⸗ 
ner unendlichen Weisheit und Liebe 
zur Erlöfung der Menſchen, derm 
Simde und Elend du in dem Lichte 
deiner Allwiſſenheit zum Boraus 
ſaheſt, beſchloſſen, was du ihnen 
durch heilige Männer vom Anfange 
an davon bekannt gemacht hatteſt, 
das brachteſt bu in der Fülle der 
Zeit wirklich zu Stande, und mach⸗ 
teft den Anfang Dazu. damit, daß 
du der Jungfrau Maria durch einen 
beiner Engel verfündigen ließeſt, daß 
fie dur die Kraft deines Geiſtes 
Mutter werden und ben Heiland 
der Welt gebären ſollte. Auch durch 
diefe Berfündigung haft du auf mehr 
als eine Art und Weiſe für unfern 
Glauben gelor t. Dom es war ja 
ftet8 dein , und ift ed nod) im⸗ 
mer, unfern Glauben, unjere Hoff- 
nung und unjern Troſt auf einen 
folden Fuß zu fepen, daß wir uns 
nit wiegen und twägen laffen dir 
fen; fondern mit Ueberzeugung wiſ⸗ 
fen fönnen, an wen wir zu glauben, 
wie wir ihn zu berebren, und mas 
wir für die Zeit und Ewigkeit von 
ihm zu erwarten haben. ir bit⸗ 
ten. dich mit aller Inbrunſt unjerer 
Seele, laß uns aud die Lehre von 
der Menſchwerdung deines Sohnes 
fiet8 als ein theuer werthes Wort 
betrachten und fo anwenden, daß 
wir dadurch wider alle Verſuchun⸗ 
gen und Anfehtungen geſtärkt umd 
mit Troft und Freude, felbft in der 
Stunde de8 Todes, erfüllt werden! 


Har Jeſu, du Sohn Gottes, der 
du dir gefallen Laffen, uns zu Gnte 
Fleiſch zu werden, und unfre Natur 
anzunehmen! wie follen mir bir 
für dies Gefchäft deiner Liebe, obne 
welches mir ewig hätten verloren 
fein müflen, genugfam danken? 
Gelobt fer dein heifiger Name, daß 
du dich fo weit zu uns herunterge⸗ 
laffen und unfer Bruder . geworden 
bit! Ehre und Dänf und Anbe- 
tung fei dir in alle Emigfeit! Aber 
auch du, o Gott Heiliger Geiſt! 
haft Großes an uns gethan. Denn 
du haft die menfihlihe Ratur des 
Sohned Gottes in dem Leibe der 
Jungfrau Mari auf eine wunder⸗ 
und geheimnißvolle Art gebildet, da= 
mit unfer Heiland ein folder wäre, 
ala er fein ſollte und mußte, heilig, 
unfhuldig, geredyt, von den Sun⸗ 
dern abgefondert, und dem nidt 
nötig wäre, zuerft für eigene Sün» 
den Gott genug zu thun. Dies er⸗ 
fennen, dies erheben mir mit ges 
tührten und dankvollen Setzen. 
O, dreieiniger Gott! für Alles, was 
du uns zu Gute bei.der Menſch⸗ 
werbung und durd) die Menſch— 
werdung Jeſu Ehrifti gethan haft, 
danken wir dir herzlich, und bitten 
did im Geifte und in der Wahr- 
beit, laß und doch des Segensé 
fine Menſchwerdung Beben 
werden! Gieb, daß dieſe große 
Geſchichte unferm Herzen ſtets ge= 
enwärtig bleibe und einen ſolchen 
Eindrud auf und made, daß mir 
uns beftreben, Demjenigen, der und 
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in Anfehung der Natur ähnlid 
eworden ift, in Anſthung feines 
Sinne und Mandel mwieder ähn⸗ 
lich zu werden! Laß feinen Gehor- 
fam gegen did), feine Diebe zu ung, 
feine Selbftverleugnung ‚in allen 
Leiden; fen Vertrauen auf beine 
Hülfe in allen und. jeden Borfällen, 


. Aw: Gründoniücrstage. 


ja im Tode jelbft, ſtets unfer Vor⸗ 
bild fein; aber flärfe uns aud, 
biefem Borbiloe gern und mit aller 
Gewiſſenhaftigkeit zu folgen! Bilde 
und zu rieuen Greaturen! Made 
und als foldye ſtets fertig zu allen 
guten Werfen, und ſchaffe in uns, 
was vor dir gefällig it! Amen. 


u Am Gründonnerstage. 


fe 3 

m aller Inbrunſt unferer Seele 
preifen mir did, getreuer 
Heiland, Jeſu Chriftel daß du did 
nit nur für und in den Tod dar 
pimgegeben; fondern auch, um und 
des Segens beined Leidens und 
Sterbens tha hatti— zu machen, 
dad.. Heilige Abendmahl eingefeht, 
und in demfelben unter dem geftg- 
neten Brode deinen Leib uns zu 
eſſen, und unter ‘den gefegneten 
Meine dein Blut uns zu trinken 
u geben.. veriprodhen: haft. Wie 
folen mir dieſe beine Liebe genug⸗ 
fam .erheben! denn fie that ja Alles, 
was fie in dieſem Stücke that, zu 
unferm Heil, und: Segen, ohne uns 
fer Berdienft und Würdigfeit. Ach, 
zieb, daß wir dieſe deine Stiftung 
—* fo hoch achten, al&.fie es vers 
dient; fie. nie verſtummeln, oder mit 
Menſchenſatzungen : verfälfhen und 
entehren! Laß fie und vielmehr 
deiner Einfegung' gemäß ſtets ver⸗ 
walten; und uns dieſes theuern 
Gnademnmitiels gern und oft bedies 





uns zu bem Genuß des heiligen 


Abendmahl immer durch eine auf- 
richtige . Prüfung unfer felbft alfo 
vorbereiten, daß mir unſere Sün- 


den und Fehler lebhaft erkennen, 


uns ihrethalben durch wahre Buße 
bor Gott demüthigen, und den in 
der Taufe mit ihm. gemadten Bund 
eined guten Gewifene erneuern | 
Sieb, o Zefu, daß wir bei dem Ge= 
nufle des Heiligen Abendmahls dei- 
nn Tod ſtets alſo verfündigen, 
daß wir uns nüht bloß der Ge- 
ſchichte deines Leidens und Sterbens 
erinnern; ſondern aud die. Urſachen 
und Abfichten deflelben ernſtlich be— 
denken, und und dadurd in. dem 
Haß gegen die Sünde, melde dir 
ein ſolches Leiden verurſacht Hat, 
ftärfen, in dem Glauben an bidy, 
in dem VBertrauen auf dein Ver— 
dient. und in ber. Liebe zu dir be- 
feftigen!. Gieb, o Jeſu, dab. wir 
nah dem Genuſſe des: ‚heiligen 
Abendmabls der Verpflichtung, die 
wir abermals auf uns. genommen 


nen}. Aber laß es uns ſtets auf haben, nie vergeffen; fondern uns 


eine, . wahren Chriften  anftändige, 
Art und Weife .gebrauthen; nacht m 
Zweifel und Unglauben: an beinen 
Morten und Berbeifungen; nit 
in Leichtſinnigkeit, die den Genuß 
drittes Leibes und. Blutes von dem 
Genufſſe leibliher Speifen. nicht 
unterſcheidet; nicht in Unbußfertig⸗ 
keit und '&ünde, wodurch man an 
deinem Leibe und Blute fihuldig 
wird; fondern mit einem « bußferti= 
en, glanvigen ‚und‘ geheiligten 
Serien! Sieb, o Jeſu, daß wir 


täglih von Neuem ermuntern und 
eriveden mögen, alles ungöttliche 
Weſen fammt ben weltlihen Lüften 
zu verleugnen, und dagegen’ züch— 
50 ——— und gottjelig in dieſer 

elt zu leben! ....ULeberhaupt. aber 
bitten. wir dich, erhalte un& Die 
theuern Mittel der Gnade, dein 

ort und die heiligen: Sacramente 


frei und rein. bi8 an: das Ende der 


Tage! Infonderheit. aber laß dein 
beiligee Abendmahl allen. -Befen- 
nern deiner allerheiligften Religion 








Am ftillen Sreitage 


immer ebrwürdig, widtig und hei⸗ 
fig Tein, und bringe auch durd) 
daffelbe Segen und Gedeihen über 
deine Kirhel Laß deiner Erbar⸗ 
mung alle Diejenigen empfohlen 
fein, die fi) an dem heutigen Tage 
zu deinem Tiſche nahen! (Bor- 
nämlid) aber ſei Denen unter ihnen 
gnädig, die Heute nad öffentlich 
abgelegtem Glaubensbelenntniß das 
heilige Abendmahl zum eriten Dale 


35 


| eniehen!) Laß diefe heilige Hande 
bang einen ſolchen Cindrud bei 
ihnen maden, der fie durch die 
ganze Zeit ihres Lebens nie völlig 
wieder verlaffe und bei jedem nadj= 
maligen Genuß des heiligen Abend» 
mahl8 ihnen gegenwärtig und er⸗ 
ſprießlich feil Stärke ihren Glau=- 
ben, ihre Hoffnung, und laß fie 
dein fein und bleiben bier zeitlich 
und dort ewiglidy! - Amen. 


‚Am ſtillen Sreitage. 


(He Heiland, Jeſu Ehrifte! 
wir erkennen es mit Demuth 
und innigſter Bewunderung unſerer 
Seele, daß du dich unſer ſo lieb⸗ 
reich angenommen haſt. Für ung, 
die wir Feinde Gottes, und der 
ewigen Verdammniß ſchuldig ge 
worden waren; für und, die wir 
weder Mittel, noch Mege mußten, 
die beleidigte Gottheit zu verjöhnen, 
und uns den Zugang zu der ber= 
fherzten Herrlichkeit der Kinder 
Gottes -wieder zu eröffnen; für une 
bift du nicht nur in die Welt und 
in's Fleiſch gekommen; für ung 
haſt du di nicht nur dem Geſeß 
unterworfen und alle von demfelben 
erforderte Gerechtigfeit erfüllet; fon 
dern für une Haft du auch das 
bitterfie Leiden und -zuleßt den 
ſchmaͤhlichſten Tod am Kreuze aus⸗ 


geftanden. Fur und opferteft ; du 


dich Gott, deinem himmliſchen Va— 
ter, auf, und murbeft die Berföh- 
nung für. der. ganzen Welt Sünde. 
Tauſend, tayfend Mat fei dir, licb⸗ 
ſter Iefu, Dank dafürt Denn dein 
Leiden, und die Darin enthaltene 
Genugthuung für unftee Sünde ift 
der Grund aller unjerer Hoffnung 
und Freude Was miürden wir 
ohne diefelbe geweſen, waß zuleßt 
en fein? wir, bie wir ber= 
nflert und werblendet, von dem 
Leben, da8 aus Gott ift, entfernt, 
den Lüften und Gitelfriten: ergeben 
waren, und Gott ohne’ Unterlaß 


beleidigten. Unſer ganzes Leben 
hätten - wir ja, wenn mir nit in 
die abſcheulichſte Sicherheit ganz 
verfunfen geivejen wären, in Uns 
ruhe und Angſt und in fürdterfi- 
der Erwartung ˖ der Dinge, die da 
fommen mögten, aubringen, und 
uleßt ewig verloren und verdammt 
kein müfen. Nun aber erlangen 
ir, . wenn unfer bußfertige Herz 
dein Berdienft in wahrem Glauben 
ergreift, Bergebung aller unferer 
Sünden, und mit derfelben Friede 
mit Gott, Rube des Gewiſſens und 
eins ficheres Anrecht an dem Erb 
theil der Heiligen im- Lichte O 
wie groß ift deine Liebe zu una! 
wie groß find deine Verdienſte um 
uns und unfer Hal! Könnten wir 
das erkennen, und doch unempfind⸗ 
. bleiben? Könnten Be * 
uhen, könnten wir das erfahren, 
Pe Bi’dad vn —* den du ſo 
verdienſt, verſagen? in, 
mein Jeſu, unſer Aller Seelen —* 
dich, und was in und iſt, preiſet 
deinen haligen Famm Mit De— 
muth und de ſagen mir noch⸗ 
mals: Tauſend, tauſend Mal ſei 
dir, liebſter Jeſu, Dank dafür! Aber 
laß ums auch nicht vergefien, daß 
der allerheſte Dank für das, was 
du um unſertwillen gethan und 
gelitten haſt, ber ſei, daß wir aud) 
den Zwed, ‚den du außer der Ber= 
ſohnung mit Gott, bei deinem Lei⸗ 
den und Sterben hatteſt, treulich 
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erfüllen. Du bift darum für Alle 
geftorben, auf daß die, fo da leben, 
hinfort nicht ihnen felbft, fondern 
dir, der du für fie geftorben biſt, 
lebten. Du haſt unfere Sünden 
Gott an dem Kreuze darum ge 
opfert, daß mir der Sünde abfter- 
ben und der. Geredhtigfeit leben 
folten. Du haſt dich ſelbſt für 
uns darum bingegeben, daß du uns 
bon aller‘ Ungerechtigfeit erlöfeteft, 
und dir felbft ein Bolt des Eigen- 
thums veinigteft das fleißig wäre 
zu guten Werfen. Run, das fol 
denn auch hinführo unfere Sade 
und Sorge fein. Aus Dankbarkeit 
für beine Liebe, aus Dankbarkeit 
fir dein Leiden mwollm mir unſer 
Fleiſch fammt den böfen Lüften und 
Begierden freuzigen, ‚wollen mir 
alles Arge baffen und dem Guten 
anhangen, wollen wir Gott und 
dir in rechtſchaffener Gerechtigkeit 
und Heiligfeit dienen. Infenders 
beit: fol in folder Dankbarkeit daß, 
was du im Leben, Leiden und 
Sterben gethan haft, unſer Vorbild 
zu unfrer Nachfolge fein. Wie du, 
wollen wir Gott über Alles; und 
unfern Nädften ald uns felbft 
lieben. WR du, wollen wir den 
Kelh, den dein himmliſcher Vater 
und datreihen mögte, Rdn 
annehmen und trinken. ie du, 


(oe und 'gepriefen fett du! 
Gott und Vater unſers Herrn 
Jeſu Ehrifti, daß du diefen deimen 
Sohn, den du um unſrer Sünde 
willen babingegeben hatteſt, um 
unferer Gerechtigkeit tillen vom 
Tode wieder erwecktt haft! Zwai 
hatteſt du ihn auch in dem Standt 
ſeiner tiefſten Etniedrigung durch 
biele und große Wunder als deinen 
Geliebten verherrlicht, um bei denen, 
die dieſt Wunder ſahen oder hör» 
*en, alles Aergerniß an feinen Schid= 

ılen zu verhüten, oder fie auf das 


Am fiillen Sreitage. ’ 


wollen wir ftets fo leben, daß wir 
am Ende unfer8 Lebens unfere 
Seele, wie bu die deinige,, feinen 

änden freudig übergeben können. 
Kurz, dein Leiden und Sterben foll 
und verpflidten und reizen, Tindlic 
dor Soft zu mandeln und täglich 
an unfter Befferung zu arbeiten. 
Dies. it der Vorſatz, o Jeſu! den 
wir an dem heutigen Tage aus 
vollet Ueberzeugung bon unferer 
Shuldigfeit vor deinen Augen von 


Neuem und wohlbedächtlich faſſen. 


Aber was würde dies uns helfen, 
wenn du ihn nicht ſtets gegenwär—⸗ 
tig und lebendig in uns erhielteſt, 
und uns Gnade und Kraft gäbeft, 
ihn zu erfüllen? So ftärfe uns 
dazu demnadh durch deinen Geift! 
Sieb, daß mir allen Luſten und 
Sünden, auch denen, die unferm 
Temperament die liebften find, ent- 
fagen, uns felbft ‘verleugnen, der 
Heiligung ernſtlich nahjagen, ftets 
auf did, den Anfänger und Vol: 
ender de8 Glaubens, auf did, das 
Mufter aller Helligkeit und Voll—⸗ 
fommenheit, mit Tcharfen und ge= 
beiligten Bliden ſehen, und folder: 
eftalt unfern Lauf freudig und 
ee vollenden! Erhöre dies unfer 
Gebet, o Jeſu, um beined bittern 
Beiden und Sterbens willen! Amen. 


Am Of terfefte. \ | 


Vorzugliche feiner Perfon und Lehre 
aufmerffam zu madhen. Aber mas 
wurde das Alles geholfen Haben, 
wenn: du ihn’ nidt Wieder dom 
Tode auferwedt; fondern ihn ber 
Verweſung überlaffen hättet? In 
diefem Falle Hätten: wir: ja nie 
mit Gewißheit und Ueberzeugung 
berfihert fein können, daß mir 
wirflih und, vollig durch ihn mit 
dir ausgeſohnet worden. — Wahr- 
beit. würde dem Evangelio, und 
Feſtigkeit unſerm Glauben gefehlt 
hab . Und mas tofirden wir ge⸗ 
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weſen fein, was hätten wir erwar⸗ 
ten können, wenn wir auf einen 
todten und verweſeten Heiland ge= 
bofft Hätten? Wahrlich! die thöricht- 
fien und elendeften Gefchöpfe unter 
der Sonne würden wir, und unfer 
künftiges Scidfal würde emiger 
Jammer und Tod gemwefen fein. 
Aber nadydem du die Bande feines 
Todes aufgelöft, und ihn lebendig 
und herrlich am dritten Tage aus 
feinem Grabe wieder hervorgehen 
laffen; fo wiflen wir, daß er deine 
Gerechtigkeit befriedigt, und völlig 
mit dir ausgelöhnt, und Leben und 
unvergängliers efen für und aus 
dem Grabe mit an’d Licht gebradıt 
hat. Nun wiflen wir, an wen wir 
glauben und was wir hoffen kon⸗ 
nen. Und wohl uns, daß wir mit 
Gewißheit fagen konnen: Jeſus lebt, 
und mir follen aud leben. Dank, 
herzliher und ewiger Danf fei dir, 
o Gott,.daß du für unjern Glau⸗ 
ben, für unfere gomung und für 
die Ruhe unfter Seele fo wohl ge⸗ 
forgt haft! Heute fein mir dad 
Andenken feiner glorwürdigen Auf: 
eritehung vom Tode. So gieb denn, 
daß mir ed auf eine würdige Art 
und Weile thun! Lab und feine 
Auferſtehung nicht bloß als eine 
jede andere Geſchichte; ſondern ſo 
betrachten und erwägen, fie 
den heilfamften Eindrud auf unftre 
Seele made! Zu dem Ente laß 
und auf den Segen, der in feiner 
Auferfiebung für uns liegt; aber 
aud auf die Pflicht, dazu fie uns 
verbindet, fehen! Laß uns Jeſum, 


wie er bom Tode auferftanden ift, 
fo in unferm Gedädtniß halten, daß 
er ſich nie darau® verliere, und wir 
uns feit entichließen, ihm für den 
Segen feiner Auferftehung benlic) zu 
banfen, den Segen felbft im Glauben 
zu ergreifen und zu bewahren, geift= 
licher Weife mit ihm aufjufteben, und 
in einem neuen, Kndın Leben zu 
wandeln! Entidloffen find wir jebt 
zwar, Solches zu thun, und un 
Entihließung ift ſchon ein Merk 
deiner Gnade; aber ſtärke und nun 
auch), fie zu vollbringen! Gieb, daß 
wir der Sünde und allen unordent⸗ 
fihen Lüften des Fleiſches und der 
Welt immer mehr und mehr ab= 
fterben, und dem, der für und ge= 
ftorben und auferflanden ift, zu 
Ehren leben in Heiligkeit und Un- 
gu! ‚Herr! der du den durd das 

hut des neuen Bundes großen Dir 
ten der Schaafe, unfern Herrn Jeſum 
Ehriftum, von den Todten aufer: 
weder haft, mad)’ und fertig zu allen 
guten Werfen, und ſchaffe ın uns, 
was bor dir gefällig iſtt So wurd 
das Grab uns nit ſchreken; fon 
dern fih und als eine Ruhekammer 
darftelen. So dürfen wir vor der 
Verweſung nicht zittern; denn fie 
ift der Weg zu einem geifligen un= 
ſterblichen Leibe. So merden wir 
dur ihn zum ewigen Leben auf- 
erwedt werden, und die Herrlichkeit, 
die du ihm gegeben haft, fehen. Ehre 
und Preid und Lob und Danf fei 
dir, unferm Bater, und ihm, uns 
jerm Heiland und Furſprecher, in 
alle Ewigfeit! Amen. 


Am Tage der Himmelfahrt Iefn. 


Wie groß und wichtig, o Gott, du endlich in die Herrlichkeit einge— 
iſt die Wohlthat, an welche führt, zu deiner Rechten geſetzt, und 


der heutige Tag uns erinnert! Den, 
welchen du um unſerer Sunden willen 
dahin gegeben und um unſerer Ge⸗ 


zum Herrn und Haupt über Alles 
erhoben. So mußte fein vollkom⸗ 
mener Geborfam gelrönt, und er 


rechtigkeit willen wieder auferwedt|in folhen Stand geſetzt werden, 


hatteft, ihn, deinen lieben Sohn, 
Sefum EChriftum, unfern Erlöfer, haft 


daß in feinem Namen alle Knie 


derer, die im Himmel und auf 
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Erden und unter der Erbe find, fid 
beugen, und ihn fo, wie dich felbft, 
berehren und anbeten müſſen. Ia! 
nun ift er recht würdig, aud) feis 
ner menfohlihen Natur nad Preis 
und Ehre und Lob und Danf von 
und und allen Engeln und Auser⸗ 
wählten zu nehmen. Aber Preis und 
Ehre und Lob und Dank gebührt 
aud) dir, unferm Gott, daß du durch 
diefe jeine Erhöhung für unfern 
Glauben und für unfere Hoffnung 
fo mweißlid und fo väterlid geforgt 
baft. Nimmermehr hätten wir uns 
zu die nahen, nimmermehr ung Tro 
und Beiftand in unfern Widermär- 
tigfeiten und. Zeiden von Dir der— 
fprechen, nimmermehr ein ewiges Le⸗ 
ben und eine.ewige Seligkeit hoffen 
fönnen,: wenn du ihn nicht nad) Leis 
den de8 Todes mit Preis und Ehre 
geſchmückt Hätteft. 
wir, an men wir glauben follen, und 
find gewiß, daß du unfere Beilage 
bis an jenen zog der Miederfunft 
Jeſu vom Himmel bewahren wolleſt. 
Herr, der du uns ſchon in der hei= 
figen Taufe zu einer durch die Auf- 
erſtehung Jeſu Chrifti lebendigen 
Hoffnung miedergeboren, und uns 
ein Recht zu dem Erbe, das im Him= 
mel aufbehalten wird, gefchenft haft, 
erhalte uns in diefem glüdfeligen 
Zuftande! Räume durd) deine Gnade 
Alles aus den Wege, mas unfern 
Glauben ſchwächen und unſre Hoff- 


nung bereiteln und tödten könnte! 


Wirke in uns himmlifhe Gefin- 
nungen! Und wenn mir durd) die— 
felben geiftliher Weife mit. Chrifto 
in bag bimmlifhe Wefen verfeht 
find, 10 laß un dieſen Gefinnun- 
gen gemäß aud) wandeln und han 
dein! Laß unfere Herzen nicht an 
dem, was irdiſch und bergänglid 
ift, gebeftet fein; fondern laß uns 
nad) dem, was droben ift, wo Chri⸗ 
ſtus ift, traten, damit fein Gebet: 
Bater! ich will,. daß, wo ich bin, 
uch die bei mir feien, die du mir 


un aber wiffen. 


Am Sage der Himmelfahrt Icfn. 


ne eben haft, daß fie meine Herr— 
— 2* ſehen,“ auch an uns erfüllet 
werdo Aber vielleicht find noch Viele 
unter uns, denen dieſe Gefinnungen, 
und mit denſelben auch Glauben 
und Hoffnung unbekannte Dinge 
ſind. Ach, laß dieſe, fich ſelbſt be— 
trügenden Seelen auf dem Wege zu 
ihrem ewigen Verderben doch nicht 
länger fortgehen! Erbarme dich über 
fie, und führe fie durdy deinen Geift 
in die Ordnung bes Heils! Bilde fie 
u neuen Greaturen, denen Jeſus, 
Fein Evangelium und fein beiliges 


ſt Vorbild nicht Aergerniß und Thor- 


beit mehr; fondern göttliche Weis⸗ 
heit und göttliche Kraft ift, damit 
fie um 'feinetwillen von die mit al⸗ 
lerlei geifttichem Segen in himmli— 
fen Gütern gefegnet, und wenn 
er dereinſt als Richter aller Welt 
erfheinen wird, auch mit ibm zur 
Herrlichkeit erhoben werden fünnen! 
Und du, o erhöheter Heiland, malte 
mit deiner Gnade über deine Kirche! 
Beweiſe dih als ihr Her umd 
Haupt! Erhalte, ſchütze, fegne fie, 
und breite ihre Grenzen immer mwei= 
ter aus! Erleuchte auch die Länder 
mit dem Lichte deines Evangelii, mo 
jegt nody Binfterniß und Dunkelheit, 
Unwiffenheit, Aberglaube, Ruchlo— 
figfeit und wohl gar Abgötterei und 
Vielgötterei herrſchen! Erbarme did, 
Aller, unter welchen du bereits be— 
Fannt bift! Gedenfe in Gnaden aud 
an und, die wir und nad) deinem 
Namen nennen, und deinem uns - 
binterlaffenen Vorbilde zu folgen 
entfehloffen find! Laß uns bein fein 
und bleiben! Segne und mit aller- 
lei geiſtlichem Segen in himmlifchen 
Gütern, und wenn wir aus Schwach— 
beit, Unmiffenheit oder Uebereilung 
fündigen, fo vertritt uns bei deinem 
himmliſchen Vater! Auf did, o Jeſu! 
hoffen wir. Laß unfere Hoffnung 
nicht zu Schanden werden! Erhöre 
und um deiner ewigen 2iebe und 
Erbarmung willen! Amen. 
6 j 
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Am Pfingftfefte. 


Wi follen wir dir, getreuer Hei⸗ 
land, genugfam danken, daß 
du, nachdem du zu beiner Herrlich 
feit eingegangen warft, die Verhei⸗ 
ßung, melde du deinen Jungern ges 
geben hatteft, erfüllt, deinen heiligen 
Geift über fie ausgegoflen, und fie 
mit allen denjenigen Gaben aus 
gerüftet haft, durch melde fie wil⸗ 
fig und tichtig gemacht murden, 
in alle Welt auszugehen, und dein 
Evangelium allen den Bölfern, zu 
melden deine Weisheit fie führte, 
zu berfündigen! Dies thaten fie 
nicht nur mündlih, fondern aud 
ſchriftlich; und Danf ſei dir, daß 
du ihre Schriften bis auf diefen 
Tag in ihrer Lauterkeit und un 
berfälfht erhalten haſt. Denn 
duch dieſelben ift das Licht deines 
Evangelii aud über unfere Väter 
aufgegangen, und von ihnen auch 
zu uns fortgepflanzt morden. Lob 
und Ehre und Preiß und Dank ſei 
dir für diefe deine MWohltbat, ohne 
welche Finſterniß und Dunfelbeit 
uns noch bededen, und Aberglaube, 
Abgötterei und Sunde noch unter 
uns berrfchen würden. Ach, laß dies 
Licht deines Wortes, das du einmal 
über und haſt aufgehen laffen, flets 
hell unter uns foheinen, bamit mir, 
durch daffelbe in alle Wahrheit ge 
leitet, den rechten Weg zur Selig. 
feit finden und betreten mögen! Und 
da bu zu eben dem Ende das hei- 
fige Predigtamt eingeſetzt haft, fo 
bitten wir did bon Grund unferer 
Seelen: Rüfte ale diejenigen, melde 
du zu diefem Amte ausfondern läſ⸗ 
feft, mit deinem heiligen Geifte aus, 
und made fie freudig und ftarf, 
bein Evangelium alfo zu berfün- 
digen, daß dein Name geheiligt, und 
dein Reich immer meiter ausgebreitet 
werde! Aud wenn: du Männer u 
den Ländern und Bölkern fenbeft 
die dich nod nit kennen; fo gieb 


4 


zu dem Worte, das fie predigen, 
Kraft und Gnade, und erwede durd 
daffelbe viele Seelen, dem Gößen- 
dienſt und Aberglauben zu entfagen, 
dih mit und anzubeten, did -m 
Glauben zu verehrten, und dir in 
rechtſchaffener Gerechtigkeit und Hei⸗ 
figfeit zu dienen! Salbe inſonderheit 
die Lehrer und Prediger, die du und 
argeben baft, mit deinem heiligen 

jeifte, und mache fie zu gefegneten 
Sberfgrugen deiner Ehre! Aber uns 
auch jelbft falbe mit, den Gaben 
deines Geiſtes zur Erkeuchtung un⸗ 
ſers Verſtandes, zur Heiligung un— 
ſers Willens und zur Beruhigung 
unſers Herzens durch die Empfin- 
dung eines Friedens, den die Welt 
nit geben fann, und einer Hoff⸗ 
nung, die ſelbſt in die felige Ewig— 
feit bineinfieht! Behüte uns vor als 
Ion Sünden, turd mweldye der Geift 
der Gnade betrükt wird, und be— 
feftige uns das Siegel der Selig- 
fait durch das Zeugniß deines Gei⸗ 
fles, daß wir Gottes Kinter find! 
Aber auch did ſelbſt, o Gott, hei= 
liger Geift, Bitten wir demüthiglic: 
Erbarme dich über uns, und ver⸗ 
herrliche dih an und als einen Geift 
der Erleudtung, der die Erkennt⸗ 
niß des Heils in uns anrichte, er⸗ 
balte, Fefeftige und vermebre, ale 
einen Geift des Glaubens, der ein 
ſeligmachendes Bertrauen auf Jeſu 
Tod und Verdienft in und mirte, 
als einen Geift der Liebe, der uns 
mit Liebe gegen Gott und den Nach⸗ 
ften. erfülle, al8 einen Geiſt des Ge⸗ 
bets, der uns beten Ichte, und uns 
mit unausfprehlihden Seufzern kei 
Gott vertrete, als einen Geift der 
Freude und des Troftes, der in al⸗ 
fen Zeiten, und jelbft.in der Stunde 
des Todes, uns ſtark und freudig 
made! Geiſt des Vaters und dee 
Sohnee! dir übergeben wir uns mit 
Allem, was wir find und haben. 
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Am Sefte der heil. Dreieinigkeit. 


Bleibe bei uns! Wirfe in uns, und |fei Preis und Ehre in alle Ewig— 
erhalte und zum ewigen Leben! Dir | feit! Amen. 


und dem Water und dem Sohne 


Am Sefte der heil. Dreteinigkeit. 


a)" Himmel erzählen deine Ehre, 
o Gott! und die Veſte ver- 
fündigt deiner Hände Werke. Alles, 
was lebet, webet und ift, jagt gleich⸗ 
ſam aus einen Munde: Gott ift 
groß, und feine Herrlichkeit ift un— 
ausſprechlich! Ja, allwiffend, all- 
weife, allgegenwärtig, allmädtig, 
wahrhaftig, heilig, gerecht und gü= 
tig bift du, Gott, unfer Gott! und 
märdig, bon allen Geſchöpfen im 
Himmel und auf Erden zu nehmen 
5 und Ehre und Lob und Dank. 
nd das bringen wir dir jetzt auch 
mit innigft gerührtem Herzen dar. 
Einen guten Theil deiner herrlichen 
Eigenfdaften und Werke konnten 
die Menſchen zwar durch die Bes 
trabtung der Schöpfung und Re— 
gierung der Welt erkennen, und 
diefe Erkenntniß murde ihnen ehe— 
mals durd die Zeugniffe der Dffen- 
barung, der du fie würdigteft, noch 
mehr aufgellärt, erweitert und be- 
feftigt. Aber daß du deinem MWelen 
nah Water, Sohn und Geift fei'ft, 
da8 war ein Geheimniß, deffen 
böllige Offenbarung den Zeiten des 
neuen Bundes vorbehalten blieb. 
Nun miffen wir, wer du bift, und 
wie verdient du dich um und ge— 
madıt haft; und Dank fei dir, daß 
wir Soldes zu unferm Troſte 
wiffen! Preis und Ehre und Xob 
und Danf fe dir, Gott Buter, 
daß du von Emigfeit ber Gedanken 
bed Friedens über uns gehegt und, 
um uns Sündern iu beifen, deines 
eignen und eingebornen Sohnes 
nit bverfhont, fondern ihn für 
uns Alle dahin gegeben haft! Preis 
und Ehre und Lob und Dank fei 
dir, o Sohn Gottes, daß du für 
uins Menſch gemorden, unfere Sün- 
ven und Strafen auf did) genom= 


grilig i 
le Himmel, dreieiniger 


men, und mit deinem himmliſchen 
Vater verföhnt, und uns den Zus 
gang zum eben und zur ewigen 
eligfeit wieder eröffnet haft! Preis 
und Ehre und Lob und Dan fei 
dir, o Gottrheiliger Geift! daß du 
uns in diejenige Ordnung zu fehen 
und zu erhalten juchelt, darin mir 
an der Erlöfung, dig duch Jeſum 
Chriſtum geſchehen if Antheil ha⸗ 
ben konnen! Schon in der Ju— 
end, da wir auf deinen Namen, 
teieiniger Gott! getauft wurden, 
machteft du den Anfang, uns mit 
geifklihem Segen in bimmlifchen 
ütern zu beglüden; denn bu, 
Gott Vater! nahmeſt uns zu bei- 
nen Kindern; du, o Iefu, Sohn 
Gottes! zum Volk deines Cigen- 
thums; und du, o Gott Heiliger 
Geift! zu deinen Freunden und 
Lieblingen auf. Erhalte uns, o 
dreieiniger Gott, diefe Glückſeligkeit! 
Gieb, daß mir uns derfelben durd) 
Miderfpenftigfeit und Sünde ju 
nicht verluftig madhen! Und werden 
wir ja einmal von irgend einem 
Sehltritte übereilt; jo gieb, daß mir 
unjer Unteht bald wieder erfen= 
nen, unfern Zaufbund duch Buße 
und Glauben wieder erneuern, und 
dann deſto fleißiger find, Glauben 
und gut Gemiffen zu bewahren! 
Deine Gnade, o Iefu! deine Liebe, 
o Gott Bater! und deine Gemein- 
ſchaft, o Gott heiliger Geift! fa, fo 
lange wir im Fleiſche wallen, bei 
und mit uns, und bringe und end- 
lih dahin, wo wir mit alln En- 
gen und Auserwählten ewig aus- 
rufen werden: Heilig ift Gott der 
Vater! Des ift Gott der Sohn! 
Gott der Heilige Geift! 

ott! find 


deiner Ehre vol. Amen. 
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Am Tage der Geburt Iohannis des Täufers. 


(He feift du, Gott, unfe 
Gott, der du feines von den 
Morten, die auf dag Werk unferer 
Erlöfung ihre Beziehung batten, 
unefült gelaſſen haſt! Tu haft 
alle diefe Verheißungen treulih er= 
fült. Erfüllt haft du bis zu jedem 


Laß uns auf deine Verheißungen 
trauen und bauen; aber aud) fo 
leben, daß unfer Bertrauen nidt 
in eine flafchlihe Sicherheit aus⸗ 
arte! Gieb, daß wir uns vor deinen 
Drohungen fürdten, und Alles, mas 
dir mißfält, ermftli vermeiden! 


Umftande Alles, was in Abſicht auf| Erhalte und ſtets im Glauben und 


die Perfon und das Werk unferd 
Erlöferd mar geredet worden, und 
darımter auch dasjenige, was bie 
Propheten des alten Teftamentd von 
dem Vorläufer deffelben vorher ber= 
fündigt, und einer deiner Engel 
dem Vater diefes Vorläuftis, dem 
Driefter Zacharias, zum Voraus be= 
fannt gemast hatte. So gedadhteft 
du in der Fülle der Zeit an deinen 
heiligen Bund und an den Eid, den 
du bei deinem Leben geſchworen 
hatteſt. Ja, erfüllet haft du Alles, 
was du je geredet, berfproden oder 
edroht haſt. Du biſt nit ein 
Men, daß du lügeſt, nody ein 
Menſchenkind, daß did Etwas ge= 
reue. Dein Wort ift wahrhaftig, 
und was du aufageft, das bäftft du 
gewiß; denn du bift Gott. Ueber- 
zeuge uns nit nur ton diefer dei⸗ 
ner Wahrhaftigkeit; fondern laß fie 
aud einen efegneten Eindrud zu 
unferm Srofte, zu unferer Warnung 
und zu unferer Ermunterung im 
Pertraum auf did und ın der Rady= 
folge deiner Wabrhaftigfeit bei un 
maden! Gieb, daß mir dad Wort, 
darin du und deinen Rath von uns 
ferer Seligfeit geoffenbart haft, nit 
als Menſchen⸗, fondern, wie e8 denn 
aud wahrhaftig ift, als dein Wort 
annehmen! Wenn wir gleih Man 
ches darin antıeffen, das unfere 
Pernunft nicht durchſchauen oder 
begreifen fann; fo fei, dir in Ein 
falt des Herzen glauben, unfere 
größefte Ehre und Beruhigung! 


nöttlihen Leben, damit mir der 
Verheißung, zu deiner Ruhe einzu= 
fommen, nit verfehlen! Aber re⸗ 
giere und durdy deinen Geiſt aud 
alfo, daß mir dir in deiner Wahr: 
haftigkeit nadfolgen! Wahrheit 
mohne in unferm Geifte, Wahrheit 
jei in unferm Gebete, Wahrheit in 
unferm Danfe, Wahrheit in unferer 
Buße, Wahrheit in unferm Glau- 
ben, Wahrbeit in unfern Werfen, 
Wahrheit in unferm gangen Chri- 
fintfum! Was wir bei unferer 
Taufe angelobt haben, daß laß uns 
aud halten, den Yund eine8 guten 
Gewiſſens erfüllen, und dir ftets in 
rechtſchaffener Gerechtigkeit und Hei— 
figfeit dienen! —* in unſerm 
Verhalten gegen unſern Nächſten 
[aß uns eine unſtraͤfliche Wahrhaf- 
tigfeit zu erkennen geben! Laß une 
Nichts reden, als was wahr ift; und 
wozu wir uns verpflichten, das laß 
uns mit aller Gemiffenhaftigkeit 
aud erfüllen! Keine Zmeideutigfeit, 
feine Falſchheit, Peine Lüge, fein 
Betrug, fein Meineid mifhe fi in 
das, was wir münblid oder ſchrift⸗ 
ih mit unferm Bruder handeln! 
Denn nur Gütigfeit und Gerech— 
tigfeit und Wahrheit ift die Frucht 
deines Geiſtes. Darin mit aller 
Zauterfeit des Herzens jederzeit dir 
zu dienen, dab i under orſatz. 
Stärke und in demſelben durch dei— 
nen Geiſt um deiner Ehre und 
Liebe willen! Amen. 





22 


Am Tage der Heimfuchung Hariä; 


AR meine Seele, den Herrn! 
und du, mein Geift, freue did 
Gottes, deines Heilandes! denn er 
bat, mie an dem ganzen menfdli= 
chen Geſchlechte, alte aud. an bir 
(Gutes gethan, und noch mwähret 
feine Barmherzigkeit über dir für 
und für. Sa, mein Gott! du vers 
dienſt e8, daß unfere Seele dich er= 
hebe, und unfer Mund vom Dant, 
den unfer Inmendiges empfindet, 
überfließe; denn du haft did über 
uns, ehe wir noch waren, erbarmt, 
und Gedanken des Friedens und 
Segens über und geheat Doch 
du haſt nicht nur Alles beſchloſſen 
und gethan, was zu unſerer Erlö- 
ſung erfordert wurde, und daher 
ſelbſt deines eingebornen Sohnes 
nicht verſchont, ſondern ihn für 
uns Alle dahingegeben; ſondern 
du bemühſt dich auch noch immer, 
uns ber Früchte dieſer feiner Erlo— 
fung theilhaftig % madhen. Du 
haft uns deinen Rath von unferer 
Seligkeit fo deutlich geoffenbart, 
daß e8 nicht deine, fontern unfere 
eigene Schuld ift, wenn wir did), 
und den bu gejandt haft, Iefum 
Chriſtum, nicht rerht erfennen. Du 
haft uns die theuerſten Mittel der 
Gnade geſchenkt, und fie mit einer 
Kraft, Telig zu machen Alle, Die 
darın glauben, verfeben. Du ar= 
beiteft durch deinen Geift beftändig 
an unferer Erleudtung und Heili— 
nung, und mwillft nur, daß mir dem- 
jelben nicht halsſtarriger Mieife 
mwiderftreben ſollen. O dreieiniger 
Gott, wie groß find deine Verdienſte 
um uns, die wir, in Bergleihung 
mit dir, Nichts find! Ohne deine 


hätten wir, von dir abgefallene, ın 
Sünde und Elmd gerathene Dien- 
fhen, ewig verloren und verdammt 
jan müffen. Nun aber find wir 
bon der Obrigkeit und Gewalt der 
Sinfterniß errettet, und in das Neid) 
des Lichts, wo Gerechtigkeit, Friede 
und Freude in dem heiligen Geiſte 
ift, verſetzt. O, laß uns diefe gro= 
Ben Wohlthaten ja nit verkennen, 
noch weniger aber fie zur Sicher⸗ 
heit mißbrauden! Denn die Sol: 
ches thun, die zerfireueft du in ihres 
Herzens Sinn, und läffeft fie end» 
lich inne werden, wie fehr fie ſich 
felbft betrogen haben. ieb, daß 
wir e8 mit Demuth erkennen, was 
wir dir In danken haben! Lehre 
uns die Weisheit, welche Tod und 
Zeben, Fluch und Segen, Zeit und 
Ewigkeit ſtets vor Augen hat! Be⸗— 
feftige in uns die Entſchließung, 
deinem Rathe ven unferer Selig- 
feit mit aller Selbftverleugnung 
zu folgen, und duch täglihe Buße 
und Ermeuerung unſeres Taufbun- 
des, duch beſtändige Gefhäftigkeit 
im Glauben, und durch ununter- 
brodyene Uebung in der Gottfelig- 
feit unfern Beruf und Erwählung 
feft zu maden, und und auf die 
jelige Ewigkeit gehörig berguberei- 
ten! Aber da wir dazu den Beiſtand 
deines guten Geiftes unumgänglich 
bedürfen, jo bitten wir dich, Gott, 
unfer Bater! in dem Namen dei— 


Ines Sohnes, Iefu Chriſti, demü- 


thiglich: Leite und durch diefen dei— 
nen- Geiſt in -ale Wahrheit und 
Gottſeligkeit! Sa fol unſer Herz 
deines Ruhmes voll: fein, und unfer 
Mund von deinem Lobe und Dante 


ewige Xiebe und Crbarmung,: o | hier. zeitli) und dort ewiglich über- 


Gott Vater! ohne deine theure Er⸗ 
Iefung, o Gott Sohn! ohne deine 
Bearbeitung, o Gott heiliger Geift! 


fließen. Gelobet fei, Gott! und 
Himmel und Erde fei deiner: Ehre 
vol! Amen. 0 
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Am Hlidaelis- Tage. 


geh den Herrn, meine Seele, 
und was in mir ift, preife fei= 
nen Namen! Zobe den Herrn, meine 
Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes getban bat, und noch immer 
thut! Sa groß und überſchwäng⸗ 
ih, o Gott! ift deine Barmherzigs 
feit über uns, die wir Staub und 
Aſche find. War ift doch der Menſch, 
daß du fein gedenkſt? und was i 
des Menſchen Kind, daß du did 
feine annimmft, und felbit der 
vor deinem Thron ftehenden und 
auf deinen Befehl wartenden Engel 
dich zumeilen Pedienft, ibn unber= 
merft zu befhügen, zu leiten und 
zu erretten? Herr! zu geringe find 
wir aller Barmherzigkeit und Treue, 
die du und durch den Dienft der 
Engel bemeifeft; du. aber bift wür- 
dig, von uns dafür Preis und Ehre 
und Lob und Dank zu nehmen. 
Und diefe Pflicht erfüllen wir jept 
mit gerührter und ehrfurchtsvoller 
Seele. Je mehr aber deine Freund⸗ 
lichkeit und Reutfeligfeit aus dieſer 
deiner mohlthätigen Beranftaltun 

herborleudytet, deſto mehrern Seit 
laß uns anwenden, uns derjelben 
nit verluftig und unwürdi 
maden! Der Schuß Deiner 

ift hauptſächlich für diejenigen 
flimmt, die ih kindlich fürdten 
und in deinen Geboten und Wegen 
wandeln. 


ng 


ſt Vorbild fein, 


zu fein, fo up uns, da unfer ges 
enwärtiges Leben mit tem zu⸗ 
ünftigen fo genau gjulammenhängt, 
und die Zeit eine Vprbereitung auf 
die Emigfeit ifl, ſtets dafür forgen, 


daß wir ihnen in ihren fittlichen 


Eigenihaften ſchon Hier in der Welt 
ähnlich werden! Laß ihre Reinig- 
feit und Heiligkeit für uns en 
em mir nadhfolgen, 
um ihrer Vollkommenheit immer 
näher zu fommen! Laß ihren Ei- 
fer, deine Befehle auszurichten, uns 
reizen, deinen Willen im Thun, 
Leiden und Dulden mit aller Selbft- 
berleugnung gern zu bollbringen! 
Laß ihre Bereitwilligfeit, uns auf 
beinen Befehl nüplih zu erden, 
uns bverpflibten, ein Gleiches an 
unferm Nädften au thun, und 
einem Ieden gleis am zum Engel 
zu werden! Laß ihre Freude über 
all das Gute, mas in der Welt ift 
und geſchieht, beſonders über die 
Ausbreitung ber abrprit und 
GSottfeligkeit, über die Belehrung . 
der Sünder und über die Stand— 
baftigfeit der Frommen ‚eine gleiche 
Freude in uns erweden; diefe Freude 
aber in eine heilige Geſchäftigkeit, fo 
biel Gutes, mie immer möglic) ift, zu 


= | wirken, übergehen! Laß ihren Eifer, 


dich zu loben und zu preilen, une 
antreiben, für die Ausbreitung dei« 


So behüte und denn ner Ehre unter unfern Nebenmen⸗ 


por allem demjenigen, was diefen, | fen mit Worten und Merken zu 
dir gefälligen Cigenihaften entge= |forgen, damit dein Name geheiligt, 


gen fteht! Erhalte unfer Herz bei 
dem Einigen, daß wir deinen Sla= 
men fürdten, und in folder Furcht 
vor dir alfo leben, daß mir uns 
deiner Gnade, die über Alle geht, 
und alfo auch de8 Schutzes deiner 
heiligen Engel, wann, wo und wie 
er und nad deinem Rath nöthig 
ift, getröften und erfreuen können! 
Und da mir mwiffen, daß es einen 
Theil unferer fünftigen Glüdjelig- 


und dein Reich erweitert merde! 
Bei der Schwäche und Unvbollkom⸗ 
menheit aber, melde uns in allen 
diefen Geſchäften und bei allem 
anfern guten Vorſatz noch anflebt, 
getröften mir und derjenigen Zeit, 
da mir mit ihnen vor deinem Throne 
fiehen follen. Da foll feine Sünde 
und vor Dir mehr berunftalten. 
Da toll unfer Gehorfam gegen 
deine Befehle vollkommen jein. Da 


Teit ausmachen werde, ihnen gleich | fol die Kiebe gegen unjere Mit» 
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erlöften uns ganz beleben. Da fol 
das, mas du thuft, die, innigfte 
Steude unferd Herzens fein. a 
wollen wir die Wunder deiner Macht 
und Güte mit mehr Inbrunft des 
Geiftes und mit reinen Lippen 





Am Sefte der Üeformation. 


verfündigen. Da fol dein Ruhm 
unfer ewiges Gefchäft, und dies der 
Fr ke unferer Gedanfen und 

orte fein: Heilig, Heilig, heilig 
ift Gott, der Herr Zebaoth! Alle 
Himmel find feiner Ehre vol! Amen. 


Am Feſte der Reformation. ' 


Vor den Altare. 

Yymästige Gott, barmherziger 

Vater, der du das Licht aus 
der Binfterniß hervorgehen laſſen! 
Wir danken dir herzlich, Daß du 
dih unfer und unferer Vorfahren, 
die in Finſterniß und Schatten des 
Todes faßen, erbarmt, und uns 
.durh den treuen Dienft Luthers 
und feiner Gehülfen zum Lichte 
des Evangelii gebraht Haft. Wir 
bitten did, vertreib' durch deines 
heiligen Geiftes Erleuchtung ale 
Sinfterniffe aus aller Menſchen 
Seelen! Erhalte uns deine Lehre 
in der miederhergeftellten Lauter— 
feit! Bewahre uns vor Unpaänf, 
fhändlihem Rüdfall und vor der 
Lift und Gewalt aller Feinde, daß 
wir rubig leben und auch mürdig 
dem Evangelio wandeln mögen, 
um Jeſu Ghrift, unfer8 Seligma- 
ders, willen! Amen. 


Auf der Kanzel. 

O nädiger Gott, du Vater des 

—** der du willſt, daß allen 
Menſchen geholfen werde, und ſie 
zur Erkenntniß der Wahrheit kom⸗ 
men! wir preifen an dem heutigen 
Tage deine Gnade und Wahrheit, 
daß du dein allein feli machendes 
ebangeliſches Wort in feiner Rei⸗ 
nigfeit und Lauterfeit. bei der ge— 
fegneten Üeformation wieder an’s 
Licht gebracht, aud unfer Land 
bald dadurch erleuchtet, und uns 
foldyes bisher mädtig und gnädig 
erhalten haft. Ach Herr, du gnä⸗— 
diger und barmberziger Gott! bie 
eine Lehre nad deinem Worte, 
er rechte Gebraudy der heiligen 


Sacramente nad) deiner Einfeßung 
nebft dem freien ungehinderten Be= 
fenntniß der Wahrheit find ja die 
größten Wohlthaten, die di dei— 
nem Volke erzeigeſt. Diefe theuern 
Gaben haft du uns und unfen 
Verfahren durch den Dienft Lu— 
therd und feiner treuen Gehülfen 
wiederum gejhenft; da borhin dein 
Wort lange Zeit fehr theuer, un— 
befannt, und verdeckt worden war, 
daher Unmiffenheit, Aberglaube und 
Irrthum allenthalben in deiner 
Chriftenheit herrſchten. Dagegen 
fünnen wir durch deine Gnade den 
rihtigen Weg zum Leben, mie mahr- 
baftig Bußfertige, durd) den Glau— 
ben an unfen einigen Mittler, 
ohne eigene Genugthuung Berge- 
bung der Sünden und freubigen 
Zugang zu Dir erlangen. Wir ba- 
ben eine Lehre, dabei wir in der 
Rede Ehrifti bleiben, und erbauet 
find auf den Grund der Apoftel und 
Propheten; auch haben wir Gele- 
genheit und Freiheit, dein feftes 
prophetifches und apoftolifhes Wort 
in unferer Sprache zu lefer® Unſere 
Gewiſſen find frei von dem Zwange 
menſchlicher Gebote und von allem 
bergeblichen Gottesdienſte An un— 
ſerer Seligkeit dürfen wir nicht 
zweifeln, wenn wir in der. erkann— 
ten Ordnung des Heils zu behar— 
ten uns auftichtig bemühen. Sa, 
wir haben aud die Freudigkeit 
und Hoffnung im Tode, daß deine 
Gläubigen alfobald zur Ruhe Fom- 
men. In diefen und andern Schä- 
gen ber Erfenntniß haft du unfere 
dinder reiher gemacht, als unſere 
erwachſenen Vorfahren in jenen 
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finftern Zeiten waren. Für dieſe allen falichen Lehren, Daß fie ung von 


unausfprehlih großen Wohlthaten 
und deren bisherige Erhaltung find 
wir um fo viel mehr fehuldig, dir, 
o Gott! zu danken, je mebt wir 
befennien müflen, daß diefe großen 
Vorzüge nicht von Allen unter uns 
gebührend geachtet worden; fondern 
bielmehrt Manche dur Kaltfinnig- 
feit, Unglauben, nbußfertigfeit 
und gottlofes Leben fie „gemibbraueht 
und beradtet haben. Dadurch bät- 
ten wir ja wohl verſchuldet, daß 
du biefe theuern Heild- und Gna— 
dengüter aud) bon und wieder weg⸗ 
nähmeft, mie nad) deinem gerechten 
Gerihte verjchiedenen Ländern und 
Städten ſchon miderfahren iſt. 
Mir erkennen aber, o heiliger Gott! 
diefe8 eingeriffene Verderben mit 
Scham, Wehmuth und Reue, und 
bitten demüthig: Vergieb «8 und 
babe Geduld mit uns, um unſers 
Heilandes, Jeſu Chrifti, willen! Er=- 
eige und, o getreuer Vater, Mer 
Ferner deine Güte, fonderlid dur 
fernere Erhaltung der reinen Lehre 
unter und und unfern Nachkom⸗ 
men! Thue wohl an deinem edan= 
elifhen Zion! Gieb demſelben 
riede, daß fi) deine Gemeine baue, 
und in deiner Furcht nad deinem 
Lihte mandle! Gieb, daß dein 
Name fehr erhöhet fei bei den Mädy- 
figen der Erden! Erhalte in deiner 
ahrheit alle diejenigen, welche die⸗ 
ſelbe noch etkennen! Bewahre und vor 





der Lauterkeit und dem rechtſchaffenen 


Weſen in Chriſto Jeſu nicht abzie— 
hen! Steure und wehre auch den 
Feinden und abergläubiſchen Ver— 
folgern der ebangeliſchen Wahrheit, 
bat fie meter dur Lift noch Ge= 
walt uns fchaden! Verhüte aber 
auch in Gnaden, daß die ſchädliche 
Sleihgültigkit in der Religion 
nit, flatt des graufamen Berfol- 
ungögeiftee, nod der Unglaube 
aft de&® blinden Aberglaubens ein= 
reiße; jondern laß deine Ghriften- 
heit Beides, die Wahrheit und den 
Frieden, in Liebe fuhen! Weil es 
aber dein heiliger Wille ift, /da$ 
die, fo dein Wort haben, aud im 
Gehorfam des Glaubens darnach 
leben folen; fo mache uns von Her 
en gehorfam dem Vorbilde der Lehre, 
eihem wir ergeben find! Komm’ 
auc mit deinem Fräftigen Trofte und 
Beiftande Allen zu Hülfe, die um 
deines Namens und Wortes willen 
Verfolgung leiden! Gieb ihnen 
Geduld und Stanöhaftigfeit, und 
fhaffe nad deiner Weisheit ihnen 
Schutz und Errettung! Krleuchte 
übrigens und befehre Alle, die nod 
im Irrthum fteden, auf daß fie mit 
und dir, o Gott, in reinem Glau— 
ben und mit guiem Gewiffen die— 
nen, und did ewig loben und preis 
fen mögen! Das thue Alles in 
Gnabden um unfer8 einfgen Haup= 
tes, Jeſu Ehrifti, willen! Amen. 


An den drei Bußtagen. 


Am erften. Bormittags. 


1. Worbereitungsgebet. 


Pzermdeniger Gott und Bater! 
durdy deine Gnade haben wir 
den heutigen Tag, der zum Faſt-⸗, 
Buß- und Ber-Tage beflimmt ift, 
erlebt; und jept find wir allbier 
bor deinem Angefidyt verfammelt, 
der Abfiht deffelben ein Genüge 
zu leiſten. Mit Scham und Des 


muth erinnern wir und, daß mir 
fhon mandıe zuge diefer Art er= 
lebt; aber dieſelben nicht immer 
fo, wie wir billig gejollt hätten, 
angewendet haben. Haft du an 
denfelben duch dein Wort gleich 
manden auten Gedanken, mande 
fromme Rührung, mande heilige 
Entſchließung in unjern Herzen ge⸗ 
wirft; jo baben mir fie doch nicht 
allemal recht thätig und lebendig 
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bei uns werden laſſen. Vergieb 
uns diefe Unart und Sünde. um 
ae Chriſti, deines lieben Sohnes, 
unſers Heilanded und Würfprechere 
willen, und laß diefen Tag für 
und einen Tag ded Troſtes und 
de8 Segens werden! Gieb, daß 
wir unſer Gemüth recht fams 
meln, und uns von Allem, was 
und zerſtrruen nd. unſere Ans 
dacht hindern Tann, losmachen! 
Wenn wir zu bir beten, fo flöße 
unferm Geiſte eine folhe Empfin⸗ 
dung, bon deiner Hoheit ein, Die 
und erwede, dih im Geile und 
in der Mahrbeit anzurufen, aber 
zugleich, au in der Zuverfiht auf 
deine Erhörung ftärfe! Wenn wir 
dein Wort hören und betrachten, 
fo laß daffelbe feine Kraft zu un= 
jerer Erleuchtung und Heiligung 
an uns bemeilen! Gieb, daß mir 
es in einem feinen guten Herzen 
bewahren und Früchte darnach brin= 


gen in Geduld! Bereite uns durch' 


daffelbe bir Fr einem Volke, das 
du lieben, ſchützen und fegnen fün» 
neft! Amen. we 


2. Vorleſung. 
1 Joh. IV, 7= 155 oder Pf. CX. 


3. Bußgebet. 
Anbetungewurdiger Gott! Wenn 
wir deine Forderungen an uns 
Menſchen betrachten, und unſere 
Gefinnungen und Handlungen da= 
gegen balten; fo müflen wir uns 
bor dir demüthigen und, uns jdä- 
men. 
Ki und Unreht vor .dir .gethan. 
sa8 mürde es und helfen, wenn 
wir Solches . leugnen mollten‘? 
Du fieheft ja nidt bloß die vers 
fehrten Wege, auf denen wir wan⸗ 
dein; ſondern du Pennft auch die 
innerfien Megungen, : Begierden 
und Xriebe unferer Seele. Wie 
oft Haben wir uns das nicht er— 
aubt, was dir doch nicht gefallen 
ann? Sp verblendet find wir lei= 


Herr! wir haben gefündi=- 


en 
| Hebertretungen nach deiner 


der geweſen, daß wir oft aud) das— 
jenige verfäumt und unterlaffen 
baben, was wir nad) deiner bäter- 
lichen Abſicht um unjer® eigenen 
Beſten willen thun follten. Mit 
innigfter Betrübniß unferer Seelen 
edenfen wir jet an die Undanf- 
arfeit für deine Mohlthaten, die 
wir bewiefen; an die Sorglofigfeit 
für unfer Seelenheil, die wir ge— 
äußert haben. Wie gleichgültig 
find wir oft gegen deine theuren 
Gnadenmittel, mie träge zum Ge— 
bete, wie verbroffen in der Ausübung 
unferer Pflichten, wie langfam bei 
den Gelegenheiten, die wir batten, 
uns zu beſſern oder unfern Brü-_ 
dern nüßlic zu werden, geweſen? 
O, wie Bieles haben wir mider 
dich gefündigt, baben wir, jelbit 
bei-allen Warnungen und Beftra- 
fungen unferd eigenen Herzens und 
Gewiſſens, wider did gefündigt! 
Und mie .niederfihlagend, wie drü— 
dend müßte nidt die Erinnerung 
biefer Dinge bei uns fein, wenn 
nieht das unfern Troſt und unfre 
Soffnung noch belchen könnte, daß 
du einem jeden Sünder, der feine 
Miffetbaten ernſtlich und chriſtlich 
bereuet, auf das Theuerfie und 
Heiligfte, felbft mit einem Eide bei 
deinem Leben, die Vergebung feiner 
Sünden verfihert haft. Nein, du 
willſt nit ten Tod des Sünders; 
bu willſt vielmehr, daß er fi) be= 
kehre und lebe. Diefer Verheißung 
ufolge verzeiheft du, liebreicher 
Gater!. -einem Jeden gern feine 
Sehler, der mit ſich felbft -darüber 
unzufrieden und göttlich betrübt ift, 
zu Jeſu im Glauben feine. Zuflucht 
nimmf, und im Ernſt auf eine 
wahre und gänzliche Befferung .be- 
dacht -ift. 0. berzeihe denn auch 
uns, die wir mit gebeugtem Her— 
ı bor dir niederfallen, alle unfere 
Erbar- 
mung und Güte, Gott, unjer Gott, 
der du die Liebe ſelbſt biſt! Es ift 
unfer wahrer, unfer ganzer Ernit, 
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uns zu beſſern, und edlere Men⸗ | der Herrlichkeit, durch deinen heili—⸗ 


fen, al8 wir bisher geweſen find, 
zu werden. Aber wie könnten mir 


das aus eigenen Kräften? Wie 


fünnten wir das ohne deine Hülfe? 
wir, die wir nicht tüdtig find, 
von uns felbft, ald von uns felbft, 
etwas Gutes zu gedenken, zu be= 
fließen, anzufangen und zu boll= 
führen? Du — du allein — bift 
es, der in uns wirken fann und 
muß Beides, da8 Wollen und das 
Bollbringen. Und gern, reiht gern 
hilfft du allen denen, die feit ent= 
ſchloſſen find, dir in rechtſchaffener 
Gerechtigkeit und Heiligkeit zu die— 
nen. Hilf denn aud uns ducd 
deinen Geft, damit der Vorſatz 
einer wahren und von Tage zu 
Tage ftet8 zunehmenden Beflerun 
uns gelingen. möge! Gieb, var 
wir Alle, ein Jeder in feinem 
Stande, Berufe und Verhältniß, 
ung al8 Menſchen und Ghriften 
beweifen, denen es eine Freude ift, 
ſich fo, mie e8 dir gefällt, zu ver— 
halten; als Menſchen und Ehriften, 
die fih darauf, dak du ihr Gott 
und Vater bift, verlaffen, und in 
der VBerfiherung deiner Liebe ruhig 
und felig fein fünnen! Laß uns, 
was wir noch im Pleifhe zu leben 
haben, nidt uns ſelbſt; fondern 
dem, der, um und zu ſuchen und 
felig zu madıen, in diefe Welt 
efommen ift, zu Ehren leben! 
nd dazu laß uns unter Anderm 
aud die Betrachtung diefer feiner 
Ankunft in die Welt, deren Ge— 
dächtniß mir nächſtens gemeinihaft- 
lid) und feierlid wieder begehen 
werden, kräftigſt erweden! ieb, 
daß mir diefe Tage deiner Ehre 
und der Anbetung deines Sohnes 
heiligen, und fie in deiner Furcht 
aljo anwenden und binbringen, 
daß Jeſus dermaßen in uns eine 
Geftalt gewinne, daß unſer Sinn 
und? Wandel feinem bimmlifchen 
Sinn und Wandel ähnlich werde! 
Bereite uns Alle dazu, o du Gott 


en Geift um Jeſu Ehrifti willen! 
men. 
' Nachmittags. 

1. Worbereitungsgebst. 
(Heise Gott und Bater! bier 

find wir, un® por dir zu des 
müthigen, dic zu preifen, zu dir 
y beten und Troſt und Erquidung 
ür unfere Serle bei dir zu ſuchen. 
Ach, laß uns in diefer Abficht nicht 
bergebens vor dir verfammelt fein! 
Reinige du felbft unfer Herz und 
erwecke es zur wahren Andadıt, 
damit unfer Dienft dir gefalle! 
Entferne von uns Alle Gedanken 
und Begierden, die uns daran hin= 
derlich ſein fünnten! Laß uns 
deine Allgegenwart ſtets vor Augen 
haben, und unſere Herzen ſo zu dir 
erheben, daß wir im Geiſt und in 
der Wahrheit beten! Erhöre ung, 
wenn wir um Vergebung unferer 
Sünden zu dir fleben, und laß den 
Geiſt wieder fröhlich werden, den du 
duch die in deinem Morte bezeugte 
Abſcheulichkeit und Strafwurdigkeit 
der Sünde beunruhigt und zer= 
fhlagen Haft! Stärke unfern Glaus 
ben an denjenigen, den du, da er 
felbit von Feiner Sünde mußte, für 
und zur Sünde gemadt haft, und 
tehne uns in ihm die Gerechtigkeit 
zu, die dor dir gilt! Und da wir 
uns beute dir zu einem neuen Ge= 
horſam verpflichten; jo gieb unferm 
Vorſatz durch deinen Geift die Fe— 
ftigfeit und Kraft, daß mir nie 
müde werden, Gutes zu thun, und 
dir in rechtſchaffener Gerechtigkeit 
und. Heiligfeit zu dienen! Erhöre 
uns um Iefu Chrifti willen! Amen. 


2. Borlefung. 
Rom. V, 8=19; oder VII, 31=34. 


3. Bußgebet. 
Yyröetungsmürdiger Gott! deine 
Barmberzigfeit hat Fein Ende, 
und deine Treue ift groß. Du haft 
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du felbft durch deinen Geift in un— 


in deinem Worte dich felbft dahin 


erflärt, daß du Niemanden, der 
mit gebeugtem und hülfsbegierigem 
Herzen zu dir kommt, verftoßen 
molleft. Auf diefe deine Verheißun 
fommen denn aud wir zu dir un 
fiehen um deine Gnade. Das Bes 
wußtfein unfrer Sünden beunruhigt 
uns, und die Gemißheit deines Zorns 
über alles gottlofe Wefen der Men- 
ſchen ängftigt uns. O, mie oft, o, 
wie gröblid haben mir wider did) 
geflindigt, dein beiliges Wort ver— 
achtet, deine Wohlthaten, dadurd 
du uns zur Buße leiten mollteft, 
gering ge nal die Eitelfeiten und 
üfte der Melt geliebt, nady der 
‚Sinnlichkeit unſers Fleiſches gewan⸗ 
delt, unſere Glieder zum Dienſte 
der Sünden begeben, dich beleidigt, 
unſern Nächſten betrübt und uns 
ſelbſt entehrt und geſchändet, da 
wir ſo wenig nach der Vorſchrift 
einer geläuterten Vernunft, als 
nah den Forderungen der aller- 
heiligften Religion, die dein Sohn 
uns gelehrt bat, gelebt Haken! Dank 
fei e8 deiner Gnade, daß bu und 
zur Erfenntniß unferer Sünden ge= 
bracht und durch deinen Geift cine 
göttlihe Traurigkeit über dieſelbe, 
eine Sehnfuht nad deiner Begna⸗ 
digung und ein gläubige® Ver— 
trauen auf das eure Verdienſt 
deines Sohnes in uns gewirkt haſt! 
Mit dieſer Faſſung unſerer Seele 
kommen wir nun jetzt zu dir, zwar 
mühſelig und beladen; aber auch 
bußfertig und gläubig, und flehen 
um deine Erbarmung. Herr, gehe 
nicht mit uns in's Gericht, und 
handle nicht mit uns nach unſern 
Sünden! Erbarme dich über uns 
nach deiner Güte, und vergieb uns 
alle unſere Miſſethaten nach deiner 
Verheißung! Siehe zu dem Ende 
in Gnaden auf das Blut deines 
Sohnes, das auch fur uns vergoſſen 
iſt, und entbinde uns um deffelben 
willen von aller Schuld und Strafe 
unferr Sünden! Aber beſfeſtige 


ferer Seele audy die Entſchließung, 
dir aus Dankbarkeit für diefe Wohl- 
that mit einem findlihen Gehorfam 
J dienen! Denn bei dir iſt ja die 

ergebung der Sunden, daß man 
dich fürchte. Oft zwar haſt du 
dieſe Entſchließung ſchon in uns 
gewirkt; aber wir ſind zu ſorglos 
geweſen, auf deine Ruhrungen zu 
merken, fie zu bewahren und in 
Thätigfeit übergehen zu laſſen. 
Auch diefe Unart vergieb uns! Laß 
di) durch Ddiefelbe nicht bemegen, 
deine Hand bon und abzuziehen; 
fondern fahre fort, an unfern See— 
len zu arbeiten, und fie fo zu be— 
reiten, daß wir dir gefallen können! 
Lenke unjer Herz, did kindlich zu 
fürdten und zu Fieben! Oeffne 
unfere Obren zur Aufmerffamfeit 
auf deine Stimme, und unfern 
Mund jum Preife deines Namens! 
Führe und regiere uns hinfort alfo, 
daß mir nicht müde werden, wider 
die Sünde zu fämpfen, und der 
Heilinung, obne melde Niemand 
dich fehen wird, nadhzujagen! Ein 
pollfommenes Beifpiel und Mufter 
diefer Heiligkeit darzuftelen, das 
mar ja eine mit bon den Urfadhen, 
um deren millen dein eingeborner 
und lieber Sobn in die Welt kom— 
men, unfere Natur annehmen und 
fi} dem Geſetze unterwerfen mußte. 
So laß uns alfo von ihm Ternen, 
wie wir un felbft verleugnen, und 
und dir mit Leib und Seele Heiligen 
follen! Und da die Tage abermals 
bevorftehen, melde dem Gedächtniß 
feiner Menſchwerdung und Geburt 
befonder gewidmet find; fo gieb, 
daß wir, bon allem Geräufche der 
Welt und von allen fündlidyen und 
lärmenden Vergnügungen entfernt, 
diefelben ftille und andädtig bege— 
ben, und die große Wohlthat, die in 
denfelben verfündigt wird, fo be= 
hberzigen, daß die Eindrüde dabon 
und antreiben, alles ungöttliche We— 
fen fammt den weltlihen Lüften zu 








Am zweiten Buftage. 


verleugnen, und dagegen züchtig, 
gerecht und gottjelig in diefer Melt 
zu leben! Erhalte unfer Hey, o 
Gott, flet bei dem Einigen, daß 
wir deinen Namen fürdten, und 
in findliher Furcht vor dir auf 
dem, bon Jeſu und borgezeichne- 
ten, Wege einhergehen, damit wir, 
die wir uns hier beftreben, feinem 
Sinn und Wandel ähnlich zu werden, 
kunftig auch einmal mit zu feiner 
Herrlicheit gelangen und ihn fehen 
mögen, mie er ift! Erhöre uns, o 
Gott, um deiner Liebe willen! Amen. 


Am zweiten. Bormittags. 
1. Worbereitungsgebet. 
De heutige Tag, geliebte Freunde 

in dem Herrn! müßte uns 
ſchon als Gedächtnißtag des Todes 
Jeſu, unſers Erloſers, befonber 
wichtig fein, und uns zur ‘Demiüs 
thigung vor Gott und zur unge 
heudhelten Buße verpflihten und 
erweden, wenn er auch nicht durch 
unferer dhriftlihen Obrigkeit Ver— 
ordnung zu einem Baft-, Buß- und 
Bettage für uns beflimmt wäre. 
Er erinnert und, wie Sefus, der 
bon feiner Sünde wußte, von Gott 
zur Sünde gemadt, und zur DBer- 
Inymung für unfere und der ganzen 
Welt Sünde am Kreuze geftorbn 
fi. Und dieſe rinnerung, wenn 
fie anders ernfthaft und febhaft bei 
und ifl, muß uns ja wohl antrei= 
ben, unfere Sünden zu erkennen 
und zu bereuen; und vor Gott, der 
zur Offenbarung des Ernftes feiner 
Helligkeit und Gerechtigkeit ein fo 
theures Löfegeld für unfere Sun⸗ 
den forderte, zu demüthigen; ihn 
um gnädige Vergebung unferer 
Sünden anzuflehen; unfer Ber- 
trauen zu der Erhörung diefer Bitte 
auf das göttlihe Werdienft Jeſu 
Shrifti zu gründen; die Gnade 
Gotted des Vaters und die Liebe 
Jeſu Ehrifti durch eine ungeheudelte 
Gegenliebe zu erwiedern, und was 
wir noch im Sleifhe zu leben haben, 
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niht uns und unfern Lüften; fon» 
dern dem, der für uns geftorben 
und auferftanden ift, zu leben. Auf 
demnad, meine Yreunde, und de⸗ 
müthiget eudy vor Gott durd eine 
ihm gefällige Buße! fo werdet ihr 
durch Jeſum Gnade vor ihm finden. 
gengr diefen Tag durch Buße und 

ebet dermaßen, daß er ein Tag des 
Heild und Segens für eud werden 
möge! Gott gebe euch dazu Weiß: 
beit und Kraft und Gnade um 
Jeſu Chriſti willen! Amen. 


2. Worlefung. 
HP. XXU, 1=22; oder Pi. XVI. 


3. Zußgebet. 

Nzermbenig und gnädig bift du, 

Herr! geduldig und von großer 
Güte. Deſſen erinnern mir und 
heute, an diefem Buß- und Bet- 
tage, der zugleidh der Gedächtniß⸗ 
tag des Leidens und Sterbend deined 
Sohnes ift, mit Demuth und Freu⸗ 
den; mit Demuth, weil auch unfere 
Sünden eine Miturfade feiner Lei⸗ 
den waren, und mit Freuden, meil 
der ganze Segen feiner Leiden unfer 
iſt. as wären wir geweſen, und 
mie elend hätten wir um unferer 
Sünden millen in alle Emigfeit 
fein müflen, wenn du nidt be— 
ſchloſſen hätteſt, dih unfer anzu= 
nehmen, und uns aus dem Ab⸗ 
grunde unſers Verderbens wieder 
zu errettien! Aber mas foftete es 
dir nicht, ehe du diefen deinen Zweck 
erreichen konnteſt? Deinen. eigenen 
und eingebomen Sohn, den Sohn, 
den du mit unendlidem Wohlges 
fallen umarmteft, mußteft du dahin⸗ 
geben; und er, diefer dein Sohn, 
mußte menfchliche Natur annehmen, 
mußte Armuth, Beradytung und 
Schmach, mußte große Angft der 
Seele, mußte ausgeſuchte Schmer⸗ 
zen am Leibe auöftehen, mußte end⸗ 
ih den ſchmählichſten und ſchmerz⸗ 
Iihften Tod am Kreuz erdulden, 
damit er für unjere Sünden genug 
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thäte, und mit dir verföhnte, und 
und den Zugang zum Leben und 
zur ewigen Seligkeit mieder erdff⸗ 
nete. on dieſer Seite her iſt das 
Leiden deines Sohnes den Menſchen 
emeiniglich ganz angenehm. Sie 
reuen ſich und preiſen ihn, daß er 
fi) über fie erbarmt und ihnen 
einen Antheil an deiner Gnade und 
Seligkeit wieder erworben hat. Aber 
menn fein Leiden und Tod ihnen 
auch als ein Verpflichtungsgrund 
zu einer wahren und ungeheuchelten 
Gottesfurdt borgeftelt wird; menn 
ihnen gezeigt wird, daß fie um 
Chriſti willen nun auch der Sunde 
abſterben und der Gerechtigkeit leben 
müßten; wenn ihnen geſagt wird, 
bob fie, falls fie an feiner rlofung 
Theil haben wollten, ſich auch von 
aller Befleckung des Fleiſches und 
des Geiſtes reinigen, und mit der 
— in der Furcht Gottes fort⸗ 
hren müßten: fo ſperret ihr Fleiſch 
ie ch mwider den Gehorfam, wozu das 
ort vom Kreuze Jeſu fie verpflich⸗ 
tet und auffordert. Und bier müflen 
wir auf an unfere eigene Bruſt 
Thlagen, und uns felbf anlagen. 
O, mie oft haben wir das Leiden 
und Eterben Jeſu Chrifti, wie oft 
die Abficht ſeines Leidens, wie oft 
die Tchuldige Dankbarkeit für das⸗ 
felbe, mie oft bie daher erwachſende 
Derpflichtung zu einem heiligen 2e= 
ben und Wandel, zur Gotteöper- 
—X und Menfchenliebe bergefien! 
afen mir zwar die Geldhichte 
dt, Leidens und Sterbens, oft 
ward fie und zwar bon feinen 
Knechten borgetragen und 'erflärt; 
aber was machte fie für: Eindruck 
auf unfer- gen? Zerſtreuungen, 
Sorgen, Eitelkeiten, Geiz und Lufie 
diefſer Erden ſchwächten bie heili⸗ 
gende Kraft derſelben. Wir blieben 
immer, die wir waren, Knechte der 
Sünden. Ja, mir machten Jeſum 
wohl gar jum Sündendiener, miß⸗ 
brauchten die Lehre von feiner Ge⸗ 
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thäte, uns mit dir verföhnte, und | Sidherheit, gingen von einer Sünd gingen von einer Sünde 
jur andern fort, fielen aus einer 
iffetdat in die andere, und kreu— 
jigten ihn, unſern Exiöfer, dadurch 
gleichſam aufs Neue. Ad, Herr! ſo 
* mollteft Sünde zurechnen mie 
fönnten wir vor dir beftehen? So du 
mit und in's Gericht gehen wollteſt; 
fo fönnten wir dir auf Tauſend nicht 
Eins antworten. Aber fei uns gnä— 
dig nad deiner Güte, und tilge 
unfere Webertretung nad deiner gro⸗ 
Ben Barmberzigfeit! Um des theu- 
en Leidens, und Sterbens Jeſu 
Ehrifti willen vergieb uns alle un= 
fere Sunde! Did) aber, theuerfter 
Erlöfer, Bitten wir demtithiglidh: Laß 
und nie vergeſſen, mie viel es bir 
gekoſtet, daß mir erlöfet find; aber 
nie auch vergeffen, welche Verbind— 
lichkeit du uns dadurch auferleget 
haſt! Bei jeder Reinumg zur Sunde 
erinnere uns an bein Leiden, wel⸗ 
ches die deutlichſte Darftellung von 
der Abfcheulichfeit und Strafbarkfeit 
unferer Sünden ift! Wenn die Lüfte 
der Erde, wenn fündlihe Vergnü- 
ungen für unfer leicht hinzureißen— 
des Herz gefaͤhtlich werden wollen; 
ann mad’ es und recht gegen— 
wärtig, wie undankbar für- Dein 
Leiden wir fein wuürden, wenn wir 
nicht: über uns ſelbſt wachen, nicht 
uns ſelbſt verleugnen, nicht wider 
die Sünde fämpfen toollten! Gieb, 
daß mir um deinetwillen Freude 
darin finden, überall Gutes zu 
tbun! Sollten wir aber in unferm 
Chriſtenthum matt, um Guten 
verdroffen, und twiderfpenftig bei 
deinen Fihrungen und Schickungen 
werden; fo as uns auf did, den 
Anfänger und Vollender unfers 
Hals, auffehen, und uns beftreben, 
dir in deinem Siin und Wandel 
ähnlich zu werden! Her! der Si 
ift milig; aber das Fleiſch 
ſchwach. Stärke uns alſo ur 
beine Kraft, und regiere uns durch 
deinen heiligen Geift alfo, daß mir 


nugthuung zur Vermehrung unferer von nun an ganz aufhören, uns 
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ſelbſt zu leben und der Sunde zu 
dienen; mit neuem Ernſt und —* 
aber anfangen, uns als deine Er⸗ 
[öfete und al8 ein Boll deines Eigen» 
thums, das zu guten Werfen fleißig 
ift, zu betragen! Erhöre und um 
deines bittern Leidens und Sterbens 
willen! Amen. 


Nachmittags. 
1. Sorbereitungsgebet. 


ott, der du allenthalben bift 

und wirfeft! du bift auch bier 
ın deinem Heiligthum bei uns, und 
fenneft das Verlangen unferer 
Seele. So laß uns denn aud die 
feligen Wirkungen deiner Gnaden» 
gegenwart empfinden! Laß aud) 
diefe Stunde für uns eine Stunde 
fein, der wir und nod in der Ewig⸗ 
feit freuen. können! Segne dad Wort 
vom Kreuze Jeſu, das wir hören 
werden, fo an uns, daß wir unfere 
Unmürdigfeit und Sünde fühlen, 
und uns durch wahre Buße vor 
dir demüthigen; aber auch mit freus 
digem Berfrauen zu deiner Gnade 
in Jeſu Chrifto erfüllet werden! 
Erhöre das Gebet, dad wir im 
Namen dieſes unſers Mittlers und 
Furſprechers por deinen Thron brin⸗ 
en! Wirke ſolche Entſchließungen 
in uns, die unſer Herz veredeln und 
dir wohlgefallen! Erhalte dieſelben 
aber Mr ftets in und, und trab’ 
uns dadurd) an, von nun an nicht 
mehr uns felbft, nit der Welt; 
fondern dem zu leben, der um un= 
ferer Sünden millen dahingegeben, 
und um unferer Geredtigfeit millen 
auferwedet iſt! Erhöre uns um 
deiner Liebe willen! Amen. 


2. Worlefung. 
Epheſ. I, 3-14; oder Jeſ. I, 2=20. 


3. Bufigebet. 


Gerug Heiland, Jeſu Chriſte! 
du biſt in die Welt gekommen, 
um unſer Bürge, Mittler und Er— 


löſer ſein zu können. Nicht unſer 
Verdienſt, nicht. unſere Würdigfat 
at uns vermogt, Solches zu thun. 
dur deine Liebe zu deinem himm⸗ 
liſchen Vater, der ſich über und zu 
erbarmen entidloflen war, und dein 
eigened Verlangen nad unjerm Heil 
fonnten dich Dazu bewegen. Wie 
folen wir diefe deine Barmherzigkeit 
und Güte dir vergelten? Herr! du 
bit würdig, von und zu nehmen 
Preis und be und Lob und Dank. 
Laß dir unjern demüthigen Dank 
wohlgefallen! Aber erwecke une 
dutch deinen Geiſt aud), von diefer 
deiner Wohlthat einen rechten Ge⸗ 
braudy zu maden! Wenn da8 Ge= 
feß und unferer Sünden halber 
droht; wenn unfer Gewiflen uns 
ängftigt; wenn die Hand unſers 
Richters im Himmel ſchwer auf 
und liegt; wenn wir nicht wiffen, 
wo wir Rath und Troſt finden 
follen: dann laß uns zedt bedenken, 
wie du geftorben bijt, und alle un= 
fere Sündenlaft auf Did genommen 
und gebußt haft! Aber laß uns auch 
nie vergefien, daß du neben unferer 
Verſohnung und Erlöjung ber dei= 
nem Leiden auch den Zweck hatteft, 
uns von der Herrſchaft aller Unges 
sechtigfeit und Sünde zu erlöfen, 
und dir felbft in und ein Volk zum 
Eigenthum zu heiligen, das fleißig 
wäre zu guten Werken! O treuer 
Heiland, laß uns weder ded einen, 
noch des andern Zwed3 deiner Ge: 
nugthuung verfehlen! Du bift uns 
ja von Gott zur Weiöheit, zur Heis 
figung, zur Gerechtigkeit und zur 
Erlöfung gemadt morden. Als 
einen Soldyen wollen wir di) des 
müthig und freudig annehmen und 
verehren. Hälige und dazu durch 
deine Kraft, und laß. von deinem 
Zeiden und Sterben, woran mir 
heute beſonders erinnert werden, bon 
dem Segen deffelben und. von un= 
ferer Pflicht und Schuldigfeit einen 
fofhen Eindruck bei uns zurüd» 
bleiben, der unfern Glauben an 
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dich ftärfe, und unfern Eifer, dir 
zu dienen, belebe! Erhöre uns um 
deines bittern Zeidend und Sterben 
willen! Amen. 


Am dritten. Bormittags. 


1. Worbereitungsgebet. 
(Ss und langmüthiger Gott 

und Bater! das Andenken an 
deine unzähligen Wohlthaten und 
die Empfindung unferer Unwürdig⸗ 
feit und Sünde treibt uns heute, 
und zu dir zu nahen. O mie viele, 
o wie große Wohlthaten haft du 
uns bisher bewiefen! Du haft und 
die theuern Mittel deiner Gnade ges 
fhenft und erhalten, und durd 
deinen Geiſt unaufbörlihb an une 
ferm Geifte gearbeitet, und zu er—⸗ 
leuchten, zu befehren, zu heiligen 
und zur ewigen Seligfeit zuzube- 
reiten. Auch im Leiblichen dat du 
Barmherzigfeit und Treue an und 
gethan, uns erhalten, uns verforgt, 
und befhügt, uns gefegnet. Noch 
in diefem Jahre .baft du did ale 
einen Gott, ‚det barmherzig und 
nädig, geduldig amd bon großer 
te und Treue ift, unter und ver⸗ 
herrlicht. Denn du haft uns ge= 
funde, frudtbare und ruhige Zeiten 
geſchenkt. Du Haft unfern Aderbau 
oe net, und eine reichliche Erndte 
e denkt, zur Cinfammlung der» 
elben eine bequeme Witterung ver⸗ 
lieben,*) und unfere Herzen mit 
Speife und Freude erfüllt. Das recht 
zu erfennen, dir für deine Mohl- 
thaten zu danken, und uns deiner 
ferneren Gnade zu allem Schuß 
und Segen zu empfehlen, darum 
find wir bier, in dem Haufe, mo 
deine Ehre wohnt, vor dir erfchienen. 
Laß unfere Zufammenfunft dir ge= 
beiligt und Alles, was wir in der. 


) Sollte Erndte und Witterung bier 
einige Aenderung erfordern, fo 

> werden die Prediger felbige mit 
Behutfamkeit und Klugheit vor⸗ 
nehmen. 


denjenigen Gebraud, 
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felben vornehmen, dir gefällig fein! 
Siehe und in Gnaden an, wenn 
wir uns duch eine wahre Buße 
vor dir demüthigen! Erhöre uns, 
wenn wir um, gnädige Vergebung 
unferer Sünden in Iefu Namen zu 
dir flehen! Nimm unfen demiü= 
thigen und freudigen Danf gnädig 
an, und zeige und noch fernerhin 
dein Heil! — Aber! Toll Gott das 
thun, meine Freunde! fo muß aud 
unfere‘ Buße, fo muß aud unfer 
Gebet und unfer Dank fo beihaffen 
fein, daß jene feine Heuchelei . und 
diefes fein bloßes Geplärte unferer 
Sippen in Gotte8 Augen fei. Er— 
wedt euch alfo, Gott im Geift und 
in der Wahrheit zu dienen! Er- 
hebet eure Herzen zu ihm gen-Him- 
mel, und verpflidtet euch, von nun 
an ſtets in kindlicher Furcht und 
findlihem Geborfam vor ihm zu 
wandeln, und bon allen feinen geilt- 
lichen und leblihen Wohlthaten 
d welchen er 
ſelbſt fordert und erwartet, zu 
machen! — Herr, gieb uns Allen 
dazu deine Gnade um Jeſu Chriſti 
willen! Amen. 


2. Vorleſung. 
5 Moſ. XXVIII, 1=19; oder Sof. 
XXIV, 14-24. 


3. Bnfigebet. 

nendlider Gott! wie groß ift 

beine Majeftät und Herrlichkeit! 
wie groß aber. auch deine Leutjelig- 
keit! Beides bezeugt Erfahrung und 
Schrift, bezeugt es fo deutli und 
ſtark, daß wir alle unfere, damider 
fi) auflehnen mwollende, Bernunft 
unter den Gehorfam de8 Glaubens 
efangen nehmen müffen. Und doch 
Bat weder das Eine, noch das An— 
dere den Eindrud bei und gemadt, 
ben e8 billig bei und hätte machen 
follen. Deine Majeſtät, und Herr: 
lichfeit bat die Chrerbietung und 
Furt bor dir in uns nit erweckt, 
die du bon und verlangft, und deine 
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Zeutjeligfeit und Liebe die Gegen 
liebe, die fie verdiente, in uns nicht 
entzündet. O mir unberftändigen, 
o wir undankbaren Geſchöpfe! Wie 
oft haben wir deine Allgegenwart 
und Alwiffenheit aus den Augen 
gefeht, wie oft deine Gnadenwir⸗ 
fungen an unferer Seele veradhtet, 
wie oft deine Wohlthaten übel ans 
ewendet, wie oft deine Geduld und 
angmuth gemißbraudt! Ad), hät- 
ten wir bon denjenigen Eindrüden 
und Entfdließungen, melde Dein 
Mort und deine Wohlthaten bon 
Zeit zu Zeit in uns erzeugt haben, 
immer ben rechten Gebraud ges 
macht; meld einen Wortgang in 
der Heiligung müßten wir nidt 
ſchon gemacht haben? Aber wie 
roß und vielfältig iſt nicht unſere 
ntreue und unjere Verſuündigung 
gegen deine Herablaffung, ——n— 
keit und Gnade! und doch fährſt 
du noch fort, und zu dulden, uns 
zu |hüßen, uns zu fegnen. Audı 
die diedjährige Erndte dient uns da= 
von zu einem Beweiſe. Her, der 
du die Erde gegründet, und Segen 
der Fruchtbarlkeit in fie gelegt haft; 
der du Brunnen quellm laͤſſeſt in 
den Gründen, daß die Bäche zwi- 
fhen Bergen und Hügeln bahine 
fließen; der du Gras für das Vieh 
aus der Erde hervorkeimen läffeft, 
und die Saat zur Nahrung der 
Menſchen fegneft! Du haft aud in 
diefem. Jahre dich an und derge= 
ftalt verherrlicht, daß wir beſchämt 
und freudig fagen müflen: Mir 
find viel “ gering aller Barmher⸗ 
gigfeit und Treue, die du an ums, 
deinen Knechten, gethan haſt. Au 
dieje deine Güte follte und zur Buße 
und zu deiner Verherrlichung leiten. 
Aber mit meldher Gleichgültigkeit 
haben wir diefelbe nicht angefehen, 
nicht hingenommen, nicht genoflen! 
DO mir großen Sünder, die wir den 
Reichthum der Güte, die du im 
Beiftlihen und Leiblihen auf uns 
zufließen laffen, fo ſchnöde veradhtet 
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haben! Herr! mir erfennen, mir 
bereuen die Unbeſonnenheit und 


MWiderfpenftigkeit, die wir und bis⸗ 
her baben zu Schulden kommen 
affen; mir erfennen, mir betreuen 
e8 bon ganzem Herzen, daß mir 
fo wider did) gefündigt haben. Herr, 
Gott Vater ım Himmel, erbarme 
di über uns! Herr, Gott Sohn, 
ber Welt Heiland, erbarme did 
über uns! Herr, Gott Heiliger Geift, 
erbarme dich über uns, und vergieb 
uns alle unfere Sünde! Um Jeſu 
willen, der aud) für und genug ge= 
than, um Sefu willen, der dein’ Ge⸗ 
fe auch für uns erfüllt hat, ver= 
gieb uns, o Gott, alle unfere Sünde 
und allen Mißbrauch deiner geift» 
lihen und leiblichen Wohlthaten ! 
Aber laß unfere Herzen aud von 
dem Gefühl deiner unausfpredlid) 
großen Leutfeligkeit und Wohlthä— 
tigkeit jo durchdrungen werden, daß 
wir uns aus Dankbarkeit beitveben, 
dich mit wahrer, reiner und thäs 
tiger Gegenliebe zu verehrten! Gieb 
uns ein ſolches Herz, das deine 
MWohlthaten niht nur redt erkennt 
und. recht fühlt; fondern aud feine 
Zuft darin findet, andere Menſchen 
in erfreuen, und ihr Glüd durch 

ohlthun zu befördern! Segne 
uns, Gott, unfer Gott! fegne ung, 
Gott! und alle Lande jollen deiner 
Furcht und Ehre voll fein!. Amen. 


Nachmittags. 


1. Worbereitungsgebet. 

iebreicher Gott und Water, der 
du unfere Glüdfeligfeit fo ernit= 
lich willſt, und uns jo manche gute 
Gelegenheit, au die gegenwärtige 
Stunde, dazu darbieteit, daß wir 
unfern Beruf und unſere Erwäh— 
lung dur deinen Beifland feſt 
machen follen! Laß fie für und doch 
aud dazu geheiligt und geiegnet 
fein! Gieb uns einen folden Ein= 
drud von deiner Gegmmart, -der 
alle Zerftreuungen des Geiſtes unter» 
drüde; uns willig und ſtark zum 
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Gebete made; der fefte Entidlie- 
Bungen, vor dir zu wandeln und 
fromm zu fein, in uns ermede oder 
befeftige, und uns mit Ruhe und 
Troft nicht nur jeßt, fondern aud 
in der Stunde ded Todes und an 
jenem Tage des Gerichts erfülle! 
Thue es und erhöre und um Jeſu 
Ehrifti willen! Amen. 


2. Worlefung. 
Kpoftelg. XVII, 24-31 oder Pf. CXLV. 


3. Bußfigebet. 
He und geecäter Gott! 
7 Mit innigfter Demuth unferer 
Seelen befennen wir das Verder⸗ 
ben, das uns bon Natur anflebt, 
und die vielen Sünden, zu melden 
wir uns durch baffelbe haben hin⸗ 
reißen laſſen. Aber mit gleicher 
Demuth bitten wir did auch im 
Kamen Jeſu Chrifti, deines Soh- 
nes: Bergieb uns diefelben nad 
deiner Gnade, die du allen Buß- 
fertigen verheißen haft, und bereite 
uns dir zu einem Volke, an wel- 
chem du, mweil e8 in deinen Geboten 
und Wegen wandelt, hinführo beine 
Luſt haben könneſt! Du haft ung er» 
fhaffen in Chriſto Iefu zu guten 
Merken. "Du Haft uns durd fein 
Blut dir zu einem theuern Eigen- 
thum erfauft. Du haft in der heili= 
gen Taufe einen Gnabdenbund mit 
und aufgeridtet. Du verlangft, daß 
wir heilig fein follen, wie du heilig 
bit. Alles fordert uns zur Dank— 
barfeit und zum kindlichen Gehor- 
fam gegen din auf. Aber wie jehr 
haben wir e8 bisher daran ermarn-= 
geln laſſen! Herr, handle nit mit 
uns nad unfern Sünden, und ver⸗ 
gift uns nicht nad unfern Miffe- 
thaten! Entſchloſſen find wir zwar, 
dir hinfort zu dienen, und berpflich- 
ten uns jet dor deinem Angefidt 
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Die Gnade des Allmächtigen, des 


Allweiſen und Allgütigen ſei unſers Lebens, 


über und, heute und immerdar! 


Am dritten Bußtage. 


aufs Neue dazu; aber was find wir, 
und was bermögen wir, wenn du 
uns nit flärkeft und bilfft? Herr, 
der du das Mollen gegeben haft, 
fürdere in uns aus das Vollbrin⸗ 
en! Senfe deine Liebe und Furcht 
in unfere Herzen, daß wir dadurch 
bewogen und geleitet werben, vor 
dir zu wandeln und fromm zu fein! 
Sollten wir aber durch Bote Rei⸗ 
zungen verſucht werden; ſo hilf 
uns dieſelben unterdrücken und be— 
ſiegen! Ueberlaß unse nicht une 
ſelbſt, daß wir nicht verderben! 
Sollten wir im Guten träge und 
matt werden wollen; fo ftärfe 
uns, den Weg. deiner Gebote mit 
Steuden zu laufen! Gott, der du 
in’s Derborgene ſieheſt, und unfere 
Herzen und Nieren prüfeft; erleuchte, 
reinige und heilige und! Bebüte 
und bor aller Heuchelei, und ab 
une in edler Einfalt und. Reiht— 
ſchaffenheit unſers Herzend vor dir 
einhergehen! Und follten wir ja 
ftraudeln; fo faß uns doch nicht 
gänzlid fallen ! Sollten wir ja 
aus Schwachheit, Unwiffenheit oder 
Üebereilung fündigen; fo vermwirf 
und doch nidt von deinem Ange— 
ſichte! Halte uns bei unferer rechten 
gend unb richte uns wieder auf! 
ieb, daß mir immer fefter im 
Glauben, immer reiner in der Liebe 
zu dir und .unferm Nächſten, immer 
williger zum Gebet, immer flärfer 
in der Hoffnung und im Bertrauen 
zu dir werden! O du Heiliger Gott, 
heilige durch deinen Geift und durd) 
bein Wort uns durd und durch, 
daß unfer Geift ganz, fammt der 
Seele und dem Leibe’ unfträflich er- 
halten werde biß auf den Tag der 
Zukunft Jeſu Chrifti, unfers Herrn! 
Thue es, und erhöre und um deiner 
Liebe willen! Amen. 


Großer Gott, Schöpfer. und Herr 


Regierer unferer 
Tage, Vater unſer Aller! du erhöreft 
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Gebet; darum fommt alles Fleiſch 
u dir. Zu dir fommen alfo aud) wir 
ın diefer feierlihen Morgenftunde 
mit Danken und Beten. Fülle une 
frühe mit deiner Gnade! Frühe 
wolleſt du unfer Gebet hören! 

Wir bringen bir unfer Danfopfer 
dar für die vielen, für die unzäh- 
ligen Wohlthaten, die du uns in 
der verfloffenen Zeit erzeigt haft. 
Dank fei dir für deinen mädtigen 
Schu in der vergangenen Naht 
und ın allen Nächten unfers Lebens! 
Wie viele Gefahren ſchweben über 
uns in der Dunkelheit der Nacht; 
wie viele unſichtbare Unfälle drohen 
uns, wenn Alles fchläft, und mir 
uns felbft nicht helfen Föonnen! Aber 
du, Hüter Iſraels, du allgegenmwär= 
tiger und allmädtiger auphen 
der Deinen! ſchläfeſt, ja ſchlum— 
merft nit. Bei dir ift meder Nacht, 
noch Dunkelheit. Wenn du nidt 
Land und Volk, wenn du nicht 
Städte, Flecken und Dörfer, wenn 
du nicht Häuſer und Felder, wenn 
du nicht Menſchen und Vieh und 
Habe und Güter beſchützteſt; ſo märe 
alle Borfiht der Menſchen umfonft. 
Durch deinen Schub ſchlafen mir 
ruhig und fidher, und wachen am 
Morgen gefund und fröhlih auf, 
und gehen getroſt an unfre Arbeit. 
Darum mußt du an jedem Morgen 
unfer erfter Gedanke fein; denn 
deine Güte ift ale Morgen über 
uns neu. An jedem neuen Morgen 
muß es unfer erſtes Geſchäft fein, 
dir unfer Xobopfer mit gerührtem 
getan darzubringen. ir, dein 

ol, die Schaafe deiner Weide, 
danken dir feierlih in dieſer öffent= 
lihen Morgenverfammlung. Wir 
danken Alle dir, unferm Fon, der 
große Dinge thut an allen Enden, 
der uns lebenslang erhält, der uns 
mehr Gutes thut, als wir ausſpre⸗ 
hen fünnen. Jeder unter und ſage 
im ſtillen Herzensgeſpräch mit dir: 
Zobe den Herrn, meine Seele, und 


than Bat! Dank fei dir für alle 
Mobltbaten in der Naht und am 
Tage, für Ruhe, Friede, Sicherheit, 
Gefundheit, für Segen ber Arbeit, 
für den Schuß der Obrigfeit, für 
gefunde Luft, für fruchtbare Wet⸗ 
ter! Dank fei dir infonderbeit für 
ale geiftlihen Wohlthaten; für dein 
Wort, das du und gegeben, für alle 
Lehren und Ermahnungen, für allen 
Troſt aus demfelben, —* den Bei⸗ 
ſtand deines Geiſtes, für Führung 
eines rehtihaffenen und frommen 
Lebens! Mie find deine Wohltha⸗ 
ten dody fo unendlid grob und ihrer 
fo viel! Nur in dem Lichte jener 
Emigfeit werden wir fie heller er= 
fennen, und dir brünftiger dafür 
banken fönnen. Wir wenden, uns 
Alle aud an diefem feierlidhen Mor- 
en mit Bitten und Flehen zu dir. 
or allen Dingen bitten wir did 
um deine Gnade und um den Bei- 
ftand deined Geiftes zu einem Leben, 
das dir mohlgefällt, und uns zus» 
frieden und. ewig alüdlih macht. 
Erhalte uns: dein Wort und alle 
Wohlthaten des Chriftenthums! Er=- 
bafte und den reinen, dir allen 
mohlgefälligen Gottesdienfi! Laß 
unfer Aller Seelen immer mehr und 
mehr durch die Predigt deines Worte 
erbauet werden! Segne unter und 
das Prebigtamt und den Unterridt 
der Jugend in den Schulen! Stehe 
uns ba, und ſtärke uns in allen 
Verfuhungen; unterftüße und mit 
Muth und Kraft zu allem Guten 
und zur Erfüllung jeder Pflicht in 
den Tagen unſers Erdenlebens! 
Breite immer mehr thätiges Chri- 
entbum unter Jungen und Alten 
im Lande aus, und laß Liebe, Ge⸗ 
rechtigfeit und. Treue unter und 
wohnen! Walte mit deiner Gnade 
aud ferner über unfer Zand und 
Volt und alle Menſchen zu allem 
Shuk und Segen! Schüße und 
ſegne infonderheit unfern theuerften 
Zandespater und deffen ganzes Hauß! 


bergiß nicht, was er dir Gutes ge= | Erhalte und gute, fromme, gerechte 
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Obrigfeiten, und fegne alle Stände! 
Erhalte Friede, Ruhe und Sider- 
heit in unferm geliebten Vater⸗ 
lande! Wende Iandverderblidhe Pla⸗ 
gen, Seuchen und Mißwachs von 
uns ab, und behiüte uns vor böfen 
Mitterungen, Peuerfhäden und 
Ueberſchwemmungen! Laß uns un= 
fer Leben in diefer Melt fo führen 
und vollenden, daß wir durd den 
Tod zu jenem Leben hinüber gehen, 
wo feine Abwechſelung von Tagen 
und Nächten mehr fein wird! Er— 


höre Died unjer Morgengebet nad), 


beiner ewigen Liebe und Erbarmung 
um Iefu Shrifti willen! Amen. 


2. 
Kerr! mir treten jebt mit unjerm 
demüthigen Gebet vor dein 
alterheiligfte8 Angeſicht. Erhöre es 
um beines lieben Sohnes, Jeſu 
Ehrifti, willen! Amen. 
Zubdörderft danken wir dir von 
Grund unferer Seelen für alles 
das Gute, das du uns .bisher am 
- Leibe und. an der Seele erwiefen 
haft. Wie mannigfaltig, wie groß 
find nit deine Wohlthaten! Mas 
find mir, was vermögen wir und 
was haben mir Gutes, das mir 
dir nicht. zu danken hätten? Du 
haft uns, da wir nod nit waren, 
unfer Dafein und unfer Geben ges 
eben. Du baft uns nad) deinem 
ilde en und zu einer feligen 
Emigfeit beſtimmt; thuft auch Alles, 
was nöthig ift, um uns diefer Be⸗ 
Tlimmung immer- näher zu dringen. 
Du zeigt uns in deinem Worte 
die Wege, die wir zu dem Ende 
geben müffen, und arbeiteft durch 
een und durd deinen Geiſt une 
aufhörlid an unfern Seelen, um 
uns weile zur Seligkeit und deinem 
3ilde immer ähnlicher zu machen. 
ud. im Leiblichen erbarmft du did 
ber uns, wie fih ein Vater über 
inder ‘erbarmt: Du erhältft, du 
efhüßeft, du verforgeft und mit 
Allem, was wir bebürfen. 


® - 
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bier auf Erden läffeft du uns un- 
zählig viele Güter und Freuden ge- 
nießen, und giebft und die Hoffnung 
einer unendlich größern.. und emi 

dauernden Seligkeit im ‚Himmel, 
Billig lobet dih unfre Seele; und 
Alles, was in uns ift, preifet dei— 
nen heiligen Namen. Aber, o Gott! 
wie Dürfen wir und unterſtehen, 
bor dir zu erfheinen? Du bift hei= 
lig und geredht; und wir find Sün- 
der. Doch auch died gehört ja zu 
beinen verehrungswürdigen Wohl— 
thaten, daß du Sünder mit Nach— 
fiht und Schonen trägft, und ihr 
Gebet um Bergebung der Sünden 
gnäbig erhörft, wenn fie mit gött— 
icher Traurigkeit über diefelben zu 
dir fonimen, und ihr Bertrauen 
auf die theure enugtbuung deines 
Sohnes gründen. So verwirf denn 
auh uns nit von deinem Ange— 
fiht! Sei und gnädig, und ver— 
zeih’ uns alle unfere Sünden, uns, 
die wir fie mit bußfertigem. Herzen 
befennen, fie aufridhtig bereuen, zu 
deiner Gnade in Chrifto unfere Zuͤ⸗ 
fluht nehmen, und dich um neue 
Erweckung und neue Kräfte zur 
Befferung unfere Sinne und Wan— 
bel8 demüthigft anflehen! Dir bei- 
ligen wir und aufs Neue, Herr, 
unfer Gott! Stärfe uns in dieſem 
uten Vorſatz, und erfreue uns 
erner mit deiner Gnade! Erhalte 
uns das Licht deines Works, und 
laß uns durd die Kraft deffelben 
immer weiſer und Heiliger und feli- 
ger werden! Laß deinen’ Schuß und 
deinen Segen fih über unfer gan- 
jes Land und alle Einwohner deſſel⸗ 
en verbreiten! Segne die Früchte 
des Feldes, der Gärten und Baume, 
und faß uns diefelben im Frieden 
mit dankbarem Herzen genießen! 
Entferne Alles von uns, was uns 
hädlih fein Eönnte, und gieb uns 
le8, was du uns heilſam und 
nüglih zu fein erachteſt! Schütze 
die Obrigkeit, die du uns gegeben 


Schon | haft; ſegne ihre guten Abfihten und 
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Verordnungen, und gieb, daß wir 
unter ihr ein gerubiges und ſtilles 
Leben in aller Gottfeltgfeit und Ehr⸗ 
barkeit führen mögen! — Erbarme 
dih aller Menfhen! Erleuchte bie 
Unmiffenden und Irrenden, beffere 
die Bafterhaften, flärfe die Schwa⸗ 
hen, und tröfte die Traurigen! Sei 
der Verforger der Armen, ber Be⸗ 
Ihüßer der MWittwen und” Waiſen! 
Nimm did der Kranfen und Elen⸗ 
den an, und fchenfe ihnen, wenn 
e8 zu deiner Ehre und ihrem Heile 
dient, die vorige Gefundheit wieder! 
Dir, o Gott! überlaffen wir unfere 
Schickſale mit kindlicher Zuverſicht. 
Dein Wille ſoll unſer Wille ſein. 
Das zu thun und mit willigem 
Herzen zu thun, was du uns zu 
thun befiehlſt; das zu leiden, und 
mit geduldigem, ſtandhaftem Herzen 
zu leiden, was du uns zu leiden 
auflegſt, das ſoll der Ruhm ſein, 
nach welchem wir ſtreben wollen. 
So lange wir leben, laß uns auf 
dem Wege der Weisheit und Gott⸗ 
feligfeit nie ftile ftehen; fondern 
immer nad höherer Weisheit und 
Tugend fireben!. Und menn das 
Ende unfers Lebens uns bevorfteht; 
fo laß uns unfern Lauf fo vollen- 
den, daß mir unſers Ziel8 niit ver= 
fehlen! Stärfe uns mit beiner gött- 
lihen Kraft, und nimm uns end: 
ih zum immerwährenden Genuß 
der Ieligften Freuden in dein bimm: 
liſches Reich auf!: Erhöre uns um 
beines Sohnes, Jeſu Chrifti, unfere 
Herrn und Heilandes,-willen! Amm. 


3. 2 
(Se Gott! wir erfennen deine 
unendlichen Vollkommenheiten, 
und vereinigen uns, mit Herz und 
Mund dein Lob zu verkundigen. 
Ale Dinge fommen von bir, o 
Gott! und deine Gegenwart ift das 
Leben der Welt. Die. ganze Natur 
ift deinem Willen unterworfen. Die 
Stimme ber eiepeit fprigt aus 
allen deinen Werken. 


Wahrheit ! 


und Geredjtigfeit ftehen um deinen 
Thron, und Güte und Gnade ftrah- 
len ftet8 aus deinem Antlitz. Herr! 
wer ift dir gleih an Herrlichkeit? 
mer fo weiſe, jr ginn, o mädjtig, 
als du bi? Wir, Gefchöpfe deiner 
Hand, preifen did, daß du une 
nad) - deinem Ebenbilde erfchaffen, 
den: Unterfchied de8 Guten und Bo— 
fin in unfer —F gepflanzt, und 
unſerr vornehmſte —— darin 
geſetzt haſt, daß wir würdige Ge⸗ 
finnungen mit Freuden in uns füh— 
Im, und driftide Tugenden mit 
altem Wohlgefallen ausüben. — Wir 
danken dir für die treue Fürforge, 
mit der du ſtets über uns gewacht, 
und für alle die Wohlthaten, die 
wir aus beiner Vaterhand empfan- 
en haben. Bor wie mander Ge- 
ahr baft du uns bemahret! aus 
wie mander Trübfal errettet! Dei⸗ 
ner bäterlihen Güte verdanken wir 
unzählige Steuden, die wir bei der 
Betrachtung deiner Werke, bei dem 
gefelfaftlihen Umgange mit ver- 
nänftigen und chriſtlich gefinnten 
Mtenfden und bei dem Genufle dei⸗ 
ner Mohlthaten empfunden haben. 
— Auch für den Unteridht und 
Beiftand, den du uns verliehen haft, 
al8 vernünftige Menſchen und Chri— 
ften vor dir zu wandeln, für die 
Beitung deines Geiftes und für die 
Geduld und Langmuth, mit der du 
uns getragen haft, danken wir dir 
von ganzem Herzen. Wie fi ein 
Vater über Kinder erbarmet, haft 
du bei unfern Irrthümern und Feh— 
lern did über uns erbarmt. Du 
fenneft unſere Schwachheit, und 
weißt, daß wir Staub und Aſche 
find. Gelobet frei dein Name in 
alle Ewigkeit! Vorzuglich aber prei= 
fen wir di) für die Hoffnung, bie 
du uns zu dem Stande einer voll- 
kommenen Gfüdfeligkeit in jenem 
errigen Leben gegeben halt. Tu 
haft und zur Emigfeit erfhaffen, 
und dein Sohn hat uns zur Emwig- 
feit erlöfet. Wie follen wir dieſe 
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Mohlthat dir vergelten? Lobe den 
Herrn, meine Seele, und was in 
mir ift, feinen heiligen Tamen! — 
Deine Güte, o Gott! bat und bie 
unauflöslihe Verbindlichkeit aufge 
legt, alle deine Gebote zu erfüllen, 
und dem Borbilde, das dein Sohn 
uns binterlaffen bat, nachzufolgen. 
Mir erinnern uns alfo mit Scham 
und Reue, wie oft wir deine Gebote 
übertreten, und das Borbild unfers 
Jeſu aus den Augen geſetzt haben. 
Wir flehen deine Gnade, die immer 
zum ergeben bereit ift, demütbig 
ar, daß fie uns alle unfere Fehl— 
teitte vergeben wolle. Es ift unfer 
ernftliher Borfag, daß mir uns 
beflern wollen; und da diefer Vor—⸗ 
fa dir nicht mißfallen Tann, fo 
hoffen wir, du mwerdeft deine Gnade 
und Kraft zu gemiflenhafter Aus- 
führung bdeflelben uns nit beria= 
gen! Laß uns nidt in Berfudhun- 
gen zur Untreue, die für uns zu 
mädtig find, fallen! Laß die Lodun- 
gen des Laſters für und nie zu rei= 
end, und die Hinderniffe der Tugend 
Ihr uns nie zu ſchwer werden! Laß 
uns Nichts im Glauben irre, oder 
in der Ausübung der Tugend träge 
madhen! Bei den Prüfungen, die 
nad deinem Rathe über und erge- 
hen follen, laß es uns an Weisheit 
und Entfhließung, unfere Rechte 
fchaffenheit lauter und unverfälſcht 
zu erhalten, nicht fehlen! Laß uns 
die unglücklichen Folgen der Sün= 
den glüdlih vermeiden, in allen 
Berfuhungen bewährt bleiben, und 
zu feiner Zeit die Krone des Lebens 


davon tragen, meldhe du denen, die 


dich lieben, verheißen haft! — Mir 
freuen uns, Allmädtiger! daß du 
über Alles regiereft, und übergeben 
uns und alle unfere Angelegenhei- 
ten deiner Zeitung mit der größten 
Beruhigung unferer Seelen. In 
Anfehung der Güter diefes Lebens 
überlaffen wir und ganz deiner Fürs 
forge. Weißt du doh am Beſten, 
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gut ſei. Wir wollen ftetö ein freu= 
diges Bertrauen und eine demü- 
thige Hoffnung zu deiner Güte bei 
und unterhalten. Wie fönnteft du 
e8 und an demjenigen, wa® wir 
bedürfen, jemals gänzlid fehlen 
laffen? Rah uns nur allezgeit mit 
Fleiß und Heiterkeit den großen 
Endzweck unterer Beſtimmung zu 
erfüllen ſuchen, und ohne Klagen 
über da8 Vergangene, fo wie ohne 
Furcht über das Künftige, im Ge— 
genmwärtigen getreu fein, und das, 
mas da ift, es fei viel oder wenig, 
mit Freude und Dank genießen! 
Selbſt allen Leiden diefes Lebens, 
die uns treffen follen, unterwerfen 
wir und in Geduld, und hoffen, 
du werdeft uns nicht mehr auflegen 
al8 wir ertragen fünnen, und —* 
endlich uns zum Beſten dienen 
laſſen. Auch in der Stunde des 
Todes ſei unſer Troſt und unſere 
Hulfel Im Glück und Unglück, in 
eſunden und kranken Tagen, im 
eben und Sterben empfehlen wir 
unfere Seele in deine Hände. Er— 
barme dich aller Menſchen! Pflanze 
beine Erfenntniß in ihrer aller Her- 
zen, und gieb, daß die ganze Welt 
ji) vereinige, dir einen reinen und 
dir wohlgefälti en Dienſt zu leiften! 
Steure allem Überglauben und Un- 
lauben! Bekehre alle Sünder, und 
aß Diejenigen, die feindlidy gegen 
und gefinnt find, nie vergefien, daß 
wir einen Rächer, und fie einen 
Richter an dir haben! Unfere Gön- 
ner, Freunde und Verwandten aber 
faß deiner Gnade pi allem Schuß 
und Segen empfohlen fein! Breite 
deinen Schuß und Segen aber auch 
über unfer ganzes Baterland aus! 
Segne deinen Knecht, unfern König, 
und fein ganzes Haus! Senne 
Alle, die vor ihm fliehen, feine Be— 
fehle zu ‚vollziehen, und für das 
Defte des Landes zu forgen! Segne 
alle Obrigkeiten und alle Diener 
der Religion! Gieb, daß ‚alle Stände 


mas und mie biel uns nüßlid und | und Untertbanen durch eine genaue 
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und freudige Erfüllung ihrer Pflich= | herrſchen! fo wird aud Friede und 
ten das Ihrige zur allgemeinen | Glüdfeligfeit unter und mohnen. 
Mohlfahrt des Landes und Volkes | Herr, fe und gnädig, und erhöre 
mit beitragen! Laß Tugend und | unfer Gebet um Jeſu Chrifti wil⸗ 
Geredtigfeit durchgängig unter uns |len! Amen. 


Don dem Stadifhen Brand-Denktage. 


Ordnung bed Gottesdienftes 


an dem jährliden Denf- Tage des im Fahre 1659 am Donners- 
tage nad; Pfingften in Stade entftandenen großen Brandes. 


1. Der Gottesdienft wird um 3 
auf 8 Uhr mit, einem der fols 
enden Morgefgefänge ange: 
Fangen, und hierin jährlich 
abgemedhfelt: 
6.833. Gott de8 Himmels. 
M 843. Dich ſeh' ich wieder. 
3.850. Ermuntert euch. 
2. Wird vor dem Altare diefe 
Collecte abgefungen: 
Herr, handle nicht mit und 
nad unfern Sünden! 
(Chor.) und vergilt und nicht nad 
unfern Biffethaten! 


Laſſet uns beten: 


er Gott, bimmlifher Bater, 

’ der.du nicht Luſt baft an der 
armen Sünder Tode, läffeit fie aud 
nicht gern verderben; fondern willſt, 
daß fie befehret werden und leben! 
wir bitten die) herzlich, du molleft 
die mohlverdienten Strafen unferer 
Sünden gnädig abmenden, und 
uns zu unferer Belehrung und 
Befferung deine Barmherzigkeit mil 
diglich verleihen um Seh Chriſti, 
unferö Heilandes, willen! (Chor.) 


mm. 

3. Gleich nad der Eollecte wird 
der 103te Palm abgeleien. 

4. Zum Hauptgefange wird jähr- 
lich mit folgenden Rummern 
abgewechſelt: 

X 107. Gott! du biſt heilig. 

Na 483. Hödfter! dent’ ich. 

3%. 501. Hier liegt dein DVokk. 

N. 905. O Bater der Barmherzigk. 

5. Wird die Predigt über einen 


auf bem onlore Kr 
aufgegebeen Text gehalten. 
6. Nah der Predigt wird das 
nachſtehende Gebet abgelefen. 
7. Nah dem Gebete und Frie⸗ 
denswunſche wird mit folgen 
den Gefängen jährlich abge— 
wechſelt: 
M.32. Auf, meine Seele. 
M. 574. Es hilft uns unfer. 
M.879. Groß ift des Höchſten. 
8 Bor dem Altare wird diefe 
Collecte abgefungen: 
Herr Gott, gieb Fried’ in 
deinem Lande! 
(Chor.) Glüd und Heil zu allem 
Stande. 


Zaffet uns beten: 


ert, unfer Gott und Vater, der 
du heiligen Muth, guten Rath 
und rechte Werke haft, ieb dei⸗ 
nen Dienern Frieden, welchen die 
Melt nit Tann geben, auf daß 
unfere Herzen an deinen Geboten 
bangen, und mir .unfere Zeit bei 
deinem reinen Worte und heiligen 
Sacrramenten durch deinen Schuß 
ftil und fiber vor Gefahr und Une 
glüd leben, duch Jeſum Chriſtum, 
deinen lieben Sohn, unſern Herrn! 
(Chor.) Amen. 
9. Der Segen wird geſungen: 
Der Hart fegne dih und be= 
üte dich 2c. 
10. Zum Beſchluß wird gejungen 
N. 327. Unfer Gott! wir dan= 
fen dir, 
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Gebet am Brand -Tage. 


eiliger und gerechter Gott! bier 
find wir bor deinem Auges 
fihte verfammelt, das Andenten 
eined Tages, an welchem ehedem 
der größte Theil diefer Stadt durch 
eine entſetzliche Teuersbrunft in Aſche 
gelegt worden ift, mit bußfertigen 
und gläubigen Gefinnungen zu er= 
neuern. Unſere Borführen haben 
e8 damals erfahren, daß du die 
Sünden der Menſchen im Zorne 
heimſuchen konneſt; daß aber dod 
mitten in Strafen und Geridten 
deine Barmherzigkeit fein Ende habe. 
Eben Diele Erfahrung haben aud 
ihre Nachkommen zu verihiedenen 
Zeiten, und auch wır felbft in un- 
fern Tagen mehrmals gehabt. Du, 
großer Gott, haft fie und und ge— 
züdtigt, aber nicht aufgerieben; 
das Unglüd über fie und uns ver— 
hängt, aber ihm "auch Grenzen ges 
feßt, und oft ‚nahe Gefahren von 
uns abgewendet, um uns durd) den 
Neihthum deiner Güte, Geduld und 
Zangmuth zur Buße zu leiten. Bis 
hieher baft du, Herr, und geholfen, 
und fo meislid, als gnädig, dafür 
geforgt, daß in unferer wieder auf- 
ebaueten Stadt Wahrheit md 
Gottfeligkeit, Recht umd Gerechtig⸗ 
keit, Berufsarbeit und häusliche Ge⸗ 
ſchäfte ausgeübt und fortgeſetzt wer⸗ 
ben können. Billig hätten wir 
dieſe deine. Tiebreichen Abſichten nie= 
mals verfennen, deiner großen 
Mohlthaten niemals vergefien,: und 
e8 niemals unterlaffen jollen, von 
deiner verfehonenden Gnade rechten 
Gebrauch zu maden. Allen wir 
müffen e8 vor dir, allwiſſender Her⸗ 
zensfündiger! geftehen, daß mir ber 
heilfamen Lehre Jeſu, melde bod 
in unfern Gotteshäufern öffentlich 
berfündigt mird, nicht allezeit ge= 
folgtz fondern dem Evangelio “oft 
ngehorfam gemefen find, daß mir 
n Bund eines. guten Gewiffene 
it dir, unferm Gott, vielmals 


übertreten, die Liebe gegen di und 
unfern Nädften oft beriekt, und 
uns deiner Önadenmittel nicht ſo 
Kibig und andädtig, als es das 
edürfniß unferer eigenen Geelen 
wohl erfordert hätte, bedient haben. 
Hieran gedenken wig heute mit berz= 
liher Betrübniß und Empfindung 
einer göftlihen Traurigkeit, die da 
wirket zur Seligfeit eine Neue; die 
Niemanden gereuk Wir beugen 
und daher vor »ir, himmlifcher 
Bater! in dem Haufe, wo deine 
Ehre wohnt, in tieffter Demuth, 
und bitten dic) im. Namen deines 
Sohnes, daß du uns unfere Ueber⸗ 
tretungen vergeben, unfere Sünden 
bededen, und: und unfere Diiffetha- 
ten nicht zuredmen wolleſt. Sagt 
uns glei unfer Gewiffen, daß mir 
an dir allein gefündigt und übel 
bor dir gethan haben, fo ift doch 
unfer ganzes Vertrauen‘ auf deine 
unendlide Barmberzigfeit und auf 
das Verdienſt unſers göttliden Er- 
[öfers gerichtet. Deſſen Gerechtig- 
feit eignen wir. und im wahren 
Glauben zu, und gründen darauf 
die tröftliche Hoffnung, da du uns 
unfere vorigen Undanks und Un— 
ehorfams wegen den Segen deines 

orte nicht entziehen, unfere be— 
gengenen Sünden: nit mit neuen 

trafen: belegen; fondern uns fer- 
ner mit Geduld tragen, unfer gnä= 
dig ſchonen, und unfern dir gewid— 
meten Dienft mit Wohlgefallen an— 
nehmen merdeft. Leite und führe 
du uns ſelbſt durch deinen heiligen 


Geiſt auf ebener Bahn, damit wir 


einen herzlichen Abſcheu vor aller 
Gleichgültigkeit in der Religion ha— 
ben, das ungöttliche Weſen und 
die weltlichen Züfte verleugnen; hin— 
gegen. aber züdhtig,‘geredht und 
gottfelig in dieſer Welt leben -mö- 
gen! Als getreue Unterthanen bit— 


ten wir zugleich did, Water Des 


Lichts! um alle guten und alle voll= 





Gebet am 


fommenen Gaben für unfern gelieb» 
ten König und die Königin, und 
das ganze Königlihe Haus. Er= 
halte, o König aller Könige, 5 
allerſeiis im Beſitze und Genuffe 
einer dauerhaften, geifligen und 
leiblichen Wohlfahrt, und unterftüße 
insbelondere unfern geliebteften Lanz 
despater mit deiner Kraft in ber 
Regierung feiner Staaten! Segne 
feine frieöfertigen Rathſchläge und 
weiſen Berfügungen, damit aud) 
wir unter ihm ein flille8 und ges 
ruhiges Zeben führen. mögen in 
aller Gottfeligkeit und Ehrbarkeit! 
Malte mit deiner Gnade zu allem 
Segen über die, zur Regierung der 
Herzogthumer Bremen und Verden 
und zu allen geiftlihen und. welt 
lihen königlichen Landesgerichten 
verordnieten- Räthe, und befordere 
durch ihr obrigkeitliches Anſehen 
und ihre Amtsführung das Belle 
der Kirche und des gemeinen We— 
fen! Verherrliche aud deinen gro= 
Ben Namen an der Obrigkeit dies 
fer Stadt, und fei felbft mit ihr 
im Gerichte, damit fie den Segen 


der Gerechtigkeit ‚über uns verbrei=. 


ten, und die beiten Früchte ihrer 
ftadtoäterlihen Bemühungen wahr⸗ 
nehmen. möge!. Nimm aber aud, 
du  mohlthätiger Verſorger aller 


Brand- Cage. a 


Menfhen, unfere ganze Stadt in 
deinen göftlihen Schuß, und gieb 
Gnade, daß in ihr Ehre wohne, 
daß Güte und Treue einander be= 
gegnen, Gerechtigkeit und Friede 
bh küſſen! Erhalte in ihr die 
ahrheit beine® ſeligmachenden Wor⸗ 
tes, und jegne die Kinderzudt der 
eltern und Borgefehten dermaßen, 
daß duch ihre guten Lehren und 
Beifpiele die Yugend zur Frommig⸗ 
feit und Tugend frühzeitin ange⸗ 
halten und: zu "nüklihen Gliedern 
de8 gemeinen Weſens ‚ausgebildet 
merbe! Befeftige du ſelbſt, o Gott 
der Kiebe,. die Bande der. Freund⸗ 
haft und: Eintradyt: unter allen 
Einwohnern der Stadt, und ba 
dein Segen allein glüdlih macht, 
fo fiche du aud) allen denen mit 
deiner Hüffe- zur Seite, bie ihre Be⸗ 
sufögefhäfte ın ihrem Stande treu= 
fidy verrichten, und durch ihren Fleiß 
etwas Gutes fchaffen, auf daß fie 
haben zu geben den Dürftigen! Für 
diefe deine großen Mohlthaten wol⸗ 
len wir did mit Worten und Wer- 
fen preifen, und zu deiner Ehre 
jagen: der Herr. hat Großed an und 
gethan, def find mir fröhlid. Er— 
Höre dieſes unfer Gebet, o Gott, 
um Jeſu Chriſti willen! Amen.. 


= In Stadiſchen Wochenptedigten. 


ir danken dir, Herr unſer 

Gott! dafür, daß du dein 
Mort reihlid: und täglich unter une 
berfündigen, und. uns dadurd zur 
Seligkeit unterweifen läffef. Bon 
Diefeer deiner. Gnade maden wir 
aud an dem heutigen Wochentage 
Gebraud, und nahen und in dei— 
nem Haufe zu dir in dem Vertrauen, 
daß du dih auch zu uns nahen, 
und das gehörte ort an unfern 
Seelen ſegnen werdeft. Da deine 
Augen nad) dem Glauben Fhauen, 
und e8 unmöglich ift, ohne ihn dir 
zu gefallen, fo befehre du, Anfän⸗ 


ger und Bollender unſers Glau— 
bens, Alle, welche noch auf dem 
Wege des Unglaubens in Laftern 
fiher wandeln; erhalte und. ftärfe 
‚aber audy den: Glauben. in den: Her⸗ 
gen derer, bei welchen deine: Gnade 
ihn vermittelft de8 Worte fhon here 
borgebradjt. hat, daß ;er .beftändig 
und durch die Liebe thälig fer! Wir 
erfennen. zwar dis. großen. Wohl- 
thaten, welche du; liebreicher Gott 
und Bater! uns durch fo manche 
Beweiſe deiner Güte bis; auf dieſen 
Tag. ergeigt; und und im Geiftlichen 
fowohl,. al8 im Xeiblihen fo gut 
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verforgt haft, daß wir feinen Man⸗ 
gel an irgend einem Guten haben; 
allein wir müffen «8 aud nach ge= 
nauer Selbftprüfung befennen, daß 
wir dich durch Webertretung Deiner 
Geſetze, durch Undank gegen deine 
Gutthaten, durch Verletzung der 
Liebe gegen dich und unſern Näch— 
ſten, und durch dftere Verſäumung 
unſerer Chyiſtenpflichten beleidigt, 
und uns deiner Gnade unwürdig 
gemacht haben. Darüber find mir 
benn herzlich betrübt und bereuen 
unfere Sünden in bußferti er Ge⸗ 
famun und aufridtiger Belehrung. 
ner Troſt ift dabei diefer, daß bu, 
barmberziger Gott! nit willft den 
Tod des Sünbers, fondern berlans 
eft, daß er ſich befehre und lebe. 
pat uns dodh dein lieber Sohn 
elbft Leben und Seligkeit erwor⸗ 
ben. Zu dem nehmen wir allo uns 
jere Zufludht im Glauben, und zwei⸗ 
feln nit, du merdeft um defien- 
willen unfere Vebertretungen tilgen, 
und unferer Sünden nidt mehr 
gedenken; fondern Gnade für Recht 


Bußgebet in den Stadifchen Wochenpredigten. 


ergeben laffen. Befeflige dus unfern 
Vorſatz, unfere Buße im neuen Ge— 
horſam thätig zu erweiſen, und 
uns durch fleißigen und andädtigen 
Gebrauch deiner Gnabdenmittel in 
deiner Gemeinfhaft zu erhalten! 
Schafe in uns, Gott, ein reines 
Herz, und gieb uns einen neuen 
gewiſſen Geift, damit wir dich alle= 
zeit im Geifte und in der Wahrheit 
anbeten, dir mit Freude dienen, 
und uns von deiner Batertreue die 
Gnaden-MWopithaten und Güter ver- 
ſprechen können, melde du denen, 
die di “fürdten und lieben, ver 
heißen haft! Segne demnach einen 
Jeden unter uns in feinem Berufe 
und Stande, und fhenfe uns die 
nötbigen Kräfte, unfere Gefchäfte 
eiiffenhaft berrihten zu können! 
imm uns Alle in deinen allmäd- 
tigen Sau und milde Fürforge! 
Leite uns Alle nady deinem Rathe, 
und nimm und endli mit Ehren 
an um unfes SHeilandes, Jeſu 
Ehrifti, willen! Amen. 


Verdenſches Betftnnden- Gebet. 


Dzermhersiger Gott und Vater! 
nachdem mir abermals eine 
Mode zurüdgelegt, und in eine 
neue getreten find; fo danken wir 
dir für alle erwiefenen Wohlthaten. 
Du Haft dein Wort und die Sa— 
tramente unter uns rein und lau= 
ter erhalten, Ruhe und Friede, aud 
tägliche Nahrung befheret; und ob 
wir fhon mit Stunden did oft er- 
zürnt, dennoch unfer in Gnaden 
verſchont; uns zwar gezüchtigt, aber 
im Som nidt aufnerieben, nod) 
dem Tode übergeben. Du haft der 
vorigen Woche Tage und Plage 
und gnädig überwinden helfen, und 
fäffeft uns mit Liebe und Gefund- 
heit. dieſe Woche antreten. Für 
he und alle amdern  Gutthaten 
sen, wir dir don Herzen Lob und 

ank. 


Weil wir aber in ber bergange- 
nen Wohe wider dich, Herr unjer 
Gott! vielfältig gefündigt haben; jo 
ift uns daffelbe herzlich leid, und bit- 
ten Alle um Gnade und Vergebung. 
Laß uns der heiligen Char= und 
Marter- Woche deines lieben Soh— 
nes, und 'deflen, maß er durch fein 
Leiden, Kreuz und Tod in derjelben 
erworben, heilfam’ genießen! Gich, 
daß wir aus der alten Woche Feine 
alte Sünde in die neue hineinneb- 
men; fondern den alten fündlichen 
Menſchen ausziehen, hingegen den 
neuen Menſchen, der nady Dir ge- 
fhaffen ift, in rechtſchaffener Ge— 
rehtigfeit und Heiligkeit anziehen! 
Sieb uns mit diefer neuen ode 
neue Herzen, eimen neuen gemiffen 
Geiſt und Kräfte, ein neue, dir 
wohlgefäliged Leben zu führen! 
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Inſonderheit laß deine Gnade alle 
Morgen über uns neu aufgehen, 
und erhalte uns bei deinem reinen 
Wort und rechtem Gebrauch der 
heiligen Sacramente! Stärke auch 
mit Kraft aus der Höhe unſere 
Landes⸗Herrſchaft und alle hriftliche 
Obrigkeit und. alle frommen Re—⸗ 
er fonderlih an diefem Orte; 


fördere guten Rath und nüpliche 


That, und wende in Gnaden ab 
Krieg, Peft, Theurung, Feuerdbrunft, 
Waſſers⸗Noth und fonft alles Herze- 
leid! Gieb uns Friede und Ge- 
fundbeit, auch Gluck und Heil zu 
unferm Beruf und Stande! Und 
weil wir nun mit der neuen Woche 
unfere Amts- und Berufs = Arbeit 
wieder antreten; fo fange, o Gott, 
bon Neuem an, uns zu fegnen; 
laß uns das MWerf, dazu du uns 
befhieden, nun mit Freuden an⸗ 
greifen, und führe durch deinen Se— 
en Alles zu deiner Ehre, auch un- 
erer und unſers Nächſten - Wohl- 
fahrt glüdlih hinaus! Und wenn 
e8 uns bei unferm Stande und 
Nahrung fauerr und fehmer fallt; 
fo laß uns gedenken an die Hoffe 
nung unfers Beruf8 im Himmel, 


da alle unfere Arbeit defto völliger. 


heiligen Engeln über uns, daß fie 
uns und die lieben Unfrigen auf 
allen unfern Wegen bebüten, ja 
auf den Händen tragen, damit ber 
böje Feind und fein Anhang Feine 
Macht an und finden! Iſt es aber 
ferner dein Wille, und uns nü 
und felig; fo laß uns nicht diefe 
Mode allein, fondern aud) viele fol⸗ 
gende in guter Geſundheit und er= 
wünfhten Wohlftande zurüdlegen! 
Gefällt es dir aber, lieber Vater, 
in der angehenden Woche mit Kreuz 
und Trübfal uns heimzuſuchen; fo 
gieb Geduld, vergieb die Schuld, 
verleih’” ein gehorfam Herz, und 
made du uns das Kreuz nidt 
ſchwerer, als wir es ertragen fün= 
nen! Haft du endlih über Einen 
oder Andern von uns beſchloſſen, 
ihn in diefer Woche durch den zeit- 
lien Tod aus dieſer Welt zu for- 
dern; fo gieb demfelben ein feliges 
Ende hier, daß er dort ewig fei bei 
dir, und mir zulekt indgefammt 
nah aller Mühe und Arbeit auf 
Erden bei dir im Himmel einen 
Sabbath nah dem andern. feiern 
mögen in emwiger Freude und Hert= 
lichleit! Das verleibe, o Gott, in 
des heiligen Geiſtes Kraft, durch 
Jeſum Chriftum! Amen. 





ſoll belohnt werden! Befiehl deinen 


1 Gebete 
sum Gebrauch bei der Hausandacht. 


1. Morgen⸗ und Abendgebete. 2. Beicht⸗ und Communion⸗Gebete. 3. Gebete 
in beſondern geiſtlichen und leiblichen Angelegenheiten. 4. Familien-Gebete. 


5. Gebete für Kranke und Sterbende. 





1. Morgen- und Abendgebete. 


SMorgenfegen am Sonntage. 
Mr Gott und Vater im Him= 


den, baß du mi und die lieben 


einen aud) in der. vergangenen 


mel! ich danfe bir von Her= Nacht päterli bemahret, und alle 
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Unfälle fo gnädig von uns abge⸗ 
mwandt haſt. Du läßt und aber- 
mals diefen Ruhetag erleben, an 
dem mir bon den Arbeiten der 
Mode ausruhen und uns zum Heile 
unferer Seele mit deinem Worte 
beſchäftigen follen, Heilig und für 
die Seele Ieüg fei mir und allen 
Chriften diefer Tag! O große Wohl- 
that, daß du und in deinem Worte 
den Weg zum Himmel lehreſt! Da 
ſprichſt du felbft mit uns, meifeft 
uns, mie mir. fan und wandeln 
follen, und tröſteſt uns fo väterlich, 
warn wir Troſt bedürfen; ſtärkeſt 
und aud in allen Trübſalen und 
Beſchwerden. O große Mohlthat, 
daß wir in deinem Haufe zufam= 
menfommen, und zu dir beien und 
firigen, und dafelbft fo viel Gutes 
aus deinem Worte vernehmen, daß 
uns unter den Sorgen diefes Les 
bens aufrichten, vor Sünden bes 
wahren, und zur driftlihen From⸗ 
migfeit bewegen und. ftärken ‚Tann! 
ilf, mein Gott, daß ih dod nicht 
o ſehr an dem Irdiſchen hange, 
dab id) es ohne Noth veriäumte, 
diefen Tag zur Andaht bei deinem 
Worte, zum Beſten meiner. Seele, 
anzumenden! Laß mid auch heute 
dein Wort, da8 id) lefe oder höre, 
recht zu Herzen nehmen! Laß mid) 
heute durch daſſelbige klüger und 
verſtändiger; aber ach ‚ve es 


ner in meinem Chrifterihume tver= 


den! Laß mich diefen Tag-mit guten 
Gedanfen und frommen ’Borlägen 
vollenden, und auf die neue Woche 
geitärft werben, recht chriſtlich, züd)- 
tig, great und gottfelig : zu leben 
und Alles auszuridten, mas mir 
zu thun gebühret! Kein unorbdent- 
liches Sündenleben müffe fih an 
diefem Tage bei mir und in meinem 
Haufe finden; aber aud alle Tage 
meine8 Lebens müflen unter deiner 
Gnadenführung unfträflih und hei- 
fig fein, daß id) fammt den Mei- 


Geiſte erwieſen haft 


cm Sonutage. 


Gnadenreicher Gott, regiere und 
leite mich an dieſem Tage durch dei— 
nen Geiſt, und hilf, daß ich und 
meine Mitchriſten ibn alſo vollen— 
den, daß dieſer ind gefegnet 
für unfere ewige Ruhe fein möge! 
Erböre uns durch Jeſum Chriftum, 
unfern Heiland und Harn! Amen. 
egiere mid, o Gott, durch dei— 
nen guten Geift, 
Der duch die Predigt uns den Weg 
& jum te ag er 
o bring’ ich, diefen er An= 
dacht und der Ruh’, 
Don allem Weltfinn fern, recht 
fromm und heilig zu. 
Laß diefen Ruhetag im Leben Hier 
‚auf Erden 
Zu meinem em’gen Heil recht an- 
geivendet. werden, 
Und laß mid dann dereinft mit 
allen wahren Frommen 
Zum : ew’gen Ruhetag in Deinen 
- Simmel fommen. | 


Abendfegen am Sonntage. 

un ift auch wiederum biefer hei— 

lige Tag vollendet, der mir fo 
ut für meine Seele war. Danf 
ve dir, mein Gott, großer WWohl- 
thäter meines Lebens, für alles Gute, 
da8 bu mir heute am Leibe und 
I Du haſt mir 
dein Wort an’8 Herz gelegt, und 
id Hin an! diefem Tage aufs Neue 
erinnert, an meiner Beflerung zu 
arbeiten, und nad -dem Ewigen zu 
traten. Ach, mollte 'idy dieſer Er- 
innerung nidt eingedenf bleiben, 


jo mürde ja diefer Tag für mein 


ewiges Wohl verloren fein. Nein, 
ich will nicht vergefien, was mir aus 
deinem Worte an’8 Herz gelegt ift. 
Ih will mid iept mit dem Yorfah 
zur Ruhe legen, daß ich mid) Tmmer 
ernſtlich bemühen wolle, nad} deinem 
göttlichen Willen, nad) der Lehre und 
dem Erempel Iefu zu leben. Nein, 
nein! die nur immer; - Her, Herr! 


nigen Dir diene in Heiligkeit und | fagen, werden nicht in das Himmel⸗ 
Redtfchaffenheit, wie die: gefällig ift. | reich fommen. Nicht diejenigert, die 





Adendfegen am Sonntage. 


nur mit dem Munde Jeſum beken⸗ 
nen, und dir nur äußerlich dienen, 
werden in das Himmelteich eingeben; 
fondern diejenigen, die bei rechtem 
Herzensglauben an Jeſum nad) fei= 
ner Lehre deinen Willen thun. Nicht 
diejenigen, die dein Wort nur hören; 
fondern die als Thäter deſſelben leben, 
find ſelig. Ih muß alle Sonntage 
immer , mehr bewegt .merden, did 
über Alles findlih zu fürdhten und 
zu lieben, auf di allein zu ver⸗ 
trauen, meinen Heiland zu lieben 
und ihm folgfam zu fen; aud) 
meinen Ntächiten zu lieben und 
teht zu thun. Ih muß immer 
mehr angetrieben werden, mid) felbft 
bon allem böfen Sinn, von allen 
unreinen und böfen Qüften zu reis 
nigen, und gutes Sinnes und rei= 
ned Herzens zu werden. So laß 
mid denn mit dem Sinn jetzt ein= 
ſchlafen, alfo unter deiner Gnade zu 
leben! So werde ich denn aud) mit 
zubigem Gemüth, mit dem Troft 
deiner Batergnade und mit der Zu- 
berficht einſchlafen, daß du, Schutz⸗ 
herr der Deinen! auch in dieſer Nacht 
mich und die Meinen vor allem 
Unfall und Ungläd ſchützen wirſt. 
Gott, deine Gnade und dein bäter- 
licher Schuß malte in biefer Nacht 
über mir und meinem Haufe und 
über aller meiner Mitmenſchen Leib 
und Seele nad) deiner ewigen Er- 
Darmung durch Jeſum Chriftum! 


men. 
Mit kindlichem Vertraun, mein 

Vater! ſchlaf id ein; . 

Durd deinen Allmachtoſchutz kann 
ich bewahret ſein. 

Du wachſt, wenn Alles ſchläft; du 
— 5 nicht; 

Ich ſchlafe zuhig ein mit frommer 

uderfidht, 

Mit findlihem Bertraun auf deine 
Macht und Güte. 

Erguide meinen Leib; vor Unfall 
mid behüte, ee 

Und wenn’s dein Wille ift, laß mich 
gefund aufitehn, " 
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Mit Fleiß und Redlichkeit an meine 
Arbeit gehn! 


Morgenſegen am Muontage. 
Mm“ bimmlifcher Vater! dur) 

deine Gnade bin id an Dies 
fem Morgen wieder aus dem Schlafe 
erwacht, und gehe nun wieder an 
die Arbeit, wozu du mid, in meinem 
Stande berufen haft. Lob und Danf 
fei deiner Batergnade,. die midy und 
die Meinigen und Alles, was unfer 
ift, vor allem Schaden in der Nacht 
behütet bat. Walte aud ygnäbig- 
ih über mir und allen Meinigen 
an diefem Tage, und gieb Muth, 
Kraft und Segen zu jeder Arbeit! 
Dich kindlich fürdıten, und redlich 
arbeiten, laß beifammen fein in un= 
ferm Leben! Es ift dein Wille, daß 
ein Jeder in ſeinem Stande durch 
redliche Arbeit ih und die Seinigen 
ernäbren, und daß ein Jeder im 
Zande ein rebtichaffener Unterthan 
fein fol, der Alles treu und redlich 
tbut, was ihm zu thun gebübret. 
Es ift dein Wille, daß fih Jeder 
ebrlidy ernähren und fein eigenes 
Brod efien fol. Es iſt dein Wille, 
daß wir durch redliche Arbeit Etwas 
erwerben follen, damit wir die Un⸗ 
frigen verforgen, der Obrigkeit und 
jedem Mitmenſchen gerecht fein, und 
Jedem das Seine geben, auch un= 
fern dürftigen Nädjiten Gutes thun 
fünnen. Dies weiß id, als ein 
Ehrift, und gehe deswegen mit mei⸗ 
nen Hausgenoſſen in dieſer neuen 
Woche an die Arbeit. . Hilf, mein 
‘Sort, ftehe mir bei, daß Alles wohl 
gelinge! Laß mid allezeit in mei- 
nem Thun und Laſſen banbdeln, 
wie e8 recht ift! Laß mid) mit einem 
ftrommen Herzen ohne Lift und 
Salfhheit an mein Werk geben, 
und nach meinem Stande und mei⸗ 
nem DVermögeg viel Gutes unter 
meinen Mitmenfhen wirken! Laß 
meine Arbeiten und Berufsgefchäfte 
dir. wohlgefälig und gejegnet fein, 
und mir eine Leiter zur ewigen 


Seligfeit werden! Behute mid) und 
alle Dienfhen vor Faulheit und 
Müffiggang, vor Geiz, Betrug und 
Diebftahl und vor allem ungeredhten 
Gute; und laß mid immer, fern 
bon allen Lafterwegen, ein gutes 
(Hewiffen bewahren! Deine Vater: 
nade ſei mit mir und allen Men- 
hen, und leite uns auf guten We⸗ 
gen, durdy Jeſum Chriftum, unfern 
Erlöfer und Vorgänger! Amen. 
Gott, mein Vater, fegne du 
Alle Arbeit meiner Hände; 
Gieb Gefundheit, Fried’ und Ruh’, 
Daß ih Alles wohl vollende; 
Stehe du mir mädtig bei, 
Daß mein Leben auf der Erbe 
Ueberall rechtſchaffen fei; 
Daß ich dort auch felig werde! 


Abendfegen am Montage. 

Die Tag iſt nun wieder dahin, 

und geſund und wohl habe 
ich das Werk deſſelben geendigt. O, 
du gütiger Gott! dafür und für 
alles Gute des verfloſſenen Tages 
danke ich dir mit kindlichem Herzen. 
Du thuſt an jedem Tage uns Men⸗ 
ſchen mehr Gutes, als wir wiſſen, 
mehr, als zu zählen iſt. Mögten 
wir doch durch unſer ganzes Leben 
dir dankbar genug dafür rin! Die 
Naht ruft mih zur Ruhe, und 
meine müden Glieder verlangen nad) 
Schlaf. Aber wir Menſchen follten 
uns doch am Abend nit eher fchla= 
fen legen, ehe wir uns geprüft 
haben, wie wir den Tag vollendeten. 
Ad, mein ‚Gott und mein Bater! 
wenn ih mid prüfe, wie Vieles 
ift dann an mir, das ſträflich ift! 
Hätte ich auch nidyt grobe oder vor— 
fäplihe Sünden begannen, fo fle- 
ben mir doch viele Schwadhheiten 
und Fehler an, und id bin mit 
Herzen, Diund und That nit ganz 
fo, mie ich fein fol. Gott, mein 
erbarmender Vater, fei mir durch 
Jeſum Chriftum gnädig, und Taf 
mid) dody mit dem Troft der Ber: 
gebung meiner Sünden midy zur 


feien im 


| Mi 
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Ruhe legen! Ich ſchlaft diefe Nacht 
mit dem Wunſche und Vorfahe ein, 
daß ih hinfort allen Die anwen⸗ 
den will, nach Chriſti Sinn und 
Lehren zu leben, und ein gutes 
Gewiſſen zu bewahren. Bei einem 
uten Gewiſſen läßt ſich's am Ruhig— 
fen fhlafen, und bei demfelben 
darf fein Grauen der Naht mid 
[hreden. Leite mich und bie fieben 
Meinen und alle Menfhen durch 
deinen vd; dad wir rechtſchaffen 
erzen bei Allem, was 
wir thun und laſſen, und daß wir 
uns täglidy üben, bor dir und vor 
der Melt ein gutes Gewiſſen zu 
haben! Das Ende eines jeden Ta- 
ge rüdt uns näher zur Ewigkeit. 
egiere unfer ganzes Gemüth, daß 
wir uns tänlic mehr dazu borbe= 
reiten mögen und daß mir alfo 
mit dem Anbrude der Nacht ohne 
An — an den Tod denken, und uns 
auf ine felige Erigfeit freuen fün= 
nen! Bemwahre und denn nun aud) 
Alle in diefer Nacht gnädiglih vor 
ollem Unfall am Leibe und an der 
Seele, vor Feuersbrünften, gefähr- 
lichen Krankheiten und andern Ge- 
fahren! Laß und unter deinem all- 
mächtigen Schu rubig ſchlafen, und 
morgen frifch, erquidt, mit neuer 
Luft und Kraft wieder an unfere 
Arbeit gehen! Sei und bleibe unfer 
Aller Vater und MWohlthäter, durch 
Jeſum Chriftum, unfern Mittler 
und Heiland! Amen. 

Mein Gott, id) lege mid) zur Ruh'; 
Erquide du mid Müden! ’ 
Nichts ſchreckkt mid, dein Schuß 

deckt mid) zu; 
Ich fchlafe fanft im Frieden. 
Laß, wenn's dein Vaterwille ift, 
ch morgen froh erwachen, 
Und als ein rechter frommer Chrift 
Ausrichten meine Sachen! 


| Morgenfegen um PDienstage. 


ater und Grhalter meines Le— 
bens! Da id) wiederum durd 





Morgenſegen 


deine Gnade an dieſem Morgen 
erwache; ſo muß es mein erſtes 
Geſchäft fein, dich für deinen bä⸗— 
terlichen Schuß in der vergangenen 
Nacht zu preifen. Durch did) lebe 
und webe ih noch, und Unglüd hat 
mih und mein Haus durd deinen 
Schutz nicht betroffen. Darum fei 
deine Güte und Treue, die alle 
Morgen neu ift, von mir mit dank⸗ 
barem Herzen gepriefen! O, mögte 
ih dod) jeden Sag, den du mir 
fhenfft, alfo leben, daß mein gan 
es Thun und Laſſen Dankbarkeit 
kei, und dir wohlgefalle! Ich bitte 
dich in dieſer Morgenftunde um 
beine Gnade dur Führung eines 
tehtfchaffenen Lebens. Gieb mir 
doch mit jedem neuen Tage neue 
Erinnerungen zur driftlihen From⸗ 
migfeit und Tugend, und hilf mir, 
af folhe Erinnerungen nicht frucht⸗ 
[08 bleiben! Liebe von reinem Her= 
zen, von gutem Gemiffen, die aus 
heuchelloſem Glauben fommt, ift 
die Hauptſumma des Chriſtenthums. 
Wie könnte ih dody dir mohlgefal- 
In, und mich deiner MWohlthaten 
freuen, wenn idy nicht Liebe gegen 
meinen Nächſten, gegen Freunde und 
Feinde übte! Ach, bemahre dod 
heute und allezeit mein Herz vor 
aller Lieblofigfeit! Bewahre mid 
vor Lügen, Lift und Falſchheit, vor 
Eigennug, Neid und Mißgunſt, vor 
gab und Feindſchaft, Streit und 

ade! Laß mid immer mit allen 
denen, die mir angehören, nad) 
Liebe und Treue, Friede und Ein 
tracht fireben, und nadygebend und 
verföhnlic, fein! Laß mid gern Je⸗ 
dem dienen, wo id fann, did in 
ber Liebe und Wohlthätigkeit nadı= 
ahmen, und dem Erempel meines 
gende folgen, der ſig ſogar aus 
iebe für uns in den. Tod gegeben 
hat; damit ich jeden Abend mid 
vor bir und meinem Gemiflen zur 
Rechenſchaft fordern, und jeben Sag 
mit gutem Gewiffen fröhlidh endi- 
gen kann! Bewahre denn auch heute 
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mih._und die Meinigen und alle 
meine Mitmenfcen! 

Unterftüge uns Alle mit deinem 
Beiftande zu allem Guten! Fördere 
und fegne alle guten Geſchäfte un- 
ferer Hände! Laß dod ferner deinen 
Segen über meinem Haufe walten, 
damit ih an jedem Tage deine 
Mohlthaten Iebhaft erfennen, und 
immer neue Urſachen zum tägliden 
dankbaren Preife dertelben finden 
möge! Gott, mein Bater! dich preife 
ih, auf dich traue ih immerdar 
duch Jeſum Chriftum. Durch ihn 
erhöre mein Diorgengebet! Amen. 

Bater, deine Gnade malte über 

mir mein Zebenlang, 

Und mein ganzes Leben werde wahre 
Frömmigkeit und Danf! 

Dih nur über Alles lieben, dir nur 
zu gefallen ftreben, 

Mahre Nädyftenliebe üben, fei mein 
täglich Werk im Leben! 

Menn einft Alle wird aufhören, 
folgt uns doch die Frömmigkeit; 

Chriftentugend, ächte Liebe folgt uns 
in die Emigfeit. 


Abendfegen am Dienstage. 


(Fri Gott! von meinem flüch⸗ 
> tigen Leben iſt ſchon mieder 
ein Tag verfloſſen. Wenn ih doch 
alles Gute recht dankbar erfennen 
mögte, mad auch an dem ber> 
gangenen Tage mir und den Mei—⸗ 
nen am Leibe und an der Seele 
wiberfahren ift! Ich bin zu ſchwach, 
did, genugfam zu preifen, und dir 
folden Dank ſu bringen, als dir 
gebührt. Herr! id bin zu geringe 
aller Barmherzigkeit und Treue, 
die du an deinem Knechte gethan 
haſt. Schlaf und Nadıt erinnern 
mid an Tod und Emigfeit. Wie 
ih mid jet nad vollendeter Arbeit 
zu Bette lege; jo merde ich mid) 
nad; vollendetem ganzen Tagewerke 
meines. Lebens in's Grab legen. 
Der Schlaf ift ein Bild des Todes, 
die Nacht ein Bild der Emigfeit! 
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Dies fol ich billig jeden Abend be= 
denten. O, wie wohl muß denen 
zu Muthe fein am Abend ihres 
Lebens, wie rubig müffen die ihr 
aupt in’8 Grab legen, die in ihren 
Z2ebendtagen fromm gelebt und ein 
utes Gemiffen bewahrt haben! 
ie getroft müffen die’in die Ewig⸗ 
keit gehen, die viel Gutes in der 
Melt zu mirken ſuchten, weil ihr 
Lebenstag mwährte, che die Todes⸗ 
nadt fam! Solden Ehriften folgen 
im Xode ihre Werte nad. DO, daß 
doch auch ih einft fo .rubig und 
felig einſchlafen mögte! Gott! "bu 
bift ewig, und meine Tage find 
flühtig und vergänglid. Daran 
erinnere mich jeden Abend, che ich 
mid) ſchlafen lege, und bewege mein 
Gemüth, daß ich niemals leicht⸗ 
finnig oder ruchlos einen Tag des 
Zebens verfchleudere, an dem id 
nicht wirkſam wäre zum Guten 
für meine Ewigkeit! Crneuere täg- 
lid den Wunſch und Willen bei 
mir, durdy Auswirkung bieles Guten 
nach dem ewigen Zeben zu trachten! 
Mit dieſem Wunfhe und Willen 
laß mich und die lieben Meinigen 
alle auch diefe Nacht einfdjläfen! 
Dann fol Naht und Finfterniß uns 
nicht ſchrecken, feine Gefahr uns 
bange maden. Denn id) liege und 
fhlafe in fiherem Frieden, weil du 
über uns wachſt. Walte aud) in dies 
fer Nacht mit deinem Schutze über 
mir-und den: Meinigen,: über Land 
und Bolf und ‚allen meinen Mit: 
menfhen; und deine Gnade bleibe 
über uns Alle, : duch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unjern Sürfprecher! Amen. 
Wenn id) mein "Leben: hier einft 
:  fromm vollendet babe, 
Des. Lebens Abend fommt; fo Taf 
‚den Leib im Grabe 
Nach ſeiner Arbeit ruhn! Ein Schlaf 
ſei dann mein Tod, — 
Und meine Seele nimm zu 
auf, o Gott! 
Mein Heiland, Jeſu Chriſt, Vor⸗ 
gänger hier im Leben 


dir hin⸗ 
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Und in die Ewigkeit! laß mich recht 
eifrig ſtreben, 
Daß ich dir folge ſtets in meiner 
Lebenszeit, 
Durch Lieb' und Gutesthun dir 
folg' in Ewigkeit! 


Morgenſegen am Mittwoch. 
Xx erwache dieſen Morgen wieder 

geſund und ſrohuch nach der 
Ruhe der vergangenen Nacht, und 
dafür danke ich dir, mein Gott und 
Vater! Denn du biſt es, der mich 
und die Dieimigen behütet Bat, da 
Niemand und behüten fonnte, und 
taufend unfidtbare Gefahren über 
uns ſchwebten. Xeben und Mobl- 
that haft du aud in. der vergan= 
genen Nacht an uns getdban, und 
dein Aufſehen bewahrte unjern 
Odem. Ich bitte did) mit Findli- 
chem Bertrauen, bewahre mid) und 
die lieben Meinen aud) an diefem 
Tage, und fo lange wir noch in 
dDiefer Welt leben! Bewahre uns 
gnädiglih vor allen böſen Zufällen, 
aud vor Verdruß und Kränfungen! 
infonderheit vor allem dem, mas 
und die wahre Seelenruhe rauben 
fann! Behüte uns, daß wir nit 
in Sünde und Lafter fallen; fon= 
dern dich immer vor en und 
im Herzen haben, und in feine 
That willigen, melde wider dein 
Gebot ift! Und nun laß mich unter 
beinem väterlihen Beiftande mie- 
bes an meine Arbeit gehn! Wie 
find dod oft der Sorgen und Bes 
ſchwerden im menſchlichen Leben 
fo. viel, und mie ſchwer liegen fie 
uns oft auf dem Herzen! O lieber 
Bater im Himmel, ftärte uns im 
PBertrauen auf did, daß mir ja 
nit ängftlih forgen! Du forgeft 
ja für uns, und millft, daß mir 
alle. unfre Sorgen auf did) werfen 
folen. Sorget nicht! Spricht ja 
bein lieber Sohn, euer himmliſcher 
Vater weiß, mas ihr bedürfet! So 
laß uns denn nur getroft unfere 
Merfe thun, und nicht verſäumen, 








Beſten dienen. 
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was unfere Pflicht ift; dann aber 
auf deine DBatergüte und Treue 
hoffen, die alle Diorgen neu ift! Du 
wirft helfen in allen Beſchwerden; 
du wirft tröften in allem Kummer; 
du wirft Alles wohl maden, wenn 
wir nur di lieben; denn denen, 
die di lieben, muß Alles zum 
So mill ih denn 
nun gutes Muthes bei meiner Ar= 
beit und bei dem’ Genufle des 
Guten fein, da8 du mir und den 
Meinigen giebfl. Sei du mit ung 
Allen, und verleihe uns, mas und 
eitlih und ewig nüßlich ift, durd) 
Kfm Ehriftum! Amen. 


Du, mein Vater, forgft für mid); 

mas mill ich denn forgen! 

Du forgft immer väterlid, heute 
und aud morgen. 

Laß mid al8 ein frommer Chriſt 
alle Tage leben! 

So mirft du, was nüßlid) ift, mir 
im Leben geben; 

So Tann id mit Preudigfeit bon 
der Welt einft fcheiden, 

Und nad) wohl durchlebter Zeit 
ſchmeck' ich em’ge Freuden. 


Abendfegen am Mittwoch. 

hon wieder ift die Woche halb 

geendigt. Dank fei dir, mein 
Gott, daß du fo weit geholfen haft! 
An jedem Abend muß ih dankbar 
denfen: Bis hierher bat mir der 
Herr geholfen; er wird denn aud) 
ferner helfen, und mit meine8 Got= 
tes Hülfe werde ich Alles vollenden. 
O, wenn id) dod) an jedem Abend 
die Vielheit und Mannigfaltigkeit 
deiner Wohlthaten berechnen fünnte, 
die wie Menfchen genießen! Wie 
viele find derfelben im Xeiblichen! 
Gefundheit, Genuß fo vieler Gaben, 
Speife und Tran, Arznei in Krank⸗ 
heiten; aud Ruhe, Friede, Sicher: 
beit, Fröhlichkeit; nicht meniger fo 
inander Nahrungsfegen in jedem 
Stande, fammt Regierung und 
Schup der Obrigfeit. Wer kann 
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[ae zäblen? Und o, mie große 
oblthaten für unfere Seele! Der 
Troft unferer Erlöfung und der 
Vergebung unferer Sünden durd) 
Jeſum Ehriftum; die Hoffnung der 
feligen Auferſtehung und des emi- 
gen Lebens, die er an's Licht ge= 
racht hat durch fein Evangelium; 
die Wirfung deines heiligen Geiftes 
an unfern Seelen durch dein Wort, 
die Kräfte zum Guten, bie Stär- 
tungen in Berfuhungen, die Trö- 
ftungen im Leiden aus bemfelben. 
Gott! melde große MWohlthaten! 
Gütiger Vater, erhalte uns doch 
ferner in dem Genuffe derjelben! 
Gieb ferner mir und ben lieben 
Meinigen alles das Gute, was und 
nüglie) ift, Gefundheit, Triede und 
Nahrungsſegen! Erhalte gerechte 
Obern und treue Vorgeſetzte, und 
gieb jedem Stande und Haufe Se⸗ 
gen! Laß mich und alle Mitchriſten 
durch deinen Geiſt immer mehr ge— 
beſſert, und von der Vergebung der 
Sünden und ewigen Seligkeit ver— 
fihert werden! Laß mid jet mit 
dem Xrofte zur Ruhe gehen, daß 
ih durch Iefum Chriſtum im Le= 
ben und Tode bei dir Gnade finde! 
Huf mir, daß ich den Ueberreſt mei- 
nes Lebens ernfllidd anmwende zu 
meiner völligen Belehrung und 
wahren Beflerung! Laß uns, himm⸗ 
liſcher Vater! in der Naht und 
am Tage immer mehr fehen und 
fhmeden, wie gütig und freundlich 
du bift, und durch tägliche Urſache 
der Dankbarkeit immer mehr zur 
hen Liebe und zum Finblien 
Gehorfam gegen dich erwecket wer⸗ 
den! Deine Güte fei denn aud 
über mir und den Meinen in diefer 
Nacht, wie wir auf dih Hoffen, 
durch Jeſum EChriftum! Amen. 

Mit frohem Muthe ſchlaf' ich ein. 
Steh’ ich bei bir in Gnaden, 
Mein Gott! jo kann id ruhig fein; 
Mas follte mir dann ſchaden? 
Regiere, Gott, mein Bater, mid), 
Daß ih unfträflich lebe, 
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Und daß id) aid dein Kind an did 
Mein Herz ganz übergebe! 
Bin ih dein Kind durch Jeſum 


7 ri N 
So kann ih nicht verderben; 
So werd' ich als ein frommer Chriſt 
Einſt deinen Himmel erben. 


Morgenſegen am Donnerstage. 
ates und Erhalter meines Les 
bens! ich danfe dir jet mit 

frobem Muthe, daß ich miederum 

diefen Tag durch deine Gnade er= 
lebet habe. Unter deinem allmädı= 
tigen Schutze habe id fammt ben 
lieben Meinen ruhig geſchlafen. 

MWir find? nun wieder erquidt, 

und Pönnen mit neuem Muth 

an unfer Werk gehen. Und das 
wollen mir thun mit dankba— 
rem Gemüthe wegen aller Deiner 

Mohlthaten, die du uns erzeigeft. 

Deine Batergnabe ftehe mir und 

allen Menſchen bei zu allem guten 

Vornehmen, und Fk Alles voll 

enden! Vornämlich aber bitte ich 

dich, ftärfe mich doch in allen mei= 


nen Lebenstagen, daß ich recht ſtrei⸗ 


ten und fümpfen möge gegen alle 
böfen Lüfte und Begierden! 
der Verſuchungen zum Böfen find 
ale Tage fo viel in der Welt! 
Fleifh und Blut, Welt und Mens 
fhen wollen uns oft zu dem ber- 
führen, was nicht recht, was nicht 
Tugend und Chriſtenthum iſt. Die 
böfen Sitten und Gewohnheiten, 
die‘ böfen Aufführungen und Erem= 
pel können uns fo leicht undermerft 
verderben. O Gott, mein Vater, 
hilf mir, daß ih da immer ſtand⸗ 


haft bleibe, und nicht aufhöre, ein |‘ 


rechtſchaffener Chrift im Herzen und 
Mandel zu fein! Laß mid alle 
Tage bedenfen, daß ih als ein 
Shrift mich nicht der Welt gleich— 
kellen, und bie böjen Gewohnheiten 
und Aufführung derfelben nidyt an 
nehmen muß; Iondern daß ich einen 
ac andern Sinn, nämlid Chrifti 
Sinn, haben, und in der Nachfolge 


Ach, 
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Chriſti wandeln muß! Wer Chriſti 
Sinn nicht hat, iſt nicht ſein, und 
hat nicht den rechten Glauben, der 
da tröſtet und ſelig macht. Die 
Welt vergeht einſt mit aller ihrer 
Luſt; nur wer nach dem Willen 
Gottes lebt, der bleibt in Ewigkeit. 
Ich weiß es wohl, daß ich mich nicht 
in den Himmel hinein beten kann; 
ih muß ringen, hinein zu fommen: 
Ich muß mid felbft bezwingen 
und böfe Lufte überwinden; id 
muß ablaffen vom Böfen, und dem 
Guten nadıftreben. Ich muß mein 
Her; und meinen Wandel reinigen, 
um bei einem beharrlich guten 
Mandel den Himmel zu erlangen. 
Lieber bimmlifcher Vater, ftehe mir 
dazu bei durch die Gnadenführung 
deines Geiſtes, heute und alle Tage 
bis an mein Ende! Laß mid und 
die lieben Meinigen und alle Dtit- 
hriften auch diefen Tag gottfelig 
und glüdlidy vollenden! Erhöre mid 
durch Iefum Ehriftum! Amen. 


Behüte mich, mein Gott, 

Zaftern und vor Sünden; 

Hilf mir die böfe Luft recht 
haft überwinden; 

Laß unaufhörlich mih dem Guten 
nur nadıftreben, 

Und ganz nad) Chriſti Sinn und 
deinem Willen feben! 

Mie felig bin ih dann ſchon Hier 

im rüfungeftande! 

Wie felig einft bei dir im- redyten 
Paterlande! 


Dor 


and 
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immlifiher Vater und Wohl: 
thäter der Menſchen, laß bir 
den Danf meine Herzend mohl- 
gefallen, den ich aud an diefem 
Abend dir darbringe für alles Gute, 
da8 du audh heute und allezeit 
mir und ben. Weinen erzeiget 
haft! Dir gebührt Danf und Preis 
ohne Aufhören. So oft wir an 
dich denken, zu jeder Zeit de Ta⸗ 
ges follten wir nicht anders ale 
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mit dankbarem Gemütbe an did 
denfen. Sa, eben bie Dankbarkeit 
follte in uns das beffändigfte Trieb- 
werk fein, das alle böfen Gedanken 
und Begierden bei uns zerftörte, 
und alle böfen Thaten verhütete. 
Sie follte unfer Gemüth. lenken, 
daß mir befländig mit guten Ge— 
danfen umgingen, und Gutes thä- 
ten, auch unfere Pflichten treu aus 
übten, und nur dir gefällin zu 
werden ſuchten. Wie fih ein Vater 
über Kinder erbarmet, fo erbarmft 
du dih durd Chriftum über die- 
jenigen, die dich fürdten, und du 
läffeit, bei ernftliher Beflerung, 
ihres Herzend ehemalige Uebertre— 
tung ferne von dir fein. Dieſe 
päterlihe Barmherzigfeit muß mid) 
ja täglid danfbarer madyen, und 
mid) bewegen, daß id) dir mid) felbft 
und alle meine Glieder und Kräfte 
zum Opfer darbringe. Du fıhügeft 
mih und die Meinen und meine 
Mitmenfhen am Tage und in der 
Nacht. Du fommft una an jedem 
Tage mit deinen Wohlthaten zuvor. 
Darüber muß id) immer danfbar 
fein, und täglich befennen: Ich bin 
u geringe aller Barmperzigfeit und 
treue, die du an mir und den 
Meinen gethan haft. Ich mill did) 
Ioben, fo lange id lebe; ih will 
dir, meinem Gott, danfen, fo lange 
id bin. - Wenn ih mid zu Bette 
lege, fo mill id) mit Danf an di 
denfen; wenn ich ermade, will i 
danfdar mit dir reden. Wie wohl 
muß mir fein, und mie gottfelig 
und zufrieden müffen meine Tage 
berfließen, wie muß mir jede Arbeit 
bon Händen gehen; wann idy an 
jedem neum Tage die Dankbarkeit 
gegen dich neu aufleben laffe! Wie 
ute8 Muthes kann ich bei jedem 
nbruh der Nacht ſein; wenn id, 
noch vor dem Schlaf didy und beine 
Mohlthaten mir dankbar in's Ge= 
müth drüde! Dann liege und ſchlafe 
ih ganz mit Frieden; benn du, 


dar! hilfſt mir, daß ich ſicher ſchlafe 
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und fröhlich ermanı. So laß mid 
denn aud diefe Nacht fammt den 
Meinigen fo ruhig Schlafen und, 
wenn es dein Wille if, am Mor— 
en zum fröhlichen Danfe erwachen! 
aß mid jeden Morgen und jeben 
Abend in der Dankbarkeit gegen 
dih, und eben dadurch in mahrer 
Gottfeligfeit und Zufriedenheit ge— 
ftärfet werden! Nimm diefes Abend- 
geſpräch meines Herzens mit dir 
durch Jeſum Chriſtum gnädig an, 
und erhöre mich, mein Gott und 
mein Bater! Amen. 


Gott, meines Lebens Bater, 
Beſchützer und Berather! 
Ich ſchlafe ruhig ein; 
Ic, fühle im Gemüthe 
Mich voll von deiner Güte, 
In dir fann id) nur fröhlid) fein. 
Dir fei mein Erdenleben 
Dankbar zum Dienft ergeben 
Durch wahre Frömmigkeit! 
Laß mich auch einſt mit Engeln, 
Ganz rein von Erdenmängeln, 
Dir danken dort in Ewigkeit! 


Morgenſegen am Freitage. 
Mir Seele erhebet fich in die— 
ſer Morgenſtunde abermals 
zu dir, mein Gott und mein Vater! 
und id) freue mid, daß id, als ein 
Chriſt, durch Jeſum Chriftum dich 
als meinen Bater und Wohlthäter 
fenne, und zu dir beten kann. 
bin bei meinem Chriſtenthume fröh- 
lich, meil ich midy deiner väterlichen 
Vorſehung, fomohl in der Nacht, 
als am Tage, tröften kann. it 
fröhlihem Herzen danke ic) dir, daß 
deine bätsrlihe Allmahtshand aud) 
in der vergangenen Nacht über mir 
und meinem Haufe fo gnädig ge= 
waltet hat. Laß dod Ferner deine 
väterliche Vorſehung über mir und 
über allen Menfhen walten! Be— 
hüte uns vor allem Uebel, behüte 
unfere Seele! Behüte unfern Aus— 
ang und Eingang, und fegne bie 
Gefchäfte unferer Hände O, daß 
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52 Morgenſegen 


ich doch auch dieſen Tag und alle 
Tage meines Lebens nah deinem 
Willen leben, und frei von Sun⸗ 
denberfchuldung bleiben mögte! So 
fange id mich nody von böfen Be⸗ 
ierden und von Sünden beherr⸗ 
Pen laffe; fo lange bin id noch 
ein elender Sclave, und fann ir 
nicht glücklich fhägen, wenn i 
auch nody fo viel Geld und Gut, 
Mohlleben und Ehre hätte Nur 
dann bin id recht frei und glüd- 
lid, wenn ih rechte Erkenntniß 
im Chriftentbume babe, und ohne 
Zwang, mit Luft und Bergnügen 
nad ler Erfenntniß thue und 
wandle. Ich bin ein elender Sclave 
der Sünde, wenn ih in Unzudt 
und Unmäßigfeit lebe, oder wenn 
Geiz und Habfuht, oder Hochmuth 
und Stolz, oder Haß und Zorn, 
oder andere böfe Begierden mid) 
regieren. Dann eft bin id ein 
Ghuift und febe in der rechten Frei— 
heit, wenn ich über alle böfen Be- 
gierden Meifter bin, und keuſch und 
züdtig, nuchtern und mäßig, zufrie— 
den und genügfam, demüthig und 
fanftmüthig, liebreich und friedfam, 
und überall chriſtlich, tugendhaft 
und gottfelig, nah Chrifi Sinn 
und Vorbild lebe. O mein Gott, 
fo regiere mid) durd dein Wort 
und durh deinen Geift, dab id 
alles Böfe mit Gutem überwinde, 
und mid) felbft und alle böfen Be—⸗ 
gierden bezwinge! Hilf mir, daß 
ich vom Sündendienfte frei werde, 
und im Dienfte der Tugend lebe! 
Dazu ſchenke mir doch aud heute 
und alle Tage meines Lebens Muth 
und Kraft, und laß mid einft mein 
Leben alfo befhlie en, daß ich durch 
einen feligen Tod zu der herrlichen 
Freiheit deiner Kinder im Himmel 
gelange! Sei du mit mir und mit 
alen Menſchen, und führe uns den 
Meg zur ewigen Seligkeit, durch 
Jeſum Chriftum unfern Seligma- 
her! Amen. 


am Steitage. 


Dir ge ih mid, ergeben, 
Mein Gott! in Zeit und Ewigkeit; 
Dir fei mein ganzes Leben 
In wahrer Stömmigfeit geweiht! 
gilt daß ih auf der Erde 

on aller Sclaverei 
De Sünde ledig werde; 

Von Sünd’ und Irrthum frei, 
Die Wahrheit fuch’ und liebe; 
Auch als ein Wahrbeitsfreund 
Die Tugend lieb’ und übe, 
Den Laſtern ewig feind! 


O Vater meined Lebens! 
Auf deine Führung traue ih; 
Auf did Hofft nicht vergeben, 
Mer recht fein Herz ergiebt an did). 
Du woll'ſt mid) fiher leiten 
Und führen übeyall 
Durch dieſes Lebens Zeiten 


In dieſem Prüfungsthal, 


Daß ich einſt frei von Sünde 
Und Sündenfelaverei 

Beim Tode Gnade finde 

Und ewig felig fei! 


Abendfegen am Freitage. 


Auch dieſer Tag iſt wiederum, 

wie ſchon ſo mander Tag 
meines Lebens, frei von Leid und 
Unglüd, vollendet. Mögte ich ihn 
auch frei von allen Berfündigungen 
vollendet haben! Für das Erſte 
danke ich dir, mein Gott! mit In— 
brunft; denn du allein Haft mid 
vor Kränfung und Herzeleid und 
Unglüd bewahrt, das mih un 
die Meinigen hätte treffen können. 
Du haft mid) aud) fammt den Mei- 
nen biel Gutes genießen laſſen, un? 
Alles, was du fhidteft, ift Güte 
und Wohlthat. Denke ich an das 
Andere, mein Gott! fo werde id 
unruhig; denn wer fann merfen, 
wie oft er fehle? Mie oft hab’ id 
wohl gefehlt? Du meißt e8. Ic 
bitte di) mit innigfter Demuth, 
Pater und Erbarmer, bvergieb mir 
meine Sünden, verzeih' mir aud 
meine verborgenen Sehler, und ver: 
fage mir den Troft der Vergebung 





Abendfegen am Freitage. 


auf diefe Nacht nit! Mie lange 
werde ich noch wohl ſchlafen und 
wieder erwachen? Auch das meißt 
du. O, daß ich doch unter deiner 
Gnade meine Tage ſo vollendete, 
daß ich einſt im Tode ſelig einfchla— 
fin und zum ewigen Xeben fröhlic 
tieder erwachen mögte! Mas wird 
es einft für ein fhöner Morgen für 
alle fromme Ehriften fein, mann fie 
nad dem Todesſchlafe wieder erwa— 
hen! Und mie herrlich wird jenes 
ewige Zeben in deinem Himmel fein! 
Da ift Befreiung von allem Irr— 
thum und bon. aller Sünde; da ift 
Erquidung nah Mühe und Trüb- 
fal; da if ervige Wachsthum in 
Erkenntniß, in Tugend und Selig- 
feit; da ift ewige Liebe und Freund⸗ 
Schaft unter allen vollendeten. Ge- 
rechten; ba find Freuden und Selig- 
feiten im Umgange mit Jeſu! Ad, 
laß mid dody einft im Tode mit 
der Hoffnung einfdlafen, dahin zu 
Tommen! Das ift mein bornehm- 
ftir Wunfd in der Welt. Und mit 
diefent füßeften Gedanken, einft da— 
bin zu fommen, mollte id aud 
ern dieſe und jede Nacht einfchla= 
en. Erhalte mir, mein himmliſcher 
Vater, die Fünftige Auferftehung 
und da8 wige Leben ſtets in Ge— 
danken! Lenke mein Herz und meine 
Sinnen, daß ich nicht irdiſch sun 
fei; fondern immer mehr der Welt 
und den Lüften abfterbe, und bei 
Tugend und Fleiß in guten Wer- 
fen tradhte nad dem, mas droben 
ift, wo Chriſtus ift! Hilf mir, daß 
id) mit Reinigfeit de8 Herzens ganz 
zum Himmel hinwandle, von dan= 
nen wir unfern Herrn und Heiländ 
wieder erwarten, um unfere Leiber 
wieder aufzumelen, und uns dann, 
feinem verherrlichten Leibe ähnlich, 
dahin zu führen! Verleihe ın diefer 
Hoffnung mir und allen Chriften 
diefe Naht Ruhe und Sicherheit 
unter deiner Gnade durch Jeſum 
Ehriftum! Amen. | 


53 


Eilt bin, ihr Erdentage, 
Eilt hin zur Ewigkeit! 
Wenn id) nur Sorge trage 
In diefer Prüfungszeit, 
Daß ich unſträflich lebe, 
Dom Sünbendienfte frei; 
Wenn ich nur ernftlid) 
Daß ich rechtſchaffen ſei: 
O Stunde, dann erſcheine, 

Da ich entſchlafen ſoll! 

So ruhen die Gebeine 

Im Grabe fanft und wohl. 
Dein Heiland weckt mich wieder 
Am Thönern Morgen auf. 

Er ift das Haupt; die Glieder 
Nimmt er zum Himmel auf. 


Morgenfegen am Sonnabend. 


SH du bift ewig, deine Zahre 
währen für und für. Aber 
wie eilen dody unfere Tage dahin! 
Sept ift ſchon wieder der legte Tag 
einer Woche da. Dank fer deiner 
ewigen Güte, daß du mid wieder 
fo meit gebradt, und mid fo weit 
meine Arbeit mit Gefundheit voll- 
enden laſſen! Es verfließt heute nun 
wiederum mit diefer Woche ein koſt— 
barer unmiebderbringlider Theil der 
Gnadengeit, die du mit zur Vorbe⸗ 
reitung auf die Emigfeit fchenkeft. 
Menn id) doch alle vergangene Zeit 
fo angewendet hätte, daß meine 
Gedanken und Begierden mehr ge= 
heiligt, mein Wandel mehr gebeffert, 
und ih mehr in allen Tugenden 
und guten Thaten geübt märe! 
wenn id doch nicht fo oft ver— 
fäumte, mas zu meinem emigen 
Frieden dienet! Mie denken mir 
Menſchen doch leider mehr aufs 
Irdiſche, al8 auf das Eine, das 
wahrhaft noth if! O Gott, id) 
bitte did inbrünftig, drüde doch 
das tief in mein de, daß ich meine 
Gnadenzeit unter den Geſchäften 
und Arbeiten, auch in Zeiden und 
Freuden, fo anmende, daß id gu: 
feligen Emigfeit vorbereitet werde! 
Laß ale Wohlthaten deiner Güte 
mid zur Beflerung und zu aller 


ebe, 


. 
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SHorgenfegen am Sonnabend. 


Tugend und Gottfeligfeit leiten! !durd) Gottes Beiftand wiederum 


Laß mid alle Leiden und Wider: 
märtigfeiten im Xeben als Deine 
väterlihen Züdtigungen anfehen! 
Solche bünfen mid zwar nidt 
Freude zu fein, wenn ß 

aber fie find doch gewiß Deine bäter⸗ 
lichen Schickungen. Eben dadurch 
ſoll mein Glaube, meine Geduld 
und meine Frömmigkeit und Tu⸗ 
gend geläutert und_ geübt, und 
meine Hoffnung geftärft werden. 
Hilf doch, daß ich fie dazu anmens 
den möge! Dann werben mir diefe 
Züchtigungen einft herrliche Früchte 
verfchaffen, wenn id unter deiner 
Gnade das Ende meines Glaubens, 
der Seelen Seligfeit, davon Eringe. 
Laß mir auch alle Lehren deines 
Wortes fo nahe an's Herz fommen, 
daß id) dadurdy immer meifer und 
frömmer für die Ewigkeit werde, 
und ganz in den feligen Zuftand 
eines E:rlöfeten meines ef fomme! 
Ih bitte dic) mit kindlicher Zuver- 
fiht, wunterftüße auch beute mid 
und die Meinen zu allem Guten! 
Erhalte, befhüpe und fegne uns 
und alle Dienfhen nad deiner Va⸗ 
tergüte, der du der Vater unfer 
Aller und der Vater unfers Herrn 
Jeſu biſt, der uns liebet, und unfer 
Seelenhirte ift! Erhöre durch ihn 
unfer Morgengebet! Amen. 


Mie fliehen fie dahin, die theuern 
ebenszeiten, 
Sp mie ein Ühneller Strom, in’8 
Meer der Ewigkeiten! 
Verfloßne Zeit kehrt nie zurück! 
Gott, zu meinem ew'gen Glüd 
Laß mid dod jeden Tag, den id 
nod) leb' auf Erben, 


‚Zur Himmelsbürgerſchaft hier mei- 


er, ftömmer werden! 
Gott! jeder Tag in diefer Zeit 
Sei mir dereinft noch Seligfeit! 


Abendfegen am Sonnabend. 


a Iepte Abend der Woche ift|thun! Gieb, daß idy alfezeit 


da; die Arbeit derfelben iſt 


ie da find; | meine Seele für alle deine 


glüdlih vollendete Ih made nun 
einen Stilftand und Ruhepunkt in 
meinen irdiſchen Gefhäften. Gott, 
mein Vater! dich lobet und preife 
ohl⸗ 
thaten, hr chutz, Beiftand und 
Segen, für Ruhe, Friede, Geſund— 
eit, und für deine ganze väterliche 
ührung. Bis bieher Haft du, Herr! 
uns geholfen; du wirft mir und 
den Meinigen ferner beifen! Es 
wird denn auch einft mem letzter 
Abend, der Abend meined ganzen 
Lebens, Tommen. Wie frühe oder 
wie fpät? das fei deinem teilen 
Vaterwillen beimgeftelt! Sollt: 
auch diefe Nacht meine fegte fein; 
fo ergebe ih mid) in deinen Willen. 
menn id nur felig ſterbe. Mogte 
ih doch am Abend meined ganzen 
Lebens mit meinem Heilande fagen 
fönnen: Vater, ih babe dvollendet 
das Wert, das du mir aufgegeben 
haft, das ich thun folte! Was iſt 
daB ganze Leben eines Menfcen 
anders, al8 ein Tag in diefer Zeit! 


Und die Pflihten unfer8 Standes 


und Berufs, auch die Pflichten ver 
Liebe und Gerechtigkeit, famınt dem 
ernftlichen Beftreben in aller Gott: 
feligfeit und Tugend zur Vorbe— 
reitung auf die Emigfeit, maden 
unfer großes Tagewerk im Leben 
aus, das du und aufgegeben hai. 
Mie ruhig fann ih dody den Abend 
meines Lebens erwarten; mie janft 
fann id, warn er ba ift, mein 
Haupt niederlegenz; mie „fröblic 
ann idy auf den herrlihen Morgen 
der Auferfiehfung und auf den emi: 
ei Ruhetag und feligen Peiertu 
im Himmel boffen, wenn ich nad 
beftem Vermögen men Tagener: 
bollendet habe! Gütiger Vater im 
Himmel, gieb mir, fo lange ich nei 
lebe, Muth und Kraft, Alles mot: 
zu vollenden! "Erhalte mi immı: 
bei dem aufridtigften Willen, es :. 


dat 


öglihfte thue, was nur in ma 


Beicht- und Communion-Gebste, 


nen Kräften ift, und Nichts von 
dem wiſſentlich oder vorſätßzlich ber= 
fäume, was meine Pflicht ift, und 
was meine ewige Seelenmwohlfahrt 
in diefem Leben bon mir fordert! 
Nimm dod, wenn an mir Etwas 
aus Schwachheit fehlet, meinen 
uten ynd redlihen Willen für die 
bat an! Mit diefem Gedanfen, 
mit diefer Bitte und mit dem kind— 
fihen Vertrauen, da8 ih durd) 
Jeſum auf di feße, mit Liebe, 
Hoffnung und Verlangen nad) dir 
laß mid) und die Meinigen zu die- 
fer Nacht ruhig einfchlafen! Dein 
bäterliher allgegenmärtigr Schuß 
wird und bor aller Gefahr und vor 
allem Unfall bewahren. Wenn id 
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ſammt den Meinigen morgen wie— 

der aufſtehe; ſo ſtärke und befeſtige 

uns an dem heiligen Ruhetage durch 

dein Wort zur Führung und Voll— 

endung eines gottjeligen Lebens, 

durch Jeſum Ehriftum! Amen. 

Du biſt's, Allmächtiger! der über 

Alle wacht 

Bei hellem Tageslicht, in Finfterniß 
der Nacht. 

Gott! deinem Schu allein vertrau’ 
ich Leib und Seel', 

Da deiner Führung ich mid) lebens⸗ 
lang befehl”. 

Hilf mir mein Tagewerf im Leben 
wohl vollenden; 

Und, mann mein Abend fommt, 
mein Leben felig enden! 


2. Beicht- and Communion- Gebete. 


Um Gnade zur Selbftprüfung. 

err! du fhaueft vom Himmel 

auf uns Menſchen herab, und 
prüfeft unfere Herzen und Nieren. 
Dein Auge dringet alfo auch in 
das Innerfte meiner Seele. Du 
fieheft die verborgenften Gänge mei— 
ner Gedanfen und die geheimften 
Zriebfedern aller meiner Worte und 
Handlungen. Id) fühle meine Träg- 
heit und mein Unpermögen, mid) 
ſelbſt recht kennen zu lernen. Ach, 
mache du mich mit mir ſelbſt recht 
bekannt! Lenke meinen Blick in 
das Innerſte meines Herzens, damit 
ich die großen Mängel und Gebre— 
chen meines Geiſtes und meine un= 
erfannten Sünden fehe und fühle, fie 
aufrichtig bereue, und deine Gnade, 
weil e8 noch heute beißt, in Jeſu 
Ehrifto ernſtlich ſuche! Prüfe mid 
und erfahre, wie ich's meine! Sehr 
geneigt bin ich, mid felbft zu täu= 
Ken. Sehr gern will id die Ver— 
äumniß des Guten und die Aus— 
übung des Böfen entfhuldigen, oder 
gar rechtfertigen. Aber rede durch 
dein Wort mächtig an mein Ge— 
wiffen, damit ich aufhöre, meine 
Bloöße mit nidhtigen Feigenblättern 
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zu bededen! Erbarme dih über 
mich, und gieb, daß id nie von 
dem Mege der Wahrheit und der 
Tugend meidhe, melden dein Wort 
mir borgezeihnet hat! Gieb, daß 
ih zu dem Ende hinführo mid) täg— 
lich ſelbſt prufte und Nichts denke, 
wolle und thue, wobei ih nicht 
meine Augen mit_ Treudigfeit zu 
dir aufheben. fönnel Amen. 


Am wahre Buße. 

Ry bab’, o Herr! wider did) ge- 

fündigt, und Uebels vor deinen 
Augen gethan. Was fol ih nun 
zu dir fagen? Mögte ih mid 
meiner Sünden wegen doch redit 
ernftlich und recht tief vor dir demü= 
thigen! Aber ich finde, daß ich über 
mene Schuld und Thorheit nidt 
fo betrübt bin, als ich billig fein . 
jolte. Recht fehr hab’ ich did) be— 
leidigt, und dadurch meine Seele 
und ihre Seligfeit in große Gefahr 
gelebt. Das erkenne und befenne 
ich überhaupt zwar; aber ich meiß 
doch aud, daß mir das Andenken 
und ber Anblick meiner Sünden 
fo ſchreckkhaft und ſchmerzend nidt 
ift, al8 die Dienge und Größe der= 
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felben erfordert.” Ach Gott! wenn 
id an andere bußfertige Sünder 
gedenfe, fo mögten meine Sünden 
wohl fo groß, al8 die ihrigen fein; 
aber wo ift der Kummer des Her—⸗ 
end, wo die Betrübnig, wo die 
bränen, die ich bei ihnen gewahr 
werde? Gott, der du eine göttliche 
Traurigkeit von denen, die deine 
Gnade fuhen, forderft, wirke felbft 
in mir ein lebhaftes Gefühl meiner 
Sünden! Zerbrih mein ſteinernes 
Herz, und gieb mir ein fleiſchernes 
und zerſchlagenes Herz! Stelle mir 
die Größe und Abjcheulichfeit mei— 
ner Sünden in deinem Lichte fo 
bor, daß ich erkenne, wie fehr der— 
jenige ſich irre, der fid) einbildet, 
Sünde fei von fo geringer Erheb- 
lihfeit, daß fie feinen fonderliden 
Abſcheu und Haß verdiene! Mache 
fie mir u dem, was fie in deinen 
eignen Augen ift! Der Gedanke, 
daß ich did, meinen Schöpfer und 
Gott, did, meinen liebreichen Vater 
und Wohlthäter, mit meinen Sün— 
den fo fehr beleidigt babe, erfülle 
mein Herz mit XTraurigfeit und 
Reue, die Itiemanden gereuet! Führe 
du mih auf den Meg der Buße, 
und auf diefem Wege zu dem Heil, 
welches bu mir in Sen Chrifto zu⸗ 
edadht haft! Um befielben millen 
Prane dein Wort an mir zur Beför- 
derung einer wahren und rechtſchaf⸗ 
fenen Buße! Bekehre du mich, Herr! 
fo werde ich befchret. Meine Hülfe 
fiehet bei dir, und ich erbitte und 
erwarte fie von dir um Jeſu Chrifti 
willen. Amen. 


2 

aligr Gott, der du durd 

deinen Geift den guten Vor— 
fa, fromm und redtihaffen vor 
dir zu wandeln, in mir berborge- 
bradt haft! Ich danfe dir bon 
Grund meiner Seele, daß du mid) 
bisher durdy deine Gnade vor gro= 
ben, wiſſentlichen Sünden bemahret, 
und mid auf den Weg deiner Ge- 
hote geleitet Haft. Aber rein bon 
Yen Sünden bin ih doch nidt. 


Zeicht- und Eommnnisn- Gebete. 


Sch werde nody viele re Ha 
bei mir gewahr, die ich bei befferm 
Gebrauch der Erkenntniß und Kräfte, 
die du mir verliehen haft, längft 
hätte ablegen fönnen. Meine Liebe. 
gegen dich ift noch nicht ſo lauter, 
mein Gehorfam gegen deine Ges 
bote noch nidt fo vollkommen, 
mein Chriſtenthum nody nidht fo 
techtfchaffen, meine Sorge für ‚das 
Himmliſche und Ewige nod) nidjt fo 
ernfthaft, und die Ziebe gegen meine 
Brüder noch nicht fo ſtark und unei— 
gennützig, al8 fie fein fönnte. Und mie‘ 
oft thu' ic) noch dasj Fi was bein 
Wort und felbft mein Gewiffen als 
fündlih und dir mißfällig verdam— 
met! Herr! wenn du Sünde zured)- 
nen wollteft, wer würde vor dir befte- 
ben? und ih? — was dürfte ih 
bon dir erwarten? Sei mir denn 
nädig um Jeſu Chriſti, deines 
ieben Sohnes, willen! Aber da- 
mit du es fein Eönneft, jo'wirfe in 
mir eine wahre und ungeheudelte 
Buße! Denn aud Sünden der 
Schwachheit, der Unmiffenheit und 
Mebereilung müflen erfannt und 
bereuet werden. nr du mid) felbft, 
o Gott, in ſolchen Zuſtand, da die 
Sünde mir als da8 größefte Uebel 
borfommt! Gieb, daß ih mir nie 
felbft ſchmeichle; ſondern mid, felbft 
richte, auf daß ich mit der Melt 
nicht verdammt merde! Gieb, daß 
ih nidt nur ieht, da id zur 
Beichte und zum Abendmahl gehen 
will, an Buße und Sinnesände- 
rung gedenke; fondern laß diefen 
Gedanken immer bei mit gegen= 
wärtig und lebendig fein! Ia, mein 
Gott! tägli will ich mid) meiner 
Sehler halber vor dir demüthigen; 
täglich will id den Vorſatz, dir mit 
reinem Herzen zu dienen, bei mir 
erneuern. Laß dir meine Buße ge— 
fallen, und fegne meinen Borfah 
um Jeſu Chriſti willen! Amen. 


Am Wergebung der Sünden. 
GH mein Gemiffen überzeugt 
mid, daß id} gegen deine hei- 
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Tigen Gefege bielfältig gefündigt 
Er und undanfbar gegen beine 
opithaten gewefen bin. Ich er= 
fenne t8 mit Belhämung meines 
Herzens uhd Mit innigfter Wehe 
muth meiner Seele, daß id) mid 
deiner Gnade ſengit unwerth ge= 
madt, und alle die Strafen ber- 
dient habe, welche du auf bie Ueber- 
tretung deiner Gebote gefeht haft. 
Aber babe Mitleiden mit meinem 
Zuftande, o Water, und verwirf 
mid) von deinem Xngefichte nicht! 
Bin ih ein Sünder, fo ift dein 
Sohn, ber von feiner Sünde mußte, 
von dir zur Sünde gemadt, auf 
dag ih in ihm die Gerechtigkeit 
mürde, die vor dir gilt. Und du, 
Vater aller Barmbersigfeit und 
alles Troftes! verfprihft um ſei⸗ 
netwillen allen denen bollfommene 
Vergebung ihrer Sünden, melde 
je ernftlih bereuen, ihr ei 1 
ertrauen auf Jeſu Chrifti « 
dienft fehen, umd feft entf 
find, Hinführo in Eindliher L....t 
or dir zu wandeln. Du, der di 
alle Dinge meißt, und der Me 
fürn gem, und Nieren prüfeft, 


ade alfo gefinnet ift. Daher un= 
terwinbe id mic, die Vergebung 
meiner Sünden bon dir zu erwar⸗ 
ten; wenigſtens wage id) es, did) 
darum demüthigft anzuflehen. Sei 
mir mabig, Gott, ſei mir gnädig 
um Sau hrifti willen! — Sei ges 
troft, mein Sohn! dir find deine 
Sünden vergeben! Dies ſei das 
Wort des Troſtes, das mein bes 
trubtes Herz auftichte und erquidel 
Und wie will id) dich preifen, wenn 
bein Geift meinem Geiſte das Zeugs 
m giebet, daß id dein Kind fei! 
men. 


Bor dem Hinzugehen zur 
eichte. 
Mir Gott! id, bin nun im Bes 
griff, dir meine Sünden feier 
lich zu bekennen, und did um Bere 
gebung berfelben anzurufen. Laß 





mir Alles recht von 
was id mit dem Wunde fagen 
werde, und lege deinem Knechte 
foldye Worte in den Mund, melde 
meinem Seelenzuftande am Aller 
angemeffenften find! Laß diefe 
Kl für mid erbaulid und 


gem geben, 


‚gefegnet jein um deiner ewigen Liebe 
willen! Amen. 


Einige kurze Beichtformulare. 

eiliger und gerechter Gott! meine 

Vergehungen wider dich find 
fo mannigfaltig, daß, wenn du mit 
mir teten mollteft, ih dir auf 
Tauſend nit Eins antworten 
könnte, Wo folte id Troft und 
Beruhigung für meine Seele fin= 
den, wenn das Wort. von der Ver-⸗ 
fohnung durch Jeſum Chriftum 
mid) nicht erquidte? Ic nehme es 
mit Freuden an, und traue deinen 
Verheißungen. Da aber Niemand 
deiner Gnade theilhaftig mwird, er 
befehre ſich denn tehtihaffen zu 
dir, und beftrebe fi, nachmals in 
rechtſchaffenet Gerechtigkeit und Heiz 
ligkeit vor dir zu, wandel N fo. Iehre 
mid) in beiden Stüden nad) deinent 
Wohlgefallen thun; denn du bift 
mein Gott, dein guter Geift führe 
mid) auf ebener Bahn! Amen. 

2. 

erztich reuen mic, die Sünden, 

melde id bißher gethan. Gott, 
laß mid) Vergebung finden, und 
nimm mid) zu Gnaden an! Ad, 
um Jefu Chrifti willen laß mein 
Herz ‚vor dir fih ſtillen! Beſſern 
will id) gern mein eben, nie der 
Sünde mehr mid freun; Ganz, 
will id) mid) dir ergeben, und bein. 
Bild in mir erneun. Herr, zu dies 
fem —— ieb du ſelbſt 
mir Muth und Kräfte! Amen. 


3 
ch weiß und geftehe es, mein. 
J Gott! daß ich En Sünder bin, 
welcher beine 


trafen und die ewige 
Verbammniß berdienet habe. 
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glaube aber doch, daß Jefus, dein 
Sohn, aud mid) erlöfet habe. Alle 
meine Sünden find mir bon Her- 
zen leid, und id bitte dich demü⸗ 
thiglih, vergieb fie mir um Jeſu 
willen, und ſtärke mir die Verſiche⸗ 
rung davon im heiligen Abendmahl! 
Sch mill durh deine Hülfe mein 
Leben befieen. Amen. 


Aurzer Benfzer nach der Beichte. 


ch danfe dir, liebreicher Gott! 

daß du mein Herz durd die 
Gnadenverheißungen deines Wortes 
getröftet und erquidet haſt. Laß 
mich diefelben in einem feinen guten 
Herzen bewahren, und nie Etwas 
begehen, wodtrdy ich deiner Gnade 
wieder verluftig werden müßte! Er⸗ 
Halte mein Herz ſtets bei dem Ei— 
nigen, daß id, deinen Namen fürdte! 
Dir übergebe ih) mid) mit allen 
meinen Kräften, Sinnen, Sliedern. 
Dir will id leben, und der Danf 
für alle beine Woblthaten foll eine 
heilfame Anwendung bderjelben zu 
meiner Defeftigung im ‚Glauben 
und in der Sottfeligfeit fein. Gieb 
du mir dazu den Beiftand deiner 
Gnade um Jeſu Chriſti willen! Amen. 


Dankfagung für die Vergebung 
der Sünden. 


Lobe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen! Lobe den Herrn, meine 
Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat, der dir alle deine 
Sünde vergiebt, und alle deine Ge⸗ 
‚brechen ‚heilt; der dein Leben vom 
Verderben errettet, und mit Gnade 
und Barmherzigkeit dich Frönet! 
Ah, mein Gott! wer kann Die 
Zangmuth und Geduld, mit der. du 
uns trägeft, wer die Barmberzig- 
feit und Gnade, mit der du ung, 
wenn mir zu dir fommen, umar- 
meft, aus rehen und genugjam 
ruhmen? Dies habe aud id zu 
neinem Trofte erfahren. Im Ber- 
:auen zu deiner unendlichen Barm⸗ 
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Ki feit und auf die berföhnende 
aft des Blutes und Todes Jeſu 
fam id zu dir, zwar mit Sünden 
beſchwert, und deßwegen uͤnruhig 
im Gewiſſen; aber du beſchämteſt 
mein Angefiht nicht. I ‚eheie 
zu dir um Vergebung meiner Ueber— 
tretungen und Sünden, und du 
erhörteft mein Gebet. Du gabft 
mir in deinem Worte die tröftende 
Berfiherung: Deine Sünden find 
dir bergeben; und bein Geift giebt 
meinem Geift da8 Zeugniß, daß ich 
dein Kind, dein Eigentbum und 
ein Erbe aller deiner Seligfeiten 
bin. Anbetung, Preis und Ehre 
fei dir, o du Liebhaber des Lebens, 
daß du mid) fo hoch begnabdiget Haft! 
Ah, wie freuet ſich mein Herz dei- 
ner unendliden Menſchenliebe! Er⸗ 
mede mid, di) immer mehr und 
mebr dafür zu loben und zu preifen! 
Ih märe das undankfbarfte Ge— 
ſchöpf, wenn id da8 Gute, das du 
an mir durch die Vergebung mei- 
ner Sünden gethan haft, je ver- 
geflen könnte; wenn id für deine 

eduld, Langmuth und Erbarmung 
nidt von ganzem Herzen danfbar 
märe; wenn ich deine Begnadigung 
nidyt anmwendete, mid dertelßen im= 
mer gemiffer und mwürdiger zu ma-= 
en. aß mid) fie durch vorjäßliche 

ünden nie mieder verlieren; fon= 
dern durch treuen Fleiß in der Hei— 
ligung bi8 an's Ende meins Le— 
bend bewahren! Dir, mein Gott! 
mil id) bon nun an para leben. 
Dich will ih unaufhörlich preifen. 
Dir will id duch Gehorfam und 
Vertrauen danfen, und noch in 
jener Emigfeit mit geheiligtem Her- 
en und berflärten Zippen ausru= 
en: Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, maß er dir Gutes 
gethan Bat! Amen. 


14 
Worbereitung zum Genuſſe des 
heiligen Abendmahls. 
ein Heiland! du haft ein Ge- 
dächtniß deiner unendlichen 
Liebe gegen uns Menſchen geftiftet, 
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da du kurz dor deinem berfühnen- 
den Leiden und Sterben da8 hei— 
lige Abendmahl zum Troft deiner 
Verehrer und zur Stärfung ihres 
Glaubens eingeſetzt haft. Auch ich 
habe Erlaubnih, diefe feierliche Hand- 
lung, und zwar gemeinſchaftlich 
mit andern Chriften, zu begeben. 
Wie glücklich bin id, daß ich dich, 
o Sch, den einigen Mittler zwi— 
fhen Gott und den Menjchen, deine 
Lehre und dein Heil fenne! Mie 
glüdlih, daß ich dich meinen Herrn 
und Erlöfer nennen, und zu deinen 
Erlöjeten und Freunden mic zählen 
darf! O mie viel habe id dir, 
mein Heiland, zu danken! Wie 
unmiffend, wie berderbt, wie troft- 
los, mie elend wurde id) ohne did) 
und deine Gnade fein! ie uns 
erträglich würde mir die Laſt mei— 
ne Sünden, mie fürdterlid Die 
Erwartung der damit verdienten 
Strafen, wie fhredlid der Anblid 
des Todes und der Gedanke der 
Emigkeit fein, wern du nicht felbft 
dich zum Opfer für unfere Sünden 
Dabingegeben, und felbft uns ge— 
lehret hättet, in welcher Ordnung 
mir an aller der Gnade und Se— 
Tigfeit, die du uns dadurch erwor⸗ 
ben baft, Antheil haben könnten 
und follten! Ja, alled Licht, das 
mich erleuchtet, aller Troft, der mid 
erquidt, und ale Hoffnung, die 
mich belebt, find Geſchenke deiner 
unverdienten Liebe. Und wie höchſt 
ftrafbar würde id fein, wenn id) 
diefer deiner Liebe bergäße, oder 
nur mit Kaltfinnigfeit und Gleich— 
gültigkeit an fie gedädhte! Wie 
hört ftrafbar, wenn id) mid wei— 


gerte, von derfelben einen heilſamen 


Gebrauch zu maden, und dir die 
Ehrerbietung, den Dank, den Ge⸗ 
borfam, den ich dir ſchuldig bin, 
zu erweilen! Aber das mill id, 
göttliher Erlöfer! mir nicht zu 
Schulden Fommen laffen. Fein! 
ih will deiner liebreichen Einladung 
willig und mit Freuden folgen. 
Daher fomme id) auch jetzt, mid) 


für deinen Jünger und Werehrer 
öffentlich zu bekennen. Ic komme, 
dir für dein Leiden und Sterben 


und für die Einfeßung des heiligen 
Abendmahls feierlih zu danken. 
Ich fomme, meine Gemeinfhaft 


mit deinen Belennern zu unterhal- 
ten, und mid aufs Neue zu einer 
brünftigen Liebe gegen dich und fie 
u berpflihten. Ih komme, den 
li en DBorfag in mir zu erneuern, 
daß ich nicht mir felbft; Tondern dir 
der du mid fo theuer erfauft haft, 
leben und dienen will. O Hear, 
laß mein Vorhaben gefegnet fein! 
Laß mich die Wunder deiner Barm= 
herzigfeit fo erwägen, und dein 
heiliges Abendmahl fo genießen, 
daß Glaube, Liebe und Soffnung 
in mir geftärft, und ih auf's 
Kräftigfte gereizt merde, die Ver— 
fprehungen, die ih dir thue, mit 
unverbrühlider Treue zu halten! 
Hilf, Herr Jeſu, hilf, und laß dieſe 
heilige Handlung mir auf alle Art 
und Weiſe erbaulih und gefegnet 
fein! Amen. 


Aurzer Senfzer vor dem Hin- 
3ugange zum Altare. 
Setzt gehe ih, o Jeſu! mit einem 
as Herzen, das ſich deiner freuet, 
bin, da8 beilige Abendmahl zu ges 
nießen. Ad gieb, daß id ed mwür- 
diglih genießen, und dir für dein 
Leiden und Sterben lebenslang in 
treuem Gehorfam recht danfbar fein 

möge! Amen. 


Beim Empfange des Brodes. 
abe Danf, mein Heiland, daß 
du deinen Leib auch für mid 
zur Verföhnung in den ſchmäh— 
fihften Tod dahingegeben haft! 
Hilf, daß ich mich dir wiederum 
mit Leib und Seefe zu einem Opfer, 
das da lebendig, heilig, und Dir 
mwohlgefällig fei, ergebe! Amen. 


Beim Empfange des Weines. 


abe Danf, mein Heiland, daß 
du dein Blut auch für mid. 


x 
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und zur Vergebung meiner Sun⸗ 
den vergoffen haft! Gieb, daß mein 
Gemiffen durch die Kraft deffelben 
immer mehr und mehr von allen 
Untugenden und Sünden gereini- 
get, und id) millig und fähig ge= 
madt werde, bir, dem lebendigen 
Gott, mit reinem Herzen zu dienen! 
Amen. 


Zelbftermunterung nach Dem 
Genuß des heil. Abendmahls. 


Kr hebe dich, mein Geift, zu 
deinem Gott empor, und danfe 
ihm für die Gnade, ber du durd 
den Genuß des Leibes und Blutes 
Jeſu Chriſti im Heiligen Abend- 
male bift geronrbiget worden! Gott! 
ih bin viel zu gering aller Barm⸗ 
berzigfeit und Treue, die du an 
mir getban haft. Aber denfe per 
daran, meine Seele, daß du Di 

heute von- Neuem zu aller Treue 
gegen beinen Heiland verpflichtet 
haft! Erfülle deine Zufage, und 
diene deinem Heiland, der fo viel 
für did gethan hat, in rechtſchaffe— 
ner Gerechtigkeit und Heiligkeit! 
Sa, mein Jeſu! das will ich thun. 
Stärke mid) dazu durch deine Gnade! 
Amen. 


Dankfagung nach dem Gennf 
des heil. Abendmahls. 
Bamthern er, himmliſcher Va⸗ 

ter! ich preiſe dich, daß du 
deinen eingebornen Sohn Jeſum 
Chriſtum auch für mid) dahingege= 
ben haft, und erfenne es mit De— 
muth meiner Seele für eine große 
Wohlthat, daß ih das Gedächtniß— 
mahl feine8 Todes jegt in Gemein- 
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[haft mit andern Chriften habe 
feiern, und in demfelben feinen für 
mid) dahingegebenen Xeib und fein 
für mich vergoffenes Blut genießen 
fönnen.  Erzeige mir und uns 
Allen nun aud die Barmherzigkeit, 
daß wir aud der feligen —3 — 
theilhaftig werden mögen, die ſeine 
Erloſung über und bringen kann, 
wenn mir ihn als unfern Mittler 
im mahren Glauben annehmen, 
und feiner Lehre ſowohl, al8 feinem 
Borbilde von ganzem Herzen ge= 
horſam merden! Laß uns infon= 
derheit auch des Segens theilhaftig 
werden, den er mit dem würdigen 
Genuß des heiligen Abendmahls 
berfnüpft bat! Laß uns durch feine 
Gnade getröftet, und durd feinen 
Geift geheiligt, im Glauben und 
Vertrauen geftärfet, zu allen wah— 
ren Tugenden kräftig ermuntert, 
und in ber Hoffnung de8 ewigen 
Lebens, mit Bewahrung eines gu— 
ten Gemiffens, vollbereitet werden! 
Befeſtige auch durch dies Liebes— 
mahl das Band des Friedens, der 
Eintracht und Menſchenliebe bei 
Allen, die daran Theil genommen 
haben! Gieb, daß wir dadurch 
aufs Kräftigſte ermuntert und ge= 
reizt werden, uns fo. treu und red— 
lich unter einander zu lieben, mie 
du uns in deinem Sohne geliebet 
haft! Dadurch bemweifen mir, daß 
wir dir angehören, und deine Kin 
der find. Dank fei dir, daß du 
diefe Gefinnungen bei uns durd 
den Genuß des heiligen Abendmahls 
auch in mir erneuert haft! Gieb 
mir zur Unterhaltung und Bethä- 
tigung berfelben beine Gnade, um 
Jeſu ChHrifti willen! Amen. 


3. In geift- und leiblichen Angelegenheiten. 


Tägliche Erneuerung des Banf- 
bundes. 


Kinde aufgenommen, und bäterlid) 
ür mich forgen zu wollen verſpro— 
en; id) aber habe mid) verpflichtet, 


| ch 
grober Gott! du haft mid), als dich als meinen Gott und Bater 
id) getauft wurde, zu deinem | durd) Anbetung, Glauben und Ge— 
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horſam zu verehren. Deine Zufage 
haft du treulich erfüllt; aber die 
meiniye habe ich fehr oft unerfüllt 
elaffen, oder vielmehr übertreten. 
Herr, der du barmherzig und gnä— 
dig, geduldig und von großer Güte 
bi berzeihbe mir alle meine Tehl- 
tritte, aud) diejenigen, die ich felbft 
nicht weiß oder kenne! Siehe! id 
komme jebt reuig und glaubig zu 
dir, die Zufagen, die ich dir in der 
heiligen Taufe getban habe, zu er- 
neuern. Ich übergebe mich dir, Gott 
Vater, Sohn und heiliger Saft! 
aufs Neue mit Leib und Seele; 
ernpfehle dir meine und der Meini- 
gen Mohlfahrt; gelobe dir für die 
Fünftige Zeit mehr Ergebenheit, Ge= 
horſam und Treue, und verfprece, 
alles ungöttlihe Wefen fammt den 
weltlichen Züften zu verleugnen, und 
ut, gereht und gottielig in die— 
der elt zu leben. Gott! es ift 
mein Ernft, e8 ift mein rechter Ernft, 
durh alle meine Gefinnungen und 
Sandlungen zu bemeifen, wie fehr 
ih den Werth der Gtüdfeligfeit er= 
fenne, die du mir in der heiligen 
Taufe geſchenkt bafl. Aber mie 
würde id da8 thun fünnen, wenn 
du nit mit deiner Gnade und 
Kraft mir zu Hülfe fämeft? Her 
Gott Vater, erbarme dich über mid), 
dein Kind! Herr Gott‘ Sohn, er= 
barme did) ‚über mid), deinen theuer 
Erlöfeten! Herr Gott Beiliger Geift, 
erbarme did) über mid, dein Eigen 
tbum! O dreieiniger Gott, bemahre 
mid vor allem Rückfall aus deimer 
Gnade, und vollführe in mir das 
jute Merk, da8 du in mir ange= 
Fangen haft! Bolführe es bie auf 
den Tag meiner Erlöfung! Dann 
will ich in der Geſellſchaft der hei— 
ligen Engel und aller vollendeten 
Gerechten fröhlidy ausrufen: Dem 
Gott, der mich erfchaffen, erlöfet 
und geheiliget bat, ſei Preis und 
Ehre und Lob und Dank und 
Anbetung in alle, alle Emigfeit! 
Amen. 
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Um Erhaltung und Stärkung 
des Glanbens. 


De Werk, nur dein Werk ift 
es, o Gott! daß mir an den 
fauben, mweldyen du gefandt haft. 
aber danfe ih dir bon Grund 
meiner Seele, daß du mich nidıt 
nur unter einem Volke, weldem 
bie Lehre deines Sohnes gottlige 
Weisheit und göttliche Kraft iſt, 
und von Aeltern, welche derfelben, 
bon ganzem Herzen ergeben waren, 
baft laffen geboren werden; ſondern 
daß du mir aud felbft zu einer 
lebendigen Erkenntniß feines Evan= 
gellume verholfen, und vermittelft 
erfelben mid durch deinen Geilt 
dahin gebracht haft, daß ih mir 
getraue zu jagen: Ich erfenne den 
an und bin in dem 
wahrhaftigen, deinem geliebten 
Sohn, Iefu Ehrifto; denn was id 
jet lebe, da8 lebe ih im Glauben 
des Sohnes Gottes, der mid ge= 
liebet, und ſich felbft für mich dahin— 
egeben hat. Wie foll id) dir, mein 
Gott, für diefen mir gefchenften 
Glauben, ohne den idy weder bier 
in ber Welt ruhig, nody jenfeits 
de8 Grabes Ne, fein fönnte, ge= 
nugfam danfen! Ach, lobe den Herrn! 
meine Seele! lobe den Herrn, und 
bergiß nicht, was er dir Gutes ge= 
tban hat! Aber fahre nun aud 
fort, mein Gott! das gute Werk, 
das du in mir angefangen haft, zu 


unterhalten und zu vollenden! Du | 


fenneft mid) und die Gefahr, mit 
der id von innen und bon außen 
umgeben bin. Wie leiht kann id 
zu Gedanken und Gefinnungen, die 
mit dem Glauben nit befteben 
können, verleitet werden! Wie leicht 
fann mein Glaube feine Rechtſchaf⸗ 
fenheit und Kraft verlieren! Mie 
ic! fann id am Glauben gar 
Shiffbrud leiden, und darüber die 
Glückſeligkeit, darin ich jegt ſtehe, 
verſchetzen! Ach gieb, daß weder 
das Eine noch das Andere je bei 
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mir flattfinde! Erwecke mid, das 
einzige Nothwendige ftet8 zu beden⸗ 
fen, und dafür angelegentli zu 
forgen, wie ich mid) immer mehr 
und mehr auf meinen allerheiligften 
Glauben erbauen, und in meiner 
Vereinigung mit Jeſu erhalten und 
befeftigen möge! Laß mid) zu’ dem 
Ende die Mittel der Gnade, bie 
du dazu verordnet haft, gern und 
ehörig gebrauden! Laß mid dein 
ort fleißin lefen, hören und bes 
traten! Laß mid täglid neue 
Nahrung für meinen Glauben in 
der gnädigen Verheißung fuden, 
die du mir bei meiner Taufe ges 
eben haft! Laß mid das heilige 
bendmahl oft, aber immer würdig 
genießen! Laß mid nie aufhören, 
dich um deine Gnade und Hülfe 
im Geift und in der Wahrheit an- 
zuffehen! Laß mid wider Lüfte 
und Sünden mwaden und fämpfen, 
und meinen Glauben ſtets durd 
Fleiß in guten Werfen lebendig 
und thätig bemeifen! Und menn 
ih dies mit Angelegenheit und 
Treue thue, fo fegne meine Be— 
mühungen alfo, daß meine Erkennt⸗ 
niß immer richtiger und völliger, 
meine Üeberzeugung immer feſter 
und getiffer, mein DBertrauen zu 
deiner Gnade immer ſtärker und 
anhaltender, und mein Sinn und 
Wandel immer Heiliger werde! Wohl 
mir! und abermal: Wohl mir! 
‚wenn ih mit Paulo fagen kann: 
Ich weiß; an men: id glaube, und 
bin gewiß, daß er mir meine Bei- 
lage bis auf den Tag der Zukunft 
Jeſu Ehrifti bewahren fann. Her, 
Ihenfe mir die Gnade, fo zu den— 
ten, fo zu glauben, fo zu leben, fo zu 
hoffen, um Jeſu Chriſti willen! Amen. 


Am Bewahrung vor dem Nük- 

fal, und nm Befeftigung im 
Önten. | 

etreuer Gott! du Haft ver— 


den berl 
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in diefem Lande der Prüfung walle, 
nit zu verlaſſen; fonden mid 
mit der mächtigen Hülfe deines 
Geiſtes zu unterftüßen. Erfülle dies 
dein Wort an mir, und ſtehe mir 
bei, daß ic die mancherlei Verſu— 
chungen, die mid von außen und 
bon innen zu betreten, glüdlid 
überwinden könne! Ich erfenne die 
Gefahr wohl, morin id fchmebe. 
Aber von mir felbft, ald von mir 
felbft, bin idy nicht vermögend, der= 
felben auszuweichen. Mein Schuß 
ftehet, o Vater! bei dir. Laß mid 
nicht umfonft zu dir darum flehen! 
aß mich nicht verſucht werden 
über mein Vermögen! Eile mir 
beizuftehen, Hear, meine Hülfe! 
Doch nie werde ich wider den Rück— 
fal aus deiner Gnade ficherer fein, 
ale wenn ih mid eifrig bemühe, 
in meinem Chriſtenthume immer 
lauterer und thätiger und an guten 
Werfen immer frudtbarer zu wer— 
den. Und auch dazu flehe id um 
deinen Beiftand und Segen. : Er= 
neuere täglich in mir den redlichen 
Vorſatz, dich über Alles zu lieben, 
jeder, nod) fo gering ſcheinenden 
Sünde zu miderficehen, ale böfen 
Begierden fogfei in der Geburt 
zu unterdrüden, alle Gelegenheiten 
zur Sünde forgfältig zu meiden, 
ftet8 über mid) ſelbſt und mein Herz 
zu wachen, wider alles Böſe, es 
babe Namen, wie e8 molle, zu käm— 
pfen. Dein Wort fei meines Fußes 
Leuchte und ein Licht auf allen 
meinen Wegen! Es lehre und er— 
innere, e8 warne und ftärfe, es tröfte 
und erquide mid, daß ich die Welt, 
und Allee, was meinen verwöhn— 
ten Sinnen angenehm ijt, mit Freu⸗ 
ne und entbehre;s mein 
hödftes Vergnügen aber, meine 
Ruhe und Seligfeit in dir, und in 
dem Umgange mit dir im Gebete 
ſuche! Gieb, daß ih mit der Hei— 
ligung in deiner Furcht treulid) 
fortfahte, und im Guten immer 


fproden, mid, fo lange id wachſe und zunehme, bis id) mit 
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andern Gläubigen binanfomme zur 

moglichſten Feſtigkeit im Glauben 

und Erfenntniß des Sohnes Gottes! 
men. 


Am Bufriedenheit mit Gott 
bei feinen Führungen. 


err und Vater meines Lebens! 
Ach erkenne e8, daß alle meine 
hidfale von dir abhangen, und 
freue mich, daß idy davon überzeugt 
bin. Unendlih ift deine Erkennt⸗ 
niß, deine Meißheit, deine 
deine Allmadıt. Wie ſollte idy mid) 
denn nicht bei deinen Führungen 
und Fügungen beruhigen? Sicher 
darf ich's dir zutrauen, daß du das 
Befte fir mid von Emigfeit bes 
ftimmet habeft, und den Lauf mei= 
nes Lebens fo ordnen werdeſt, daß 
deine mwohlthätigen Abfichten erreicht 
werden fünnen. Laß diefen Gedan= 
fen bei allen Borfällen meines Xe= 
bens ftet8 bei mir gegenmärtig fein! 


jo wird Feiner derfelben mid) bes |. 


unrubigen; fondern id) werde durd) 
diefen Gedanfen allen Unmutb, 
allen Kummer, alle Kleinmüthigfeit, 
die bei mir auffteigen wollte, uns 
terörütden fönnen. Deine Gedanken 
und Wege find freilidy nit immer 
die meinigen, und meine Wunſche 
fiimmen nidt immer. mit dem, 
was du mid erfahren läſſeſt, über- 
ein. Aber würde ed nicht kindi⸗ 
je Unverftand fein, wenn id) deine 

ege tadeln, mider did murren 
und mid) unglüdlih adten wollte, 
weil du mid nidht gerade fo, als 
mein Herz e8 begehret, leiteft? Wie 
oft würde ich in mein Unalüd ge⸗ 
rennet fein, menn meine Wunſche 
wären erfüllet worden! Zwar find 
deine Mege für mid gumeilen raub 
und hart; aber ihr Ende ift Glück 
und Freude Wunderbar ift dein 
Rath; aber du führeft ihn herrlid) 
hinaus. Stärke mih, Bater, in 
diefem Glauben! Gieb mir diefe 
mweife Entſchließung, Alles zu billigen 
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und gut zu finden, was dein Rath 
für mid) beihloß! Laß mid mit 
jeder Lage der Umftände, morin 
deine Vorſehung mid) fegen dürfte, 
ufrieden fein, und ftärfe mid, 
les, mas du mir auflegeft, 
chriſtlich und ſtandhaft zu ertragen! 
Laß mid es immer lebbafter inne 
werden, daß wahre Zufriedenbeit 
niht von unferm äußern Glüde 
abhange; fondern daß nur derje⸗ 
nige ihrer ſabig ſei, der dich zum 
Steunde bat! O, dahin laß mid 
eben, daß ih in der Ordnung 
der Buße, de8 Glauben und der 
Heiligung bein Freund und Kind 
ſei! So mird e8 mir nicht fehlen 
an irgend einem Gute, und Alles, 
was mir begegnet, wird zu meinem 
Beten dienen müflen. Herr! das 
glaube ih; erhalte und ftärfe mir 
diefen Glauben um Deiner Liebe 
willen! Amen. 


Gebet in kummervollen Um— 
ftänden. 


SH du weißt ed, welcher Kum⸗ 

mer meine Seele geht beuget. 
Aber fommt nidyt da8 Leiden, wel⸗ 
ches ihn verurfadt, von dir? Sollte 
ih denn nicht glauben, daß Dies 
Leiden mir nüßlid, und jener Kums 
mer mir unanftändig fei? Ueber: 
zeuge mid) davon immer mehr und 
ehr, und ftärfe mid), did) durd 
Geduld und Hoffnung in meinem 
Leiden zu ehren; zumal id daffelbe 
dur‘) meine Thaten und Sünden 


mobi verdient habe! Nur gar zu 
oft vergaß ich unter den Zerftreu= 
ungen der Gefhäfte, oder unter 


dem Genuffe der Ergyidungen die— 
fe8 Lebens, meine Beftimmung für 
eine beffere Welt; vergaß deiner 
Wohlthaten und meiner Pflichten; 
vergaß meiner Sterblidfeit und 
der Rechenſchaft, die ih einmal vor 
dir abzulegen habe. Da fand «8 
beine Weisheit und Güte nöthig, 
mid) wieder auf did) und mid, auf 
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dein Wort und meine Beflimmung 
aufmerffamer zu madhen. Und da 
du faheft, daf Solches nicht beffer, 
als durch Entziehung einiger Güter 
und Glückſeligkeit dieſes Lebens, 
oder durch einige Unglücksfälle und 
Leiden am Leibe geſchehen könnte; 
ſo beſchloſſeſt du, zu verſuchen, ob 
du auf dieſen und dergleichen We- 
gen mid zur Sinneeänderung lei= 
ten und zu dir wieder ziehen lönn- 
teft. Herr! ich weigere mid) deßwegen 
deiner Züchtigungen nidt; fondern 
demütbhige mid) unter deine gewal- 
tige Hand. Gerecht bift du, Herr! 
und gerecht find alle deine Wege. 
Aber fie find eitel Güte und Wahr: 
heit denen, die dich fürdten. Du 
legft und wohl eine Laft auf; aber 
du hilfſt uns aud. Dies erkenne, 
dies glaube ih, mein Gott! und 
nebme meine Leiden daher als eine 
Mohlthat von dir auf. Auch wenn 
mein Auge meint, danft dir dod 
mein Herz, meil du Alles wohl 
macheſt. Erhalte diefe Hoffnun 
in meinem Herzen, und erfülle mich 
mit einer (Geduld, die fi) durch fei= 
nen Vorfall erfhüttern läßt. Nur 
beweife mir aud die Treue und 
Hülfe, die du deinen leidenden Kin— 
dern verſprochen Haft! Laß mid 
nicht verſucht werden über mein 
Vermögen; fondern made, daß all 
mein Xeiden ein fold’ Ende ge= 
winne, daß ich es Fönne ertragen! 
Eile mir beizuftehen, Herr, meine 
Hülfe! Amen. 


Pitte um Gefandheit und 
Kräfte. 


She und Erhalter meines 
Lebens! Wie fol ich dir für 
die Gefundbeit des Leibes, die du 
mir biöher gegönnt haft, genugfam 
danken! Des Abends gehe id ge= 
[und zu. Bette, die Nacht hindurch 
hlafe id) ruhig, und des Morgens 
erwahe ich geftärft und munter, 
und gehe fröhlih an meine Ge— 
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ſchäfte. Wie angenehm machſt du 
mir dadurch mein Zeben auf Erden! 
Und zu wie vielem Dante bin id 
dir für Diefe deine Wohlthat ver— 
pfligtet! Ja, Herr! ic danke, herz⸗ 
lih danfe ich dir dafür, und will 
auf da8 Allergemiffenhaftefte mit 
derfelben umgehn. Zwar bätte id) 
durch meine vielen Sünden wohl 
berdient, daß du mid mit Ddiefer 
oder jener Krankheit heimgeſucht 
bätteft; aber aus unverdienter Güte 
und Erbarmung haft du meiner 
verfchonet. Erhalte mir denn diefe 
Wohlthat audy ferner, fo lange es 
dir gefällt und mir nützlich ift! 
Aber regiere. mid) durd) deinen hei— 
ligen Geiſt auch aljo, daß idy nie 
ein vermeſſenes und fündlihes Ver⸗ 
trauen auf meine Gefundheit und 
Kräfte feße; nie auch durch Schwel- 
gerei und Lüfte den Grund zu 


allerhand ſchädlichen Krankheiten 


lege, oder buch andere Verſuͤndi⸗ 
ungen diefe Ruthe bei dir ber- 
chulde! Gieb vielmehr, daß idy Ge 
fundheit und Kräfte, fo lange du 
fie mir verleibeft, lediglich zu deiner 
Ehre, zur Wahrnehmung der Ge= 
fhäfte meines Berufs, zum allge- 
meinen Belten und zum wahren 
Nupen meines Nächſten, fonderlic 
aber der Mteinigen, anwende! Herr! 
aus Dankbarkeit für die bisherige 
Gnade der Gefundheit verfprede 
ih, Soldyes zu thun. Erhalte du 
dies Verſprechen ſtets neu und ge= 
enmwärtig und lebendig in meinem 
erzen, und laß mid) forgfältig fein, 
dafielbe unter deinem Beiſtande 
reblih zu erfüllen! Erböre mid 
um Jeſu Chrifti, deines lieben Soh— 
nes, unfer8 Heilandes und Erlöfers 
willen! Amen. 


Um Segen zu den Berufs- 
Geſchäften. 
So gehe ich denn nun, mit neuer 
Kraft geſtärkt, wieder an die 
Werke meines Berufs. Deiner Gnade 
habe ich dies zu danken, o du güti— 
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ger Erhalter meines Lebens! Denn 
du haft mir bisher Gefundheit und 
Kräfte geſchenkt; und die muß id 
nah deiner Abfiht, unter anderm 
auch zu redlicher und gewiffenhafter 
Ausrichtung deffen, was mir in 
meinem Stande und Berufe ob- 
liegt, anmwenden. Aber weil alle 
unjere Bemühung ohne Gnade und 
Segen von dir nidts nüßet noch 
ſchaffet; jo bitt' ich did demiüthige 
lid: Sei allezeit mit mir bei allem 
demjenigen, was id) vornehme, und 
laß es mir gelingen! Unterftüße 
mid) mit deiner Kraft, um recht 
viel Gutes verrichten zu können! 
Bewahre mid bei meinen Geſchäf—⸗ 
ten vor Unglüd und mwidrigen Be— 
egniffen! Neige die Herzen der Men⸗ 
hen zu mir, dur‘ deren Wohl» 
wollen und Hüffe der erwunſchte 
Bortgang meiner Arbeit befördert 
wird! Auf dir und deinem Segen 
beruht ja Alles. Unfer Pflanzen 
ift Nichts, und unfer Begießen ift 
Nihts, wenn du nidt, o du Ur 
Sprung alles Glücks und Wohler⸗ 
ehens! dein Gedeiben dazu ber= 
eiheſt. So hebe denn an, mein 
Gott, und fegne mid an diefem 
Tage! Sprid Ia zu meinen Tha= 
ten! Hilf ſelbſt das Beſte rathen! 
Den Anfang, Mittel und Ende, o 
Herr, zum Beten wende! Uebrigens 
überlaff ich mic) lediglich deiner vä⸗ 
terlicyen Fürforge, und bin feft über- 
zeugt, daß du mir und den Meini- 
gen da8 geben mwerdeft, was zu un= 
ſerer Nothdurft unentbehrlid) iſt. 
Das hoffe ih, mein Gott! und gläu- 
bige Hoffnung auf dih läßt nicht 
zu Schanden werben. Nur bei dem 
Eifer für die Arbeit meines Standes 
und Berufs laß mich nicht vergefien, 
für meine Seele und für den Himmel 
zu arbeiten! Laß mid am Erſten 
nad, deinem Reihe und nad deiner 
Gerechtigkeit traten, fo wird mir 
das le ge mas ih zu meinem 
und der Meinigen Nahrun 


g un 
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Das haft du beriproden, das wirft 
du erfüllen! Amen. 


Gebet eines Menfchen von 
hinfälliger Geſundheit. 


Umeifer Schöpfer und Gott! 
Du baft und Menſchen nidt 

zu dem Ende in die Welt geiekt, 
daß wir unfer Leben in derjelben 
in trägem Müffiggange, und nod) 
weniger in Ueppigfeit und Lüſten, 
zubringen folen. Dein Wille ift 
e8 vielmehr, daß wir im Schweiße 
unfer8 Angefihts unfer Brod efien, 
und in demjenigen Stande und Be— 
ruf, worin deine Weisheit uns feßt, 
und treu, fleißig und geichäftig be= 
weifen follen. Darum giebft du 
und einen gejunden, mit bielen 
Sähigfeiten und Kräften verfehenen 
Körper; wacheſt in unferer Jugend 
über unferm Leben und unferer Ge— 
fundheit; ftärfeft von Zeit zu Zeit 
unfere Sähigfeiten und Kräfte, und 
madft uns für die Melt immer 
braudbarer und geſchickter. ber 
ſehe ih auf meinen Körper in fei- 
nem jetigen Zuftande; fo finde ich, 
daß meine Gefundbeit jehr hinfällig 
ift, und meiner Kräfte fehr wenig 
find. Zwar giebt mein Gewiſſen 
mir das Zeugniß, daß id) nicht durch 
eine unordentlihe Lebensart, nicht 
durch Scmelgeri und? MWolluft 
auf meine Gejundheit Tosgeftürmt 
und meine Kräfte muthmwillens ge- 
ſchwächt babe; und hätte ih aus 
Unmiffenheit, Unbedadhtfamfeit oder 
Uebereilung Etwas unternommen, 
das einen ſchädlichen Einfluß auf 
meine Gefundheit und Kräfte ge= 
habt haben mögte; fo hoffe und 
bitte ih, daß du Soldes und meine 
jeßige wenige Tüchtigfeit zur Arbeit 
mir nicht zurechnen, fondern um 
Jeſu Ehrifti willen vergeben wolleft. 
Um deswillen trage ich das Leiden, 
das ich jeßt empfinde, mit ariftlicdher 
elaffenheit. "Deine 
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Stärfe macht es inzwiſchen, daß 
ich mehr und ernſtlicher, als viel⸗ 
leicht mancher Andere, der geſund 
und ſtark iſt, an meine Hinfällig⸗ 
keit und Sterblichkeit gedenke. Ich 
bitte dich, mein Gott, du wolleſt 
mir dieſen Gedanken immer gegen- 
märtig erhalten! Lehre mid) beden- 
fen, nicht nur, daß ich fterben muß; 
fondern auch, daß ich bald und plög= 
fidy fterben kann, auf daß ich Hug 
werde, und mid) ftet8 in guter Be— 
reitfchaft zu dem Uebergange aus 
der Zeit in die Ewigkeit finden laſſe! 
Wenn id) fonft in meinem Stande 
und Haufe nidt viel Gutes mehr 
fhhaffen kann; de laß mid) defto 
ernftlicher mit Furdt und Zittern 
fhaffen, daß ich felig werde! So 
lange i inzwiſchen noch lebe, 
will ih für mein Leben und für 
meine Kräfte forgen, und fie fo 
wenig durch heftige Affecte, Traus 
rigfeit, Gram und Zorn, als durd) 
Uebernehmung zu ſchwerer Arbeit 
noch mehr ſchwächen; aber doch fo 
viel, al8 nur immer möglid ift, 
arbeiten, damit ih nicht der Melt 
ganz unnüß und unbraudbar, und 
den Meinigen nicht zu beſchwerlich 
werde. Verlaß und verfäume bu 
mid nur nicht, mein Gott; fondern 
fei meine Stärfe, meine Hülfe und 
mein Troft! Amen. 


Für die Früchte des Jeldes. 


ai und allmädtiger Gott! 
Wir erinnern und mit Freu—⸗ 
den an beine Verheißung: So lange 
die Erde fteht, fol nicht aufhören 
Samen und Erndte, Froft und Hiße, 
Sommer und Winter, Tag und 
Nacht. Bis Hieher haft bu fie er⸗ 
füllt, und deine Weisheit, Güte und 
Treue ift uns Bürge dafür, daß du 
Solches auch fernerhin thun mer- 
deſt. In deinem Namen und auf 
deinen Befehl haben wir auch dies 
Jahr uuſere Felder und Gärten be— 
ſtellt, und den gehörigen Samen 
ausgeftreut. 
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dih an, daß du deinen Segen dazu 
gebeft. Entziehe und denfelben nicht, 
ob mir e8 durch unfere Sünden, 
befonder8 durch unfere Geringſchä⸗ 
bung deiner Wohlthaten, und durdy 
unſern Mißbraud deiner Gaben 
jur Üeppigfeit, Schwelgerei und 

erſchwendung wohl verdient hät- 
ten. Du baft den Samen feinen 
und aufgehen laflen, und uns bie- 
her eine Frohe Ausfiht zu einer guten 
Erndte gegeben. Auch die frudt- 
tragenden Bäume verfprechen dies 
Jahr einen guten Gewinn. Dafür 
danken wir dir von Grund uhferer 
Seelen, und bitten did) demüthig- 
fih, du wolleſt die Früchte unferer 
Felder, Gätten und Bäume ferner 
in deinen Schub nehmen. Gieb 
nit zu, daß fie durch narhtheilige 
MWitterungen oder fhädliches Unge- 
ziefer berheeret, und dadurdy unfere 
Hoffnung vereitelt werde! Herr, der 
du beine Sonne über Böfe und 
Gute aufgehen, und deinen Stegen 
über Geredhte und Ungerehte fallen 
läffeft,: gieb uns, wenn e8 dir ge- 
fällt, eine mit Regen und Sonnen- 
fehein abmechfelnde ‚gute und be= 
queme Witterung, damit die Früchte 
gehörig aufwachſen und reifen und 
in die Scheuern gefammelt werden 
fünnen! Und damit e8 auch dem 
Vieh an Nahrung und Freude nicht 
fehle; fo ſchmücke aud die Miefen 
und Weiden mit deinem Segen! 
Kröne dies Jahr mit deinem Gute, 
und laß deine Buptapfen unter und 
bom Fette triefen! So wollen mir 
nicht nur dich feierlih oben une 
preifen, den Segen aus deiner mil- 
den Hand mit Demuth und Er- 
fenntligfet annehmen, und nad) 
deiner Abfiht zum lnterhalt un- 


ſers Leibes und Xebend in den ge- 


hörigen Schranfen der Mäßigung 
und Selbftperkeugnung gebrauchen; 
fondern auch unfere dürffigen Brü- 
der bon deinem Segen erquiden. 
Denn du willſt, daß aud) fie effen 


Nun fommt e8 auflfollen und fatt werden. Herr! Aller 
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Augen warten auf did, daß du 
ihnen Speife gebeit zu rechter Zeit, 
auch mir marten auf dich. Thue 
deine milde Hand auf, und ſättige 
Alles, was lebet, mit Wohlgefallen ! 
Du kannſt e8 thunz denn du bift 
der allmächtige Herr ber Natur, 
und wirft es thunz denn bu biſt 
unfer in Chriſto verföhnter, gütiger 
und erbarmungsreicher Vater. Ges 
heiligt werde dein Name, bier zeit= 
lid) und dort ewiglih! Amen. 


Dankfagung nad) der Erndte. 


ott, unfer Bater und Berfor- 
ger! Auch in diefem Jahre 

haft du did uns nicht unbezeugt 
gelaffen. Du haft uns viel Gutes 
ethan, uns frudhtbare Zeiten vom 
Simmel egeben, und unfere berpn 
mit Sheilt und Freude erfüllet. Du 
aft. unfere Felder, Gärten und 
äume deiner gnäbigen Aufficht 
gewürdigt, und von den Früchten 
derfelben alle Arten von Verheerung 
näbdigft abgewendet. Du haft un- 
—* Weiden und Wieſen befeuchtet 
und erquicket, und mit binlängli= 
chem Grafe bekleidet, damit auch das 
Vieh feine Nahrung und Freude 
finden könne. Auch zur: Einfamm- 
lung unferer Früchte haft du une 
eine gute bequeme Witterung ber= 
fiehen, und diejenigen, die fi mit 
der Einerndtung beihäftigen, vor 
Gefahr und Schaden und befon= 
ders vor anftedenden Seudyen und 
Kranfheiten bemahre. Nun haben 
wir. aljo deinen diesjährigen Segen 
eingebradyt, und Fönnen ihn in 
Ruhe, Sicherheit und Gefundheit 
fröhlih genießen. O, mögten mir 
8: doch nie vergefien, daß du es 
Hit, der und die Erndte jährlid 
und treu behütet! Mögten mir «8 
doch mit demüthigem Dank erken⸗ 
nen, daß dieſer Segen ein freimil- 
liges unperdiente® Geſchenk deiner 
Gnade ſei! Mögten wir doch den 
Segen, ben bu ung zugemendet haft, 
nit mißbrauden; fondern deiner 
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Abfiht gemäß anmenden! Freilid) 
fehlt e8 immer noch an Menſchen 
nicht, welche undanfbar vergeſſen, 
daß du es bift, der fie nicht nur 
nothöürftig an und ernäbret, 
fondern überflüffig. erquidt und er— 
freut; no an Menſchen nid, 
welche, gleih den. undernünftigen 
Thieren, ihre Speife gedanfenlos 
dahin nehmen, ohne auf dein Werk 
und auf die Gefhäfte deiner Hände 
zu fehen, und für deine Güte dir 
zu danken. Xber von ſolchem Un= 
berftande, von folcher Unempfind⸗ 
lichkeit, von ſolchem Undanf wollen 
ih und mein Haus und meit ent- 
fernen. Wir molln did loben 
und deinen Namen erheben. Wir 
wollen den diesjährigen Segen al8 
ein Gefchen? aus deiner Hand be= 
tradıten, und dir bon Grund un— 
ferer Seele dafür danfen. Wir füh- 
len e8 nur gar zu wohl, wie wenig 
wir mit dir rechten dürften, wenn 
du ihn uns verfagt hätteſt, und mie 
fehr wir ihn blos deiner Güte zu 
danfen haben. ber mir fühlen 
eben ſowöhl, wie wenig und ſchwach 
der Dan: ift, den mir dir bafür 
geben kynnen. ber bei feiner 
Schwachheit und Unvollkommenheit 
laß ihn, wenn er ein redlicher und 
herzlicher Dank iſt, dir, o Gott, 
um Jeſu Chriſti willen wohlge— 
fallen! Deſto mehr und freudiger 
können wir hoffen, daß du auch 
künftighin deinen Segen uns nicht 
vorenthalten werdeſt. Erhalte un= 
fer Herz, o Gott, nur ftet8 bei dem 


‚Einigen, daß wir deinen Namen 


fürhten! So merden mir immer 
auch Brodes die Fülle haben und 
nie Mangel an irgend einem un= 
entbehrlichen Gute leiden. Amen. 


Bei ftarkem Donnern und 
| Blitzen, " 
gone und Blitz find Erſchei— 


nungen der Natur, deren du, 
meifer und allgütiger Gott! did zu 
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bar Haben fie immer ihren bielen 
und großen Nutzen, Tönnen aber 
zufälliger Weife auch manches Un⸗ 
heil anrichten. Wir Menſchen, die 
wir mit deinen Abſichten, ſonderlich 
in Anſehung des Ganzen, nicht 
recht bekannt ſind, und auf den 
Schaden, den ſie anrichten können, 
mehr, als auf ihren Nutzen ſehen, 
zittern vor dieſer Naturerſcheinung 
gar ſehr, zumal wenn unſer Ge⸗ 
wiſſen nicht in der gehörigen Ver— 
— iſt. Aber die Welt zittere, 
o ſehr fie wolle und müſſe; mir, 
o Gott! überlaffen uns dir mit 
rubigem Gemüthe. So fehr der 
Donner brület, fo ſchretklich die 
Blitze über unferm Haupte herfah⸗ 
ten: jo fürdten wir uns dennod) 
nit; denn du bift bei uns, und 
ohne deinen Willen fann uns Nichts 
geſchehen. Was uns aber gefdjieht, 
gelebt auch, der Blitz ſchadete unfern 
ütern, oder tödtete uns gar: ſo 
find mir doch überzeugt, daß du es 
nicht böfe mit uns meineft; fondern 
daß Alles zu unſerm Belten dienen 
müffe. al es dir, mein Gott! 
aber nidyt zumider fein kann, wenn 
wir in den Umſtänden, worin wir 
jest find, unſere Zuflucht zu dir 
nehmen, und did um Schub und 
Hülfe anfleben; fo fommen mir, 
Herr! zu dir, und bitten did in 
tiefftecr Demuth unferer Seelen: 
andle nicht mit uns nad unfern 
ünden, und vergilt uns nidt 
nad unfern Miffethaten! Erbarme 
dih über uns um Jeſu Chrifti 
willen, und laß dies Heftige Ge— 
witter obne erheblichen Schaden 
borübergehen! Schone unfer, und 
ſei und gnädig! Erhalte unfere Habe 
und Güter fammt den Früchten 
des Feldes! Inſonderheit erhalte, 
wenn e8 dir gefällig ift, unfer Le— 
ben und untere efundheit, und 
bewahre un® jet: und fünftig je= 
derzeit bor einem böfen fchne 
Tode! Schredlic ift es freilich, wenn 
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deinen Abſichten bedienkt. Unleug= | du uns deine Blige fehen und dei 


nen Donner hören läſſeſt. Die Erde 
felbft bebet, und ihre Grundveſten 
zittern, wenn du im Vonnerwetter 
rebeft. Und wohin konnten mir 
bor deiner Hand fliehen, wenn du 
fie zu unferm Berderben wider uns 
audftreden wollteft? Wie viel ſchreck⸗ 
licher aber wird derjenige Tag fein, 
da Jeſus unter Donner und Blitz 
in feiner Herrlichkeit erſcheinen mird, 
die Menſchen zu richten! Wie wird 
der Sünder alddann zittern? Wie 
wird der wunſchen, daß Berge auf ihn 
fallen und Hügel ihn bededen mög⸗ 
ten! Aber wie geruhig und freudig 
in dir wird dann au der Fromme 
und Gerechte fein, warn die Him— 
mel vom Feuer zergeben, und Die 
Berge vor Hitze zerſchmelzen werden! 
Ah Gott, feße durch die Bearbei- 
tung deine Geiftes alle Sünder, 
und erhalte aBe deine Kinder in dem⸗ 
jenigen Zuftande, worin jener Tag 
ihnen fein Tag ber Angft und des 
Schreckens; fondern ein Tag ber 
Freude und Wonne feinfann! Erhalte 
befonder8 auch mid) in bemielben um 
deiner ewigen Liebe willen! Amen. 


Gebet für die Bewohner der 
Marſch zur Beit eines heftigen 


Sturmes. 

(Hiigr Gott! du haft did nad) 

der erften allgemeinen Sünbd- 
fluth gnädig erflärt, daß du die 
Erde nicht wieder auf gleihe Art 
und Weile verfluhen und verderben 
wolleft. Gleichwohl läſſeſt du es zu= 
mweilen gefchehen, daß diefe oder jene 
Länder und Gegenden bon, großen 
und vielen Schaden anridtenden, 
Üeberfhmemmungen betroffen tet: 
den, es fei nun, daß das Ganze der 
Erdregierung Solches erfordere, oder 
daß die Bewohner folder Länder 
und Gegenden auf ihre Sünden 
und auf die damit mohlverdiente 
Strafe aufmerffam gemadt, und 
nachdem fie durh Güte und LZang- 
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Ne fih nicht zwingen laffen wollen, 
durch härtere Bucıt zur Buße er» 
medt und zu bir gegogen werden 
ſollen. Auch wir, o Gott! ſtehen 
jegt in den Umſtänden, darin mir 
die8 zu bedenken Urſache Haben. 
Als Herr der Natur baft bu .den 
Sturm über und gerufen, und wir 
bören fein Braufen und Toben mit 
Schrecken. Und wie beforgt müffen 
wir nicht für unfere Deiche und 
Schleuſen und für unfer Land fein; 
anderer Nachtheile, die der Sturm 
anrichten kann, nicht zu gedenken. 
Mie häufet nicht der Sturm da8 
Waſſer wider uns zufammen, und 
mit welchen ſchrecklich hohen Wellen 
ſchlägt dies nicht an unfre Deide! 
Ad, Herr! zieheft du deine Hand 
einen Augenblid von uns ab; fo 
müffen unfere Deihe und Schleufen 
ihrer Gewalt meiden; unfer Land 
würde mit Waſſer überſchwemmt, 
unfere Saaten verderbt, und was 
nit fonft für Unglüd unter Pen: 
[hen und Vieh angerichtet merden! 
nd dürften wir über Ungeredhtigfeit 
und Härte fehreien, wenn Soldes 
geihähe? Nein, mein Gott! bu 
ift gereht, und geredit m alle 
deine Wege und Gerichte. Wir aber 
find Sünder, die e8 nicht adhteten, 
daß fie dich fürdhteten, und in dei— 
nen Geboten und Wegen manbelten. 
Wir hätten e8 nur gar zu fehr ver= 
dient, daß du uns züdhtigteft und 
ftrafteft, da wir die Tage deiner 
gnädigen Heimfuhung nit gehörig 
angemwendet; fondern in denfelben 
des Webertretend nur immer mehr 
gemadit haben. Aber, Herr, handle 
nicht mit und nad unfern Sünden, 
und bergilt und nicht nad) unfern 
Miſſethaten! Der bu una, deinem 
Bolfe, und unferm Lande vormals 
gnädig, und bei ähnliher Witte 
rung een und ſchonend ge= 
weſen bift, fei es doch auch jekt, 
und m uns unfer Vertrauen nidt 
umfonft auf dich fegen! Verſchmähe 
unfer Gebet nit; fondern erhöre 
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es um Jeſu Chrifti willen! Bes 
wahre une Land vor einer ber= 
derblihen Waſſerfluth! Erhalte un= 
jere Schleufen und Deidye wider 
ie gegen fie andringende Gewalt! 
Gebeut dem Sturm, daß er fidh 
lege; und fprih zu dem Mafler: 
Bis hierher ſollſt du fommen, und 
nidyt weiter! Hier follen deine ftol- 
en Wellen fih legen! Laß diefe 
tahterliche Mitterung ohne großen 
Schaden glücklich vorüber gehen, 
und beweife auch dadurd, daß du 
noch in Gnaden an uns benfeft! 
So mollen wir dir unfer Gelübde 
mit Freuden bezahlen, dir für beine 
bäterlichhe Schonung kindlich danfen, 
und uns durch diefelbe ermeden 
laffen, binführo vor dir zu wan— 
dein und fromm zu fein. So fe 
uns denn gnädig, o Gott, und hilf 
ung! Sir und um Jeſu Chrifti, 
deines lieben Sohnes, willen! Amen. 


Gebet, wenn ein ftarkes Donner- 
wetter oder ein heftiger Sturm 
glücklich vorüber gegangen. 

obe den Herrn, meine Seele, 
und was in mir ift, feinen 
heiligen Namen! Lobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, was 
er uns und unferm Lande Gutes 
etban bat, da er die große Ge— 
abr, die uns fo nahe zu ein ſchien, 
ädig von uns abgewendet hat! 
* wir find’ viel zu geringe aller 
armbherzigfeit und Treue, die du 
und erwielen haft; du aber bift 
eg bon uns zu nehmen Preis 
und Ehre und Lob und Dankz und 
dies bringen mir dir mit gerührtem 
und freudigem, aber aud mit de- 
mütbhigem und ehrerbiefigem Herzen. 
Und den wir etwa, daß ander 
märts ein beträchtlicher Schade ge= 
ihehen fei; fo bemahre uns bor 
geiftihem Stolze und Selbfterhe- 
bung! Laß uns da nidt denken, 
daß Andere vielleicht mehr Sünder, 
al8 mir, oder mir vielleicht deiner 
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Erbarmung und Schonung mir 
diger, als fie geweſen fein mögten! 
Mir, die mir vielfältig und oft 
gröblidh wider did gefündigt, und 
auf deinen Liebeszug durd) Mohl- 
that und Segen nit geadıtet ha= 
ben, hätten e8 ja wohl verdient, daß 
du uns mit flrafender Hand heim⸗ 
geſucht, und und erfahren laffen, 
was für Iammer und Herzeleid es 
bringe, wenn man ia nit fürd= 
tet, und in deinen Geboten und 
Wegen nitht wandelt. Es ift bloß 
ein Mer? deiner freien und unber= 
dienten Erbarmung, daß bu unfer 
geſchonet haft. Stun, diefe Scho⸗ 
nung fol einen feligen und blei= 
benden Eindrud bei uns maden. 
Sie. fol uns züchtigen, alles une 
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göttlihe Weſen fammt den meltli= 
hen Lüften zu verleugnen, und da— 
gegen zuͤchtig, gerecht und gottfeli 

in diefer Welt zu leben. Aber aud 
diefer DBorfak ift ein Werk deiner 
Gnade. Herr, der du das Wollen 
gegeben haft, wirke in uns nun aud) 
das Bollbringen deffen, was vor dir 
gefällig ift! Deſto mehr fünnen wir 
es alddann erwarten, daß du mit 
deiner Erbarmung auch fernerhin 
über uns fortfahren merdeft. Und 
darum bitten . wir did demüthig 
in dem Namen Jeſu Ehrifti, deines 
lieben Sobnes, unfer8 Herrn. Sei 
uns gnädig! Sei unferm ganzen 
Lande und Bolfe gnädig, und malte 
mit deiner Weisheit und Kraft über 
ung ftetö zu allem Segen! Amen. 


4. Samilien-&ebete. 


Gebet chriftlicher Ehelente. 


Librege Gott und Vater! Wir 
danken dir bon, Grund unſerer 
Seele, Wi du eine gegenfeitige 
Freundſchaft, Liebe und Zaͤrtlichkeit 
in unfere Herzen gelegt, und uns 
zum Cheftande mit einander ver— 
einigt, und aud während deffelben 
fo viel Glüdfeligfeiten und Wreu- 
den ge Onnet-haf. Bon dem erften 
Augenblide defielben an bis auf diefe 
Stunde ift.ja fein Tag vergangen, 
der und nit Gelegenheit gegeben. 
hätte, deine Weisheit und Güte mit 
freudigem Herzen und Munde zu 
preifen. Das Alles erwede uns, dic 
mit Zob und Dane zu. verehrten, 
den Pflichten, welche du. hriftlichen 
Eheleuten aufgelegt haft, ein Ge- 
nüge zu leiften, und unfern Eheftand 
ſtets in aller Gottfeligfeit und Ehr- 
barfeit zu führen! enigftens foll 
das Mort deines Knechtes: Die Ehe 
fol bei Allen ehrfih, und das Ehe— 
bette unbefledt erhalten werden, uns 
ederzeit gegenwärtig” und 
ein. 


bloß auf uns allein 


heilig | 


und büten,. daß mir in feine Sünde 
willigen, und vorſätzlich wider deine 
Gebote thun! Erhalte die Geſin— 
nungen gegen einander, die bisher 
unfere Freude geweſen find, und 
dazu gedient haben, daß wir unfer 
Leben uns berfüßet, und. unfere 
Beſchwerden uns erleichtert ‚haben! 
Aber laß uns nidt bloß Einer des 
Andern Gehülfe in den Angelegen- 
beiten dieſes zeitlichen: Lebens; Ion 
dern durch Ermunterung und Ge— 
bet auch auf dem Wege zur Emig- 
feit fein! Doch lehre uns nicht 
fondern aud 
auf die fehen, melde mit uns in 
einer Pan A Berbindung ftehen! 
Sieb, daß wir unfere Kinder weder 
verzärteln, noch durdy eine unver- 
nünftige Behandlung erbittern; ſon⸗ 
dern fie in der Zucht und Bermah- 
nung zu dir. erziehen, und die Freude 
haben, daß. wir fie als Bürger und 
Erben deines. Reichs bei guter Ge⸗ 
ſundheit aufwachſen fehen! Behüte 
und vor aller Härte und Ungeredh= 
tigfeit gegen diejenigen, welche und 


Sieb, daß wir dich ftetS vor | dienen! Laß und liebreid und gü— 


Augen und im Herzen haben, und |tig mit ihnen umgeben, und fie 
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durh Unterriht, Beſtrafung und 
Vorbild zu nützlichen Menſchen und 
zu guten, wahren Chriften zu bil- 
den ſuchen! Wir und unfer Haus 
wollen dir, o Gott! dienen; wollen 
dir mit ganzem, reinem und redt- 
Thaffenem Herzen dienen. Dies ift 
unfer Vorſatz. Gieb du uns zur 
Ausführung deffelben deine Gnade 
und den Beiftand deines heiligen 
Geiftes, um Jeſu Chrifti millen! 
Amen. 


Gebet einer ſchwangern Kran. 


Ri preife di, mein lieber Gott! 
und danke dir bon ganzem 
Herzen, daß du die Verheißung, 
melde du dhriftlihen Ehefrauen 
gegeben, auch an mir erfüllt, und 
mid mit Leibesfrucht -gefegnet haft. 
Ich bitte dich demüthiglich, du wol⸗ 
leſt dasjenige, was du in mir ge— 
bildet haſt, deiner gnädigen Aufſicht 
würdigen. Sind wir, ich und die 
Frucht meines Leibes, gleich Sün— 
der; ſo erbarme dich über uns doch 
um deß willen, der ohne Sünden 
empfangen und geboren ift! Ver— 
gieb mir Alles, was ich in Gedan— 
ten, Geberden, Worten und Werfen 
wider dich gefündigt habe, und laß 
die Frucht meines Leibes nicht um 
meiner Webertretung willen leiden! 
Behüte meine Geſundheit und Kräfte! 
Bewahre mid mährend meiner 
Schwangerſchaft, mie vor allen hef⸗ 
tigen emüthsbemwegungen, alfo 
aud vor allen fonftigen Thädlichen 
Vorfällen! Erbalte das Leben mei- 
ned Kindes, und befürdere feinen 
Wachsthum! Nüfte e8 mit Gefund- 
heit und Kräften des Leibes und 
mit. nüglihen Fähigkeiten der Seele 
aus! Und wenn die Stunde meiner 
Entbindung eintritt; fo fei mein 
Troft und meine Stärfe, und er— 
freue mid mit dem Anblid eines 
gefunden und mwohlgeftalteten Kin- 
des! Gott, wie will ich dir danken, 
wenn du mein Gebet erpöreft Wie 
will ich das Kind lieben, womit 
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du mich beſchenkſt! Wie will ich 
mich bemühen, es ſo zu erziehen, 
daß ih es einmal mit Freuden 
wieder vor dein Angeſicht binftellen 
und jagen fann: Hier bin ich, mein 
Gott, und das Kind, das du mir 
egeben Haft! Aber welche Weis— 
De, welche Klugheit, welche Treue, 
welche Geduld wird dazu nidt er— 
fordert? Gott, made du felbft 
mid durch deinen Geift zu diefem 
großen Merfe einer dir gefälligen 
inderzucht gefehidt, und haft in 
mir, was vor dir gefällig ift! Amen. 
Gebet einer Aindbetterin. 

Von ganzem Herzen danke id 
dir, mein Gott! daß du 

mir zur Zeit meiner Entbindung 
fo gnädig gemwefen, mein Leben er= 
halten, mir Troſt und Freudigfeit 
und Vertrauen zu dir und Kraft 
und Stärfe geſchenkt, und mit dem 
Anblid eined lebendigen, gefunden 
und mohlgeftalteten Kindes mid) er= 
freut haft. Gott! du bift gnädig und 
ut, und dein Wohlthun bat fein 
Snde, Laß mih Solches auch in 
meinem Worenbette erfahren! Ent— 
ferne von mir alle gefährlichen Zu— 
fälle, und laß meinen Gefundheits- 
zuftand durch Heftige Gemüthsbe— 
megungen, ald Schreden, Gram und 
Zorn nicht zerrüttet werden! Siehe 
meine mütterlicye Zärtlichkeit gegen 
das Kind, das du mir gefhenft 
haft, gnädig an, und laß bei mei— 
ner Sorgfalt und Treue mir das 
Vergnügen zu Theil werden, daß 
id) jehe, wie e8 bon Tage zu Tage 
wächsſt und gedeibet! Laß mein 
Kind dein Kigentgum fein und 
bleiben, demnädft an Weisheit und 
Gnade bei dir und den Menſchen 
nad und nad) zunehmen, und ein 
nüßlihes Mitglied der menſchlichen 
— — und der Kirche deines 
Sohnes, Jeſu Chriſti, werden! Mir 
ſelbſt aber ſtelle die verlornen Kräfte 
gnädigſt wieder her, und erwecke 
mid, Leben und Kräfte als ein 
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neues Gehen? aus deiner Hand 
anzufehen! Wie follte ich bei diefen 
Gedanken Anftand nehmen können, 
Leben und Kräfte deiner Ehre zu 
widmen? ber dazu bedarf ich deis 
ner Gnade und beines Beiſtandes. 
Heilige mich alſo durch und durch, 
daß ich ſtets vor dir wandle und 
fromm ſei! Eben dieſen Sinn gieb 
auch meinem Ehemann, meinen —* 
dern, meinem Geſinde und meinem 
ganzen Hauſe! Laß uns Alle vor 
dir wandeln und fromm ſein! Amen. 


Gebet einer Ehefrau, die ihren 
Airchgang bei guter Gefund- 
heit halt. 

err, der du barmherzig, gnädig, 
geduldig und von großer Güte 

bit! Wie hi ih dir alle Wohl: 
thaten, die du mir erwieſen baft, 
bergelten, cder dir aud nur wür⸗ 
dig genug für diefelben danken? 
eine Seele lobet ur und ‘mein 
Geift preifet deinen heiligen Na— 
men, daß du mich während meiner 
Wochenzeit behütet und erhalten, 
und mid fo geftärfet haft, daß ich 
meinen Kirchgang peute gefund 
und vergnügt halten fann. O! wo 
ift ein Gott, wie du biſt? Alles, 
was in der Welt lebt und denkt, 
ift voll von Empfindung deiner 
Güte. Auch ih will das, was du 
an mir gethan haft, nie vergeffen. 
Immer follen deine Wohlthaten mir 
egenmwärtig bleiben, Demuth und 
reude in meinem Herzen wirken, 
und mid zum findlihen Gehorfam 
gegen dich, welches der befte und 
dir der liebfte Dank ift, verpflichten. 
Aber, gütiger Vater! ohne Ziveifel 
habe ich, wie fonft, alſo auch wäh- 
rend meiner Schwangerfhaft und 
in meinem Wochenbette vielfältig 
an dir mic verfündigt, Vieles un= 
terlaffen, was ich hätte thun, und 
Vieles gethan, was ih hätte un— 
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mein nad) deiner großen Gnade 
und Erbarmung! Um Jeſu Chrifti, 
beines lieben Sohnes, unferd Hei— 
landes und Bürfpreders, willen 
vergieb mir alle meine Fehltritte, 
und erbarme dih aud ferner über 
mih und die Meinigen! Regiere 
und mit deinem heiligen Geift, 
daß wir uns beftreben, dir mit ei= 
nem reinen und tugendhaften Her- 
zen zu dienen! Ge unfer Schuß 
und Schirm, und laß e8 uns nicht 
fehlen an irgend einem Gute! Dafür 
wollen mir dich bier in der Zeit, 
fo lange wir leben; noch mehr 
aber dort in der Emwigfeit loben 
und preifen, und dir danfen. Amen. 


Gebet der Acltern für ihre 
Kinder. 
Kr find deine Gabe, o Gott! 
und Leibesfrudt ift dein Ge⸗ 
ſchenk. Mit demielben haft du aud 
uns in unferm Eheſtande begna— 
dig. Mir danken dir dafür von 
ganzem Herzen, und bitten did zu= 
glei demüuthiglich: Made durch 
deinen Geift uns meife und millig, 
Die gegen unfere Kinder uns ob= 
liegenden Pflichten treufih zu er- 
füllen!. Freilich find wir ſchuldig, 
für die Erhaltung ihres Lebens und 
ihrer Gefundheit zu forgen, fie zu 
fpeifen und zu leiden, und dahın 
zu jehen, daß fie Etwas lernen, um 
der Welt zu nüßen, und ſich felbft 
demnädft den gehörigen Unterhalt 
zu bverfhaffen. Und das thun mir 
auch nah alleın Vermögen; aber 
bamit haben mir unfere Obliegen- 
heit gegen fie noch lange nidht alle 
erfüllt. Sie find eben ſowohl, als 
wir, zur Emigfeit beftimmt, und 
eben —* als wir, durch das 
Blut Jeſu Chriſti theuer erkauft. 
Ohne Zweifel willſt du alſo, daß 
wir vornehmlich ſorgen ſollen, ſie 
zu dir und auf den Weg zum Le— 
ben zu führen. Alles, was wir 


terlaſſen ſollen. Herr, gedenke niht | fonft haben, laſſen wir in der Welt 
meiner Webertretung; gebenfe aber zurück; nur die Kinder allein fol- 
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en uns aus der Zeit in die Emwig- 
eit nah. O, daß wir dereinft freu- 
dig mit ihnen vor dein Angeſicht 
treten, und fagen könnten: Hier find 
wir, Herr, und die Kinder, die du 
und gegeben haft! Laß uns nie ver= 
geffen, o Gott, daß du unfere Kinder 
uns auf unfere Seele gebunden haft, 
und ihr Blut, wenn fie durch unfere 
Schuld verloren gehen follten, von 
unfern Händen fordern molleft! 
Har! es ift unfer ernftlider Vor⸗ 
faß, unfere Kinder gewiffenhaft und 
hriftlich zu erziehen. Hilf uns alle 
Schmierigfeiten, die wir dabei an⸗ 
treffen mögten, glücklich' überwinden, 
und zeige uns felbft die befte Art 
und Weife, deinen Willen treulid) 
zu erfüllen! Gieb nicht au daß mir 
unfere Kinder duch fündliche Nach⸗ 
fiht verzärteln und verziehen, oder 
durch undernünftige Behandlungen 
ihre Liebe und Folgſamkeit erftiden, 
und fie erbittern; fondern laß une 
fie, in der Zucht und Ermahnung 
u dir, zu guten Bürgern, zu. reht- 
haffenen hriften und zu fünfti- 
en Erben des Himmel erziehen! 

ß uns vornehmlih dahin fehen, 
daß fie did und den du gejandt 
baft, Jeſum Chriftum, wohl erfen- 
nen, und durh Glauben, Gebor- 
fam und Anbetung gehörig vereb- 
ren! Laß uns ſuchen, ihnen ſowohl 
durch Unterriht, als durch unfer 
Beiſpiel eine rechte Liebe und Hod- 
achtung des wahren Chriftenthums 
einzuflößen! Laß uns ale Mittel 
und Gelegenheiten, ſowohl ihren 
Geift, als ihr Herz recht zu bilden 
und e8 mit guter gottjeligen Ge- 
finnungen anzufüllen, Forgfältig 
wahrnehmen! Aber fegne dann 
auch unfere Sorgen und Bemü- 
hungen um Jeſu Ehrifti, deines 
Sohnes, unſers Heilandes, willen! 
Erhalte ihr Zeben und ihre Geſund⸗ 
heit, und laß fie in aller Gottfelig- 
et dir zum Preiſe aufmahfen! 
Segne den Fleiß, den fie auf Er- 
lernung guter Wiſſenſchaften, Künfte 
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oder Handwerke verwenden, und 
laß fie immer an Einfiht, Weisheit 
und Geſchicklichkeit, aber aub an 
Gnade bei dir und den Menſchen 
zunehmen! Lehre fie thun nad 
deinem Wohlgefallen, und dein gu= 
ter Geift führe fie auf ebner Bahn! 
Und wenn wir fie demnädft von 
uns und in die Fremde gehen laffen 
müffen; fo wache über ihnen und 
ihrem Herzen! Bewahre fie vor 
Krankheit, Gefahr und Schaden; 
noch mehr aber vor böfer Gefell= 
haft und Verführung, damit das 
Gute, das burd deinen Geft in 
ihrem Herzen angerichtet ift, infon= 
derheit die Liebe zu deinem Worte, 
die Luſt zum Gebet, der Abfcheu 
bor der Sünde und die Hochachtung 
der Religion und der Tugend nidjt 
wieder aus demfelben vertilgt und 
audgerottet werden! Gieb, daß fie 
did) flet8 vor Augen und im Her: 
zen haben, . und fi hüten, daß fie 
niht von dem Vorbilde der heil= 
famen Lehre weichen, nod) Yin eine 
borfäglihe Sünde milligen und 
wider deine Gebote thun! Gieb, 
daß wir feine Unehre und Herzeleid; 
fondern Freude und Ehre an ihnen 
erleben, und in unjerm Alter nod) 
Liebe, Achtung, Pflege und Troft von 
ihnen haben können! Erhöreung, der 
du unfer und unferer Kinder Gott 
bift, um deiner Liebe willen! Amen. 


Gebet eines indes für feine 
Aeltern. 

Si Demuth und Breude und 

bon ganzem Herzen danfe id) 
dir, liebreiher Gott und Vater! 
daß du mir fo liebe, gütige, fromme 
und driftlihe Aeltern gegeben haft, 
Aeltern, die nidt bloß für meine 
Nothdurft, Bequemlichkeit und Ver⸗ 
nügen forgen, und ein braudbares 
Mitglieb der menfhlihen Geſellſchaft 
aus mir zu maden fuden; ſon— 
dern deren Bemühen vornehmlich 
dahin geht, mid u einem wahren 
Ehriften, zum Mitgliede deines 
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Reichs und zum Miterhen deiner 
Seligfeit zu erziehen. O, wie fehr 
würde id nid berfündigen, meld 
eine ſchwere DBerantwortung würde 
id) auf mich laden, wenn id diefe 
deine Wohlthat nicht gehörig er- 
fennte, und Diejenigen Pflichten, 
die du mir und allen Kindern in 
dem bierten Gebote auf die Seele 
ebunden haft, nicht treulih er⸗ 
ülte! Vielleicht habe ih Solches 
bisher nicht allemal fo, wie ich wohl 
gefolt hätte, getban; denn auch 
meined Herzend Tichten und Trach⸗ 
ten ift von Jugend auf nicht fo, 
als es billig fein folte Ad, ver- 
gieb mir aus Gnaden Alles, womit 
id) mich wider meine eltern etwa 
bergangen haben mögte! Hinfort 
will ih dein Bild an ‚ihnen um 
deinetwillen recht zu berehren mid 
bemüben. Aber da ic) den Beiftand 
deined Geiſtes dazu bedarf; jo re> 
giere mich durch Ddenfelben alſo, 
daß ich ſie weder durch Ungehorſam 
erzürne, noch durch Laſter und Sün- 
den betrübe! Erfülle mein Herz 
mit einer zärtlichen Liebe gegen ſie, 
und mache mich willig, ihren Un« 
terriht gern zu ‚hören, ihre Zucht 
mit Demuth... anzunehmen, ihren 
Warnungen und Ermahnungen zu 
folgen, ibren Befehlen zu gehorden, 
und nah ihrem Beifpiel in aller 
Sottfeligkeit und Ehrbarkeit zu leben! 
Sieb, daß ich ihnen auf alle mög- 
liche Art und Weiſe diene und ge= 
fällig merde,. und wenn fie alt 


werden, und ich leben follte, fo laß 


mich alsdann fuchen, ihre Liebe und 
Treue ihnen dur Pflege, Aufmun- 
terung und Geduld zu vergelten! 
Da ih ihnen aber ihre Verdienſte 
um mich unmöglib alle vergelten 
fann; fo fei du, o Gott, an meiner 
Statt ein reicher Vergelter ihrer 
Liebe und Treue! Erhalte ihr 2e- 
ben und ihre Gefunöheit! Erbalte 
in ihnen die driftlihen Gefinnun= 
jen, An welchen fie bisher vor dir 


jetvandelt haben, und gönne ihnen 
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die Freuden deines guten Geiftes! 
Erhöre ihr Gebet, und fegne die 
Geſchäfte ihres Berufs! Malte mit 
beiner Gnade ftet8 über ihnen, und 
laß es ihnen nicht Ve an irgend 
einem Gute! Verſchone fie, wenn 
es deinem heiligen Willen gefällig 
ift, mit Krankheit, und halte Ge— 
fahr. und Schreden, Schaden und 
Unglüd von ihnen zurüd! Findeſt 
du es aber ja nötbig, irgend ein 
Zeiden über fie ergehen zu laflen; 
jo laß fie doch nidt über ihr Ver— 
mögen verſucht werden; fondern 
unterftüße jie in demfelben mit bei- 
ner Gnade und Stärke, und laß 
ihr Leiden zur Erreihung deiner 
feligen Abfiht an ihnen gefegnet 
fein! Sei in ihrem Alter ihr Troft 
und ihre Kraft, und manı die 
Stunde eintritt, Darin fie zu ihren 
Vätern berfammelt werden follen; 
fo fei ibnen um Sefu Chriſti mil- 
len gnädig, und laß. ihren leber- 
ang aus der Zeit in die Emigfeit 
fir fie einen fanftn und ftillen, 
aber auch feligen: Uebergang fein! 
In ihrem Leben, Leiden und Ster— 
ben verlaß und verfäume fie nie; 
fondern zu aller Zeit und in allen 
Angelegenheiten fei ihres Angefichts 
Hülfe und ihr Gott! Amen. 


Gebet einer Wittwe. 


Omeifer Gott und Vater! Es 

hat dir gefallen, mir und mei— 
nen Kindern den beften Freund, 
Derforger und Bertheidiger duch 
den zeitlichen Tod zu entreißen. Ich 
erfenne und embfnde nur gar zu 
fehr, wie viel ih und meine Kin 
der. mit ihm berloren haben; bin 
aber doch auch gewiß überzeugt, 
daß du bei diefer Fügung ſehr weıfe 
und gute, obgleih mir unbefannte 
und verborgene Abſichten gehabt 
habeſt. Daher ergebe id mich mit 
Demutb und Geduld in deinen 
Millen, und hoffe gewiß, du mer- 
deft uns nicht verlaflen und ver— 
fäumen. Zmar find Wittmen und 
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Maifen gemeiniglid der Verach⸗ 
tung, der: Läfterung, der Ungerech⸗ 
tigfeit, dem Betruge und ber Ueber⸗ 
bortheilung der Welt fehr ausge» 
7— Aber du haſt verſprochen, ein 

ichter der Wittwen, und ein Va⸗ 
ter der Waiſen zu ſein; und dieſe 
deine Verheißung wirſt du nach 
deiner Wahrheit, Treue und Güte 
nicht unerfüllt laſſen, wenn wir 
uns ſelbſt nur derſelben nicht un⸗ 
würdig und unfähig machen. Ich 
will, als einer chriſtlichen Wittwe 
gebührt, mich von aller Befleckung 
des Fleiſches und des Geiſtes ent⸗ 
halten, in kindlicher Furcht vor dir 
wandeln, meine Hoffnung allein 
auf dich ſetzen, und meinen Troſt 
in deinem Worte ſuchen. Und was 
meine Kinder anlangt, ſo will ich 
mich beſtreben, ſie in der Zucht und 
Vermahnung zu dir zu erziehen, 
und wahre rechtſchaffene Chriſten 
aus ihnen zu bilden. Laß du nur 
meinen Unterricht, meine Warnun⸗ 


F meine Ermahnungen, mein 
9 


eifpiel und mein Gebet für fie 
an ihnen nidt. verloren fein; jon« 
dern laß fie in aller Gottfeligfeit 
als gute Pflanzen dir zum reife 
und mir zur Freude aufwachſen! 
Dei diefen redlichen Bemühungen, 
zu welchen ih mir den Beiftand 
deines Geiſtes demüthigft und in- 
brünftig erbitte, laß e8 mir und 
meinen Kindern an Schuß unb 
Segen doch nicht fehlen! Steure 
der Bosheit derer, welche uns durch 
Berleumdungen zu fränfen, und 
durd) Ungeredhtigfeit zu ſchaden 
fuhen mögten! &rmwede uns Gön- 
ner und Freunde, die fi) unferer 
Unfguld und guten Sache miber 
Liſt und Frevel mit Rath und 
That annehmen! Segne unfere Ge- 
Thäfte, und laß e8 uns nicht fehlen 
an irgend einem Gute! Herr! du 
bift unfer Gott; wir hoffen auf 
did. Laß uns nicht zu Schanden 
werden! Amen. 


75 


Gebet einer alten abgelebten 
Perfon. - 

Ko den Herrn, meine Seele, und 

was in mir ift, feinen heiligen 
Namen! Lobe den Herrn, meine 
Seele, und vergiß nit, was er dir 
Gutes gethan hat! Ja viel, un= 
ausfprehlih biel Gutes Haft du 
bon meiner Jugend an bie auf 
diefe Stunde an mir gethban, mid 
beihüßt, geleitet, gefegnet und zu 
einem Alter, an meldes nur We— 
nige. hinanzufommen pflegen, ge= 
langen laſſen. Freilich fühle ich 
jest auch Unbequemlichkeiten, die 
mit einem boben Xlter verfnüpft 
find. Die Kräfte meines Geiftes, 
meined Zeibe8 und meiner Sinne 
find fehr geſchwächt; meine Hände 
zittern, meine Süße beben, und der 
Schlaf, der unruhig if, gewährt 
mir die Stärfung und Erquidung 
nicht, die er ſonſt zu geben pflegte. 
Und doch Habe ich aud) in den Umſtaͤn⸗ 
den, worin ich jet bin, noch große: 
Urfadhe, deine Erbarmung und Güte 
zu preiien. Ich Bin durch Diefelbe 
weit beffer daran, als mander An= 
dere; bon meinem Alter. Denn id 
habe Alles, was meine Nothöurft 
und Bequemlichfeit erfordert. Ic 
bin frei don Kummer und Sor— 
gen, und meine Kinder und Hauss 
genoffen mahen es fih zu einem 
angelegentlihen Geſchäfte, mich zu 
unterhalten und aufgumuntern und 
zu berpflegen. Wie foll ich es dir 
vergelten, mein Gott! daß du 
die Tage, von melden Andere 
fagen: Sie gefallen mir nicht, mir 
jo eig, madeft! Herr! ih 
will deine Güte preifen, fo lange 
ih lebe; und die Empfindung mei= 
ned Herzens bon dem großen Werthe 
derfelben auf alle Art und Weile 
bezeugen. Ih will fie vor den 
Ohren der Meinigen laut erheben, 
und fie dadurd erwecken, fih mit 
mir zum Preiſe deined Namens 
zu verbinden. Aber wie Bieles 
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gabe id wohl in meinem langen 
eben nicht mider dich gefündigt! 
Und zu wie manden Sehltritten 
mag aud mein Alter mid nidt 
verleitet haben! Herr, vergieb mir 
alle, befannte und unbekannte 
Uebertretungn um Jeſu Chriſti 
willen, und regiere mich durch dei— 
nen heiligen Geift alfo, daß ich den 
Meft meines Lebens bir ganz hei⸗ 
lige, und die Muße von häuslichen 
Geſchäften, die du mir gemadt haft, 
zur Betrahtung deiner Berheißun 
en und Wopithaten und zum find- 
ihen Umgange mit dir im Gebete 
anmwende! Behüte mid, mie bor 
Miktrauen und Murten, alfo aud) 
bor allen andern Sünden, melde 
bei alten Leuten eben nicht unges 
wöhnlich find, fonderlih vor Eigen 
finn, Ungebuld, Heftigfeit und mür- 
rifhem Weſen, damit idy denen, 
die um mid) find, und mir fo viele 
Liebe und Pflege bemeifen, nidt 
zu läftig werde! Mein Alter erin= 
°'nert mid) täglid und augenblicklich 


5. 


Gebet bei dem Anfange einer 
Krankheit. 


I: der Krankheit, von welcher 
ich befallen bin, wende idy mid) 
billig vor allen Dingen zu Dir, 
mein Gott, von dem Krankheit 
und Gefundbeit, Leben und Tod 
abhängen! Id weiß nidyt, ob id 
diefelbe nit etwa jelbft veranlaßt 
habe. Spridt mein Gemiffen mid 
leich von groben Unordnungen 
ei; fo kann ich doch bei aller Be⸗ 
hutfamfeit und Vorſicht leicht Etwas 
ethan haben, das meine Gefund- 
eit in Unorönung gebracht Bat. 
Weberhaupt aber find ja ber Tob 
und deffen Vorboten, die Kranf- 
heiten, der Sünden Polge und 
Sold, und ih bin aud ein Sün- 
der, und mangele des Ruhms, den 
ih vor dir haben follte Ich demü- 
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an meine Sterblidfeit und an die 
Nähe meines Todes. Segne du 
bie Erinnerung dazu, daß ih mid) 
duch deine Gnade ſtets in einer 
uten Faſſung auf benfelben er- 
Balte! Stärfe meinen Glauben 
und meine Hoffnung, damit id} zu 
der Zeit, die dir gefällig ift, mit 
dem alten Simeon in Friede dahin 
fahren fönnel Sol ih aber nad 
deinem Rathe nod einige Zeit in 
diefer Welt leben; fo fei nie ferne 
bon mir, und ges deine Hand nie 
bon mir ab! Auch mir haft du ja 
die Verheißung gegeben: Ich mill 
di tragen bis in's Alter, und bis 
du grau wirft. Ih will e8 thun! 
ih will heben und tragen und er- 
retten. So erfüle denn auch an 
mir diefe Verheißung nad deiner 
Güte und Treue! Sei mir aud 
in dem noch übrigen Refte meiner 
Tage dasjenige, was du mir bis- 
ber jederzeit gemwefen bift, meines 
angeht Hülfe und mein Gott! 
me. 
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thige mid) daher unter deine ge— 
mwaltige Hand, erfenne und bereue 
alle meine Fehltritte von ganzem 
gem, und bitte dich um Jeſu 
hriſti millen um gnädige Berge: 
bung derfelben, damit ıd meine 
Krankheit nit ſowohl ale eine 
eigentlihe Strafe meiner Sünden, 
fondern als eine väterlihe Züdhti- 
gung anfehen dürfe. Gieb mur, 
daß ic, die feligen Abſichten, die 
du dabei haft, mich zu prüfen,’ zu 
läutern und näher zu dir zu zie- 
ben, nicht bereiteln; ſondern erfül- 
in, und Ruhe für meine: Seele 
finden möge! Was es mit meiner 
Krankheit für ein Ende gewinnen 
werde, das ſteht allein bei dir. Sit 
es deinem heiligen Willen gefällia, 
fo frifte mir noch eine Zeitlang 
mein Leben, und fegne den Ges 
brauch der Arzeneien, die mir ber- 
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ordnet werden, de Herftellung mei=| diente Geſchenke deiner Vaͤtergute. 


ner borigen Gefundheit! Dann 
will id Leben und Geſundheit ala 
ein neues unverdientes Geſchenk 
aus deiner Hand betrachten; will 
es zu deiner Ehre und zur treuen 
Wahrnehmung deſſen, was mir in 
meinem Stande und Beruf obliegt, 
anwenden; mill die verlängerte 
Gnadenzeit zu einer gehörigen Vor⸗ 
bereitung anf die Ewigkeit gebraus 
en. Erhalte du nur diefen guten 
orſatz nach meiner Genefung in 
meinem Herzen ſtets gegenwärtig 
und lebendig, und verleihe mir zur 
geriffen nefübrung deffelben deine 
Snade und den Beiftand deines 
heiligen Geiftes! Haft du aber be= 
loffen, meinem Xeben durch diefe 
Krankheit über kurz oder lang ein 
Ende zu madıen ; ho unteriverk ich 
meinen Willen dem deinigen, der 
heilig und gut iſt, in aller Geduld 
und Gelaſſenheit. Nur laß meine 
Krankheit mir nicht zu ſchmerzhaft 
und zu ſchwer werden! Laß mich 
über mein Vermögen nicht verſucht 
werden; ſondern macht, daß mein 
Leiden ein ſolch Ende gewinne, 
daß ich es ertragen fünne! Findet 
ſich noch viele Anhänglidfeit an 
der Welt und an dem, mas in der 
Melt ift, bei mir; fo laß meine 
Krankheit das Mittel fein, durch 
weldyes diefelbe immer mehr und 
mehr gef hmäht und endlid ganz 
bertilgt werde, damit ich meine 
Seele in völligem Vertrauen auf 
Jeſu Verdienſt und Pürbitte ‚deinen 
Händen defto freudiger übergeben, 
und das Ende meined Glaubens, 
a Seele Seligfeit, erlangen. möge! 
men. 


Das Water Unfer eines Aranken. 
Hiriie Daten! mein Vater 

in gefunden Tagen; auch jept 
in franfen Tagen nod) mein Ware! 
Leben und Kräfte, Gefundbeit und 
Stärke, Munterkeit und Bergnügen 
gabft du mir. Es maren unver= 


Habe id fo viel Angenehmes von 
dir empfangen und fo lange ge= 
nofien; follte id denn nicht aud) das 
Unangenehme geduldig annehmen, 
welches id) doß immer unter dei⸗ 
ner Baterhand empfinde, und wel⸗ 
che zu meinem Beften dienen muß? 

Auch mit dankbarem Preiſe dei— 
ner Güte will ich dieſe Krankheit 
annehmen; auch in derſelben will 
ich dich ehren; dir ſollen dieſe Tage 
heilig fein, mit bir foll ſich meine 
Seele befihäftigen, ſoweit es nur 
die (wagen täfte des Leibes ver⸗ 
ſtatten. ohl mir iegt daß ich 
dich, den einigen Gott, kenne! Dich 
will ich als mein höchſtes Gut lie⸗ 
ben und ehren, an dir mich halten, 
auf dich hoffen. Das ſoll mir Troſt 
und Seelenſtärkung, ſelbſt unter 
den größten Schmerzen, fein. In 
dir, meinem Gott, habe ih Stärke; 
deine Kraft ift in den Schwachen 
mädtig; deine Gnade und Treue 
weihe nicht von mir! Heilig fei 
mir dein Name! 

Mie glüdlih bin id), daß ich 
auch an Jeſum Chriſtum glaube; 
der Leben und unbergängliches We— 
fen an's Licht gebracht hat, und 
der mir den Eingang ſeinem 
ewigen Reiche öffne! Ach, ſollte 
ich noch nicht geihudt fein, mit 
gelligem Wandel und gottjeligem 

efen zu dem feligen Reiche deines 
Sohned; fo laß mir diefe Kranf- 
peit nod eine Schule zur völligen 
ubereitung auf die Ewigkeit wer⸗ 
den! So ziehe nun meine Seele 
ganz bom Irdiſchen ab, reinige fie 
bon allen ungöttlihen Gedanken, 
dämpfe alle verderbten Begierden, 
und pflanze heilige Begierden und 
himmliſche Gefinnungen in diefelbe, 


damit ic, lebend und fterbend, zu 


deinem Reihe tüdhtig ſei! Den 
Reich fomme! 

. Ich weiß nidt, was id in diefer 
Krankheit noch leiden fol; aber 
das weiß ih, daß du mir .nidt 
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mehr auflegen wirft, als ich ertra=| mid) zu einem ſeligen Abſchiede! 


gen fann, und daß du feine Luft 
auflegft,, die du nicht auch tragen 
hiffft, auch daß du läffeft Alles ein 
ſeliges Ende gewinnen. Darum 
will id) ats bein gehorfames Kind 
mich vor dir demüthigen. Ich will 
geduldig und gelaffen mid) in bei= 
nen Willen ergeben. Mache es mit 
mir, wie es dir gefällt! Dein Wille 
geſchehe! 

Du gabſt mir in gefunden Ta= 
gen das täglihe Brod; verfage mir 
aud in franfen Tagen nidt, was 
mir einige8 Labſal geben kann! 
Iſt es dein Vaterwille, daß ich nod) 
länger leben ſoll, ſo laß die Arzeneien 
ur Wiederherſtellung meiner Ge— 
—* geſegnet ſein! 

Ach Gott, barmherziger Vater! 
ich bitte dich bei allen andern An⸗ 
fiegen vornehmlih um Vergebung 
meiner Sünden durch Jeſum Chri=- 
ſtum. In Kranfheiten müffen wir 
Menſchen e8 nody mehr und leb— 
hafter, als fonft, erfennen, wie fehr 
wir auch bei dem beften Leben 
Sünder find. Ad, jetzt muß ih 
es auch mit febbafter Betrübniß 
der Seele erkennen, wie unwürdi 
ich vor dir bin. Ich will, was 
noch kann, ungeſäumt gut machen, 
und erſetzen, was ich durch meine 
Sünde Böfed angerichtet habe. Ich 
will fünftig bei wahrer Beflerung 
ein anderer Menſch merden. Ad, 
fei mir gnädig, und laß mid bei 
dem Trofte der Vergebung meiner 
Sünden leben und fterben! Auch 
allen meinen Beleidigern bergebe 
ih, und bitte did: Vergieb auch 
ihnen ihre Sünden! 

Hilf mir denn Alles überwinden, 
momit ih noch zu fireiten babe! 
die Melt und alle Sorgen und 
mein ‚eigenes Fleiſch und Blut, 
auch Alles, was mir den Tod fehmer 
maden fönnte, wenn ih in diefer 
Krankheit ſterben fol! - 

Und fol id) denn in diefer Kranf- 
heit die Melt verlaffen; jo flärfe 


Laß dann meinen Tod eine felige 
Erlöfung von allem Uebel und einen 
feligen Uebergang in dein himm— 
liſches Freudenreih fein! Lebend 
und fterbend übergebe ih mi dir, 
und will dic ewig preifen. Amen. 


Dankfagung nad) der Genefung. 
u a weiß ic ed aus eigener Er— 

| — mein Gott! daß du 
barmherzig und gnäbis, geduldig 
und bon großer Güte, und benen 
nahe bift, die did) mit Ernft und 
Andacht anrufen. Id) rief in mei- 
ner Krankheit um Hülfe und Ge— 
nefung zu dir, und du erbörteft 
mein Gebet. Aber du verlangeft 
aud, daß diejenigen, die du höreſt 
und erretteft, dich preifen follen. 
So lobe denn du, meine Seele, 
den Herrn, und vergiß nicht, mas 
er dir Gutes gethan bat, da er vein 
eben vom Verderben, dem es io 
nahe war, erreitet, und mit Gnude 
und Barmherzigkeit dich gefröne 
bat! Im meiner Kranfheit gelobte 
ib bir, mein Gott! Leben und Ge— 
ſundheit, wenn du mid) wieder auf- 
richteteſt, als ein neues Gefchenf 
u deiner Ehre und zur gemiffen- 
Safteten Yusridhtung deffen, mas 
mir in meinem Stande und Berufe 
obliegt, en und meine 
verlängerte Gnadenzeit dazu zu ge 
brauden, daß ih mid auf den 
Webergang aus der Zeit in die Ewig—⸗ 
feit gehörig vorbereitete. D, mie 
undankbar würde id fein, wie fehr 
würde ih an dir mich verfünti- 
den, wenn id) vergefien wollte, meine 
elübde dir zu bezahlen, und meine 
Zufage zu ee füllen“ Kein, fo m: 
dankbar, fo dein bergeffend mill 
ih nit fein. "In Kraft deiner 
Gnade, die id mir demüthigſt er- 
bitte, will ich die‘ großen Ave, 
um deren willen du mid) in öic 
Melt gefeht, und nun auch von 
meiner Krankheit mich befreit haft, 
bedenken. Ich mill jede Pflicht, die 
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du mir aufgelegt haft, gemwiflenhaft 
ausrichten. Ih will Gnade bei 
dir auf dem Wege, den du mir in 
deinem Worte angemwiefen haſt, 
fuhen. Ich will ernfllih traten, 
meine Seele zu retten, und mid 
der Breuden jener beffem Welt zu 
berfihern. Herr, der du dies Wollen 
mir gegeben hafl, wire in mir 
auch das Vollbringen! Bewahre 
mich inſonderheit vor allem dem— 
jenigen, was meine Geſundheit wies 
der in Unordnung bringen könnte, 
und lehre mich — 5* bedenken, 
daß, ob ich diesmal gleich dem Tode 
entronnen bin, ichdoch einmal fter- 
ben‘ werde, und nur die Zeit, da 
Solches gefihehen dürfte, nicht weiß; 
damit ich mid ungefäumt in die 
Verfaſſung febe, und ſtets darın 
erhalte, in melder ih fein muß, 
um meinem Ende freudig und ge= 
troft entgegen fehen zu können! 
Mein ganzes Leben ſoll dir, mein 
Gott! hinführo geheiligt fein. Lehre 
mid thun nad deinem Wohlge- 
fallen, und erhalte mich lauter und 
unanftößig bi8 auf den Tag Iefu 
Chriſti! Thue das, o Gott, und 
erhöre mich um diefes deines lieben 
Sohnes willen! Amen, 


Gebet in fchmershaften Arank- | 


heiten. 

eiliger, aber aud) barmherziger 

Gott! Du haft an dem Elende 
und an ber Qual der Menſchen 
feinen Gefallen, und verſprichſt, 
dih zur Zeit der Noth über dieje- 
nigen, die did anrufen, zu erbar= 
men, mie fid) ein Bater über feine 
Kinder erbarmet. Ih komme alfo 
jegt, da deine Hand ſchwer auf mir 
liegt, auch zu dir. Herr, fei mir 
gnädig, und berfüge mir in den 
heftigen Schmerzen, die id) empfinde, 
deine Erbarmung und -Hülfe nicht! 
Siehe an meinen Sammer ımd 
Elend! denn Menſchenhülfe ift hier 
von feinem Nutzen. Bon dir allein 
muß meine Hülfe fommen; und 


derbe! 
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wenn du millft, fannft du mir leicht 
helfen, meine Schmerzen lindern, 
und felbft meine Krankheit von 
mir nehmen. Zwar leide id das 
nod, nicht, was idy mit meinen 
Sünden verdient habe, id, ber id) 
mid durh die Freuden der Welt 
und des Fleiſches fange genug ver- 
leiten laſſen, dir zu widerſtreben. 
Ich weigere mich deiner Züchtigun 
auch nicht, ob ſie meinem Seife 
und Blut glei empfindlid iſt; 
denn ih weiß, daß du babei Die 
allerfeligften Abſichten haſt. Aber 
mißfallen fann es dir doch aud) 
nicht, wenn da8 Gefühl meiner 
Menſchlichkeit den Wunſch einiger 
Erleichterung meiner Leiden bei mir 
rege madt; Darum Mage id es, 
diefen Wunſch dir mit aller Demuth 
borzuttagen. Iſt e8 deiner Weis- 
heit gemäß; fo fegne den Gebraud) 
der Mittel, die idy nehme, zur Wie— 
derherflellung meiner Geſundheit, 
wenigftend zur Linderung meiner 
Schmerzen! O Herr Iefu! der bu 
in den Tagen deines Fleiſches die 
größten Shmesgen erduldet haft, 
wirke diejenige Geduld und Hofl- 
nung in mir, die du in derfelben 
bewiefen haft! Und da du in der- 
felben Mitleiden und Erbarmung 
egen diejenigen, die auf gleiche 
tt, wie du, verſucht werden, ge— 
lernt haft; fo nimm did aud) mei- 
ner herzlich an, daß ih nicht ver— 
Zindere wenigſtens meine 
Schmerzen jo viel, als möglich ift, 
udem Ende, damit idy defto ruhiger 
beten, und meine Seele durch drift- 
liche Detradtungen um fo viel beſſer 
in ce erheben könne! Jeſu, lieber 
Meiſter und Arzt, erbarme did) mein 
um deiner Ehre willen! Amen. 


Gebet, wenn die Prankheit 
ſehr zunimmt. 
zmheiger Gott und Bater! 


Bisher flehete ih um beine 
Hülfe, und martete auf_die Erhö— 
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rung meines Gebet. Ich hoffte 
bon einer Zeit zur andern, es folle 
dir gefallen, midy von Sen Thoren 
des Todes zurüdzuführen, meine 
Krankheit bon mir zu nehmen, Die 
berlorne Gefundheit wieder herzu⸗ 
ftellen, und mid nod eine Zeitlang 
in dem Lande der Lebendigen zu 
erhalten. Aber idy erfenne wohl, 
daß es mit meiner Krankheit je 
länger, defto fchlimmer wird, und 
meine Kräfte fih immer mehr und 
mehr verzehren. Ich fchließe dar- 
aus, daß es dein Wille fei, mid 
durch diefe Krankheit von der Welt 
abzufordern. Und nun, Herr! was 
fol id) fagen? Nichts Anders, ale 
was dein lieber Sohn bei dem ihm 
nahe bevorflehenden Tode fagte: 
Dein Wille gefahr! Denn mas 
du thuft, das ift wohlgethban. Ic 
entfage aller Anhänglichkeit an der 
Melt und an dem, was in der Welt 
if. Ich adıte mein Leben nidt fo 
theuer, daß ich es dir nad) deinem 
athe nicht gern mieder zurüdge- 
ben follte. eiß ic) doch, daß mir 
ein ungleich beſſeras Leben bei dir 
im Himmel aufbebalten if. So 
lange ich aber noch lebe, o drei= 
einiger Gott! fo gedenfe an mid) 
und fegne mih! Sollte fi die 
Menſchlichkeit noch zumeilen regen, 
und mid mit Befümmerniffen be= 
unrubigen wollen; fo erquide meine 
Seele durch deine Tröftungen, und 
unterdrüde ale Verſuchungen zur 
Ungeduld und zum Mißtrauen! 
Verfihere mih, o Gott Vater, daß 
du auch mein Vater feift, und id 
dein Kind! Erbarme did, o Herr 
Jeſu, über mid, und Hilf mir! 
Vollende, o Gott, heiliger Geilt, 
dein Werk in mir bis zur gänz⸗ 
lihen Verherrlichung! Dir befehle 
ib mid, o dreieiniger Gott! mit 
Leib und Seele. ade e8 mit 
mir, wie du fiehft, daß es mir nüß- 
fid und felig ift, und nimm, wenn 
h fterbe, meinen Geift in beine 
Hände auf! Amen. 


— 





& 


Gebete für Kranke und Sterbende. 


Gebet eines Aranken vor dem 
Genuſſe des heiligen Abend- 
mahls. 


liege bier vor dir, Gott! auf 
meinem SKrankenbeite, und 
flehe um Gnade und Erbarmung. 
Bielleiht ift die Zeit nahe, da id) 
aus der Zeit in die Ewigkeit über- 
gehen fol. Wie übel würde ich 
daran fein, wenn ich dieſen Ueber— 
gang ohne völlige Verſicherung dei— 
ner Gnade antreten müßte Aber 
voller Sehnfuht nad deiner Gnade 
und nah der Berfiherung derfelben 
fomme idy mit gebeugtem und reue— 
bollem * en zu dir. Ich erkenne 
es, da m ein Sünder bin, der 
deine Gebote in feinen gefunden 
Tagen in Gebanfen, Geberden, 
Morten und Werfen unzählige Male 
übertreten bat. Was fann mid 
aber in meiner Betrübniß darüber 
anders aufridyten, als das theure 
werthe Wort, daß Jeſus Chriftus 
fommen ift, die Sünder felig zu 
maden. Dies ift ber Grund mei- 
ned Troſtes und meiner Hoffnung. 
Sp bergieb mir denn aud um ſei— 
netwillen alle meine Sünden und 
laß mir ‚allen denjenigen Segen zu 
Theil werden, den er mit dem wür— 
digen Genuß des heiligen Abend- 
mahls, wozu ih mid angefdhidt 
habe, verfnüpft hat! Stärke dadurd) 


meinen Glauben, und beilige mid) 


bergeftalt, daß id mid in mei- 
ner gegenwärtigen Krankheit durch 
Murren und Ungeduld nit wider 
did) berfinbiges ondern mid gänz- 
ih deinem Willen überlaffe, und 
über das, was zeitlid) und bergäng- 


ft, [lich ift, in das, was ewig und blei- 


bend ift, hineinſehe! Inſonderheit 
bitte ib dih, mein Heiland, fei 
dur deinen Geift fräftig in mei- 
ner Seele, dein heilige8 Abendmahl 
alfo zu genießen, daß es dir zum 
Preife, und mir zum Segen gerei- 
hen möge! Amen. 





Gebete für Kranke und Sterbende. 


Bankgebet eines Aranken nad) 
dem Genufe des heil. Abend- 


mahls. 
Wie reichlich haſt du mich, o Jeſu, 
“ in diefen Stunden meines 
Lebens duch die Kraft deines hei⸗ 
ligen Abendmahls und deiner gött- 
lihen Berheißungen erquidt! ie 
foll id) Dir genugfam danfen, daß du 
did) meiner Seele fo herzlich ange= 
nommen baft! Zobe den Herrn meine 
Seele, und vergiß nit, was er bir 
Gutes gethan hat! So lange id 
lebe, fol dein Zob in meinem Munde 
und in meinem Herzen fein. Wie 
glüdfid bin id) nit! Meine Sün- 
den find mir vergeben, und meine 
Seligkeit ift mir durd das theure 
Pfand deines Leibes und Blutes 
berfiegelt. Du bift mein und id 
bin dein, und will dein leben und 
dein fterben. Segne den Gmuß 
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mit Demuth und Freude. Ihrer 
iſt mehr, als ich zählen kann; 
denn fein Augenblick meines Le— 
bens blieb davon unbezeichnet und 
leer. Vor allen Dingen aber preiſe 
ih dich für die frohe Gewißheit, 
bie du mir ſchenkteſt, daß id zu 
einem ewigen Leben bon dir er= 
ſchaffen, durch deinen Sohn erfauft, 
und durch den Heiligen Geift bereitet 
worden. Wie unglüdlih würde 
ch nun fein, wenn id fürdten 
müßte, daß e8 bald und auf ewi 
mit mir aus fein werde. Aber i 
weiß, an wen ich gläube, und bin 
geioiß, daß er mir meine Beilage 
i8 an jenen Tag bewahren fann 
und bewahren wird. Nur das beugt 
und demüthigt mid) vor dir mit 
defto innigerer Beihämung, daß 
ih deine Wohlthaten nicht allemal 
recht erfannte und anwendete, und 
fo manches mir in meinem Leben 


— ⸗ 


deines heiligen Abendmahls fo an wider dich zu Schulden kommen 


meiner Seele, daß von nun an alle 
meine Gedanken hauptſächlich auf 
dich gerichtet, und alle meine Ge⸗ 
finnungen von reiner und beftän- 
diger Xiebe zu dir entflammt fein 
mögen! So werde id) meine Krank⸗ 
beit und alles Leiden derfelben ge= 
Duldig ertragen, und wenn ich meine 
gu ablegen muß, gem und in 

riede dahin fahren können. Dennid 
fehne mid, Herr Jeſu! bald aufge= 
löfft zu werden, um bei dir zu fein, 
und das Abendmahl mit dir im 
Himmel R% genießen. Darauf marte 
id mit Verlangen. Amen. 


Gebet bei Annäherung des 
Todes. 


ch ſehe es, mein Gott! daß ed 

mit meinem Leben zum Ende 
De und unterwerfe mid) deinem 
eiligen Willen in tieffter Demuth 
meiner Seele. Gerührt von ber 
unge der Mohlthaten, die du 
mir jo väterlich erzeiat Haft, danke 
ih Deinem heiligen Namen dafür 





ließ. Doch du bift barmherzig und 
nädig, geduldig, und bon großer 
Güte. o bergieb mir denn allen 
Undanf und Mikbraud deiner Wohl- 
thaten, ale Geringſchätzung deiner 
Gnade, alle Zebltritte und Sünden 
um deswillen, der die Berfühnun 
für meine und der ganzen Welt 
Sünde geworden iſt! Stärke mei⸗ 
nen Glauben an ihn, und gieb 
mir dur deinen Geift die Verſiche⸗ 
rung, daß ih durd ihn dein Kind 
und ein Erbe des ewigen Lebens 
feit Welche Ruhe, welche Freudig⸗ 
feit wird das mir wider den Tod, 
der mit ftarfen Schritten auf mid 
ueilt, und mider die Schrecken des⸗ 
"eben geben! In Jeſu Verdienſt 
und in deiner Gnade finde idy meine 
Erquickung. Erleichtre mir nur 
den Webergang aus dieſer in jene 
Welt fo viel, als immer möglid) 
ift, oder, wenn du mid nod) etwa 
durch einige Schmerzen und unan= 
enehme Borfäle prüfen mwillft, fo 
—* mid, fie in chriſtlicher Ges 
duld und unmandelbarem Bertrauen 
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auf deine Vaterliebe ftandhaft zu 
ertragen, und nimm endlid mei= 
nen Geft in deine Hände auf! 
Diejenigen, bie id in der Welt zu= 
rüdlaffe, und die meinen Tod be= 
weinen, empfeble ich Deiner bäter= 
Hohen Auffiht und Treue. Sorge 
für fie, und behüte fie! Leite En 
nad beinem beifigen Rathe, und 
laß es ihnen nicht fehlen an irgend 
einem Gute! Vor allen Dingen 
erhalte ihr Herz bei dem Einigen, 
daß fie deinen Namen fürdten und 
dir in rechtſchaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit dienen, damit fie ber 
duch Jeſum Chriftum erworbenen 
Seligkeit gleichfalls theilhaftig wer⸗ 
den mögen! Da mwollm wir ben, 
mit einander vereint, bei höherer 
Einfiht in die Wohlthätigkeit aller 
deiner Führungen, im höhern Ge— 
nuß deiner Liebe did) würdiger, 
ale hier gefchehen Lonnte, erheben, 
und in dee Gefellfchaft der heiligen 
Engel fröplih ausrufen: Heilig, 
heilig, heilig ift Gott, der Her 
Zebaoth! Ale Himmel find feiner 
Ehre vol! Hallelujah! Amen. 


Aurzer Seufser eines Sterben- 
| den. 
Gou meine Kraft hat mich ver— 

laſſen, und mein Gedächtniß 
iſt geſchwächt. Ich bin nicht mehr 
im Stande, mich im Gebete an⸗ 
haltend mit dir zu unterhalten, 
Aber in meinem Geiſte ift doch der 
Geiſt der Gnaben und des Gebets 
noch geſchäftig. Erhöte die ftillen 
Seufer, die er dafelbft wirft, und 
bei dir vertritt! Es if genug, 
Herr! fo nimm nun meine Seele! 
Im Glauben auf Jeſu Berdienft 
und Fürbitte neige ic) mein Haupt 
und fterbe. Erbarme dich über mid! 
Amen! 


Gebet der Amftehenden für 
einen Sterbenden. 


Spott! der du Leben und Tod in 
’ deinen Händen haft! wir em= 


Gebete für Aranke und Sterbende. 


pfehlen im Namm Idu Chriſti 
und im Glauben auf deine theure 
Verheißung dir die vor uns liegende, 
mit dem Tode ringende Perſon. 
Erbarme dich über ihn (fi) und 
über uns! Berzeih ihm (ihr) und 
und Allen unfer Sünden! Hei- 
lie und flärfe uns; vornehmlich 
aber heilige diefe kranke Perlon mit 
der Kraft deines heiligen Geiftes! 
Ah, gnädiger und barmherziger 
Bater, fiehe bie zerfchlagenen Glie- 
der und das beflemmte Herz dieſes 
(diefer) Sterbenden in Gnaden an! 
Zindere und verfürze fein (ihr) Lei- 
den, und zeige ihm (ihr) durch einen 
baldigen und fanften Tod bein Heil! 
Erhalte in ihm (ihr) den mahren 
Glauben und die auf beine Ber- 
heibung fih gründende Hoffnung! 
aß deinen Geift, den Geiſt der 
Gnade und des Gebets, in feiner 
(ifrer) Seele ſtets oefhäftig fein, 
und erhalte ihm dr) mitten im 
Tode den Troft, daß er (fie) dein 
Kind und ein Erbe (eine Erbin) 
aller deiner Seligkeit ſei! Gott! 
erböre unferr Gebet! Um Jeſu 
Chtiſti willen erhöre unser Gebet, 
und erlöfe diefe Perfon durch eine 
felige Auflöfung von allem Uebel! 
Amen. 
Kurze Einfegnung eines Ster- 
benden. 
CH ift denn nun an dem, theuer- 
ſtes Kind Gottes! daß du dei- 
nen Zauf vollenden, und deine Seele 
Gott übergeben folft. Gott fei ge- 
lobt, der he durch da8 Blut Jeſu 
reinigt. und unſträflich gemadt 
Bat. ur noh wenige Augenblide 
eduldet, gewahet und gebetet! 
ber ein Kleines bift du ſchon in 
die Seligkeit verfeht, bie dein Hei- 
fand dir erworben, und du bon ihm 
gebofft Haft. Da wirft du den fehen 
und andeten, den du geliebt haft, 
da du ihn noch nit ſaheſt. Und 
weiche Freude, welhe Wonne mir! 
dich alsdann ergreifen! So gehe 





Epifteln und Evangelien. 
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denn freudig aus der Zeit in die | fein Angefiht auf did und gebe bir 


ollfommenheit, aus der 
Er aber, Gott ber 

ater, der We erfhaffen, erhalten 
und berforgt bat, fegne did und 
behüte dih! Er, Achus Chriſtus, 
der dich erlöft bat, erleuchte fein 
Angefiht über dir und fei dir gnä= 
big; und der heilige Geift, der did) 
erleuchtet und geheiligt bat, erhebe 


zur 
um Himmel! 


Emigfeit, aus der Unbollfommenneit Be Friede und Freude in alle 
elt | Emigfeit! 


So fahr’ denn bin zu Jeſu Ehrift, 
Du theu’r erlöfte Scale) ii 
Das Bette Deines Körpers ift 

Des Grabes ftille Höhle. 
Da ruht er fanft, bis Gottes Sohn 
Ihn —* und ihn verklärt, den 
Lohn 
Der Treue dir zu geben. Amen. 





IM. Epiſteln 


und Evangelien 


auf alle 


Sonn- und Feſttage. 


— — 


Am 1. Sonntage des Advents. 
Epiſtel, 

Nom. 13, v. 11 bis 14. 
Mi! wir Solches miffen, näm= 

lich die Zeit, daß die Stunde 
da ift, chen bom Schlaf, 
fintemal unſer Heil jegt näher ift, 
denn da mwir’8 glaubten; die Nacht 
ift vergangen, der Tag aber ber- 
beigefommen: fo laffet uns ablegen 
die Werke der Finſterniß, und ans 
legen bie en des Lichts! Laffet 
und ehrbarlid wandeln als am 
Tage, nit in Steffen und Saufen, 
nid in Kammern und Unzucht, 
nit in Hader und Neid; fondern 
iebet an den Herrn Jeſum Chri— 
un, und wartet des Leibes, doch 
alſo, daß er nicht geil werde! 


Evangelium, 
Matth. 21, v. 1 bis 9. 
De fie nun nahe bei Jeruſalem 
kamen, gen Bethphage, an 
den Oelberg, Fanbte Jeſus feiner 
Jünger zween, und ſprach zu ihnen: 
Gehet hin in den Flecken, der vor 


euch liegt, und bald werdet ihr eine 
Efelin finden angebunden, und ein 
Süullen bei ihr; Iöfet fie auf und 
führet fie zu mit! Und fo eud) Je— 
mand Etwas wird fagen, fo fpre= 
het: Der Herr bedarf ihrer; fobald 
raeb er fie euch laſſen. Das ge= 
ſchah aber Allee, auf daß erfüllet 
würde, da8 gefagt ft duch den 
Propheten, der da fpriht: Saget 
der Tochter Zion: Siehe, dein König 
fommt ‚zu dir fanftmüthig, und 
reitet aut einem Efel und auf einem 
Fullen der laftbaren Efelin. Die 
Zünger gingen bin und thaten, 
mie ihnen Jeſus befohlen Hatte, 
und bradten die Efelin und da8 
Füllen, und legten ihre Kleider dar= 
auf, und fetten ihn darauf. Aber 
viel Volks breitete die Kleider auf 
den Weg; die Andern bieben Zeige 
bon den Bäumen, und ftreueten 
fie auf den Weg. Das Volk aber, 
da8 borging und nadfolgte, ſchrie 
und fprady: Hofianna dem Sohne 
Davids; gelobet fei, der da kommt 
in dem Namen des Herm! Hoſi⸗ 
anna in ber Höhe! 
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Am 2. Sonntage des Advents. 
Epiftel, 

Röm. 15, v. 1 big 13. 
DIL aber, bie wir ſtark find, 

folen der Schwachen Ge- 
brehlichfeit tragen, und nicht Ge 
fallen an uns felber haben. Es 
"ftele fi aber ein Jeglicher unter 
und alfo, daß er feinem Nächſten 
gefalle zum Guten, zur Beflerung! 
Denn aud Chriſtus nicht an ihm 
felber Gefallen hatte; fondern mie 
gefhrieben ſtehet: Die Schmad 


derer, die dich ſchmähen, ift über: 


mid gefallen. a8 aber zuvor ge= 
fhrieben ift, das ift uns zur Lehre 
gefehrieben, auf dab mir durch Ge— 
duld und Troft der Schrift Hoff- 


nung haben. Gott aber der Ge- 
duld und des Troftes gebe euch, 
daß ihr einerlei eid unter 


efinnet 
einander, nad) Jefu Chriſto; auf 
daß ihr einmüthiglih mit einem 
Munde lobet Gott und den Bater 
unfer8 Herrn Jeſu Ehrifti! Darum 
nehmet euch unter einander auf, 
gleihmwie euch Chriſtus bat aufge 
nommen zu Gottes Lobe! Ic, fage 
aber, daß Jeſus Chriftus fei en 
Diener gewefen der Beſchneidung 
um der Wahrheit millen Gottes, 
I beftätigen die Verheißung, den 
ätern geſchehen; daß die Heiden 
aber Gott loben um der Barmher⸗ 
zigfeit willen, wie gefchrieben ftehet: 
Darum will ih did loben unter 
den Heiden, und deinem Namen 
fingen. Und abermal fpridt er: 
Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem 
Bolf! Und abermal: Lobet den 
Herrn, alle Heiden, und preifet ihn, 
alle Völker! Und abermal fpricht 
Eſaias: Es wird fein die Murzel 
Jeſſe, und der auferftehen wird, zu 
herrihen über die Heiden, auf den 
verden die Heiden hoffen. Gott 
ıber der Hoffnung eifülle euch mit 
iller Freude und Friede im Glauben, 
aß ihr völlige Hoffnung habt, durch 
ie Kraft des heiligen Geiftes! 


Eyifteln und Evangelien. 


Evangelium, 
Luc. 21, v. 25 bis’ 36. 


nd e8 werden Zeichen geſchehen 

an der Sonne und Mond und 
Sternen, und auf Erden wird den 
Leuten bange fein, und werden ja= 
gen, und das Meer und die Wafler- 
mogen merden braufen, und Die 
Menfhen werden verſchmachten vor 
Sucht und vor Warten der Dinge, 
die fommen follen auf Erden; denn 
auch ber Himmel Kräfte fih breme- 
en werden. Und alddann werden 
ie fehen de8 Dienfhen Sohn kom— 
men in den Wolfen mit großer 
Kraft und Herrlichkeit. Wann aber 
biefes anfängt zu geſchehen, To ſehet 
auf, und hebet eure Häupter auf, 
darum, daß fi eure Erlöfung nahet! 
Und er fagte ihnen ein Gleichniß: 
Sehet an den Feigenbaum und 
alle Bäume! Wenn fie jet aus- 
ſchlagen, fo fehet ihr's an ihnen 
und merfet, daß jeht der Sommer 
nahe ift; alfo aud ihr, wenn ihr 
dies Alles fehet angehen, fo wiſſet, 
daß das Neih Gottes nahe iſt! 
Wahrlich, id) fage euch: Dies Ge- 
fhleht wird nicht vergehen, bie 
daß es Alles geſchehe. Himmel 
und Erde merden vergeben; aber 
meine Worte vergeben nicht. Aber 
piitet euch, daß eure Herzen nidt 
efchweret merden mit Freſſen und 
Saufen. und mit Sorgen der Nah— 
rung, und fomme diefer Tag fchnell 
über eu! Denn wie ein Sallftrid 
wird er fommen über Alle, die auf 
Erden wohnen. So jeid nun wader 
alfezeit, und betet, daß ihr würdig 
erden möget, zu entflieben diejem 
Allen, dag geliehen fol, und zu 
ftehen vor des Menſchen Sohn! 


NB. In ben Jahren, da ber 26. 
Sonntag nad Trinitatid nit ein- 
fällt, wird das für denfelben be- 
flimmte Evangelium an biefem 
Sonntage genommen. 
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Am 3. Sonntage des Advents. 
Epiftel, 
1. Cor. 4, v. 1 bis 7. 


afür Halte uns Sedermann, 
nämli für Chrifti Diener 
und Haushalter über Gottes Ge- 
heimniffe. Nun ſuchet man nidt 
mehr an den Haußhaltern, denn 
daß fie treu erfunden werden. Mir 
aber iſt's ein Geringes, daß id) von 
euch gerichtet werde, oder von einem 
— 3* Tage; auch richte ich 
mich ſelbſt nicht. Ich bin mir wohl 
Nichts bewußt; aber darin bin ich 
nicht gerechtfertiget. Der Herr iſt's 
aber, der mich richtet. Darum 
richte nicht vor der Zeit, bis der 
Herr fomme, welcher auch wird 
an's Licht bringen, was im Fin⸗ 
ſtern verborgen iſt, und den Rath 
der Herzen offenbaren; alsdann 
wird einem Jeglichen von Gott Lob 
widerfahren. Solches aber, liebe 
Brüder! habe id auf mid und 
Apollo gedeutet, um euretwillen, 
daß ihr an und Iernet, daß Nie— 
mand hoher von fid) Halte, denn 
jet gefchrieben ift, auf daß fid) nicht 
Einer wider den Andern um Je— 
mand’8 willen aufblafe. Denn wer 
hat did) vorgezogen? Was haft du 
aber, da8 du ht empfangen haft? 
So du e8 aber empfangen baft, 
was rühmeft du dich denn, als der 
e8 nicht empfangen hätte? 


Evangelium, 
Matth. 11, v. 2 bis 10. 
Ey aber Sobannes im Gefängniß 
die Werke Chrifti hörte, fandte 
er feiner Jünger zween, und ließ 
ihm fagen: Bift du, der da fom- 
men fol, oder follen wir eines An- 


dern marten? Jeſus antwortete 
und fprah zu ihnen: Gebet bin 
und faget Johanni mieder, maß 


ihr fehet und böret: Die Blinden 
fehen, und die Lahmen geben, die 
Ausſätzigen werden rein, und die 
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Tauben hören, die Todten ftehen 

‚ und den Armen wird daß 
Evangelium geprediget. Und felig 
ift, der fih nicht an mir ärgert. 

a bie bingingen, fra Jeſus an, 
ju reden zu dem Volk von Johanne: 

a8 ſeid ihr hinausgegangen in 
bie Wuſte zu fehen? olltet ihr 
ein Rohr feben, das der Wind hin- 
und ber wehet? Oder was feid 
ihr binaus gegangen zu fehen? 
Molltet ihr einen Menſchen in mwei= 
chen Kleidern ſehen? Siehe, die 
da weiche Kleider tragen, find in 
der Könige Häufer. Ober was feid 
ihr binaus gegangen zu fehen? 
Molltet ihr einen Propheten fehen? 
Sa, ich fage euch, der auch mehr 
ift, denn ein Prophet. Denn diefer 
iſt's, von dem gefchrieben fteht: 
Siehe, ich fende meinen Engel vor 
dir ber, der deinen Weg vor dir be= 
reiten ſoll. 


Am 4. Sonntage des Advents. 
Epiſtel, 
Phil. 4, b. 4 bie 9. 

Nut euh in dem Herrn alle 

wege, und abermal fage id: 
Freuet euh! Eure Lindigfeit laſſet 
fund fein allen Menſchen! Der 
Herr ift nahe. Sorget Nichts; fon= 
dern in allen Dingen laffet eure 
Bitte im Gebete und Flehen mit 
Danffagung vor Gott kund wer—⸗ 
den! Und der Friede Gottes, wel⸗ 
cher höher ift, denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne 
in Chriſto Jeſu! Weiter, liebe 
Bruder, was wahrhaftig iſt, was 
ehrbar, was gerecht, was keuſch, 
was lieblich, was wohl lautet, iſt 
etwa eine Tugend, iſt etwa ein 
Lob, dem denket nach! Welches ihr 
auch gelernet und empfangen und 
gehört und geſehen habt an mir, 
das thut, ſo wird der Herr des 
Friedens mit euch ſein! 


Evangelium, 
Joh. 1, dv. 19 bis 34. 


nd dies ift das Zeugniß Johan⸗ 

nie, da die Juden jandten bon 
Serufalem Fa und gebiten, 
daß ſie ihn fragten: Wer bift du? 
Und er befannte und leugnete nicht, 
und er befannte: Ih bin nidt 
Chriſtus. Und fie raptem ihn: 
Was denn? Bift du Elias? Er 
ſprach: Sch bin’s nidt. Biſt du 
ein Prophet? And er antwortete: 
Nein. Da fpraden fie zu ihm: 
Was bift du denn? Daß wir Ant- 
wort geben denen, bie uns gejandt 
haben. Was fagft du von bir 
ſelbſt? Er fprah: Ich bin eine 
Stimme eines Prediger in der 
Müfte: Richtet den Meg des Herrn! 
mie der Prophet Eſais gefagt bat. 
Und die gefandt waren, die waren 
bon den Pharifäern, und fragten 
ihn, und fpraden zu ihm: Warum 
taufeft du denn, To du nicht Chri⸗ 
ſtus bift, noch Elias, nod) ein —* 
phet? Johannes antwortete ihnen 
und fprah: Ich taufe mit Waſſer! 
aber er ift mitten unter euch ge 
treten, den ihr nicht fennet. er 
ife8, der nady mir fommen mird, 
welcher vor mir geweſen ift, deß 
id nicht werth bin, daß id feine 
Schuhriemen auflöfe. Dies geihah 
zu Bethabara, jenfeit des or: 
dans, da Johannes taufte. Des 
andern Tages fiehet Johannes Je⸗ 
fum gu ihm fommen, und fpridt: 
Siehe, das ift Gotteß Lamm, wel- 
ches der Welt Sünde trägt! Diefer 
its, don dem ich gefagt habe: 
Nah mir fommt ein Mann, wel: 
her vor mir geweſen ift; denn er 
war eber, denn ih. Und ich kannte 
ihn nicht; fondern auf daß er.offen- 
bar würde in Iſrael, darum bin 
ih gekommen zu taufen mit Waſſer. 
Und Johannes zeugte, und ſprach: 
Ich fahe, daß der Geift herab fuhr, 
wie eine Taube vom Himmel, und 
blieb auf ihm. Und id fannte ihn 
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nicht; aber der mich fandte, zu 
taufen mit Waſſer, derfelbige fpradı 
zu mir: Üeber welchen du eben 
wirft den Geift herab fahren und 
auf ibm bleiben, bderfelbige iſt's, 
der mit dem heiligen Geift taufet. 
Und id) ſahe es und zeugete, daß 
diefer ift Gottes Sohn. 


Am erften heil. Chrift- Tage. 
Epiftel, 
zit. 2, p. 11 bis 14. 

E⸗ iſt erſchienen die heilſame 

Gnade Gottes allen Menſchen, 
und züchtiget uns, daß wir ſollen 
verleugnen das ungöttlihe Weſen 
und die weltlichen Luͤſte, und züch— 
tig, gerecht und gottſelig leben in 
dieſer Welt, und warten auf die 
ſelige Sure und Erſcheinung 
der Herrlichkeit de8 großen Gottes 
und unſers Heilanded Jeſu Chriſti, 
der fich felbft für und gegeben bat, 
auf daß er uns erlöfete von aller 
Ungeredtigfeit, und reinigte ihm 
felbft ein Volk zum Eigenthum, 
das fleißig märe zu guten Werfen. 


Evangelium, 
Luc. 2, v. 1 bis 20. 
8 begab ſich aber zu der Zeit, 
Wi ein Gebot vom Kaifer 
Auguftus ausging, daß alle Melt 
geſchätzet würde Und die Scha— 
gung mar die allererfte, und geſchah 
zur Zeit, da Chrenius Landpfleger 
in Shrien mar. Und Sebermann 
ing, daß er fi fhäßen ließe, ein 
egliher in feine Stadt. Da 
madte fih auch auf Joſeph aus 


Galiläa, aus der Stadt Nazareth, 
in das jüdifhe Land, zur Statt 
Davids, die da heißt Bethlehem. 


darum, daß er bon dem Haufe unt 
Geſchlechte Davids war, auf dus 
er fi fhägen Tieße mit Maria, 
feinem vertrauten Meibe; die mar 
Ihmwanger. Und als fie dafelbit 
waren, fam bie Zeit, daß fie geba- 
ren follte, und fie gebar ihren erften 
Sohn und mwidelte ihn in Windeln, 
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und legte ihn in eine Krip pe; denn 
fie hatten ſonſt feinen Raum in 
der Herberge. Und es waren Hir⸗ 
ten in derfelben (Gegend auf dem 
Felde bei den Hürden, die büteten 
des Nachts ihre Heerde. Und fiebe, 
des gem Engel trat zu ihnen, und 
die Klarheit de8 Heren leudhtete um 
fie, und fie here fid) fehr. Und 
der Engel Iprady zu ihnen: Fürch⸗ 
tet euch nicht! fiehe, ich berfündige 
euch große Freude, die allem Bolt 
widerfabren wird. Denn eud ift 
heute der Heiland geboren, wels 
her ift Ehriftus, der Herr, in der 
Stadt Davids. Und das habt zum 
Zahen: Ihr werdet finden das 
Kind in Windeln gemidelt und in 
einer Krippe liegen. Und al8bald 
war be den Engeln die Menge 
det bimmlifchen Serrfharen, die 
Iobten Gott und fpradien: Ehre 
fei Gott in der Höhe, und Friebe 
auf Erden, und den Menfhen ein 
Wohlgefallen! Und da die Engel 
von ihnen gen Himmel fuhren, 
ſprachen die Hirten unter einander: 
affet uns nun gehen gen Bethle- 
hem, und die Geſchichte ſehen, die 
da geſchehen iſt, die uns der Herr 
kund gethan hat! Und ſie kamen 
eilend, und fanden Beide, Maria 
und Joſeph, dazu das Kind in der 
Krippe liegend. Da fie es aber ge- 
fehen hatten, breiteten fie das Wort 
aus, meldhes zu ihnen von dieſem 
Kinde gefagt war. Und Alle, vor 
die ed fam, wunderten fid) der Rede, 
die ihnen die Hirten gefagt hatten. 
Maria aber behielt alle diefe Worte, 
und bewegte fie in ihrem Herzen. 
Und bie tem fehrten wieder um, 
priefen und lobten Gott um Alles, 
das fie gehört und gefehen hatten, 
wie denn zu ihnen gefagt war. 


Am zweiten heil. Chriſt-Tage. 
Epiftel. 
Ebr. 1, p. 1 bis 14. 
erden bor Zeiten Gott manch⸗ 


mal und manderlei Weile 
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eredet hat zu den Vätern durch bie 
Dropheten, bat er am Leßten in 
diefen Tagen zu und geredet durch 
den Sohn, melden er gefekt bat 
zum Erben über Alles, dur mel= 
dm er aud die Welt gemadıt bat. 

eicher, fintemal er üt der Glanz 
feiner Herrlichkeit und das Ebenbild 
feines Wefens, und trägt alle Dinge 
mit feinem fräftigen Wort, und 
bat gemacht die Reinigung unferer 
Sünde durch fi felbft; Hat er ſich 
gefeßt zu der Rechten der Majeſtät 
ın der Höhe, fo viel bei geiwor= 
den, denn bie Engel, jogar viel 
einen höhern Namen er vor ihnen 
ererbet bat. Denn zu weldem En⸗ 
gel hat er jemals gefagt: Du bift 
mein Sohn, heute habe ich did) ge» 
euget? Und abermal: Ic) werde fein 

ater fein, und er wird mein Sohn 
fein. Und abermal, da er hinführe 
den Erftgebornen in die Welt, fpricht 
er: Und es follen ihn alle Engel 
Gottes anbeten. Bon den Engeln 
Iprieht er. zwar: Er machet feine 
ngel Geifter und feine Diener 
Beuerflammen. Abervon dem Sohn: 
Gott! dein Stuhl währet von Ewig⸗ 
feit zu Ewigkeit, da8 Scepter dei⸗ 
nes Dei 8 ıft ein Eichtigee Scepter. 
Du haſt geliebt die Gerechtigkeit, 
und gebaflet die Ungerechtigkeit. 
Darum bat did, o Gott! gefalbet 
dein Gott mit dem Del der Freu⸗ 
den über beine Genoſſen. Und du, 
Hear! Haft von Anfang die Erde 
gegründet, und die Himmel find 
demer Hände Werke. Diefelbigen 
werben vergehen; du aber wirſt 
bleiben. Und fie werden alle ver⸗ 
alten mie ein Kleid, und wie ein 
Gewand wirft du fie wandeln, und 
fie werden fi verwandeln; bu aber 
bift derfelbige, und beine Jahre 
werden nicht aufhören. Zu welchem 
Engel aber hat er jemald gejagt: 
Sehe did zu meiner Nedten, bie 
ich lege deine Feinde zum Schemel 
deiner Füße? Sind fie nidt all⸗ 
zumal dienftbare Geifter, ausgefandt 
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zum Dienft um derer millen, die 
ererben follen die Seligfeit? 


Evangelium, 
Joh. 1, dv. 1 bis 18. 


In Anfange war das Wort, und 
das Wort war bei Gott, und 
Gott war das Wort. Daſſelbige war 
im Anfang bei Gott. Alle Dinge 
ſind durch daſſelbige gemacht, und 
ohne daſſelbige iſt Nichts gemacht, 
was gemacht iſt. 
Leben, und das Leben mar das Licht 
der Menſchen. Und das Licht ſchei—⸗ 
net in ber Finſterniß, und die Fin— 
fterniß haben es nicht begriffen. 
Es war ein Menfh, von Gott ge= 
fandt, der hieß Johannes. Derfel- 
bige fam zum Zeugniß, daß er bon 
dem Licht zeugete, auf daß fie Alle 
durch ihn glaubten. Er war nidt 
das Licht; fondern, daß er zeugete 
von dem Licht. Das mar das 
wahrhaftige Licht, welches alle Men⸗ 
ſchen erleuchtet, die in dieſe Welt 
fommen. Es mar in de Welt, 
und die Welt ift durch daffelbige 
gemadht und bie Welt kannte es 
nidt. Er fam in fein Eigenthum, 
und bie Seinen nahmen ihn nidt 
auf. Wie viele ihn aber aufnah- 
men, denen gab er Madıt, Gottes 
Kinder zu werden, bie an feinen 
Samen glauben, welche niht bon 
dem Geblüt, noch von dem Willen 
des Fleifches, noch von dem Willen 
eines Mannes; fondern von Gott 
eboren find. Und das Wort. ward 
. Sleifh, und wohnte unter uns, und 
wir fahen feine Herrlichkeit, eine 
gerinfeit ale des eingebornen 

ohnes vom Bater, voller Gnade 
und Wahrheit. Johannes zeuget 
bon ihm, ruft und ſpricht: Dieker 
war e8, bon dem ich gejagt habe: 
Nach mir wird fommen, der bor 
mir geweſen ift; denn er war eher 
denn id. Und von feiner Fülle 
haben wir alle genommen Gnade 
um Gnade. Denn das Gefek ift 
durch Moſen gegeben; die Gnade 


In ihm war daß | 
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und? Wahrheit ift durch Sefum 
Chriſtum gewordm. Niemand bat 
Gott je geiehen; der eingeborne 
Sohn, der in des Vaters Schoof 
ift, der hat es uns verfündigt. 


Am Sonntage nad Weihnacht. 
Epiſtel. 
Gal. 4, p. 1 bis 7. 

ch ſage aber, ſo lange der Erbe 
ein Kind iſt, ſo iſt unter ihm 
und einem Knechte kein Unterſchied, 
ob er wohl ein Herr iſt aller Güter. 
Sondern er iſt unter den Bormün- 
dern und Pflegern bi8 auf die be— 
fimmte Zeit vom Bater. Alfo' au 
wir, da wir Kinder waren, waren 
mir gefangen unter den äußerlichen 
Sapungen. Da aber die Zeit er- 
füllet ward, fandte Gott feinen 
Sohn, geboren von einem Weibe, 
und unter das Gefeß gethan, auf 
daß er die, fo unter dem Geſetz 
waren, erlöfete, daß mir die Kind— 
ſchaft empfingen. Weil ihr denn 
Kinder feid,, hat Gott gefandt den 
Geift feines Sohnes in eure ger- 
zen, der ſchreiet: Abba, lieber Va— 
tr! Alfo ift nun bier fein Knecht 
mehr; fondern eitel Kinder. Sind's 
aber Kinder, fo find’8 auch Erben 
Gottes durch Ehriftum. 


Evangelium, 
Luc. 2, p. 33 bis 40. 


nd fein Vater und Mutter wun- 

derten fidy def, das bon ihm 
eredet mard. Und Simeon fegnete 
He und fprad zu Maria, feiner 
Mutter: Siehe, Diefer wird gefeht 
ju einem Fal und Auferſtehen Vie— 
er in Iſrael und zu einem Zeichen, 
dem widerſprochen wird. Und es 
wird ein Schwerdt durch deine Seele 
bringen, auf daß vieler Herzen Ge— 
danken offenbar werden. . Und es 
war eine Prophetin, Hanna, eine 
Tochter Phanueld, vom Geſchlechte 
fer, die war mohl betaget, und 
batte gelebt fieben Jahr mit ihrem 
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Manne nad) ihrer Jungfrauſchaft, 
und war nun eine Wittwe bei vier 
und adytzig Jahren, die fam nimmer 
bom Tempel, diente Gott mit Faſten 
und Beten Tag und Nacht. Diefel- 
bige trat auch hinzu zu derfelbigen 
Stunde und pries den Herrn, und 
redete bon ihm zu Allen, die auf die 
Erlöfung zu Serufalem warteten. 
Und da fie e8 Alles vollendet hatten 
nad) dem Gefeße des Herrn, fehrten 
fie wieder in Galiläa zu ihrer Stadt 
Nazareth. Aber das Kind wuchs, 
und ward ftarf im Geift, voller 
Weisheit, und Gottes Gnade war 
bei ihm. 


Am Neujahrs-Tage. 
Epiſtel. 
Gal. 3, v. 28 bis 290. 


he denn aber der Glaube kam, 

wurden wir unter dem Geſetz 
derwahret und en auf den 
Glauben, der da follte geoffenbaret 
werden. Alfo ift das Gefek unfer 
Zudjtmeifter gemefen auf &hriftum, 
daß wir urn den Glauben gerecht 
würden. Nun aber der Glaube ge= 
fommen ift, find wir nidyt mehr un⸗ 
ter dem Zudtmeifter. Denn ihr feid 
Ale Gottes Kinder durh den Glau—⸗ 
ben an Chrifto Iefu. Denn mie 
Viele euer getauft find, die haben 
Chriftum angezogen. Hier ift fein 
Jude, noch Grieche; bier ift fein 
Knecht, noch Freier; bier ift fein 
Mann noch Weib; denn ihr feid alle 
zumal Einer in Chrifto Jeſu. Seid 
ihr aber Ehrifti, fo feid ihr ja Abra= 
hams Samen, und nad) der Ber 
heißung Erben. 


NB. Wenn Reujahr auf einen Sonn: 
tag fällt, fo wird die auf den 
Sonntag zwifchen Weihnacht und 
Neujahr verlegte Epiftel mit dazu 
gezogen, und ift alsdann der ganze 

TJext: Gal. 3, 0.23. — 4, 0.7. 





Evangelium, 
Luc. 2, dv. 21. 

u da acht Tage um maren, daß 

das Kind beſchnitten würde; da 
ward fein Name genannt Selns, 
welcher genannt war von dem En— 
gel, ehe denn er im Mlutterleibe em⸗ 
Pfangen ward. 


Am Tage der heil. 3. Könige. 
Epiftel, 
Tit. 3, b. 3 bis 8. 


ir waren auch meiland Un— 
mweife, Ungehorfame, Irrige, 
Dienende den Lüften und mander- 
li Wolluſten, und mandelten in 
Bosheit und Neid, und haſſeten 
uns unter einander. Da aber er— 
chien die Freundlichkeit und Leut⸗ 
eligfeit Gottes, unfer8 Heilandes. 
id um ber Werfe willen der Ge= 
rehtigfeit, die wir gethan hatten; 
fondern nad, feiner Barmherzigkeit 
madte er ung felig durch da8 Bad 
ber Wiedergeburt und Erneuerung 
de8 heiligen Geiftes, welchen er aus= 
egoffen hat über uns reichlich durd) 
—*— Chriſtum, unſern Heiland, 
auf daß wir durch deſſelbigen Gnade 
erecht, und Erben ſeien des ewigen 
ebens nach der Hoffnung. Das 
iſt je gewißlich wahr. Solches will 
ich, daß du feſt lehreſt, auf daß die, 
ſo an Gott gläubig ſind geworden, 
in einem Stande guter Werke ge= 
funden merden. Soldes ift gut 
und nüg den Menſchen. 


Evangelium, 
Matth. 2, v. 1 bie 12. 


a Iefus geboren war zu Beth- 

lehem im jüdifchen Lande, zur 
Zeit ded Königs Herodes; fiehe, da 
famen die eifen bom Morgen⸗ 
Iande gen Ierufalem und fpraden: 
Wo ift der neugeborme König ber 
Auden? Wir haben feinen Stern 
gefehen im Morgenlande, .und find 
gefommen, ihn anzubeten. Da das 
der König Herodes hörte, erſchrak 
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er, und mit ihm das ganze Jeru⸗ 
falem, und ließ verfammeln alle 
Hohenpriefter und Schriftgelehrten 
unter dem Bol, und erforjhte von 
ihnen, wo Chriftus follte geboren 
werden. Und fie fagten ihm: Zu 
Bethlehem im jübifhen Sande. 
Denn alfo ſteht geſchrieben durch 
den Propheten: Und du Bethlehem 
im jüdiſchen Lande biſt mit Nichten 
die Kleinſte unter den Yürften Juda; 
denn aus dir fol mirfommen, ber 
Herzog, der über mein Volk Iſrael 
ein Herr ſei. Da berief Herodes die 
Meiten heimlich, und erlernte mit 
Fleiß von ihnen, wann der Stern 
erfchienen wäre, und wies fie 
Bethlehem, und ſprach: Ziehet bin, 
und forſchet fleißig nad) dem Kind⸗ 
lein, und wenn ihre findet, fo fagt 
mir’8 wieder, daß ich aud) komme 
und ed anbete! Als fie nun den 
König gehört hatten, zogen fie Bin. 
Und fiehe, der Stern, den fie im 
Morgenlande geliehen hatten, ging 
bor ihnen hin, bi8 daß er fam, umd 
ftand oben über, da das Kindlen 
war. Da fie den Stan faben, 
wurden fie hoch erfreut und gingen 
in das Haus, und fanden das Kinb- 
lein mit Maria, feiner Diutter, und 
fielen nieder, und beteten es an, 
und thaten ihre Schäße auf, und 
ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und 
Myrrhen. Und Gott befahl ihnen 
im Traum, daß fie fih nicht follten 
wieder zu Herodes lenken. Und 30= 
gen durch einen andern Meg wie- 
der in ihr Zand. 


Am 1. Sonnt. nad heil. 3Kön. 
Epiftel, | 
Nom. 12, vb. 1. bie 6. 
Ry ermahne euch, liebe Brüder! 
duch die Barmherzigkeit Got⸗ 
te, daß ihr, eure Weiber begebet 
zum Opfer, das da lebendig, beilig 
und Gott mohlgefällig fei, welches 
feii euer vernünftiger Gottesdienft, 
und ſtellet eud nicht dieſer Melt 
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leich; fondern verändert eudy durch 
erneuerung eures Sinned, auf 
daß ihr prüfen möget, welches da 
fei der gute, ber wohlgefällige und der 
bolllommene Gotteswille! Denn id 
fage durch die Gnade, die mir gegeben 
if, Jedermann unter euch, daß Nie— 
mand meiter bon ihm halte, denn 
ſich's gebübret zu halten ; fondern daß 
er von ibm mäßiglich halte, ein Seg- 
licher, nad dem Gott ausgetheilet 
hat das Maaß des Glaubens. Denn 
gleifher Meife, ald wir in einem 
eibe viele Glieder haben; aber alle 
Glieder nicht einerlei Geſchäfte ha— 
ben: alfo find mir ein Leib in 
Chrifto; aber unter einander ift Ei- 
ner des Andern Glied, und haben 
mandherlei Gaben nad der Gnade, 
die und gegeben tft. 
NB, Wird das Fefl den heil. 3 Könige 
an dieſem Tage gefeiert, fo wird 
diefe Epiftel beibehalten. 


Evangelium, 
Zur. 2, b. 41 bis 52. 

nd feine Aeltern gingen alle 
Jahre gen Ierufalem auf das 
Oſterfeſt. Und da er zwölf Jahre 
alt war, gingen fie hinauf gen Se- 
rufalem, nad) Gewohnheit des Fe— 
fie. Und da die Tage vollendet 
waren, und fie mieder zu Saufe 
gingen, blieb das Kind Jeſu zu 
erufalem, und feine. Xeltern muß 
ten's nicht. Sie meinten aber, er 
märe unter den Gefährten, und ka— 
men eine Tagereife, und fuchten ihn 
unter ben Gekeunbten und Bekann⸗ 
ten. Und da fie ihn nit fanden, 
gingen fie wiederum gen Jeruſalem 
und fudhten ihn. Und es begab fidh 
nad) drei Tagen, fanden fie ihn im 
Tempel figen mitten unter den Leh⸗ 
tern, daß er ihnen: zubörte, und fie 
fragte. Und Ude, die ihm zuhörten, 
bermunderten ıfich feines. Verftandes 
und feine Antwort. Und da fie 
ihn ſahen, entjeßten fiefid. Und feine 
Mutter fprad zu ihm: Mein Sohn, 
warum haft du und das gethban? 








en und 
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Siehe, dein Bater und ih haben 
dih mit Schmergen Fre Und 
er fprad) zu ihnen: Was ifPe, daß 
ihr mid) art Habt? MWiffet ihr 
nid, 2 ich fein muß in dem, dad 
meines Vaters it? Und fie verftanz 
den das Wort nicht, das er mit 
ihmen redete. Und er ging mit 
ihnen hinab, und kam gen Naza—⸗ 
reth, und mar ihnen unterthan. 
Und feine Mutter bebielt alle diefe 
Worte in ihrem Herzen. Und Jeſus 
nahm zu an Weisheit, Alter und 
Gnade bei Gott und den Menſchen. 


Am 2. Sonnt. nad) Heil. 3 Kon. 


Epiftel, 
Rom, 12, v. 6 bis 16. 

Wi haben manderlei -Gaben 
nach der Gnade, die und ge 

jeben ift. Hat Iemand Weiffagung, 
jo fei fie dem Glauben ähnlid! 
Hat Jemand ein Amt, fo warte 
er des Amts! Lehret Jemand, fo 
marte er der Lehre! Ermahnet Je⸗ 
mand, fo warte er des Ermahnens! 
Giebt Jemand, fo gebe er einfältige 
ig! Siegiert Semand, fo fi er 
forgfältig! Uebt Iemand Barm= 
herzigkeit, fo thue er® mit Luft! 
Die Liebe fei nicht falih! Haffet 
das Arge, hanget dem Guten an! 
Die brüberlihe Liebe unter einan⸗ 
der fei herzlich! Einer komme dem 
Andern mit Ehrerbietung zubor! 
Seid nicht träge, was ihr thun 
folt!_ Seid, brünftig im Geift! 
Schidet euch in die Zrit! Seid froh⸗ 
Üid) in Hoffnung, geduldig in Trüb- 
ſal! Sale an am Gebet! Nehmet 
euch der Deiligen, Nothdurft anz 
herberget gerne! Segnet, die euch 
verfolgen; fegnet, und fluchet nicht! 
Sreuet euch mit den Bröhlicen, 
und meinet mit den Weinenden! 
gebt einerlei Sinn unter einander! 
rachtet nicht nach hohen Dingen; 
jondern haltet euch herunter zu den 





'iedrigen! 


Evangelium, 
Joh. 2, v. 1 bie 11. 
nd am britten Tage ward eine 
% eit zu Cana in Galiläa, 
und die Mutter Jeſu war da. Ies 
fus aber und feine Junger wurden 
aud; auf die Hochzeit geladen. Und 
da 26 an Wein gebrad), as die 
al 


Mutter Jeſu zu ihm: Sie Haben 
mi Bein. Set fpricht zu ibr: 
DB , maß habe id mit dir zu 


en? Meine Stunde ift nod‘ 
gefommen. Seine Mutter 
t zu den Dienern: Was er 
faget, das thut! 

? waren aber allda ſechs fteis 


nerne Mafferfrüge gefept, nad) der 
Meile der ee einklung, 
uni 


jingen je in einen zmei oder 
drei Dash. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
Fület_ die Wafferfrüge mit Waſſer! 
Und fie fülleten fie bis oben an. 
Und er ſpricht zu ihnen: Schöpfer 
nun und bringet’8 dem Speiſemei⸗ 
ter! Und fie brachten’. Als aber der 

;peifemeifter Poftete den Mein, der 
Waſſer geweſen war, und mußte 
nit, bon mannen er fam; die 
Diener aber wupten’s, die das Waffer 
gefchöpft Hatten: ruft der Speifer 
meifter den Bräutigam, und fpricht 
u ihm: Zedermann giebt zum Er» 
Un guten Wein, und mann fie 
frunfen geworden find, al8dann den 
geringen du haft den guten Wein 
iöher behalten. Das ift daß erfte 
Zeihen, das Jeſus that, gefchehen 
u Cana in Galiläa, und offenbarte 
Fine Herrlichkeit. Und feine Zün- 
ger glaubten an ihn. 


Am3. Sonnt. nach heil. 3 Kön. 
Epiftel, 

Rom. 12, v. 17 bis 21. 
altet euch nicht felbft für Flug! 
Vergeltet Niemand Boſes mit 
oſem! Fleißiget euch der Ehrbar- 
feit gegen Zedermann! Iſt s mog⸗ 
id, fo viel an —F iſt, fo_habt 
mit allen Menſchen Friede! Nädet 
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euch felber nicht, meine Liebſten; 
fondern gebet Raum dem Zorn, 
denn es ſtehet gefchrieben: Die 
Rache ift mein; ih will bergelten, 
fpriht der Herr! So nun deinen 
Feind hungert, fo fpeife ihn! dür—⸗ 
ftet ihn, fo tränfe ihn! Wenn du 
das thuft, fo wirft du feurige Koh⸗ 
Ien auf fein Haupt fammeln. Laß 
dich nicht das Böfe überwinden; 
fondern überwinde das Böfe mit 
@utem! 


Evangelium, 
Matth. 8, v. 1 bis 13. 
De Jeſus vom Berge herab ging, 
folgte ihm viel Volks nach. 
Und ehe, ein Ausſätziger fam 
un 


etete ihn an und fprad: 

Hear, fo du millft, fannft du mi 
wohl reinigen. Und Sefus ftredte 
feine Hand aus, rührte ihn an 
und ſprach: Ih will's thun, fe 
ereinigt! Und alabald warb er von 
feinem Ausfag rein. Und Jeſus 
— zu ihm: Siehe zu, ſag's 
iemand; ſondern gehe hin und 

gpriefter, und opfere 

ie Gabe, die Mofes befoblen bat, 
zu einem Zeugniß über fie! Da 
aber Jeſus einging zu Gapernaum, 
trat ein Hauptmann zu ihm; der 
bat ihn, und ſprach: Herr, mein 
Knecht Tiegt zu Haufe und ift gicht⸗ 
brüdyig und hat große OL 


jeige dih dem 


val. Je⸗ 
ſus ſprach zu ihm: Ih will kom⸗ 
men und ihn gefund maden, Der 
auptmann antwortete und fprad: 
err, ich bin nicht werth, daß du un= 
ter mein Dad) geheft; ſondern fprid) 
nur ein Wort, I wird mein Knecht 
gefund! Denn id bin ein Menfd, 
azu der Obrigkeit unterthan, und 
habe unter mir Kriegsknechte; nod) 
wenn id fage zu einem: che bin! 
fo gehet er, und zum andern: Komme 
her! fo fommt er, und zu meinem 
Knecht: Thue das! fo thut er’. 
Da das Jeſus Horte, verwunderte 
er fi, und fprad zu denen, die 
ihm nadjfolgten: Wahrlich, id) fage 


ch Jedeharn ſei unterthan 


nun aus Noth unterthan, 
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euch, folhen Glauben babe ih in 
Sirael nidt gefunden. Aber id 
fage euh: Biele werden fommen 
bom Morgen und vom Abend, und 
mit Abraham, Iſaak und Jakob 
im Himmelreich fien; aber bie 
Kinder des Reichs werben ausge- 
flogen in die Außerfte Finfterniß 
hinaus; da mird fein Heulen und 
Zähnflappen. Und Jeſus ſprach zu 
dem Hauptmann: Gebe hin, dir 
geihehe, wie du geglaubet haft! 
nd fein Knecht ward gefund zu 
berfelbigen Stunde. 


Am 4. Sonnt. nad) heil. 3 Kön. 
Epiftel, 
Nöm. 13, v. 1 bis 10. 


der 

Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn bat! Denn es ift feine Obrig- 
feit, ohne von Gott; wo aber Dbrig- 
feit ift, die ift von Gott verordnet. 
Mer fih nun wider die Obrigfeit 
feßet, der miberftrebt Gottes Ord— 
nung; bie aber miderftreben, mer- 
ben über fid) ein Urtbeil empfangen. 
Denn die Gewaltigen find nidt 
den guten Werfen, fondern den bö- 
fen zu fürchten. Willſt du did 
aber nicht fürchten vor der Öbrig- 
feit; fo thue Gutes! fo wirft du 
Zob von derfelbigen haben. Denn 
fie ift Gottes Dienerin, dir zu Gut’; 
thuft du aber Böfes, fo fürdte 
dich; denn fie trägt das Schwerdt 
nit umfonft, fie ift Gottes Die- 
nerin, eine Rädern zur Strafe 
über den, der Böſes thut. So feid 
nicht 
allein um der Strafe willen; fon= 
dern aud um des Gewiſſens millen! 
Derhalben müffet ihr auch Schoß 
geben; denn fie find Gotte8 Diener, 
die ſolchen Schuß follen handhaben. 
&o gebt nun Jedermann, maß ihr 
ſchuldig feid, Schoß, dem der Schoß 
gebühret, Zoll, dem der Zoll gebüb- 
tet, Furcht, dem die Furcht ge— 
bübret, Ehre, dem die Ehre gebüh- 
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ret! Seid Niemand Nichts ſchuldig, 
denn daß ihr euch unter einander 
liebet; denn wer den Andern liebet, 
der hat das Geſetz erfüllt. Denn 
da8 da gefagt if: Du ſollſt nidt 
ehebrechen, du ſollſt nicht tödten, 
du ſollſt nicht ſtehlen, du ers nicht 
falſch Zeugniß geben, did) ſoll Nichts 
gelüften, und fo ein ander Gebot 
mehr ift, das wird in diefem Wort 
berfaffet: Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben als dich ſelbſt. Die Liebe 
thut dem Nächften nichts Boſes. 
So ift nun die Liebe des Geſetzes 
Erfüllung. 


Evangelium, _ 
Matth. 8, v. 23 bie 27. 


JIie trat in das Schiff, und 
ſeine Jünger folgten ihm. Und 
ſiehe, da erhob ſich ein groß Ungeſtüm 
im Meer, alſo, daß auch das Shif- 
lein mit Wellen bededt ward, und 
er ſchliff. Und die Junger traten 
zu ibm, und medtn ihn auf, 
und fpraden: Herr, bilf uns, wir 
verderben! Da fagte er zu ihnen: 
Ihr Kleingläubigen, warum ſeid 
ihr fo furdtfam? Und ftand auf, 
und bedrohete den Mind und das 
Meer; da ward es ganz file. Die 
Menſchen aber verwunderten fid 
und fpraden: Was ift das für ein 
Mann, daß ihm Wind und Meer 
gehorfam iſt? 


Am Tage der Reinig. Mariä. 
Epiftel, 
Mal. 3, v.1 bie 5. 

Si, ih will meinen Engel 

fenden, der vor mir her den 
Meg bereiten fol, und bald mird 
fommen zu feinem Tempel der Herr, 
den ihr ſuchet, und der Engel des 
Bundes, dep ihr begehret. Siehe, 
er fommt, ſpricht der Herr Zebaoth. 
Wer wird aber den Tag feiner Zu= 
funft erleiden mögen? Und mer 
wird beftehen, wann er wird er= 


eines Goldſchmieds, und mie die 
Seife der Wäſcher. Er wird figen 
und ſchmelzen, und das Silber 
reinigen; er wird die Kinder Lebi 
reinigen und läutern wie Gold und 
Silber. Dann werden fie dem Herrn 
Speisopfer, bringen in Gerechtig⸗ 
feit. Und wird dem Herrn wohl» 
efallen das Speisopfer Juda's und 
S erufalems, wie vorhin und bor 
langen Jahren. Und ih will zu 
euch kommen und eud, ftrafen, und 
will ein jchneller Zeuge fein mider 
die Zauberer, Ehebreiher und Mein⸗ 
eidigen und mider die, jo Gewalt 
und Unrecht thun den Taglöhnern, 
MWittwen und Waifen, und den 
Fremdling drüden, und mid nidt 
Br Nhricht der Herr Zebaoth. 

(Zumeilen auch die Sonntags- 
Epiftel.) 


Evangelium, 
Luc. 2, db. 22 bis 32. 

wu da die Tage ihrer Reinigung 
nad) dem Geſetz Mofis Famen, 
brachten fie das Kindlein Jeſus 
gen Serufalem, auf daß fie ihn 
dDarftelten dem Hern, (mie denn 
efhrieben fteht in dem Gefeh des 
gem: Allerlei Männlein, das zum 
ften die Mutter bricht, ſoll dem 
Herrn gebeiligt heißen) und daß fie 
gäben das Opfer, nachdem gejagt 
ift im Gefeß des Herin: Ein Paar 
Turteltauben, oder zwo junge Tau⸗ 
ben. Und fiehe, ein Menſch mar 
zu Serufalem, mit Namen Simeon, 
und derfelbe Menſch war fromm 
und gerettet, und martete auf 
den Troſt Iſraels, und der heilige 
Geift war in ihm. Und ihm war 
eine Antwort geworden bon dem 
heiligen Geifte, er follte den Tod 
nicht jehen, er hätte denn zubor den 
Shrift des Herrn gefehen. Und fam 
aus Anregung ded Geifles in den 
Tempel. Und da die Xeltern das 
Kind Zefus in den Tempel brad= 
ten, daß fie für ihn thäten, mie 


fheinen® Denn er ift wie das Feuer man pflegt nad) dem Geſetz; da 
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nahm er ihn auf feine Arme, und 
‚ lobte Bott, und ſprach: 

Herr, nun läffeft du deinen Die⸗ 
ner im Frieden fahren, wie du ge= 
fagt haft. Denn meine Augen ha⸗ 
ben deinen Heiland gefehen, mweldyen 
du bereitet haft vor allen Völkern, 
ein Licht zu erleuchten die Heiden, 
und zum Preis deines Volkes Iſrael. 


Am 5. Sonnt. nad) heil. 3 Kön. 


Epiftel, 
Col. 3, v. 12 bis 4, b. 1. 


So jiehet nun an, liebe Brüber, 
als die Ausermählten Gottes, 

eiligen und Geliebten, herzliches 

barmen, Breundlichfeit, Demuth, 
Sanftmuth, Geduld, und vertrage 
Einer den Andern, und bvergebet 
euch unter einander, fo Jemand 
Klage bat wider den Andern, gleich— 
wie Chriftus eudy vergeben hat, aljo 
auch ihr! Meber Alles aber ziehet 
an die Liebe, die da iſt das Band 
ber Vollkommenheit, und der Friebe 
Gottes regiere in euren Herzen, zu 
welchem ihr auch berufen 8 in 
einem Leibe, und ſeid dankbar! 
Laſſet das ort Chriſti unter euch 
reichlich wohnen. in aller Weisheit; 
fehret und vermahnet euch felbft mit 
Pſalmen und L2obgefängen und 
geiftlihen, lieblichen Liedern, und 
finget dem Herrn in eurem Herzen, 
und Alles, maß ihr thut mit Wor⸗ 
ten oder mit Merken, das thut 
Alles in dem Namen bed Hetrn 
Jeſu, und danfet Gott und ‚dem 
Vater durch ihn! Ihr Weiber, feid 
unterthan euern Männern in dem 
Herrn, mie fih’8 gebührt! Ihr 
Männer, liebet eure Werber, und 
feid nit bitter gegen fie! Ihr Kine 
der, feid gehorfam den eltern in 
allen Dingen; denn das ift dem 
Herren gefällig! Ihr Väter, erbit- 
tert eure Kinder nicht, auf daß fie 
nit ſcheu merden! Ihr Knechte, 
ſeid gehorfam in allen Dingen 
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euern leiblihen Herren, nicht mit 
Dienſt vor Augen, als den Men— 
fchen ai gefallen; fondern mit Ein— 
fältigfeit deö Herzens und mit Got- 
tesfurdht! Alles, was ihr thut, das 
thbut von Herzen, als dem Herm, 
und nicht den Menfhen! Und 
mwiflet, daß ihr von dem Herrn em= 
bfangen werdet die Vergeltung dee 

bed; denn ihr dienet dem Herrn 
Chriſto. Mer aber unreht thut, 
ber wird empfangen, was er un- 
recht gethan Hat, und gilt fein An- 
fehen der Perfon. Ihr Herren, was 
recht und glei ift, das bemeifet 
den Knechten, und miffet, daß ihr 
auch einen Herrn im Himmel habt! 


Evangelium, 
Matth. 13, v. 24 bie 30. 

RS fegte ihnen ein ander Gleich⸗ 
niß ver, und ſprach: Das Him- 
melreich ift gleih einem Menſchen, 
der guten Samen auf feinen Acker 
fäete. Da aber die Leute fchliefen, 
fam fein Feind, und fäete Unfraut 
zwifchen ben Weizen, und ging da— 
bon. Da nun das Kraut wuchs 
und Frucht brachte, da fand fid 
aud) das Unkraut. Da traten bie 
Knehte zu dem Hausdater und 
ſprachen: Herr, haſt du nicht guten 
Samen auf deinen Acker geſäet? 
Moher hat er denn das Unkraut? 
Er ſprach zu ihnen: Das bat ter 
Teind gethan. Da fpraden tie 
Knechte: Wilft du denn, daß mir 
bingeben und e8 ausgäten? Er 
ſprach: Nein, auf daß ihr nidt 
ugleich den Weizen mit ausraufet, 
o ihr das Unfraut ausgätet. Laſſet 
eides mit einander wachſen bis zu 
der Erndte, und um die Ernöte- 
zeit will id zu den Schnittern fa- 
gen: Sammelt zuvor das Unfraut, 
und bindet e8 in Bündlein, daß 
man es berbrenne; aber den Wei— 
zen fammelt mir in meine Scheuern! 
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redete, fiehe da überſchattete fie eine 


Am 6. Sonnt. nad) heil. 3 Kön. 
Eyiftel, 

2. Petr. 1, v. 16 bie 21. 
Den wir haben nicht den klu⸗ 

gen Fabeln gefolgt, da mir 
euch fund gethan haben bie Kraft 
und Zufunft unfer8 Herrn Jeſu 
Chriſti; fondern wir haben feine 
Herrlicykeit ſelber gefehen, da er 
empfing von Gott, dem Bater, 
Ehre und Preis durch eine Stimme, 
die zu ihm gefhah von der großen 
Herrlichfeit, dermaßen: Dies ift 
mein lieber Sohn, an dem id Wohl⸗ 
efallen habe. Und diefe Stimme 
Jaben wir gehört vom Himmel ge= 
rat, da mir mit ihm waren auf 
dem heiligen Berge. Mir Haben 
an feſtes prophetiſches Wort, und 
ihr thut wohl, daß ihr darauf achtet, 
als auf ein Licht, das da ſtcheinet 
in einem dunkeln Ort, bis der Ta 
anbreche, und der Morgenſtern auf- 
ehe in euern Hergen. Und das 
Pot ihr für das Erfte wiſſen, daß 
feine Weiffagung in ber Schrift 
geſchieht aus eigner Audlegung. 
Denn es iſt noch nie eine Ba 
gung aus menfhlihem Willen ber- 
borgebradht; fonbern die heiligen 
Menſchen Gottes haben geredet, 
getrieben von dem heiligen Geifte. 


Evangelium, 
Matth. 17, v. 1 bie 9. 


1 nad) ſechs Tagen nahm Je— 
ſus zu ſich Petrum und Ja— 
cobum und Johannem, feinen Bru⸗ 
der, und führte fie beifeit8 auf einen 
hohen Berg. Und ward verfläret 
bor ihnen, und fein Angeſicht leuch⸗ 
tete wie bie Sonne, und feine Klei⸗ 
der wurden weiß, als ein Lidht. 
Und fiehe, da erfienen ihnen Mo— 
je8 und Elia; die redeten mit ihm. 
Petrus aber antivortete und ſprach 
zu Jeſu: vr, bier ift gut fein; 
wilft du, fo wollen wit hier drei 
Hütten maden, dir eine, Mofi eine, 
und Eliad eine. Da er nod) alfo 


lite Wolke, und fiehe, eine Stimme 
aus der Wolfe ſprach: Dies if 
mein lieber Sohn, an meldem id 
Mohlgefallen habe; den follt ihr 
hören! Da das die Singer hörten, 
fielen fie auf ihr Angefidt, und 
erihrafen fehr. Jeſus aber trat 
zu ihnen, rührte fie an, und ſprach: 
Stehet auf, und fürdtet euch nicht! 
Da fie aber ihre Augen aufhoben, 
faben fie Niemand, denn Sefum 
alein. Und da fie vom Berge herab 
ingen, gebot ihnen Jeſus und 
ra: Ihr ſollt dies Geſicht Nie— 
mand ſagen, bis des Menſchen Sohn 
von den Todten auferſtanden iſt. 


Am Sonntage Septuageſimä. 


piftel, 

1. Cor. 9, v. 24 bis 77. 
Mitt ihr nit, daß die, fo in 

den Schranken laufen, die 
laufen Alle; aber einer erlanget 
da8 Kleinod? Laufet nun alſo, 
daß ihr's ergreift! Gin Seglicher 
aber, der dba Zämpfet, enthält fid 
alle8 Dinges. Jene alfo, daß fie 
eine dergängliche Krone empfangen; 
wir aber eine unvergänglide. J 
faufe aber alfo, nidht als aufs Une 
gewiffe. Ich fechte alfo, nicht als 
der in die Luft ftreiht; ſondern 
id) betäube meinen Leib, und zähme 
ihn, daß idy nicht den Andern pre= 
dige, und felbft verwerflich werde. 


Evangelium, 

Matth. 19, v. 27 bis 20, v. 16. 
Per⸗ ſprach zu ihm: Siehe, 

wir haben Alles verlaſſen, und 
find dir nachgefolgtz was wird und 
dafür? Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ic fage euch, daß ihr, 
die ihr mir feid nachgefolgt, in der 
MWiedergebutt, da des Menden 
Sohn mird filen auf dem Stuhl. 
feiner Herrlichkeit, werdet ihr auch 
ſitzen auf zwölf Stühlen, und tid= 
ten die zwölf Geſchlechter Iſraels. 


\ 
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Und mer verläffet Häufer oder Brü- 
der oder Schweſtern oder Vater 
oder Mutter oder Weib oder Kin- 
der oder Äeder um meines Namens 
willen, der wird’8 bundertfältig neh⸗ 
men, und ba8 ewige Leben ererben. 
Aber Biele, die da find die Erften, 
werden die Zehten, und die Lehten 
werden die Eriten fein. Das Him⸗ 
melreich ift gleih einem Hauävater, 
der am Morgen ausging, Arbeiter 
du mietben in feinen Meinberg. 
nd da er mit den Arbeitern eins 
ward um einen Groſchen zum Ta⸗ 
elohn, jendte er fie in feinen Wein⸗ 
erg. Und gin aus um die dritte 
Stunde, un he andere an dem 
Markt müſſig ſtehen, und ſprach zu 
ihnen: Gehet ihr auch hin in den Wein⸗ 
berg! ich will euch geben, was recht 
ift. Und fie gingen hin, Abermal 
ging er aus um die ſechste und 
neunte Stunde, und that gleich alfo. 
Um die elfte Stunde aber ‘ging er 
aus, und fand andere müffig ftehen, 
und fprad zu ihnen: Was ftehet 
ihr bier den ganzen Tag mülffig? 
Sie ſprachen zu ihm: Es bat une 
Niemand gedinget. Er ſprach zu 
gun: Gehet ihr au hin in den 

einberg! und was recht fein mwird, 
fol euch werden. Da es nun Abend 
ward, ſprach der Herr des Mein 
berges zu feinem Schaffner: Rufe 
den Arbeitern, und gieb ihnen den 
Lohn, und hebe an, an den Lebten 
bi8 zu den Erften! Da kamen, bie 
um die elfte Stunde gedinget wa⸗ 
ten, und empfing ein Segliher feinen 
Groſchen. Da aber die Erften fa- 
men, meinten fie, fie würden mebr 
empfangen, und fie empfingen aud) 
ein Ieglicher feinen Groſchen. Und 
da fie den empfingen, murteten fie 
wider den Hausvater und fpraden: 
Diefe Lepten haben nur eine Stunde 
gearbeitet, und du haft fie uns 
leid) gemadt, ‚die wir des Tages 
aft und Hike getragen haben? Er 
antwortete aber und fagte zu Einem 
ınter ihnen: Mein Freund, ich thue 


dir nicht Unrecht; bift du nidyt mit 
mir eind geworden um einen Gro— 
hen? Nimm, was bein ift, und 
ebe bin! Ich will aber diefen 
epten geben gleich wie dir. Oder 
hab’ ih niht Mad, zu thbun, was 
ih will mit dem Meinen? Sicheſt 
du darum ſcheel, daß id fo gütig 
bin? Alſo werden die Lebten die 
Erften, und die Erften die Letzten 
(en. Denn Diele find berufen; aber 
enige find auserwählt. 


Am Sonntage Seragefimä. 
Epiftel, 
2. Cor. 12, v. 1 bis 10. 

8 ift mir ja das Rühmen nichts 
nutze; doh will ih fommen 

auf die Gefihte und DOffenbarungen 
des Herrn. Ich kenne einen Men- 
fhen in Ehrifto, vor vierzehn Jah⸗ 
ten, (ift er in dem Leibe geweſen, 
fo weiß ich's nicht, oder ift er außer 
dem Leibe geweien, jo weiß ich's 
aud nit; Gott weiß e8,) derfelbige 
ward entzüdt bis in den dritten 
Sımmel Und id kenne denfelbigen 
nſchen, ob er in dem Leibe oder 
außer dem Leibe gemefen ift, meis 
ih nit! Gott weiß ed. Er ward 
entzüdt in das Paradied und börte 
unausſprechliche Worte, welche Fein 
Menſch fagen fann. Davon mil 
ih mid rühmen; von mir felbft 
aber will id mid Nichts rühmen, 
ohne meine Schwadhett. Und jo 
ih mid rühmen mollte, thäte id 
darum nicht thörlih; denn idy wollte 
die Wahrheit jagen. Ich enthalte 
mich aber deß, auf daß nicht Je— 
mand mid höher achte, denn er 
an mir fieht,. oder bon mir bött. 
Und auf daß ih mih nicht der 
hohen Offenbarung überhebe, ift 
mir gegeben ein an in's Fleiſch, 
nämlich des Satans Engel, der 
mich mit Fäuſten ſchlage, auf daß 
ich mich nicht überhebe. Dafür ich 
dreimal dem Herrn geflehet babe, 
daß er von mir wide. Und er bat 
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zu mir gefagt: Laß dir an meiner 
Gnade genügen; denn meine Kraft 
ift in den Schwagen mädtig! Dar⸗ 
um wil id mid) am Alerliebſten 
rüßmen meiner Schwadhheit, auf 
daß bie Kraft Chrifti bei mir wohne. 
Darum bin ih gute® Muths in 


Schwadeiten, in Schmaden, in|D: 


Nöthen, in Verfolgungen, in Aeng« 
ſten um Chriſti willen. Denn wenn 
id ſchwach bin, fo bin ich ftarf. 


Evangelium, 
Luc. 8, v. 4 bis 15. 

‚a nun viel Volks bei einander 
war und aus den Städten 

zu Jeſu eilten, ſprach er durch ein 
Gleichniß: Es ging ein Säemann 
aus, zu fäen feinen Samen, und 
indem er fäete, fiel Etliches an den 
Meg, und ward vertreten, und bie 
Vögel unter dem Himmel fraßen 
ed auf. Und Etlihes fiel auf den 
Fels, und da «8 aufging, berdorrete 
«8, darum, daß e8 nicht Saft hatte. 
Und Etliches fiel mitten unter die 
Dornen, und die Dornen gingen 
mit ar und erftidten ed. Und & 
liches fiel auf ein gut Sand, und 
«8 ging auf, und trug hundertfäle 
fige Frucht. Da er das fagte, rief 
er: Wer Obren bat zu hören, der 
höre! Es fragten ihn aber feine 
Jünger, und Apra en, mas dieſes 
Gleihnig wäre? Er aber fprad: 
Euch iſt's gegeben, zu mwiffen das 
Geheimniß des Reiches Gottes; den 
Andern aber in Gleihniffen, da 
fie e8 nicht fehen, ob fie e8 fhon 
Io, und nicht derftehen, ob fie to 
ion hören. Das ift aber das 
Gleihnig:_Der Same ift das Wort 
Gottes. Die aber an dem Wege 
find, das find, die e8 hören; dare 
nad) fommt der Teufel, und nimmt 
das Wort von ihrem Herzen, auf 
dab, ‚fe nicht glauben, und gas 
werben. Die aber auf dem Fels, 
find die, wenn fie e8 hören, neh» 
men fie da8 Wort mit Sreuden an, 








und die haben nicht Wurzel; eine 


Zeitlang glauben fie, und zu der 
Zeit der Anfehtung fallen fie ab. 
Das aber unter die Dornen fiel, 
find die, fo «8 hören, und gehen 
hin unter den Sorgen, Reichthum 
und Wolluſt dieſes Lebens, und 
erftiden, und bringen feine Srudt. 
a8 aber auf dem guten Lande, 
find die das Wort hören und bes 
halten in einem feinen guten Her» 
zen, und bringen Frucht in Geduld. 


Am Sonntage Quinquageſimä. 


viel, 
1. Cor. 13, b. 1 bis 13. 

DIL ih mit Menfhen- und 
mit Engel-Zungen redete, und 

hätte der Liebe nicht; fo wäre id) 
ein tönend Erz oder eine Flingende 
Schelle. Und wenn id weiſſagen 
Fönnte, und wüßte alle Geheimniffe 
und alle Erfenntniß, und hätte allen 
Glauben, alfo, daß ich Berge ber= 
feßte, und Hätte der Liebe nicht; fo 
märe ich Nichts. Und. wenn id) alle 
meine Habe den Armen gäbe, und 
ließe meinen Leib brennen, und 
jätte der Liebe nicht; fo wäre mir’8 
its nuhe. Die Liebe ift lange 
mütbig und freundlich, die Liebe 
eifert nicht, die Liebe treibet nicht 
Muthwilen, fie blähet ſich nicht, 
fe 07°" pt ungeberdig, fie 
hu Ihre, he Ki Hr 
i " radhtet nicht nac 


3, fie bei 
fe die Liebe hört 
nimmer auf, fo dod die Weiffa- 
ungen aufhören werden, und bie 
;pradjen aufhören werben, und das 
Erkenntniß_ aufhören wird. Denn 
unfer Wiffen ift Stüdwerf, und 
unfer Weiffagen iſt Stüdwerf. 
Wenn aber fommen wird das Voll⸗ 
kommene, jo wird das Stüdwerf 
aufhören. Da ih ein Kind mar, 
da redete ich wie ein Kind, und war 
Mug wie ein Kind, und hatte fin= 
7 
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difche Anſchläge. Da id aber ein 
Mann warb, that id ab, was fin= 
diſch war. Wir fehen jept durch 
einen Spiegel in einem dunkeln 
Wort; dann aber von Angeſicht zu 
Angefiht. Sept erkenne ich's ftüd- 
weile; dann aber werde idy’8 er—⸗ 
fennen, gleichwie ih erkannt bin. 
Nun aber bleiber Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diefe drei; aber die Liebe ift 
die größefle unter ihnen. 


Evangelium, 
Luc. 18, v. 31 bis 43. 

Ss nahm zu fid die Zmölfe, 
und fprah zu ihnen: Sehet, 

wir gehen hinauf gen Jeruſalem, 
und e8 wird Alles vollendet wer⸗ 
den, das gefchrieben ift durch die 
Aropeten von bes Menſchen Sohn. 
enn er mird überantwortet mwer= 
den' den Heiden, und er wird ber= 
fpottet und gefhmähet und verfpeiet 
werden. Und fie merden ihn gei- 
Bein und tödten, und am dritten 
Tage wird er wieder auferfichen. 
Sie aber vernahmen der Keined, und 
die Rebe war ihnen verborgen, und 
mußten nicht, was da8 gejagt mar. 
Es gefhah aber, da er nahe zu 
Jericho fam, faß ein Blinder am 
Mege, und bettelte.e Da er aber 
hörte da8 Volk, das durdhin ging, 
forfchhte er, mas das wäre? Da ver⸗ 
fündigten fie ihm, Jeſus von Na— 
zareth ginge vorüber, Und er rief 
und ſprach: Jeſu, du Sohn Da— 
vide, erbarme didy meiner! Die aber 
borne an gingen, bedrohten ihn, 
er follte ſchweigen. Er aber fchrie 
vielmehr: Du Sohn Dapids, er⸗ 
barme dich meiner! Sefus aber ftand 
ftille, und hieß ihn zu ſich führen. 
Da fie ihn aber nahe bei ihn brach⸗ 
ten, fragte er ihn und fprad: Was 
milft du, daß ih dir thun —* 
Er ſprach: Herr, daß ich ſehen 
möge! Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Su fehend! dein Glaube hat dir 
ebolfen. Und alsbald ward er 
— * — und folgte ihm nach, und 
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pries Gott. Und alles Volk, das 
Solches fah, lobte Gott. 


Um 1. Sonntage in der Faſten, 


oder Invotavit. 
Epiftel, 
2. Cor. 6, b. 1 bis 10. 
ir ermabnen aber euch als 
Mithelfer, daß ihr nicht ver— 
geblid die Gnade Gottes empfan- 
get. Denn er fpridt: Ih Habe 
dich in der angenehmen Zeit erhöret, 
und habe tir am Tage des Heils 
geholfen. Sehet, jetzt ift die ange— 
nehme Zeit, jetzt ift der Tag des 
Held. Laflet uns aber Niemand 
irgend ein Xergerniß geben, auf daß 
unfer Amt nicht verläftert werde; 
fonden in allen Dingen laffet und 
beweifen als die Diener Gottes in 
grober Geduld, in Trübfalen, in 
öthen, in Xengften, in Schlägen, 
in Gefängniffen, in Aufrubren, in 
Arbeit, in Wahn, in Paften, in 
Keuſchheit, in Erfenntniß, in Lang⸗ 
muth, in Freundlidyfeit, in dem 
heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, 
in dem Worte der Wahrheit, in der 
Kraft Gottes, durch Waffen der 
Gerechtigkeit, zur Rechten und zur 
Linken, durh Ehre und Schande, 
durch böfe Gerüchte und gute Ge- 
ruchte, als die Verführer und dod 
wahrhaftig, als die Unbekannten 
und doch befannt, als die Ster— 
benden, und fiehe! wir leben, ala 
die Gezüdhtigten, und body nicht er- 
tödtet, als die Traurigen, aber alle: 
zeit fröhlih, ale die Armen, aber 
die do iele reich maden, als 
die Nichts inne haben, und dod 
Alles haben! 


Evangelium, 
Matth. 4, v. 1 bis 11. 
De ward Jeſus vom Geiſt in die 
MWüfte geführt, auf daß er 
von dem Teufel verfudht würde, Und 
da er bierjig Tage und vierzig 
Nächte gefaftet hatte, hungerte ihn. 
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Und der Verſucher trat zu ihm, und 
ſprach: Bift du Gottes Sohn, fo 
. pri, daß diefe Steine Brod wer⸗ 
ben! Und er antwortete, und ſprach: 
Es ftehet gefhrieben: Der Menſch 
lebt nidt dom Brod allein; fon 
dern bon einem jeglihen Wort, 
das dur den Mund Gottes gehet. 
Da führte ihn der Teufel mit fid 
in die heilige Stadt, und ftellte 
ihn auf die Zinne de8 Tempels, 
und fprady zu ihm: Bift du. Got- 
tes Sohn, & laß did hinab! denn 
es ftehet gefchrieben: Er wird fei= 
nen Engeln über dir Befehl thun, 
und fie werden dih auf den Hän= 
den tragen, auf daß du deinen Fuß 
nicht an einen Stein ftößef. Da 
[pro Fefus zu ihm: Miederum 

eht aud) gefhrieben: Du ſollſt Gott, 
deinen Herrn, nicht berfuhen! Mies 
derum führte ihn der Teufel mit 
fih auf einen fehr hoben Berg, und 
zeigte ihm alle Neiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit, und ſprach zu ihm: 
Dies Alles will ih dir geben, fo du 
niederfällft und mid anbetefl. Da 
fprad) Jeſus zu ihm: Hebe dich weg 
bon mir, Satan; denn es ftehet ge= 
fhrieben: Du ſollſt anbeten Gott, 
deinen Herrn, und ihm allein die— 
nen! Da verließ ihn der Teufel, und 
fiehe, da traten die Engel zu ihm, 
und dienten ihm. 


Am 2. Sonntage in der Faften, 
oder Neminifcere. 
Epiftel, 

1. Theff. 4, v. 1 bis 12. 

eiter, Tiebe Brüder! bitten mir 

euch, und ermahnen in dem 
Herrin Sefu, nachdem ihr von und 
empfangen habt, mie ihr ſollt wan⸗ 
dein, und Gott gefallen, daß ihr 
immer völliger werdet. Denn ihr 
mwiffet, welche Gebote mwir euch ge= 
Ben haben durd den Kamm e⸗ 
um. Denn das iſt der Wille Got- 
te8, eure Heiligung, daß ihr meibet 
die Hurerei, und ein Jeglicher unter 
euch miffe, fein Faß zu behalten in 
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geil ung und Ehren, nidit in der 
uftfeudhe, wie die Heiden, die von 
Gott Nichts wiſſen. Und daß Ries 
mand zu meit greife, noch berbor= 
theile Yeinen ruter im Handel; 
denn der Herr ift der Räder über 
das Allee, wie wir euch zubor ges 
fagt und bezeugt haben. Denn Gott 
bat uns nicht‘ berufen zur Unreinig- 
keit; fondern zur Heiligung. Wer 
nun beradjtet, der verachtet nit 
Menſchen; fondern Gott, der feinen 
heiligen Geift gegeben hat in euch. 

on der brüderlihen Liebe aber ift 
nit noth, euch zu fohreiben; denn 
ihr feid felbft von Gott gelehrt, euch 
unter einander zu lieben. Und das 
thut ihr auch an allen Brüdern, die 
in ganz Macedonien find. Wir er- 
mabnen euch aber, liebe Brüder! 
daß ihr noch völliger werdet. Und 
tinget darnad), daß ihr ſtille feid, 
und da8 Eure ſchaffet, und arbeitet 
mit euren eigenen Händen, mie mir 
euch geboten haben! Auf daß ihr 
ehrbarlich wandelt gegen die, die 
draußen find, und ihrer Keines be= 
dürfet . 


Evangelium, 
Mars. 15, b. 21 bis 28. 


I uk Jeſus ging aus von dannen, 
und entwicd in die Gegend Th= 
rus und Sidon. Und fiehe, ein 
cananäiſch Weib ging aus drrfel- 
bigen Grenze, und ſchrie ihm nad), 
und fprad: Ad) Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich meiner! meine 
Toter wird vom Teufel übel ge- 
laget. Und er antivoriete ihr fein 

ort. Da traten zu ihm feine 
Jünger, baten ihn und fpraden: 
Laß fie doch von dir; denn fie 
ſchreit uns nah! Er antwortete 
aber und fprah: Ich bin nit ge= 
fandt, denn nur zu den verlornen 
Schaafen von dem Haufe Ifrael. 
Sie fam aber, und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach: Herr, hilf mir! 
Aber er antwortete und ſprach: 
Es ift nit fein, daß man den Kin 
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ihnen fpraden: Er treibt die Teufel 


dern ihr Brod nehme, und merfe 
ed vor die Hunde. Sie ſprach: Ja, 
Herr! aber doch effen die Hündlein 
von den Brofamlein, die von ihrer 
Herren Tiſche fallen. Da antwor= 
tete Jeſus und fprah zu ihr: O 
Web, dein Glaube ift arob; dir 
eſchehe, wie du millfi! Und ihre 
Tochter ward gefund zu derfelbigen 
Stunde. 


Am 3. Sonntage in der Baften, 
oder Deuli. 
Epiftel, 

Ephef. 5, b. 1 bis 9. 

Se ſeid nun Gottes Nachfolger, 

als die lieben Kinder, und 
wandelt in der Liebe, gleichwie Chri⸗ 
ſtus uns hat geliebt, und ng felbft 
dargegeben für uns zur Gabe und 
Opfer, Gott zu einem füßen Ge— 
ruh! Hurerei aber und alle Un- 
reinigkeit oder Geiz laffet nicht von 
euch geſagt werden, wie den ee 
gen zufteht! Auch ſchandbare Worte 
und Sarrentheidinge oder Scherz, 
welche euch nicht ziemen; fondern 
vielmehr Banffagung! enn da8 
follt ihr mwiffen, daß Fein Hurer oder 
Unreiner oder Gei iger (meer ift 
ein Gößendiener) & e bat dem 
Reiche Chrifti und Gottes. Laffet 
euch Niemand verführen mit bere 
geblihen Worten! denn um diefer 
willen fommt der Zorn Gotte8 über 
die Kinder des Unglaubens. Darum 
feid nicht ihre Dlitgenoffen! Denn 
ihr waret weiland Finſterniß. Nun 
aber feid ihr ein Licht in dem Herrn. 
Wandelt wie die Kinder des Lichts! 
Die Frucht des Geiftes ift allerlei 
Gütigfeit und Gerechtigkeit und 
Mahrheit. 


Evangelium, 
Zuc. 11, b. 14 bie 28, 
x Sp trieb einen Teufel aus, der 
) mar flumm, und e8 geihab, 
a der Teufel ausfuhr, da redete 
er Stumme. Und das Volk ver» 
punderte fih. Etlihe aber, unter 


aus duch Beelzebub, den Ober: 
ften der Teufel. Die Andern aber 
berfuchten ihn, und begehrten ein 
Zeichen vom ihm vom Himmel. Er 
aber vernahm ihre Gedanken, und 
fprady zu ihnen: Ein jeglih Reich, 
jo es mit ihm felbft unein® wird, 
da8 mird wüſte, und ein Haus 
fällt über da8 andere. Iſt denn ber 
Satanad aud mit ihm felbft un— 
eins, wie will fein Reich beſtehen? 
Dieweil ihr faget: Ich treibe die 
Teufel aus duch Beelzebub. So 
aber ich die Teufel durch Beelzebub 
audtreibe, durch wen treiben fie eure 
Kinder aus? Darum werden fie 
eure Richter fein. So id) aber durch 
Gottes Finger die Teufel austreibe, 
fo fommt ja das Neid Gottes zu 
euch. Wenn ein. ftarker Gewapp⸗ 
neter feinen Palaft bewahrt, fo bleibt 
das Seine mit Frieden. Wenn aber 
ein Stärferer über ihn fommt und 
überwindet ihn; fo nimmt er ihm 
feinen Harnifh, darauf er fi) ver⸗ 
ließ, und theilt den Raub aus. Wer 
nit mit mir ift, der iſt wider mid, 
und wer nidt mit mir ſammelt, 
der zerftreuet. 

enn der unfaubere Geift von 
dem Menfhen ausfährt, fo durch— 
wandelt er dürre Stätte, ſuchet 
Ruhe, und findet ihrer nicht; ſo 
ſpricht er: Ich will wieder umkeh⸗ 
ren in mein Haus, daraus ich ge— 
angen bin. Und wann er kommt, 
ho findet er’8 mit Befemen gekehret 
und geihmüde. Dann geht er Hin, 
und nimmt fieben Geifter zu ſich, 
die ärger find, denn er felbft; und 
wenn fie hinein fommen, wohnen 
fie da, und mird hernach mit 
demfelbigen Menſchen ärger, denn 


borbin. 
Und «8 begab a, ba er Solches 
tebete, erhob ein Weib im Volke 
die Stimme, und fprah zu ihm: 
Selig ift der Leib, der dich getragen 
bat, und die Brüfte, die du gefogen 


baft! Er aber ſprach: Ja, felig find, 
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die Gottes Wort hören und bes 
mahren!, 


Am 4. Sonntage in der Faften, 
oder Lätare. 
Epiftel, 

Ebr. 9, d. 11 bis 15. 


ber ii it de 
Con sie, enncn 0b 


fünftigen Güter dürc me 
und vollfommnere Hüı dt 
mit der Hand gemadt ft, 
bie nicht alfo gebauet ift 12 
duch der Böde oder $ ıtz 


fondern er ift dur fein _ 
einmal in das Heilige eingegangen, 
unb hat eine ewige Erlöfung ers 
funden. Denn fo der Ochſen und 
der Böde Blut und die Ale, von 
der Kuh gefprengt, heiliget die Un» 
reinen je der leiblichen es 
wie vielmehr wird das Blut Ehrifti, 
der fich felbft ohne allen Wandel 
durch den heiligen Geift Gottes ge= 
opfert Bat, unfr Gemiffen reinigen 
bon den todten Werfen, zu dienen 
dem lebendigen Gott? Und darum 
ift er aud ein Mittler des meuen 

eftaments, auf daß durch den Tod, 
fo geſchehen ift zur Erlöfung von 
den Uebertretungen, die unter dem 


erften Teftament waren, die, fo be⸗ 


rufen find, das berheißene ewige 
Erbe empfahen. 


Evangelium, 
Joh. 8, d. 46 dis 59. 

Su ſprach zu den Juden: Wels 

her unter eud) kann mid) einer 
Sünde zeihen? So ih eu, aber 
die Wahrheit ſege warum glaubet 
ihr mir nicht? er don Gott if, 
der horet Gottes Wort. Darum 
höret ihr nicht; denn ihr feid nicht 
von Gott. Da antworteten die Jus 
den und fpraden zu ihm: Sagen 
mir nicht recht, da du ein Sama⸗ 
riter bift und haft den Teufel? Ies 
ſus antwortete: Ich habe feinen 
Teufel; fondern id ehre meinen 





Bater, und ihr unehret mid. Je 
fuche nicht meine Ehre; es ift FH 
Einer, der fie ſuchet und richtet. 

Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
So Jemand mein Wort wird hal- 
ten, der wird den Tod nicht hen 
emiglih. Da fpraden die Juden 
u ihm: Nun erfennen wir, daß 
u den Teufel haft. Abraham ift 
geforben und die Propheten, und 
u fprihft: So Jeinand mein Wort 
hält, der wird den Tod nicht fhme= 
den eroigfih. Biſt du mehr, denn 
ur Vater Abraham, welcher ges 

en ift, und die Propheten find 
ß sm? Was madeft du aus dir 
fe 

fus antwortete: &o ih mid 
fe cchre, fo ift meine Ehre Nichts, 
€ ift aber mein Vater, der mic, 
el, melden ihr fpredt, er. fri 
euer Gott, und Pennet ihn nicht; 
id) aber kenne ihn. Und fo id, 
würde fagen: Ich kenne fein nicht, 
fo wilrde id ein Lügner, gleichwie 
ihr feid: aber id kenne ihn und 
halte fein Wort. 

Abraham, euer Vater, ward froh, 
daß er meinen Tag fen follte, 
und fah ihn, und freute fid. 
Da Bam die Juden zu ihm: 
Du bift nod nicht funfzig Jahre 
alt, und haft Abraham gelspen? 
Sefus fprad zu ihnen: Wahrlich, 
mahrlih, id) fage euch: Ehe denn 
Abraham ward, bin ih. Da hoben 
fie Steine auf, daß fie auf ihn 
mürfen. Aber Jeſus verbarg ſich 
und ging zum Tempel hinaus, 
mitten durd) fie hinſtreichend. 


Am Befte der Berfünd. Mariä. 
Epiftel, 
Jeſ. 7, b. 10 bie 16. 
u der Herr redete abermal zu 
Ahas und ſprach: Fordere dir 
ein Zeichen vom Herrn, deinem Gott, 
«8 fei unten in der Hölle, oder dro= 
ben in ber Höhe! Aber Ahas ſprach: 
Ich will's nicht fordern, daß ich den 
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gem nicht verſuche. Da fprad er: 

ohlan, fo böret ihr vom Haufe 
Davids! IS euch zu wenig, daß 
ihr die Leute beleidiget, ihr müffet 
aud meinen Gott beleidigen? Dar— 
um fo wird euch der Herr felbft ein 
Zeichen geben: Siehe, eine Jung— 
frau ift hmanger, und wird einen 
Sohn gebären, den wird fie beißen 
Immanuel. Butter und Honig 
wird er effen, daß er mille, Boöſes 
zu bermerfen und Gutes zu erwäh⸗ 
len. Denn ehe der Knabe lerne 
Boſes verwerfen und Gutes er= 
wählen, wird das Zund, davor dir 
grauet, verlaffen fein von feinen 
zween Königen. 


Evangelium, 
Zuc. 1, b. 26 bis 38. 


u? im ſechſten Mond mward der 

Engel Gabriel giant bon Gott 
in eine Stadt in Galiläa, die hei— 
bet Nazareth, zu einer Jungfrau, 
die bertrauet war einem Manne, 
mit Namen Joſeph, vom Haufe 
Davids, und die Jungfrau hieß 
Maria. Und ber Engel fam zu 
ihr Hinein, und fprah. Gegrüßet 
feift du, Holdfelige, der ri 
mit dir, du Gebenedeiete u ben 
Meibern! Da fie aber ihn fah, 
erfchraß fie über feine Rede, und 
gedachte: Welch ein Gruß ift das? 
Und der Engel fprady zu ihr: Fürchte 
dich nicht, Maria! du Haft Gnade 
bei Gott gefunden. Siehe, du wirft 
ſchwanger mwerden im Xeibe, und 
einen Sohn gebären, de Namen 
folft du Jeſus Heißen. Der wird 
groß und ein Sohn des Hödjften 
genannt werden, und Gott der Herr 
wird ihm den Stuhl feines Vaters 
David geben, und er wird ein Kö— 
nig fein über das Haus Jakob 
ewiglih, und feines Konigreichs 
wird fein Ende fein. Da Ipra@ 
Maria zu dem Engel: Wie fol das 
zugeben, fintemal id bon feinem 
Manne weiß? Der Engel ant- 
gortete und fprad zu ihr: Der 


flals ein Menſch erfunden. 


Evangelien. 


heilige Geiſt wird über dich kom— 


men, und die Kraft des Höchſten 
wird dich überfchatten. Darum auch 
da8 Heilige, das von bir geboren 
wird, wird Gotte8 Sohn genannt 
werden. Und fiehe, Elifabetbh, deine 
Gefteundte, ift aud ſchwanger mit 
einem Sohne in ihrem Alter, und 
gehet jept im fechöten Mond, die 
im Geſchrei ift, daß fie unfruchtbar 


fi. Denn bei Gott ift fin Ding 
unmöglich. Maria aber fprad: 
Siehe, ih bin des Herrn Magd; 


mir geſchehe, wie du gejagt bajt! 
Und der Engel ſchied von ibr. 


Am 6. Sonntage in der Saiten, 


oder Palmarım. 
Epiftel, 
Phil. 2, v. 5 bie 13. 

&: Segliher fei gefinnet, mie 

Jeſus Chriftus auch mar, mel- 
der, ob er wohl in göttlider Ge⸗ 
ftalt war, hielt er's nit für einen 
Raub, Gott glei fein; fondern äu— 
Berte fidy felbit, und nabm Rnedhts- 
geftalt an, ward glei wie ein 
anderer Menfch, und an Geberten 
Er er: 
niedrigte ſich felbft und ward ge- 
horfam bi8 zum Tode, ja zum Tote 
am Kreuze. Darum hat ihn aud 
Gott erhöhet, und hat ihm einen 
Namen gegeben, der über alle Ita- 
men ift, daß in dem Namen Jeſu 
fid) beugen follen alle derer Kniee, 
die im Himmel und auf Erden und 
unter der Erden find, und all 
Zungen befennen follen, daß Jeſus 
Chriftus der Herr fei, zur Ehre 
Gottes des Vaters. Alſo, meine 
Liebſten, wie ihr allezeit ſeid ge— 
horſam geweſen, nicht allein in mei⸗ 
ner- Begenmärtigkeit fondern aud) 
nun vielmehr in meinem Abmeien; 
Wartet, daß ihr felig werdet mit 
urht und Zittern! Denn Gott 
iſt's, der in euch wirket Beides, 
das Mollen und das Volldringen, 
nad feinem Wohlgefallen. 








Epifteln und Evangelien. 
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aus der Angft und Gericht ge= 


Evangelium, 
el. 52, dv. 13 bis 53, v. 12. 

Sie mein Knecht wird weis⸗ 

lich thun, und wird erhöhet, 
und ſehr hoch erhaben ſein, daß 
ſich Viele über dir ärgern werden, 
mweil feine Geftalt Häßlicher ift, denn 
anderer Leute, und fein Anjehen, 
denn der Menſchen Kinder. Aber 
alfo wird er viele Heiden befpren= 
gen, daß auch Könige werden ihren 
Mund gegen ihn zuhalten. Denn 
melden Nichts davon verfündigt ift, 
diefelben werden’8 mit Luft. jehen, 
und die Nichts davon gehört haben, 
die terden’8 merfen. Aber wer 
glaubt unferer Predigt? Und wen 
wird der Arm des Herrn geoffen- 
baret? Denn er fdießt auf vor 
ihm mie ein Reis und mie eine 
Wurzel aus dürrem Erdrid. Er 
hatte Feine Geftalt noch Schöne; 
wir fahen ihn, aber da mar feine 
Geftalt, die uns gefallen hätte. Er 
war der Allerveradhtetfie und Un— 
wertheſte, voller chmerzen und 
Krankheit; er mar fo verachtet, daß 
man das Angefiht vor ihm ver— 
barg; darum baben wir ihn Nichte 
geachtet. Fürwahr, er trug umfere 
Krankheit, und fud auf fi) unfere 


Schmerzen; mir aber hielten ihn. 


für den, der geplagt, und von Gott 
geldlagen und gemartert wäre. 

ber er ift um unferer Miffethat 
willen verwundet, und um unferer 
Sünde willen  zerfhlagen. Die 
Strafe liegt auf ihm, auf daß mir 
Friede hätten, und durd feine Wun⸗ 
den find mir geheilt. Wir gingen 
alle in der Irre wie Schaafe, ein 
Segliher fah auf feinen Weg; aber 
der Herr warf unfer Aller Sünde 
auf ihn. Da er geftraft und ge= 
martert ward; that er feinen Mund 
nicht auf, wie ein Lamm, das 
zur Schlachtbank geführt wird, und 
wie ein Schaaf, das verftummet 
bor feinem Sceerer, und feinen 
Mund nidt auftbut. Er ift aber 


nommen; mer will ſeines Xebens 
Zänge ausreden? Denn er ift aus 
dem Lande der Lebendigen wegge⸗ 
riffen, da er um die Mifethat mei⸗ 
ned Volkes geplaget war. Und er 
ift begraben mie die Gottlofen, und 
geftorben wie ein Reicher, wiewohl 
er Niemand Unredht getban hat, 
nod Betrug in feinem Munde ges 
weien if. Aber ber Herr wollte 
ihn alfo zerfhlagen mit Krankheit. 
Wenn er fen Leben zum Schuld⸗ 
opfer gegeben bat; fo wird er Sa⸗ 
men baben, und in die Qänge leben, 
und des Herm Vornehmen wird 
durch feine Hand fortgehen. Bar 
um, daß feine Seele gearbeitet hat, 
wird er feine Luft fehen, und die 
Fülle Haben, und durd fein Er— 
fenntniß wird er, mein Knecht, der 
Gerechte, Viele gereht maden; 
denn er trägt ihre Sünden. Darum 
will id ihm große Dienge zur Beute 
geben, und er fol die Starken zum 
Raube baben, darum, daß er fein 
Leben in den Tod gegeben hat, und 
den Uebelthätern gleidy gerechnet ift, 
und er Bieler Sünde getragen bat, 
und für die Uebelthäter gebeten. 


‚Am Gründonnerdtage. 


Gert, 

1. Cor. 11, dv. 23 bis 32. 
ch babe e8 von dem Herrn em= 
pfangen, das idy eud) gegeben 
gabe. Denn der Herr Jeſus in der 
acht, da er verrathen ward, nahm 
er da8 Brod, danfte und brach's, 
und ſprach: Nehmet, efiet, das ift 
mein Leib, der für euch gebrochen 
wird; Solches thut zu meinem Ge- 
dächtniß! Deffelbigen gleiben aud) 
den Kelch nad) dem Abendmahl, und 
ſprach: Diefer Kelch ift da8 neue Te⸗ 
Hament in meinem Blut. Soldes 
thut, fo oft ihr's trinket, zu meinem 
Gedähtniß! Denn fo of ihr bon 
diefem Brod effet, und von diefem 
Kelch trinfet, follt ihr des Herrn Tod 
berfündigen, bi8 daß er fomm‘ 
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Evangelien. 


heilige Geiſt wird über di kom— 


errn nicht verſuche. Da fprad er: 

ohlan, fo böret ihr vom Haufe 
Davids! Iſt's eud) zu wenig, daß 
ihr die Leute beleidiget, ihr müflet 
auch meinen Gott beleidigen? Dar- 
um fo wird euch der Herr felbft ein 
Zeihen geben: Siehe, eine Jung⸗ 
frau ift hmwanger, und wird einen 
Sohn gebären, den wird fie heißen 
Immanuel. Butter und Honig 
wird er eſſen, daß er wiſſe, Boſes 
zu bermwerfen und Gutes zu erwäh⸗ 
len. Denn che der Knabe lernet 
Boſes verwerfn und Gutes er 
wählen, wird das Land, davor dir 
grauet, verlaffen fein von feinen 
zween Königen. 


Evangelium, 
Zur. 1, b. 26 bis 38. 


u? im fehsten Mond ward der 

Engel Gabriel gelandt bon Gott 
in eine Stadt in Galiläa, die hei— 
bet Nazareth, zu einer Jungfrau, 
die bertrauet war einem Manne, 
mit Namen Joſeph, vom Haufe 
Davids, und die Jungfrau bie 
Maria. Und der Engel fam zu 
ihr hinein, und ſprach. Gegrüßet 
feiftt du, Holdfelige, der gr ift 
mit dir, du Gebenedeiete u den 
Meibern! Da fie aber ihn fah, 
erfhraf fie über feine Rede, und 
gedachte: Welch ein Gruß ift das? 
Und der Engel ſprach zu ihr: Fürchte 
dih nicht, Maria! du Haft Gnade 
bei Gott gefunden. Siehe, du wirft 
ſchwanger merden im Xeibe, und 
einen Sohn gebären, def Namen 
folft du Jeſus heißen. Der wird 
groß und ein Sohn des Höchſten 
genannt werben, und Gott der Herr 
wird ihm den Stuhl feines Vaters 
David geben, und er wird ein Kd- 
nig fen über da8 Haus Jakob 
ewiglih, und feines Königreichs 
wird fein Ende fein. Da fprad) 


Maria zu dem Engel: Wie fol das | % 


zugeben, fintemal ich von feinem 
Manne weiß? Der Engel ant- 
nortete und ſprach zu ihr: Der 





men, und bie Kraft des Höchſten 
wird dich überſchatten. Darum aud 
da8 Heilige, da8 von bir geboren 
wird, wird Gotted Sohn genannt 
werden. Und fiehe, Elifabeth, deine 
Gefreundte, ift auch ſchwanger mit 
einem Sohne in ihrem Alter, und 
gehet jept im ſechsſten Mond, tie 
im Geſchrei ift, daß fie unfruchtbar 
ſei. Denn bei Gott ift fein Ding 
unmöglich. Maria aber ſprach 
Siehe, ich bin des Herrn Magd; 
mir geſchehe, wie du geſagt halt! 
Und der Engel ſchied von ihr. 


Am 6. Sonntage in der Faſten, 


oder Palmarum. 
Epiftel, 
Phil. 2, v. 5 bis 13. 

in Jeglicher fei gefinnet, wie 
Er: Chriftus auch war, mel: 
der, ob er wohl in göttlidyer Ge— 
ftalt war, bielt er's nidt für einen 
Raub, Gott glei fein; fondern äu- 
Berte fidy felbit, und nahm Knechts-— 
geftalt an, ward gli wie cn 
anderer Menfh, und an Geberien 
als ein Menſch erfunden. Er er: 
niedrigte fih felbft und ward ge— 
horfam bis zum Tode, ja zum Tot: 
am Kreuze. Darum bat ihn aud 
Gott erhöhet, und bat ihm einen 
Namen gegeben, der über alle Na— 
men ift, daß in dem Namen Jeſu 
fid) beugen follen alle derer nice, 
die im Himmel und auf Erden un. 
unter der Erden find, und alt 
Zungen befennen follen, daß Zeius 
Chriftus der Herr fi, zur Ehre 
Gottes ded Vaters. Alfo, mein 
Liebſten, wie ihr allgeit feid ge 
horfam geiwefen, nicht allein in mai- 
ner- Gegenwartigkeit ſondern aub 
nun vielmehr in meinem Abweſen; 
ſchaffet, daß ihr felig werdet mit 
urcht und Zittern! Denn Get 
iſt's, der in euch mirfet Beides. 
das Wollen und das Vollbringer. 
nad feinem Wohlgefallen. 
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aus der Angft und Gericht ge- 


Evangelium, 
Jeſ. 52, v. 13 bis 53, v. 12. 

Si, mein Knecht wird weis⸗ 

lich thun, und wird erhöhet, 
und fehr body erhaben fein, daß 
ſich Viele über dir ärgern werden, 
weil feine Geftalt häßlicher ift, denn 
anderer Leute, und fein Anfehen, 
denn der Menfhen Kinder. Aber 
alfo wird er viele Heiden befpren= 
en, daß aud Könige werben ihren 
Mund gegen ihn zubalten. Denn 
weldhen Nichts davon verfündigt if, 
diefelben mwerden’8 mit Luſt fehen, 
und die Nichts davon gehört haben, 
die werden’ merfen. ber wer 
glaubt unſerer Predigt? Und wen 
wird der Arm des Herrn geoffene 
baret? Denn er jdießt auf vor 
ihm mie ein Reis und mie eine 
Wurzel aus dürrem Erdrid. Er 
hatte Feine Geftalt noch Schöne; 
wir fahen ihn, aber da war feine 
Geftalt, die uns gefallen hätte. Er 
war der Allerveradhtetite und ln- 
merthefte, volle Schmerzen und 
Krankheit; er war fo beradıtet, daß 
man da8 Angefiht vor ihm ver- 
barg; darum baben mir ihn Nichte 
geachtet. Furwahr, er trug unfere 
Krankheit, und lud auf fid) untere 


Schmerzen; wir aber hielten ihn. 


für den, der geplagt, und von Gott 
geihlagen und gemartert wäre. 

ber er ift um unferer Miffethat 
willen verwundet, und um unferer 
Sünde willen zerſchlagen. Die 
Strafe liegt auf ihm, auf daß mir 
Friede hätten, und durch feine Wun- 
den find wir geheilt. Wir gingen 
alle in der Irre wie Schaafe, ein 
Seglicher fah auf feinen Weg; aber 
der Herr warf unfer Aller Sünde 
auf ihn. Da er geftraft und ges 
martert ward; that er geinen Mund 
nidt auf, wie ein Lamm, das 
zur Schlachtbank geführt wird, und 
wie ein Schaaf, das berftummet 
vor feinem Scheerer, und feinen 
Mund nicht auftbut. Er ift aber 


nommen; wer till feines Lebens 
Zänge audreden? Denn er ift aus 
dem Lande der Lebendigen wegge—⸗ 
riffen, da er um die Miſſethat mei- 
ned Volkes geplaget war. Und er 
ift begraben mie die Gottlofen, und 
geitorben wie ein Reicher, wiewohl 
er Niemand Unrecht gethan hat, 
noch Betrug in feinem Munde ge= 
weien if. Aber ber Herr mollte 
ihn alfo zerfhlagen mit Krankheit. 
Wenn er fein Leben zum Schuld⸗ 
opfer gegeben bat; fo wird er Sa⸗ 
men haben, und in die Qänge leben, 
und de8 Herrn Vornehmen mird 
durch feine Hand fortgehen.. Var 
um, daß feine Seele gearbeitet hat, 
wird er feine Luft feben, und die 
Fülle Haben, und durdy fein Er— 
fenntniß wird er, mein Knecht, der 
Gerehte, Biele gerecht maden; 
denn er trägt ihre Sünden. Darum 
will id ihm große Dienge zur Beute 
eben, und er fol die Starken zum 
Raube haben, darum, daß er fein 
Leben in den Tod gegeben bat, und 
den Uebelthätern gleich gerechnet ift, 
und er Vieler Sünde getragen bat, 
und für die Hebelthäter gebeten. 


Am Gründonnerdtage. 
Cert, 
1. Cor. 11, b. 23 bis 32. 
It babe es bon dem Herrn em= 
pfangen, das id euch gegeben 
habe. Denn der Herr Iefus in der 
act, da er berratpen ward, nahm 
er das Brod, dankte und brady’s, 
und ſprach: Nehmet, eſſet, das ift 
mein Leib, der für euch gebrochen 
wird; Solches thut zu meinem Ge— 
dächtniß! Deffelbigen gleihen auch 
den Keldy nad) dem Abendmahl, und 
ſprach: Diefer Kelch ift da8 neue Te= 
ament in meinem Blut. Soldes 
thut, fo oft ihr's trinket, zu meinem 
Gedächtniß! Denn fo oft ihr von 
diefem Brod effet, und von diefem 
Kelch trinfet, folt ihr des Herrn Tod 
verfündigen, bi8 daß er kommt. 
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Welcher nun unmürdig von diefem 
Brod iffet, oder von dem Kel 
des Herrn trinfet, der ift fehuldig 
"an bem Leibe und Blute des Herrn. 
Der Menfd prüfe aber ſich felbft, 
und alfo effe er von diefem Brode, 
und trinfe von diefem Kelhe! Denn 
welcher unmürdig iffet und trinfet, 
der iſſet und teinfet ihm felber das 
Gericht, damit, daß er nidt unter- 
fcheidet den Leib ded Herin. Darum 
find aud fo viele Schwache und 
Kranfe unter euh, und ein gut 
Theil fchlafen. Denn fo wir und 
felber richteten, fo würden wir nidt 
gerichtet. Wenn mir aber gerichtet 
werden; fo merden wir bon dem 
— gezüchtigt, auf daß wir nicht 
ammt der Welt verdgmmet werden. 


Am 1. heil. Ofter-Tage. 
Epiftel, 
1. Cor. 5, b. 6 bis 8. 

&: Ruhm ift nicht fein. Wiſſet 
ihr nicht, daß ein wenig Sauer- 
teig den ganzen Teig berfäuert? 
Darum feget den alten Sauerteig 
aus, auf daß ihr ein neuer. Teig 
feid, gleichwie ihr ungefäuert feid! 
Denn mir: haben aud ein Oſter⸗ 
lamm, das ift Chriflus, für uns 
eopfert. Darum laffet uns Oftern 
Balten, nit im alten Sauerteig, aud) 
nit im Sauerteig der Bosheit und 
Schalkheit; fondern in dem Süßteig 

der Zauterfeit und der Wahrheit! 


Evangelium, 

Mare. 16, v. 1 bie 8. 
1° da der Sabbath vergangen 

war, fauften Maria Dtagda= 
lena und Maria Iafobi und Sa⸗ 
lome Specerei, auf daß fie fämen 
und falbten ihn. Und fie famen zum 
Grabe an einem Sabbather fehr 
früh, da die Sonne aufging. Und 
fie ſprachen unter einander: 
mwälzt und den Stein von des Grabes 
Thür? Und fie fahen dahin, und 
vurden gewahr, daß der Stein ab⸗ 
ewälzt war; denn er war ſehr groß. 


h|Grab, und fü 


er. 


Epifteln und Evangelien. 


Und fie gingen binen in das 

den einen Jungling 
zur rechten Hand fißen, der Hatte 
ein lang weiß Kleid an, und fie 
entfegten fi. Er aber ſprach zu 
ihnen: Entſetzet euh nie! Ihr 
ſuchet Iefum von Nazareth, den 
Gefreuzigten; er ift auferflanden 
und if nieht bier. Siehe da bie 
Stätte, da fie ihn hinlegten. Gehet 
aber bin, und faget’s einen Sün= 
ern und Petro, daß er ber euch 
Dingehen wird in Galiläa!.da wer— 
det ihr ihn ſehen, wie er euch gejagt 
bat. Und fie gingen fihnell heraus, 
und flohen von dem Grabe; denn es 
mar fie Zittern und ontiehen an 
gefommen, und fagten Niemand 
ichts; denn fie fürdteten ſich. 

Am 2. heil. Oſter-Tage. 

Epiftel, 

Xpoftelgefh. 10, v. 34 bis 41. 
nr aber that feinen Mund 
auf und fprad: Nun erfahre 
ih mit der Wahrheit, daß Gott 
die Perfon nicht anfiebt; fondern 
in allerlei Volk, wer ihn fürdtet 
und recht thut, der ift ihm ange- 
nehm. Ihr wiflet wohl. von der 
Dredigt, die Gott zu den Kindern 
Iſrael gefandt bat, und perfündi- 
en laflen den Frieden durch Je— 
—* Chriſtum, (welcher iſt ein Herr 
über Alles) die durch das ganze jü- 
difhe Land gefhehen ift, und an— 
egangen in Galiläa, nad ber 
aufe, die Johannes „predigte, mie 
Gott denielbigen Sefum von Na— 
zareth gefalbet hat mit dem Beili- 
gen Geifte und Kraft, der umber 
gezogen ift, und bat wohlgethan, 
und gelund gemadt Alle, die vom 
Teufel überwältigt waren; denn 
Gott war mit ihm. Und wir find 
Zeugen alled deß, das er gethan 
hat im ganzen jüdifchen Lande und 
zu Serufalem. Den haben fie ge- 
tödtet und an ein Holz gehänget; 
denjelbigen bat Gott auferweckt am 
dritten Zage, und ihn laffen offen- 
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bar werden, nit allem Volk, fon 
dern uns, den borerwählten Zeugen 
bon Gott, die wir mit ihm gegeffen 
und getrunfen haben, naddem er 
auferftanden ift von den Todten. 


Evangelium, 

n Zur. 24, d. 13 bie 35. 
nd fiehe, zween aus ihnen gingen 
an demjelbigen Tage in einen 
Sleden, der war von Serufalem 
fechzig Weldivege8 weit, deß Name 
beit Emmahus. Und fie rebeten mit 
einander bon allen diefen Geſchich— 
ten. Und es gefihah, da fie fo redeten, 
und befragten fidy mit einander, na⸗ 
hete Jeſus in Ahnen, und wandelte 
mit ihnen. Aber ihre Augen wurden 
gehalten, daß fie ihn nicht fannten. 
Er fprad aber zu ihnen: Was 
find das für Reden, die ihr zwiſchen 
euch handelt unterwegs, und feid 
traurig? Da antwortete Einer, mit 
Namen Kleophas, und fpradh zu 
ihm: Biſt du allein unter den 
Sremdlingen zu Ierufalem, der nidt 
mwiffe, was in diefen Tagen darin= 
nen seicpegen it? Und er fprad 
zu ihnen: Welches? Sie aber |pra= 
hen zu ibm: Das von Jeſu von 
Stazareth, welcher war ein Prophet, 
mädtig von Thäten und Worten 
vor Gott und allem Voll; wie ihn 
unfere Hohenpriefter und Oberſten 
überantwortet haben zur Berdamm- 
niß des Todes, und gefreuzigt. 
Wir aber hofften, er follte Ifrael 
erlöfen. Und über das Alles ift 
heute der dritte Tag, daß Soldes 
eſchehen if. Auch haben un er= 
—**8* etliche Weiber der Unſern, 
die find früh bei dem Grabe gewe⸗ 
fen, haben feinen Leib nidt gefun⸗ 
den, fommen und fagen, fie haben 
ein Gefiht der Engel aclehen, melde 
fagen, er lebe. ind Etliche unter 
uns gingen hin zum Grabe, und 
fanden «8 alfo, wie die Weiber ſag⸗ 
ten; aber ihn fanden fie nidt. Und 
er fpradı zu ihnen: O.ihr Thorm 
und träge Herzens, zu glauben 
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alle dem, das die Propheten geredet 
haben! Mußte nicht Chriſtus Sol⸗ 
ches leiden, und zu feiner Herrlich⸗ 
keit eingeben? Und fing an bon 
Mofe und allen Propheten. und 
legte ihnen ale Schriften aus, die 
bon ihm gefagt waren. Und fie 
famen nahe zum Flecken, da fie 
bingingen, und er ftellte fi, ale 
wollte er fürder gehen. Und fie nd= 
thigten ihn, und fpraden: Bleibe 
bei und; denn es will Abend wer— 
den, und der Tag bat fid) geneiget! 
Und er ging hinein, bei ihnen zu 
bleiben. Und es gefhah, da er mit 
ihnen zu Tiſche faß, nahm er da8 
Brod, dankte, brach's und gab's 
ihnen. Da wurden ihre Augen ge= 
öffnet, und erfannten ihn. Und er 
berfihwand bor ihnen. Und fie 
ſprachen unter einander: Brannte 
nicht unfer Herz in ung, da er mit 
uns redete auf dem Wege, als er 
uns die Schrift öffnete? Und fie 
ftanden auf zu derfelbigen Stunbe, 
fehrten wieder gen Serufalem, und 
fanden die Elfe verfammelt und 
die bei ihnen waren, melde ſpra⸗ 
hen: Der Herr ift wahrhaftig aufs 
erftianden und Simoni erfdienen. 
Und fie erzählten ihnen, mas auf 
dem Wege gefhehen mar, und mie 
et bon ihnen erfannt wäre an dem, 
ba er das Brod brach. 

Am 1. Sonntage nah Oftern 
oder Duafimodogeniti. 
Epiftel, 

1. Joh. 5, b. 1 bie 13, 
Ya da glaubet, daß Jeſus fei 

der Ehrift, ber ift von Gott 
geboren, und mer da liebet den, 
der ihn geboren hat, der liebet auch 
den, der bon ihm geboren ift. Dar— 
an erfennen wir, daß mir Gottes 
Kinder lieben, wenn wir Gott lies 
ben, und feine Gebote halten. 
Denn das ift die Liebe zu Gott, 
daß mir feine Gebote halten, und 
feine Gebote find nidt ſchwer. 
Denn Alles, was von Gott geboren 
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ift, überwindet die Welt, und unfer 
Glaube ift der Sieg, der die Welt 
überwunden hat. Wer ift aber, 
der die Welt überwindet, ohne ber 
da glaubt, daß Jeſus Gotted Sohn 
ift? Diefer ift’8, der da fommt mit 
Waſſer und Blut, Iefus Chriftus, 
nicht mit Waſſer allein, fondern 
mit Waſſer und Blut. Und ber 
Geiſt ift’8, der da zeuget, daß Geiſt 
Mahrheit if. Denn drei find, die 
da zeugen im Himmel: Der Bater, 
das Wort und der heilige Geift, 
und diefe drei find Eind. Und drei 
find, die da zeugen auf Erden: 
Der Geift und das Waſſer und das 
Blut, und die drei find beifammen. 
So wir der Menſchen Zeugniß an 
nehmen, fo ift Gottes Zeugniß grö- 
Ber; denn Gottes Zeugnik iſt das, 
da8 er gezeuget bat bon feinem 
Sohn. Wer da glaubt an den 
Sohn Gottes, der hat foldes Zeug⸗ 
niß bei ibm. Mer Gott nidt 
glaubt, der madt ihn zum 2ügner; 
denn er glaubt nit dem Zeugniß, 
das Gott zeuget von feinem Sohn. 
Und das ift dad Zeugniß, daß und 
Gott das ewige Leben hat gegeben, 
und foldes Leben ift in Hinem 
Sohn. Wer den Sohn Gottes hat, 
der hat da8 Leben; wer den Sohn 
Gottes nit hat, der bat das Le— 
ben nicht. Solches babe id euch 
gelöhrieben, die ihr glaubet an den 

amen ded Sohnes Gottes, auf 
daß ihr miflet, daß ihr das emige 
Leben habt, und daß ihr glaubet 
an den Namen des Sohnes Gottes. 


Evangelium, 
Joh. 20, 6. 19 bis 31. 


Ar Abend aber defjelbigen Sab- 
baths, da die Iünger verfam- 
melt, und die Thüren verſchloſſen 
waren aus Furcht vor den Juden, 
fam Jeſus und trat mitten ein, 
und fpridt zu ihnen: Friede fei 
‘mit euh! Und als er das fagte, 
zeigte er ihnen die Hände und feine 

eite. Da murden die Jünger 


Evangelien. 


frob, daß % den Herrn ſahen. Du 
ſprach Jeſus abermal zu ihnen: 
Friede fei mit euch! Gleichwie mid 
der Vater gefandt hat, fo fende id) 
euh. Und da er das fagte, blies 
er fie an, und fpridt zu um! 
Nehmet bin den heiligen Geiit! 
Melden ihr die Sünden erlaffet, 
denen find fie erlaflen, und melden 
ibr fie bebaltet, denen find fie behalten. 

Thomas aber, der Zwölfen einer, 
der da "beißt Zwilling, war midt 
bei ihnen, da Iefus fam. Da fag- 
ten die andern Jünger zu ibm: 
Mir Fa den Herrn gefeben., Er 
aber ſprach zu ihnen: Es fei denn, 
daß ih in Teinen Händen ſehe die 
Nägelmale, und lege meine Finger in 
die Nägelmake, und lege meine Hand 
in feine Seite, will ich's nicht glauben. 

Und über acht Tage waren aber- 
mal ſeine Jünger darinnen und 
Thomas mit ihnen. Kommt Sefus, 
da die Thüren verfchloffen waren, 
und tritt mitten ein und fpridt: 
Friede fei mit un! Darnach fpridt 
er zu Thoma: Reiche deine Finger 
ber, und fiehe meine Hände, und 
reiche deine Hand her, und lege fie in 
meine Seite, und fei nidt ungläu- 
big, fondern gläubig! Thomas ant- 
mortete, und fpradh zu ihm: Mein 
Herr und mein Gott! Sprit Jeſus 
iu ihm: Diemweildu mid) geſehen baft, 

boma! fo glaubeft du. Selig find, 
die nicht Sehen, und doch glauben! 

Auch viele anderer Zeichen that 
Jeſus vor feinen Iüngern, die nidt 
gefihrieben find in dieſem Buche. 


Dieſe aber find geichrieben, daß ihr 


laubet, Iefus fei Ehrift, der Sohn 
Gottes, und daß ihr durd) den Glauben 
das Leben habt in feinem Samen. 


An 2. Sonntage nad! Dftern, 
oder Mifericordias Domini. 
Epiftel, 

1. Detri 2, b. 19 bis 25. 


a8 ift Gnade, fo Jemand um 
des Gewiſſens willen zu Gott 
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das Webel verträgt, und leidet das 
Unredt. Denn was ift das für 
ein Ruhm, fo ihr um Miffethat 
willen Strtiche leidet? Aber wenn 
ihr um MWohlthat willen leidet und 
erduldet, daS ift Gnade bei Gott. 
Denn dazu_feid ihr berufen, fintes 
mal aud Chriftus get bat für 
und, und uns ein Vorbild gelaflen, 
daß ihr folt madjfolgen feinen Fuß⸗ 
ftapfen, meldyer feine Sünde ge— 
than bat, ift aud Fein Betrug in 
feinem Wunde erfunden; melder 
nicht wieder ſchalt, da er geſcholten 
ward, nicht drobete, da er litt, er 
ftellete e8 aber dem heim, der da 
recht richtet; welcher unfere Sünde 
felbft geopfert hat an feinem Leibe 
auf dem Hol, auf daß mir der 
Sünde abgeftorben, der Gerechtig- 
feit leben, durch meldhes Wunden 
ihr feid heil geworden. Denn ihr 
waret wie die irrenden Schaafe; aber 
ihr feid num befehret zu dem Hirten 
und Bifcyofe, eurer Seelen. 


Evangelium, 
Joh. 10, d. 12 bie 18. 
Rd bin ein gute Hirte. Ein 
ae Hirte läßt fein Leben für 
die Schaaf. Ein Miethling " 


der nicht Hirte it, deß. Die 

nidt eigen find, fieht den 
kommen, und verläßt die S 
und flieht, und der Wolf e 
und gerftreuet bie Schaafe. 
Mietpling aber fliehet; denn er ift 
ein Miet! ling und adıtet der Schaafe 
nidt. Ic bin ein guter Hirte, und 
erfenne die Meinen, und Bin be— 
Bannt den Meinen. Wie mid) mein 
Vater fennt, und id fenne_ den 
Vater, und id) laffe mein Leben 
für die Sauk Und id) Habe noch 
andere Schaafe, die find nit aus 
diefem Stalle, und _diefelbigen muß 
ich Herführen, und fie werben meine 
Stimme hören, und mird eine 
Heerde und ein Hirte werden. Darum 





liebt mid) mein Vater, daß id) mein 


Leben laſſe, auf daß ich's mieber- 
nehme, Niemand nimmt es von 
mir; fondern ich laſſe e8 von mir 
felber; ich habe e8 Macht zu laſſen, 
und habe e8 Macht wieder zu neh ⸗ 
men. Soldes Gebot habe ich em⸗ 
pfangen von meinem Vater. 


Am 3. Sonntage nad) Oftern, 
oder Iubilate. 


. Epiftel, x 
1. Petri 2, d. 11 bis 18. 


iebe Brüder, id) ermahne euch, 
ald die Fremdlinge und Pils 
rimme: Enthaltet eud) von fleiſch- 
ichen Lüften, welde wider die Seele 
feiten, und führet einen guten 
jandel unter den Heiden, auf daß 
ie, fo bon eud) afterreden, ald von 
Mebelthätern, eure guten Merfe 
fehen, und Gott preifen, wenn's 
nun an den Tag fommen wird! 

Seid unterthan aller menschlichen 
Ordnung um des Herrn willen, es 
fei dem Könige, ald dem Oberften, 
oder den Hauptleuten, ald den Ge— 
fandten von ihm, zur Race über 
die Uebelthäter, und zu Lobt den 
Frommen. Denn das ift der Wille 
Gottes, dab ihr mit Wohltyun 
verftopfet die Unmiffenheit der thb— 
titen Menfcen, al8 die Seien, 
und nicht als hättet ihr die Frei—⸗ 
heit zum Dedel der Bosheit; fon= 
dern al8 die Knechte Gottes. Thut 
Ehre Jedermann! Habt die Bru— 
der lieb! Furchtet Gott! Ehret den 
König! 

Ihr Knechte, ſeid unterthan mit aller 
Furcht den Herren; nicht allein den 
gefigen und gelinden, fondern aud 

en wunderlichen! 





Evangelium, 
Joh. 16, d. 16 bis 33. 
efus fprad zu feinen Züngern: 
J Ueber ein einen, fo merdet 
ihr mic, nicht fehen, und aber über 
ein Kleines, jo werdet ibr mic 
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fehen; denn ich gehe zum Vater. 
Da ſprachen Etlihe unter feinen 
Füngern unter einander: Was ift 
das, das er faget zu und: ‚Ueber 
ein Kleines, fo werdet ihr mid 
nicht fehen, und aber über ein Klei= 
nes, fo werdet ihr mich fehen, und 
daß ic zum Vater gehe? Da ſpra⸗ 
hen fie: Was ift das, das er faget: 
Ueber ein Kleine? Mir willen 
nicht, was er redet. Da merkte 
Jeſus, daß fie ihn fragen mollten, 
und fprad zu ihnen: Davon fra= 
et ihr unter einander, daß ich ge= 
Fagt habe: Ueber ein Kleines, fo 
werdet ihr mih nidt fehen, und 
aber über ein Kleines, I werdet 
ihr mid, ſehen. Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Ihr werdet 
weinen und heulen, aber die Welt 
wird ſich freuen; ihr aber werdet 
traurig ſein; doch eure Traurigkeit 
ſoll in Freude verkehrt werden. 

Ein Weib, wenn ſie gebieret, 
ſo hat ſie Traurigkeit; denn ihre 
Stunde iſt gekommen. Wenn ſie 
aber das Kind geboren hat, denkt 
fie nicht mehr an die Angſt um der 
Freude willen, daß der Menſch zur 
Melt geboren if. Und ihr habt 
aud nun Traurigfeitz aber ich will 
euch mwiebderfehen, und euer Herz fol 
fi} freuen, uud eure Freude fol 
Niemand von eud nehmen. Und 
an demfelben Tage werdet ihr mid) 
Nichts fragen. 


Am 4. Sonntage nad) Oftern, 
oder Cantate. 


Epiftel, 
Zac. 1, v. 12 biß 21. 


S lig iſt der Mann, der die An—⸗ 
fechtung erduldet; denn nach— 
em er bewährt ift, wird er die Krone 
:8 Lebens empfangen, welche Gott 
erheißen hat denen, die ihn lieb 
aben. Niemand fage, wenn er 
erſucht wird, daß er bon Gott 
erſucht werde; denn Gott ift nicht 
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ein Verſucher zum Böfen, er ber- 
fuchet Niemand. Sondern ein Jeg—⸗ 
liher wird verfuht, wenn er bon 
feiner eignen Luſt gereizt und ge— 
lodt wird. Darnach menn bie 


Alle 
ute Gabe und alle vollfommene 
abe fommt von oben herab, von 

dem Vater des Lichte, bei welchem 

ift feine Veränderung, noch Wech— 
fel des Lichts und der Finſterniß. 

Er bat und gezeuget nach feinem 

Willen durch da8 Wort der Wahr 

Pa auf daß wir wären Erftlinge 
einer Sreaturen. 

Darum, liebe Brüder! ein jegli- 
her Menſch fei Schnell zu Hören; 
langfam aber zu reden, und lang: 
fam zum Zorn; denn de Menſchen 
Zorn thut nidt, was vor Gott 
recht iſt. Darum fo leget ab alle 
Unfauberfeit und alle Bosheit, und 
nehmt das Wort an mit Sanft: 
mutb, das in euch gepflanzt ift, mel- 
des fann eure Seelen felig machen! 


Evangelium, 
Joh. 16, v. 5 bis 15. 


un aber gebe ich bin zu dem, 
der mic) gefantt bat, und 
Niemand unter euch fragt mid: 
Wo gehft du bin? Sondern die- 
meil ih Solches zu euch geredrt 
babe, ift euer Herz vol Trauerns 
eworden. Aber ich fage euch die 
abrheit: Es ift euch gut, daß 
ich bingehe. Denn fo ih nicht Hin- 
gehe, ſo fommt der Tröfter nicht 
zu euch. So idy aber hingehe, mill 
ich ihn zu eudy fenden. Und wenn 
derfelbige fommt, der wird die 
Welt ftrafen um die Sünde und 
um bie Geredhtigfeit und um das 
Geriht. Um die Sünde, daß fie 
nit glauben an mid. Um die 
Geredhtigfeit aber, daß ih zum Va— 
ter gehe, und ihr mid binfort nicht 
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ſehet. Um das Gericht, daß der 
Fürſt diefer Welt gerichtet ift. 

Ich babe euch noch Viel zu fagen; 
aber ihr könnet es jetzt tragen. 
Wenn aber Jener, der Geiſt der 
Wahrheit, kommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten. Denn 
er wird nicht von ihm ſelber reden; 
ſondern was er bören wird, das 
wird er reden, und was zukunftig 
ift, wird er eud) verfündigen. Ders 
felbige wird mid, verflären; denn 
von dem Meinen wird er ed neh— 
men, und euch verfündigen. Alles, 
was der Vater bat, das ift mein; 
darum babe ih gefagt: Er wird 
e8 bon dem Meinen nehmen, und 
euch berfündigen. 


Am 5. Sonntage nad Oftern, 


oder Rogate. 
Epiftel, 
Zac. 1, v. 22 bis 27. 
SS aber Thäter des Worts, und 
nicht Hörer allein, damit ihr 
euch ſelbſt betrüget! Denn fo Je— 
mand ift ein Hörer des Worts, 
und nit ein Thäter, der ift gleich 
einem Manne, der fein leiblich An= 
gefiht im Spiegel befhauet. Denn 
nachdem er ſich beſchauet bat, geht 
er bon Stund an davon, und ber= 
gibt, wie er geftaltet war. Mer 
aber durchſchauet in das vollkom— 
mene Gefeß der Freiheit, und dar 
innen beharret, und ift nicht ein 
vergeßlicher Hörer, fondern ein Thä= 
ter, derfelbige wird felig fein in ſei⸗ 
ner That. 
So aber fih Jemand unter euch 
läßt dünfen, er: diene Gott, und 
bält feine Zunge nidt im Zaum, 
fondern verführet fein Herz, deß 
Gottesdienft iſt eitel. in reiner 
und unbefledter Gottesdienft vor 
Gott, dem Vater, ift der, die Wai— 
fen und Wittmen in ihrer Trübfal 
befuhen, und fihb von der Welt 
unbefledt erhalten. 
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Evangelium, 
Joh. 16, v. 23 bis 33. 
ahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
W "& ihr den Vater Etwas 
bitten merdet in meinem Namen, 
fo mwird er e8 euch geben. Bisher 
habt ihr Nichts gebeten in meinem 
amen. Bittet, fo werdet ihr neh⸗ 
men, bob eure Freude vollkommen 
ſei! Solches habe ich zu eud) durch 
Sprühmort geredet; es kommt aber 
die Zeit, daß ich nicht mehr durch 
Sprüdmort mit euch reden merde, 
fondern euch frei heraus verkündi⸗ 
en bon meinem Vater. An dem= 
Feibigen Tage werdet ihr bitten in 
meinem Namen. Und id fage 
euch nicht, daß ich den Vater für 
euh bitten mill; denn er felbit, 
der Vater, hat eud lieb, darum, 
daß ihr mid) Fiebet, und glaubet, 
daß ich von Gott ausgegangen bin. 
Ih bin vom Water ausgegangen, 
und gefommen in die Welt; mie: 
derum verlaffe ich die Welt, "und 
gehe zum Bater. 

Sprechen zu ihm feine Jünger: 
Siehe, nun redeſt du frei Heraus, 
und fagft Fein Sprühmort. Nun 
mwiffen wir, daß du alle Dinge 
weißt, und bedarfit nicht, daß did) 
Jemand fragte; darum glauben mir, 
daß du don Gott ausgegangen bift. 
Jeſus anttvortete ihnen: Sept glaus 
bet ihr. Siehe, e8 kommt Die 
Stunde, und ift. fhon gefommen, 
daß ihr zerftreuet "werdet, ein Jeg= 
licher in das Seine, und mid, allein 
lafft. Aber ih bin nidt allein; 
denn der Bater ift bei mir. Sol: 

e8 habe ich mit euch geredet, daß 
ihr in mir Friede habet. In der 

elt habt ihr ang aber feid ge= 
troft! ich habe die Welt überwunden. 


Am Tage der Himmelf. Chriſti. 
Epiftel, 
Hpoftelgefh. 1, v. 1 bis 11. 


ie erfte Nede habe ich zwar ge= 
‚than, lieber Theophile! von 


110 Epifteln und 


allen dem, das Jeſus anfing, Bei⸗ 


des, zu thun und zu lehren, bis an 
den Tag, da er aufgenommen warb, 
nachdem er den Apofteln, melde er 
hatte erwählt, dur den Beiligen 
Geiſt Befehl gethan hatte. Oel» 
den er nah feinem Leiden 
lebendig erzeigt hatte durch man= 
cherfei Ermeifungen, und ließ fid 
fehen unter ihnen vierzig Tage 
lang, und redete mit ihnen bom 
Reiche Gottes. 

Und als er fie verfammelt hatte, 
befahl er ihnen, daß fie nidt von 
Serufalem wichen; fondern war— 
teten auf die Verheißung des Va⸗ 
ter, melde ihr habt gehört, ſprach 
er, bon mir. Denn Johannes hat 
mit MWaffer getauft; ihr aber follt 
mit dem heiligen Geift getauft 
werden, nicht lange nad biefen 
Tagen. 

ıe aber, fo zufammengefommen 
waren, fragten ihn, und fpraden: 
Herr, wirft du auf diefe Zeit mie- 
der aufrihten das Neid Iſrael? 
Er fprad) aber zu ihnen: Es ge= 
bühret euch nicht, zu miflen Zeit 
oder Stunde, welche der Vater jei= 
ner Macht vorbehalten hat; fondern 
ihr werdet die Kraft des heiligen 
Geiftes empfangen, welcher auf eud 
fommen mird, und merdet meine 
Zeugen fein zu Jeruſalem und in 
ganı Sudäa und Samaria und 
ı8 an das Ende der Erben. 

Und da er Soldyes gefagt, ward 
er aufgehoben zufehene, und eine 
Molfe nahm ibn auf vor ihren 
Augen weg. Und als fie ihm nady= 
fahen gen Himmel fahren, fiehe, 
da ftanden bei ihnen zween Män— 
ner in weißen Kleidern, welche auch 
fagten: Ihr Männer von Galiläa, 
was ftehet ihr und fehet gen Him= 
mel? Diefer Jeſus, welcher von 
euch ift aufgenommen gen Himmel, 
wird fommen, mie ihr ihn gefehen 
Yabt gen Himmel fahren. 
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Evangelium, 
Marc. 16, dv. 14 bie 20. 
ze, ba die Elfe zu Tiſche ſa— 

fen, offenbarte er fih, und 

(halt ihren Unglauben und ihres 
Vergen® Härtigfeit, daß’ fie nicht 
eglaubt hatten denen, bie ihn ge— 
—*— hatten auferſtanden. Und 
— zu ihnen: Gebet hin in alle 

elt, und predigt da8 Evangelium 
aller Creatur! Mer da glaubet 
und getauft wird, der wird felig 
werben; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammet werden. 

Die Zeichen aber, die da folgen 
werden denen, die da glauben, find 
die: In meinem Namen merden 
fie Teufel austreiben, mit neuen 
Zungen reden, Schlangen bertrei- 
ben, und fo fie etmas Tödtliches 
trinfen, wird e8 ihnen nidyt ſcha— 
den. Auf die Kranken werden jie 
die Hände legen, fo wird” es befler 
mit ihnen werden. Und der Herr, 
nachdem er mit ihnen geredet Hatte, 
ward er aufgehoben gen Himmel, 
und fitet zur rechten Sand Gottes. 
Sie aber gingen aus, und predig- 
ten an allen Orten, und der Herr 
wirfte mit ihnen, und bekräftigte 
das Wort durch mitfolgende Zeichen. 


Am 6. Sonntage nad) Oftern, 
oder Eraudi. 
Epiftel, 

1. Petri 4, v. 8 bis 11. 
ch feid nun mäßig und nüd- 

tern zum Gebet! Bor allen 
Dingen aber habt unter einander 
eine brünftige Xiebe! denn die Liebe 
dedet auch der Sünden Dienge. 
Seid gaftfrei unter einander ohne 
Murmeln, und dienet einander, ein 
Seglicher mit der Gabe, die er em— 
pfangen hat, als die guten Haus— 
halter der mancherlei Gnade Got- 
tes! So Jemand redet, daß er es 
rede, al8 Gottes Wort! So Je— 
mand ein Amt bat, ‘daß er es thue 
ald aus dem Vermögen, da8 Gott 


N 
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darreicht, auf dab in allen Dingen 
Gott gepriefen werde duch Jeſum 
Chriftum, meldyem fei Ehre und 
Gewalt von Emigfeit zu Emigfeit! 
Amen. 


Evangelium, 
Soh. 15, v. 236. bis 8. 16, vd. 4. 


Wienn aber der Troſter kommen 
wird, welchen ich euch ſenden 
werde vom Vater, der Geiſt der 
Wahrheit, der vom Vater ausgehet, 
der wird zeugen bon mir. Und ihr 
werdet auch zeugen; denn ihr feid 
bon Anfang bei mir gemefen. Sol⸗ 
ches habe ich zu euch geredet, daß 
ihr euch nicht ärgert. Sie werden 
euch in den Bann thun. Es kommt 
aber die Zeit, daß, wer euch tödtet, 
wird meinen, er thue Gott einen 
Dienſt daran. Und Solches wer— 
den fie euch darum thun, daß ſie 
weder meinen Vater noch mid) er—⸗ 
kennen. Aber Solches habe ich zu 
euch geredet, auf daß, wenn die Zeit 
kommen wird, daß ihr daran ge— 
denket, daß ich es euch geſagt habe. 
Solches aber —* i euch von 
nfan nicht gefagt; denn id war 
ei euch. 


Am 1. heil. Pfingft- Tage. 
Epiſtel, 

Apoſtelgeſch. 2, v. L bis 18. 
1° als der Tag der Pfingften 

erfüllt war, paren fie Alle 

einmüthig bei einander. Und e8 ge- 
ſchah fchnell ein Braufen vom Him= 
mel, als eined gewaltigen Wihdes, 
und erfüllte dad ganze Haus, da 
fie faßen. Und man ſah an ihnen 
die Zungen zertheilt, als wären fie 
feurig, und er fepte ſich auf feinen 
Jeglichen unter ihnen, und wurden 
Alle voll des heiligen Geiftes, und 
fingen an zu predigen mit andern 
Zungen, nad) dem der Geift ihnen 
gab auszufpreden. 

Es maren aber Juden zu Jeru⸗ 
falem mwohnend, die waren gottes= 


fürdtige Männer aus allerlei Volk, 
das unter dem Himmel if. Da 
nun diefe Stimme gefhah, fam bie 
Menge zufammen, und murden 
berftürzt; denn es hörte ein Jegli— 
her, daß fie mit feiner Sprache re⸗ 
deten. Sie entſetzten fi aber Alle, 
berwunderten fih und ſprachen une 
ter einander: Siehe, find nidt 
diefe Alle, die da reden, aus Gali— 
läa? Wie hörten wir denn ein Jeg⸗ 
licher feine Spradye, darinnen mir 
geboren find? Parther und Meder 
und Elamiter, und die wir woh— 
nen in Mefopotamien und in Ju— 
dia und in Kappadocien, Pontus 
und Alien, Phrygien und Pamphi- 
fien, Eghpten und an den Enden 
der Lybien, bei Kyhrene, und Aus⸗ 
länder von Rom, Juden und Ju— 
dengenofien, Kreter und Xraber; 
mir hören fie mit unfern Zungen 
die großen Thaten Gottes reden. 
Sie entſetzten jih aber Alle, und 
wurden irre, und fpraden Einer 
zu dem Anden: Was will das 
werden? Die Andern aber hatten 
es ihren Spott, und fpraden: Sie 
Im vol füßen Wind. Da trat 
etrus auf mit ben Elfen, hob auf 
feine Stimme, und redete zu ihnen: 
Ihr Juden, liebe Männer, und 
Alle, die ihr zu Ierufalem wohnet, 
das fei euch fund gethan, und laffet 
meine Worte zu euren Ohren ein= 
eben! Denn diefe find nicht trun= 
en, wie ihr meinet, fintemal es ift 
die dritte Stunde am Tage. Son- 
dern das ift e8, das durd) den Pro= 
pheten Soel zuvor gejagt ift: Und 
e8 fol gefhehen in den letzten 
Tagen, ſpricht Gott, id will aus— 
ießen von meinem Geifte auf alles 
Eeleife), und eure Söhne und eure 
Töchter follen meifagen, und eure 
Zünglinge ſollen Gefichte ſehen, 
und eure Xelteften follen Träume 
haben. Und auf meine Knechte 
und auf meine Mägde will id in 
denfelbigen Tagen von meinem Geifte 
ausgießen, und fie follen mweiffagen. 


‘ 
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Evangelium, 
oh. 14, vd. 15 bie 31. 


iebet ihr mid, fo baltet meine 

Gebote! Und ih will den Va⸗ 
ter bitten, und er fol eudy einen 
andern Tröfter geben, daß er bei 
euch bleibe ewiglih, den Geift der 
Wahrheit, welhen die Welt nicht 
fann empfangen; denn fie fieht ihn 
nidt, und fennt ihn nicht. Ihr 
aber fennet ihn; denn er bleibt bei 
euch, und wird in eud fein. 3 
will euch nicht Waiſen laſſen; i 
komme zu euch. Es iſt noch um 
ein Kleines, ſo wird mich die Welt 
nicht mehr ſehen. Ihr aber ſollt 
mich ſehen; denn ich lebe, und ihr 
ſollt auch leben. An demſelbigen 
Tage werdet ihr erkennen, daß ich 
in meinem Vater bin, und ihr 
in mir, und ich in euch. Wer 
meine Gebote hat, und hält ſie, 
der iſt ed, der mich liebt. er 
mich aber liebt, der wird von mei= 
nem Vater geliebt werben, und id) 
werde ihn heben, und mih ihm 
offenbaren. Spridt zu ihm Judas, 
nicht der Ifcharioth: Herr, was ift 
e8, daß du und di willſt offenba> 
ten, und nit der Welt? Jeſus 
antwortete und fprah zu ihm: 
Mer mid) fiebt, der wird mein 
Mort halten, und mein Bater wird 
ihn lieben, und wir werden zu ihm 
fommen und Wohnung bei ihm ma= 
hen. Wer aber mie nicht liebt, 
der hält meine Worte nidt. Und 
das Mort, das ihr höret, ift nicht 
mein: fondern des Vaters, der mid) 
gefandt hat. Solches habe ich zu 
euch geredet, weil ich bei euch ge⸗ 
weien bin. ber der Tröfter, der 
heilige Geift, welchen mein Bater fen= 
den wird in meinem Namen, derfel- 
bige wird e8 euch Alles Ichren, und 
euch erinnern alles deß, das ich eu 
gefagt habe. Den Frieden laſſe i 
eud), meinen Frieden gebe ich euch. 
Nicht gebe ih euch, mie bie Welt 
giebt. Euer Herz erfchrede nicht, und 
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fürdte fih nicht! Ihr Habt gehört, 
daß ih euch gefagt habe: Ich gebe 
bin, und fomme wieder zu cud. 
Hättet ihr mich lieb, fo würdet ihr 
euh freuen, daß ih gefagt Hate: 
Ih gebe zum Vater; denn der Va— 
ter ift größer, denn id. Und nun 
babe ich es euch gefagt, ehe denn 
es geſchieht, auf bar, wenn ed nun 
efhehen wird, daß ihr glauker. 
ch werde binfort mehr nicht Biel 
mit euch reden; denn es kommt 
der Fürft diefer Welt, und bat Nitra | 
an mir. Aber auf daß die Melt 
erkenne, daß ih den Vater liebe, 
und 0 alfo thue, wie mir der Va—⸗ 
ter geboten hat; ſtehet auf, und 
laffet uns von binnen gehen! 


Am 2. heil. Pfingft- Tage. | 
Epiſtel, | 
Apoftelgeidh. 10, dv. 42 bis 48. 
nd der Herr hat und geboten, 
zu predigen dem Volk, und zu 
eugen, Daß Jeſus ift verordnet von 
ott ein Richter der Lebendigen 
und der Todten. Bon dieſem zeu: 
gen alle Propheten, daß durch ſei⸗ 
nen Namen Alle, die an ihn glau: 
ben, Bergebung der Sünden em— 
pfangen jolen. Da Petrus noch 
dieſe Worte redete, fiel der Heilige 
Geift auf Alle, die dem Wort zu: 
hörten. Und die Gläubigen aus 
der Belrhneidung, die mit Ser 
gefommen maren, entfeßten fie. 
daß auf die Heiden die Gabe te 
heiligen Geiftes ausgegoflen wart; 
denn fie hörten, daß 15 mit Zunge 
redeten, und Gott body priefen. Da 
antwortete Petrus: Mag audy 2: 
mand das Waffer wehren, daß biei: 





nicht getauft werden, die den hei— 
linen Geift empfangen haben, gleic⸗ 
wie aud wir? Und befahl fie zu 
taufeg in dem Namen de& — 
Evangelium, 
Joh. 3, v. 16 bis 21. 
fo bat Gott die Welt geliebt 
daß er feinen eingebornen Sot: 
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ab, auf daß Alle, die an ihn glau= 
en, nicht verloren werden; fondern 
das ewige Zeben haben. Denn Gott 
hat feinen Sohn nicht gefandt in 
die Melt, daß er die et richte; 
fondern daß die Welt durch ihn 
felig werde. Wer an ihn glaubt, der 
wird nicht gerichtet; wer aber nicht 
glaubt, der ift ſchon gerichtet; denn 
er glaubt nicht an den Namen des 
eingebornen Sohnes Gottes. Das 
ift aber das Gericht, daß das Licht 
in die Welt gefommen ift, und: die 
Menfhen liebten die Finſterniß 
mehr, denn da8 Licht; denn ihre 
Merfe waren böfe Mer Arge 
thut, der haflet das Licht, und fommt 
nicht an das Licht, auf daß feine 
Werke nicht geftraft werden. Wer 
aber die Wahrheit thut, der fommt 
an das Licht, daß feine Werke offen- 
bar werden; denn .fie find in Gott 
gethan. 


Am Sonntage Trinitatiß. 
. Epiftel, 
Rom. 11, dv. 33 bie 36. 


O welch eine Tiefe des Reich— 
thums, Beides, der Weisheit 
und Erkenntniß Gottes. Wie gar 
unbegreiflich ſind ſeine Gerichte, 
und unerforſchlich ſeine Wege! Denn 
wer hat des Herrn Sinn erkannt? 


Oder wer iſt ſein Jewpoebe ge⸗ 


weſen? Oder wer hat ihm Etwas 
zuvor gegeben, daß ihm werde wie— 
der vergolten? Denn von ihm und 
durch ihn und in ihm ſind alle 
Dinge. Ihm ſei Ehre in Ewigkeit! 
Amen. 


Evangelium, 
Joh. 3, v. 1 bis 15. 
Es war aber ein Menſch unter 
den Phariſäern, mit Namen 
Stifodemus, ein Oberfter unter den 
Juden; der fam zu Jeſu bei der 
Naht und fprady zu ihm: Meifter! 


113 


wir wiſſen, daß du bift ein Lehrer 
bon Gott gefommen; denn Nie— 
mand fann die Zeichen thun, die 
bu thuft, es fei denn Gott mit ihm. 
Jeſus antwortete und fprady zu 
ihm: Wahrlich, Fr ih fage 
dir: Es fei denn, daß Jemand bon 
Neuem geboren werde; fann er 
das Reid Gottes nicht ſehen. Ni⸗ 
fodemus ſpricht zu ihm: Wie kann 
ein. Menſch geboren werden, wenn 
er alt iſt? Kann er auch wiederum 
in ſeiner Mutter Leib gehen und 
geboren werden? 
Jeſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, 
daß Jemand geboren werde aus 
dem Waſſer und Geiſt; ſo kann er 
nicht in das Reich Gottes kommen. 
Mas vom Fleiſch geboren wird 
das ift Fleifh, und mas vom Gei 
geboren wird, das ift Geiſt. Laß 
ich's nit wundern, daß ih dir 
gefagt Habe: Ihr müßt von Neuem 
geboren werden! Der Wind biäfet, 
wo er will, und du böreft fein 
Saufen wohl; aber du weißt nicht, 
bon mannen er fommt, und to= 
bin er fährt. Alſo ift ein Jeglicher, 
der aus dem Geift geboren ift. 
Nikodemus antivortete und fprad) 
u ihm: Wie mag Soldyed zuge= 
en? Jeſus antwortete und ugg 
u ihm: Biſt du ein Meiſter in 
Vra und weißt das nicht? Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage dir: Wir 
reden, das wir wiſſen, und zeugen, 
das wir geſehen haben, und ihr 
nehmt unſer Zeugniß nicht an. 
Glaubt ihr nicht, wenn ich euch 
bon irdiſchen Dingen ſage; mie 
würdet ihr, glauben, wenn id euch 
von Himmlifhen Dingen Tagen 
würde? Und Niemand fährt gen 
Himmel, denn der vom Himmel 
herniedergefommen ift, nämlid des 
Menfhen Sohn, der im Himmel 
if. Und wie Mofed in der Wüſte 
eine Schlange erhöhet bat, alfo 
muß de8 Menſchen Sohn erhöhet 
werden, auf daß Alle, die an ihn 


N 
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lauben, nicht verloren merden; 
ondern das ewige Leben haben. 


Am 1. Somnt. nad) Trinitatis. 


Epiſtel, 

1. Joh. 4, vd. 16 bis 21. 

ott ift die Liebe, und mer in 

der Liebe bleibet, der bleibet in 
Gott, und Gott in ihm. Daraıt 
ift die Liebe völlig bei uns, auf 
daß mir eine Freudigkeit haben am 
Tage des Gerichts; denn gleichwie 
er it fo find aud wir in diefer Welt. 
Furcht ift nicht in der Xiebe, fon= 
dern bie völlige Liebe treibt Die 
Furht aus; denn die Furcht Hat 
Dein. Wer fidh aber fürdhtet, der 
ift nicht völlig in der Liebe. 

Laßt uns ihn lieben; denn er 

at uns erft geliebt! So Jemand 
priht: Ih liebe Gott, und haft 
feinen Bruder, der ift ein Lügner; 
denn mer feinen Bruder nicht liebt, 
den er fieht, wie fann er Gott lie⸗ 
ben, den er nicht fiebt? Und dies 
Gebot haben mir von ihm, daß, 
mer Gott liebt, daß der auch feinen 
Bruder liebe. 


Evangelium, 
Luc. 16, v. 19 bis 31. 


E⸗ war ein reicher Mann, der 
kleidete ſich mit Purpur und 
koöſtlicher Leinwand, und lebte alle 
Tage herrli und in Freuden. Es 
mar aber. ein AÄrmer, mit Namen 
Lazarus; der lag bor feiner Thür 
voller Schwären, und begehrte, ſich 
zu fättigen ‘von den Brojamen, die 
bon des Reihen Tifche film. Doch 
famen bie Hunde und ledten ihm 
feine Schmwärn. Es begab fid 
aber, daß der Arme ftarb und ward 
etragen von den Engeln in Abra= 
ams Schooß; der Reiche aber ftarb 
aud und warb begraben. 

Als er nun in ber Hölle und in 
der Qual war, bob er feine Augen 
auf und ſah Abraham. von fern 


’ 


nd Lazarum in feinem Schooß, 


Evangelien. 


rief und ſprach: Vater Abraham, 
erbarme did) mein, und fende La— 
arum, baß er das Xeußerfte feines 
Singer ins Waſſer taude, und 
fühle meine Zunge; denn ich leide 
Dein in diefer Flamme! Abraham 
aber ſprach: Gedenfe, Sohn, daß 
du dein Gutes empfangen haft in 
beinem Leben, und Lazarus dage— 
gen bat Böfes empfangen! Nun 
aber wırd er getröftet, und du wirft 
gepeinigt. Und über da8 Alles ift 
zwifhen uns und euch eine große 
Kluft befeftigt, daß die da wollten 
von binnen hinab fahren zu eud, 
fönnen nit und auch nicht von 
dannen zu und herüber fahren. 
Da fprad er: So bitte ih Did, 
Pater! daß du ihn fendeft in mei— 
nes Baterd Haus; denn ich Habe 
nody fünf Brüder, daß er ihnen be— 
zeuge, auf daß fie nit auch kom— 
men an diefen Ort der Qual. .Abra= 
am fprah zu ihm: Sie Haben 

ofen und die Propheten, laß fie 
diefelbigen hören! Er aber fprad;: 
Nein, Vater Abrabam; fordern 
wenn Einer bon den Todten zu 
ihnen ginge, fo würden fie Buße 


thun. Er fprah zu ihm: Ören 
fie Mofen und die Propheten — 
ſo werden ſie auch nicht glauben, 


ob Jemand von den Todten auf— 
erſtände. J 


Am 2. Sonnt. nach Trinitatis. 
Epiſtel, 
1. Joh. 3, v. 13 bis 24. 


Werdundert euch nicht, meine 
Brüder! ob euch die Welt haſ⸗ 
ft. Wir miffen, daß wir aus dem 
Tode in das Leben gelommen fint; 
denn wir lieben die Brüder. er 
den Bruder nicht liebt, der bleibt 
im Tode. Wer feinen Bruder Haft, 
ber ift ein Todtſchläger, und ihr 
mwißt, daß ein Todtjchläger nicht Hat 
da8 ewige Xeben bei ihm bleibend. 
Daran haben wir erfannt die Liebe, 
daß er fein Leben für uns gelafien 
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hat, und mir follen auch das Le⸗ 
ben für die Brüder laſſen. Wenn 
aber Jemand biefer Welt Güter 
bat, und fieht feinen Bruder dar⸗ 
ben, und fchließt fein Herz vor ihm 
zu, mie bleibt die Liebe Gottes bei 
ıhm? Deine Kindlein, laßt uns 
nicht Tieben mit Worten, noch mit 
der Zunge; jondern mit der That 
und mit der Wahrheit! Daran er- 
fennen mir, daß wir aus der Wahr: 
heit find, und können 'unfer Herz 
ror ihm ſtillen, daß fo uns unfer 
Herz verbammet, daß Gott größer 
ift, denn unfer ver, und erkennet 
alle Dinge. Ihr Lieben, fo une 
unfer Herz nicht bverdammet, fo 
haben wir eine Freudigkeit zu Gott, 
und mas mir bitten,‘ merden mir 
von ihm nehmen; denn mir halten 
feine Gebote, und thun, mas vor 
ihm gefällig if. Und daß ift fein 
Gebot, daß mir glauben an den 
Namen feines Sohnes Jeſu Chrifti, 
und‘ Tieben uns unter einander, 
wie er uns ein Gebot gegeben hat. 
Und mer feine Gebote hält, der 
bleibt in ihm, und er in ibm. Und 
daran erfennen wir, baß er in un 
bleibt, an dem Geift, den er une 
gegeben hat. — 


Evangelinm, 
Luc. 14, b. 16 bis 24. 

8 mar ein Menſch, der machte 

ein groß Abendmahl, und lud 
Diele dazu. Und fandte feinen 
Knecht aus zur Stunde des Abend- 
mahls, zu fagen den- Geladenen: 
Kommt; denn e8 ift Alles bereit. 
Une fie fingen an, Alle nad) ein- 
ander, ſich zu entfchuldigen. Der 
Erfte ſprach ju ibm: Ich Habe 
einen Ader gefauft, und muß hin= 
ausgehen. und.ihn befehen; ich bitte 
did, entihuldige mid! Und der 
Andere ſprach; Ic Habe fünf Joch 
Ochſen ‚gekauft, und ich gehe jept 
hin, fie zu beſehen; ich bitte_ dic), 
entfchuldige mid! Und der Dritte 


ſprach: Ic habe ein Weib genom= ! findet! Und bie 


men; darum fann ih nidt kom— 
men. Und der Knecht fam, und 
fagte das feinem Herrn mieder. 
Da ward der Hausherr zornig, und 
ſprach zu feinem Knechte: Gehe 
aus bald auf die Straßen und 
Gaffen der Stadt, und führe die Ar- 
men und Krüppel und Zahmen und 
Blinden herein! Und der Knecht 
fprah: Herr, es ift geſchehen, was 
du befohlen haft; es ift aber noch 
Raum da. Und der Herr: fprad) 
u dem Knehte: Gehe aus auf bie 
andftrafen und an die Zäune, 
und nöthige fie, herein zu fommen, 
auf daß mein Haus boll werde! 
Ih fage euch aber, daß dr Män- 
ner feiner, die geladen find, mein 
Abendmahl fchmeden wird. 


Oder wechſelsweiſe: 
Matth. 22, v. 1 bis 14. 


nd Jeſus antwortete, und redete 

abermal. durch Gleihniffe . zu 
ihren, und fprah: Das Himmel- 
reich ift glei einem Könige, der 
feinem Sohne Hochzeit machte, und 
fandte feine Knechte aus, daß fie 
den Gäften zur Hochzeit riefen, und 
fie wollten :nicht fommen. Abermal 
fandte er: andere Knechte aus, und 
ſprach: Saget den Gäſten: Siehe, 
meine Ser babe ich bereitet, 
meine Ochſen und mein Maſtoieh 
ift gefhladhtet, und Alles bereit; 
kommet zur Hodyzeit! Aber fie ver- 
achteten das, und gingen hin, Einer 
auf feinen Acker, der Andere zu 
feiner. Handthierung. Etlihe aber 
griffen feine Knechte, höhnten und 
‚tödteten fi. Da da8 der König 
hörte, mard er zornig, und ſchickte 
jeine Heere aus, und bradıte diefe 
Mörder um, und zündete ihre Stadt 
an. Da fprady er zu feinen Knech— 
tn: Die Hochzeit ift zwar bereitet; 
aber die Gäfte waren's nicht werth. 
Dayum gehet hin auf die Straßen, 


und ladet ‚zur go0 eit, men ihr 
nedhte gingen aus 
8* 
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auf die Straßen, und bradıten zus | und iffet mit ihnen. Er fagte aber 


fammen, wen fie fanden, Böfe und 
Gute; und die Tiſche wurden alle 
boll. 

Da ging der König hinein, Die 
(Säfte zu Defehen, und ſah allda 
einen Dienfhen, der hatte fein hoch⸗ 
zeitlih Kleid an, und fprad zu 
ihn: Freund, mie bift du herein 
gefommen, und haft doch Fein hod)> 
eitlih Kleid an? Er aber ver- 
kummte. Da fprady der König zu 
feinen Dienern: Bindet ihn Hände 
und Tüße, und merfet ibn in die 
äußerfle Sinfterniß hinaus, da wird 
fein gem und Zähnflappen! 
Denn Diele find berufen; aber We— 
nige find auserwählt. 


Am 3. Sonnt. nad) Trinitatiß. 
Epiftel, 
1. Petr. 5, dv. 6 biß 11. 
So demüthigt euch nun unter die 
gewaltige Hand Gottes, daß 
er euch erhöhe zu ſeiner Zeit! Alle 
eure Sorge werfet auf ihn; denn 
er forget für euch! 

Seid nüdtern und wachet; denn 
euer MWiderfarher, der Teufel, gebt 
umber, mie ein brüllender Löwe, 
und fuht, melden er verfchlinge, 
Dem miderfteht feft im Glauben, 
und miffet, daß eben diejelbigen 
Leiden über eure Brüder in der 
Melt ergehen! Der Gott aber aller 
Gnade, der uns berufen bat zu 
feiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto 


Jeſu, derjelbige wird eud, die ihr] 


eine Pleine Zeit leidet, vollbereiten, 
ftärfen, fräftigen, gründen. Demfel- 
bigen fei Ehre und Macht von 
Ewigkeit zu Emigfeit! Amen. 


Evangelium, 
Zuc. 15, d. 1 bi 10. 
&° naheten aber zu ihm alerlei 
Zöllner und Sünder, daß fie 
ihn hörten. Und die Pharifäer und 
Sarifigelehtten murreten und ſpra⸗ 
hen: Diefer nimmt die Sünber an, 


In Ahnen die8 Gleichniß, und fprac: 
elcher Menſch ift unter euch, der 
hundert Scyaafe bat, und fo er ter 
eines verliert, der nit laffe die 
neun und neunzig in ber üfte, 
und hingehe nad dem verlornen, 
bis baß er's finde? Und wenn er's 
gefunden hat, fo legt er’d auf feine 
hfeln mit Freuden. Und menn 
er beim kommt, ruft er feinen 
Freunden und Nachbarn, und ſpricht 
zu ihnen: Freuet ud mit mir; 
denn ich babe mein Schaaf gefun- 
den, da8 verloren war! Ich Sage 
euh: Alfo wird auch Freude im 
Himmel fein über einen Sünber, 
der Buße thut, vor neun und neun 
zig Gerechten, die der Buße nid 
bedürfen. 

Dber meld Weib ift, die zehn 
Groſchen hat, fo fie der einen ber- 
fiert, die nicht ein Licht anzlinde, 
und fehre da8 Haus, und ſuche 
mit Fleiß, bis daß fie ihn finde? 
Und wenn fie ihn gefunden bat, 
ruft fie ihren Freundinnen und 
Nahbarinnen, und fpridt: Freuet 
eudy mit mir, denn ih babe mei— 
nen Groſchen gelunden , den id 
verloren hatte! Alfo aud, fage ich 
euh, mird Freude fein bor den 
Engeln Gottes über einen Sünder, 
der Buße thut. 


Am 4. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 
Rom. 8, v. 18 bi8 727. 

Ry balte e8 dafür, daß diefer 
Zeit Leiden der Herrlichfeit nicht 
werth fei, die an uns fol geoffen- 
baret werden. Denn das ängſtliche 
arten der Sreatur wartet auf die 
ffenbarung der Kinder Gottes. 
Sintemal die Greatur unterworfen 
ift der Eitelkeit ohne ihren Willen; 
fondern um deß willen, der fie un- 
terworfen hat auf Hoffnung. Denn 
aud die Greatur frei werden mir 
bon dem Dienft de8 vergänglichen 
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Weſens zu der herrlichen Freiheit 
der Kinder Gotted. Denn wir wij- 
fn, daß alle Creatur ſehnet ſich 
mit uns, und ängftet fi noch im= 
merdar. Nicht allein aber fie; fon 
dern auch mir felbft, die wir haben 
des Geiftes Erftlinge, jehnen uns 
aud) bei ung felbft nad) der Kind⸗ 
fhaft, und warten auf unſers Xei- 
bes Erlöfung. Denn mir find wohl 
ſelig; doch in der Hoffnung. Die 
Sonn aber, die man Het, ift 
Hic)t Hoffnung: denn wie fann man 
de hoffen, da8 man ſieht? So wir 
aber deß hoffen, da8 wir nicht fehen, 
fo warten wir fein durch Geduld. 
Deffeldigengleihen auch der Geift 
hilft unterer Shmwahheit auf. Denn 
wir miffen nicht, was mir beten 
follen, wie fih’8 gebührt; fondern 
der Geift felbit vertritt ups auf's 
Beſte mit unausfprehlihen Seuf- 
en. Der aber die Herzen for= 
Set, der weiß, was des Geiftes 
Sinn ſei; denn er vertritt die Hei— 
ligen nad) dem, das Gott gefällt. 


Evangelium, 

Luc. 6, dv. 31 bis 42. 
Sefus ſprach: Wie ihr wollt, daß 
euch die Leute thun ſollen, alſo 
thut ihnen gleich auch ihr! Und 
ſo ihr liebt, die euch lieben, was 
Danks habt ihr davon? Denn die 
Sünder lieben auch ihre Liebhaber. 
Und wenn ihr enem Mohlthätern 
mohlthut, was Danke habt ihr da= 
bon? Denn die Sünder thun daj- 
felbige aud. Und wenn ihr leihet, 
bon denen ihr hoffet zu nehmen, 
was Danks habt ihr davon? Denn 
die Sünder leihen den Sündern 
auch, auf daß fie Gleiches mieder- 
nehmen. Dod aber liebet eure 
Feinde, thut wohl und leihet, daß 
ihr Nichts dafür hoffe! fo mird 
euer Lohn groß fen, und merdet 
Kinder des Allerhöchſten fein; denn 
er ift gütig über die Undankbaren 
und oshaftigen.. Darum ſeid 
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barmberzig ift! Nichtet nicht, fo 
iverdet ir auch nicht gerichtet; ver , 
dammet nicht, jo werdet ihr aud 
nit verdammet; vergebet, fo mird 
euch vergeben; gebet, fo wird eud 
gegeben! Ein voll, gedrüdt, gerüt= 
telt und überflüffig Maaß wird man 
in euren Schooß geben; denn eben 
mit dem Maaß, da ihr mit meffet, 
wird man euc wieder meffen. 

Und er fagte ihnen ein Gleihniß: 
Mag au ein Blinder einem Blin- 
den den Weg meifen? werben fie 
nit alle Beide in die Grube fal- 
in? Der Iünger ift nit über 
feinen Meifter. Wenn der Zünger 
ift, wie fein Meifter; fo ift er voͤll⸗ 
fommen. Was fieheft du aber einen 
Splitter in deined Bruders Auge, 
und des Balkens in deinem Xuge 
wirft du nicht gewahr? Oder wie 
fannft du fagen zu deinem Bruber: 
galt ftile, Bruder! idy will den 

plitter aus deinem Auge ziehen, 
und du fieheft felbft nicht den Kal 
fen in deinem Auge? Du Heuch— 
ler, ziehe zuvor den Balfen aus 
deinem Auge, und befiehe dann, 
daß du den Splitter aus deines 
Bruders Auge ziebeft! 


AmTageJohannis des Täufers. 
Epiſtel, 
Jeſ. 40, v. 1 bie 8. 

Troſtet tröftet mein Volk! ſpricht 

euer ‚Gott. Redet mit Jeru— 
falem freundlih, und predigt ihr, 
daß ihre Nitterfchaft ein Ende hat! 
denn ihre Miſſethat ift vergeben, 
denn fie hat Zmeifältiges empfan= 
gen bon der Hand ded Herrn um 
alle ihre Sünde. Es ift eine Stimme 
eines Predigers in ber Wüfte: Be— 
reitet dem gern den Weg, machet 
auf dem Gefilde eine ebne Bahn 
unferm Gott! Ale Thäler follen 
erhöhet werden, und alle Berge 
und Hügel follen geniedrigt wer— 
den, und was ungleidh ift, foll 


barmberzig, mie auch euer Vater eben, und was höderidht ift, foll 
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fhleht werden. Denn bie Herr 


lichkeit de8 Herrn ſoll geoffenbart | fi 


werden, und alles Fleiſch mit ein 
ander wird fehen, daß des Herrn 
Mund redet. E8 Spricht eine Stimme: 
Dredige! Und er fprah: Was foll 
id) predigen? Alles Fleiſch ift Heu, 
und ale feine Güte ift wie eine 
Blume auf dem Felde Das Hau 
berborret, die Blume vermelfet; 
denn des Herrn Geift bläfet darein. 
Ja, da8 Volk ift das Heu. Das 
Heu bverdorret, die Blume verwelfet; 
aber das Wort unſers Gottes bleibt 
ewiglich. 


Evangelinm, 
Zuc. 1, v. 75 bis 80. 

ww Elifabeth Fam ihre Zeit, daß 

fie gebären follte, und fie ge= 
bar einen Sohn, und ihre Nach— 
barn und Gefreundte hörten, daß 
der Herr große Barmherzigkeit an 
ihr gethan hatte, und freueten fi 
mit ihr. 

Und es begab fih am adıten 
Tage, famen fie zu befchneiden das 
Kindlein, und bießen ihn nad) fei= 
nem Vater Zadyariad. Aber feine 
Mutter antwortete und ſprach: 
Mit nidten; fondern er foll Jo— 
hannes heißen. Und fie fpradhen 
zu ihre: Iſt doch Niemand in dei— 
ner Freundſchaft, der alſo heiße. 

Und ſie winkten ſeinem Vater, 
wie er ihn wollte heißen laſſen. Und 
er forderte ein Täflein, ſchrieb und 


ſprach: Er heißt Johannes. Und 


‚fie verwunderten ſich Alle. Und als- 
bald ward fen Mund und feine 
Zunge aufgethan, und redete und 
lobte Gott. Und es fam eine Furcht 
über alle Nachbarn, und diefe Ge= 
ſchichte ward alle ruhtbar auf dem 
anzen jüdifhen Gebirge. Und 
Alle, die e8 hörten, nahmen’8 zu 
Herzen, und jpraden: Was mei- 
neft du, mill aus dem Kindlein 
werden? Denn die Hand des Herrn 
war mit ihm. Und fein Bater Za= 
ariad mard des heiligen Geiftes 
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voll, meiflagte und fprah: Gelobt 
ei der Hear, der Gott Iſraels! 
denn er bat und erlöfet fein 
Voll. Und bat und aufgerichtet 
ein Horn des Heils in dem Hauſe 
feines Dieners Dabid, als er vor 
Zeiten geredet hat durch den Mund 
ſeiner Beifigen Propheten, dab er 
uns errettete bon unfern Weinden 
und von der Hand Aller, die uns 
baffen, und die Barmherzigfeit er= 
zeigte unfern Vätern, und gedächte 
an feinen heiligen Bund und an 
ben Eid, den er geihmworen bat 
unferm Vater Abraham, uns zu 
eben,: baß. wir, erlöfet aus der 
Sand unferer Feinde, ihm Dieneten 
ohne Furcht unfer Lebenlang in 
Yeiligfeit und Gerechtigfeit, die ihm 
gefällig ift. Und du, Kindlein! wirft 
ein rophet des Hödften beißen; 
du wirft bor dem Herrn hergeben, 
daß du feinen Meg bereiteft, und 
Erfenntniß des Heild gebeſt feinem 
Volk, die da ift in Vergebung ihrer 
Sünde, durh bie herzliche Barm— 
berzigfeit unfer8 Gottes, durch melde 
und befucht bat der Aufgang aus 
der Höhe, auf daß er ericheine 
denen, die da fiten in Finſterniß 
und Schatten bed Todes, und richte 
unfere Füße auf den Weg des Frie—⸗ 
dend. Und das Kindlein wuchs, 
und ward ftarf im Geift, und mar 
in der Wüfte, bis daß er follte ber- 
vortreten vor das Voik Iſrael. 


Am 5. Sonnt. nach Trinitatis. 
Epiſtel, 

1. Petr. 3, v. 8 bis 15. 
Kris aber feid allefammt gleich 

gefinnt, mitleidig, brüderlich, 
barmherzig, freundlich! Wergeltet 
nicht Böfes mit Böfem, oder Schelt- 
wort mit Scheltwort; fondern da= 
gegen fegnet, und miflet, daß ihr 
dazu berufen feid, daß ihr den Se— 
gen beerbet! Denn mer leben mill, 
und gute Tage Nr der ſchweige 
feine Zunge, daß fie nichts Böſes 


ı 








Epifteln und Evangelien. 


rede, und feine Lippen, daß fie nicht 
trügen! Er mende fih vom Böfen, 
und thue Gutes, er fuche Friede, 
und jage ihm nad! Denn die Aus 
gen des Herren ſehen auf die Ge⸗ 
zehten, und feine Ohren auf ihr 
Gebet; das Angefiht aber des 
Herrn fieht auf die da Boſes thun. 

Und mer ift, der euh ſchaden 


fönnte, fo ihr dem Gutem nad) | Sch 


fomme? Und ob ihr aud) leidet 
um der Gerechtigkeit willen, jo feid 
ihr doch Selig. Fürchtet euch aber 
vor ihrem Trotzen nidt, und er⸗ 
fhredet nit! Heiliget aber Gott 
den Herrn in eurem Herzen! 


Evangelium, 
Zuc. 5, b. 1 bis 11. 

&: begab fi aber, da ſich das 
Volk zu ihm drang, zu hören 
das Wort Gotted, und er fland am 
See Gengzareth und fah zwei Schiffe 
am See ftehen; die Fiſcher aber 
Maren ausgetreten, und wuſchen 
ihre Nege: trat er in der Schiffe 
eins, welches Simonis war, und 
bat ihn, daß er ed ein wenig bom 
Lande führete. Und er febte fi, 
und lehrte das Volk aus dem Schiffe. 
Und al8 er hatte aufgehört zu 
zeden, fprad) er zu Simon: Wahre 
auf die Höhe, und werfet eure Nepe 
aus, daß ihr einen Zug thut! Und 
Simon antiortete, und fprad zu 
Um: Meifter! wir haben die ganze 
acht gearbeitet und Nichts gefan= 
gen; aber auf dein Wort will id) 
das Netz ausmerfen. Und da fie 
das thaten, beſchloſſen fie eine große 
Menge Fiſche, und ihr Nezz zerriß. 
Und fie winften ihren Gefellen, die 
im andern Schiffe waren, baß fie 
fämen, und hülfen ihnen ziehen. 
Und de famen, und füllten beide 

Schiffe vol, alfo, daß fie fanfen. 
Da das Simon Petrus fah, fiel 
er Jeſu zu den Knieen, und fprad): 
Bat, gebe von mir hinaus; id) 
in ein fündiger Menfh! Denn es 
war ihn ein Schreden angefom= 
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men und Alle, die mit ihm wa⸗ 
ten, über diefen Fiſchzug, den fie 
mit einander gethan hatten, deifels 
bigengleihen auch Jacobum und 
Sohannem, die Söhne Zebedäi, 
Simonid Gefellen. Und Jeſus ſprach 
zu Simon: Füuürchte did nicht! 
denn bon nun an mirft du Men⸗ 
fhen fangen. Und fie führten die 
iffe zu Lande, und verließen 
Alles, und folgten ihm nad). 


Am Tage der Heimſuch. Mariä. 
Epiftel, 
Jeſ. 11, 0. 1 bie 5. 

1” e8 wird eine Ruthe aufge= 

ben von dem Stamm Sfai, 
und ein Zweig aus feiner Wurzel 
Frucht bringen, auf welchem wird 
ruhen der Geift des Herrn, ber 
Geiſt der Weisheit und des Ver— 
ftandes, der Geiſt des Rathse und 
der Stärke, der Geift der Erkennt⸗ 
nig und der Furcht des Here. 
Und fein Niehen wird fein in der 
Furcht des Herrn. Er wird nidt 
richten, nad) dem feine Augen fehen, 
nod trafen, nad) dem feine Ohren 
hören; fondern wird mit Geredy- 
tigfeit richten die Armen, und mit 


Gericht ftrafen die Elenden im Lande, 


und wird mit dem Stabe feines 
Mundes die Erde Schlagen, und mit 
dem Odem feiner Lippen den Gott⸗ 
(ofen tödten. Geredtigfeit wird der 
Gurt feiner Lenden fein, und der 
Glaube der Gurt feiner Nieren. 


Evangelium, 
Zuc. 1, 6.39 bis 56. - 
Mi aber ftand auf in den 


Tagen, und ging auf das 
Gebirge endelich zu der Stadt Juda, 


und fam in da8 Haus Zacharias, 
und grüßte Elifabeth. Und es be= 
ab ih, als Elifabeth den Gruß 

ariä hörte, hüpfte dag Kind in 
ihrem Leibe. Und Elifabethb ward 
des heiligen Geiftes vol, und rief 
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laut und ſprach: Gebenebeiet bift 
du unter ben Meibern, und gebe= 
nebdeiet ift die Frucht deine Leibes. 
Und woher fommt mir das, daß 
die Mutter meine® Herm zu mir 
fommt? Siehe, ba id die Stimme 
deines Grußes hörte, Hüpfte mit 
Freuden das Kind in meinem Leibe. 
Und o jefig bift du, die du gegläus 
bet Haft! “Denn e8 wird vollendet 
werden, was dir gefagt ift von dem 
Herrn. 

Und Maria fprad: Meine Seele 
erhebt den Herrn, und mein Geift 
freuet fit) Gottes meines Heilan= 
des; denn er hat feine elende Magd 
angefehen. Siehe, von nun an 
werden mid) felig preifen alls Kin= 
deskinder. Denn er hat große Dinge 
an mir gethan, der da mädtig ift, 
und def Name beilig ift. Und feine 
Barmherzigkeit mähret immer für 
und für bei denen, die ihn fürd- 
ten. Er übt Gewalt mit feinen 
Arm, und zerftreuet, die boffärtig 
find in ihre8 Herzens Sinn. Er 
ftößt die Gemwaltigen vom Stuhl, 
und erhebt die Elenden. Die Hung- 
rigen füllt er mit Gütern, und läßt 
die Reihen leer. Er denket der 
Barmberzigfeit, und hilft feinem 
Diener Sirael auf. Wie er geredet 
da unfern Bätern, Abraham und 
einem Samen ewiglid. Und Ma— 
ria blieb bei ihr bei drei Monden; 
darnad) kehrte fie wiederum heim. 


Am 6. Sonnt. nad) Trinitatiß. 
Epiftel, 

Nöm. 6, vd. 3 bis 14. 
it ihr nicht, daß Alle, die 

wir in Aue Chriſt getauft 
find, die find in feinen Tod getauft? 
So find wir je mit ihm begraben 
dur; die Taufe in den Tod, auf 
daß, gleichwie Chriftus ift aufer- 
wedt von den Todten durh die 
Herrlichkeit des Vaters, alfo follen 
aud mir in einem neuen Leben 
wandeln. So mir aber fammt 
“m gepflanzt merden zu gleichem 
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Tode; fo werden wir aud der Auf- 
erftehung gleid) In dieweil mir 
wiften, daß unfer alter Menſch 
fammt ibm gefreuzigt ift, auf daß 
der fündlidye Leib aufböre, daß wir 
dinfort der Sünde nicht dienen. 
enn wer geftorben ift, der ift ge- 
rechtfertigt bon der Sünde. 

Sind wir aber mit Chrifto ge- 
ftorben; fo glauben wir, daß wir 
un mit ihm leben werden, und 
wiſſen, daß Chriftus, von den Tod⸗ 
ten auferwedt, binfort nicht ftirbt; 
der Tod wird binfort über ihn nicht 
herrſchen. Denn, daß er geitorben 
ift, das ift er der Sünde geftorben 
zu einem Dal; daß er aber lebt, 
das lebt er Gott. Alfo auch ihr, 
baltet eudy dafür, daß ihr der Sünde 
geftarben feio, und lebet Gott in 

brifto Iefu, unferm Herm! So 
laffet nun die Sünde nicht Herr= 
fhen in euerm fterblihen Leibe, 
ist Gehorſam zu leiften in ihren 
Lüften! Auch begebet nit der 
Sünde eure Glieder zu Waffen der 
Ungeredhtigfeit; fondern begebet euch 
felbft Gott, ald die da aus ben 
Todten lebendig find, und eure 
Glieder Gott, zu Waffen der Ge— 
techtigfeit! Denn die Sünde wird 
nicht herrſchen können über euch, 
fintemal ig nicht unter dem Ge— 
ſetze ſeid, ſondern unter der Gnade. 


Evangelium, 

Matt. 5, v. 17 bis 26. 
GSeſus ſprach: Ihr ſollt nicht 
wähnen, daß ich gekommen bin, 
das Geſetz oder die Propheten auf- 
zulöfen. Ich bin nit gefommen, 
aufzulöfen; fondern zu erfüllen. 
Denn id lage euch: Wahrlich, bis 
daß Himmel und Erde zergehen, 
wird nicht zergehen der kleinſte Buch⸗ 
ftabe, noch ein Tüttel bom Sept, 
bis daß es Alles geſchehe. er 
nur eins von dieſen kleinſten Ge— 
boten auflöfet, und lehrt die Leute 
alfo, der wird der Kleinfte beißen 
im Himmelreih; wer e8 aber thut 
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und lehret, der wird groß beißen 
im Himmelrid. Denn ih fage 
euh: Es fei denn eure Gerechtig⸗ 
feit beffer, denn der Schriftgelehrten 
und Phariſäer; fo werdet ihr nicht 
in da8 Himmelreich fommen. hr 
Fa gebört, daß zu den Alten ge⸗ 
agt iſt: Du fouft nidt tödtenz 
wer aber tödtet, ber fol des Ges 
richts ſchuldig fein. Ich aber fage 
euh: Mer mit feinem Bruder 
gie, der ift des Gerichts fchuldig. 

er aber zu feinem Bruder fagt: 
Racha! der ift des Raths ſchuldig. 
Wer aber fagt: Du Narr! der ift 
des hölliſchen Feuers ſchuldig. Dar: 
um, wenn du deine Gabe auf dem 
Altar opferft, und mirft allda ein- 
denfen, daß dein Bruder Etwas 
wider dich babe; fo laß allda vor 
dem Altar deine Gabe, und gehe 
zubor bin, und vetſöhne did mit 
deinem Bruder, und alddann fomm 
und opfere deine Gabe! Sei mill- 
fährtig deinem Widerſacher bald, 
dieweil du nod bei ihm auf dem 
Wege bift, auf dab did der Wi— 
derfacher nicht dermaleinft überant- 
worte dem Richter, und der Rich— 
ter überantworte did) dem Diener, 
und werdeft in den Kerfer gemor=- 
fen! Ich fage dir: MWahrlih, du 
wirft nit von dannen heraus kom⸗ 
men, bis du aud den lepten Heller 
bezahleſt. 


Am 7. Sonnt. nach Trinitatis. 
Epiſtel, 

Nöm. 6, v. 15 bis 23. 
Wie nun? Sollen wir ſundigen, 

dieweil wir nicht unter dem 
Gefep, fondern unter der Gnade 
find? Das fei ferne! Wiffet ihr 
nit? welchem ihr euch begebet zu 
Knechten in Gehorfam, dei Knechte 
feid ihr, dem ihr gehorſam feid, «8 
fei der Sünde zum Tode, oder dem 
Gehorfam zur Gerechtigkeit. Gott 
aber fei gedankt, daß ihr Knechte 
der Sünde geweſen feid; aber nun 
gehorfam geworden von Herzen 
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dem Borbilde der Lehre, welchem 
ihr ergeben feid! Denn nun ihr 
frei geworden feid bon ber Stinde, 
feid ıhr Knechte geworden der Ge= 
rechtigkeit. Ich muß menſchlich da⸗ 
von reden um der Schwachheit 
willen eures Fleiſches. Gleichwie 
ihr.eure Glieder begeben habt zum 
Dienft der Unreinigfeit, und von 
einer Ungerechtigkeit zu der an= 
dern; aljo 2 et nun aud eure 
Glieder zum Dienfte der Gerechtig⸗ 
feit, daB fie heilig werben! Denn 
da ibr der Sünde Knechte waret, 
da waret ihr frei von der Gerech— 
tigkeit. Was hattet ihr nun zu der 
Zeit für Frucht? Welcher ihr eud) 
jet Ihämet; denn das Ende der— 
jelben iſt der Tod. Nun ihr aber 
ſeid von der Sünde frei, und Got— 
te8 Knechte geworden, habt ihr eurc 
Frucht, daß ihr heilig werdet; das 
Ende aber da8 ewige Leben. Denn 
ber Tod ift dr Sünden Sold; 
aber die Gabe Gottes ift das ewige 
Leben in Ehrifto Iefu, unferm Herrn. 


Evangelium, 
Marc. 8, v. 1 bis 9. 

u der Zeit, da viel Volfs da 
war, und hatten Nichts zu effen; 
rief Jeſus feine Iünger zu de, und 
fprady zu ihnen: ih jammert 
des Volks; denn fie haben nun 
drei Tage bei mir verharret, uno 
haben Nichts zu eſſen; und wenn 
ih fie ungegeffen von mir heim 
ließe gehen, würden fie auf dem 
Wege verihmadten; denn Etliche 

waren von ferne fommen. 

Seine Jünger antworteten ihm: 
Woher nehmen mir Brod in der 
MWüfte, dab wir de fättigen® Und 
er fragte fie: ie viel habt ihr 
Brode? Sie fpraden: Sieben. 
Und er gebot dem Volk, daß fie fid 
auf die Erde lagerten. Und er nahm 
die fieben Brode, und danfte, und 
brach fie, und gab fie feinen Jun— 
gern, daß fie Ddiefelbigen vorlegten, 
und fie legten dem Volk vor. Und 
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hatten ein wenig Fiſchlein, und er 
danfte, und hieß biefelbigen aud) 
vortragen. Sie afen aber und 
wurden fatt, und hoben die übri= 
en Broden auf, fieben Körbe. 
nd ihrer waren bei biertaufend, 
die da gegeflen hatten; und er ließ 


fie von ſich. 


Oder wechfelsweife: 
Joh. 6, v. 1 bis 15. 


gen fuhr Jeſus weg über 
das Meer an der Stadt Ti» 
berias in Galiläia. Und e8 30 
ihm viel Volks nad, darum, IM: 
fie die Zeichen: fahen, die er an 
den Kranken that. Jeſus aber ging 
binauf auf einen Berg, und —* 
ſich daſelbſt mit feinen Jüngern. 
Es war aber nahe die Oſtern, der 
Juden Feſt. 

Da hob Jeſus ſeine Augen auf, 
und fieht, daß viel Volks zu ihm 
fommt, und fpridt zu Philippe: 
Wo faufen wir Brod, daß diefe 
effen? (Das fagte er aber, ihn zu 
verfuhen; denn er mußte wohl, 
was er thun mwollte) Philippus 
antwortete ihm: Zweihundert Pfen⸗ 
nige werth Brods ift nicht genug 
unter fie, daß ein Jeglicher ein we— 
nig nehme. Spricht zu ihm einer 
feiner Jünger, Andreas, der Bru⸗ 
der Simonis Petri: Es ift ein 
Knabe bier, der bat fünf Gerften- 
brode und zween Fiſche; aber was 
ift da8 unter fo Viele? Jeſus aber 
ſprach: Schaffet, dab fih das Volf 
lagere! Es mar aber viel Gras 
an dem Ort. Da lagerten fi bei 
fünftaufend Mann. Jeſus aber 
nahm die Brode, danfte und gab 
fie den Jungern; die Junger aber 
denen, die fi) gelagert hatten; dei= 
felbigengleihen aud von den Fi⸗ 
fchen, wie viel er mollte. 

Da je aber fatt waren, ſprach 
er zu feinen Süngern: Sammelt 
Ne übrigen Broden, daß Nichts 
nlomme! Da fammelten fie, und 

Iten zwölf Körbe mit Broden 
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bon. den fünf Gerftenbroden, die 
überblieben denen, Die gefbeifet wor⸗ 
den. Da nun die Menſchen das 
Zeichen ſatzn das Jeſus that, ſpra⸗ 
chen fie: Das iſt wahrlich der Pro⸗ 
phet, der in die Welt kommen ſoll. 
Da Jeſus nun merkte, daß fie kom⸗ 
men würden und ibn haſchen, daß 
fie ihn zum Könige machten; ent= 
wid; er abermal auf den Berg, er 
felbft allein. 


Am 8.Sonnt. nad) Trinitatis. 
. Epiftel, 

Rom. 8, v. 12 bis 17. 
Se ſind wir nun, liebe Brüder! 

Schuldner, nicht dem Fleiſche, 
daß wir nach dem Fleiſcheleben. 
Denn wo ihr nach dem Fleiſche 
lebet, ſo werdet ihr ſterben müſſen; 
wo ihr aber durch den Geiſt des 
Fleiſches Geſchäfte tödtet, jo wer—⸗ 
det ihr leben. Denn welche der 
Geiſt Gottes treibet, die find Got⸗ 
tea Kinder. Denn ir habt nicht 
einen knechtlichen Geiſt empfangen, 
daß ihr euch abermal fürchten müß⸗ 
tet; ſondern ihr habt einen kindli— 
chen Geiſt empfangen, dur) wel⸗ 
hen wir rufen: Abba, lieber Va— 
ter! Derfelbige Geift giebt Zeugniß 
unferm Geift, daß wir Gottes Kin 
der find. Sind mir denn Kinder, 
fo find wir auch Erben, nämlid 
Gottes Erben und Miterben Ehrifti, 
fo wir ander8 mit leiden, auf daß 
wir auch mit zur Herrlichkeit er- 
hoben werden. 


Evangelium, 

Matth. 7, dv. 13 bie 29. 
Je ſprach: Gehet ein durch die 

enge Pforte! denn die Pforte iſt 
weit, und der Weg iſt breit, der 
zur Verdammniß abführet, und 
ihrer find Viele, die darauf mans 
deln. Und die Pforte ift enge, und 
der Weg ift fhmal, der zum eben 
ſuhten und Wenige ſind ihrer, die 
ihn finden. Sehet euch vor, vor 
den falſchen Propheten, die in 
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Scaafsfleidern zu euch fommen; in⸗ 
wendig aber find fie reißende Wölfe! 
An ihren Früchten folt ihr fie er- 
fennen! Kann man auch Trauben 
Iefen von den Dornen, oder Feigen 
bon den Difteln? Alſo ein jegli= 
cher guter Baum bringt gute Früchte; 
aber ein fauler Baum bringt arge 
Früchte. Ein guter Baum kann 
nit arge Früchte bringen, und ein 
fauler Baum fann nit gute Früchte 
bringen. Ein jegliher Baum, der 
nit gute Srüdte bringt, wird ab- 
ehauen und in's Feuer gemorfen. 

arum an ihren Früchten follt Dr 
fie erfennen! Es werden nicht Alle, 
die zu mir fagen: Herr, Her! in 
da8 Himmelreich kommen; fon= 
dern die den Willen thun meines 
DVaterd im Himmel. Es merden 
Biele zu mir fagen an jenem Tage: 
Herr, Her! haben wir nidt in 
deinem Namen gemweiffaget? Ha= 
ben mir nit in deinem Namen 
Teufel ausgetrieben? Haben mir 
nit in deinem Namen viele Tha= 
ten getban? Dann werde ich ihnen 
befennen: Ich habe euch noch nie 
erfannt; weichet Alle bon mir, ihr 
Mebelihäter! Darum, mer Ddiefe 
meine Rede hört und thut fie, ben 
vergleihe id) einem klugen Dann, 
der fein Zaus auf einen Felſen 
bauete. a nun ein Platzregen 
fiel, und ein Gewäſſer kam, und 
weheten die Winde, und ſtießen an 
das Haus, fiel es doch nicht; denn 
es war auf einen Felſen gegründet. 
Und mer diefe meine Rede höret 
und thut fie nit, der ift einem 
thörichten Manne glei, der fein 
Haus auf den Sand bauete. Da 
nun ein Plabregen fiel, und fam ein 
Gewäſſer, und meheten die Winde, 
und fließen an das Haus, da fiel 
es und that einen großen Fall. Und 
es begab fi, da Jeſus diefe Mede 
vollendet hatte, entfeßte fich das Volk 
tiber feine Lehre; denn er predigte 
gewaltig, und nicht wie die Schrift- 
gelehrten. 
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Am 9. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 
1 &or. 10, dv. 1 bis 13. 
dh will euch aber, liebe Brüder! 
nicht verhalten, daß unfere Väter 
find alle unter der Molke geweſen, 
und find alle durchs Meer gegan- 
gen, und find alle unter Mofe de= 
tauft mit der Wolfe und mit dem 
Meer, und haben alle einerlei geift= 
liche Speife_gegeflen, und haben alle 
einerlei geiftlihen Trank getrunfen; 
fie tranfen aber von dem geiftlichen 
Geld, der mitfolgte, mwelder war 
Chriftus. Aber an ihrer Bielen 
hatte Gott feinen Wohlgefallen; 
denn fie find niedergefchlagen in der 
Müfte Das ift aber uns zum Vor—⸗ 
bilde geichehen, daß wir uns nicht 
elüften laffen des Böfen, gleichmwie 
Kene gelüftet hat. Werdet aud) nicht 
Abgöttifche, gleichwie Jene Etliche 
wurden, als gefhrieben ftebt: Das 
Volk ſetzte nid) nieder, zu effen und 
au trinken, und’ ftand auf zu fpie= 
en. Auch laflet uns nicht Hurerei 
treiben, wie &tlihe unter Ienen 
Qurere trieben, und fielen auf einen 
ag drei und zwanzig faufend! 
Laßt und aber aud Chrfum nicht 
verſuchen, wie Etliche von Jenen 
ihn verſuchten, und wurden bon den 
chlangen umgebracht! Murret 
auch nicht, gleichwie jener Etliche 
murreten, und wurden umgebracht 
durch den Verderber! 

Solches Alles widerfuhr ihren 
zum Vorbilde; es ift aber gejchrie= 
ben und zur Warnung, auf melde 
das Ende der Welt gekommen ift. 
Darum, wer fih läßt dünken, er 
fiehe, mag wohl zufehen, vo et 
nicht falle! Es hat euch noch feine, 
denn menſchliche Verſuchung betre= 
ten; aber Gott iſt getreu, der euch 
nicht läßt verſuchen über euer Ver— 
mögen; ſondern macht, daß die 
Verſuchung fo ein Ende gewinne, 
daß ihr es könnet ertragen. 
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Evangelinm, 
Luc. 16, v. 1 bis 12. 


RS ſprach zu feinen Iüngern: 
Es mar ein reicher Mann, der 
hatte einen Haußhalter, der ward 
bor ihm berüdhtigt, al8 hätte er ihm 
feine Güter umgebradt. Und er 
[prberte ihn, und fprad zu ihm: 

ie höre ih) da8 von dir? Thue 
Rechnung bon deinem Haußhalten; 
denn du fannft Hinfort nit mehr 
ae fein! Der Haußhalter 
prach bei fih felbft: Was foll ic 
tbun? Mein Herr nimmt das Amt 
bon mir; graben mag id nit, fo 
ſchäme id) mig zu betteln. Ich weiß 
wohl, was ich thun will, wenn ich 
nun von dem Amt geſetzt werde, 
daß ſie mich in ihre Häuſer nehmen. 
Und er rief zu ſich alle Schuldner 
ſeines Herrn, und ſprach zu dem 
erſten: Wie viel biſt du meinem 
Herrn ſchuldig? Er ſprach: Hun— 
dert Tonnen Oels. Und er ſprach 
ihm: Nimm deinen Brief, ſetze 
ich, und ſchreibe flugs funfzig! 
Darnach ſprach er zu dem andern: 
Du aber, wie viel biſt du ſchul— 
dig® Er fprah: Hundert Malter 
Meigen, Und er fprad zu ihm: 
Nimm deinen Brief, und fchreib’ 
achtzig! Und der Herr lobte den 
ungeredhten Haushalte, daß er 
klüglich gethan hatte Denn die 
Kinder diefer Welt find flüger, denn 
die Kinder des Lichts in ihrem Ge— 
ſchlechte. Und ich fage euch auch: 
Machet euch Freunde mit dem uns 
erechten Mammon, auf daß, wenn 
ihr nun darbet, fie euch aufnehmen 
in die ewigen Hütten! Mer im 
Geringften treu ift, der ift aud 
im Großen treu, und. wer im 
Geringften unredt ift, der ift aud) 
im Großen unrecht. So ihr nun 
in dem ungerehten Mammon nicht 
treu feid, wer will euch das Wahr- 
haftige vertrauen? Und fo ihr in 
dem Fremden nicht treu feid, mer 
vill eud) geben dasjenige, da8 euer ift? 
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Am 10. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiſtel, 

1. Cor. 12, b. 1 bis 12. 
Yon den geiftlihen Gaben aber 

will ich eud), liebe Brüder! nicht 
verhalten. Ihr wiſſet, daß ihr Hei- 
den feid geivefen, und bingegangen 
zu den ſtummen Gößen, wie ihr 
geführt wurde. Darum thue ich 
euh fund, daß Niemand Jeſum 
verfluhet, der dur den Geift Got— 
te8 redet, und Niemand kann Je— 
fum einen Herrn heißen, ohne durch 
den beiligen Geift. 

Es find manderlei Gaben; aber 
es ift ein Geift. Und es find man= 
cherlei Aemter; aber es ift ein Herr. 
Und e8 find manderlei Kräfte; aber 
es ift ein Gott, der da wirket Alles 
in Allen. In einem Segliden er- 
zeigen fih die Gaben des Geiftes 
zum gemeinen Nutzen. Einem wird 
gegeben, durch den Geift zu reden 
bon der Weisheit; dem Andern wird 
gegeben, zu reden von ber Erfennt- 
ah, nad demfelbigen Geift; einem 
Andern der Glaube, in bemfelbigen 
Geiftz einem Andern die Gabe, ge- 
fund zu maden, in demfelbigen 
Geiſt; einem Andern, Wunder zu 
thun; einem Anden Weiffagung; 
einem Andern, Geifter zu unter- 
ſcheiden! einem Andern mandherlei 
Spradyen; einem Anbern, die Spra- 
hen auszulegen. Dies aber Alles 
mirfet derjelbige einige Geift und 
theifet einem Jeglichen Seines zu, 
nad) dem er will. Denn gleichmwie 
ein Leib ift, und hat doch viele 
Glieder; alle Glieder aber eines 
Zeibes, wiewohl ihrer viele find, 
find fie doch ein Leib: alfo aud 
Chriſtus. 


Evangelinm, 
Zuc. 19, v. 41 bis 48. 


nd als er nahe hinzu Fam, ſah 

er die Stadt an, und meinte 
über fie und fprah: Wenn du es 
wüßteft, fo mwürdeft du auch beden- 
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fen zu dieſer deiner Zeit, mas zu 
deinem Frieden dient. ber nun 
ift es bor deinen Augen verborgen. 
Denn es mird die Kit über did 
fommen, daß deine Feinde werben 
um dih und beine Kinder mit dir 
eine Wagenburg fehlagen, dich be= 
lagern und an allen Orten äng= 
fien, und werden did fihleifen, und 
feinen Stein auf dem andern laffen, 
darum, daß du nidt erkannt Hr 
die Zeit, darinnen du heimgeſucht bift. 

Und er ging in den Tempel, und 
fing an auszutreiben, die darinnen 
berlauften und fauften, und fprad) 
zu ihnen: Es ſtehet geichrieben: 
Mein Haus ift ein Bethaus; ihr 
aber habt es gemadıt zur Moͤrder⸗ 
tube. Und er lehrte täglih im 
empel. ber die Hohenpriefter 
und Schriftgelehrten und die Vor⸗ 
nehmften im Volk tradteten ihm 
nad, daß fie ihn umbrädten. Und 
fie fanden nicht, wie fie um thun 
ſollten; denn alles Volk hing ihm 
an, und hörte ihn. 


Am 11.Sonnt. nach Trinitatie. 


Epiftel, 
. 1. &or. 15, v. 1 bis 10. 

d erinnere euch aber, liebe Brü- 

der! des Evangelii, das ich euch 
verfündigt habe, melches ihr aud 
angenommen habt, in welchem ihr 
auch ftehet, durch welches ihr aud 
felig merdet, meldhergeflalt id «8 
un verfündigt habe, fo ihr's be= 
halten habt; es märe denn, daß 
ihr’8 umfonft eglaubt hättet. Denn 
ih babe us zudörderft gegeben, 
welches ih auch empfangen habe, 
daß Chriſtus geftorben fei für un— 
ſere Sünde, nad) der Schrift; und 
daß er begraben fei, und daß er 
auferftanden fei am dritten Tage, 
nad der Schrift; und daß er ge= 
fehen worden ift von Kephas, dar= 
nad) von den Zmwölfen; darnach ift 
er gefehen worden von mehr, denn 
fünfbundert Brüdern auf einmal, 


125 


deren noch viele leben; etliche aber 
find entihlafen. Darnach ift er 
gefehen morden bon Jacobo, dar= 
nad) von allen Apofteln. Am Letz⸗ 
ten nad; Allen ift er auch von mir, 
al8 einer unzeitigen Geburt, gefehen 
worden. Denn ich bin der Geringite 
unter den Xpofteln, als der ich nicht 
mwerth bin, daß ich ein Apoftel heiße, 
darum, daß ich die Gemeine Got- 
tes verfolgt babe. Aber von Got 
tes Gnade bin ich, das ich bin, und 
feine Gnade an mir ift nicht ver⸗ 
geblich geweſen; fondern id babe 
biel mehr gearbeitet, denn fie Alle; 
nicht aber ich, fondern Gottes Gnade, 
die mit mir ift. 


Evangelium, 
Luc. 18, v. 9 bis 14. 


R u fagte aber zu Etlichen, 
die ſich ſelbſt vermaßen, daß 
ſie fromm wären, und verachteten 
die Andern, ein ſolch Gleichniß: 
Es gingen zween Menſchen hinauf 
in den Tempel, zu beten; einer ein 
Phariſäer, der andere ein Zollner. 
Der Phariſäer ſtand und betete bei 
ſich ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott! 
daß ih nicht bin wie andere Leute, 
Räuber, Ungerehte, Ehebrecher, 
oder auch mie diefer Zöllner. Sch 
fafte zweimal in der Woche, und 
gebe den Zehnten bon Allem, mas 
ıh babe. nd der Zöllner ftand 
bon ferne, wollte aud feine Augen 
nidt aufheben gen Himmel; ſon⸗ 
dern flug an feine Bruft, und 
ſprach: Gott, fei mir Sünder gnä» 
dig! Ich fage euch: Diefer ging 
binab, gerechtfertigt in fein Haus 
bor Ienem. Denn mer fich jelbit 
erhöhet, der wird erniedrigt werden, 
und wer fi felbft erniedrigt, der 
wird erhöhet werden. 


Am 12.Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 
2. Cor. 3, b. 4 bie 11. 


€ fold) Bertrauen aber haben 


wir duch Chriftum zu Gdtt. 
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Nicht daß mir tüchtig find von und 
felber, Etwas zu denfen, al® bon 
uns felber; fondern daß mir tüd: 
tig find, ift von Gott, welder auch 
uns tuchtig gemadıt hat, das Amt 
zu führen des neuen XTeftaments, 
nicht des Buchſtabens, fondern de 
Geiſtes. Denn der Buchſtabe töd⸗ 
tet; aber der Geiſt macht lebendig. 
&o aber das Amt, das burk die 
Buchſtaben tödtet, und in bie Steine 
ift gebildet, Klarheit hatte, alfo daß 
die Kinder Iſrael nit fonnten an= 
fehen das Angefiht Mofi® um der 
Klarheit willen feines Angefihts, die 
I aufhört; wie follte nicht viel⸗ 
mehr das Amt, das ben Geift giebt, 
Klarheit haben? Denn fo das Amt, 
das die Verdammniß predigt, Klar- 
heit bat; vielmehr hat da8 Amt, 
da8 die Gerechtigkeit predigt, über- 
famänglice Klarheit. Denn F 
i 


jenes Theil, das verklärt war, 
nicht fire Klarheit zu achten gegen 
diefe überfhwängliche Klarheit. Denn 


fo da8 Klarheit hatte, das da auf 
hört; vielmehr mird das Klarheit 
haben, da8 da bleibet. 


Evangelium, 
Marc. 7, b. 31 bis 37. 

u da er wieder audging von 

den Grenzen Thrus und Sidon, 
fam er an das galiläiſche Meer, 
mitten unter die Grenze ber zehn 
Städte. Und fie bradten zu ihm 
einen Zauben, der ftumm war, und 
fie baten ihn, daß er die Hand. auf 
ihn legte. Und er nahm ihn von 
dem Volk .befonders, und legte ihm 
die Finger in: die Ohren, und rap 
und rührte feine. Junge, und ſah 
auf gen Himmel, und feufzte. und 
fprad) zu ihm: Hephata, das ift: 
thue did auf! Und alsbald thaten 
fid, feine Ohren auf, und dag Band 
feiner Zunge war los, und redete 
recht. Und er: verbot-ihnen, fie ſoll⸗ 
ten’8 Niemand jagen. Je mehr er 
aber verbot, je mehr fie «8 ausbrei⸗ 
teten, und verwunderten ſich über 
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die Maße, und fprahen: Er hu 
Alles mohl gemadit; die Tauben 
madt er Dörend, und die Sprad- 
loſen redend. 


Am 13. Sonnt. nad Trinitatis. 
Epiftel, 
Gal. 3, v. 13 bis 22. 

Cbliſtue aber hat uns erlöſet von 

dem Fluch des Geſetzes, da cr 
ward ein Fluch für uns; denn es 
ſtehet geſchrieben: Verflucht iſt Je— 
dermann, der am Holze hänget, — 
auf daß ver Segen Abrahams unter 
die Heiden käme in Chrifto Sefu, 
und wir alfo den verheißenen Geifi 
empfingen durch den Glauben. Liebe 
Brüder! ih will nah menſchlicher 
Weife reden. Berahtet man doch 
eined Menſchen Teſtament nidt, 
wenn es beitätigt ift, und thut auch 
Nichts dazu.. Nun ift je die Ver— 
hbeißung Abraham und einem Sa⸗ 
men zugeſagt. Er ſpricht nicht: 
durch die Samen, als durch viele; 
ſondern als durch einen, durch 
deinen Samen, welcher iſt Chri— 
ſtus. Ich ſage aber. davon: Das 
Teſtament, das bon Gott zuvor be— 
ſtätigt iſt auf Chriſtum, wird nicht 
aufgehoben, daß die Verheißung 
ſollte durchs Geſetz aufhören, mel- 
ches gegeben iſt über bier Hundert 
und dreißig Jahr hernach. Denn 
jo das Erbe durch daB Gefep cr- 
worben miürde, fo würde e8 nidt 
durch Derheißung gegeben; Gott 
aber Hat es Abraham dur Ber- 
beißung frei gefchenft. 
Was fol denn das Geſetz? Es 
ift dazu gelommen um der Sunde 
bie Berne der Same fäme, tem 
ie Verheißung geiheben ift, und 
ift geftelt von den En auſt durch 
die Hand des Mittlers. Ein Mittler 
aber iſt nicht eines Einigen Mittler; 
Gott aber iſt einig. Wie? Iſt denn 
das Geſetz wider Gottes Verheißung? 
Das ſei ferne): Wenn aber ein Ge: 
Ich gegeben märe, das da konntt 
lebendig‘ maden; fo Fäme Bi 
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Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem 
Gefepe. Aber die Schrift hat «8 
Altes beihloffen unter die Sünde, 
auf daß die Verheißung fäme durd) 
den Glauben an Sefum Chriftum, 
gegeben denen, die da glauben. 


Evangelium, 
Zuc. 10, b. 23 bis 42. 
u Jeſus wandte ſich zu feinen 
SFüngern, und ſprach infonder= 
heit: Selig find die Augen, die da 
fehen, das ihr fehet! Denn id, fage 
euch: Viele Propheten und Könige 
moliten fehen, das ihr ſehet, und 
haben’8 nit geſehen, und hören, 
das ihr höret, und haben's nit 
gehört. . 

Und fiehe, da ftand ein Scrift- 
elebiter auf, verſuchte ihn und 
prach: Meifter! was muß ıd) thun, 
daß id das ewige Leben ererbe? 
Er aber ſprach zu ihm: Wie fteht 
im Geſetz gefchrieben?. Wie liefeft 
du? Er anttvortete und ſprach: Du 
folft Gott, deinen Herrn, lieben von 
ganzem dergen, bon ganzer Seele, 
bon allen Kräften und bon gan—⸗ 
zem Gemüthe, und deinen Nädften 
als did, ſelbſt. Er aber ſprach zu 
ihm: Du haft redt geantwortet; 
thue das, fo wirft du leben! 
aber mollte ſich felbft rechtfertigen, 
und ſprach zu Iefu: Mer ift denn 
mein Nädfter® Da antwortete Je⸗ 
fu8, und fprad: E8 war ein Menſch, 
der ging bon Serufalem hinab gen 
Zeriho, und fiel unter die Mörder; 
die zogen ihn aus und fhlugen ihn, 
und gingen davon, und ließen ihn 
halb toöt liegen. Es begab fid) 
aber ungefähr, daß ein Prieiter die⸗ 
felbige Straße hinab z0g, und da 
er ihn fah, ging er vorüber. Deſ⸗ 
felbigengleidhen auch ein Lebit, da 
er fam bei die Stätte, und ſah ihn; 
ging er vorüber. Ein Samariter 
aber reifete, und fam dahin, und 
da er ihn fah, jammerte ihn Fi 
ing zu ihm, verband ihm. feine 
unden, und goß darein Del und 
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Mein, und bob ihn auf fein Thier, 
und führte ihn in die Herberge und 
pflegte fein. Des andern Tages 
reifete er, und zog heraus zween 
Grofhen, und gab fie dem Wirthe, 
und fpradh zu ihm: Pflege fein! 
und fo du was mehr wirft darthun, 
wid ih dir's bezahlen, wenn id) 
wieder fomme, eicher dunket dich, 
ber unter diefen dreien ber Nächſte 
fei getvelen dem, der unter die Mör⸗ 
der gefallen war? Er fprach: Der 
die Barmherzigkeit an ihm that. 
Da fprad Schis zu ihm: So gehe 
bin und thue deögleidhen! 

Es begab ſich aber, da fie wan- 
beiten, ging er in einen Markt; 
da war ein Weib, mit Namen Mare 
tha, die nahm ihn auf in ihr Haus. 
Und fie Hatte eine Scmefter, die 
hieß Maria, die fehte ſich gi Jeſu 
Süßen, und hörte feiner Rede zu. 
Martba aber machte ihr Viel zu 
Ihaffen, ihm zu dienen. Und fie 
trat hinzu, und ſprach: Herr! frageft 
du nicht darnach, daß mid) meine 
Schmefter läßt allein dienen? Sage 
ihr doch, daß fie e8 auch angreife! 
Jeſus aber antwortete, und ſprach 
zu ihr: Martha, Martha! du haft 
biel Sorge und Mühe. Eins aber 


Erlift noth. Maria bat das gute Theil 


ermwählt, das foll nicht von ihr ge= 
nommen werden, 


Am 14. Sonnt. nad) Trinitatiß. 
Epiftel, 

Gal. 5, v. 16 bie 24. 
andelt im Geift! fo werdet ihr 

I die Vüfte des Fleiſches nicht 
bolbringen. Denn das Fleiſch ge= 
füftet wider den Geiſt, und den 
Geiſt wider das Fleiſch. Diefelbigen 
find mwider einander, daß ihr nicht 
tbut, was ihr wollt. giert euch 
aber der Geift, fo feid ihr nicht un— 
ter dem Geſetze. Offenbar find aber 
die Werke des Fleiſches, als da find: 
Ehebruch, Hurerei, Unreinigkeit, Un⸗ 
ucht, Abgötterei, Zauberei, Feind⸗ 
8 Hader, Neid, Zorn, Zank, 
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Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, 
Saufen, Freſſen und dergleichen, 
bon welchen ih euch babe zuvor 
gefagt, und fage noch zubor, daß 
die Solches thun, werden das Neid 
Gottes nicht ererben. 

Die Furdt aber des Geiſtes ift: 
Liebe, Freude, Briede, Geduld, 
Freundlichkeit, Gütigfet, Glaube, 
Sanftmuth, Keuſchheit. Wider 
Solche ift das Geſetz nicht. Welche 
aber Chriſto angehören, die kreu⸗ 
zigen ihr Fleiſch ſammt den Lüften 
und Begierben. 


Evangelium, 
Zuc. 17, b. 11 bis 19. 


u” e8 begab fih, da er reifete 
gen Ierufalem, 309 er mitten 
durch Samaria und Galiläa. Und 
als er in einen Markt fam, begeg⸗ 
neten ihm zehn ausfähige Männer, 
die fanden von ferne, und erhoben 
ihre Stimme, und fpraden: Jeſu, 
fieber Meiſter, erbarme did unfer! 
Und da ex fie ſah, fprach er zu 
ihnen: Gebet Hin, und zeiget euch 
den Prieftern! Und es geſchah, da 
fie bingingen, wurden fie rein. 

Einer aber unter ihnen, da er 
fab, daß er gejund geworden war, 
fehrte er um, und pries Gott mit 
lauter Stimme, und fiel auf fein 
Angefiht zu feinen Süßen, und 
dankte ihm. Und das war ein Sa— 
mariter. Sefus aber antivortete, 
und ſprach: Sind ihrer nidyt Zehn 
tein geworden? Mo find aber die 
Neune? Hat fi) fonft Keiner ge 
funden, der mieder umkehrte und 
gäbe Gott die Ehre, denn biefer 

remdling® Und er fprady zu ihm: 
Stehe auf, gehe hin; dein Glaube 
bat dir geholfen! - 
Am 415. Sonnt. nach Trinitatis. 
Epiftel, 

Gal. 5, v. 25 bis 6, p. 10. 
So wir im Geiſte leben, ſo laßt 
Sr uns auch im Geiſte wandeln! 
uns nicht eitler Ehre geizig 
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ſein, unter einander zu entrüſten 
und au halle! Liebe Brüder, jo 
ein Menſch etwa von einem Fehl 
übereilt würde, fo helft ihm wieder 
zurecht mit fanftmüthigem Geiit, 
die ihr Ne feid, und fieh’ auf 
dich felbit, daß du nicht auch ver: 
ſucht werdeft! Einer trage des An— 
dern Laſt! fo werdet ihr das Geier 
Ehrifti erfüllen. So _aber filh Je— 
mand läßt dünken, er ſei Etwas, 
fo er doch Nichts ift, der betrünt 
fih felbft. Ein Ieglicher aber prüfe 
fein ſelbſt Werk, und alsdann mird 
er an ibm felber Ruhm haben, und 
nicht an einem Andern. Denn cn 
Jeglicher wird feine Laft tragen. 
Der aber unterrichtet wird mit dem 
Mort, der theile mit allerlei Gutes 
dem, der ihn unterrihtet! Irret 
euch nicht! Gott läßt ih nicht 
Darum Denn was der Menſch 
det, das mird er erndten. Mer 
auf fein Sleifch fäet, der wird von 
dem Fleifh das Verderben ernöten. 
Wer aber auf den Geiſt fäet, der 
wird? bon dem Geiſt das emige 
Leben erndten. Laßt uns abe 
Gutes thun, und nidt "müde wer- 
den; denn zu feiner Zeit Merden 
wir auch erndten ohne Aufhören! 
Als wir denn nun Zeit haben, jo 
laßt uns Gutes thun an Jedermann, 
alfermeift aber an des Glaubens 
Genoſſen! 


Evangelium, 

Matth. 6, vd. 19 bis 34. 
Ss ſprach: Ihr folt euch nict 

Schätze ſammeln auf Erden, da 
fie die Motten und der Roft freffen, 
und da die Diebe. nadygraben und 
fehlen! Sammelt euch aber Schätze 
im Himmel, da fie weder Motten 
noch Roft frefien, und da die Diebe 
nit nachgraben, nod) ftehlen! Denn 


wo euer Schatz ift, da ift. auch euer 
gen. Das Auge ift des Leibes 
icht. Wenn dein Auge einfältig 


ift, fo wird dein ganzer Leib Licht 
fein. Wenn aber bein Auge ein 
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Schalk ift, fo wird dein ganzer Leib 
finfter fen. Wenn aber das Lidt, 
das in bir ift, Finſterniß ift, wie 
groB wird dann die Binfterniß ſel⸗ 
er fein? 

Niemand kann zween Herren dies 
nen. Entiveder er wird einen haffen, 
und den andern lieben, oder mird 
einem anhangen und den andern 
verachten. Ihr konnt nidt Gott 
dienen und dem Mammon. Darum 
jagt ih euh: Sorget nicht für euer 
Leben, was ihr eifen und trinken 
werdet, auch nidht für euern Leib, 
was ihr anziehen werdet! Iſt nicht 
das Leben mehr, denn die Speife? 
Und der Leib mehr, denn die Klei- 
dung? Gebet die Vögel unter dem 
Himmel an! fie fäen nicht, fie ernd⸗ 
ten nicht, fie ſammeln nit in die 
Scheuern, und euer himmliſcher Va⸗ 
ter ernährt ſie doch. Seid ihr denn 
nicht viel mehr, denn ſie? Wer iſt 
unter euch, der ſeiner Länge eine 
Elle zuſetzen möge, ob er gleich 
darum ſorget? 

nd warum ſorget ihr für Die 
Kleidung? Schauet die Lilien auf 
dem Felde, wie fie wachſen! fie ar= 
beiten nicht, auch fpinnen fie nid. 
Ich fage euch, dab auch Salomo 
in aller feiner Herrlichkeit nicht be= 
kleidet gemeien ift, als derſelben 
eins. o denn Gott das Gras 
auf dem Felde alſo kleidet, dad doch 
heute fteht, und morgen in den 
Ofen geworfen wird, follte er das 
nicht vielmehr euh tbun? O ihr 
Kleingläubigen! 

Darum an ihr nicht forgen und 
fagen: Was merden mir efien? 
Was werden mir trinfen? Womit 
werden wir und kleiden? Nah 
Soldem allen fradhten die Heiden; 
denn euer himmliſcher Vater meib, 
daß ihr deß Alles bedürfe. Trach⸗ 
tt am Erſten nah dem Heide 
Gottes und nad feiner Gerechtig⸗ 
feit, fo wird euch Solches alles 
zufallen! Darum forget nicht für 


den andern Morgen; denn der mor⸗ 
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gende Tag wird für das Seine for- 
gen! Es ift genug, daß ein jegli- 
her Tag feine eigene Plage Habe. 


Am 16. Sonnt. nad) Trinitatiß. 
Epiftel, 
Epheſ. 3, v. 8 bis 21. 
ir, dem allergeringiten unter 
m allen Heiligen, {N gegeben 
diefe Gnade, unter den Heiden zu 
berfündigen den unausforſchlichen 
Reichthum Ehrifti, und zu erleudy- 
ten Iedermann, welche da fei die 
Gemeinſchaft de8 Geheimniffes, das 
bon der Welt her in Gott verbor⸗ 
en gemefen ift, der alle Dinge ge= 
haffen bat durch Jeſum Ehriftum, 
auf daß jept Fund würde den Für- 
fientHümern und Herrſchaften in 
dem Himmel an ber Gemeine bie 
mannigfaltige Meisheit Gotted nad) 
dem Borfat von der Welt her, wels 
hen er bemwiefen bat_in Chrifte 
Jeſu, unferm Herrn, durch melden 
wir haben Freudigkeit und Zugang 
in aller Zuverfiht dur den Glau— 
ben an ihn. Darum bitte id, daß 
ihr nit müde merdet um meiner 
Trübſale willen, die ih für eud 
leide, welche euch eine Ehre find. 
Derhalben beuge ich meine Knie 
fe en den Vater unſers Herrn Jeſu 
Bf, der der rechte Vater ift über 
Alles, was da Kinder heißt im Him= 
mel und auf Erden, daß er euch 
Kraft gebe nach dem Reichthum 
ſeiner Herrlichkeit, ſtark zu werden 
durch ſeinen Geiſt an dem inwen⸗ 
digen Menſchen, und Chriſtum zu 
mohnen durch den Glauben in 
euern Herzen, und durch die Liebe 
eingemwurzelt und gegründet zu wer⸗ 
den, au daß ihr begreifen mögst 
mit allen’ Heiligen, welches da ſei 
die Breite und die Länge und bie 
Tiefe und die Höhe, au erfennen, 
daß Chriftum lieb haben viel befier 
ift, denn alles Wiffen, auf daß ihr 
erfiet werdet mit allerlei Gottes 
ülle. 


9 


130 Epifteln und 
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Dem aber, der Aberhhmängtich 
thun kann über Alles, das wir bits 
ten oder verftehen, mad; der Kraft, 
die da in un wirfet, dem fei Ehre 
in der Gemeine, die ın Chrifto Jeſu 
ift, zu aller Zeit, von Emigfeit zu 
Eimigfeit! Amen. 


Evangelium, 
Rue. 7, d. 11 bis 17. 

m es begab ſich darnad), daß 
er in eine Stadt, mit Namen 
Nain, sing, und feiner Jünger 
ingen viele mit ihm, und viel 
jolks. Als er aber nahe an das 
Stadtthor fam, fiehe, da trug man 
einen Todten heraus, der ein eini= 
er Sohn war feiner Mutter, und 
k mar eine Wittwe, und biel 
Volto aus der Stadt ging mit ihr. 
Und da fe der Herr fah, jammerte 
ihn derfelbigen, und ſpiach zu ihr: 
eine nicht! Und trat Binzu, und 
zübrte den Sarg an, und die Tris 
gr fanden. Und er fprad: Jung ⸗ 
ling, ich fage dir, ftehe auf! Und 
der * —* 9— uf, und fing 
an zu reden. Und er gi Fr is 
ner Mutter. Und es Fam fie Ale 
ine Surht an, und priefen Gott 
und fprahen: Es ift ein großer 
Prophet unter uns aufgeftanden, 
und Gott hat fein Volk heimge- 
ſucht. Und diefe Rede von ihm er— 
(hol in da8 gange jüdifhe Land 

und in alle umliegenden Känder. 


Am 17.Sonnt. nad; Trinitatie. 
Epiftel, 

Epheſ. 4, d. 1 bis 6. 
© ermahne nun euch ih Ge— 
fangener in dem Herm, daß 
% manbelt, wie fih’8 gebührt, eurem 
eruf, darinnen ihr berufen feib, 
mit aller Demuth und Sanftmuth, 
mit Geduld, und bertraget Einer 
den Andern in der Liebe, und feid 
"eißig, zu halten die Einigkeit im 
‚ft durch das Band des Griedens. 





Ein Leib und ein Geift, wie ihr 
aud berufen ge auf einerlei Hoff 
nung euers Berufe. Ein Herr, 
ein Glaube, eine Taufe, ein Gott 
und Vater (unfer) Aller, der da it 
über euch Alle und durch euch Ale, 
und in euch Allen. 


Evangelium, 
Rue. 14, d. 1 bie 11. 


0m 9 5eas 6, dab e fam 
in ein Haus eines Oberften 


der Yarifier auf einen Sabbath, 
das Brob zu effen, und fie Bielten 
a” "m. Und fiehe, da war ein 
2 } bor ihm, der war wafler- 


, Und Iefus antwortete und 
zu den Scriftgelehrten und 
dern, und ſprach: Iſt's auch 
‚auf den Sabbath Heilen? 
€ der ſchwiegen ftil. Und er griff 
im an, und beilte ihn, und lich 
ihn gehen. Und antwortete und 
fprad) zu ihnen Weicher ift_ unter 
end), dem fein Ochfe oder Efel in 
den Brunnen fält, und er nicht 
alsbald ihn Berausgiehet am Sab- 
bathtage? Und fie fonnten ihm dar= 
auf nicht wieder Antwort geben. 
Er fagte aber ein Gleihniß gu den 
6 ke, » er —8 —* 
wahlten, oben an zu ſihen, und ſprach 
wu nen. Wenn ya von Iemand 
geladen wirft zur Hodeitz "fo ſehe 
did) niht oben an, dab nicht etma 
ein Ehrlicherer, denn du, von ihm 
geladen fei, und fo dann kommt, 
der Dich und ihn geladen hat, fpredhe 
zu dir: Meihe diefem! und du 
möffeft dann mit Scham unten an 
fifen. Sondern wenn du geladen 
wirſtz fo Hr bin, und feße did 
unten an, auf daß, wenn da fommt, 
der dich geladen Hat, fpredhe zu bir: 
Freund, rüde hinauf! dann mirft 
du Ehre haben vor denen, die mit 
dir zu Tifche figen. Denn wer fih 
ft erhöhet, der ſoll erniedrigt 
werden, und wer fi felbft ernie- 
drigt, der fol erhöhet werden. 





ee | 


Epifteln und 


Am Midaelis-Tage. 


Epiftel, 
Pſalm 34, v. 2 bis 23. 

Ry will den Herrn loben allezeit; 
fein Lob foll immerbar in mei= 
nem Munde fein. Meine Seele fol 
fih rühmen des Herm, daß die Elen- 
den hören, und fid) freuen. SPreifet 
mit mir den Herrn, und laffet uns 
mit einander feinen Namen erhöhen! 
Da ih den Harn ſuchte, antwortete 
er mir, und errettete mich aus aller 
meiner Furcht. Welche ihn anſehen 
und anlaufen, deren uhr wird 
nicht zu Schanden. Da diefer Elende 
rief, hörte der Herr, und half ihm 
aus allen feinen Nöthen. Der En 
gel des Herrn lagert fih um die 
ber, fo ihn fürdten, und hilft ihnen 
aus. Schmedet und fehet, mie 
freundlih der Herr ift! wohl dem, 
der auf ihn traue! Furchtet den 
Herrn, ihr, feine Heiligen! denn die 
ihn fürdten, haben feinen Mangel. 
Die Reihen müffen darben und hun—⸗ 
ern; aber die den Herrn ſuchen, haben 
einen Mangel an irgend einem Gute. 
Kommt ber, Kinder, höret mir zu! id) 
will euch die Furcht des Herrn lehren. 
Wer ift, der gut Leben begehrt, und 
ern gute Sog hätte? Behüte deine 
unge vor Boſem und deine Lip- 
pen, daß fie nicht falfch reden! Laß 
bom Böfen und thue Gutes, ſuche 
Frieden und jage ihm nad)! Die Au⸗ 
gen des Herrn ſehen auf die Ge—⸗ 
rechten, und feine Ohren auf ihr 
Screen. Das IAntlik aber des 
Herrn ftehet über die, jo Böfes thun, 
daß er ihr Gedächtniß ausrotte von 
der Erbe. Wenn die Geredten 
Ichreien, fo böret der Herr und er- 
rettet fie aus aller ihrer Notb. Ber 
Herr ift nahe bei denen, Die zer= 
brochenes Herzens find, und bilft 
denen, bie zerichlagen Gemüth ha= 
ben. Der Gerechte muß Biel leiden; 
aber der Herr hilft ihm aus dem 
Allen. Er bewahrt ihm alle feine 
Gebeine, daß deren nicht eins zer- 
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broden wird. Den Gottlofen wird 
das Unglüd tödten, und bie den 
Gerechten baffen, werden Schuld 
haben. Der Herr erlöfet die Seele 
jeiner Knechte, und Alle, die auf ihn 
trauen, werden feine Schuld haben. 


Evangelium, 
Matth. 18, dv. 1 bie 11. 


gr" derfelbigen Stunde traten die 
Fünger zu Jeſu, und fpraden: 
Mer ift doch der Größefte im Him- 
melreich? Jeſus rief ein Kind zu 
fih, und ſtellte e8 mitten unter fie, 
und fprah: Wahrlich, id) fage euch, 
e8 fei denn, daß ihr euch umkehrt, 
und werdet wie die Kinder; fo wer⸗ 
det ihr nicht in das Himmelreich 
fommen. Wer fihb nun felbft er= 
nietrigt, wie dies Kind, der ift der 
be im Himmelteih. Und wer 
ein Toldyes Kind aufnimmt in mei- 
nem Namen, ber nimmt mid auf. 
Mer aber ärgert biefer Geringften 
einen, die an mich glauben, dem 
wäre befier, daß ein Mühlſtein an 
feinen Hal8 gehängt würde, und 
er erfäuft würde im Meer, da «8 
am Tiefſten ift. 

Mehe ber Welt der Xergernif 
halber! Es muß ja Xergerniß fom- 
men; dod wehe dem Menſchen, durd) 
mweldyen Xergerniß fommt! So aber 
deine Hand oder dein Fuß in är⸗ 
gert; ſo haue ihn ab, und wirf ihn 
bon dir! Es iſt dir beſſer, daß du 
zum Leben lahm oder ein Krüppel 
eingeheft, denn daß du' zwo Hände 
oder zween Füße habeſt, und mer- 
deſt in da8 ewige euer geworfen. 
Und fo did) dein Auge ärgert, reiß' 
e8 aus und wirf ed bon dir! Es 
ift dir beffer, daß du einäugig zum 
Leben eingeheft, denn daß du zwei 
Augen habeft und werdeſt in das 
hölliſche Feuer geworfen. 

Sehet zu, daß ihr nicht Jemand 
bon biefen Kleinen veradtet. Denn 
id) fage euch: Ihre Engel im Him- 
mel Sehen allezeit das enge 
meine8 Vaters im Himmel. Denn 
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des Menſchen Sohn ift gelommen, 
felig zu madıen, das verloren ift. 


Am 18. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 

1. Cor. 1,0. 4 bis 9. 
RE danfe meinem Gott allezeit 

euretbalben für die Gnade Got= 
tes, die euch gegeben ift in Chrifto 
Jeſu, daß ihr feid durd ihn an 
allen Stüden reich gemacht, an 
aller Zehre und in aller Erfennt- 
niß, wie denn die Predigt von Ehrifto 
in euch Fräftig geworden ift, alfo, 
daß ihr feinen Mangel habt an 
irgend einer Gabe, und wartet nur 
auf die Offenbarung unfer8 Herrn 
Jeſu Chrifti, welcher aud wird euch 
feft behalten bis an’8 Ende, daß 
ihr unfträflich feid auf den Tag un= 
fer8 Herrn Jeſu Chrifti. enn 
Gott ift treu, durch welchen ihr be= 
rufen feid zur Gemeinſchaft feines 
Sohnes Zell Chriſti, unſers Herrn. 

Evangelium, 

Matth. 22, v. 34 bis 46, 
De aber die Phariſäer hörten, 

daß er, den Sadducäern das 
Maul geſtopft hatte, verſammelten 


fie ih. Und Einer unter ihnen, |f 


ein Schriftgelehrter, verfuchte ihn, 
und ſprach: Meifter, welches ift das 
bornehmfte Gebot im Geſetz? Iefus 
aber fprad zu ihm: Du follft lie 
ben Gott deinen Herrn bon ganzem 
Herzen, von ganzer Seele und bon 
ganzem Gemüthel Dies ift das vor⸗ 
nehmfte und größefte Gebot. Das 
andere ift dem gleich: Du folit 
deinen Nächſten lieben, als did) ſelbſt! 
In diefen zweien Geboten bangt 
das ganze Gefeh und die Propheten. 

Da nun die Pharifäer bei ein- 
ander waren, fragte fie Jeſus und 
Iraß: Wie dunket euh um Ehrifto? 

eß Sohn ift er? Sie fpradıen: 
Davids: Er ſprach zu ihnen: Wie 
nennt ihn denn David im Geift 

nen Herrn, da er fagt: Der Herr 

t gejagt zu meinem Herrn: Setze 
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di zu meiner Rechten, bi dus 
ich lege deine Feinde zum Schemel 
deiner Büße? So nun David ihn 
einen Herm nennt, wie ift er denn 
fein Sohn? Und Niemand konnte 
ihm ein Wort antivorten, und durfte 
aud Niemand von dem Tage an 
binfort ihn fragen. 


Am 19. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 
Ephef. 4, v. 17 bis 32. 

It ſage nun und zeuge in dem 

Herrn, daß ihr nicht mehr wan— 
delt, wie die andern Heiden wan—⸗ 
dein, in der Eitelkeit ihres Sinnes, 
welcher Verſtand verfinſtert iſt, und 
find entfremdet von dem Leben, 
das aus Gott ift durch die Unwiffen- 
beit, fo in ihnen ift, durch die Blind⸗ 
beit ihres Herzens; welche ruchlos 
find, und ergeben ſich der Unzucht, 
und treiben allerlei Unreinigfeit 
fammt dem Geiz. Ihr aber Habt 
Shriftum nicht alfo gelernt; fo ihr 
ander8 bon ihm gehört habt, und 
in ibm gelehrt feid, wie in Jeſu 
ein Tehtfhaffenee Weſen if. So 
legt nun von eud ab, nad dem 
vorigen Wandel, den alten Men— 
hen, der durh Lüfte in Irrthum 
fih verderbet! Erneuert euh aber 
im Get eures Gemüths, und zieht 
den neuen Menſchen an, ber nad) 
Gott gefhafen ift in rechtſchaffener 
Gerechtigkeit und Heiligkeit! Darum 
legt die Lügen ab, und redet die 

Fa en Seglicher mit feinem 
Nächſten, fintemal wir unter eine 
ander Glieder find! Zürnet und 
fündiget nicht; laſſet die Sonne 
nicht über eurem Zorn untergehen! 
Gebet audy nit Raum dem Läfte- 
rer! Mer geftohlen hat, der ſtehle 
nicht mehr; fondern arbeite und 
fhaffe mit den Händen etwas Gu— 
tes, auf daß er habe, zu geben dem 
Dürftigen! Laßt Fein ul Geſchwätz 
aus eurem Munde gehen; ſondern 
was nützlich zur Beſſerung iſt, da 
es Noth thut, daß es holdſelig ſei 
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zu hören! Und betrübet nicht den |dig, was ba frei des Herrn Mille! 
heiligen Geift Gottes, damit ihr | Und faufet euch nicht vol Weine, 


berfiegelt feid auf den Tag der Er⸗ 
löfung! Alle Bitterfeit und Grimm 
und Zorn und Geſchrei und Läfte- 
rung fei ferne von euch -fammt 
aller Bosheit! Seid aber unter 
einander freundlih, Herzlih, und 
vergebet Einer dem Andern, gleid- 
wie Gott euch vergeben bat in 
Chriſto! 


Evangslium, 
Matth. 9,.v. 1 bie 8. 

De trat Jeſus in das Schiff, 
und fuhr wieder herüber, und 
fam in feine Stadt. Und fiehe, 
ba bradten fie zu ihm einen Gicht⸗ 
brücdinen, ber lag auf einem Bette, 
Da nun Iefus ihren Glauben fab, 
Geach er zu dem Gihtbrüdigen: 
ei getroft, mein Sohn, deine 
Sünden find bir vergeben! Und 
fiehe, etlihe unter den Schriftge⸗ 
Iehrten ſprachen bei fich felbft: Die⸗ 
fer läftert Gott. Da aber Sefus 
ihre Gedanken ſah, fprad) er: War⸗ 
um denkt ihr fo: Arges in euren 
Herzen? Welches ift leichter, zu 
lagen: Dir find deine Sünden ver» 
geben, oder zu fagen: Stehe auf, 
und mandle® Auf daß ihr aber 
miffet, daß des Menihen Sohn 
Macht habe, auf Erden die Sünde 
gu vergeben, ſprach er zu dem Gicht⸗ 
rüdhigen: Stehe auf, hebe dein 
Bett auf, und gehe beim! Und er 
Stand auf, und ging heim. Da das 
Volk das fah, verwunderte es ſich, 
und pries Gott, der foldhe Macht 

den Menſchen gegeben bat. 


Am 20. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 

Epheſ. 5, v. 15 bis 21. 
ch feht nun zu, mie ihr vorſich⸗ 

tiglich wandelt, nit als bie 
Unmeifen; fondern als die Weiſen, 
und fchidet euch in die Zeit; denn 
e8 ift böfe Zeit! Darum merbet 
nicht unverftändig; fondern verſtän⸗ 


daraus ein unordentlid) Weſen folgt; 
fondern merdet voll Geiftes, und 
redet unter einander bon Pfalmen 
und Zobgefängen und geiftlihen Lie= 
dern; finget und fpielet dem Herrn 
in eurem Herzen, und ſaget Dank 
allezeit für Alles Gott und dem Va⸗ 
ter in dem Namen unfer8 Herrn 
Jeſu Ehrifti, und feid unter einander 
unterthan in der Furcht Gottes! 

Anflatt des Evangelii wird jedesmal 

ein freier Tert genommen. 


Am21.Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 
Epheſ. 6, dv. 10 bis 20. 

gest meine Brüder, feid ftarf 
in dem Herrn und in der Madıt 
feiner Stärke! Ziehet an den Har= 
niſch Gottes, daß ihr beftehen fünnet 
egen die liftigen Anläufe des Teu— 
Re Denn wir haben nit mit 
Sleifh und Blut zu fämpfen; fon= 
dern mit Fürſten und Gemaltigen, 
nämlidy mit den Herren der Welt, 
die in der Finſterniß dieſer Welt 
berrihen, mit den böfen Geiftern 
unter dem Himmel. Um deß willen, 
jo ergreifet den Harniſch Gottes, auf 
daß ıhr, wenn das böfe Stündlein 
fommt, Widerftand tbun und Alles 
wohl außridten und das Feld be- 
halten möget! 
&o ftehet nun, umgürtet eure Zen- 
ben mit Wahrheit, und angezogen 
mit dem Krebs der Geredhtigfeit, 
und an Beinen geftiefelt, als fertig, 
zu treiben das Evangelium des Frie= 
dens, damit ihr bereitet feid! Bor 
allen Bingen aber ergreifet den 
Schild de8 Glaubens, mit welchem 
ihr aueldfegen fönnt alle feurigen 
Dfeile des Boſewichts, und nehmet 
den Helm des Heild und da8 Schwert 
des Geiftee, welches ift das Wort 
Gottes! Und betet flet in allem 
Anliegen mit Bitten und Flehen im 
Geift, und wachet dazu mit allem 
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Anbalten und leben für alle Hei⸗ 
ligen und für mid, auf daß mir 
gegeb m werde da8 Wort mit freus 
igem Auftfun meined Mundes, 
daß ich möge fund maden das Ge⸗ 
heimniß des Evbangelii, welches Bote 
ah bin in der Kette, auf daß id 
barınnen freudig handeln möge, und 
reden, mie ſich's gebühret. " 


Evangelium, 
Joh. 4, v. 47 bie 54. 

ur: ed war ein Königifcher, deß 

Sohn lag frank zu Kapernaum. 
Diefer hörte, daß Jeſus fam aus 
Zudäa in Galiläa, und ging bin 
au ihm, und bat ihn, daß er 'hinab 
äme und büffe feinem Sohn; denn 
er war todtkrank. Und Jeſus ſprach 
u ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und 
under ſehet, fo glaubet ihr nidt. 
Der Königifche ſprach zu ihm: Herr, 
fomme binab, ehe denn mein Kind 
ftirbt! Jeſus ſpricht zu ihm: Dar 
bin, dein Sohn lebt! Der Menſch 
glaubte dem Wort, da8 Jeſus zu 
ihm fagte, und ging bin. Und in= 
dem er hinab ging, begegneten ihm 
feine Knedte, berfündigten ihm und 
ſprachen: Dein Kind lebt. Da forJäte 
er von ihnen die Stunde, in welcher 
e8 befier mit ihm gemorden mar. 
Und fie fpraden zu ihm: Geftern 
um die fiebente Stunde verließ ihn 
das Fieber. Da merkte der Vater, 
daß es um die Stunde wäre, in 
welcher Jeſus au ihm gefagt batte: 
Dein Sohn lebt. Und er glaubte 
mit feinem ganzen Haufe. Das ift 
nun das andere Zeidhen, das Jeſus 
that, da er aus Judäa in Galiläa 
am. 


Am 22.Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 
Phil. 1, v. 3 bis 11. 
ch danfe meinem Gott, fo oft id) 
euer gebenfe welches ich allezeit 


thue in allem meinen Gebet für euch 
ſlle, und thue daß Gebet mit Freu⸗ 
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den), über eurer Gemeinfhaft am 
Evangelio, vom erften Tage an bis- 
ber; und ich bin defjelbigen in guter 
Zuperfiht, daß, der in euch angefan- 
gen hat das gute Werl, der wird 
e8 auch vollführen bi8 an den Tag 
Jeſu Chriſti. Wie e8 denn mir billig 
ift, daß ich dermaßen von eudy Allen 
halte, darum, daß ih eudy in mei— 
nem Herzen babe, in diefem meinen 
Gefängniß, darinnen id das Evan- 
gelium verantworte und befräftige, 
als die ihr Alle mit mir der Gnade 
tbeilhaftig feid. Denn Gott ift mein 
Zeuge, wie mih nad eud Allen 
verlangt von Herzensgrunde in Jeſu 
Chrifto. Und dafelbft um bete ich, 
daß eure Liebe je mehr und mehr 
reih werde in allerlei Erkenntniß 
und Erfahrung, daß ihr prüfen mö- 
et, was das Beſte fei, auf daß ihr 
—* lauter und unanftößig bis auf 
den Tag Ehrifti, erfült mit Früchten 
der Geredhtigkeit, die dur Jeſum 
Ehriftum geliehen (in euch) zur 
Ehre und Xobe Gottes. 


Evangelium, 
Matth. 18, v. 21 bis 35. 


> rien trat zu Iefu und ſprach: 
Herr! wie oft muß id denn 
meinem Bruder, der an mir fün- 
digt, vergeben? Iſt's genug, fieben- 
mal? Jeſus Tprad zu ihm: Ic 
lage dir, nicht fiebenmal; fondern 
fiebenzigmal fiebenmal. arum ift 
das Himmelreich gleih einem Kö— 
nige, der mit feinen Knechten rechnen 
wollte. Und als er anfing zu redı- 
nen, fam ihm einer bor, der mar 
ihm zehntaufend Pfund fehuldig. 
Da er’ nun nicht hatte zu begab: 
len, hieß der Herr verkaufen ibn 
und fen Web und feine Kinder 
und Alles, maß er hatte, und bezah- 
In. Da fiel der Knecht nieder und 
betete ihn an und fprad: Herr, 
babe Geduld mit mir! ih will dir’s 
Alles bezahlen. Da jammerte den 
Herrn deflelbigen Knecht, und Tief 
ihn los, und die Schuld erließ er 
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ibm aud. Da ging derfelbige Knecht 
hinaus und fand einen feiner Mit⸗ 
Inedhte, der war ihm hundert Gro= 
fhen ſchuldig; und er griff ihn an 
und mürgte ihn und fpradh: Bes 
gadle mir, was du mir fehuldig 
ift! Da fiel fein Mitknecht nieder 
und bat ihn und fprad: Habe Ges 
duld mit mir! ih will dir's Alles 
bezahlen. Er wollte aber nicht; fon= 
dern ging bin und warf ihn in’8 
Gefängniß, bis daß er bezahlte, maß 
er {hu “2 war. Da aber feine Mit» 
knechte Solches fahen; wurden fie 
ſehr betrübt und famen und bradıten 
bor ihren Herrn Alles, was fich bege- 
ben hatte. Da forderte ihn fein Herr 
vor fih und ſprach: Du Scalfs- 
knecht! alle diefe Schuld habe ich dir 
erlaffen, dieweil du mid bateft. 
Sollteſt du denn did) nicht auch er— 
barmen über delnen Mitknecht, wie 
ich mich über dich erbarmt habe? 
Und ſein Herr ward zornig und über⸗ 
antwortete ihn den Peinigern, bis 
daß er bezahlte Alles, was er ihm 
ſuwi war. Alſo wird euch mein 
himmliſcher Vater auch thun, fo ihr 
nicht vergebet von eurem Herzen, ein 
Jeglicher ſeinem Bruder ſeine Fehle. 


Am 23.Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 

Phil. 3, dv. 8 bis 21. 
ch adte es Alles für Schaden 
gegen der überfhmängliden 
Erfenntniß Chrifti Iefu, meines 
Herrn, um welches willen id, Alles 
babe für Schaden gerehnet, und 
achte es für Dred, au? daß ich Chri⸗ 
ſtum gewinne und in ihm erfunden 
werde, daß ich nicht habe meine 
Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz; 
ſondern die durch den Glauben an 
Ehriftum kommt, nämlid die Ges 
zechtigfeit, die von Gott dem Glau⸗ 
ben zugerechnet wird, u erfennen 
ihn und die Kraft feiner Aufer- 
ſtehung und die Gemeinschaft feiner 
Leiden, daß id feinem Tode ähnlich 
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werde, damit ich entgegen komme 
zur Auferftehung der Todten. Nicht 
daß ich's jnon ergriffen babe, oder 
ſchon vollfommen fe; id jage ihm 
aber nad, ob ich's aud ergreifen 
mödte, nachdem id) von Chrifto Jeſu 
ergriffen bin. Meine Brüder! Ri 
nie mid ſelbſt noch nidt, da 
ich's ergriffen babe. Eins aber fage 
ih: ich vergeſſe, was dahinten if 
und erftrede mid) zu dem, das da 
borne ift; und jage nad, dem vor⸗ 
geftedten Ziele nad, dem Kleinod, 
welches vorhält die mühe Be⸗ 
rufung Gottes in Chriſto Jeſu. Wie 
Diele nun unſer vollkommen find, 
die laffet uns alfo gefinnet fein, 
und folt ihr (nt twas balten, 
das lafjet euch Gott offenbaren; doch 
fo ferne, daß wir nad) einer Regel, 
darein wir gefommen find, wandeln, 
und gleich gefinnet fein. Folget mir, 
fiebe Brüder, und fehet auf die, die 
alfo wandeln, wie ihr uns habt 
zum Borbilde! Denn Biele wan⸗ 
dein, von meldyen ich euch oft ge— 
fagt habe, nun aber fage ih auch 
mit Weinen, die Feinde des Kreuzes 
Chrifti, welcher Ende ift das Ber- 
dbammniß, melden der Bauch ihr 
Gott ift und ihre un zu Schanden 
wird, derer, die irdiſch gefinnet find. 
Unfer Wandel aber ift im Himmel, 
bon dannen wir aud) warten des 
Heilandes Jeſu Chrifti, des Herrn, 
welcher unfern nidtigen Leib ver— 
flären wird, daß er ähnlich werde 
feinem verflärten Leibe, nach der 
Wirkung, damit er kann auch alle 
Dinge ihm unterthänig maden. 


Evangelium, 
Matth. 22, v. 15 bis 33. 


De gingen die Phaſa hin und 
hielten einen Rath, wie fie ihn 
fingen in ſeiner Rede, und ſandten 
u ihm ihre Jünger ſammt Herodis 
Dienern, und fpraden: Meifter! wir 
wiſſen, daß du wahrhaftig bift und 
fehreft den Weg Gotted recht, und 
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frageft nad) Niemand; benn du 
achteſt nit da8 Anfehen der Men- 
fhen. Darum fage une, was dun⸗ 
fet dich? Iſt's recht, daß man dem 
Kaifer Zins nr oder nit? 


Da nun Jeſus merkte ihre Schalf= | ı 


heit, ſprach er: Ihr Heudler, was 
verſuchet ihr mid? eifet mir die 
Zins⸗Munze! Und fie reichten ihm 
einen Groſchen dar. Und er fprad) 
zu ihnen: Weß ift das Bild und 
die Ueberfhrift® Sie fpraden zu 
ihm: Des Kaiſers. Da ſprach er 
zu ihnen; So gebet dem Kaiſer, 
was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt! Da fie das hörten, ver— 
mwunderten fie fi, und ließen ihn 
und gingen davon. An demfelbigen 
Tage traten zu ihm die Sadducäer, 
die da haften, es ſei feine Auferſte— 
hung, und fragten ihn und fpra-= 
hen: Meifter! Mofes bat gefagt: 
So Einer ftirbt und hat nidt Kin- 
der, fo fol fein Bruder fein Weib 
freien und feinem Bruder Samen 
erweden. Nun find bei uns gewe- 
fen fieben Brüder. Der erfte freiete 
und ftard, und diemeil er nicht Sa— 
men hatte, ließ er fein Weib feinem 
Bruder. Deffelbigengleihen der an- 
dere und der dritte bis an den fie= 
benten. Zulegt nad) Allen ftarb aud) 
das Weib. Nun in der Auferftehung, 
weſſen Weib wird fie fein unter den 
fleben? Sie haben fle ja Alle gehabt. 
Sefus aber antwortete und fprad 
zu ihnen: Ihr irret und miffet die 
Schrift nit, nody die Kraft Gottes. 
In der Auferftehung werden fie we⸗ 
der freien, noch fi freien laſſen; 
fondern fie find gleich wie die Engel 
im Himmel. Habt ihr aber nidt ge— 
Iefen von der Todten Auferftehung, 
da8 euch gefagt ift von Gott, da er 
fpriht: Ich bin der Gott Abrahams 
und der Gott Iſaaks und der Gott 
Jakobs? Gott aber 'ift nicht ein Gott 
der Todten, fondern der Zebendigen. 
Und da Soldyes das Volf hörte, ent= 
*gten fie ſich über feine Lehre. 


Evangelien. 


Am 24. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 
&ol. 1, v. 9 bis 14. 

Felsen aud wir, ben dem 

Tage an, da wir's gehört ha- 
ben, hören wir nit auf, für eud 
zu beten und zu bitten, daß ihr 
erfüllet werdet mit Erkenntniß fei- 
nes MWillend in allerlei geiftlicher 
Weisheit und Verſtand. aß ihr 
wandelt mwürdiglih dem Herrn zu 
allem Gefallen, und frudtbar ſeid 
in allen guten Werfen, und wach— 
jet in der Erfenntniß Gottes, und 
geftärfet werdet mit aller Kraft, 
nah feiner berrlihden Macht, in 
aller Geduld und Langmüthigfeit 
mit Steuden. Und danffaget dem 
Pater, der und tüchtig gemadht bat 
Mu dem Erbtheil der Heiligen im 
iht, weicher und errettet hat von 
der Obrigkeit der Sinfterniß, und 
dat uns berfeßt in das Reid) feines 
ieben Sohnes, an welchem wir ba- 
ben die Erlöfung durd fein Blut, 
nämlid die Vergebung der Sünben. 


Evangelinm, 

Matth. 9, v. 18 bis 26. 
a Jeſus Soldyes mit ihnen re= 
dete, fiehe, da Fain der Oberften 
einer, und fiel vor ihm nieder und 
ſprach: Herr, meine Toter ift jetzt 
geftorben; aber fomm und lege 
eine Hand auf fie! fo wird je le⸗ 
bendig. Und Jeſus ſtand auf, und 
folgte ihm nach, und feine Sänger. 
Und fiehe, ein Weib, das zmölf 
Sabre den Blutgang gehabt, trat 
bon hinten zu ihm, und rührte fei- 
nes Kleide8 Saum an. Denn fie 
fprady bei fi ſelbſt: Möchte ic 
nur fein Kleid anrühren, fo würde 


id) gefund! Da mandte fih Jeſus 


um, und fah fie, und ſprach: Sei 
jetroft, meine Tochter! dein Glaube 
dat dir geholfen. Und das Weib 
ward gefund zu derfelbigen Stunde. 

Und als er in de8 Oberften Haus 


fam, und fah die Pfeifer und das 
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Am 25.Sonnt. nad) Trinitatiß. 
Epiftel, 

1. Theff. 4, v. 13 bis 18, 
NIUR mollen euch aber, liebe Brü- 
| ber! nicht verhalten von denen, 
die da fchlafen, auf daß ihr nicht 
traurig feid, wie die Andern, bie 
feine: Doffnung habe Denn ſo 
mir glaͤuben, daß Jeſus geſtorben 
und auferſtanden iſt; alſo wird Gott 
auch, die ba entſchlafen find, durch 
Jeſum mit ihm führen. Denn das 
fagen wir euch als ein Wort des 
Herrn, daß wir, die wir leben und 
überbleiben in der Zukunft des 
Herrn, werden denen nidt vorkom⸗ 
men, die da ſchlafen; denn er jelbft, 
der Herr, wird mit einem Feldge⸗ 
fhrei und Stimme des Erzengele 
und mit ber Pofaune Gottes her- 
rtieder fommm vom Himmel, und 
die Todten ihn Chrifto werden auf: 
’erftehen zuerſt; darnah mir, Die 
wir Seben und überbleiben, werben 
zugleich mit Ddenfelbigen hingerückt 
werden in den Wolfen, bem Herrn 
entgegen in der Luft, und werden 
alfo bei dem Herrn fein allezeit. 
So tröftet euh nun mit diefen 
Morten unter einander! 


Evangelium, 
Matth. 24, v. 15 bie 28. 


Pan ihr nun fehen merbet den |' 


‚Greuel der Verwüftung, da⸗ 
bon gejagt ift durch den Propheten 
Daniel, daß er ftehe an ber heili- 
gen Stätte; (mer das Tiefe, der 
merfe darauf!) alsdann fliehe auf 


gang 
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bie Berge, mer im jüdifhen Zande 
ift, und wer auf dem Dache ift, 
der feige nicht bernieder, Etwas 
aus feinem Haufe zu bolen! Und 
ver auf dem Felde ift, der kehre 
nit um, feine Kleider zu holen! 
Wehe aber den Schmangern und 
Säugern zu der Zeit! Bittet aber, 
daß eure Flucht nit gefchehe im 
Minterr oder am Sabbath! Denn 
e8 wird alsdann eine große Trüb⸗ 
fal fein, al® nicht geweſen ift vom 
Anfang der Welt bisher, und. als 
auf) nicht werden wird. Und mo 
biefe Tage nit würden verfürzt, 
fo würde fen Menſch ſelig; aber 
um der Auserwählten willen wer 
den die Tage verkürzt. So als- 
dann Jemand zu euch wird fagen: 
Siehe, hier ift Chriftus, ober da; 
folt ihr's nidt gi en. Denn e® 
werden faljche ifti und falfıhe 
Propheten aufftehen, unb große 
Zeichen und Wunder thun, daß 
berführet werden, in den Sertpum 
(mo es möglich wäre) aud) die Aus⸗ 
erwählten. Siehe, idy habe es euch 
zuvor gefagt. Darum, wenn fie 
zu euch fagen merden: Siehe, er 
ıft in der Müfte, 2° gehet nidjt 


hinaus! Siehe, er tft in der Kam- 


mer, fo glaubet e8 nidt! Denn, 
gleichwie der Blig ausgeht vom Auf- 
gang, und fcheinet bis zum Nieder⸗ 

alfo wird u Fein die Zus 
des Menfdyen Sohnes. Mo 
aber ein Aus ift, da fammeln ſich 


die Adler. 
Am 26. Sonnt. nad) Trinitatiß. 


Epiftel, 
2. Detri 3, b. 3 bis 13. 
wm wiffet das auf Erfte, daß 
in den letzten Tagen fommen 


werden Spötter, die nad ihren 


Kgenen Luſten wandeln, und fagen: 


o ift die Verbeißung feiner Zus 
funft? Denn nachdem die Vaͤter 
entfchlafen find, bleibt es Alles, 
mie e8 bon Anfang der Creatur 
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eweſen if. Aber muthwillens wol» 
en fie nicht wiffen, daß der Him⸗ 
mel vor Zeiten aud) war, dazu die 
Erde aus Wafler, und im Waffer 
beftanden durdy Gotte8 Wort. Den⸗ 
noch ward zu der Zeit die Melt 
durch diefelbigen mit der Sündfluth 
berberbet. jo aud der Himmel 
jepund und die Erde werden durd) 
8 Wort geſparet, daß fie zum 
Feuer behalten werden am Tage 
des Gerichts und Verdammniß der 
gottloſen Menſchen. 

Eins aber ſei euch unverhalten, 
ihr Lieben! daß ein Tag vor dem 
Herrn iſt wie tauſend Jahre, und 
tauſend Jahre wie ein Tag. Der 
Herr verzieht nicht die 
wie es Etliche für einen Verzug 
achten; ſondern er hat Geduld mit 
uns, und will nicht, daß Jemand ber⸗ 
loren werde; ſondern, daß ſich Je⸗ 
dermann zur Buße kehre. Es wird 
aber des Herrn Tag kommen als 
ein Dieb in der Iobl, in welchem 
die Himmel zergehen werden mit 
großem Krachem; die Elemente aber 
werden vor Hitze gerfämehen, und 
die Erde und die Werke, die darin 
nen find, werden verbrennen. 

So nun da8 Alles fol Fr 
wie folt ihr denn geſchickt fein, 
mit heiligem Wandel und gottjeli= 
gem elen, daß ihr martet und 
eilet zu der Zukunft de8 Tages des 
gen, in weldhem die Himmel vom 

euer zergehen, und die Elemente 
bor Hige zerfhmelzen werden! Wir 
warten aber eined neuen Himmels 
und einer neuen Erden nad feiner 
Verheißung, in melden, Geredtig- 
feit wohnet. 


Evangelinu, 
Matth. 25, v. 31 bi8 46. 


Wienn aber des ee Sohn 


fommen wird in ſeiner Herr⸗ 
lichkeit, und alle heiligen Engel 
mit ihm, dann wird er fiben auf 
dem Stuhl feiner Herrlihfeit. Und 
werden vor ihm alle Bölfer ver- 
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fammelt werben. Und er wird fie 

bon einander ſcheiden, gleih als 

ein Hirte die Schaafe von den Bö— 

den fcheidet, und wird die Schaafe 

5 feiner Rechten fielen, und die 
öde zur Linken. 

Da wird denn der König fagen 
u denen & feiner Rechten: Kommt 
ber, ihr efepneten meines Vaters, 
ererbet das Reich, das euch bereitet 
iſt von Anbeginn der Welt! Denn 
ich bin hungrig geweſen, und ihr 
habt mich geſpeiſet. Ich bin dur- 
ſtig geweſen, und ihr habt mich 
efränket. Ich bin ein Gaſt geme- 
en, und ihr habt mid beherbergt. 
Ich bin nadend geweſen, und ihr 
habt mid befleidet. Ich bin frank 
eweſen, und ihr habt mid befudt. 
Ar bin gefangen geweſen, und ihr 
feid zu mir gelommen. 

Dann werden ihm die Geredhten 
antworten, und jagen: Herr! warn 
baben_ wir dih hungrig gefeben, 
und haben dich gefpeifet? Oder 
durftig, und haben did getränfer? 
Mann haben wir did einen Gaft 
ejeben und beherbergt? Oder na- 
end, und haben dich befleidet? 
Mann haben wir dih franf oder 
gefangen geleben, und find zu bir 
gefommen? Und der König mird 
antworten und ſagen zu ihnen: 
Mahrlih, ich fage euh: Was ihr 
gethan habt einem unter Diefen 
meinen geringften Brüdern, das 
habt ihr mir gethan. 

Dann wird er aud fagen zu 
denen zur Linfen: Gebet bin von 
mir, ihr Berfluchten, in das ewige 
Feuer, das bereitet ift dem Teufel 
und feinen Engeln! Ich bin hung⸗ 
tig gewefen, und ihr habt mid) nidt 
gelpeifet Ich bin dirſtig geivefen, 
und ihr habt mid nit getränket. 
Ih bin ein Saft gewefen, und ihr 
babt mid nicht beberbergt. Ich Bin 
nadend gemwefen, und ihr habt mid 
nicht befleidet. Ich bin franf und 
gefangen geweſen, und ihr habt mid 
nidt beſucht. " 








Epifteln und Evangelien. 
Da werden fie ihm auch ant=|Herm Jeſum Ghriftum, 


worten und fagen: Her! wann 
haben mir di gefehen hungrig 
oder durftig oder einen Gaft oder 
nadend oder krank oder gefangen, 
und haben dir nidyt gedient? Dann 
wird er ihnen antworten und fagen: 
MWahrlih, ih fage euch: Was ihr 
nit geben habt einem unter die⸗ 
fen Geringften, das habt ihr mir 
aud nicht gethan. Und fie werden 
in die ewige Pein geben; aber die 
Gerechten in da8 ewige Leben. 


Am 27. Sonnt. nad) Trinitatis. 
Epiftel, 

1. Theſſ. 5, v. 1 bis 11. 

on den Zeiten aber und Stun= 

den, liebe Brüder! ift nidt 
notb, euch zu ſchreiben; denn ihr 
ſelbſt miffet gewiß, daß der Tag des 
Herrn wird fommen wie ein Dieb 
in der Nacht. Denn wenn fie wer⸗ 
den Tagen: Es ift Friede, e8 hat 
feine Gefahr; fo wird fie das DVer- 
derben fchnell überfallen, gleichwie 
der Schmerz ein ſchwanger Weib, 
und werden nidt entfliehen. Ihr 
aber, liebe Brüder! feid nit in der 
Sinfterniß, daß euch der Tag mie 
ein Dieb ergreife. Ihr feid allzu⸗ 
mal Kinder des Lichts und Kinder 
des Tages; wir find nidt von der 
Naht, noh von der Finfterniß. 
So laſſet ung nun nidt Tchlafen, 
wie die Andern; ſondern laſſet uns 
wachen und nüdtern fein! Denn 
die da ſchlafen, die fchlafen des 
Nachts, und die da trunken find, 
die find des Nachts trunfen. ir 
aber, die wir des Tages find, follen 
nüdtern fein, angethan mit dem 
Krebs de8 Glaubens und der Liebe 
und mit dem Helm der Hoffnung 
zur Seligfeit. ‘Denn Gott hat un 
nit gelest zum Zorn; fondern die 
Seligkeit zu befiken duch unfern 
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der für 
und geftorben ift, auf daß, mir 
wachen oder fchlafen, zugleih mit 
ihm leben folen. Darum ermah- 
net euch unter einander, und bauet 
ut den Andern, wie ihr denn 
thut! 


Evangelinm, 
Matth. 25, v. 1 bis 13. 
gen wird? da8 Himmelreich 
gleih fein zehn Jungfrauen, 
die ihre Zampen nahmen, und gin= 
en aus, dem Bräutigam entgegen. 
ber fünf unter ihnen waren thö= 
richt, und fünf waren Flug. ie 
thörihten nahmen ihre Lampen; 
aber fie nahmen nit Del mit fid. 
Die klugen aber nahmen Del in 
ihren Gefäßen fammt ihren Lam= 
pen. Da nun der Bräutigam ber- 
zog, wurden fie alle ſchlaͤfrig und 
entfchliefen. . 

Zur Mitternadt aber ward ein 
Geſchrei: Siehe, der Bräutigam 
fommt; gehet aus, ihm entgegen! 
Da fanden diefe Jungfrauen alle 
auf, und fhmüdten ihre Zampen. 
Die thörichten aber ſprachen zu den 
Fugen: Gebet und bon eurem 
Oele; denn unfere Zampen verlö⸗ 
fhen! Da antworteten die Plugen 
und fpraden: Nicht alfo, auf daß 
nit und und euch gebrehe; gehet 
aber bin zu den Srämern, und 
faufet für euch felbft! Und da fie 
ingingen, zu kaufen, fam ber 

räutigam, und melde bereit wa⸗ 
ten, gingen mit ihm binein zur 

ochzeit; und bie Thür mard ver- 
chloſſen. Zulekt famen auch die 
andern Jungfrauen, und fpraden: 
Herr, Herr, thue und auf! Er ant⸗ 
morteie aber und fprah: Wahrlich, 
ih fage euch; ich kenne euer nidt. 
Darum wachet! denn ihr wiſſet we—⸗ 
ber Tag nody Stunde, in melder 
des Menſchen Sohn fommen wird. 
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IV. Biblifche 


Porlefungen 


an Feſten und ähnliden Tagen. 





Am 1. Advent= Sonntage. 


Vormittags. 

Pſ. 40, 0.6 bie 18. 
err, mein Gott! groß find deine 
under und beine Gedanken, 
die du an uns bemeifeft; dir i 
Nichts gleich; ich will fie verfündi- 
“ gen, und davon fagen, wiewohl fie 
nicht zu zählen find. Opfer und 
Speisopfer gefallen dir nit; aber 
die Ohren haft du mir aufgethan. 
Du millft weder Brandopfer, nod 
Sünbopfer. Da fprad ih: Siehe, 
ih fomme, im Bud ift von mir 
gefhrieben. Deinen Willen, mein 
Gott! thue id) gern, und bein Ge= 
feß habe ih in meinem Herzen. 
Ih mill predigen die Geredhtigfeit 
in der großen Gemeine; fiehe, id) 
will mir meinen Mund nidht ftopfen 
laflen, Herr! das meißt du. Deine 
Gerechtigkeit verberge ich nicht in 
meinem Herzen, von deiner Wahr: 
heit und bon beinem Heil rede ich, 
ich verhehle deine Güte und Treue 
nicht vor der großen Gemeine. Du 
aber, Herr, molleft deine Barmher⸗ 
giafeit bon mir nicht wenden; laß 
eine Güte und Treue allewege 
mid behüten! Denn es bat mid 
umgeben Leiden ohne Zahl; es ha= 
ben mid meine Sünden ergriffen, 
daß ich nicht fehen kann; ihrer ift 
mehr, denn Haar auf meinem Haupt, 
und mein Herz bat mid) verlaffen. 
Zap dir gefallen, Herr, daß du mid 
erretteſt; eile, Herr, mir zu belfen! 
Schämen müffen fid) und zu Schan⸗ 
ı merden, die mir nad) meiner 


von dem Bott feines Heils. 


Seele ftehen, daß fie die umbrin- 
gen; zurüd müffen fie fallen und 
zu Scanden werden, die mir Uebels 
önnen. Sie müffen in ibre 
Schande erfhreden, die über mid 
fohreien: Da, da! Es müffen fid 


ft [freuen und fröhlih fein Alle, die 


nad) dir fragen; und die dein Heil 
lieben, müffen jagen allewege: Der 
Herr fei hodhgelobet! Denn ich Bin 
arm und elend; der Herr aber for- 
get für mih. Du bift mein Helfer 
und Erretter, mein Gott! verziehe 

nid! 

Nachmittags. 
Pf. 24. 

De Erde iſt des Herrn, und was 
darinnen iſt; der Erdboden, 
und was darauf wohntt. Denn 
er bat ihn an die Meere gegrün- 
det, und an den Waſſern bereitet. 
Mer wird auf des Herrn Berg ge- 
ben? Und wer wird fichen an 
feiner beifigen Stätte? Ver un- 
Thuldige Hände Hat, und reines 
Deren? ift, der nicht Luſt bat zu 
ofer Zehre, und ſchwöret nicht fälſch⸗ 
lid. er wird den Segen bom 
Herrn empfangen und tigkeit 
as 
iſt das Geſchlecht, daB nach ihm 
fragt, das da ſucht dein Antlitzz, 
Jakob, Sela. Machet die Thore 
weit, und die Thüren in der Welt 
both, daß der König der Ehren ein- 
ziehe! er ift derjelbige König der 
Ehren? Es ift der Herr ftarf und 
mädtig, der Herr mächtig im Streit. 
Machet die Thore weit, und die 





Ungeſtüm und bfuti 


Biblifche Worlefungen ıc. 


Thüren in der Welt hoch, daß der 
König der Ehren einziehe! Wer ift 
derfelbige König der Ehren? Es ift 
der ga Zebaoth; er ift der König 
der Ehren! Sela. 


Am 1. Weihnachts⸗Tage. 


Wormittags. 
Jeſ. 9, 0. 2 bie 7. 


Dee Volk, ſo im Finſtern wan⸗ 
delt, ſieht ein großes Licht, 
und über die ba wohnen im fin» 
fiern Lande, ſcheint es belle. Du 
macht der Heiden viel; damit machſt 
du der Freuden nicht viel. Vor bir 
aber wird man fid eu, wie 
man fi freuet in der Erndte, wie 
man fröhlih ifl, wenn man Beute 
austheilt; denn du haft das Jod) 
ihrer Laſt und die Ruthe ihrer 
Schulter und den Steden ihres 
Treibers zerbroden, mie zur Zeit 
Midian. Denn aller Krieg mit 
Kleid wird 
berbrannt und mit Feuer berzehrt 
werden. Denn uns ift ein Kind 
geboren, ein Sohn ift und gegeben, 
welches Herrſchaft iſt auf feiner 
Schulter; und er heißt Wunderbar, 
Rath, Kraft, Held, Ewig - Bater, 
Friedefürſt, auf daß feine Herrſchaft 
grob werde, und des Friedens fein 

nde auf dem Stuhl Davids und 
feinem Königreiche, daß er's zurichte 
und ftärfe mit Geriht und Gercd- 
tigfeit von nun an bis in Emig- 
keit. Soldes wird thun der Eifer 
de8 Herrn Zebaoth. 


Wahmittags. 
Ebr. 2. 

arum follen mir defto mehr 

» wahrnehmen bed Worts, das 
wir hören, daß mir nidt dahin fah- 
en. Denn fo das Wort feft gewor- 
den ift, das dur die Engel geredet 
ift, und eine jegliche Webertretung 
und Ungehorfam hat empfangen 
feinen rechten Lohn; 
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Seligkeit nicht achten? Welche, 
nachdem ſie erſtlich gepredigt iſt 

durch den Herrn, iſt ſie auf uns 
ekommen durch die, fo es gehört 
Daben. Und Gott hat ihr Zeugniß 
gegeben mit Zeichen, Wundern und 
mandherlei Kräften und mit Aus- 
theilung des heiligen Geiftes nad 
feinem Willen; denn er bat nidt 
den Engeln unterthban die fünf: 
tige Welt, davon wir reden, 8 
bezeugt aber Einer an einem Orte, 
und richt: Mas ift der Menid, 
daß du fein gedenfft, und des Men⸗ 
fhen Sohn, daß du ihn heimſuchſt? 
Du gef ihn eine Feine Zeit der 
Engel mangeln laffen; mit Preis 
und Ehre haft du ihn gefrönet, 
und haft ihn a t über die Werke 
deiner Hände. e8 haft du unter= 
than zu feinen Süßen. In dem, 
daß er ihm Alles bat unterthan, 
hat er Nichts gelaffen, das ihm nicht 
unterthan ſei; jetzt aber fehen mir 
noch nit, daß ihm Alles unterthan 
ſei. Den aber, der eine Fleine Zeit 
der Engel gemangelt hat, fehen 
wir, daß e8 Kefus ift, dur Leiden 
bes Todes gefrönet mit Preis und 
Ehre, auf daß er von Gottes Gna⸗ 
den für Alle den Tod ſchmeckte. 
Denn e8 ziemte dem, um deß wil⸗ 
len alle Dinge find, und durd den 
alle Dinge find, der da viele Kinder 
hat zur Sertlichfeit eführt, daß er 
den — ihrer Seligkeit durch 
Leiden vollkommen machte. Sinte⸗ 
mal ſie Alle von Einem kommen, 
Beide, der da heiligt, und die da 
geheiligt werden. Darum ſchämet 
er ſich auch nicht, ſie Brüder zu 
heißen, und ſpricht; Ich will ver⸗ 
kündigen deinen Namen meinen 
Brüdern, und mitten in der Ge⸗— 
meine dir Zob fingen. Und aber» 
mal; wil mein Vertrauen 
auf ihn feßen. Und abermal: Siebe 
da, ih und die Kinder, welhe mir 
Gott gegeben hat. Nachdem nun 


wie wollen |die Kinder Fleiſch und Blut haben, 


wir entfliehen, jo wir eine foldelift er's gleichermaßen theilhaftig ge= 


fe» 
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worden, auf daß er burd den Tod 
die Macht nähme dem, der des To⸗ 
des Gemalt hatte, das ift, dem 
Teufel. Und erlöfete die, fo durch 
Furcht de8 Todes im ganzen Leben 
Knete fein mußten. Denn er 
nimmt nirgend die Engel an ſich; 
fondern den Samen Abrahamd 
nimmt er an fih. Daher mußte 
er aller Dinge feinen Brüdern gleich 
werden, auf daß er barmbenig 
würde und ein treuer Hoherprieſter 
vor Gott, zu verfühnen die Sünde 
des Volks. Denn darinnen er ges 
litten hat und verfudt ift, fann er 
helfen denen, die verfucht werden. 


Am 2. Weihnahts= Tage. 
Wormittags. 
Jeſ. 7, d. 10 bie 14. 


u? der Herr redete abermal zu 
Ahas, und fprah: Fordere dir 
ein Zeihen bom Herrn, deinem 
Gott, es fei unten in ber Hölle, 
oder droben in der Höhe! Aber 
Ahas ſprach: Ich will's nidt for- 
dern, daß ih den Herrn nidt ver— 
ſuche. Da fprad er: Wohlan, fo 
höret ihr vom Haufe Davids: Iſt's 
euch zu wenig, daß ihr die Leute 
beleidigt, ihr müflet audy meinen 
Gott beleidigen? Darum jo mird 
euch der Herr felbft ein Zeichen ge= 
ben: Siehe, eine Sungfrau ift 
ſchwanger, und wird einen Sohn 
gebären, den wird fie heißen Im⸗ 
manuel. 
Aachmittags. 
- Nöm. 8, v. 38 bie 39. 

Wi wiſſen aber, daß denen, die 

Gott lieben, alle Dinge zum 
Beſten dienen, die nach dem Vor⸗ 
ſatz berufen ſind. Denn welche er 
zuvor verſehen hat, die hat er auch 


perordnet, daß ſu gleich ſein ſollten 
dem Ebenbilde ſeines Sohnes, auf ſchen 


oder Hunger oder Blöße ober 


Biblifche Vorleſungen 


die bat er aud gereht gemacht; 
meldye er aber bat gereht gemadıt, 
die bat er auch herrlich gemadıt. 
Mas wollen wir denn weiter fagen ? 
Iſt Gott für und, wer mag wider 
une fein? Welcher aud) feine® eige- 
nen Sohnes nicht bat verſchonet, 
fondern bat ihn für uns Alle dahin 
gegeben; wie follte er und mit ihm 


nit Alles [öenten ® Mer mill 
die Auserwählten Gottes befchuldi- 


gen? Gott ıft bier, der da geredt 
madt. Wer will verdammen? Chri- 
ftus ift Hier, der geftorben ift, ja 
vielmehr, der auch auferwedet ift, 
weldyer ift zur Rechten Gottes und 
vertritt und. Mer will uns fohei- 
den von der Liebe Gottes? Trüb- 
fal oder Angft oder Berfolgung, 
ähr⸗ 
lichkeit oder Schwerdt? Wie Fi 
ſchrieben flebt: Um deinetwillen 
werden wir getddtet den ganzen 
Tag; mir find geachtet wie Sıla t⸗ 
ſchaafe. Aber in dem Allen über- 
winden mir weit um deß willen, 
der un geliebet bat. Denn idy bin 
gewiß, daß weder Tod noch Leben, 
weder Engel noch Fürftentbum, nod) 
Gewalt, weder Gegenmwärtiges nod) 
Zufünftiges, weder Hohes noch Tie⸗ 
fes, nody Peine andere Kreatur 
mag uns fheiden von der Liebe 
Gottes, die in Chriſto Jeſu ift, un- 
ferm Herrn. 


Am Sonntage nad) Weihnadt. 

Wormittags. 

Di. 90. 

err Gott! du bift unfre Zufludt 
für und für. Ehe denn bie 
erge worden, und die Erde und 
die Nele geihaffen worden, bift du, 
Gott! von Ewigkeit zu Emigkeit. 
Der du die Menſchen läffeft fterben, 
und ist: Kommt wieder, Men⸗ 


inder! Denn taufend Jahre 


daß derfelbige der Erſtgeborne fei|jind vor dir wie der Tag, der ge 


unter vielen Brüdern. Welche er 
aber verordnet hat, die pt er aud) 
berufen; welche er aber berufen hat, 


fern vergangen ift, und wie eine 
Nachtwache. Du _läffeft fie dahin 
fahren wie einen Strom, und find 





An Seften und 


mie ein Schlaf, gleichwie ein Gras, 
das dod) bald welk wird, das da 
frühe blühet, und bald melf wird, 
und des Abends abgehauen mird 
und verdorret. Das macht bein 
Zorn, daß mir fo vergehen, und 
dein Grimm, daß mir fo plößlid 
dahin müffen. Denn unfere Miſſe⸗ 
tbat ftelleft du vor di, unfere un= 
erfannte Sünde in's Licht bor dei⸗ 
nem Angeſichte. Darum fahren 
alle unfere Tage dahin durdy dei= 
nen Zorn; wir bringen unfere Sahre 
{u wie ein Geſchwätz. Unſer Xe= 
en währet fiebenzig Iahre, und 
wenn’8 body fommt, fo find’8 acht⸗ 
zig Jahre, und wenn es Föftlid, ge 
weſen ift, fo iſt's Mühe und Ar— 
beit geweſen; denn es fähret fehnell 
dahin, als flögen wir davon. Mer 
glaubt e8 aber, daß du fo fehr zür- 
neft? Und mer fürdtet fi vor 
foldyem deinen Grimm? Lehre und 
bedenfen, daß mir fterben müflen, 
auf daß mir ug werden! Herr, 
fehre did) doch wieder zu und, und 
fei deinen Knechten gnädig! Fülle 
uns frühe mit deiner Gnade! fo 
wollen mir rühmen und fröhlid 
fein unfer Lebenlang. Erfreue uns 
nun wieder, nachdem bu uns fo 
lange plageft, nadydem wir fo lange 
Unglüd leiden! Zeige deinen Knech— 
ten deine Werke, und deine Ehre 
ihren Kindern! Und der Herr, un= 
Mi Gott, fei uns freundlih, und 
ördere da8 Merk unferer Hände 
bei uns; ja das Merk unferer Hände 
wolle er fördern! 


Nachmittags. 
Pf. 139. 
err! du erforſcheſt mid und 
fenneft mid. Ich fiße oder 
ſtehe quf, fo weißt du es, du ver⸗ 
Ka meine Gedanfen von ferne. 
Ich gehe oder liege, fo bift du um 
mid, und fiebft alle meine Wege. 


Denn fiehe, es ift fein Wort auf 


meiner. Zunge, das du, ge nicht 
Alles wiſſeſt. Du ſchaffeſt es, was 
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ich vor oder hernach thue, und 
hältſt deine Hand über mir. Sol⸗ 
ches Erkenntniß ift mir zu wunder⸗ 
ih und zu hoch; ich kann es nicht 
begreifen. o fol ih hingehen 
bor deinem Geifte, und wo foll i 

binfliehen bor deinem Angefidyte® 
Fuͤhre ich gen Himmel, fo bift du 
da. Bettete id mir in die Hölle, 
fiehe, fo bift du aud) da. Nähme 
ih Slügel der Diargenrötße, und 
bliebe am äußerften Meer; jo würde 
mid) doch deine gand dafelbft füh- 
ren, und deine Rechte mich halten. 
Spräche ih: Finfterniß möge mid 
deden, fo muß die Nacht audy Licht 
um mid fein; denn aud Finfter- 
niß nicht finfter ift bei dir, und 
die Nacht leuchtet wie der Tag, 
Finfterniß ift wie das Licht. Denn 
bu haſt meine Nieren in deiner Ge— 
walt, du warft über mir im Mut— 
terfeibe. Ich danke dir darüber, 
daß ich wunderbarlid gemadjt bin; 
munderbarli find deine Merke, 
und das erkennt meine Seele wohl. 
Es war dir mein Gebein nicht ver— 
hohlen, da ich im VBerborgenen ge= 
madt ward, da id gebildet ward 
unten in der Erde. Deine Augen 
ſahen mid, da ih noch unbereitet 
war, und maren alle Tage Fr 
dein Bud) geſchrieben, die no 

werden follten, und derfelben Feiner 
da war. Aber wie föftlih find vor 
mir, Gott, deine Gedanken! Wie 
ift ihrer eine fo große Summe! 
Sollte ich fie zählen, fo würde ihrer 
mehr fein, denn des Sandes. Wenn 
ih aufwadhe, bin ich noch bei dir. 
Ad, Gott, daß du tödteteft die Gott⸗ 
lofen, und die Blutgierigen von 
mir meiden müßten! Denn fie 
reden bon dir läfterlih, und deine 
Feinde erheben fi) ohne Urſache. 
Ich haffe ja, Herr! die did haſſen, 
und berdrießt mid) atıf fie, daß fie 
fidy) wider did ſetzen. Ich haſſe fie 
in rechtem Ernſt; darum find fie 
mir feind. Erforſche mich, Gott, 
und erfahre mein Herz, prüfe mid), 


ähnlichen Sagen. 


“ 
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und erfahre, mie ich's meine; und 
fiehe, ob ih auf böfem Wege bin, 
und feite mid auf eiwigem Wege! 


Am Neujahrs = Tage. 
Vormittags. 


Pſ. 33. 

Fte euch des Herrn, ihr Ge⸗ 

rechten; die Frommen ſollen 
ihn ſchön preifen! Danket dem 
Herrn mit Harſen, und lobfinget 
ihm auf dem Pfalter von zehn 
Saiten! Singet ihm ein neues 
Lied; macht es put auf Saitenſpie⸗ 
Ien mit Schafe! Denn des Herrn 
Mort ift wahrhaftig, und mas er 
zufagt, das hält er gewiß. Er fiebt 
Gerechtigkeit und Gericht; die Erde 
ift Hol der Güte des Herrn. Der 
Himmel ift durch's Wort des Herrn 
emadıt, und alle fein Heer durch den 
Geil feines Mundes. Er hält das 
Waſſer im Meer zufammen mie in 
einem Schlaud, und legt die Tiefe 
in’8 Berborgene. Alle Set fürchte 
den Herrn, und bor ihm ſcheue ſich 
Alles, was auf dem Erdboden 
wohnt! denn fo er ſpricht, fo ge= 
fhieht’8, fo er gebietet, fo ſteht 
e8 da. Ver Herr madıt zunichte 
ber Heiden Rath, und mendet die 
Gedanken der Volker. Aber der 
Rath des Heren bleibt ewiglid, fei- 
ned Herzens Gedanken für und für. 
Mopl dem Volke, def der Herr ein 
Gott ift, das Boll, das er zum 
Erbe erwählt hat! Der Herr ſchauet 
bom Himmel, und ſieht aller Men— 
fhen Kinder. Bon feinem feften 


wird mit 


en, daß er ihre Seele er- 


Biblifhe Worlefungen. 


in der Theurung. Unjere Seele 
barret auf den Herrn, er ift unjere 
Hülfe und Schild; denn unfer Her; 
freuet fidh fein, und wir trauen auf 
feinen heiligen Namen. Deine Güte, 


Herr, fei über une, wie wir auf 
dich hoffen ! 
Wadhmittags. 
. 67 
ott fei und 


nädig, und fegne 
und; er (af uns fein Antlit 
leuten! Sea. Daß wir auf Er- 
den erfennen feinen Weg, unter 
allen Heiden fein Heil. Es danken 
dir, Gott! die Bölker, e8 danfen 
dir alle Volker. Die Volker freuen 
fi) und jaudhzen, daß du die eure 
recht rihteft, und regiereft die Leute 
auf Erden. Sela. Es banken dir, 
Gott! die Völker, es danken dir alle 
Volker. Das Land giebt fein Ge- 
wächs; es fegne und Gott, unfer 
Gott! Es fegne uns Gott, um 
ale Welt fürchte ihn! 


Am Feſte der Erfcheinung Erifti. 
Wormittags. 
Ephef. 2, dv. 4 bis 22. 

ber Gott, der da reich ift bon 
Barmherzigkeit duch feine 
große Liebe, damit er und geliebt 
bat, da wir todt waren in den Sün:= 
den, hat er und fammt Chrifto Ie- 
bendig gemadt; denn aus Gnaden 
feid u felig geworden. Und bat 
uns jammt ibm auferwedt, und 
fammt ihm in das himmlifhe We- 
fen gelegt in Chriſto Iefu, auf daf 
er erzeigte in den gufünftigen Zeiten 
den überſchwänglichen Reichthum 
feiner Gnade durch feine Güte über 
uns in Chrifto Jeſu. Denn. aus 
Gnaden feid ihr felig gernorben 
durch den Glauben, und daffelbige 
nicht aus euch; Gottes Gabe iſt es. 
Nicht aus den Werken, auf daß fid 
niht Semand rühme. Denn mir 
find fein Werk, glatten in Chriſto 
Zefu zu guten Werken, zu melden 


rette vom Tode, und ernäbre fiel Gott und zuvor bereitet hat, daß mir 
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darinnen wandeln folen. Darum 
gedenfet daran, daß ihr, die ihr 
weiland nad dem Fleifhe Heiden 
geweſen feid, und die Vorhaut ge⸗ 
nannt mwurdet von denen, Die ges 
nannt find die Beſchneidung nad) 
dem Fleiſche, die mit der Hand ges 
Thiebt, daß ihr zu derfelbigen Zeit 
waret obne Shriltum. fremd und 
außer der Bürgerfhaft Iſrael und 
fremd von den Zeftamenten der Ber 
heißung; Daher ihr feine Hoffnung 
hattet, und maret ohne Gott in der 
Melt. Nun aber, die ihr in Ehrifto 
Jeſu ei. und mweiland ferne gewe⸗ 
fen, ſeid nun nahe geworden dur 
das Blut Chrifti. Denn er ift unfer 
Friede, der aus Beiden Eins bat 
gemacht, und hat abgebroden ben 
Zaun, der dazwiſchen war, in dem, 
daß er duch fein Fleiſch wegnahm 
die Feindſchaft, nämlich das Gefep, 
jo in Geboten geftellt mar, auf daß 
er aud ziveen einen neuen Menſchen 
in ibm felber fchaffte und Friede 
machte. Und daß er Beide verſohnte 
mit Gott in einem Leibe durdy das 
Kreuz, und bat die Feindſchaft ge= 
tödtet durch ſich felbft, und ift ge» 
fommen, bat verfündigt im Eban⸗ 
gelio den Frieden euch, die ihr ferne 
waret, und denen, die nahe waren. 
Denn durch ihn haben wir den Zus 
gang ale Beide in einem Geifte 
zum DBater. So feid ihr nun nidt 
mehr Gäfte und Premblinge; fon= 
dern Bürger mit den Heiligen, und 
Gottes Hausgenofien, erbauet auf 
den Grund der Xpoftel und Pro— 
pheten, da Jeſus Chriftus der Ed- 
ftein ift, auf welchem der ganze 
Bau in einander gefügt, wäh 
zu einem heiligen Xempel in dem 
Herrn, auf welchem auch ihr mit 
erbauet werdet zu einer Behaufung 
Gottes im. Geife, 


Nachmittags. 
Jeſ. 42, b. 1 bis 12. 
Sr, das ift mein Knecht, id 


erhalte ihn; und mein Aus— 
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erwäblter, an welchem meine Seele 
Mohlgefallen hat. Ih habe ihm 
meinen Geift gegeben, er wird dad 
Recht unter die Heiden bringen. Er 
wird nicht fchreien, noch rufen, und 
feine Stimme wird man nidyt hören 
auf den Gaſſen. Das zeritoßene 
Rohr wird er nicht zerbredhen, und 
das glimmende Tocht wird er nit 
ausloͤſchen; er wird das Recht wahr⸗ 
haftiglich balten lehren. Er mird 
niht mürtifh nod greulil fein, 
auf daß er auf Erben das Hecht an⸗ 
richte, und die Infeln werden auf 
fein Gefetz warten, So ſpricht Gott, 
ber Herr, der die Himmel ſchafft und 
ausbreitet, und die Erde madıt und 
ihre Gewächſe; der dem Bolfe, fo 
dorauf ift, den Ddem giebt, und 
den Geift denen, die darauf geben: 
Sch, der Herr, babe dir gerufen mit 
Gerechtigkeit, und habe dich bei dei⸗ 
ner Hand gefaßt, und habe did) be= 
bütet, und habe di zum Bunde 
unter das Volk gegeben, zum Licht 
der Heiden, daß du follſt öffnen die 
Augen ber Blinden, und die Ge⸗ 
fangenen aus dem Gefängniß füh- 
ren, und bie ba fißen in Sinfterniß, 
aus dem Kerker. Sch, der Herr, das 
ift mein Name, und will meine Ehre 
feinem Andern geben, nod meinen 
Ruhm den Gößen. Siehe, was kom⸗ 
men fol, verfündige ich zuvor, und 
berfündige Neues; ehe denn e8 auf- 
gehet, faffe ich e8 euch hören. Sin- 
et dem Heren ein neued Lied! Sein 

uhm ift an der Welt Ende, die im 
Meere fahren, und was darinnen ift, 
die Infeln, und die darinnen woh= 
nen. Rufet laut, ihr Wüften, und 
die Städte darinnen fammt den Dör⸗ 
fern, da Kedar wohnet! Es jaud)= 
zen, die in Bellen wohnen, und 
rufen bon ben Höhen der Berge! 
Zaffet fie dem Herrn die Ehre geben, 
und feinen Ruhm in den Snfeln 
berfündigen ] 
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Biblifche Worlefungen 


die meine Perfon im Fleiſch nicht 


Am Tage Mariä Reinigung. 


Wormittags. 
1. Joh. 1. 

3) ba von Anfang war, das 
wir gehört haben, das wir 
gefehben haben mit unfern Augen, 
das wir befhauet haben, und unfere 
Hänte betaftet haben, vom Worte 
des Lebens, (und das Leben ift er⸗ 
fhienen, und mir haben gefehen, 
und zeugen und bverfündigen euch 
das Leben, das ewig ift, welches 
war bei dem Vater, und ift uns 
erfhienen,) — was mir gefehen und 
gehört haben, das verfündigen mir 
euch, auf daß auch ihr mit und Ge⸗ 
meinfchaft habet, und unfere Ge⸗— 
meinfhaft fei mit dem Vater und 
mit feinem Sohne Jeſu Ehrifto. 
Und Solches ſchreiben mir euch, auf 
daß eure Freude völlig fe. Und 
das ift die Verfündigung, die mir 
bon ihm gehört haben und eud) ver⸗ 
fündigen, daß Gott ein Licht ift, und 
in ihm ift feine Finfternig. So mir 
fagen, daß mir Gemeinfhaft mit 
ihm haben, und wandeln in Fin— 
fterniß, fo lügen wir und thun nit 
die Wahrheit. So wir aber im Lichte 
wandeln, wie er im Lichte ift; fo 
haben wir Gemeinfihaft unter ein= 
ander, und da8 Blut Jeſu Chrifti, 
feines Sohnes, macht uns rein von 
aller Sünde. So wir fagen: Wir 
haben feine Sünde; fo verführen 
mir uns felbft, und die Wahrheit ift 
nidt in und. So mir aber unfere 
Sünde befennen, fo ift er treu und 
gerecht, daß er uns die Sünde ver— 
giebt, und reinigt uns bon aller Un= 
tugend. So mir fagen: Wir haben 
nicht gelündigt ; fo madıen mir ihn 
zum Lügner, und fein Wprt ift nicht 

ın un. 

Hadhmittags. 
Kol. 2. 

ch laſſe euch aber miffen, meld 
einen Kampf ich habe um eud) 
ınd um bie zu Laodicea und Ale, 





gefehen haben, auf daß ihre Herzen 
ermahnt und zufammen gefaßt wer— 
den in der Liebe zu allem Reichthum 
des gemiffen Berfandes, zu erkennen 
daB Geheimniß Gottes und des Va— 
ter und Chrifti, in welchem ver— 
borgen liegen alle Schäße der Meis- 
heit und der Erkenntniß. Ich fage 
aber davon, daß euh Niemand be— 
trüge mit vernünftigen fteden. Denn 
ob ih wohl nad) dem Fleifche nit 
da bin, fo bin id) aber im Geift bei 
euch, freue mich und fehe eure Orc- 
nung und euren feſten Glauben an 
Chriſtum. Wie ihr nun angenom- 
men habt den Herrn Chruftum Se: 
jum, fo mantelt in ihm, und fe 
ewurzelt und erbauet in ihm, un) 
—* feſt im Glauben, wie ihr gelehrt 
ſeid, und ſeid in demſelben reichlich 
dankbar! Sehet zu, daß euch Stie- 
mand beraube durch die Philoſophie 
und loſe Verführung nad) der Men— 
ſchenlehre und nach der Welt Sapun- 
gen, und nidt nad) Chriſto. Denn 
ın ihm wohnt die ganze Fülle der 
Gottheit leibhaftig; und ihr feid 
bollfommen in ihm, welder ift das 
Haupt aller Bürftenthümer und 
Obrigkeit, in welchem ihr auch be— 
Ichnitten feid mit der Beſchneidung 
ohne Hände, durch Ablegung des 
fündlihen Zeibes im Fleifhe, näm- 
lich mit der Beſchneidung Chrifti, 
in dem, daß ihr mit ihm begraben 
ſeid durch die Taufe, in welchem 
ihr auch ſeid auferſtanden durch den 
Glauben, den Gott wirket, welcher 
ihn auferwecket hat von ben Todten, 
und bat euch auch mit ihm leben— 
dig gemadit, da ihr todt waret in 
den Sünden und ın der Borhaut 
eures Fleiſches, und hat uns ge 
fhenft alle Sünde, und ausgetilgt 
die Handfdhrift, fo wider uns mar, 
welche durch Satzungen entftand 
und uns entgegen war, und hat 
ſie aus dem Mittel gethan, und an 
das Kreuz geheftet; und hat aus— 
gezogen die Fürſtenthumer und die 
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Gemaltigen, und fie Schau getragen 
öffentlih, und einen Triumph aus 
ihnen gemacht durch ſich felbftl. So 
laffet nun Niemand euch Gemiffen 
machen über Speife oder über Tranf 
oder über beftimmte Feiertage oder 
Neumonden oder Sabbather, wel⸗ 
ches ift der Schatten von dem, das 
zufünftig war; aber det Körper 
ſelbſt in Ehrifto. Laffet euch Nies 
mand das Ziel verrüden, der nad) 
eigener Wahl einher gehet in De= 
muth und Geiftlichfeit der Engel, 
deß er nie feins gefehen hat, und 
ift ohne Sade aufgeblafen in fei= 
nem fleifhfihen Sinn, und hält 
fi} nit an dem Haupt, aus mel- 
chem der ganze Leib durd Gelenke 
und Fugen Handreihung empfängt, 
und aneinander fih enthält, und 
alſo wächſ't zur göttlihen Größe. 
So ihr denn nun abgeftorben feid 
mit Ehrifto den Sapungen der Welt; 
was laffet ihr euch denn fangen mit 
Sa ungen, al8 lebtet ihr nod in 
der Welt? Die da fagen: Du follft 
das nicht angreifen, du ſollſt da8 
nicht Poften, du follft das nicht an⸗ 
rühren, welches ſich doch Alles unter 
Händen verzehret, und ift Menſchen— 
nebot und Zehre, welche haben einen 
Schein der Weisheit durch felbft- 
erwählte Geiftlichfett und Demuth, 
und dadurd, daß fie des Leibes nicht 
berihonen, und dem Fleiſch nit 
feine Ehre thun zu feiner Nothdurft. 


TFaften: Zeit. 
Am Sonnt. Quinquagefimä. 


Vormittags. 

Ein Stück aus der Leidensgeſchichte 
Jeſu Chriſti, (Siehe dieſe Ge— 
ſchichte am Schluſſe.) 

Nachmittags. 
Matth. 16, v. 21 bis 8. 

LE der Zeit an fing Jeſus an, 
und zeigte feinen Iüngern, mie 

er müßte hin gen Serufalem gehen, 

und Viel leiden von den Helteften 
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lehrten, und getödtet merden und 
am dritten Tage auferftehen. Und 
Petrus nahm ihn zu fih, fuhr ihn 
an und ſprach: Herr, fchone dein 
jelbft, das mwiderfahre dir nur nicht! 
Aber er wandte ſich um, und fprady 
zu Petro: Hebe did, Satan, von 
mir! du bift mir ärgerlich; denn du 
meinft nibt, was göttlih, fondern 
mas menſchlich ift. Da ſprach Jeſus 
zu feinen Iüngen: Will mir Je— 
mand nadfolgen, der verleugne ſich 
jeleft, und nehme fein Kreuz auf ſich 
und folge mir! Denn mer fein Le— 
ben erhalten will, der wird c8 ver⸗ 
lieren; mer aber fein Leben verliert 
um meinetwillen, der wird es fin 
den. Was hülfe e8 dem Menfden, 
fo er die ganze Welt gemwönne, und 
nähme od Schaden an feiner Seele? 
Dder was farın der Menſch geben, 
damit er feine Seele wieder löſe? 
Denn es mird je gefchehen, daß des 
Menfchen Sohn fomme in der Herr— 
fichfeit feines Vaters mit feinen En— 
geln, und alsdann wird er vergelten 
einem Ieglichen nad) feinen Werfen. 
Mahrlich, id fage euch: Es ftehen 
Etliche bier, die nicht fchmeden mer= 
den den Tod, bis daß fie des Men- 
fhen Sohn fommen fehen in fei= 
nem Reide. 


Am Sonntage Invocabit. 


Bormittags. 
Ein Stüd aus der Leidensgefchichte 
Jeſu Ehrifti. 


Wachmittags. 

1. Korinth. 1, b. 18 bis 31. 
gen das Mort vom Kreuz ift 
eine Thorheit denen, Die ver— 
loren werden; und aber, die mir 
felig werden, ift e8 eine Gottesfraft. 
Denn e8 fteht gefchrieben: Ich will 
unichte machen die Weisheit der 
eifen, und ben Verftand der Ver— 
ftändigen will idy verwerfen. Mo 
find die Klugen? Wo find die Schrift- 


und Hohenprieftern und Schriftges | gelehrten? Wo find die Weltweiſen? 
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get nicht Gott die Weisheit diefer 

elt put Thorheit gemacht? Denn 
diemweil die Welt Dur ihre Weis⸗ 
heit Gott in feiner Weisheit nicht 
erkannte, gefiel e8 Gott wohl, durd 
thörichte Hredigt felig zu maden 
die, fo daran glauben. Sintemal 
bie Juden Zeidhen fordern und die 
Griechen nad) Weisheit fragen. Wir 
aber predigen den gefreuzigten Chri- 
ftum, den Juden ein Xergerniß und 
den Griechen eine Thorheit. Denen 
aber, die berufen find, Beiden, 
Zuden und Griehen, predigen wir 
Chriſtum, göttlihe Kraft und gött- 
liche Weisheit. Denn die göttliche 
Thorheit ift weifer, denn die Pien- 
ſchen find, und die göttlihe Schwach⸗ 
beit ift ftärker, denn die Menſchen 
Ind. Sehet an, liebe Brüder, euren 

eruf! nicht viel Meife nad dem 
Fleiſch, nicht viel Gemaltige, nicht 
viel Edle find berufen; ſondern was 
thöridht ift vor der Welt, da8 bat 
Gott erwählt, daß er die Weiſen zu 
Schanden made. Und was ſchwach 
ift vor der Welt, das hat Gott er- 
wäblt, daß er zu Schanden madhe, 
was ftarf ift. Und das Unedle vor 
der Welt und das Verachtete bat 
Gott ermählt, und das da Nichts 
ift, daß er zunichte made, was Et- 
was ift, auf daß ſich vor ihm fein 
Fleiſch ruhme. Bon welchem aud) 
ihr herkommet in Chriſto Jeſu, wel- 

er uns gemacht iſt von Gott zur 

eisheit und zur Gerechtigkeit und 
zur Heiligung und zur Erlöjung, auf 
daß (wie gefchrieben fteht), mer ſich 
rühmet, der rühme ſich ded Herrn! 


Am Sonntage Reminifcere. 


Wormittags. 
Ein Stüd aus der Zeidendgefchichte 
Jeſu Ehrifti. 


Hahmittags. 
2. Korinth. 5, b. 14 bis 21. 
Han die Liebe Chrifti dringet 
uns alfo, fintemal wir halten, 


Biblifhe Vorleſungen 


daß, fo Einer für Alle geftorben ift, 
fo find fie Alle geſtorben. Und er iſt 
darum für Alle geftorben, auf dab 
die, fo da leben, binfort nicht ihnen 
felbft leben; fondern dem, der für 
fie geftorben und auferftanden iſt. 
Darum von nun an fennen mir 
Niemand nah dem Sleifh. Und 
ob wir aud Chriſtum gefannt Haben 
nah dem Fleiſche, jo fennen mir 
ihn doch jekt nicht mehr. Darum, 
ift Jemand in Ehrifto, fo ift er eine 
neue Greatur; dad Alte ift vergan- 
en, fiehe! es ift Alles neu gewor⸗ 
en; aber das Alles von Gott, der 
und mit ihm felber verfühnt hat 
duch Jeſum Chriftum, und das 
Amt gegeben, das die Berfühnung 
predigt. Denn Gott war in Chrifte, 
und verföhnte die Welt mit ihm 
felber, und reihnete ihnen ihre Sün— 
den nicht zu, und hat unter und 
aufgerichtet das Wort von der Ber: 
fühnung. So find wir nun Bot- 
Ihafter an Ehrifti Statt; denn Gott 
bermahnet durh und. So bitten 
wir nun an Chrifti Statt: Laſſet 
eud) berfühnen mit Gottl Denn 
er par den, der von feiner Sünde 
wußte, für uns zur Sünde gemadit, 
auf daß wir würden in ihm die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 


Am Sonntage Oculi. 


Wormittags. 
Ein Stüd aus der Leidensgeſchichte 
Jeſu Chriſti. 


Nachmittags. 

Ebr. 12, b. 1 bis 15. 
Derum auch wir, dieweil wir 

ſolchen Haufen Zeugen um 
uns haben, laſſet uns ablegen die 
Sünde, fo uns immer anklebt und 
träge macht, und laffet uns laufen 
duch Geduld in dem Kampf, der 
uns verordnet ift, und aufleben auf 
Jeſum, den Anfänger und DBollen- 
der des Glaubens, welcher, da er 
wohl bätte mögen Freude haben, 





» 
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erduldete er da8 Kreuz, und achtete tere Wurzel aufwachſe und Unfrie- 


der Schande nit, und ift gefeffen 
zur Rechten auf dem Stuhle Got- 
tes! Gedenfet an den, ber ein fol= 
ches Widerfprechen von den Sündern 
wider fid) erduldet hat, daß ihr nicht 
in eurem Muthe matt werdet und 
ablaffet! Denn ihr habt nody nidt 
bis aufs Blut miderftanden über 
dem Kämpfen mider die Sünde, und 
habt bereits vergeſſen des Zroftee, 
der zu euch redet, als zu den Kin- 
dern: Mein Sohn, ade nicht ge= 
ringe die Zühtigung des Herrn, und 
berzage nit, wenn du bon ihm 
effrafet wirft! Denn melden der 
ger lieb hat, den züdtigt er; er 
äupet aber einen jeglichen Sohn, 
den er aufnimmt. So ihr die Zuch— 
tigung erduldet, fo erbeut ſich cud) 
Gott als Kindern; denn wo ift ein 
Sohn, ben der Vater nidt züd- 
tigt Seid ihr aber ohne Züdti- 
gung, welcher fie Alle find theilhaf 
tig geworben, fo feid ıhr Baftarde, 
und nidt Kinder. Auch fo wir ha= 
ben unfere leiblichen Bäter zu Züdy- 
tigern gehabt, und fie geſcheuet; fol 
ten wir denn nicht vielmehr unter= 
than fein dem geiftlihen Vater, daß 
wir leben? Und Sene zwar haben 
und gezüdhtigt wenig Tage nad) 
ihrem Dünfen; biefer aber zu Nutz, 
auf daß mir feine Heiligung erlan= 
en. Alle Zühtigung aber, wenn 
En da ift, dünft fie uns nicht Freude, 
fondern Traurigkeit zu fein; aber 
darnach wird fie geben eine fried- 
fame Frucht der Gerechtigkeit denen, 
die dadurch geübt find. Darum rich— 
tet wieder auf die läffigen Hände 
und die müden Knie, und thut 
peroif Tritte mit euren Füßen, 
aß nicht Jemand ftraudle mie ein 
Zahmer; fondern vielmehr gefund 
werde! Jaget nad dem Frieden 
gegen Iedermann und der Heili— 
gung, ohne melde wird Niemand 
en Herrn fehen! Und fehet darauf, 


den anrichte, und Viele durch die= 
felbe verunreiniget werden! 


Am Sonntage Lätare. 


Wormittags. 
Ein Stüd aus der Leidensgefhichte 
Jeſu Chrifti. 


Aachmittags. 
Joh. 17. 

CA redete Jeſus, und hob 

feine augen auf gen Himmel, 
und rad): ater, die Stunde f 
bier, wi u deinen Sohn verkläreft, 
auf daß dich dein Sohn aud) ver— 
fläre; gleihwie du ihm Macht haft 
gegeben über alles Fleiſch, auf daß 
er das ewige Veben gebe Allen, die 
du ihm gegeben haft. Das ift aber 
das ewige Leben, daß fie di, daß 
du allein wahrer Gott bift, und den 
du gefandt haft, Iefum Ehriftum, 
erkennen. ch habe dich verfläret 
auf Erden, und vollendet das Werk, 
da8 du mir gegeben haft, daß id) es 
thun folte. Und nun verfläre mid, 
du Vater, bei dir felbft mit der Klar- 
heit, die ich bei dir hatte, ce die 
Welt war! Ich Habe deinen Namen 
geoffenbart den Menſchen, die du 
mir von der Melt gegeben haft. Sie 
waren dein, und du haft fie mir 
p° eben, und fie haben dein Wort 
alten. Nun wiſſen fie, daß Alles, 
was du mir geneben haft, fei von 
dir; denn die Worte, die du mir 
gegeben baft, habe id) ihnen gege= 
en, und fie haben e8 angenommen, 
und erfannt wahrhaftig, daß id 
bon dir ausgegangen bin, und glau= 
ben, daß du mid gefandt haft. Sch 
bitte für fie, und bitte nicht für die 
Melt; fondern für die, die du mir 
egeben haft; denn fie find dein. 
Und Alles, mas mein ift, das ift 
dein, und was dein ift, daß ift 
mein, und id) bin in ihnen berflä= 


daß nicht Iemand Gotte8 Gnade |ret. Und id bin nicht mehr in ber 
verfäume, daß nicht etwa eine bit- | Melt; fie aber find in der Welt, 
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und ih fomme zu dir. Heiliger 
Pater, erhalte fie in deinem Na— 
men, bie du mir gegeben haft, daß 
fie Eins feien, gleichwie wir! Die— 
weil ich bei ihnen war in der Welt, 
erhielt ih fie in deinem Namen. 
Die du mir gegeben haft, die habe 
ih bewahret, und ift Keiner von 
ihnen verloren ohne das bverlorne 
Kind, daß die Schrift erfüllet würde. 
Nun aber fomme idy zu dir, und 
rede Solches in der Welt, auf daß 
fie in ihnen baben meine Freude 
volfommen. Ich habe ihnen ge= 
geben dein Wort, und die Welt 
haffet fie; denn fie find nidt bon 
der Welt, wie denn aud ich nidt 
von der Melt bin. Ich bitte nidht, 
daß du fie von der Welt nehmeit; 
fondern daß du fie bewahreſt vor 
dem Uebel. Sie find nidt von 
der Welt, gleihmwie auch ich nicht 
von der Welt bin. Heilige fie in 
deiner Wahrheit! dein Wort ift dic 
Wahrheit. Gleihwie du mid ge— 
fandt haft in die Melt, fo ende 
ih fie auch in die Welt. Ich Hei- 
lige mid; felbft für fie, auf daß auch 
fie geheiligt feien in der Wahrbeit. 
Ich bitte aber nicht allein für fie; 
fondern audy für die, fo durd ihr 
Wort an mich glauben werden, 
auf daß fie Alle Eins fein, gleid- 
wie bu, Bater! in mir, und ıd in 
dir, daß aud fie in uns Eins feien, 
auf daß die Welt glaube, du habeft 
mid; gefandt. Und idy habe ihnen 
gegeben die Herrlichfeit, die du mir 
gegeben haft, daß fie Eins ſeien, 
gleihwie wir Eins find. Ih in 
ihnen, und du in mir, auf daß fie 
bollfommen feien in Eins, und die 
Melt erfenne, daß du mid gefandt 
Haft, und liebeft fie, gleichwie du 
mic liebeſt. Vater! ih will, daß, 
wo ich bin, auch die bei mir feien, 
die du mir gegeben haft, daß fie 
meine Herrhicfet fehen, die du mir 
gegeben haft; denn du haft mid 
geliebt, ehe denn die Welt gegrün= 
det ward. 
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Melt kennt dich nicht; ich aber 
fenne dich, und diefe erfennen, daß 
du mid gefandt haſt. Und ic 
habe ihnen deinn Namen kund 
gethan, und wii ihnen fund thun, 
auf daß die Liebe, damit du mid 
liebft, fei in ihnen, und ich in ihnen. 


Am Feſte der VBerfündigung 
Mariä. 
Wormittags. 

Röm. 5. 

Yin wir denn find gerecht ge: 

worden durh den Glauben; 
fo haben wir Friede mit Gott durch 
unfern Herrn Jeſum Chriftum, 
durch welchen wir aud einen Zu: 
gang haben im Glauben zu dieſer 
Gnade, darinnen wir ſtehen, une 
rühmen uns der Hoffnung der zu: 
fünftigen Herrlichkeit, die Gott geben 
fol. Nicht allein aber das; fondern 
wir rühmen uns aud der Trüb— 
fale, dieweil wir mwiffen, daß Trüb— 
fal Geduld bringet, Geduld aber 
bringet Erfahrung, Erfahrung aber 
bringet Hoffnung, Hoffnung aber 
fäffet niht zu Schanden merbden; 
denn die Liebe Gottes ift ausge— 
goffen in unfer Herz durch den bei- 
igen Geift, welcher und gegeben 
if. Denn aud Chriſtus, da mir 
noch ſchwach waren, nad) der Zeit, 
ſ für uns Gottloſe geſtorben. Nun 
irbt kaum Jemand um des Rechtes 
willen; um etwas Gutes willen 
dürfte vielleicht Jemand ſterben. 
Darum preiſet Gott ſeine Liebe 
gegen uns, daß Chriſtus für und 
Deftorben ift, da wir noh Sünder 
waren. So merden mir je biel- 
mehr durch ihn behalten merden 
vor dem Zorn, naddem wir durd 
fein Blut gerecht geworden find. 
Denn. fo. wir Gott verföhnt find 
duch den Tod feines Sohnes, du 
wir noch Feinde waren; vielmehr 
werden wir ſelig werden durch ſein 
Lehen, fo mir nun verföhnt find. 


Gerechter Bater! die | Nicht allein aber das; fondern mir 
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rübmen uns aud Gottes durch Wo aber die Sünde mädhtig ge= 


unfern Herrn Jeſum Ghriftum, 
durch weldhen mir nun die Berjöh- 
nung empfangen haben. Derhal⸗ 
ben, mie duch einen Menſchen die 
Sünde ift gefommen in die Welt, 
und der Tod durd die Sünde, und 
ift alfo der Tod zu allen Menſchen 
durchgedrungen, dieweil fie alle ge= 
fündigt Haben; denn die Sünde 
war wohl in der Welt bis auf das 
Geſetz; aber wo fein Gefep ift, da 
achtet man der Sünde nidt; fon 
dern der Tod herrſchte von Adam 
an bis auf Mofen, aud) über die, 
die nicht gefündigt haben mit glei« 
cher Mebertretung wie Adam, wel⸗ 
cher ift ein Bild deß, der zufünftig 
mar. Aber nicht bält fih’8 mit 
der Gabe, wie mit der Sünde; 
denn fo an Eines Sünde Viele 
geitorben find, fo ift vielmehr Got- 
te8 Gnade und Gabe Vielen reid)- 
lid) miderfahren durch die Gnade 
des einigen Menſchen Jeſu Chrifti. 
Und nicht die Gabe allein über 
eine Sünde, wie durch des einigen 
Sünders einige Sünde alles Ver- 
derben; denn das Urtheil ift gekom⸗ 
men aus einer Sünde zur Bere 
dammniß; die Gabe aber hilft aud) 
aus vielen Sünden zur Geredhtig- 
feit. Denn fo um des Einigen 
Sünde millen der&Tod geherricht 
bat dburh den Einen; vielmehr 
werden die, fo da empfangen die 
Fülle der Gnade und der Gabe zur 
Derehtinfeit, berrfhen im Leben 
durd Einen, Iefum Chriftum. 
Wie nun durd Eines Sünde die 
Verdammniß über alle Menſchen 
efommen ift; alſo ift auch durch 
ines Herechtiglein die Rechtferti⸗ 
ung des Lebens über alle Men- 
Pen gefommen. Denn gleichwie 
durch eines Menſchen Ungehorfam 
biele Sünder geworden find; alfo 
auch durh Eines Gehorfam wer⸗ 
den biele Gerechte. Das Gefeh 
aber ift neben eingefommen, auf 
daß die Sünde mächtiger würde. 


worden ift, da ift doch die Gnaͤde 
viel mädtiger geworden, auf daß, 
gleihwie die Sünde geherrſcht bat 
zu dem Tode; alfo aud herrſcht 
die Gnade durch die Gerechtigkeit 
zum ewigen Leben duch Jeſnm 
Ehriftum, unfern Herrn. 


Nachmittags. 
Epheſ. 1, v. 3 bis 14. 


KH fei Gott und ber Vater 
unſers Herrn Jeſu Chrifti, 
der uns oekanet bat mit allerlei 
geiftfächem egen in bimmlifdhen 

ütern durch Chriſtum! Mie er 
und denn erwählt bat dur den— 
felbigen, ehe der Welt Grund gelegt 
war, daß mir follten fen heilig 
und unfträflih vor ihm in der 
Liebe. Und Hat uns verordnet zur 
Kindfhaft gegen ihn felbft durd 
Jeſum Chriftum nad dem Wohl» 
efallen ſeines Willens, zu Xobe 
Feiner herrlichen Gnade, durch melde 
nr uns bat angenehm gemadt in 
dem Geliebten, an meldem mir 
haben die Srlölung durch fein Blut, 
nämlid die Vergebung der Sünde, 
nah dem Reichthum Seiner Gnade, 
welche uns reichlich widerfahren ift 
duch allerlei Weisheit und Kluge 
bat. Und bat uns miffen laſſen 
das Geheimniß feines Willens nad 
feinem Wohlgefallen, und bat daſſel⸗ 
bige hervorgebracht durdy ihn, daß 
e8 ehredigt würde, da die Zeit £r= 
füllet war, auf daß alle Dinge zu— 
fammen verfaffet würden in Chrifto, 
beide, da8 im Himmel und aud) 
auf Erden ift, durch ihn ſelbſt. 
Durch welchen wir aud zum Erb- 
theil gefommen find, die wir zubor 
verordnet find nah dem Borfape 
deß, der alle Dinge wirket nad) dem 
Nath feines Willens, auf dab mir 
Etwas jeien zu Lobe feiner Herrlich 
feit, die mir zubor auf Ehriftum 
hoffen. Durch melden aud ihr 
ehört habt das Mort der Wahr 
beit, nämlih da8 Evangelium von 
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eurer Seligkeit, dur) melden ihr 
auh, da ihr glaubtet, verfiegelt 
worden feid mit dem heiligen Geifte 
der Verheißung, melder ift das 
Dfand unfer8 Erbes zu unferer Er⸗ 
löfung, daß mir fein Eigentbum 
würden, zu Lobe feiner Herrlichkeit. 


Hm Sonntage Palmarum. 


Wormittags. 
Ein Stüf aus der Leidensgeſchichte 
Jeſu Ehrifti. 


Kadhmittags. 
Jeſ. 53. 

Sir mein Knecht wird weislich 
thun, und wird erhöhet und 

fehr body erhaben fein, daß fich Viele 
über dir ärgern werden, meil feine 
Geftalt häßlicher ift, denn anderer 
Leute, und fein Anfeben, denn ber 
Menſchen Kinder. Aber alfo wird 
er viele Heiden befprengen, daß aud) 
Könige werden ihren Mund Ki en 
ihn zubalten ; denn weldyen Nichte 
davon verfündigt ift, diefelben mer- 
den e8 mit Luſt fehen, und bie 
Nichts davon gehört haben, die wer⸗ 
den e8 merken. Aber wer glaubt 
unferer Predigt? Und wen mird 
der Arm des Herrn geoffenbart? 
Denn er ſchießt auf vor ihm. wie 
ein Neid und wie eine Murzel aus 
dürrem Erdreich. Er batte feine 
Geftalt, noch Schöne; mir fahen 
ihn, aber da war feine Geftalt, die 
und gefallen hätte. Er war ber 
Allerverachtetfte und Unmerthefte, 
boler Schmerzen und Krankheit; 
er war fo veradtet, daß man bad 
Angefiht vor ihm verbarg; darum 
haben wir ihn Nichts geadhtet. Für 
wahr, er trug unfere Krankheit, und 
lud auf fih unfere Schmerzen. Wir 
aber hielten ihn für den, der ge= 
plagt, und von Gott gefihlagen und 
gemartert wäre. Aber er iſt um 
unferer Miffethat willen verwundet, 
und um. unferer Sünde willen zer= 
lagen. Die Strafe liegt auf im, 
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und 
durch feine Wunden find wir ge- 
heilt. Wir gingen alle in der Irre 
wie Schaafe, ein Ieglidyer ſahe auf 
feinen Weg; aber der Herr warf 
unfer Aller Sünde auf ibn. Da 
er geftraft und gemartert ward, 
that er feinen Mund nidt auf, wie 
ein Zamm, das zur Schlachtbank 
geführt wird, und wie ein Schaaf, 
das verftummet vor feinem Scherer, 
und feinen Mund nidt anfthut. 
Er ift aber aus der Angft und Ge— 
tiht genommen; mer will feines 
Lebens Länge ausreden? Denn er 
ift aus dem Lande der Zebendigen 
weggerifien, da er um die Miffethat 
meines Volks geplagt war. Und 
er ift begraben wie die Gottlofen, 
und geftorben wie ein Reicher, mie- 
wohl er Niemand Unrecht gethan 
bat, nody Betrug in feinem Munde 
geweſen if. Uber der Herr wollte 
ihn alfo zerſchlagen mit Krankheit. 
Wenn er fein Leben zum Scdulo- 
opfer gegeben hat, fo wird a Samen 
haben, und in die Zänge leben, und 
de8 Herrn Vornehmen wird durd) 
feine Hand fortgehen. Darum, daß 
[en Seele gearbeitet hat, mwird er 
eine Zuft fehen, und die Fülle 
haben. Und durch fein Erkenntnis 
wird er, mein Knecht, der Geredhte, 
Biele gerecht machen; denn er trägt 
ihre Sünde Darum will id) ihm 
große Menge zur Beute geben, und 
er fol die Starken zum Raube 
haben, darum, daß er fein Leben 
in den Tod gegeben bat, und den 
Üebelthätern gleich gerechnet ift, und 
er Bieler Sünde getragen bat, und 
für die Uebelthäter gebeten. 


auf daß mir Triede hätten, 


Am Grün Donnerstage. 
Wormittags. 
di. 111. 
It danke dem Herrn von gan— 
zem Herzen im Rath der Srom= 
men und in der Gemeine. Groß 
find die Werke des Herrn; wer ihrer 
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achtet, der hat eitel Luft daran. 
Mas er ordnet, das ift löblid, und 
— und ſeine Gerechtigkeit blei⸗ 
et ewiglich. Er hat ein Gedädt- 
niß geftiftet feiner Wunder, der gnä= 
dige und barmherzige Her. Er 
giebt Speife denen, fo ihn fürchten, 
er gedenkt ewiglid an feinen Bund. 
Er läßt verfündigen feine gewalti- 
en Thaten feinem Volke, daß er 
ihnen gebe das Erbe der Heiden. 
Die Werke feiner Hände find Wahr⸗ 
heit und Recht; alle feine Gebote 
find rechtſchaffen. Sie werden er» 
halten immer und ewiglid, und 
efhehen treulih und redlich. Er 
Fender eine Erlöfung feinem Volke; 
er verheißt, daß fein Bund emwig- 
lich bleiben ſoll. Heilig und hehr 
ift fein Name. Die Furcht des 
Herrn ift der Weisheit Anfang; das 
ift eine feine Klugheit; wer darnad) 
thut, deß Lob bleibt ewiglich. 


Am erften Ofter-Tage. 


Wormittags. 
Matth. 28. 


m Abend aber des Sabbaths, 

welder anbridt Morgen 
des-eriten Feiertag der Sabbathen, 
fam Maria Diagdalenı und die 
andere Maria, da8 Grab zu beſe⸗ 
ben, und fiehe, es geſchah ein gro= 
Bes Erdbeben; denn der Engel des 
Harn fam vom Himmel herab, 
trat Hinzu, und mälzte den Stein 
von der Thür, und jehte fid) darauf. 
Und feine Geftalt war wie der Blig, 
und fein Kleid weiß als der Schnee. 
Die Hüter aber erichrafen vor Furcht, 
und wurden, al8 wären fie todt. 
Aber der Engel antwortete, und 
fprah zu den Meibern: Bürthtet 
tud nicht! ich weiß, daß ihr Jeſum 
den Gefreuzigten, fuhe. Er i 
nicht bier; er ift auferftanden, mie 
er gefügt hat. Kommt. her, und 
feht die Stätte, da der Herr gele⸗ 
en hat! Und geht eilend Hin, und 
Fagt e8 feinen Iüngern, daß er auf- 
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erftanden fei von den Todten! Und 
fiehe, er wird vor euch bingehen in 
Galiläa; da merdet ihr ihn fehen. 
Siehe, id) habe es euch gefagt. Und 
fie gingen eilend zum Grabe hin⸗ 
aus mit Furcht und großer Freude, 
und liefen, daß fie es feinen Sün= 
gern verfündigten. Und da fie gin= 
gen, feinen Süngern zu berfündi- 
gen, flehe, da begegnete ihnen Jeſus, 
und ſprach: Seid gegrüßet! Und 
I traten zu ibm, und griffen an 
eine Füße, und fielen vor ihm 
nieder. Da ſprach Iefus zu ihnen: 
Furchtet euch nicht, geget bin, und 
berfündigt e8 meinen Brüdern, daß 
fie gehen in Galiläa! daſelbſt wer— 
den fie mid ſehen. Da fie aber 
bingingen, fiehe, da famen etlidhe 
bon den Hütern in die Stadt, und 
verfündigten den Sobenprieftern 
Alles, was gefhehen war. Und fie 
famen zufammen mit den Xelte- 
ften, und hielten einen Rath, und 
gaben den Kriegsknechten Geld 
enug, und ſprachen: Saget: Seine 
—5— famen des Nachts, und 
ſtahlen ihn, dieweil wir ſchliefen! 
Und wo ed würde auskommen bei 
dem KLandpfleger, wollen mit ihn 
ſtillen, und ſchaffen, daß ihr ficher 
jeid. Und fie nahmen das Geld, 
und thaten, wie fie gelehrt waren. 
Solches ift eine gemeine Rede ges 
worden bei den Juden bis auf den 
heutigen Tag. Aber die elf Iün- 
ger gingen in Galilda auf einen 
erg, dahin Jeſus fie beſchieden 
hatte. Und da fie ihn fahen, fielen 
fie vor ihm nieder; etliche aber zweis 
felten.. Und Jeſus trat zu iönen, 
redete mit ihnen, und ſprach: Mir 
ift gegeben alle Gewalt im Him— 
mel und auf Erden. Darum gehet 
bin und lehret alle Völker, und taus 
fet fie im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des heiligen Geis 
fies! Und lehret fie Halten Allee, 
was ich euch befohlen habe! Und 
fiehe, ih bin bei euh alle Tage 
bis an der Welt Ende. 
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WHachmittags. 
1. Petr. 1, v. 3 bis 2. 


Gelobe ſei Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der uns nach ſeiner großen Barm⸗ 
herzigkeit wiedergeboren hat zu einer 
lebendigen Hoffnung durch die Auf: 
eritehung Jeſu Ehrifti von den Tode 
ten, zu einem unvergänglidyen und 
unbefledten und unverwelklichen 
Erbe, das behalten wird im Him- 
mel euch, die ihr aus Gottes Macht 
durch den Glauben bewahrt werdet 
zur Seligfeit, welche zubereitet ift, 
daß fie offenbar werde zu der lebten 
Zeit, in melder ihr euch freuen 
werdet, die ihr jept eine kleine Zeit 
(wo es fen fol) traurig feid in 
mancherlei Anfehtungen, auf daß 
euer Glaube rechtihaffen und viel 
Poftlicher erfunden werde, denn das 
bergängliche Gold, das durchs Feuer 
bewähret wird, zu Lobe, Preis und 
Ehre, wenn nun geoffenbaret wird 
Jeſus Chriftus, melden ihr nicht 
geieben, und doch lieb habt, und 
nun an ihn glaubet, wiewohl ihr 
ihn nicht ſehet; fo werdet ihr euch 
freuen mit unausſprechlicher und 
berrlicher Freude, und das Ende 
eures Glauben® davon Bringen, 
nämlih der Seelen Seligkeit, nad 
welcher Seligkeit haben gefucht und 
geforscht die Propheten, die von der 
zufünftigen Gnade auf euch ge 
weiffagt haben, und haben geforſcht, 


auf welche und welderlei Zeit deu⸗ 


tete der Geiſt Shrifti, der in ihnen 
war, und zuvor bezeugt bat Die 
Leiden, die in Chrifto find, und die 
Herrlichkeit darnach. Melden es 
geoffenbaret iſtz denn fie haben es 
nicht ihnen ſelbſt, ſondern und dar= 
gethan, welches euch nun verkün— 
digt iſt durch die, ſo euch das Evan⸗ 

ium verkündigt haben, durch den 
Beiligen Geift vom Himmel gefandt, 
welches auch die Engel gelüftet zu 
hauen. Darum, fo begürtet die 

nden eures Gemüths, ſeid nüd- 
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tern, und feßet eure Hoffnung gan; 
auf die Gnade, die euh angeboten 
wird durh die Offenbarung Jeſu 
Chrifti, ald gehorfame Kinder, und 
Relt euch nicht gleih wie vorhin, 
da ihe in Unmifinfeit nad den 
Lüften lebtet; fondern nad dem, 
der euch berufen bat, und beilig ift, 
feid aud ihr heilig in allem euren 
Mandel! Denn 8 fteht geſchrie— 
ben: Ihr folt heilig fein; denn ic 
bin heilig. Und fintemal ihr den 
um Vater anrufet, der ohne An— 
Venen der gerlon tihtet nach eines 
Jeglichen Werke; fo führet euren 
Mandel, fo lange ihr hier mallı 
mit Furt, und wiflet, daß ihr nit 
mit vergänglihem Silber oder Golde 
erlöfet jeid ven eurem eiteln Wan- 
dei nad) väterliher Weiſe; fondern 
mit dem theuern Blute Chrifti, als 
eines unfdhuldigen und unbefledten 
Zammed. Der zwar zubor verfehen 
ift, ehe der Welt Grund gelegt wurd; 
aber geoffenbart zu den letzten Zei- 
ten um euretwillen, die ihr durch 
ihn glaubet an Gott, der ihn auf: 
erwedt hat von den Todten, und 
De ne Derrlichfeit, en auf 
aß ihr uben und Hoffnung zu 
Gott habe achtet 9 


Am zweiten Ofter-Tage. 


Varmittags. 
1. Kor. 15, v. 1 bis 22. 


Ry erinnere euch aber, liebe Brit: 
der! des Evangelii, das ich euch 
berfündigt babe, welches ihre aud 
angenommen babt, in welchem ihr 
auch fiehet, duch welches ihr aud 
felig werdet, welchergeſtalt ich «8 
ud verfündigt habe, jo ihr’s be= 
halten habt, e8 wäre denn, daß ihr 
es umfonft geglaubt hättet. Denn 
ih habe euch. zuvörderſt gegeben, 
weldhes ich auch empfangen habe, 
daß Chriſtus geitorben fer für un- 
fere Sünde nad der Schrift, und 
daß er begraben fei, und daß er 
auferftanden fei am dritten Tage 
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nad der Schrift, und daß er gefe- 
ben morden ift von Kephaß, dar— 
nad bon ben Zmölfen. Darnad) 
ift er gefehen morden von mehr denn 
fünfhundert Brüdern auf einmal, 
deren noch viele leben; etliche aber 
find entihlafen. Darnach ift er ge- 
ſehen worden von Jakobo, darnad) 
bon allen Apofteln. Am Lebten 
nad Allen ift er auch von mir, als 
einer unzeitigen Geburt, gefehen 
worden. Denn ich bin der geringfte 
unter den Üpofteln, als der ich nicht 
werth bin, daß ich ein Apoftel heiße, 
darum, daß idy die Gemeine Gottes 
verfolgt habe. Aber von Gottes 
Gnade bin id, das ih bin, und 
feine Gnade an mir ift nidjt ber 
geblich gewefen; fondern ich babe 
biel mehr gearbeitet, denn fie Alle; 
nicht aber id, fondern Gottes Gnade, 
die mit mir if. Es fei nun id 
oder jene; alfo predigen wir, und 
alfo habt ihr geglaubt. So aber 
Chriſtus gepredigt wird, daß er fei 
bon den Todten auferftanden, wie 
fagen denn Etliche unter euch, bie 
Auferftehung der Todten fei Nichts? 
Iſt aber die Auferfiehung der Tod- 
ten Nichts, fo ift auch Chriftus nicht 
auferflanden. Iſt aber Chriſtus 
nidt auferftanden, fo ift unfere 
edizt vergeblich; ſo iſt auch euer 

laube vergeblich. Wir würden 
aber auch erfunden falſche Zeugen 
Gottes, daß mir wider Gott gezeu⸗ 
get hätten, er hätte Chriftum. auf- 
erwedt, den er nicht auferweckt 
hätte, fintemal die Todten nicht auf- 
erſtehen. Denn fo die Todten nicht 
auferfteben, fo ift Chriftus auch 
nidt auferſtanden. Iſt Chriſtus 
aber nicht auferſtanden, ſo iſt euer 
Glaube eitel, ſo ſeid ihr noch in 
euren Sünden. So find auch die, 
fo in Chriſto entfchlafen find, ver— 
Ioren. Hoffen wir. alein in diefem 
Zeben auf Chriftum, fo find mir 
die elendeften unter allen Menſchen. 


Nun aber ift Chriftus —— | a ift 
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eworden unter denen, die da ſchla— 

Een. GSintemal durh einen Men—⸗ 
fhen der Tod, und durh einen 
Menſchen die Auferftehung der Tod- 
ten fommt; denn gleihwie fie in 
Adam Alle fterben, alfo werden fie 
in Chrifto Alle lebendig gemadıt 
werden. 


Nachmittags. 
1. Korinth. 15, dv. 35 bie 58. 

öchte aber Semand fagen: Wie 

werden die Todten auferfte- 
ben? Und mit welderlei Leibe wer— 
den fie fommen? Du Narr! das 
du fäeft, wird nicht lebendig, es 
fterbe denn. Und das du ſäeſt, ift 
ja nicht der Leib, der werden fol; 
fondern ein bloß Korn, nämlid) 
Meizen, oder der andern eins. Gott 
aber giebt ihm einen Leib, wie er 
will, und einem Iegliden von den 
Samen feinen eigenen Leib. Nicht 
ift alles. Fleifch einerlei Fleiſch; ſon— 
dern ein ander Vleifch ift der Dien=- 
Shen, ein anders des Viehes, ein 
anders der Fiſche, ein anders der 
Vögel. Und es find himmlische 
Körper und irdiſche Körper. Aber 
eine andere Herrlichkeit haben die 
bimmlifhen, und eine andere bie 
irdifhen. Cine andere Klarheit bat 
die Sonne, eine andere Klarheit 
bat der Mond, eine andere Klar- 
heit haben die Sterne;, denn ein 
Stern übertrifft den andern nad 
der Klarheit. Alfo auch die Auf: 
erftehung der Todten. Es mird 
gefäet berweslih, und wird aufer- 
eben underweslich. Es wird ge= 
äet in Unehre und wird auferiten 
ben in Herrlichkeit. Es wird gejäet 
ın Schwadhheit und wird auferfte- 
ben in Kraft. Es wird. gefäet ein 
natürlicher Leib, und wird aufer= 
ftehen ein geiftlicher Zeib. Hat man 
einen natürliden Xeib, fo hat man 
auch einen geiftlihen Leib. Wie 
es geſchrieben fteht: Der erfte Menſch 
gemadht ın’d natürliche 


‚von den Xodten, und ber Erfiling | eben, und der” letzte Adam in's 
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Dibliſche Worlefungen 
Aber der geiftlihe]l Auf Chrifti Himmelfahrt. 


eib ift nicht der erfte; fondern der . 
natürlihe, darnach der geiftliche. Vormittags. 
Der erfte Menſch ift von der Erbe, Pf. 47. 


rohlocket mit Händen, ale Völ— 
fer, und jauchzet Gott mit fröb- 
lichem Schal! Denn der Herr, der 
Allerhochſte, ift erſchrecklich, ein aro- 
fer König auf dem ganzen Erdbo— 
den. Er wird die Bölfer unter ung 


und irdifh; der andere Menſch ift 
der Herr vom Himmel. Welcherlei 
der irdifche ift, folcherlei find auch 
bie irdifhen, und welderlei der 
bimmlifche ift, foldherlei find auch 
die himmliſchen. Und wie wir ge— 


tragen haben das Bild des irdi- 
fen, alfo werden mir aud) tragen 
das Bild bes hHimmlifhen. Davon 
[age ih aber, liebe Brüder! daß 
Fleiſch und Blut nicht fünnen daß 
Reich Gottes ererben; aud wird 
das Verwesliche nicht erben das In 
verwesliche. Siehe, ih fage euch 
ein Geheimniß: Wir. werden nidt 
Alle entſchlafen; mir merben aber 
Alle vermanvelt werden. Und baffel= 
bige plöglih in einem Augenblid, 
zur Zeit der letzten Pofaune; denn 
e8 wird die Pofaune fchallen, und 
die Todten werden auferftehen un= 
derweslich, und mir merden ber= 
wandelt werden. Denn dies Ber- 
nalide muß anziehen das lnver- 
mwegliche, und dies Sterblihe muß 
anziehen bie Unſterblichkeit. Wenn 
aber dies Verwesliche wird anzie= 
hen da8 Unverweslihe, und Dies 
Sterblihe wird anziehen die Un- 
fterblichfeit; dann wird erfüllet wer- 
den das Wort, das gefchrieben fteht: 
Der Tod ift verſchlungen in den 
Sieg. Tob, wo ift dein Stadel? 
Hölle, wo ift dein Sieg? Aber der 
Stahel des Todes ift die Stände; 
die Kraft aber der Sünde ift da8 
Geſetz. Gott aber fei Dank, der 
und den Sieg gegeben bat burd 
unfern Herm Jeſum Chriftum! 
Darum, meine lieben Brüder, feid 
feft, unbemeglidh, und nehmet im= 
mer zu in dem Werke des Herrn, 
fintemal ihr miffet, daß eure Ar⸗ 
beit nit vergeblich ıft - in dem 
Ham! 


mwingen, und die Leute unter un- 
—* üße. Er erwählet uns zum 
Erbtheil, die Herrlichkeit Jakobs. 
den er fiebet. Sea. Gott fährt 
auf mit Jauchzen, und der Herr 
mit heller Poſaune. Zobfinget, Ich- 
finget Gott, Tobfinget, Iobfinget un- 
jerm Könige! Denn Gott ift Köniy 
auf dem ganzen Erdboden, Lobfin- 
get ihm klüglich! Gott ift König 
über die Heiden, Gott ſißt auf fei- 
nem heiligen Stuhl. Die Fürften 
unter den Volkern find verfammelt 
zu einem Volke, dem Gott Abra- 
bams; denn Gott ift ſehr erhöht 
bei den Schilden auf Erden. 


Aadhmittags. 
Ebr. 9, 24. bis 10, 14. 


Am erften Pfingfi- Tage. 
Pormitttags. 
Soel 3, dv, 1 bie 5. 

u” nad diefem will ich meinen 

% Geift ausgießen über alle 
Sleifh, und eure Söhne und Ti: 
ter follen meiffagen, eure Xelteften 
Ken, a T a eure 

ngiinge ſollen Geſichte fehen, 
Auch will ich zur felbigen Zeit Sen 
des, über Knechte und Mägde mei- 
nen Geift ausgiefen. Und mil 
Munderzeihien geben im Himmel 
und auf Erden, nämlid Blut, Feuer 
und Rauhdampf. Die Sonne fol 
in Finfterniß, und der Mond in 
Blut verwandelt werden, ehe benn 
der große und fhredlihe Tag des 
Herrn fommt. Und fol geſchehen, 
wer den Namen des Herrn anru— 
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fen wird, der fol errettet erden. 
Denn auf dem Berge Zion und zu 
Serufalem wird eine Errettung fein, 
wie der Herr verheißen bat; aud 
bei den andern Webrigen, die der 
Herr berufen wird. 


Hadhmittags. 

Röm. 8, v. 1 bis 11. 
So iſt nun nichts Verdammli— 

ches an denen, die in Chriſto 
Jeſu ſind, die nicht nach dem Fleiſche 
wandeln; ſondern nach dem Geiſte. 
Denn das Gefeh des Geiſtes, der 
da lebendig macht in Chriſto Jeſu, 
hat mich frei gemadt von dem Ge⸗ 
fege der Sünde und des Todes. 
Denn das dem Gefeke unmöglid 
mar, (fintemal e8 durd das Fleiſch 
geſchwächt mward,) das that Gott, 
und fandte feinen Sohn in der 
Geſtalt des fündlichen Fleiſches, und 
perdammte die Sünde im FSleiſch 
durch Sünde, auf daß die Gercd- 
ae bom Geſetze erfordert, in uns 
erfüllt würde, die wir nun nidt 
nad dem Fleifhe wandeln, fondern 
nad dem Geiſte. Denn die da 
fleifhlih find, die find fleiſchlich ges 
ſinntz die aber geiſtlich find, die find 
Fa gefinnt. ber fleifchlich ge— 
innt fein, ift der Tod, und geift- 
lid gefinnt fein, ift Leben und 
Friede. Denn fleiſchlich gefinnt fein, 
ift eine Feindſchaft wider Gott, fin= 
temal es dem Geſetze Gottes nicht 
untertban iſtz denn es vermag es 
aud) nicht. Die aber fleifchlich find, 
mögen Gott nidt gefallen. Ihr 
aber Ai nicht fleiſchlich; ſondern 
geiſtlich, ſo anders Gottes a in 
eud wohne. Wer aber Ehrifti Geiſt 
nit bat, der ift nicht fen. So 
aber Chriſtus in euch ift, fo ift der 
Leib zwar todt um der Sünde wil- 
len; der Geift aber ift das Leben 
um der Gerechtigkeit willen. So 
nun der Geift dei, der Jeſum von 
den Todten auferwedt hat, in euch 
mohnt; fo wird aud) derfelbige, der 
Chriftum von den Todten aufer- 
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wedt hat, eure fterblidhen Leiber 
lebendig maden, um deß millen, 
daß fein Geift in euch wohnt. 


Am zweiten Pfingſt-Tage. 
Vormittags. 
Zach. 12, v. 1 bis 10. 


ies ift die Laft des Worts vom 
Herrn über Iſrael, fpridt der 
Herr, der den Himmel außbreitet, 
und die Erde gründet, und ben 
Odem des Denfhen in ihm macht. 
Siehe, ich will Jeruſalem zum Tau— 
melbecher zurichten allen Bölfern, 
die umher find; denn es wird auch 
Juda gelten, wenn Jeruſalem be— 
lagert wird. Dennoch zur ſelbigen 
Zeit will ich Jeruſalem machen zum 
Laſtſtein allen Völkernz Alle, die 
denſelbigen wegheben wollen, ſollen 
fi) daran zerſchneiden; denn es 
werden fid) alle Heiden auf Erden 
wider fie verfammeln. Zu der Zeit, 
fpriht der Herr, will ich alle Roſſe 
ſcheu, und ihren Reitern bange 
madyen; aber über Ierufalem mill 
ih meine Augen offen haben, und 
alle Roſſe der Völker mit Blindheit 
plagen. Und bie Fürften in Juda 
werden fagen in ihrem Herzen: Es 
feien mir nur die Bürger zu Jeru⸗ 
falem getroft in dem Herrn Zebaoth, 
ihrem Sort! Zu der Zeit will id 
die Fürften Judas mahen zum feu= 
rigen Ofen im Holz, und zur Sadel 
im Strob, daß fie verzehren beide, 
ur Rechten und zur Linken, alle 
* um und um. Und Jeru⸗ 
falem fol audy fürder bleiben an 
ihrem Orte zu Serufalem. Und der 
Herr wird die Hütten Juda's erret= 
ten, wie bor Zeiten, auf daß fid 
nicht body rühme das Haus Davids, 
nod) die Bürger zu Ierufalem wider 
Juda. Zu der Zeit wird der Hear 
befhirmen die Bürger zu Serufa= 
lem, und wird geſchehen, daß, mel- 
cher ſchwach fein wird unter ihnen 
zu der Zeit, wird fein wie Dapid, 
und da8 Haus Davids wird fein 
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Pater; wie fprihft du denn: Beine 


wie Gotte® Haus, mie des Herr 


(Engel vor ihnen. Und zu der Zeit 
werde ich gedenfen, zu vertilgen alle 
Heiden, die wider Ierufalem gezo— 
gen find. Aber über das Haus 
Davids und über die Bürger zu 
Jeruſalem mill id) ausgießen ben 
Geift der Gnade und des Gebets; 
denn fie werden mid, anfggen, mel: 
dyen jene jerftochen haben, und wer⸗ 
den ihn Magen, wie man Maget ein 
einige8 Kind, und merden fihb um 
ihn betrüben, mie man ſich betrü= 
bet um ein erftes Kind. 


Nachmittags. 
Apoſt.⸗Geſch. 2, v. 32 bis 47. 


Am Feſte der Dreieinigkeit. 


Vormittags. 
Joh. 14, b. 1 bie 17. 

1 er ſprach zu feinen Jungern: 

Euer Herz erſchrecke nicht! Glau—⸗ 
bet ihr an Gott, ſo glaubet ihr 
auch an mich. In meines Vaters 
Hauſe ſind viel Wohnungen. Wenn 
es nicht ſo wäre, ſo wollte ich zu 
euch ſagen: Ich gehe hin, euch die 
Stätte zu bereiten; und ob ich hin— 
ginge, euch die Stätte zu bereiten, 
will ich doch wiederkommen, und 
euch zu mir nehmen, auf daß ihr 
ſeid, mo ich bin. Und wo id hin— 
gehe, das mwiffet ihr, und den Weg 
mwiflet ihr auch. Spridt zu ihm 
Thomas: Herr! wir wiſſen nid, 
wo du Bingeheft, und wie fünnen 
wir den Weg wiſſen? Sefus fpricht 
u ihm: Sch bin der Weg und die 
Bafrbeit und dad Leben. Niemand 
fommt zum Bater, denm durch mid). 
Menn ihr mid) ?fenntet, fo fenntet 
ihr audy meinen Vater. Und von 
nun an fennt ihr ihn, und habt 
ihn geſehen. Spridt zu ihm Phi- 
lippus: Herr, zeige uns den Vater! 
fo genilgt uns. Sefus ſpricht zu 
ihm: So lange bin ih bei eud, 
und du Penneft mich nit? Phi— 
hpe, wer mic) fieht, der fieht den 


uns den Bater? Glaubft du nicht, 
daß ih im Vater, und der Bater 
in mir ift? Die Worte, die ich zu 
eud) rede, die rede ih nicht bon mir 
felbft. Der Bater aber, der in mir 
mohnt, derfelbige thut die Werke. 
Slaubet mir, daß ih im Water, 
und der Water in’ mir it! Mo 
nicht, fo glaubet mir doch um der 
Werke willen! Wahrlih! wahrlich! 
id Tage euh: Mer an mid glaubt, 
der wird die Werfe auch thun, die 
ich thue, und mird größere, denn 
diefe thunz denn ich gehe zum Vater. 
Und was ihr bitten werdet in mei- 
nem Samen, das will id thun, 
auf daß der Water geehrt werde in 
dem Sohne. Was ihr bitten mer: 
det in meinem Namen, das mill 
id thun. Liebet ihr mid, fo haltet 
meine Gebote! Und ih will ven 
Bater bitten, und er foll euch einen 
andern Tröfter geben, daß er bei 
euch bleibe emiglih, den Geift der 
Wahrheit, welchen die Welt nicht 
kann empfangen; denn fie fieht ihn 
nicht, und kennt ihn nicht; ihr aber 
fennt ihn, denn er bleibt bei euch, 
und wird in eud) fein. 


Nachmittags. 
Jeſ. 48, 0. 10 biß 22. 


‚ Am Iohannid=Tage. 
Vormittags. 
Luc. 3, v. 2 bis 22. 


De Hannas und Kaiphas Hohe- 
prieſter waren, da geſchah der 
Befehl Gottes zu Johannes, Zacha⸗ 
ria8 Sohn, in der Wüfte Und er 
fam in alle Gegend um den’ Jor— 
dan, und predigte die Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünde. 
Wie gefchrieben ftehet in dem Buche 
der Rede Jeſaia's, bed Propheten, 
der da fagt: Es ift eine Stimme 
eines Predigers in der Wüfte: Be— 
reitet den Weg des Hein, und 
madjet feine Steige richtig! Alle 
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an FSeften nnd Ähnlichen Bagen. 


Thäler follen voll werden, und alle 
Berge und Hügel follen erniedrigt 
werden, und was frumm ift, fol 
richtig werden, und was uneben ift, 
fol ſchlechte Weg werden. Und 
alles Fleiſch wird den Heiland Got- 
tes ſehen. Da fprad er zu. dem 
Volk, das hinaus ging, daß «8 ſich 
bon ihm taufen ließe: Ihr Ottern⸗ 
gezüchte, wer hat denn euch gemie- 
fen, daß ihr dem zufünftigen Zorn 
entrinnen werdet? Sehet zu, thut 
rechtſchaffene Früchte der Buße, und 
nehmt eudy nicht vor, zu Jagen: Wir 
haben Abraham zum Vater! Denn 
ich fage euch: Gott fann dem Abra— 
ham aus diefen Steinen Kinder er= 


mweden. Es ift fihon die Art den 
Bäumen an die Wurzel gelegt. 
Welcher Baum nit gute Früchte 


bringt, wird abgehauen und in da8 
Teuer gemorfen. Und das Bolt 
fragte ihn und fprad: Mas follen 
wir denn thun?® Er antwortete, 
und fprah zu ihnen: Wer jieen 
Nöde Hat, der gebe dem, der feinen 
hat; und wer Speife hat, der thue 
aud) alfo. Es famen aud die Zölle 
ner, daß fie fih taufen ließen, und 
fpradden zu ihm: Meifter! Mas 
offen denn wir thun? Er fprad) 
zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn 
gelegt if! Da fragten ihn aud 
die Kriegsleute, und Ipraden: Was 
follen denn mir thun? Und er 
ſprach zu ihnen: Thut Niemand 
Gewalt, noch Unrecht, und laßt euch 
begnügen an eurem Solde! Als 
aber das Volk im Wahn war, und 
dachten Alle in ihrem Herzen von 
Johanne, ob er vielleicht Chriſtus 
wäre, antwortete Johannes, und 
(as zu Allen: Ich taufe euch mit 

affer; e8 fommt aber ein Stär— 
ferer nad) mir, dem ich nicht genug- 
jam bin, daß ich die Riemen feiner 
Schuhe auflöfe; der wird eud) mit 
dem heiligen Geift und mit Feuer 
taufen. In deffelben Hand ift die 
MWurffhaufell, und er mird feine 
Tenne fegen, und wird den Weizen 
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in feine Scheure fammeln, und die 
Spreu wird er mit ewigem Feuer 
verbrennen. Und viel Anderes mehr 
bermahnte und verfündigte er dem 
Volke. Herodes aber, der Bierfürft, 
da er von ihm geftraft ward um 
erodias millen, feines Bruders 

eib, und um alles Uebels wilfen, 
das Herodes that; über das Alles 
legte er Johannes gefangen. Und 
ed begab fi, da ſich alles Volk 
taufen ließ, und Jeſus auch getauft 
war, und betete, daß fid) der Him— 
mel aufthat, und der heilige Geift 
fuhr hernieder in leiblicher Geftalt 
auf ihn wie eine Taube, und eine 
Stimme fam aus dem Himmel, 
die fprah: Du bift mein lieber 
Sohn, an dem ih Wohlgefallen habe! 


Nachmittags. 
Pſ. 96. 


Am Feſte der Heimſuchung 
Mariä. 


Vormittags. 
Pſ. 145. 

Sch will dich erhöhen, mein Gott, 
du König! und deinen Namen 
loben immer und ewiglich. Ich will 
dich täglich loben, und deinen Na— 
men rühmen immer und ewiglich. 
Der. Herr iſt groß und ſehr lobli 

und feine Größe ift unausſprechlich. 
Kindestinder werden deine Werte 
preiſen. Ich will reden von deiner 
herrlichen fhönen Pradt und von 
deinen Wundern, daß man folle 
reden bon deinen herrlichen Thaten, 
und daß man erzähle deine Herr— 
lichfeit; daß man preife deine große 
Güte, und deine Gerechtigkeit rühme. 
Gnädig und barmherzig iſt der Herr, 
eduldig und von großer Büte. Der 
Serr ift Allen gütig, und erbarmt 
ſich aller feiner Werke. Es follen 
dir danken, Herr! alle deine Werke, 
und deine Heiligen did) loben, und 
die Ehre deines Königreihe rüh— 
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men, und bon deiner Gewalt reden, 
daß den Menſchenkindern deine Ge⸗ 
malt fund werde und die ehrlide 
rast deined Königreihd. Dein 
eih ift ein ewiges Neid, und 
deine Herrfchaft währet für und für. 
Der Herr erhält Alle, die da fallen, 
und richtet auf Alle, die niederge- 
fhlagen find. Aller Augen marten 
auf did, und du giebfl un ihre 
Speife zu feiner Zeit. u thuſt 
deine Hand auf, und erfülleft Alles, 
was lebet, mit Wohlgefallen. Der 
Herr ift gerecht in allen feinen We⸗ 
en, und heilig in allen feinen Wer⸗ 
en. Der Herr ift nahe Allen, die 
ihn anrufen, Allen, die ihn mit 
Ernft anrufen. Er thut, was die 
Gottesfürdtigen begehrten, und hört 
ihr Schreien, und hilft ihnen. Der 
Herr bebütet Alle, die ihn Tieben, 
und wird vertilgen alle Gottlofen. 
Mein Mund fol des Herrn Lob 
fagen, und alles Fleiſch lobe feinen 
heiligen Namen immer und ewiglid). 


Wahmittags. 
1. Chron, 30, dv. 10 bis 18. 


Am Michaelis- Fefte. 
Wormittags. 
Pſ. 103. 

Lobe den Herrn, meine Seele, und, 
was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen! Lobe den Herrn, meine 
Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan bat, der dir alle deine 
Sünde vergiebt, und heilt alle deine 
Gebrechen, der dein Zeben vom Ver— 
. derben. erlöfet, der dich Frönet mit 
Gnade und Barmherzigkeit, der 
deinen Mund fröhlih madt, und 
du wieder jung mirft, wie ein Adler! 
- Der Herr Schafft Gerechtigkeit und 
Gericht Allen, die Unrecht leiden. 
Er Hat feine Wege Moſe miffen 
laſſen, die Kinder Iſrael fein Thun. 
Barmherzig und gnäbdig ift der Herr, 
geduldig und von großer Güte. Er 
'rd nicht immer hadern, noch twig⸗ 
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lih Zorn halten. Er handelt nicht, 
mit und nah unfern Sünden, und 
bergilt und nicht nad) unferer Miſſe⸗ 
that. Denn jo body dee Himmel 
über der Erbe ift, läßt er feine Gnade 
walten über die, fo ihn fürchten. 
So fern der Morgen ift vom Abend, 
läßt er unfere Uebertretung von uns 
fein. Wie fi ein Bater über Kin— 
der erbarmt, fo erbarmt fich der 
Herr über die, fo ihn fürdten. Denn 
er‘ kennt, was für ein Gemädht wir 
find; er gedenft daran, daß mir 
Staub fin. Ein Menſch iſt in 
feinem Leben wie Gras, er blüht 
wie eine Blume auf dem Felde. 
Wenn der Wind darüber geht, fo 
ift fie nimmer da, und ihre Stätte 
fennet fie nicht mehr. Die Gnade 
aber de8 Herrn währt von Ewig— 
feit zu Ewigkeit über die, fo ihn 
fürdten, und feine Gerechtigkeit auf 
Kindesfind bei denen, die feinen 
Bund halten, und gedenken an feine 


(Sebote, daß fie darnach thun. Der 
Herr hat feinen Stuhl im Pine | 
bereitet, und fein Reich herrſchet 


über Alles. Lobet den Herrn, ihr 
feine Engel, ihr ftarfen Helden, die 
ihr feinen Befehl ausridhtet, daß 
man höre die Stimme feines Worts! 
Lobet den Herrn, alle feine Heer 
fhaaren, feine Diener, die ihr fei- 
nen Willen thut! Lobet den Herrn, 
alfe feine Werfe an allen Orten 
ſeiner Herrſchaft! Lobe den Herrn, 
meine Seele! 


Aadhmittags. 
Pf. 104. 


Am Reformations= Felte. 


Wormittags. 

Mattb. 11, v. 20 bis 30. 

a fing er an, die Städte zu 

fhelten, in melden am Mei- 
ften feiner Thaten gefchehen maren, 
und hatten fih dod nicht gebeflert. 
ehe dir, Chorazin! Wehe dir, 
Bethſaida! Wären folde Thaten 











an Selten und ähnlichen Sagen. 


zu Thrus und Sidon gefhehen, als 
bei euch geſchehen find; fie hätten 
vor Zeiten im Sad und in der Aſche 
Buße getban. Doch ich fage eud: 
Es wird Tyrus und Sidon erträg- 
liher ergehen am jüngften Gericht, 
denn euch. d du, Kapernaum, 
die du bift erhaben bi8 an den 
Himmel, bu wirft bis in bie Hölle 
hinunter geftoßen werden; denn fo 
zu Sodom die Thaten geſchehen 
wären, die bei dir gefchehen find, 
fie fände noch heutigeß Tages. Doch 
ich fage euch: Es wird der Sodo— 
mer Lande erträglicher ergehen am 
jüngſten Gerihte, denn dir. Zu 
derſelbigen Zeit antwortete Jeſus, 
und ſprach: Ich preiſe dich, Vater 
und Herr Himmels und der Erde! 
daß du Solches den Weiſen und 
Klugen verborgen haſt, und haſt es 
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den Unmündigen geoffenbart. Ja, 
Vater! denn es iſt alſo wohlgefällig 
geweſen vor dir. Alle Dinge find 
mir übergeben von meinem Vater. 
Und Niemand kennt den Sohn, denn 
nur der Vater, und Niemand kennt 
den Vater, denn nur der Sohn, und 
wem es der Sohn will offenbaren. 
Kommt her zu mir Alle, die ihr 
muhſelig und beladen ſeid; ich will 
euch erquicken! Nehmet auf euch 
mein Joch, und lernet von mir! 
denn ich bin fanftmüthig und von 
per en demüthig; fo made ihr 

ube finden für eure Serlen. Denn 
mein Joch ift fanft, und meine Laft 
ift leicht. 


Nachmittags. 
MT. 119, v. 29 bie 52. 





V. Die harmoniſche Geſchichte 
des Leidens, des Todes u. des Begräbniſſes 
Jeſu Chriſti, 


aus den vier Evangeliſten zuſammengezogen. 
— u14— 


1. Abtheilung. 
Bas Feiden ZJeſn am Gelberge. 


De Jeſus und feine Jünger nach 
| dem Genuß des Ofterlammd 
und der Einfehung des heiligen 
Abendmahls den Lobgefang gefpros 
hen hatten, ging er hinaus nad 
feiner Gewohnheit über den Bad) 
Kidron an ben Delberg. Es folgten 
ihm aber feine Jünger nad. Da 
Iprag) Jeſus zu ihnen: In .diefer 

acht merdet ihr euch alle ärgern 
an mir; denn e8 ftehet gefchrieben: 


Id werde den Hirten ſchlagen, und | 


die Schafe der Heerde werden fid 
zerſtreuen. Wenn ich aber aufer- 


ſtehe, will ich vor euch hingehen in 
Galiläa. Petrus aber antwortete, 
und ſprach zu ihm: Wenn ſie auch 
Alle ſich an dir ärgerten, ſo will 
ich mich doch nimmermehr ärgern. 
Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, id) 
ſage dir, heute in dieſer Nacht, che 
denn der Hahn zweimal krähet, wirft 
du mich dreimal verleugnen, Er 
aber redete noch meiter: Ja, wenn 
ib auch mit dir fterben müßte, fo 
wollte ih dih nicht verleugnen. 
Deffelbigen gleihen fagten auch alle 
ünger 


nger. 

Da fam Iefus mit ihnen zu einem 
Hofe, der hieß Gethfemane; da mar 
ein Garten, darein ging Jeſus und 
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feine Jünger. Judas aber, der ihn|nun ſchlafen und ruhen? 


verrietb, wußte den Ort auch; denn 
Jeſus verfammelte fi oft dafelbit 
mit feinen Jungern. Da fprad 
Jeſus zu ihnen: Sehet eu bier, 
bis daß ich dort hingehe und bete. 
Und er nahm Ein fi Petrum und 
Jakobum und Johannem, die zween 
Söhne Zebedäi, und fing an zu 
trauern, zu zittern und zu zagen, 
und — u ihnen: Meine Seele 
iſt betrübt bis in den Tod; bleibet 
hier, wachet mit mir, und betet, auf 
daß ihr nicht in Anfechtung fallet! 
Und er riß ſich von ihnen bei einem 
Steinwurf, und knieete nieder, fiel 
auf ſein Angeſicht auf die Erde, und 
betete, daß, jo es moͤglich wäre, die 
Stunde vorüber ginge, und fprad: 
Abba, mein Vater! e8 ift dir Alles 
möglidy ; überhebe mid; dieſes Kelchs; 
doch nicht, was ih mil, fondern 
was du willſt! Und er kam zu ſei— 
nen Jungern, und fand fie fchlafend, 
und fprad) zu Petro: Simon! ſchläfſt 
du? vermogteft du nicht eine Stunde 
mit mir zu maden? Wade und 
betet, daß ihr nit in Anfechtung 
fallet! Der Geift ift willig; aber das 
Fleiſch iſt ſchwach. Zum andern Mat 
ing er bin, betete und ſprach: Mein 

ater! ift e8 nit möglid, daß 
diefer Kelch von mir gehe, ich trinke 
ihn denn; fo gefchehe dein Wille! 
nd er fam, und fand fie abermal 
ſchlafend; denn ihre Augen waren 
vol Schlafs, und wußten nidt, mas 
fie ihm antworteten. Und er ließ 
fie, und ging abermal bin, und betete 
um dritten Mal, und redete die— 
Felbigen Worte. 

Es erſchien ihm aber ein Engel 
vom Himmel und ſtärkte ihn. Und 
es kam, daß er mit dem Tode rang, 
und betete heftiger. Es war aber 
ſein Schweiß wie Blutstropfen, die 
fielen auf die Erde. 

Und er ſtand auf vom Gebet, und 
kam zu ſeinen Jungern, und fand 
ſie ſchlafend vor Traurigkeit, und 
ſprach zu ihnen: Ach, wollet ihr 


Die harmonifche Geſchichte ‘ 


Es iſt 
genug. Sehet, die Stunde ift ge= 
fommen, und de8 Menfhen Sohn 
wird überantwortet in der Sünder 
Hände Stehet auf, und laflet uns 
gehen! fiehe, der mich verräth, ijt 
nabe; betet aber, auf daß ihr nicht 
in Anfechtung fallet! 

Und alsbald, da er noch redete, 
fam Judas, der Zwölfen einer; da er 
batte zu fi) genommen die Schaar 
und Diener der Hobenpriefter und 
Pharifäer, der Aelteſten und Schrift= 
gelehrien, ging er vor ihnen ber, 
und fam dahin mit Fackein, Lam— 
pen, mit Schwerdtern und mit Stan= 
gen. Der Berräther aber hatte ihnen 
ein Zeihen gegeben, und gejagt: 
Melden ic) füffen werde, der iſt es; 
den geeifet und führet ihn gemiß ! 
Als nun Jeſus wußte Alles, was 
ihm begegnen folkte, ging er hinaus, 
und fprady zu ihnen: Wen fuchet 
ihr? Sie antworteten ihm: Jeſum 
von Nazareth. Jeſus ſprach zu 
ihnen: Ich bin's. Judas aber, der 
ihn verrieth, ſtand auch bei ihnen. 
Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: Ich 
bin's; wichen ſie zurück, und fielen 
zu Boden. Da fragte er fie aber- 
mal: Wen ſuchet ihr? Sie aber 
fprahen: Jeſum von Nazareth. 
Jeſus antwortete: Ich babe euch 
gefagt: daß ich's ſei; fudyet ihr denn 
mid, fo laſſet diefe gehen! Auf 
daß das Wort erfüllet würde, mel= 
bed er fagte: Ich habe der Keinen 
verloren, die du mir gegeben haft. 
Und Judas nahete fi au Jeſu, ihr 
zu küſſen, und ſprach: Gegrüßt ſeiſt 
du, Rabbi! und füßte ihn. Jeſus 
aber fprady zu ihm: Mein Freund, 
marum. bift du gefommen? Juda! 
berräthft du ded Menſchen Sohn 
mit einem Kuß? Da traten fie hinzu, 
und legten die Hände an Jeſum, 
und griffen ihn. 

Da aber fahen, die um ihn waren, 
was da werden wollte, ſprachen fie 
zu ihm: Herr! follen wir mit dem 
Schwerdt dreinfdlagen? Da batte 
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Simon Petrus ein Schmwerdt und 
309 es aus, und ſchlug nad des 
Hohenprieſters Knecht, und hieb ihm 
fein reht Obr ab. Und der Knecht 
hieß Malchus. Iefus aber antiwor- 
tete und ſprach: Laſſet fie doch fo 
ferne machen! Und zu Petro: Stede 
dein Schwerbdt in die Scheide! denn 
wer das Schmwerdt nimmt, der fol 
durch das Schwerdt umkommen. 
Oder meinſt du, daß ich nicht könnte 
meinen Vater bitten, daß er mir 
zuſchickte mehr, denn zwölf Legionen 
Engel? Soll ich den Kelch nicht 
trinfen, den mir mein Vater gege= 
ben bat? Wie mürde aber die 
Schrift erfület? Es muß alfo ge- 
ſchehen. Und er rührte fein Ohr an, 
und heilte ihn. 

Zu der Stunde ſprach Jeſus zu 
den Hohenprieftern und Hauptleuten 
des Tempels und den Xelteften, bie 
über ihn gefommen waren: Ihr feid 
als zu einem Mörder mit Schwerd⸗ 
tern und mit Stangen ausgegan= 
gen, mid) zu fangen; bin id dod) 
tägl) gefeffen bei euch und habe 
ge ehrt ım Tempel, und ihr habt 
eine Hand an mid gelegt. Aber 
dies ift eure Stunde und die Macht 
der Finfterniß, auf daß die Schrift 
erfüllt werde. Da verließen ihn alle 
Junger und flohen. Und e8 war 
ein Süngling, der folgte ihm nad, 
der mar mit Leinwand gekleidet auf 
ber bloßen Haut, und die Yüng- 
linge griffen ibn; er aber ließ die 
Leinwand fahren, und floh bloß 
von ihnen. 


2. Abtheilung. 
Das Seiden Jeſu vor dem geift- 
lichen Gerichte. 


ie Schaar aber und der Ober⸗ 

hauptmann und die Diener der 
Suden nahmen Sefum, und banden 
ihn, führten ihn auf8 Erſte zu Han= 
nas, der war Kaiphas Schwäher, 
welcher des Jahrs Hoherpriefter war. 
Es war aber Kaiphas, der den Juden 
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rieth, es wäre gut, daß ein Menſch 
würde umgebracht für das. Volk. 
Und fie führten ihn zu dem Hohen= 
priefter Kaiphas, babin alle Hohen⸗ 
priefter und Schriftgelehrien und 
Yelteften ſich verfammelt hatten. 

Simon Petrus aber folgte Jeſu 
ben ferne, und ein anderer Jünger, 
bis an den Palaft des Hohenprie= 
ſters. Derfelbe Jünger war dem 
Hohenpriefter befannt, und ging mit 
Jeſu hinein in des Hohenprieftere 
Palaft. Petrus aber ftand draußen 
bor der Thür. Da ging ber andere 
SFünger, der dem Hohenpriefter be= 
fannt war, hinaus, und redete mit 
ber Thürhüterin, und führte Petrum 
hinein. Es ftanden aber die Knechte 
und Diener, und hatten ein Kohlen= 
feuer gemadt, danieden mitten im 
Palaſt; denn e8 war Palt, und 
wärmten fihb. Petrus aber ftand 
bei ihnen, und wärmte fi, auf daß 
er fähe, wo es hinaus wollte. 

Aber der Hohepriefter fragte Des 
fum um feine Iünger und um feine 
Lehre. Jeſus antwortete: Ich habe 
frei öffentlich geredet vor der Welt, 
ich habe allezeit gelehrt in der Schule 
und in dem Tempel, da alle Juden 
zufammenftommen, und habe Nichts 
im Berborgenen geredet. Was fragft 
du mid) darum? Frage die darum, 
die gehört haben, was ich zu ihnen 

eredet habe! fiehe, diefelbigen wiſ— 
fen, mas ich gefagt habe. Als er 
aber Solches redete, gab der Diener 
einer, die dabei ftanden, Jeſu einen 
Badenftreih, und fprad: Sollft du 
dem Hohenpriefter alfo antworten? 
Jeſus antwortete: Habe ich übel 
geredet; jo beweiſe e8, daß es Un= 
recht fei! babe id aber recht gere= 
det, was ſchlägſt du mich? Und 
Hannas hatte ihn gebunden gefandt 
zu dem Hobenpriefter Kaiphas. 

Die Hohenpriefter aber und bie 
Kelteften und der ganze Rath ſuch— 
ten falfh Zeugniß wider Iefum, auf 
daß fie ihn zum Tode brädten, und 
fanden Peine, wiewohl viele falfche 
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Zeugen herzu traten; denn ihre Zeug⸗ 
niffe flimmten nit überein. Zus 
legt traten herzu zween falfhe Zeus 
gen, und ſprachen: Wir haben ge⸗ 
bört, daß er fagte: Ich kann und 
will den Tempel Gottes, der mit 
Händen gemadıt ift, abbreden, und 
in dreien Tagen einen andern bauen, 
der nit mit Händen gemacht ift. 
Ihr Zeugniß' aber ftimmte noch nicht 
überein. Und der Hohepriefter ftand 
auf unter fie, und fragte Iefum 
und fprah: Antworteft du Nichte 
zu dem, das diefe wider dich zeu⸗ 
gen? Jeſus aber ſchwieg fill, und 
antivortete Nichte. Da fragte ihn 
der Hohepriefter abermal, und fprad) 
ji ibm: Ich beſchwoöre dich bei dem 
ebendigen, Gott, daß du uns fageft, 
ob du feift EChriftus, der Sohn des 
hochgelobten Gotte8? Jeſus ſprach: 
Du ſagſt es, ich bin es; doch ſage 
ich euch: Von nun an werdet ihr 
ſehen des Menſchen Sohn ſitzen zur 
rechten Hand der Kraft, und kom— 
men in den Wolken des Himmels. 
Da zerriß der Hoheprieſter ſeine 
Kleider, und ſprach: Er hat Gott 

eläftert, was bedürfen wir weiter 

eugniß? Siehe, jetzt habt ihr ſeine 
Gottesläſterung gehört; was dün⸗ 
ft euch? Sie aber verdammten 
ihn alle, und fpraden: Er ift des 
Todes ſchuldig. 

‚Die Männer aber, die Jeſum 
hielten, verfpotteten ihn, und fpeie- 
ten aus in fein Angeiht, und ſchlu⸗ 
gen ihn mit Fäuften; etlihe aber 
verdedten ihn, und ſchlugen ihn 
ind Angefidht (befonders die Knechte) 
und ſprachen: Weiffage uns, Ehrifte! 
wer ift’8, der dic ſchlug? Und viel 
andere Zäfterung fagten fie wider ihn. 

Simon Petrus aber war, (mie 
oben ermähnt worden,) draußen im 
Dallaft; da fam des Hohenpriefters 
Mägde eine, die Thürhüterin, und 
da He Petrum unter den Knechten 
bei dem euer fah, ſchauete fie ihn 
an, und fprah zu ihm: Und du 
warft aud mit dem Sefu aus Ga⸗ 


Die harmonifche Geſchichte 


liläa. Er aber verleugnete vor ihnen 
allen und ſprach: eib! ich bin's 
nicht, kenne ihn nicht; ich weiß 
auch nicht, was du ſagt Und er 
ging hinaus in den Vorhof, und 
er Hahn krähete. Und als er zur 
Thür hinaus ging, fah ihn nebit 
der vorigen eine andere Magd, die 
fpradyen zu- denen, die dabei ftan= 
den: Diefer war aud mit dem Jeſu 
bon Nazareth. Da fpraden fie zu 
ihm: Biſt du nit feiner Jünger 
einer? Und ein Anderer ſprach: Du 
bift auch der eine. Und er Teug= 
nete abermal, und ſprach: Menſch, 
ih bin's nit, und ſchwur dazu; 
Ic kenne des Menſchen nidt. Und 
über eine Peine Meile bei einer 
Stunde befräftigte e8 ein Anderer 
mit denen, die dabei landen, und 
ſprach: Wahrlih, du biſt auch der 
einer; denn du bift ein Galiläer 
und deine Sprahe verrät did! 
Spriht des Hohenprieſters Knechte 
einer, ein Gefreundter deß, dem 
Petrus das Ohr abgehauen hatte: 
Sahe ich dich nicht im Garten bei 
ihm? a fing er an, ſich zu ver— 
fluchen und zu ſchwören: Ich kenne 
des Menſchen nicht, von dem ihr 
ſagt. Und alsbald, da er noch redete, 
kraͤhete der Hahn zum andern Mal. 
Und der Herr wandte fih um, und 
fah Petrum an. Da gedachte Petrus 
an das Wort Iefu, dad er zu ihm 
gefagt hatte: Ehe der Hahn zwei— 
mal frähet, wirft du mid dreimal 
verleugnen; und er ging binaus, 
und meinte bitterlich. 

Des Morgens aber berfammelten 
fih alle Hohenpriefter, Schriftge- 
lehrten und die Xelteften des Volks, 
dazu der ganze Rath, und hielten 
einen Math über Jeſum, daß fie ihn 
tödteten.. Und führten ihn hinauf 
bor ihren Rath, und ſprachen: Bift 
du Chriſtus? fage es uns! Er 
aber fprach zu ihmen: Sage id e8 
euch, fo glaubt ihr's nicht; frage 
ich aber, fo antwortet ihr nicht, und 
laffet mid) dennod) nit los. Darum 
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von nun an wird des Menſchen Sohn 
fiten zur rechten Hand der Kraft 
Gottes. Da fpraden fie alle: Bift 
Fe — Enns —* Er aber 

rach zu ihnen: r faget8; denn 
Ih bin’e. Sie aber (praden: Mas 
bedürfen mir weiter Zeugniß? Wir 
haben's felber gehört aus feinem 
Munde. 


3. Abtheilung. 
Das Seiden Jeſn vor dem welt- 
lichen Gerichte. 
nd der ganze Haufe fland auf, 
u und Banden Sefum, führten 
ihn von Kaiphas vor das Richthaus, 
und überantworteten ihn dem Land— 
Pie Pontio Pilato, und e8 mar 
no . 
Da das fah Judas, der ihn ver- 
rathen hatte, daß er. verdammt war 
zum Tode; gereute ed ihn, und 
brachte herwieder die dreißig Sil- 
berlinge den SHobenprieftern und 
den Xelteften, und ſprach: Ich habe 
übel gethan, daß ich unfchuldig Blut 
verrathen habe. Sie jprahen: Was 
nebet uns das an? da fiehe du zu! 
Und er warf die Silberlinge in den 
Tempel, bob ſich davon, ging hin, 
und erhenkte fidy felbft, und ift mit- 
ten entzmwei geborften, und fein Ein= 
eweide ausgefhüttet. Aber die Ho— 
Denpriefter nahmen die Silberlinge, 
und fpraden: Es taugt nicht, daß 
wir fie in ben Gotteskaſten legen; 
benn es ift Blutgeld. Sie hielten 
aber einen Rath, und Fauften eines 
Töpfers Ader darum, zum Begräb- 
niß der Pige. Und es ift fund 
geworden Allen, die zu Jeruſalem 
wohnen, alfo, daß berfelbige Acker 
genannt wird auf ihre Sprade: 


keldama, das ift: ein Blutader, ! 


bis auf den heutigen Tag. Da ift 
erfüllt, das gejagt ift durch den Pro⸗ 
pheten Ieremias, da er ſpricht: Sie 
haben genommen dreißig Silber» 
linge, damit bezahlt ward der Bere 
faufte, welchen fie fauften von den 
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Kindern Ifrael, und haben fie ge= 
geben um einen Töpfersader, als 
mir der Herr befohlen hat. 

Die Juden aber gingen nidt in 
das Richthaus, auf daß fie nicht 
unrein würden, fondern bie Öftern 
effen mödten. Da ging Pilatus zu 
ihnen beraus, und ſprach: Was 
bringt ihr für eine Klage wider die= 
fen Menfhen? Sie antworteten und 
ſprachen zu ihm: Wäre diefer nicht 
ein Uebelthäter, wir hätten dir ihn 
nit überantwortet. Da fprad) Pila= 
tu8 zuihnen: So nehmet ihr ihn Di 
und richtet ihn nad) eurem Geſetz! 
Da fpradhen die Juden zu ihm: Wir 
dürfen Niemand tödten. Auf daß 
erfüllt würde das Wort Iefu, mwel= 
ches er fagte, da er deutete, welches 
Todes er fterben würde 

Da fingen an die Hohenpriefter 
und die Xelteften, ihn hart zu bers 
klagen, und ſprachen: Diefen finden 
wir, daß er das Wolf abmendet, 
und verbietet, den Schoß dem Kai 
fer zu» geben, und fpridt, er fei 
Chriſtus, ein König. Da gin Pila⸗ 
tus wieder hinein in das Richthaus, 
und rief sehn, und fragte ihn 
und ſprach: Bift du der Juden Kö- 
nig® Jeſus ftand vor ihm, und ant⸗ 
wortete: Redeſt du das bon dir jelbft, 
oder haben es dir Andere von mir 
gefagt? Pilatus antwortete: Bin 
id ein Sude? Dein Bolf und die 
Hohenpriefter haben didy mir über> 
antwortet, was haft du gethan? 
Jeſus antwortete: Mein Neid) ift 
nit von de Melt; wäre mein 
Reich von diefer Welt, meine Die⸗ 
ner würden darob fämpfen, daß id) 
den Juden nicht überantwortet 
würde. Aber nun ift mein Neid) 
nicht von dannen. Da ſprach Pila- 
tus zu ihm: So bift du dennod 
ein König? Jeſus antwortete: Du 
fagit es, ih bin ein König; id) bin 
dazu geboren und auf Die Weit ge⸗ 
fommen, daß ich die Wahrheit zeu= 
gen foll; wer aus der Wahrheit ift, 
ter hört meine Stimme. pricht 
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das des Todes werth ſei. Darum 


Pilatus zu ihm: Was iſt Wahr⸗ 


heit? Und da er das gelagt, ging 
er wieder hinaus zu den Juden, 
und fpridt zu ihnen: Ich finde feine 
Schuld an ihm. Und ba er ver» 
Plagt ward von den Hohenprieftern 
und Xelteftn, antwortete er Nichte. 
Pilatus aber fragte ihn abermal, 
und ſprach: Antworteſt du Nichts? 
Hörft du nit, wie hart fie did 
berflagen? Und er antwortete ihm 
nicht auf ein Wort mehr, alfo, daß 
ſich aud der Landpfleger fehr ver- 
munderte. Sie aber hielten an und 
fpraden: Er hat das Bolf erregt 
damit, daß er gelehrt bat hin und 
her im ganzen en ande, und 
bat in Galiläa ange angen bi8 hieher. 

Da aber Pilatus Galiläa hörte, 
fragte er, ob er aus Galilia wäre. 
Und al8 er vernahm, daß er unter 
Herodis Obrigkeit war, überfandte 
er ihn zu Herodes, weldyer in den= 
felbigen Tagen auch zu Jeruſalem 
war. Da aber Herodes Jeſum ſah, 
ward er ſehr froh; denn er hätte 
ihn längſt gern gefehen; denn er 
hatte Biel von ihm gebört, und 
hoffte, er würde ein Beiden bon ihm 
ſehen. Und er fragte ihn Mancher⸗ 
lei; er antwortete aber Nichts. Die 
Hobenpriefter aber und Schriftge⸗ 
ehrten ftanden, und verklagten ihn 
hart. Aber Herodes mit feinem Hof⸗ 
gefinde verachtete und verfpottete 
ihn, legte ihm ein weißes Kleid an, 
und fandte ihn mieder zu Pilato. 
Auf den Tag murden Pilatus und 
Herodes Freunde mit einander; denn 
jubor waren fie einander feind. Pi⸗ 
latus aber rief die Hohenpriefter und 
die Oberften und das Volk zuſam⸗ 
men, und ſprach zu ihnen: ah babt 
diefen Menden ju mir gebradt, 
al8 der dad Volk abwendet; und 
fehet, ich habe ihn vor euch verhört, 
und finde an dem Menſchen der 
Sachen feine, deren ihr ihn beſchul⸗ 
digt, Herodes auch nicht. Denn i 
habe euch zu ihm gefandt; und fehet, 
man bat Nichts auf ihn gebradit, 


ch süchtigen und lo8laffen. 


will id ihn züchtigen und losgeben. 
Auf daß Felt aber mußte der Land⸗ 
pfleger nadı Gewohnheit dem Volke 
einen Gefangenen loögeben, welchen 
fie begehrten. Er hatte aber zu der 
Zeit einen Gefangenen, einen fon= 
derlihen vor andern, der hieß Bar— 
raba8, mwelder war um eines Auf- 
ruhrs, der in der Stadt gefchah, 
und um eine® Mordes willen in 
da8 Gefängniß geworfen. Und das 
Bolf ging hinauf, und bat, daß er 
thäte, wie er pflegte. Und da fie 
berfammelt waren, antwortete ihnen 
Pilatus: Ihr habt eine Gemohn- 
beit, daß ich eudy Einen losgebe auf 
Oſtern; welchen wollt ihr, daß ich 
euch losgebe, Barrabam oder Zefum, 
den König der Juden, von dem ge- 
fagt wird, er fei Chriftus? Denn er 
wußte wohl, daß ihn die Hohenprie⸗ 
fier aus Neid überantwortet hatten. 
Und da, er auf dem Richtſtuhl 
faß, fhidte fein Weib zu ihm, und 
lieg ihm fagen: Habe bu Nichts 
zu ſchaffen mit diefem Gerechten; 
denn ich habe heute Viel erlitten im 
Traum bon feinetivegen! 
Aber die Hohenpriefter und Ael— 
teften überredeten und reisten das 
Volk, daß fie um Barrabas bitten 
jollten, und Iefum umbrädten. Da 
antiwortete nun der Qandpfleger, und 
fprad) zu ihnen: Welchen mwollet ihr 
unter diefen zween, den ich euch fol 
losgeben? Da fchrie der ganze Haufe 
und ſprach: Hinweg mit diefem, und 
ieb und Barrabam los! Da rief 
Pilatus abermal zu ihnen, und wollte 
Jeſum loslaffen, und fprah: Mas 
fol ich denn madhen mit Jeſu, ben 
man Chriftum nennt? Sie ſchrieen 
abermal: Kreuzige, freuzige ihn! Er 
aber fpradh zum dritten Mal zu 
ihnen: Was hat er denn Uebels ge= 
than? Ich finde Feine Urſache des 
Todes an ihm; darum will ih ihn 
Aber fie 
toßem Gefchrei, 


agen ihm an mit 
er gefteuzigt 


und forderten, da 
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würde, und ihr und der Hohenprie⸗ 
fter Geſchrei nahm überhand. 

Da aber Pilatus ſah, daß er Nichts 
fchaffte, fondern daß ein viel größer 
Getümmel ward; gedachte er dem 
Volke genug zu thun, und urtbeilte, 
daß ihre Bitte gefhehe, nahm Waf- 
fer, und wuſch die Hände vor dem 
Volke, und fprah: Ich bin unſchul⸗ 
dig an dem Blute dieſes Geredhten; 
ſehet ih u! Da antmortete das 

anze Volk, und fprah: Sein Blut 
omme über uns und über unfere 
Kinder! Da gab er ihnen Barrabam 
08, der um. Aufruhrs und Mordes 
willen war in’8 Gefängniß gewor⸗ 
fen, um welden fie baten; aber Ie- 
jum ließ er geißeln, und überant« 
wortete ihn, daß er gefreuzigt würde. 

Da nahmen die Kriegsfnechte des 
Landpflegers Iefum zu fih in das 
Richthaus, und riefen zufammen die 
ganze Schaar, und zogen ihn auß, 
und legten ihm einem Purpurman- 


tel an, und flochten eine Krone von! 


Dornen, und fepten fie auf fein 
Haupt, und gaben ihm ein Rohr 
in feine tete Hand, und beugten 
die Kniee dor ihm, fpotteten ihn, 
und ſprachen: Gegrüßt feift du, der 
Juden König ! und gaben ibm Baden= 
ftreihe, fpeieten ihn.an, und nah- 
men da8 Rohr, und ſchlugen damit 


fein Haupt. Ä 
Da ging Pilatus wieder heraus, 
und fpradh zu ihnen: Sehet, id) 


führe ihn heraus zu euch, daß ihr 
erfennet, daß ich feine Schuld an 
ihm finde. Alſo ging Iefus heraus, 
und trug eine Dornenfrone und Pur- 
purfleid. Und er fpridt zu ihnen: 
Schet, melh ein Menfh! Da ihn 
die Hohenpriefter und die Diener 
ſahen, ſchrieen fie und ſprachen: Kreu= 
zige, treugig ihn! Pilatus ſpricht 
zu ihnen: Nehmet ihr ihn hin, und 
kreuziget ihn! denn ich finde keine 
Schuld an ihm. Die Juden ant— 
worteten ihm: Wir haben ein Ge- 
feß, und nad) dem Geſetz Soll er fter- 
ben; denn er bat ſich felbft zu Got⸗ 
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tes Sohn gemacht. Da Pilatus das 
MWort hörte, fürchtete er fih noch 
mehr, und ging iieder hinein in 
das HRichthaus, und ſpricht zu Si 
Don wannen bift du? Aber Jeſus 
ab ihm feine Antwort. Da ſprach 
ilatus zu ihm: Redeſt du nicht mit 
mir? Weißt du nicht, daß ih Madıt 
babe, did zu freuzigen, und Macht 
habe, did los zu geben? Jeſus ante 
wortete: Du hätteft feine Macht über 
mid), wenn fie dir nicht wäre bon 
oben herab gegeben; darum, der mid) 
dir überantivortet hat, der hat’8 grö- 
Bere Sünde. Bon dem an tradıtete 
guntıe, wie er ihn lodließe. Die 
uden aber fihrieen, und fpraden: 
Läſſeſt du diefen los, fo: bift du des 
Kaiſers Freund nicht; denn wer fih 
felbft zum Könige madt, der ift 
wider den Kaifer. 
Da Pilatus das Wort hörte, führte 
er sem beraud, und feßte fih auf . 
den Richtſtuhl an der Stätte, bie 
da heißt Hodpflafter, auf Ebräiſch 
aber Gabbatha. Es war aber der 
Nüfttag in Oſtern um die fechöte 
Stunde Und er fpridt Fi den Zus 
den: Sehet, dd8 ift euer König! Sie 
fchrieen aber: Weg, weg mit dem, 
freuzige ihn! Spricht Pilatus zu 
ihnen: Soll id euren König freu- 
zigen? Die Hohenpriefter antwor= 
teten: Wir haben feinen König, denn 
den Kaifer. Da überantwortete er 
ihn, daß er gefreuzigt würde. 


4. Abtheilung. 
Die Arenzigung und der Tod 
| Iefn. 

De nahmen die Kriegsknechte Ie= 

ſum, den ſie verſpottet hatten, 
zogen im den Mantel aus, und 
ogen ihm jeine Kleider an, und 
Fahrten ihn bin, daß fie ihn freu 
sigten; und er trug fein Kreuz. Und 


indem fie hinaus gingen, fanden fie 


einen Menſchen, der vorüber ging, 
bon Kyrene, mit Namen Simon, 
der vom Felde Fam, der ein Vater 
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Alerandri und Ruffi war; den zwan⸗ 
gem fie, und legten da8 Kreuz auf 
ihn, daß er's Jeſu nachtruge. 

Es folgte ihm aber nach ein gro⸗ 
ker Haufe Volls und Weider, bie 
fagten und beweinten ihn. Jeſus 
aber wandte fill um zu ihnen, und 
ſprach: Ihr Töchter von Serufalem, 
weinet nicht über mich; fondern wei⸗ 
net über euch ſelbſt und Aber eure 
Kinder! Denn fiche, es wird die 
Brit kommen, in weicher man fagen 
wird: Selig find die Unfruchtbaren 
und bie Leibet, die nicht geboren 
haben, und bie Brüfle, die nicht ge= 
fängt Haben! Dann werden fle ane 
fangen, zu fagen zu ben Bergen: 
Ballet über und! und zu den Hüs 
gen: Dedet und! Denn fo man das 
täut am ‚grünen Sol, was mil 
am dürren werben? 

Es wurden aber auıh bingeführt 
zween andere debeithäter, dag 
mit ihm abgethan würden. Und fie 
brachten ihn an die Stätte, bie da 
Hast auf Ebraiſch Golgatha, das 
iſt verdeutſchet: Schadelſtätte, md 
fie gaben ihm Myrrhen in Wein zu 
trinfen; und ba et's [hmedte, wolite 
ers nicht trinken. 

Und fie freuzigten ihn daſelbſt 
und die zideen Uebelthäter mit ihm, 
einm zur Rechten und rinen gar 
Zinten; Jefum aber mitten Inne. 
Da ward die Schrift erfüet, Die ba 
fagt: Er ft unter die Uebelthäter 


gerechnet. Jeſus aber ſprach: Vater, 


vergieb ihen! Deun fie wiſſen nicht, 
was ſie thunn. — 
Pilatus aber ſchrieb eine Üeber- 
ſchrift, und ſetzte ſie auf das Kreuz, 
oben Zu feinem Haupt, als die Ür- 
Jade feines Todes. Es mar aber 
geſchrieben: :Befils von Nazareth, 
der. Juden König. Dieſe Ueberſchrift 
Jafen viele Juden; denn die Stätte 
wat nahe bei der Stabt, da Jeſus 
gefveugigt ik. Und 28 wat ‚gefchrie- 
en auf ebrätfche, ‚griedifihe und 
lateiniſche Spraͤche. Da ip 


ie Hohenprieſter der Juden zu 


rachen 
Pi⸗ 
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lato: rer a Ian, der A 
nig; fonden daß er gejagt Babe: 
3 bin der Juden König! Pilatus 
antwortete: Was ich gefchrieben 
habe, das habe idy geſthrieben. 

Und die Kriegsknechte, da fie Je⸗ 
firm gefreumigt hatten, nahmen jeine 
Kleider, ' und machten bier Theile, 
einem jeglichen Kriegsknecht Kin 
TH, dazu auch den Mod. Der 
Hod aber war ungenäht, von eben 
un gewirkt durch und duch. Da 
ſprachen fie unter einander: Waßt 
uns den wicht zertheilen; jondern 
darum lovfen, weß er fein fol, auf 
dag erfüllt würde. die Schrift, die 
da fügt: Sie haben meine Rleider 
untet fich geteilt, und Baben Aber 
meinen Rock das Loos geworfen. 
Solches thaten die Kriegsknechte. 
Und fie faßen allda, und Büteten 
fen. Es mar aber um die dritte 


fie | Stunde, da fie ihn freugigten. Und 


das Volk fand und fah zu. 

Die aber doruber ‚gingen, läſter⸗ 
Ken ibn, und ſchüttelten ihre Köpfe, 
und ſprachen: Pf did, wie fein 
zerbrichſt du den Tempel, und baueft 
ihn in dreien Tagen? Hiff dir fel- 
ber! Bift du Gottes Sohn, To fleige 
herab Dom Kreuz! Desgleichen aud) 
die Hohenprieſter verfpoteten ihn 
mnter einander mit den Schriftge— 
lehrten und Aelteſten ſammt dem 
Volke, und ſprachen: Er hat Andern 

eholfen und kann ihm felber nicht 

fm. Iſt er Chriſtus, der König 
Son Iſrael, der Auserwählte Bot— 
tes; fo helfe er ihm ſelber, und ſteige 
nun vom Kreuz, auf daß wir's ſehen, 
und glauben iin. Er hat Gott ver⸗ 
traut, der erlöſe ihm num, lüſtet «6 
ihn; denn er bat gefagt: Ich bin 
Gottes Sohn. Es berfpotteten ihn 
auch die Griegsknechte, traten zu 
ihm, und brachten ihm Eſſig, und 
ſprachen: Biſt du der Zuden König, 
fo hilf dir ſelber! 

Aber ber Uebelthäter einer, vie 
da gehenkt waren, läſterte ihn, und 
ſprach: Biſt du Chriſtus, To hilf 














dir felbft und uns! Da antwortete 
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Und als er das gefagt, neigte er das 
ſprach: Haupt, und gab Finn tiſt auf. 


der andere, ftrafte ihn und 
Und du fürchteft dich auch nicht vor 
Gott, der du doch in gleicher Ders 
dammniß bift? Und zwar wir find 
bilfig darinnenz denn mir empfans 
gm was unfere Thaten werth find; 
iefer. aber nichts Ungeſchitttes 
gehandelt; und ſprach zu Ieu: Herr, 
edenfe an mid, wenn du in dein 
ich fommft! Und: Befus ſprach 
zu ihm: Wahrlich, ich fage dir, heute 
wit du mit mir im Paradieſe fein. 
8 ftand aber bei dem Koeuge 
Jeſu feine Mutter und ferner Mutter 
Sihweſter, Marin, Mleophas Weib, 
amd Maria Magdalene. Da nun| 
Zefus feine Diutter fah, und den 
Junger dabei fiehen, den er Heb) 
hatte, fprüht er zu feiner Mutter: | 
Weib, fiehe, das ift drin Sohn! Dare 
nach ſpricht er u dem Junger; Siehe, 
das ift deine Diutter! Und von Stumd 
an nahm fie der Jünger zu Ad 
— 
ward eine Zinſterniß über dat je 
Band bis an die Hein Stunde und 


‚nahm winen Sthwamm, und 

te ihm mit Effig, amd ſtecte ihm 
auf ein Rohr von Yfop, und dielts 
ihm dar zum Munde, und tränfte 
Im und fprad) mit den Andern: 
Halt, laß fehen, ob Elias Fomme- 
und ihn herab nehme. Da nun Jeſus 
den Effig genommen hatte, fprad) 
er: Es ift dollbracht. Und abermal 
rief er laut, und ſprach: Water! ich 
befehle meinen Geiſt in deine Hände. 


stunde an Bruft, 


Und fiehe da, der Vorhang im 
Tempel yerriß in zwei Stüde, von 
oben an dis unten aus, und bie 
Erde erbehte, und die Felſen ger 
riſſen, und die Gräber thaten fi 
auf, und flanden auf viele Leiber 
der Hräligen, die da fhliefen, und 
ge 3 ben Gräbern nad) feiner 

18, und famen in die heie 
fi ‚und erſchienen Vielen. 

: Hauptmarm, der dabei 
fand gegen ihm über, und die bei 
ihm _teaven, und bemwahrten Zefem, 
du fie fahen, daß er mit foldhem Ge⸗ 
Styrei verfähied, und fahen das Erd» 
beben, und was da gefhah, erſchra⸗ 
ten fie ſehr, und priefen Bott, und 
Beaden: Wahrlich, diefer Et ein 

ommer Menid) und Gottes Sohn 
gef. And u Bolt, gu Die 

ei war, zuſah, da fie fahen, 
was da gefhnhz ſchlugen fie an ihre 
', und wandten wider um. Es 
Manden aber alle feine Verwandten 
von ferne und viele Weiber, die ihm 
aus Galilaa waren nahgefolgt, unter 
meldyen war Maria Magdalena und 
Bearia, des Meinen Iafobs und Jo— 
feB Mutter, und Salome, die Mutter 
der Rinder Zebebäi, und biele andere, 


franz | die mit ihm hinauf gen Jeruſaleni 


gegangen waren, und hatten ihm 
gedient, und ſahen das Alles. 

Die Juden aber, diewel es der 
Auftrag mar, daß nicht die Leich— 
wame am Kreuze blieben den Sab⸗ 
bath über, (bemm- deffeffigen Sab= 
baths Tag war groß,) daten fie Pila= 
tum, daB ihre Beine gebroden und 
fie abgenommen würden. Da famen 
die Kriegefnedhte, und braden dem 
erften die Beine und dem andern, 
der mit ihm gefreugigt mar. 6 
fe-eber zu Iefu famen, da fie fahen, 
daß er fhon geftorben war, braden 
fe ihm die Beine nicht; fondern 

er Kriegsfnechte einer öffnete feine 
Seite mit einem Speer, und ald= 
bald ging Blut und Waſſer heraus. 
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Und der das gefehen bat, der bat 
e8 bezeugt, und fein Zeugniß ift 
wahr, und derfelbige weiß, daß er 
die Wahrheit faat, auf daß aud ihr 
glaubet; denn Solches ift geſchehen, 
daß die Schrift erfüllet würde: Ihr 
follt ihm fein Bein zerbreden. Und 
abermal ſpricht eine andere Schrift: 
Sie werden feben, in melden fie 
geftodhen haben. 


5. Abtheilung. 
Bas Begrabuifk Jeſu. 
arnah am Abend, meil es ber 
Nüfttag war, welcher ift der 
Vorſabbath, fam ein reiher Mann 
von Arimathia, der Stadt der Ju⸗ 
den, ınit Namen Joſeph; der war 
ein Nathöherr, ein guter frommer 
Mann, melder auch auf das Reich 
Gottes wartete; der hatte nicht ge⸗ 
willigt in ihren Rath und Handel; 
denn er war ein Jünger Iefu, doch 
eimlih, aus Yurdt vor den Juden. 
er wagte «8, und ging zu Pilato, 
und bat, daß er moͤchte abnehmen 
den Leichnam Jeſu. Pilatus aber 
verwunderte fi, daß er fhon todt 
war, und rief den Hauptmann, und 
fragte ibn, ob er längft geftorben 
wäre? Und als er ed erfundet von dem 
Sanb mm, befabl er, man follte 
ofeph den Leichnam Iefu geben. 
Und Joſeph Faufte eine Beinwand. 
Es fam aber auch Nifodemus, der 
vormals bei der Nacht zu Jeſus ge= 
fommen war, und bradte Myrrhen 
und Aloe unter einander, bei bun- 
dert Pfunden. Da nahmen fie den 
Leichnam Jeſu, und mwidelten ihn 
in eine reine Zeinwand und banden 
ihn in leinene Tücher mit Spere= 


reien, wie die Juden pflegten zu be- 

raben. &8 war aber an der Stätte, 
a er gekreuzigt ward, ein Garten, 
und in dem Garten ein neues Grab, 
das war Joſephs, welches er Hatte 
laffen in einen Selen bauen, in 
welches Niemand je gelegt war. Da= 
felöft bin legten fie Iefum um des 
Nüfttags willen der Juden, diemeil 
der Sabbath anbrach, und das Grab 
nabe war, und wagen einen gro= 
Ben Stein vor die Thür des Gra⸗ 
bes, und gingen davon. E8 waren 
aber allda Maria Magdalena und 
Maria Joſes, und bie Meiber, die 
mit Jeſu gefommen maren aus 
Galiläa; die folgten nad, ſetzten 
ſich gegen da8 Grab, und beſchaͤue⸗ 
ten, wohin und wie fein Zeib gelegt 
ward. Sie Eehrten aber um, und 
bereiteten Specerei und Salben, und 
den Sabbath über waren fie ftille 
nad dem Gefeh. 

Des andern Tages, der da folgt 
nady dem Ruſttage, famen die Ho— 
benpriefter und Dbarifäer fämmtlid) 
u Pilato und fpraden: Herr, wir 
aben gebadıt, daß diefer Verführer 
fprach, da er noch lebte: Sch will nad) 
dreien Tagen \auferfichen.. Darum 
befiehl, daß man das Grab verwahre 
bi8 an den dritten Tag, auf daß 
richt feine Tünger fommen und ftch- 
Im m und fagen zu dem Bolfe: 
Er ift auferftanden von den Todten; 
und merde der letzte Betrug ärger,‘ 
denn der erſte! Pilatus ſprach zu 
ihnen: Da habt ihr die Hüter; geht 
hin, und verwahrt ed, wie ihr Diet! 
Sie gingen bin, und berwahrten 
das Grab mit Hütern, und berfie= 
gelten den Stein. 
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IV. Die Geſchichte von der Berftörung 


der Stadt 


Jeruſalem. 


— — 


Al⸗ die Zeit herbeinahete, daß 
> Gott über Jeruſalem und das 
jüdifhe Volk den endlichen Zorn 
gehen laſſen wollte, wie die Prophe⸗ 
ten und der Herr Chriſtus felbft 
ihnen gedrohet und zuvor gelagt 
hatten; find diefe nachfolgenden Zei⸗ 
chen vorher gegangen. 8 iſt am 
Himmel ein Comet gefehen wor⸗ 
den, wie ein Schwerdt geftaltet, 
welchet ein ganzes Jahr gegen der 
Stadt über geftanden, und bon Je⸗ 
bermann ift gefehen worden. Eben 
in den Tagen der ungefäuerten 
Brodte, am achten Tage de8 Mo⸗ 
nats April, um 9 Uhr in der Nacht, 
ift bei dem Altar im Tempel ein 
fold hellglängendes Licht erfchienen, 
daß Jedermann meinte, es wäre 
Tag. Ein ehernes, großes, ſtarkes 
Thor am innern Tempel, daran 
zwanzig Männer heben mußten, 
wenn man es aufthun wollte, wel⸗ 
ches mit ſtarken eifernen Riegeln 
verwahret war, bat ſich um bie 
ſechste Nachtſtunde felbft aufgethan. 
Den 21. Juni hat man in der 
und in den Wolfen an vielen Orts 
ten des Himmeld Wagen fchmeben, 
und fi) wie eine große Ruſtung von 
Heutern und Knechten an den Wol⸗ 
ten zufammenziehen und mit Ge⸗ 
profil in der Nacht ſchlagen eben. 

or dem Pfingfitage, ald die Prie⸗ 
fier inwendig im Tempel bereiten 
wollten, was zum Feſte gehöret, 
haben fie ein großes Getümmel und 
Gepolter und hernady eine Stimme 
gehört, welche gerufen hat: Laſſet 
und bon binnen mwegziehen! Wie- 
wohl Etliche jagen, das fei geſche— 
ben au der Zeit, da der Vorhang 
im Tempel unter Chrifti Leiden 
zertiffen if. Auch ift ein Menſch 


geweſen, Jeſus, genannt Ananı, 
eined gemeinen Mannes Sohn, wel- 
cher, al8 er gen Ierufalem gekom⸗ 
men auf das Feft der Yauberhütten, 
aus einem befondern Geifte geſchrieen 
pet: O, ein Gefhrei vom Morgen! 

, an Gefhrei vom Abend! DO, 
ein Gefchrei von den vier Minden ! 
O, ein Geſchrei über ganz Ierufa= 
lem und den Tempel! Eine elende 
Klage über Braut und Bräutigam! 
Ein Geſchrei über alles Volk! Und 
folh klägliches Schreien trieb er 
Tag und Nacht an einander, und 
lief wuthend in der Stadt umber. 
Und wiewohl ihn Etlihe mit Gei- 
bein und Ruthen Iraften, die diefe 

orte al8 eine böfe Deutung über 
die Stadt nit gem hörten; To 
hörte er doch nicht auf. Und ale 
man bdiefen Menſchen dem Land- 
pfleger gebracht, welchen die Römer 
damald zu Ierufalem hatten, de 
ihn auch mit Geißeln bart bis auf 
das Blut ftäupen und peitfchen ließ; 
hat er doch mit feinem Worte Gnade 


Luft — 5— hat auch nicht eine Thräne 


allen laſſen; en ohne Unter⸗ 
laß überlaut gefhrieen: Wehe, wehe 
dir, o du armes Jeruſalem! Albi⸗ 
nus, der Richter, hat ihn als einen 
Thoren verachtet. Dieſer Menſch 
aber iſt ſieben Jahre an einander 
nicht viel mit Leuten umgegangen; 
ſondern allein gegangen wie ein 
Menſch, der Etwas bei ſich tief be⸗ 
finnet oder dichtet, und bat immer= 
dar diefe Morte von ſich hören 
laſſen: Wehe, mehe dir, o du ar= 
mes Serufalem! und von foldem 
Nufen ift er nicht müde geworden. 
Als aber nun die Stadt von den 
Nömern belagert worden, ift er auf 
den Mauern umbergegangen, und 
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bat immer gefhrien: Mehe über 
den Tempel und über das ganze 
Volk! und zufeßt hat er auf eine 
Zeit dieſe ungewöhnlichen Worte 
Dazu nefagt: Wehe auch mir! In 
dem Worte ift er ungefähr von der 
Seinde Gefhoß getroffen morden, 
und alfo todt geblieben. Diefe und 
andere große Zeihen find vorher 
gegangen, ehe Serufalem zerftört 
worben ift. 

Nun mollen wir aud von ber 
Zerftörung felbft reben. Da die Ju⸗ 
den, wie Stephanus fagt, als Miör- 
der und Berräther den gerechten 
und unfhuldigen Chritum getödtet 
hatten; ift e8 mit dem ganzen jll= 
difhen Reiche in allen Ständen 
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er Flabium Veöpafianum mit jei- 
nem Sohme nad) Syrien. 

Es ift um diefe Zeit im ganzen 
Orient, wieaud Tranquillus fchreibt, 
eine gemeine Sage und ein Gerücht 
wein. daß eben um diefe Zeit 

tlihe, die aus Judäa kommen 
würden, fehr gb und fehr präd- 
tig in aller It werden ſollten. 
Und miewohl das an dem geiftli- 
hen Reihe Ehrifti alfo wahr ward, 
ba der Name Chrifti, welcher aus 
dem jüdifhen Stamme geboren ift, 
durch die Predigt des Epangelii in’ 
aller Welt groß ward; fo Haben ces 
dod Etlihe von den zwei Vespa— 
fianus verftanden. Die Juden aber 
zogen diefe Weiffagung auf ſich, und 





immer ärger geworben. Die Hos | nachdem ihnen etlide Schlachten 
henprieſter hoben an und übten hs | wider die Feinde geriethen, wurden 
rannei wider die andern Priefterz | fie flo, madten drei Hauptleute, 
unter den andern Gewaltigen war |und griffen mit Gemalt die Stadt 
allerlei Haß und Neid, und ſchickte Askalon an; da find fie in zwei 
fi) Afles zur Unemigfeit im Regi- | Schlahten darniedergelegt worden, 
mente, und ließ es ſich anfehen, | und Baden ohne die Hauptleute, Die 
daß eine große Aenderung und Zer⸗ umgekommen find, an die zwanzig⸗ 
rüttung ded Reichs porhanden wäre. tun Mann verloren. 
Aus ſolchem Zwieſpalt und Haſſe achdem zog alſo Vespaſianus 
der Gewaltigen unter ſich erhoben | auf Befehl des Kaiſers nad Galiläa, 
fid) Rotten und allerlei Zertrnnuns | welches ein volfreihes Rand mar, 
en, und außerdem trug ſich aller= | veriilftete und verheerte Alles durch⸗ 
ei Unglüd zu, viel Raubens und | aus, und war des Diordens, Raubens 
Mordens in und außer der Stadt | und Brennens fein Ende; ba wur— 
Serufalem, und ſchickten fih alle|den viele taufend Juden und auf 
Sachen, daß beide Regimente des | einmal in die fimfzigtaufend mwehr- 
Volks, das geiftlihe und weltliche, hafter Männer erfäjlagen ohne Wei- 
zu Trümmern: gehen wollten. der, Kinder, gemeinen Pöbel und 
Daher geſchah ed auch, daß der | Landvolk. Das Kriegenolf hat ba 
Kaifer Nero Ceſtium Florum in| weder Alt, noch Jung verfchonet, 
das jüdifhe Land ſchickte, und als | nit der Schwangern, nicht der Kin⸗ 
. ee ben Juden fehr Hart war, und|der in dr Wiege. Sechstauſend 
in vielen Dingen feinen Geiz, Stolz | junger Männer bat Vespafianus 
und Muthwillen übte; haben ihn auf einmal als Jelbeigene Beute ge= 
die Iuden verjagt, und als er mit ſchickt, an: dem Iſthmus zu graben 
ihnen zu Schlagen fam, bat er fünf|in Adaja. Vreißigtaufend jübifche 
taufend Mann der Seinigen ber= | Kriegeleute find zu der Zeit auf ein- 
foren. Alſo wutheten die Juden | mal für Leibeigene verfauft. Fünf- 
durch Gotte8 Verhängniß, daß fie|taufend haben fih aus Verzweif⸗ 
fi) auch wider die Romer fegten, | lung felbft von hohen Belfen her— 
und von ihnen abfiefen. Als aber | abgeflürzt. 
der Kaifer Nero das erfuhr, ſchickte En der Zeit war ein trefflicher 
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Mann, fehr gelehrt, weife und vers 
fländig, priefterlihen Amtes, unter 
den Juden, und der Oberften einer 
im Kriege, mit Namen Joſephus; 
ald er im erfien Schreden mit etli= 
chen Wenigen in eine Höhle geflo= 
ben bei der Stadt Iotapata in Ga= 
kläa, ward er ergriffen und zu 
Vespafianus geführt, und als er 
demfelben prophezeiete, ‘er würde 
noch Kaifer werden, bat ex ihn gnä=- 
dig erhalten; und derjelbe Joſephus 
bat uns gejdhrieben, was wir von 
dieſer Gedichte wiſſen. 

Als dies in Galiläa geſchah, iſt 
ein Haufe ggeemmeltet eches, räu⸗ 
beriſches Volk gen Jeruſalem ge= 
kommen; da bat einer der großen 
Herren, Sohannes, gäuivege gebracht, 
daß er durd dieſe Rotte das Regi⸗ 
ment an ſich brächte. Da iſt aber» 
mal ein heimliche Morden, viel Raͤu⸗ 
berei und Plündern zu Serufalem 
geweſen, und bat es ſich allenthal= 
ben zum großen Unglüd geſchickt, 
und iſt die arme Stadt allentbalben 
fehr geplagt worden. Es find um 
dieſe Zeit etliche Hohepriefter erſchla⸗ 
gen, und viel Blut, auch fogar im 

empel, vergoffen worden. Joſe⸗ 
phus fchreibt, daß zwölftaufend von 
den beften und edelſten Juden in 
diefem Lärmen umgekommen find, 
deren Güter und Häufer man dem 
PDöbel und Knehten zu plündern 

egeben. Etliche meinen, daß Die- 
* die Römer durch Lift zugerich— 
tet haben. 

So mar nun damals fhon, ehe 
das rechte Metter fie Überfiel, Jeru⸗ 
falem mit dreierlei Unglüd geplagt, 
nämlidy mit dem Kriege der Römer, 
mit Aufruhr und allerlei Meuterei 
in der Stadt, und mit den Thran⸗ 
nen, welche ſich durd Gewalt und 
Lift, einer nad dem andern, auf- 
warfen, und: tft um der Herrſchaft 
willen viel Blut vergoffen worden. 

Als nun zu derfelbigen Zeit die 
Gadarenır den Römern wider⸗ 
" feßten, mußte fi) Vespafianus eilend 
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aus dem Winterlager erheben, und 
nabm Gabara, die Stadt, ein, und 
erfhlug durh feinen Hauptmann 
Placidus an die dreißigtaufend Bur⸗ 
gr auf der Flucht, zweitauſend 
nahm er gefangen; der andere Po—⸗ 
bel und flüchtige Haufe flürzte fi 
in den Jordan, und ihre todten 
Körper find im Jordan bis an den 
See Asphaltitis fortgefloffen, wel- 
hen man das todte Meer nennt. 
Darauf find jenfeit de8 Jordan bi 
gen Macharon alfenthalben alle Ju⸗ 
den bon den NRömern überfallen 
worden und im großen Schreden 
umgelommen. 

8 war beim Ausgang des Win- 
ter8, im Anfang bes Frühlings, als 
Vespafianus hörte, daß Nero todt 
wäre; er lag zu Cäſarea, und 
machte fi eilend auf. Er batte 
alle Städte der Juden eingenommen 
außer etlihen Schlöffern, weldye 
einige fremde Krieger innehatten, 
und hatte allenthalben die Städte 
mit römifhem Kriegsbolk befeßt, 
daß er Serufalem, meldjes allein 
übriggeblieben mar, deſto leichter 
flürmen und einnehmen konnte. 
Eben damals ift Bespafianus bon 
feinem Kriegsvolk zum Kaifer aufs 
geworfen worden; er zog deshalb 
nad Aghpten; bon ba mollte er 
nad Ztalien gehen, und übergab 
Titus indeflen das Kriegsheer wider 
die Juden. 

Titus aber, al8 er Kundidaft 
halber an einige Derter nahe bei 
Serufalem geritten mar, entlam 
ſchwerlich, dab er nicht von den Ju⸗ 
den gefangen ward; darnach ſchlug 
er ſein Lager auf bei Skopos, eine 
Viertelmeile von der Stadt, und 
theilte fein Kriegsbolk, um die Stadt 
an mehr al8 einem Orte zu belas 
gern. Mittlerweile war ein großes 
und mächtiges Volk aus allen Städ⸗ 
ten, von allen Orten auf da8 Ofter- 
feft des Gottesdienftes halber zu Je⸗ 
tufalem zufammen gefommen. So 
war aud, mie oben angezeigt mor= 
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den, zuvor in der Stadt biel zu⸗ 
fammengelaufenes Volk, weldyes aus 
Galiläa mar vertrieben worden. 
Es maren drei Parteien in der 
Stabt, melde die Einigkeit und das 
Regiment je länger, je mehr zer⸗ 
riffen, wie e8 zu gehen pflegt. Ein 
Theil Hatte den Tempel inne, unter 
denen war Eleazar, der Oberfte, ein 
Sohn Simons; mit dem hielten es 
die Zeloten, ein böfes, heuchleriſches 
Volt, das den Bürgern fehr feind 
war. Den untern Theil der Stadt 
hatte Johannes inne, welcher em 
Anfang allerlei Unglüds war. Den 
obern Theil hatte Simon inne mit 
zwanzigtaufend Idumäern, melde 
erfordert waren, die Stabt vor ber 
Zelten Muthwillen und gewalt- 
famen Vornehmen zu fügen. Da 
man berjelben Safe gern wieder 
lo8 geweſen wäre, hat man ihrer 
nit los werden fünnen. 

Titus, als er nun merkte, daß bie 
Stadt Ierufalem mit fo unzähligem 
Volke überladen und überhäuft 
wäre, rüftete und ftärkte ji in gro= 
Ber Eile, die Stadt zu belagern und 
eine Wagenburg um fie zu fchla- 

en (mie Chriftus zuvor gefagt 
Batte), dieweil da8 Bolf bei einan- 
der wäre, daß fie der Hunger beito 
härter drängte und ängftete. Da 
das die Juden fahen, berſuchten fie 
da8 Aeußerſte, ed zu hindern, zu 
wehren und ihm zuborzufommen; 
aber e8 war aus mit ihnen, da war 
fein Glüd mehr; unfer Herr Gott 
wollte da8 Garaus mit ihnen fpie= 
len; darum ging ihnen fein An— 
fhlag nody Rath von Statten, da 
war lauter Uneinigfeit. Und ift in 
Diefer Zeit in der Stadt ein Aufruhr 
entitanden, daß eine große Menge 
Volk bei dem Tempel erſchlagen ward. 

Die Stadt Ierufalem war ſehr 
feft an dem Orte, da man zu der 
Stadt fommen fonnte, fie hatte 
drei Mauern; daram rüdte das rö- 
mifhe Kriegsbolk mit ganzer Macht 

'inan, um die Stadt zu fürmen, 
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und nad großer Arbeit iſt die dop⸗ 
pelte Dauer erobert und eingenom- 
men worden. Um diefelbige Zeit 
it eine unzählige Menge Volks 
Hungers gt orben, mie Joſephus 
(dreibt. m einen Meinen Biffen 

rodt haben ſich oft die beiten 
Steunde gehauen und geflohen; die 
Kinder haben den Aeltern, ater 
und Mutter den Kindern oft die 
Speife aud dem Munde geriflen; 
da hat weter Bruder, no Schive- 
fter ſich des Andern erbarmt. in 
Sheffel Korn .hat viele Gulden gegol- 
ten; Etliche haben aus großem Hun- 
ger Kuhmiſt, Etliche die Riemen von 
den Sätteln, da8 Leder von den 
Schilden und dergleihen abgenagt 
und geaeflen; Etlihe baben nod 
Heu ım Munde gehabt und jind 
alfo todt gefunden worden; Etliche 
haben in den heimlihen Gemächern 
gefucht, ſich mit Unflath und Drift vor 
dem Hunger zu erreiten, und ift eine 
folhe große Menge Hungers geftor- 
ben, daß Ananias, Eleazar’8 Sohn, 
weicher in ber Zeit der Belagerung 
zu Titus geflohen, angezeigt bat, 
daß bundertundfunfzehntaujend todte 
Körper in der Stadt gefunden und 
begraben feien. Hegeſippus fchreibt, 
dab allein zu einer orte biele tau= 
fend Leihen binausgetragen wor— 
den, und Daß bei feh&hunderttaufend 
Menſchen während der Belagerung 
todt ‚geblieben find. 

Die Juden hatten nody die Burg 
Antonia inne, melde eine ftarfe 
Feſtung warz 'aud..hatten fie noch 
den Tempel, bon welchem eine Brüde 
in die Stadt ging. Diefe Feſtung 
zu erobern, Poftete viel mehr Arbeit, 
als alle andern Derter. Titus aber, 
wiewohl er gewiß war, daß ber 
dunger endlid; die Juden in der 

tadt tilgen und theilen würde, 
ward doch die Zeit zu fang, und 
hielt an und vermahnte da8 Kriegs⸗ 
bolf, die Seftung mit Gemalt zu 
fürmen. Wiewohl nun große Ge: 
fahr dabei war, fo gerieth doch den 





von der. Berftörung der Stadt Icrufalem. 


Römern Alles, und war fein Sig, 
noch Glück mehr bei den Juden. A 
nun die Romer dasSchloß inne hatten, 
gab der Trompeter mit der Poſaune 
ein Zeichen, und wurden die Juden, 
welche in dem Schloſſe waren, alle 
erſchlagen. Etliche ſind von den 
Mauern geworfen worden; Etliche 
ſind bei der Nacht eilend in die 
Stadt gekommen. Darauf hat ſich 
das Kriegsvolk nunmehr gegen Die, 
welche den Tempel inne hatten, der 
Sache ernftli angenommen. 

Man jagt, Titus fei Willens ge= 
weſen, den Tempel zu bverfhonen 
um der Religion willen; aber «8 
mar aus. Gott fehidte e8, daß da 
fein Berfhonen war. Denn ale 
man lange und heftig geflritten und 
gearbeitet hatte, und die Juden we= 
der mit Drohen, noch Vermahnen 
zu bewegen geiveien, die felten Oer⸗ 
ter zu übergeben; merkte dad Kriegs⸗ 
polf, daß ihnen an diefem Orte nicht 
anderd, als mit Hunger, welches 
dann lange dauern mürde, oder mit 
Feuer beizufommen wäre. Daher 


haben etliche der Kriegsfnechte Heuer 


in den Tempel geworfen; das ift 
angegangen, und ift alfo diefelbige 
Stunde das herrliche, trefflihe und 
töftlihe Gebäude, meldes damals 
hoch und meit berühmt mar, vers 
brannt und zu Aſche geworden. 

Die Juden, melde den obern 
Ort der Stadt inne hatten, find zum 
Theil in die Stadt geflohen; aber 
viel mehr find durh Feuer und 
Schwerdt umgefommen. Die Pries 
fter haben Eläglich gebeten und. ge= 
flehet, daß man ihnen das Leben 
friften .mögte; aber da ift Gnade 
bei Gott und den Leuten ausgewe⸗ 
jen. Titus Bat, wie Hegefippus 
jhreibt, geantwortet, fo ihr Tempel 
und Gottesdienft dahin fei, bedürfe 
man der Priefter nit mehr. 

Die Bervüftung des Tempels ift 
den zehnten Tag des Monats Au= 
guft geſchehen, denfelbigen Tag, da 
der erfte Tempel vom Könige zu 
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Babylon verbrannt ift, und ift der 
Tag, fonderlid der Unglüdstag für 
den Wempel geweſen. Von dem 
erſten Tempel und ſeiner Erbauung 
an, melde Salomo vollführt, bis 
auf das zweite Jahr des Vespafia⸗ 
nus, da der Tempel gänzlich iſt ver⸗ 
wüftet worden, find 1102 Jahre; 
bon der Zeit aber, da man ben an— 
dern Tempel wieder angefangen zu 
bauen, welches gefhehen it im 
meiten Jahre des Könige Chrus, 
* 569 Jahre verfloſſen. 

Da nun die Juden ſo geängſtigt 
wurden, und‘ feine Hoffnung der 
Errettung war, ftarben viele. Tau— 
ſende Hungers; doch blieben bie 
übrigen auf ihrem Vornthmen. 

Joſephus frhreibt, daß ſich in den 
Tagen, als der Tempel verbrannt 
und berwüftet worden ſei, ein er- 
fohredlicher und gräulider Sal be- 
geben, melden man bei den Nach— 
fommen faum glauben wird. Es 
war eine ehrliche Stau, welche reich 
und von gutem Geſchlecht war, 
jenfeit des Sorbans, aus Furcht mit 
den Andern gen SIerufalem geflo= 
ben. Als nun die Stadt fo bart 
bedrängt und mit Hunger geängftigt 
ward, bat fie ihr Fleines Kindlein 
in der Wiege (mit was für Jam— 
mer und Schmerzen, ift wohl zu 
denen) geſchlachtet, und die eine 
Hälfte gebraten und gegeffen; als 
die Kriegsknechte umher gelaufen 
und Speife geſucht, Hat fie ihnen 
bie andere Säfte borgeieht, Die 
Kriegsfnehte aber haben fi vor 
dem gräulichen Anblid entjeßt und 


fich doch des elenden Weibes erbarmt, 


und die Sadje den großen Herren- 
zu Serufalem geoffenbart. 
Diefer ſchreckliche Fall hat fie be⸗ 


wegt, daß fie von dem Tage an be= 


dacht geweſen, fidh zu ergeben, und 
fie find mit Titus zu einer Ünter= 
redbung und Unterhandlung gekom— 
men. ber weil fie zu lange ge- 
harrt hatten, Friede zu maden, und 
fie um Friede und Freiheit baten, 
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da fie ſchon ausgehungert und aufs 
900 e bedrängt waren; wurde 
Nichts daraus und iſt die Stadt 
nur wenige Tage kümmerlich auf⸗ 
gehalten worden. Mittlerweile iſt 
eine unzählige Menge Boll aus 
großer Angſt und hödfter Noth we= 
gen des unerträglihen Hungers aus 
der Stadt in das Lager, den Fein⸗ 
den in die Hände gelaufen; da hat 
man fie jehr wohlfeil verlauft. Da⸗ 
mals haben die Kriegefnehte von 
Ungefähr gefehen, daß ein Jude aus 
feinem eigmen Mifte Gulden gele= 
fen, melde er eingelhludt gehabt; 
da ift bald ein Gerücht durch das 
ganze Lager unter dem Kriegäpolf 
gegangen, die Juden, welche heraus 
in dad Lager geflohen, hätten Gold 
eingefhludt; denn e8 waren etliche, 
welche megen. fleißigen Beſuchens 
fonft Nichts, ald Gold, wegbrin« 
gen oder vor den Soldaten behal⸗ 
ten fonnten. Dies Gerücht gab 
nun Urſache, daß don den Kriegd«- 
knechten, weldye daten, fie würden 
bei allen Juden Gold finden, über 
zweitaufend Juden in einer Nacht 
aufgeſchnitten wurden; und ihrer 
wären nod viel mehr umgtkom⸗ 
men, wenn Titus nicht hätte aus⸗ 
rufen und gebieten laflen, daß man 
die Gefangenen nidt tödten follte. 

Endlih ift die Stadt Ierufalem 
erobert, und weder Zung, noch Alt 
berfhont worden; doch hat man 
ein (Sebot audgerufen, daß man 
aller elenden Leute, die zu feiner 
Mehr oder Widerſtand bermögend 
wären, fhonen ſollie. Alſo ift ganz 
Serufalem durchaus bon den Bein» 
den ſchrecklich geplündert, angeftedt 
und verbrannt, der größte Theil zer⸗ 
rüttet und verwüftet worden; menige 
Gebäude find ftehen geblieben, daß 
man nur etlihe römiſche/ Kriegö- 
pölfer darinnen bat zur Beiekung 
laffen fünnen. So find aud etliche 
nzelne wüfte Gebäude und Thürme 
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übrig geblieben, allein nur öde, zum 
Zeichen, daß dafelbft ehemals eine 
Stadt gewefen wäre. Und ift alic 
Serufalem verwüftet und zu Grunde 
berderbet den achten Tag des Sep- 
tember, im fünften Monat darnach, 
als die Stadt zuerft belagert wor- 
ben. Der Gefangenen bat Titus 
bei fiebenzehntaufend, alle junge, 
ftarfe Mannöperfonen, nad) Aleran- 
dria geſchikt, um dafelbft wie leib- 
eigene Knechte Steine au tragen 
und zu arbeiten. Diele Juden bat 
man wie das Vieh gar wohlfeil 
berfauft; zmweitaufend hat man bin 
und wieder in die Länder burd dus 
ganze röomiſche Reich ausgetheilt, daß 
man fie, wenn man Schauſpiele ge- 
halten, zum Gepränge hon den wil- 
den Thieren bat zerreißen. laſſen. 
Die Dienge aller Gefangenen, die 
am Leben geblieben, find an der 
Zahl fiebenundneungigtaufend , ta 
doch, ald die Belugerung angefangen 
wurde, mohl zehnmalhunderttau- 
fend in ber Stadt gemelen find, mel: 
ches mehrentheild Fremde und nidt 
Bürger, wiewohl alle von jüdischen 
Stamm und Geblüte, getvefen find. 
Als nun Titus Serufalem mit 
Gewalt eingenommen, verbrannt, 
zerrüttet und: verheert hatte; beſetzte 
er den Drt ded Landes mit etlichen 
Kriegäfnehten um der umliegenden | 
Länder willen, und rüdte bis an 
den Fluß Euphrat; denn fomeit 
ing damald das römifhe Reid). 
18 aber dieſe gewaltige, berühmte 
und heilige Stadt Ierufalem ver: 
ört morden, hat man gezählt vom 
beginn der Welt 4034, vom An— 
fang der Stadt Rom 823, nadı 
dem Leiden Chriſti 40 Jahre. Alice 
at Zerufalem, die allerberühmteite 
Stadt im ganzen Diorgenlanbe, we⸗ 
gen ihrer Sünden, Bosheit und 
iderfpenftigleit gegen Gott und 
Jeſum ein elende8 und jämmer: 
liches Ende genommen. 
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